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LELIAKLIKEL

eronıkKa Prüller-Jagenteufel

Keıne Banalıtaten4 A LELLARLIKEL  Veronika Prüller-Jagenteufel  Keine Banalıtäten  / Segen als anspruchsvoller Zuspruch  Segen und Segnen sind keine billigen  Tröstungen, sondern die Zusage eines  grundlegenden Wohlwollens, die im  Zeichen einer das Leben oft verneinen-  ein Segen für meine Freundin, dass ihre Mutter  ihr so viel die Kinder abnimmt.«  den Wirklichkeit zur Herausforderung  Zugleich scheint aber der Segen im Zuge der  wird. Einleitende Gedankensplitter.  postmodernen Wiederkehr der Spiritualität neu-  en Aufschwung zu nehmen: In immer mehr Kir-  chen, gerade auch zentral gelegenen Großstadt-  ®  Ich erinnere mich, dass ich als Jugendliche  kirchen, werden Segensgottesdienste angeboten,  nach einem Beichtgespräch, bei dem es wenig  oft auch mit der Möglichkeit, dabei durch Hand-  um Schuld und viel um Fragen der grundsätzli-  auflegung einen ganz persönlichen Segen ge-  spendet zu bekommen. Nicht selten ist es gar der  chen Lebensausrichtung gegangen war, keine  Lossprechung wollte. Ich bat den Priester statt  Bischof, der hier Segen zuspricht. Auch im In-  dessen, mich zu segnen. Ich bin heute noch frbh‚  ternet ist der Segen vertreten: Unter bless-ya.de  dass er darauf eingegangen ist, denn was ich in  etwa kann man sich einen täglichen Segens-  diesem Moment brauchte, war nicht Versöh-  spruch per SMS auf das Handy schicken lassen.  nung, sondern der Zuspruch von Gottes wohl-  Und sogar dieses (das Handy nämlich) kann man  wollender Gegenwart in meinem Suchen.  sich mancherorts segnen lassen. So stand z.B. im  S-e-g-e-n — Ob heute noch viele Kinder und  Pfarrbrief der Kirchengemeinde St. Antonius in  Jugendliche, etwa in den größeren Städten des  Stuttgart-Hohenheim:  deutschen Sprachraumes, dieser Buchstabenfol-  ge eine konkrete Bedeutung zuordnen könnten?  »Handy-Segnung: Hm&ies gehen einem bisweilen auf  Wie so mancher althergebrachte Begriff zur Be-  dieNerven‚ wenn man ihr Gebimmel und banalste  Gespräche mithören muss. Sie können aber auch der  nennung zentraler christlicher Glaubensinhalte  Kommunikatioi_1 dienen, zum Schutz verhelfen und  gehört auch dieses Wort kaum mehr zum aktu-  ellen Sprachgebrauch der Mehrheit der Zeitge-  im Notfall auch Leben retten: Es kommt darauf an,  wie man sie gebraucht. Am Sonntag, 1.4., können  nossen. So ist es schon ein deutlicher Hinweis  Sie Ihr Handy in die Kirche mitbringen (bitte  auf eine kirchliche Prägung, wenn jemand vor  während des Gottesdienstes ausschalten) und am  dem Essen »gesegnete Mahlzeit« wünscht oder  Ende des Gottesdienstes segnen lassen.«  eine Redewendung benutzt wie etwa: »Das ist  —  DIAKONIA 33 (2002)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Segen als anspruchsvoller Zuspruchegen als anspruchsvoller USPFUC
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der Bestätigung des Segens ag ass und
die Auflagenzahlen VON üchern MI1L YTischen »bejaht Sem €
Segenssprüchen hinauftrei) »In VON .Ott VeT

uchten (Gründen herrschten atan 10d und ehören Alltag vielen Familien erufen
Sünden 1ese e1le fand sich nachkonzi Gliquen Oder S1e SINd Teil des gesell
lar dan: revidierten lext ten eih schaftlichen Systems das auf wertenden Hierar
NaC  1edes und S1e entsprac angen Ver chlıen aufbaut und es vielen Frauen nach WIe

kündigun  adition die das (Gefallen Sein der VOT S egt, sich als enschen Zzweiliter Klasse
Schöpfung hetonte die Erbsü  eit und VOorzukommen ıe UuMSONST Sind es gerade
Ösungsbedürfi  eit der elt und Men auch die Frauenliturgien die ege und egne
ScChen Im Zentrum dieser OTSCHa! STan! der Neu ulüvier haben als liturgisch verdichteie
Fluch den die enschen auf sich eladen hat INNETUNg 1ese Bejahung C ott die
ten und damıt das Leiden und das Teuz das lem zugrunde jegt
Christus uNnseTeT Ösung willen auf sich Gesegnet Wwird hier Riten die Kraft
nehmen uUsste VON egen da Oft die estarken die das ute Uund Heile STar

die Rede Ob S daher OMM dass PS nicht ken sollen die Getragensein und (‚esendetsein
sOz7lalisierten enschen SscChwer vermitteln wollen egen legt der USPruC

TAallt glauben das ebDen oOnne leicht SCANON dass das ebDen Sinn hat dass 05 1ST auf dem
und einfach glücklich sein VWeg Jeiben, dass göttlic Kraft uUuNseTeT

‘\Mitte 1ST. Die Betonung, das des SE

p .  a E115 hier auch die Überzeugung ZU  3 Aus:

Jdruck, dass Frauen ZU  3 Heil berufen SiNd undUrsprünglıcher Seg INGY/ dass das FTraul gesegnet 1St egen die C
aDel sSTe der ege Anf OT sellschaftliche Ausgrenzung, den VeT

dass S Ursprünglicher egen jeg] meılintlichen akel eE1INE Frau SeiN wird Ott
auf derelt und jede: enschen ()hne (‚ottes 5 uUuspru gesetZt das Gut Heißen der Fxis
prinzipielles Ja ZUT Schöpfung und tenz als Frau

'a A+09
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Ahnlich suchen auch Männer für sich und erscheint das selhbstverständlich BEN euUzZZel-
suchen Frauen und anner gemeinsam 1M SE chen als Segensgeste kann dabel zudem e1n Aus

geN TÜr chtige ereiche des Lebens und eben- TUC aliur se1n, dass 65 Del egen und egne
Gegenstände des äaglichen (Gebrauchs e1ne N1IC geht

esta  e Uund bestä mit .ott ES sgeht NIC darum, allem eine Artag
obershauber aufzusetzen, damit eS etwas mehrDie Segnung e1ner Beziehung ZzWischen ZWEe1

enschen und IC e{Wa die Segnung e1ner anz hat HS geht NIC. e1n wohlwollend

Wohnung Dringt die Hoffnung ZA0E  = USdTUC. schulterklopfendes »IS SCANON In Ordnung«, »Dist
eh OKay« oder hnlich Nichtssagende:dass In dieserezloder INn dieser ohnun

oder auch uUrc dieses Handy) sich den (‚ottes grundsätzliche Zusage gilt ohne EIin:

enen (‚ottes ege vermi  er dass 1ese 1e chränkung allem Lebendigen, doch S1e ist sicher

und dieser Raum dazu Deitrage, S1e eriahren kein Sanctus alle und Je‘ Wer

Jassen, dass S1E VON ott esegnete SINd eg sich, se1ine Partnerschaft, se1ine Wohnräume eicC

nen 1St aDel iImme der USATUC e1ner Ho{f: esegnet weiß, bleibt doch auch weiter Teil e1iner

NUunNng auf den und einer den egen, Welt, der Oft nicht der egen, sondern Sse1in (Ge
letztlich e1n USATUC des auDens den genteil Oder seın Fehlen mi1t Händen oreifen

ist VON den STU: Nachrichten, die der:ScChon gegebenen egen, die ZUuvorKommMmMen:
de Nade (sottes zeit VO  Z jeg In Afghanistan erzählen, DIS Z

häuslichen eWi die Sich statistisch esehen
wenigstens e1iner der füni VWohnungen nier
OC  er. abspielt.Im Zeichen des Kreuzes

Mit dem eichen des Kreuzes
MaC eutlich, dass („‚ottes ege eine y»billigeP  ® egne um({Tfasst die otschaft VON dem (Gut:

durch ott und zugleich das Bezeichnen (mnmade« Dietrich Bonhoeffer) signalisiert. er
VON enschen und inge als ott ehörig: USPIUu göttlichen Segens 1St vielmenr e1ne an-

spruchsvolle kErinnerung den ege als dieesegnete und Gesegnetes stehen (‚ottes
1ese (Grundtatsache inres Lebens und grundlegende (‚estalt uNnseTes Lebens Du Dist

Daseins, VoNn ott ewollt und eliebt sein, gesegnel. Ein Verständnis VON egen, das auf die

WIird 1M Ritus des dSegnens ausdrücklich, WwIird 1M VON Chöpfung und Erlösung auibaut,
verdichteten eichen rfahrbar und begreifbar. rauchtweder alles, Was ISt, VOTISC
SO oMmM beim egne auch zumelst mi1t en und die tatsächliche (‚ebrochenheit Je
dem Wort N1IC aus ESs Taucht e1n SC  ares der X1STeNZ übersehen, noch die Vorstellung
Zeichen, zumindest eine mitvollziehbare Geste verbreiten, diepe:e1nes Segens würde

[)ie 1mM Christentum gebräuchlichste enschen Oder INg quası aus der Osen elt
este Nı das eichen des Kreuzes Ist also doch herauslösen-und In einen anderen, KOS:

auch der egen das Teuz gebunden? das OS tellen. Mit dem eichen VON T1od und Auf:
Kreuz mMIt seinen Konnotationen VON Leiden und erstehung Christi segnen, erinner sowohl

UOpfer? Nsoiern TÜr christliche eologi das den ursprünglichen egen der Schöpfung als

lösungsgeschehen VON eben, 10d und auch daran, dass WIT In diesem ege imMmer als
solche stehen, die VoNn der unde WI1e VoNn der ETtehung Jesu Christi die Optik ISt, die alle

anderen Heilswirklichkeiten betrachtet werden, lösung gezeichnet Sind
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werden, kann uns auf den Weg schicken; sichegen und Sendung esegnet wissen, kann dazu elien, die Sen:
Diese krinnerung den egen als die VON dung anzunehmen, hinauszugehen, Ge

Schöpfung und rlösung herkommende TUn rechtigkeit schaffen, reden S  en, die
gestalt des Lebens 1st und herausfor- Schöpfung Dewahren, kurz den egen, der
ern ugleich e NUur persönlich, ondern SCANON INn allem liegt, erneut hervorkommen
gerade auch 1M gesellsc  chen Kontext 1st SE lassen. enn der USprucC (‚ottes gilt nNnIiıe UT E1-
genN In diesem Inne e1Ne ygefährliche krinne- nem/T; das Gesegnet-Sein 1st NIC Was die E1-

Johann Baptist etz] daran, dass Not, Lei: nen den anderen VOTaus hätten. egen ist kein
den und Diskriminierung der gesegneten (Grund Besitz und e1ne Anerkennungsmedaille für
estalt des Lebens entgegenstehen. Mitten In Wohlverhalten oder besondere Leistungen. SE
e1ner Zzerrissenen elt (‚ottes egen erinnern, gen 1st e1nNne Mitgift, die sich ausbreiten und WEeI1-

erbitten und eilen, stellt die menschen- erwirken möchte Als Gesegnete SINd WIT ege
gemachten Behinderungen des VON Ott IUr andere und Tür die elt.

Lebens Dla SO Wwird deutlich, Men:
Sschen In 1nrem Verhalten die dUus$ diesem
Verhalten kondensierten und eS prägenden ahletrukturen dem uspruch des Gesegnet-Seins WI1- das en
dersprechen egen solche Widerlegungen Se
gen auszusprechen, kann ZUT SUubversiven Jat CR »Leben und T1od ege ich dir VOT, egen und
werden, die Z e1ner FTau Mult mMac. UuC ähle das Leben.« (Dtn S01 9) Die BOt-
Bevormundung auIzustehen, Oder die dem auf schaft des Textes Adus dem Kontext der Ver:
ese  em Land erbDauten (Gemeinschaftshaus plichtung sraels auf die Jora, dem dieser ers
der Campesinos esteren Stand ibt. ISt, 1st klar kin eben nach den Wel:

Selbstverständlich NnımmMm. dieses Verständ: Suhgen (‚ottes ibt dem egen RaUm; Wer sich
NIS VON egen auch INn die Pflicht Zuse: agegen wendet, Mae sich daran, die Zusagen
hen, W as Oder wofür egen erbeten und Verheißungen (sottes widerlegen. Wo
wird (srunde 1st das 1Ur dortCC enschen dabei sind, sich INn 1nrem In SE1-

neTr ichkeı und (‚ebrochenheit einzuüindendas Vertrauen erscheint, dass Ott den
egen ängs egeben hat Wenn Un einige Ver: und sich In diesen (renzen auf die C [Na-

der Kirche Destreiten, dass e{IWwa gleichge chen nach der Gestalt, die inr en aben SOllL,
schlechtliche Paare oder wiederheiratende GE dort kann e nilfreich se1n, Wenn inhnen 1ese
SChHhIEdeNe esegnet werden können, verweigern Weisungen (‚ottes N1IC Zzuerst als An{iorderun:
SIE Nicht Dloß einen Ritus, S1e geben damit 1Nrer BEeN Oder »Beichtspiegel« begegnen Was S1e Hralu-
Überzeugung usdruck, dass (Gottes egen die: chen, ist der uspruch, dass S1e als und

Verbindungen NIC um{ifassen kan  S Ob das verlherbare ignatur inres Lebens egen sich
tatsächlich (sottes Willen entspricht? 9esegnete Sind €] gewollt und dUuS-

egnen als anspruchsvolle krinnerung gezeichnet. Im Kontext dieser Zusage Dleibt eS

das Ja (‚ottes allem Lebendigen SpOTrNL dann anspruchsvoll, das ES braucht
auch die Befähigung des Mensche_n ZOLL die Bereitschaft, der Verheißung mehr VeT-

ebenbildlichem [Jes Segens inne als den Begrenzungen und rüchen.

Veronika Prüller-Jagenteufel egen als anspruchsvoller USDFUC. 33 2002}



ED

Manfred Josuttis

Lebenskra Fussgeschehen, andlung
egen (und Fluch) ın religı1onsphänomenologischer IC

1C NUur die Vorstellung Von ege als

Kr:  9 die von Gott aQUs$s- und auf Men:-
schen und inge übergeht, auch das

Kreuzzeichen als machthältige orm der mMit echnet die biblische Tad1ıUon. Bei .ott 1St
ydalı1e (Quelle des eDENS«« e 36,10), die nach

Segensvermittlung el das Christentum
Z7ecnN1e 4/, Ür den Jempel 1e. die aber

mit dem religiösen Erbe der ensch: auch VoON den Israeliten verlassen WIrd Jer Z S
eıt. Eın Überblick. S1ese Segenskraft (‚ottes durchzieht die

gesamte Schöpfung, wWwI1Ie (‚erhard VoNn Rad
104 ausgeführt hat »Jahwe hat dem Ur

egen und SInd für die rell geWwasSse: e1ne (Grenze gesetZtl, aber Al hat 05 In

nomenologische Wahrne  ung machtvolle der (estalt VON (Quellen und Bächen heilsam In

ungen, In enen der energetischeal die Schöpfung einbezogen (die werden
ter der prache mMIt den medlialen Fähigkeiten UrC den VON oben her befeuchtet). [)ie
den Leibes erknüpit und ZUT VWeitergabe VON (Quellen SINd für die Tiere und Pflanzen da, das

positiver WI1Ie negativer | ebenskraft verwendet TUn der brde Dringt Brot TÜr den enschen, die
WIrd In den folgenden usführungen konzen- aume SiNnd für die da, die erge TÜr die
trmeren WIT unNns auf den positivenpe. MUSsSsen Klippdachse. [)ie (‚estirne esuimmen die Zeiten,
aber auch dabel wesentliche Tobleme der aktı- VON enen 1st die aC den en lieren
ellen Diskussion übergehen Vor allem die Tage, geordnet, der Jag dagegen dem enschen TÜr
0)9 egnen und Fluchen ymagische« Operationen se1ine us  = ler pricht sichtlich e1N.: Sahnz

auifgeklärte, Ja eigentlich e1Ne SCANON WI1Issenarstellen, kann hier NIC eXplizit erorier WeT-

den.! [Die drei appen Ged  ge Sollen schaftliche Geistigkeit, die e1ne völlig unmytho
egen als Lebenskraft, eg| als Flussgeschehen logisch gewordene elt hestaunt.«2 Auch das

eue estamen stellt diesen Sachverha nacCh:und ege als Handlung beleuchten
TUCKIIC fest: »Er ass seıne onne au
über die Osen und die uten und ass
üÜüber erechte und Ungerechte.« 5,45)egen als l ebenskra Ahnlichen Vorstellungen MNan

ass der USSs positive L ebenskrait N1IC weltweit. Jede religionsgeschichtliche (‚esamt-:
die Glaubensgemeinschaft ebunden ISt, da: darstellung jijefert entsprechende aterlalıen.

33 2002)] Manired osuttis Lebenskraft, Flussgeschehen, andlung



Wir orientieren uns der breiten n  ung SO| onellen Handlungen Sind dabei NICe  n
cher Vormodernen Anschauungen HNS das eth auf reilexX1ve Bewusstseinsleistungen angewie
nologische Modelill VON Müller, weil sich SE  3 Wenn InNan sich »herzlich« verabschiedet,
daraus ohne Schwierigkeiten Analogien gC kann die EWUSSTEe Einstellung auf 1ese Aktion
genwärtig Verhaltenssequenzen CTgE oder hre bewusste ahrnehmung ihren au
ben Nach üller Sind Segens- und Fluchhand teilweise stören [)ie Herzlichkeit manifes:
ungen INn den ulturen die nahme E1- tiert sich In eiınem Körperverhalten, das den E1-
1918 Vitalkraft fundiert, die sich IM Menschen, WI1e den iremden Leib mehr oder wenl-
aber auch »IN flanzen und Tieren In (‚estalt
seiner 1la oder Lebensseele manitfestier und »Sensibilität für segensreiche
die Aufgabe hat, seinen Urganismus {unktions: Körperkon C
und das el eben l  ahig erhalten«®.
assbar Wwird 1eSse Kraft 1M körperlichenA geTl ‚pürbar durchström Die Sensibilität für SO|:
LUmM, INn der ung VON sexuellen und SOZ13A: che segensreichen Körperkontakte aben Men:
len Aktivitäten, In spezifischen Begabungen VON schen In der allerfrühestenel9

als S1E UrcC Streicheleinheiten einen bestäti
» Annahme einer Vitalkraft C genden Austausch erfahren aben, der NIC 1Ur

In guten Worten bestand +
Individuen. Konzentriert egegnet S1Ee in den Fin erartiges Kontaktbedürfnis MNUSS also
Zentralgestalten des gesellschaftlichen Lebens, NIC immer sexuelle iele verfolgen, ondern
also De] Altesten, Königen, Priestern nen WEeT- kann viel umfTfassender Kraftgewinn intendieren
den dementsprechend auch gesteigerte Segens- Deshalb mMmussen sich moderne Zentralgestalten
und Fluchkräfte zugeschrieben, die S1e UTC WI1e die ars dus der Showbranche und der
licke, Berührungen, Orte weitergeben. Sportszene Urc odyguards VOT den allzu IN

Wenn MNan In dieser Perspektive das ensiven Kontaktwünschen 1Nrer Fans chützen
wärtige Alltagsverhalten betrachtet, allen sofort Fotografien und Autogrammen kann [Nan die
zahlreiche Entsprechungen auf. Ohne dass S1e Ausstrahlung der Verehrungswürdigen spel-
die VOormodernen Anschauungen teilen, prakti: chern Und auch das aufgeklärte Bildungsbür-
zieren moderne Zeitgenossen anhnnlıche gertum ass sich die Bücher nach der DDichterle-
Beim Abschiedszeremoniell schaut Man e1Nan- Sunhg VO  3 UuTtor signieren.
der kürzer oder Jänger, NTeNSIV Oder 1INAlC
INn die ugen Man erührt einander MmMIt den
Händen Oder den Armen entlässt einander egen als FlussgeschehenmMit guten Wünschen für den JTag, für die Reise
und verwende manchmal auch die banalisierte &* Der göttliche egen durchflutet In religiö-
Fassung des religiösen Wunsches »adieu« SE WI1e INn Alltagsritualen die elt laus Wes

Was geschieht In olchen ritualisierten ermann hat darauf hingewiesen, dass INn der
tionen? Kommunikation 1st hier auf Fall Priesterschrift die beiden pekte, die In 1der:-
NIC UTr e1nNn Austausch VON Informationen und spruch zueinander stehen scheinen, m.

Emotionen Kommunikation besteht nNier 1M enwerden » Hier, In Num © vertritt
Austausch VON leiblicher kEnergie. Die konven: einen sakr. begrenzten, auf die
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Gottesdienstausübung 1M Kult VoNn erusalem De: meinde, ate  an  9 Erde DIS 1NSs unendliche Uni
schränkten Segensbegriff; der degensbegriff in Versum undndwächst auch das Zu:
(Gen hat agegen die we1lteste Bedeutung, die gehörigkeitsgefühl, das [Ür den Lebensgeist des
eT überhaupt je In der 1De hat Der Chöpfer kinzelnen ganz entscheidend 1st.

se1ine Geschöpfe; eTtr alle enschen »  as /Zugehörigkeitsgefühl, e1Nnes der wich:
und alle lebendigen Kreaturen \Gen 1ZZ und gsten (‚efühle des Organismus, verkörpert des
28) Wenn dann In (‚en Z8 aulbberdem noch der SE edUu  1S nach Kontakt mit der mgebung
siebhte Tag NIC UTr geheili ondern esegnet und elt. Durch Zugehörigkeit befreit sich die
und geheiligt wird, 1st amı die gleiche B eele dus den esseln des IChs, ohne ihr
ge pannweite des degens (‚ottes esSCNNME TÜr das Ich oOder das Sein verlieren, dUus dem
ben Die gottesdienstliche Segnung, auch WenNnn uUuNseTe INdIvIiduelle X1sStenz besteht.«©
S1P die eilige Handlung und auf Rahmen dieser Entwicklung wächst
den TeIlIs der INr /usammenkommenden DE auch der /Zustrom VON Lebenskraft 1NSs Universa-
Sschran ISt, meın In Wirklichkeit die le Was die Multter nach der Geburt Urc
Menschheit; und der egen, der auf die Z  Z ne]:- Berührungen, Blicke und Körperpflege vermit-

igen Dienst zusammengekommene eme1nde telt hat, wird IM aufe der Zeit durch andere und
gele 1st der der Menschheit, Ja,
lem Lebendigen zugedachte egen, WODEeN egen »Zustrom Von Lebenskraft C
IM ursprünglichen Sinn die Lebenskraft meint.«>

ass 1M egnen ein effektives (Geschehen Ure immer mehr enschen praktiziert. EiIN
abläuft, das INal NIC infach als ymagisch« de ITeu 1G auf der kann die fol
nunzleren kann, ass sich hesten VoN einem genden tunden kine zärtliche Be:
bioenergetischen Ansatz her eriassen. 1ese the: rührung S e1n ücksgefühl auslösen, aber
rapeutische Methode, die Owen, e1nNn chüler auch Lebenslust anımleren Wenn Segensspen-
Wilhelm Reichs entwicke hat, ezieht sich auf der und Segensempfänger auf den universalen
energetische TOZESSE, die das leibliche |)asein OTZzOonNnelSind, könnte In dieser Han  Q
konstituieren und sich In Atmung und Bewe- ung universale Lebenskraft fießen Der era:

peut Oowen 1ST sicherlich und auch mit 1N1-

BEeNMN ptisch, OD dazu der ituelle Vollzug» energetische TOZESSE,
die das leibliche asenn ScChonNn genügt.

Aber Was e1hier »fließen«? [ )ieses Stich:konstituieren C
WOTT, das das (‚eschehen In Segenshandlunge

BUuNg, In kEmotionalität, Sexualität und Xpressi- kennzeichnen soll, wird In der ologie, aber
VILa mManıtestieren. enschen SIN|  N eshalb IM auch INn der inguisti elstens als metaphori-
MmMer auf energetische /Zufuhr angewlesen, die sche Redeweise charakterisiert seinen dUuS$-

aber N1IC NUur UTe das Atmen, Urc sSsen Tührlichen Untersuchungen Z lexten der
und Trinken, oOndern sehr STar. auch SÖ- deutschsprachigen ystik 1M Mittelalter
Zlale Kontakte erfolgt. Im Eder individuellen hat den Sachverha [olgender:
icklungweiıitet sich die sO7z7lale Umwelt dus malsen beschrieben »  er metaphorische (:
Der Lebenshorizont, ursprünglich auf den Mut: er e1ner Aussage resultiert nämlich araus,
erleib Deschränkt, wächst über Framilie, e dass In inr verschiedene ortie kombiniert
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SINd, dass die hbetreffende Aussage 11UT e1nNe nmöglichkeit iNnrer lrekiten Berührung jert,
metaphorische Interpretation einen SINn er die VON der Sprache selbst uUuberho SINd
jedoch wörtlich verstanden als logisch SUr' eT- Beim Segnen 1e göttliche Lebenskraft
scheint.«/ ass ZWISCHen (G(Öttlichem und UrcC einen menschlichen Leib Ul und
Menschlichem e1ne Fließbewegung stattünden beeinflusst andere Nach ecC VON agde
Soll, schließt die me räumlicher Konstel: Durg hat dieses (‚eschehen auch die Verschriftli:

chung 1INrer mystischen Eerfahrung bestimmt. Die
»zwischen Göttlichem und ensch mündliche und schriftliche Überlieferung olcher

lichem 21Ne Fließbewegung { Flusserfahrungen ist 11UT eswegen SINNVOLL, weil
der iniluss realiter stark ist, dass eTtr

ationen und üssiger INn dieser Begegnung auch auf diesem ege andere enschen ET -

e1N und Vermag deshalb die kigenart mystischer eichen und vermag. Segenskräfte
ndirekt ertfassen. kgerding kon: onnen dann NIC 11UT UrCc personale Medien,

zediert durchaus, »dass die VON einem heutigen ondern auch UTE Gegenstände, Bücher, Bil-
Rezipienten festgestellten semantischen Anoma- der und Töne vermittelt werden SO fragt ecC
lien INn Jlexten des Mittelalters NIC Fall nNild In einem Prolog: » erre, WI1e sSo| dis
dem mittelalterlichen Bewusstsein entsprechen Uo heissen alleine Ze ınen ere ESs SO} heis
müssen«®, wei]l die Subjekt-Objekt-Spaltung das SeT7] e1n vliessende IC miner gotheit In alldı
begriffliche Denken damals nicht vollständig BC herzen, du da lebent valscheit.«”

hat
Aber auch gegenwartige Reflexion gerat In

Schwierigkeiten, WenNnnNn S1e die (renze mefta- egen als andlungphorischen RKedeweise eindeutig festlegen soll
Blut 1e UFE den KörDper. Strom 1e in der Wie vermittelt INaln Lebenskraft 1M des
Leitung. /Zuneigung 1e zwischen ZwWel Men:- Segnens? Wer die Methodik der religiösen Hand
Sschen. Segenskraft 1e VONN der (‚ottheit her. lJung erTassen will, [NUSS ZUuNaCASs die des

1ese Vorgänge kann körperlich spüren. Alltags analysieren. Im Zuge der kulturellen SO
FÜr das gische Denken mögen der Zzialisation lernen enschen, sich In e1INnem kom:

Mensch und die (Gottheit verschliedene Welten munikativen Netzwerk bewegen, das UrCcC
ehören In der mystischen E:kstase, In der reli- orte, Blicke und (‚esten ebildet WIrd und 1M
g1öÖsen rfahrung, selbst In der Alltagsbegegnung zwischenmenschlichen Austausch Distanz und
werden nach Auskunft der Betroffenen kinflüs: S aus.  ancilert, dass e1Ne geregelte DIS)
s:e spürbar, die VON auben kommen und das sierung VON Vitalkraft erfolgen kan  3 Menschen
NneTe durchfiluten Wenn Man die Wiedergabe einander das, Was S1e onnen Men:

Sschen olen sich oneinander auch das, Wads S1E
Von der Sprache Tauchen Der konventionelle ahmen, In dem

selbst UOernNno0 der energetische Austausch rIiolgt, afür,
dass die me1lsten TOZeEeSsSse UuNnNDewuss bleiben

einer olchen leibbezogenen N  rung als Wenn »yaıe Chemie zwischen ersonen N1IC
taphorisch bezeichnet, dann 1St auf Bilder stimmt«, werden solche einselitigen oOder wech-
VO  3 Öttlichen, VO  3 Menschlichen und VON der selseitigen Störungen als tipathie erleht. SO:

anired osuttis Lebenskraft, Flussgeschehen, andlung ia 2002}
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Ziale Isolierungen WIrken auf die Betroffenen des: 1tern Bei den Yiechen wurde das Kreuz-
weil die Gelegenheiten SO|- zeichen auch dem Brot eingeschnitten.«!'

chen Austauschvorgängen adurch erheblich Das Teuz 1st e1n gestalteter aC  aum ESs
eingeschränkt werden Auf der anderen Seite hbildet eshalb In vielen Fällen den (‚rundriss für
lebt Nan In e1ner erireulic mehr Kirchengebäude und hbestimmt als KTUZIiNX auf,

hinter oder üÜüber dem Altar eren Binnenraum.oder weniger aufl.
Was INn der Chöpfung (sottes andauern: C In den Segenshandlungen! wird der in{filuss die:

schieht, WITrd auchn der (;emeinde (‚ottes DET- serTr Machtgestalt In der gel] auf

praktiziert. v N DIie Vermittlung weltlicher Dezogen, die erseits knergiezentren des Leibes
Lebenskraft Wird re die Verwendung MacC SINd Vor allem das dUus dem sten stammMende

haltiger Formeln und Kituale mitesauUl-
eladen enschen können einander 1M ))Energiezenfren
amen der (‚ottheit. des Leibes (

|)ie handwerkliche |)imension des Segnens
esteht für ChristInnen DIS eute 1mM Vollzug der Chakrensystem MacC verständlich, dass die

Bekreuzigung. [)as Teuz ist offensichtlich e1N uswahl der Segnungspunkte INn der kirchlichen

machtgeladene Symbol, dessen Mächtigkeit Tadıllon keineswegs erfolgt 1St. Auch
entweder tiefenpsychologisch dUus seiner aT- WenNnn die entsprechenden anthropologischen

chetypischen (Qualität Oder phänomenolo. odelle In der kirchlichen Überlieferung we1it:
Aaus seiner räumlichen Konstruktion herleiten gehend unbekannt9 hat Man die

die unterschie:  hen Iraditionen kon übertragung Deim egne miIt oroßer eIDSTVEeT-
zentrieren sich 1M Kreuz die äfte des KOSMOS ständlichkeit jenen Körperstellen vollzogen,
» JAas vierarmige Kreuz sich als Schriftzel: die für die Auinahme und Ve  el VON Le:
chen Del den amitern, Sumerern, Kretern und bensenergie minent WIC SINd

ethitern, als chmuck des hohenpriesterlichen Vor allem In der oroßen Bekreuzigung WeT-

Kleides In Memphis, als Mantel und Hals den zwischen aup und er7z jene KÖrperparti
chmuck der assyrischen Könige Bei den Akka: aktiviert, die für das eliglöse WI1e TÜr das
dern Ist 6S das ymbo des Himmels, des (‚ottes Zzlale enen bedeutungsvoll SIN uffällig 1st ITrel:

ANnu, Dei den alllern Symbol der onne, De] den ich auch, dass die en des unieren Leibes
De]l der chrıistlichen Praxis ausgespart Jeiben

» Kreuz als Wenn anınter die Angst VOT der Vitalisierung
der »NIiederen« Lebensbereiche gestanden hat,gestalteter Machfra (
dann könnte gerade 1ese Blockierung VON reli-

De] den Dakota-Indianer: ymbo: der vlier Him: xJÖSer egens. die Ekigendynamik des körper:
ichen gefördertelsgegende der y Windrose« Bel den Mexvxika:-

NeTrNn erscheint das Teuz als Stilisierung des Batl: Beim Akt des Segnens handeln Y1isten
I1es des Lebens und der Fruchtbarkeit, Del den und Christinnen INn Vollmacht. Lebenskraft [ielt,
(Germanen als Stilisierung des Hammers Das 1Indem das kosmische ONSITU. des Kreuzes mit
Henkelkreuz gilt als Schlüssel des Lebens In dem amen des dreileinigen (ottes eladen und

Agypten, ist aber auch In der semitischen elt auf die energetischen /entren des menschlichen
verbreitet, desgleichen INn und hei den Leilbes geleitet wird

e Manired Oosuttis Lebenskraft, Flussgeschehen, andlung



' Vagl. azu OSU  1S, logischer Grundriss, einbek 1988, 55. Grundlegung, Stuttgart
Frankfurt 1987, 17  S 998, Des.elıgıon als andwer. Zur gerding, Die

Handlungslogık spirıtueller Vgl jedloff, Auf der Metaphorık der spätmittel- Heıler,
ethoden, Güterslioh 2002 UC| nach dem verlorenen alterlıchen Mystik, Erscheinungsformen und
(erscheint ım Herbst). lüc egen die Zerstörung Systematische Wesen der eligıon,

VvVon Rad, Theologıe uUuNnserer Glücksfähigkeit In Untersuchung, Stuttgart 1961, 104.
Paderborn 199/,des Iten Testamentes, der frühen ın  eıt, Zu den verbalen spekten

Die Theologie der München 980 Ebd., der VOT! Segens-
geschichtlichen Westermann, Der egen O) ıtiert bel gerding, und Welhehandlungen vg!
Überlieferungen sraels, In der ıbel und Im Handeln ebd., 121 Bartsch, Die Sachbe-
München 1960, 372 der Kırche, München 997 Hılfreich Ist diıe schwörungen der mischen

Müller, D)as magische (Erstauflage 61 trinıtätstheologische iturgie. Eine IIturgle-
Universum der Identität. Lowen, Bio-Energetik. Fundierung bel Greiner, geschichtliche und I!turgle-
Flementarformen sozlalen erapıe der Seele Uurc egen und Segnen. Eine theologische Studie,
Verhaltens Fın etnnoO- Arbeıt mit den Körper, systematisch-theologische Münster 1967,

anfred Oosuttis Lebenskraft, Flussgeschehen, andlung s 2002}



WaR b

Marıe-LouIlse Gubler

egen und Iuc in der ıbel

ege als und Fruchtbarkeit

und als olge der Einhaltung
der Gebote; uch dagegen für

die Ungehorsamen; der egen Jesu, Nebenklang »Hei1l« bezeichnet weniger den Akt

der die Gemeinden gedeihe assOD  R  A  W  Marie-Louise Gubler  Segen und Fluch in der Bibel  Segen als Kraft und Fruchtbarkeit  und als Folge der Einhaltung  der Gebote; Fluch dagegen für  die Ungehorsamen; der Segen Jesu,  Nebenklang. »Heil« bezeichnet weniger den Akt  der die Gemeinden gedeihen lässt ... —  des Rettens als die Folge davon: einen Zustand  des Gesundseins, des Intaktseins. »Heil« kann  Erkundungen im weiten Feld  darum als Gruß dienen wie das hebräische  biblischen Fluchens und Segnens.  »Schalom« und gehört so zum Wortfeld des Se-  gens. Wo wir heute von Glück sprechen, von Ge-  sundheit und Wohlbefinden, spricht die Bibel  ®  »Die Frage nach dem Segen liegt abseits der  von Segen.  begangenen Straßen der theologischen For-  Retten und Segnen sind zwei verschiedene  schung.«! Denn obschon Segen wichtiger Be-  Weisen des Handelns Gottes für den Menschen.  standteil des Gottesdienstes ist, fehlt das Thema  Rettung als erfahrenes Ereignis des Eingreifens  in den christlichen Bekenntnissen. Unser deut-  Gottes, Annahme in Glaube und Bekenntnis,  sches Wort »Segnen« stammt vom Lateinischen  Vergebungszuspruch und Rechtfertigung haben  »signare«, bezeichnen. Das Nachzeichnen des  den Charakter des Augenblicks; Segen als an-  Kreuzes wird zur Bezeichnung des ganzen Vor-  dauerndes Handeln Gottes, als Wachsen, Reifen  ganges des Herbeirufens Christi. Im Gottesdienst  und Gedeihen macht aus dem Augenblick das  ist es der Priester, der durch den Segen die Leben  Stetige der Geschichte. Im Segen werden die  bewahrende und behütende Kraft des gekreu-  großen Heilstaten Gottes dem Einzelnen in sei-  zigten und auferstandenen Christus auf die Ge-  ner Lebensgeschichte zuteil. Durch das Mitein-  meinde herabrüft. Im Alltag sind es die Eltern,  ander und Ineinander von rettendem und seg-  die ihre Kinder besonders bei Abschied oder Be-  nendem Handeln Gottes kommt das Moment  des Kontingenten des geschichtlichen Gesche-  drohung mit dem Kreuzzeichen segnen. Was  aber heißt Segen?  hens zur Sprache. Der rettende Gott ist der kom-  In der Mitte der Bibel steht der Bericht über  mende, der segnende Gott der gegenwärtige.?  eine Rettung durch Gott, die als Heilstat (sote-  Wie ein roter Faden durchzieht das Thema  ria/salus) erfahren wird. Was aber mit »Heil«  des Segens und seines Gegenteils, des Fluches,  die Geschichte der Hebräischen Bibel. Im Vor-  gemeint ist, bleibt vielfach unklar und hat nach  der Erfahrung des 2. Weltkrieges einen fatalen  dergrund steht Gott, der die Kraft des Lebens  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  11des Rettens als die Oolge avon einen /ustand
des esundseins, des Intaktseins »Heil« kann

Erkundungen 1Im weiten Feld arum als Gruß dienen WI1e das hebräische
biblischen uchens und Segnens. »Schalom« und gehört ZUE  3 Wortield des SE

geNS Wo WIT eute VoNn Uue sprechen, VON Ge
SUNAdNeEel und Wohlbefinden, pricht die

»  1e age nach dem ege liegt ahseits der Von ege
begangenen traßen der theologischen For RKetten und egne SINd ZWe1 verschiedene

schung.«! enn bschon egen wichtiger Be Weisen des Handelns (sottes TÜr den enschen
standteil des (‚ottesdienstes ISt, das Rettung als erfahrenes Ereignis des kingreifens
In den Bekenntnissen Nser deut: Gottes, Annahme In (;laube und Bekenntnis,
SCNES Wort ySegnen« STtammt VO  3 Lateinischen Vergebungszuspruch und ReC.  gung
»SIgNaTE«, Dezeichnen Das Nachzeichnen des den (Charakter des Aug  JICKS; ege als
Kreuzes WIrd ZUrT Bezei des VOT- dauerndes Handeln Gottes, als Wachsen, Relfen

des Herbeirufens Christi (,ottesdienst und el MacC dus dem Augenblick das
1st esS der riester, der Ürc den ege die Stetige der (‚eschichte ege werden die
bewahrende und hbehütende Ta des gekreu obe Heilstaten (‚ottes dem Finzelnen In S@E1-

zigten und auferstandenen Christus auf die (5@ neTr Lebensgeschichte zuteil Urc das itein:
meinde erabru Im SiNnd e die Jtern, ander und Ineinander VON rettendem und SCcH
die hre erHesonders Del Abschied oder Be nendem Handeln (‚ottes omMm das Moment

des Kontingenten des geschic  ichen Geschedrohung mi1t dem Kreuzzeichen Was
aber e1 Segen? hens ZUT Sprache er retitende Ott 1st der kom:

der Mitte der 1De ste der ericht über mende, der egnende Ott der gegenwärtige.“
e1Ne Rettung 1r Gott, die als e1ilsta sote Wie e1n aden durchzieht das

ria/salus) erfahren wIird Was aber MmMIt y Heil« des Segens und Se1INES Gegenteils, des Fluches,
die (‚eschichte der Hebräischen VOT:gemeint ISt, bleibt vlielfacC unklar und hat nach

der Eerfahrung des VWeltkrieges einen Tatalen ergrund ste Gott, der die des Lebens

33 2002} Marie-Louise (Gubler egen und UC: In der 11
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und (‚edeihens auf den eldern und In der Fa- kinrichtung pricht NIC direkt VON Gott, SO11-

mile SC und VOT chaden bewahrt. egen 1st dern VON derel auch (‚en 24,60
mi1t der Schöpfung verbunden Im segnenden der egen über Rebekka). EFine uralte mythische
.Ott WIrd die chöpfung ultisch vergegenwär- Vorstellung mit magischen üge wird 1M Ja
ügt kobskampf erzählt (Gen SZ) Ein göttliches We

Etwas seltener 1ST IM euen lestament VON S@T1) über Segenskrait, die die kÖr
egen die Kede Kreuzzeichen WIrd die SE egegnung ImMaübertragen wird
gensfunktion des Schöpfers mit dem Zeichen der Unabhängig VON der Volkszugehörigkeit xibt
rlösung In esus TISTUS verbunden, VON dem 65 Begabte mit der Tra und flu
uns Heil zugesagt wird 111 kann egen NIC chen, WIe Bileam (Num 22-24 |)iese Kraft des
völlig christianisiert« werden, vielmenr 1st IM machtgeladene Wortes kann Bezahlung
en VO  3 egen e1Nn Frbe SiChtbar, das weit In In den Dienst des Königs VON oab gestellt WEeT:

die Religionsgeschichte zurückreicht. den ass aber Bileam Israe] den Willen
des Königs verÄlucht, 1st der nier
venüon  wes verdanken Die Segnung
sraels erfolgt einen Nic  sraeliten undegen als elementare

Lebenskra kurz VOT der Landnahme wird der Rettergott
ZU segnenden Ott amı verbindet der

® In der ibel 1st egen das olle en ahwist das ursprünglic geschichtslose ema
schlechthin, das Iruchtbare Land, die Nachkom: des Segens mit der (eschichte der Verheißung.
menschaft, die (‚üter des äglichen Bedarfs Fin
Volk, das die Uste ennt, Hunger und Durst
litt, rfährt In diesen irdischen (‚ütern (‚ottes egen und Verheißungyütige Zuwendung und Hilfe KOrn, Wein, Oli
veno SiNd In besonderer Weise des Im Prolog ZUurT Vätergeschichte wird der Se
andes, das Milch und onig je[$t« SE gecn Bestandteil der (‚eschichte des Auszugs und
gen 1st auch der Friede mit den aC  ar » Der der Verheißung VON Land und achkommen
err gebe Kraft seinem Volk Der eITr SCHNE se1in schaft »IC werde dich einem großen Volk
Volk mit Frieden.« ( 29,1 machen, dich und deinen amen oroß

Die altesten religionsgeschichtlichen Vor: machen kin egen sollst du seın Ich will
stellungen binden den egen ein Wort und die dich SegneNnMR SEDB E RE  und Gedeihens auf den Feldern und in der Fa-  Einrichtung spricht nicht direkt von Gott, son-  milie schafft und vor Schaden bewahrt. Segen ist  dern von der Fruchtbarkeit (vgl. auch Gen 24,60:  mit der Schöpfung verbunden: Im segnenden  der Segen über Rebekka). Eine uralte mythische  Gott wird die Schöpfung kultisch vergegenwär-  Vorstellung mit magischen Zügen wird im Ja-  tigt  kobskampf erzählt (Gen 32): Ein göttliches We-  Etwas seltener ist im Neuen Testament von  sen verfügt über Segenskraft, die durch die kör-  Segen die Rede. Im Kreuzzeichen wird die Se-  perliche Begegnung im Kampf übertragen wird.  gensfunktion des Schöpfers mit dem Zeichen der  Unabhängig von der Volkszugehörigkeit gibt  Erlösung in Jesus Christus verbunden, von dem  es Begabte mit der Kraft zu segnen und zu flu-  uns Heil zugesagt wird. Freilich kann Segen nicht  chen, wie Bileam (Num 22-24). Diese Kraft des  völlig »christianisiert« werden, vielmehr ist im  machtgeladenen Wortes kann gegen Bezahlung  Reden vom Segen ein Erbe sichtbar, das weit in  in den Dienst des Königs von Moab gestellt wer-  die Religionsgeschichte zurückreicht.  den. Dass aber Bileam Israel gegen den Willen  des Königs segnet statt verflucht, ist der Inter-  vention Jahwes zu verdanken. Die erste Segnung  Israels erfolgt so durch einen Nichtisraeliten und  Segen als elementare  Lebenskraft  kurz vor der Landnahme wird der Rettergott  zum segnenden Gott. Damit verbindet der  ®  In der Bibel ist Segen das volle Leben  Jahwist das ursprünglich geschichtslose Thema  schlechthin, das fruchtbare Land, die Nachkom-  des Segens mit der Geschichte der Verheißung.  menschaft, die Güter des täglichen Bedarfs. Ein  Volk, das die Wüste kennt, Hunger und Durst  litt, erfährt in diesen irdischen Gütern Gottes  Segen und Verheißung  gütige Zuwendung und Hilfe, Korn, Wein, Oli-  venöl sind in besonderer Weise Produkte des  ®  Im Prolog zur Vätergeschichte wird der Se-  Landes, das »von Milch und Honig fließt«. Se-  gen Bestandteil der Geschichte des Auszugs und  gen ist auch der Friede mit den Nachbarn: »Der  der Verheißung von Land und Nachkommen-  Herr gebe Kraft seinem Volk. Der Herr segne sein  schaft: »Ich werde dich zu einem großen Volk  Volk mit Frieden.« (Ps 29,11)  machen, dich segnen und deinen Namen groß  Die ältesten religionsgeschichtlichen Vor-  machen. Ein Segen sollst du sein. Ich will segnen,  stellungen binden den Segen an ein Wort und  die dich segnen ... durch dich sollen alle Ge-  eine Handlung der Kraftübertragung durch ei-  schlechter der Erde Segen erlangen.« (Gen 12,2-  nen dazu Begabten. So ist der Segen Isaaks (Gen  3) Die alte magische Vorstellung vom Segen als  27) im ursprünglichen Sinn Übertragung von Le-  Kraftübertragung wird von der Handlung gelöst  benskraft als Fruchtbarkeit und Gedeihen. Er  und theologisiert: der Segen wird Verheißung.  kann nur einmal vergeben werden?, ist unbe-  Die Segensverheißung wird zum durchgehen-  den Motiv der Vätertraditionen und durchzieht  dingt und unwiderruflich. Der Zeitpunkt ist der  nahe Tod des Vaters. Für den Segnungsakt  vor allem den Jakob-Esau-Zyklus als Frage nach  braucht der Segnende die Stärkung durch eine  der Bedeutung des Segens (Gen 25-36). Der Ge-  besondere Mahlzeit und die Berührung durch  segnete bleibt gesegnet: Segen kann nicht rück-  Handauflegung. Der Abschiedssegen als feste  gängig gemacht werden und ist bedingungslos.  12  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  DIAKONIA 33 (2002)MC dich sollen alle Ge:
e1Ne a  ung der Kraftübertragung NC E1- schlechter der krde egen erlangen.« (Gen 22
NnenNn dazu egabten. SO ist der egen Isaaks (Gen [Die alte magische Vorstellung VO  S egen als
27) IM ursprünglichen Sinn Übertragung VON Le Kraftübertragung wird VON der andlung gelöst

als Fruchtbarkeit und edeinen und der ege wird Verheißung.
kann 11UT einmal vergeben werden?, ist unbe- Die Segensverheißun wird ZU  3 durchgehen

den Motiv der Vätertraditionen und durchziehtdingt und unwiderruflich Der Zeitpunkt ist der
nahe 10d des Vaters Für den Segnungsakt VOT den Jakob-Esau-Zyklus als age nach
raucht der Segnende die tärkung Urc e1ne der Bedeutung des Segens (Gen Der (re
Desondere anlzeı und die Berührung e segnete Hleibt gesegnet: egen kann NIC rück:
Handauflegung. Der Abschiedssegen als este emacht werden und 1st bedi

Marie-Louise Gubler egen und UC; INn der 33 2002}



In der Vätertradition 1Sst der Raum des Segens die Nne an SCNHalienNEB.  V  A  N  In der Vätertradition ist der Raum des Segens die  ne Hände schaffen ... Der Herr öffnet dir den  Familie, die Sippe.  Himmel, seine Schatzkammer voll köstlichsten  In der Urgeschichte (Gen 1-11) steht Segen  Wassers: Er gibt deinem Land zur rechten Zeit  im Zusammenhang der Schöpfung und be-  Regen und segnet jede Arbeit deiner Hände.«  trifft alle Kreaturen. Die Lebenskraft der Erde,  (Dtn 28,1-14)  die Fruchtbarkeit der Tiere und Menschen  Freilich ist dieser Segen nicht mehr bedin-  entspringen dem segnenden Handeln Gottes  gungslos, sondern an den Gehorsam des Bun-  (Gen 1,22.28: »Gott segnete sie und sprach:  desvolkes geknüpft. Neben dem Segen steht da-  seid fruchtbar und vermehret euch...«). Auswir-  rum der Fluch. Die Fluchandrohung ist Ausdruck  kung dieses Segens ist die Geschlechterfolge. In  eines Kampfes, der eine der schwersten Ausein-  den Genealogien wird die Kontinuität des Segens  andersetzungen in der Geschichte Israels war:  in der Geschichte erfahrbar. Die Optik der Urge-  Es ging um die Frage, wo die Quelle des Segens  schichte ist universalistisch und erhält in der  lag — bei den Fruchtbarkeitsgöttern des Landes,  Apokalyptik ihre Entsprechung, wenn am Ende  den Baalim, oder beim Retter- und Bundesgott  des endzeitlichen Dramas und seiner Schrecken  Jahwe? Dass das Bekenntnis zum Rettergott  die Heilszeit als Friedenszustand, als Blühen und  Jahwe bei der Darbringung der Erstlingsfrüchte  Gedeihen, als neuer Himmel und neue Erde er-  gesprochen wurde, zeigt, dass für Dtn der Retter  wartet wird (Jes 26,12; 66,11 u.ö.).  Israels zum Spender des Segens wurde und sich  die Segensverheißung der Vätergeschichte auf  das Volk ausweitete (Dtn 26,1-11; vgl. Dtn  33,26-29). Der Segen wird Bestandteil des Bun-  Segen und Fluch  des zwischen Gott und seinem Volk und an den  ® Wie in der Genesis ist auch im Deuterono-  Gehorsam gebunden. Darum wird Ungehorsam  mium das Thema des Segens bestimmend (im  übrigen Pentateuch ist es das Thema der Ret-  » Segen wird  tung). Beim Betreten des verheißenen Landes  Bestandteil des Bundes (  werden Segen und Fluch zeichenhaft auf zwei  Berge, Garizim und Ebal, »gelegt« und von dort  mit Fluch belegt: »Verflucht bist du in der Stadt,  verflucht auf dem Land. Verflucht ist dein Korb  proklamiert (Dtn 11,26). Nun erfüllt sich die Ver-  heißung des Landes und tritt in Kraft. Für die  und Backtrog, die Frucht deines Leibes, die  nun sesshaft gewordenen Bauern ist Segen die  Frucht deines Ackers ... verflucht bist du, wenn  Kraft des Wachsens und Gedeihens in der drei-  du heimkehrst und wenn du ausziehst ... Der  fachen Fruchtbarkeit des Leibes, des Ackers, des  Herr lässt die Pest an dich, bis er dich ausgemerzt  Viehs: »Gesegnet bist du in der Stadt, gesegnet  hat aus dem Land ... schlägt dich mit Schwind-  bist du auf dem Land. Gesegnet ist die Frucht  sucht, Fieber und Brand, mit Glut und Trocken-  deines Leibes, die Frucht deines Ackers und die  heit ... Der Herr schlägt dich mit Wahnsinn,  Frucht deines Viehs ... gesegnet ist dein Korb und  Blindheit und Irresein ... dein Leben lang wirst  dein Backtrog. Gesegnet bist du, wenn du heim-  du ausgebeutet und ausgeraubt, und niemand  kehrst, gesegnet bist du, wenn du ausziehst ...  hilft dir ... Alle diese Verpflichtungen werden  Der Herr befiehlt dem Segen, an deiner Seite zu  über dich kommen, dich verfolgen und dich er-  sein: in deinen Speichern und bei allem, was dei-  reichen, bis du vernichtet bist, wenn du auf die  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  13Der err Öffnet dir den
Familie, die 1ppe Himmel, se1ine Schatzkammer voll köstlichsten

In der Urgeschichte (Gen ste egen asSsers: Er oiDt deinem Land ZUT echten Zeit
1M Zusammenhang der Schöpfung und Dbe ege und jede el deiner Hände.«
trifft alle Kreaturen Die Lebenskraft der Eerde, (Dtn
die Fruchtbarkeit der Tiere und enschen TEe1INC ist dieser egen NIC mehr

entspringen dem segnenden Handeln (‚ottes ngslos, Oondern den £eNOorsam des Bun
(Gen 7 »(‚ott segnete Ss1e und sprach desvolkes eknüpftt. en dem egen ste da:
seid TU  ar und vermehret euch...4). USWITF: IU  = deruDie Fluchandrohung 1st

kung dieses Segens ist die eschlechterfolge. In e1Nes Kampfes, der e1ne der schwersten Ausein
den Genealogien wird die Kontinuität des degens andersetzungen In der (Geschichte sraels War

In der (‚eschichte erfahrbar. [)ie Optik der Urge HS Aing die rage, die (Quelle des Segens
SCNICHNTE ist universalistisch und erhält INn der Jag DEl den Fruchtbarkeitsgöttern des andes,
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NUun SesSsSNa gewordenen Bauern 1st egen die Frucht deines AckersNEB.  V  A  N  In der Vätertradition ist der Raum des Segens die  ne Hände schaffen ... Der Herr öffnet dir den  Familie, die Sippe.  Himmel, seine Schatzkammer voll köstlichsten  In der Urgeschichte (Gen 1-11) steht Segen  Wassers: Er gibt deinem Land zur rechten Zeit  im Zusammenhang der Schöpfung und be-  Regen und segnet jede Arbeit deiner Hände.«  trifft alle Kreaturen. Die Lebenskraft der Erde,  (Dtn 28,1-14)  die Fruchtbarkeit der Tiere und Menschen  Freilich ist dieser Segen nicht mehr bedin-  entspringen dem segnenden Handeln Gottes  gungslos, sondern an den Gehorsam des Bun-  (Gen 1,22.28: »Gott segnete sie und sprach:  desvolkes geknüpft. Neben dem Segen steht da-  seid fruchtbar und vermehret euch...«). Auswir-  rum der Fluch. Die Fluchandrohung ist Ausdruck  kung dieses Segens ist die Geschlechterfolge. In  eines Kampfes, der eine der schwersten Ausein-  den Genealogien wird die Kontinuität des Segens  andersetzungen in der Geschichte Israels war:  in der Geschichte erfahrbar. Die Optik der Urge-  Es ging um die Frage, wo die Quelle des Segens  schichte ist universalistisch und erhält in der  lag — bei den Fruchtbarkeitsgöttern des Landes,  Apokalyptik ihre Entsprechung, wenn am Ende  den Baalim, oder beim Retter- und Bundesgott  des endzeitlichen Dramas und seiner Schrecken  Jahwe? Dass das Bekenntnis zum Rettergott  die Heilszeit als Friedenszustand, als Blühen und  Jahwe bei der Darbringung der Erstlingsfrüchte  Gedeihen, als neuer Himmel und neue Erde er-  gesprochen wurde, zeigt, dass für Dtn der Retter  wartet wird (Jes 26,12; 66,11 u.ö.).  Israels zum Spender des Segens wurde und sich  die Segensverheißung der Vätergeschichte auf  das Volk ausweitete (Dtn 26,1-11; vgl. Dtn  33,26-29). Der Segen wird Bestandteil des Bun-  Segen und Fluch  des zwischen Gott und seinem Volk und an den  ® Wie in der Genesis ist auch im Deuterono-  Gehorsam gebunden. Darum wird Ungehorsam  mium das Thema des Segens bestimmend (im  übrigen Pentateuch ist es das Thema der Ret-  » Segen wird  tung). Beim Betreten des verheißenen Landes  Bestandteil des Bundes (  werden Segen und Fluch zeichenhaft auf zwei  Berge, Garizim und Ebal, »gelegt« und von dort  mit Fluch belegt: »Verflucht bist du in der Stadt,  verflucht auf dem Land. Verflucht ist dein Korb  proklamiert (Dtn 11,26). Nun erfüllt sich die Ver-  heißung des Landes und tritt in Kraft. Für die  und Backtrog, die Frucht deines Leibes, die  nun sesshaft gewordenen Bauern ist Segen die  Frucht deines Ackers ... verflucht bist du, wenn  Kraft des Wachsens und Gedeihens in der drei-  du heimkehrst und wenn du ausziehst ... Der  fachen Fruchtbarkeit des Leibes, des Ackers, des  Herr lässt die Pest an dich, bis er dich ausgemerzt  Viehs: »Gesegnet bist du in der Stadt, gesegnet  hat aus dem Land ... schlägt dich mit Schwind-  bist du auf dem Land. Gesegnet ist die Frucht  sucht, Fieber und Brand, mit Glut und Trocken-  deines Leibes, die Frucht deines Ackers und die  heit ... Der Herr schlägt dich mit Wahnsinn,  Frucht deines Viehs ... gesegnet ist dein Korb und  Blindheit und Irresein ... dein Leben lang wirst  dein Backtrog. Gesegnet bist du, wenn du heim-  du ausgebeutet und ausgeraubt, und niemand  kehrst, gesegnet bist du, wenn du ausziehst ...  hilft dir ... Alle diese Verpflichtungen werden  Der Herr befiehlt dem Segen, an deiner Seite zu  über dich kommen, dich verfolgen und dich er-  sein: in deinen Speichern und bei allem, was dei-  reichen, bis du vernichtet bist, wenn du auf die  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  13veriluc Hist du, Wenn
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deines eibes, die Frucht deines Ackers und die heitNEB.  V  A  N  In der Vätertradition ist der Raum des Segens die  ne Hände schaffen ... Der Herr öffnet dir den  Familie, die Sippe.  Himmel, seine Schatzkammer voll köstlichsten  In der Urgeschichte (Gen 1-11) steht Segen  Wassers: Er gibt deinem Land zur rechten Zeit  im Zusammenhang der Schöpfung und be-  Regen und segnet jede Arbeit deiner Hände.«  trifft alle Kreaturen. Die Lebenskraft der Erde,  (Dtn 28,1-14)  die Fruchtbarkeit der Tiere und Menschen  Freilich ist dieser Segen nicht mehr bedin-  entspringen dem segnenden Handeln Gottes  gungslos, sondern an den Gehorsam des Bun-  (Gen 1,22.28: »Gott segnete sie und sprach:  desvolkes geknüpft. Neben dem Segen steht da-  seid fruchtbar und vermehret euch...«). Auswir-  rum der Fluch. Die Fluchandrohung ist Ausdruck  kung dieses Segens ist die Geschlechterfolge. In  eines Kampfes, der eine der schwersten Ausein-  den Genealogien wird die Kontinuität des Segens  andersetzungen in der Geschichte Israels war:  in der Geschichte erfahrbar. Die Optik der Urge-  Es ging um die Frage, wo die Quelle des Segens  schichte ist universalistisch und erhält in der  lag — bei den Fruchtbarkeitsgöttern des Landes,  Apokalyptik ihre Entsprechung, wenn am Ende  den Baalim, oder beim Retter- und Bundesgott  des endzeitlichen Dramas und seiner Schrecken  Jahwe? Dass das Bekenntnis zum Rettergott  die Heilszeit als Friedenszustand, als Blühen und  Jahwe bei der Darbringung der Erstlingsfrüchte  Gedeihen, als neuer Himmel und neue Erde er-  gesprochen wurde, zeigt, dass für Dtn der Retter  wartet wird (Jes 26,12; 66,11 u.ö.).  Israels zum Spender des Segens wurde und sich  die Segensverheißung der Vätergeschichte auf  das Volk ausweitete (Dtn 26,1-11; vgl. Dtn  33,26-29). Der Segen wird Bestandteil des Bun-  Segen und Fluch  des zwischen Gott und seinem Volk und an den  ® Wie in der Genesis ist auch im Deuterono-  Gehorsam gebunden. Darum wird Ungehorsam  mium das Thema des Segens bestimmend (im  übrigen Pentateuch ist es das Thema der Ret-  » Segen wird  tung). Beim Betreten des verheißenen Landes  Bestandteil des Bundes (  werden Segen und Fluch zeichenhaft auf zwei  Berge, Garizim und Ebal, »gelegt« und von dort  mit Fluch belegt: »Verflucht bist du in der Stadt,  verflucht auf dem Land. Verflucht ist dein Korb  proklamiert (Dtn 11,26). Nun erfüllt sich die Ver-  heißung des Landes und tritt in Kraft. Für die  und Backtrog, die Frucht deines Leibes, die  nun sesshaft gewordenen Bauern ist Segen die  Frucht deines Ackers ... verflucht bist du, wenn  Kraft des Wachsens und Gedeihens in der drei-  du heimkehrst und wenn du ausziehst ... Der  fachen Fruchtbarkeit des Leibes, des Ackers, des  Herr lässt die Pest an dich, bis er dich ausgemerzt  Viehs: »Gesegnet bist du in der Stadt, gesegnet  hat aus dem Land ... schlägt dich mit Schwind-  bist du auf dem Land. Gesegnet ist die Frucht  sucht, Fieber und Brand, mit Glut und Trocken-  deines Leibes, die Frucht deines Ackers und die  heit ... Der Herr schlägt dich mit Wahnsinn,  Frucht deines Viehs ... gesegnet ist dein Korb und  Blindheit und Irresein ... dein Leben lang wirst  dein Backtrog. Gesegnet bist du, wenn du heim-  du ausgebeutet und ausgeraubt, und niemand  kehrst, gesegnet bist du, wenn du ausziehst ...  hilft dir ... Alle diese Verpflichtungen werden  Der Herr befiehlt dem Segen, an deiner Seite zu  über dich kommen, dich verfolgen und dich er-  sein: in deinen Speichern und bei allem, was dei-  reichen, bis du vernichtet bist, wenn du auf die  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  13Der err chlägt dich mit ahnsinn,
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dein acktrog. Gesegnet Hist du, Wenn du heim- ausgebeutet und ausgeraubt, und niemand
kehrst, esegnet bist du, WeNnn du ausziehstNEB.  V  A  N  In der Vätertradition ist der Raum des Segens die  ne Hände schaffen ... Der Herr öffnet dir den  Familie, die Sippe.  Himmel, seine Schatzkammer voll köstlichsten  In der Urgeschichte (Gen 1-11) steht Segen  Wassers: Er gibt deinem Land zur rechten Zeit  im Zusammenhang der Schöpfung und be-  Regen und segnet jede Arbeit deiner Hände.«  trifft alle Kreaturen. Die Lebenskraft der Erde,  (Dtn 28,1-14)  die Fruchtbarkeit der Tiere und Menschen  Freilich ist dieser Segen nicht mehr bedin-  entspringen dem segnenden Handeln Gottes  gungslos, sondern an den Gehorsam des Bun-  (Gen 1,22.28: »Gott segnete sie und sprach:  desvolkes geknüpft. Neben dem Segen steht da-  seid fruchtbar und vermehret euch...«). Auswir-  rum der Fluch. Die Fluchandrohung ist Ausdruck  kung dieses Segens ist die Geschlechterfolge. In  eines Kampfes, der eine der schwersten Ausein-  den Genealogien wird die Kontinuität des Segens  andersetzungen in der Geschichte Israels war:  in der Geschichte erfahrbar. Die Optik der Urge-  Es ging um die Frage, wo die Quelle des Segens  schichte ist universalistisch und erhält in der  lag — bei den Fruchtbarkeitsgöttern des Landes,  Apokalyptik ihre Entsprechung, wenn am Ende  den Baalim, oder beim Retter- und Bundesgott  des endzeitlichen Dramas und seiner Schrecken  Jahwe? Dass das Bekenntnis zum Rettergott  die Heilszeit als Friedenszustand, als Blühen und  Jahwe bei der Darbringung der Erstlingsfrüchte  Gedeihen, als neuer Himmel und neue Erde er-  gesprochen wurde, zeigt, dass für Dtn der Retter  wartet wird (Jes 26,12; 66,11 u.ö.).  Israels zum Spender des Segens wurde und sich  die Segensverheißung der Vätergeschichte auf  das Volk ausweitete (Dtn 26,1-11; vgl. Dtn  33,26-29). Der Segen wird Bestandteil des Bun-  Segen und Fluch  des zwischen Gott und seinem Volk und an den  ® Wie in der Genesis ist auch im Deuterono-  Gehorsam gebunden. Darum wird Ungehorsam  mium das Thema des Segens bestimmend (im  übrigen Pentateuch ist es das Thema der Ret-  » Segen wird  tung). Beim Betreten des verheißenen Landes  Bestandteil des Bundes (  werden Segen und Fluch zeichenhaft auf zwei  Berge, Garizim und Ebal, »gelegt« und von dort  mit Fluch belegt: »Verflucht bist du in der Stadt,  verflucht auf dem Land. Verflucht ist dein Korb  proklamiert (Dtn 11,26). Nun erfüllt sich die Ver-  heißung des Landes und tritt in Kraft. Für die  und Backtrog, die Frucht deines Leibes, die  nun sesshaft gewordenen Bauern ist Segen die  Frucht deines Ackers ... verflucht bist du, wenn  Kraft des Wachsens und Gedeihens in der drei-  du heimkehrst und wenn du ausziehst ... Der  fachen Fruchtbarkeit des Leibes, des Ackers, des  Herr lässt die Pest an dich, bis er dich ausgemerzt  Viehs: »Gesegnet bist du in der Stadt, gesegnet  hat aus dem Land ... schlägt dich mit Schwind-  bist du auf dem Land. Gesegnet ist die Frucht  sucht, Fieber und Brand, mit Glut und Trocken-  deines Leibes, die Frucht deines Ackers und die  heit ... Der Herr schlägt dich mit Wahnsinn,  Frucht deines Viehs ... gesegnet ist dein Korb und  Blindheit und Irresein ... dein Leben lang wirst  dein Backtrog. Gesegnet bist du, wenn du heim-  du ausgebeutet und ausgeraubt, und niemand  kehrst, gesegnet bist du, wenn du ausziehst ...  hilft dir ... Alle diese Verpflichtungen werden  Der Herr befiehlt dem Segen, an deiner Seite zu  über dich kommen, dich verfolgen und dich er-  sein: in deinen Speichern und bei allem, was dei-  reichen, bis du vernichtet bist, wenn du auf die  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  13dirNEB.  V  A  N  In der Vätertradition ist der Raum des Segens die  ne Hände schaffen ... Der Herr öffnet dir den  Familie, die Sippe.  Himmel, seine Schatzkammer voll köstlichsten  In der Urgeschichte (Gen 1-11) steht Segen  Wassers: Er gibt deinem Land zur rechten Zeit  im Zusammenhang der Schöpfung und be-  Regen und segnet jede Arbeit deiner Hände.«  trifft alle Kreaturen. Die Lebenskraft der Erde,  (Dtn 28,1-14)  die Fruchtbarkeit der Tiere und Menschen  Freilich ist dieser Segen nicht mehr bedin-  entspringen dem segnenden Handeln Gottes  gungslos, sondern an den Gehorsam des Bun-  (Gen 1,22.28: »Gott segnete sie und sprach:  desvolkes geknüpft. Neben dem Segen steht da-  seid fruchtbar und vermehret euch...«). Auswir-  rum der Fluch. Die Fluchandrohung ist Ausdruck  kung dieses Segens ist die Geschlechterfolge. In  eines Kampfes, der eine der schwersten Ausein-  den Genealogien wird die Kontinuität des Segens  andersetzungen in der Geschichte Israels war:  in der Geschichte erfahrbar. Die Optik der Urge-  Es ging um die Frage, wo die Quelle des Segens  schichte ist universalistisch und erhält in der  lag — bei den Fruchtbarkeitsgöttern des Landes,  Apokalyptik ihre Entsprechung, wenn am Ende  den Baalim, oder beim Retter- und Bundesgott  des endzeitlichen Dramas und seiner Schrecken  Jahwe? Dass das Bekenntnis zum Rettergott  die Heilszeit als Friedenszustand, als Blühen und  Jahwe bei der Darbringung der Erstlingsfrüchte  Gedeihen, als neuer Himmel und neue Erde er-  gesprochen wurde, zeigt, dass für Dtn der Retter  wartet wird (Jes 26,12; 66,11 u.ö.).  Israels zum Spender des Segens wurde und sich  die Segensverheißung der Vätergeschichte auf  das Volk ausweitete (Dtn 26,1-11; vgl. Dtn  33,26-29). Der Segen wird Bestandteil des Bun-  Segen und Fluch  des zwischen Gott und seinem Volk und an den  ® Wie in der Genesis ist auch im Deuterono-  Gehorsam gebunden. Darum wird Ungehorsam  mium das Thema des Segens bestimmend (im  übrigen Pentateuch ist es das Thema der Ret-  » Segen wird  tung). Beim Betreten des verheißenen Landes  Bestandteil des Bundes (  werden Segen und Fluch zeichenhaft auf zwei  Berge, Garizim und Ebal, »gelegt« und von dort  mit Fluch belegt: »Verflucht bist du in der Stadt,  verflucht auf dem Land. Verflucht ist dein Korb  proklamiert (Dtn 11,26). Nun erfüllt sich die Ver-  heißung des Landes und tritt in Kraft. Für die  und Backtrog, die Frucht deines Leibes, die  nun sesshaft gewordenen Bauern ist Segen die  Frucht deines Ackers ... verflucht bist du, wenn  Kraft des Wachsens und Gedeihens in der drei-  du heimkehrst und wenn du ausziehst ... Der  fachen Fruchtbarkeit des Leibes, des Ackers, des  Herr lässt die Pest an dich, bis er dich ausgemerzt  Viehs: »Gesegnet bist du in der Stadt, gesegnet  hat aus dem Land ... schlägt dich mit Schwind-  bist du auf dem Land. Gesegnet ist die Frucht  sucht, Fieber und Brand, mit Glut und Trocken-  deines Leibes, die Frucht deines Ackers und die  heit ... Der Herr schlägt dich mit Wahnsinn,  Frucht deines Viehs ... gesegnet ist dein Korb und  Blindheit und Irresein ... dein Leben lang wirst  dein Backtrog. Gesegnet bist du, wenn du heim-  du ausgebeutet und ausgeraubt, und niemand  kehrst, gesegnet bist du, wenn du ausziehst ...  hilft dir ... Alle diese Verpflichtungen werden  Der Herr befiehlt dem Segen, an deiner Seite zu  über dich kommen, dich verfolgen und dich er-  sein: in deinen Speichern und bei allem, was dei-  reichen, bis du vernichtet bist, wenn du auf die  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  13Alle 1ese Verpfli  en werden
Der err eNeNhlt dem egen, deiner E1te über dich kommen, dich verfolgen und dich ET -

Se1N: In deinen Speichern und bei allem, Was dei reichen, His vernichtet bist, WeNnl auf die
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mMme des errn, deines Gottes, N1IC OTS auf die ohnung des (Gerechten (SPI S33 und
und NIC auf se1ne (‚ebote achtest (D 26 die Verwüstung des es wird als Fluch, der

5-68) Dieses Schreckensbild VonNn ntergang, die krde »IrISSEC, gedeute Jes 24,6) In der DIO:
Grauen, Vernichtung SUC seinesgleichen INn der phetischen 1S107N Niegt eine Schriftrolle mit dem
Bibel Der UuC ist hier enNnUüscC mMIt dem VON Üüber die Erde, drin das nnere der HÄäu:
den Propheten angedrohten (‚ericht (‚ottes er SeT und vernichtet S1e aC. 3,1-4) NDarmne
Olarıta VON Kettung und (‚ericht entspricht die zıge e1inde ziehen den UC WIe e1n eWanNnt
Olarıta VON egen und uC (B 19,1 /1) Die breite Fluchp  ese in 28

Die des Bundeserneuerungsfes- spiege die bittere r!ahrung der Exilszeit. Sie
tes VON Sichem, das alle sieben ahre stattfand zeigt e1n gesteigertes Interesse Gericht, das
Jos 24; JB olg dem » Bundesiormu- auf die Gesetzesübertretung folgt. der atas:
ar« altorientalischer Staatsverträge |\wie jener ophe des X11S erweist sich, dass die ung
der Heftither 14 / 6Nach Präam- VOT dem Königtum, das Israe] (‚ottes WIil:
Del, Grundsatzerklärungen und kinzelbestim len 9 »kein leeres Wort« War (Dtn
Mungen werden die (Ötter (DZW. Jahwe) als S24
Zeugen angerufen und egen und 1a VeT-

kündet. Die egegnung mit ahwe und die
erkennung oder Verweigerung seliner (Gebote egen Im Kult
wird e1iner age VON und 10d »Leben
und 10d ege ich dir VOT, egen und ueC ® Iheophanie-erzählungen E1-
le also das eDe amı JeDst, und deine nen eiligen Ort, VON dem der ege usgeht.
achkommen.« (D SOM 9} Im Heiligtum begegnen die efenden einem Ort

ass Verbotsreihen mMi1t Fluchandrohu der Welt, e1ne scharfe Irennlinie zwischen

peN verbunden wurden, Zzi1e auf ergehen 1M heilig und profan, rein und unrein, ege und

Verborgenen, die sich der Kontrolle und der UC erläuft. l1er begegnen s1e auch dem Be:

ungsmöglichkeiten der (emeinsc entzie- ruiswissen der Tiester, die (ottesurteilen über
nen (z.B hneimliches Verrücken VON (Grenzstei- die Vergebbarkeit VON Schuld entscheiden Die
NEeN, Anstiftung auDereli Ooder auDens phäre des nreinen und des Juches ist lebens:

hedrohlich Das altertümliche EifersuchtsordalWie heim egen oeht e5 die
elementarsten krfahrungen SO WITrd das Ver: Num S 1ZE gipfelt In der Bes! der des
15 des enschen ZUT Ackererde, dus der el Fhebruchs verdac  en Frau mıit einer UuC

androhung: Ist S1E Chuldig, wird S1E das Iuch:

» Verbotsreihen mit bringende Wasser, das S1E rinken MUSS,

Fluchandrohungen (< Iruchtbar machen den Banniormeln des He]l:

Jigkeitsgesetzes 1st VO  3 » Herausschneiden« des
stammt, gestÖrt; der Ackerboden, der Bruderblut Schuldigen dus$ der des Volkes die Kede
ygetrunken« hat, WIrd uUC \Gen 4) [Die (Lev 17,4 u.a.) Als Fluchträger erlie1de derz
EW eskaliert, Grenzüberschreitungen Tühren Ausgestoßene e1n Turchtbares chicksal: wird

Entartung des Menschengeschlechts und ZUT VOIN keiner (‚emeinscha mehr aufgenommen,
Katastrophe (Gen Ö SO »Tallt« der 1IC des WIird mMiIt dem angerichteten Osen eın gelas

SEl und 21n eute des Bösen.>errn auf das Haus des Teviers wıe der egen
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[)ie Hauptaufgabe der TIiester esteht aber sgebe VOT dem Volk efie und esS mMiIt dem egen
INn der Herabrufung VON egen auf das Volk Der und mit Opfern beschlie[ßt 1Kön Ö den INeS-

Priestersegen setzt die Institution des JTempel sianischen Weissagungen WITd der Önig der
kultes mıit e1ner egitimen Priesterschaft VOTauUs Heilszeit sSeINeEe Geburt ZU  3 Segensmittler
und verbindet den egen In der ezugnahme auf und Friedensbringer (Jes 1E Mi 58 {br wird
Mose mMIit der (‚eschichte der Großtaten (ottes: der Friede sein«).
» Jer eIT sprach Mose Sag aron und
seinen Söhnen SO SO inr die Israeliten
precht 3  en: Der eIT SCANE dich und behü: egen und Alltag{e dich Der eIT asse seın über dich
euchten und sSEe1 dir gnNadlıg. Der Herr wende seıin ® Ein zerstorter JTempel edeute NIC NUT,

dir und chenke dir Heil SO sollen dass kein (‚ottesdienst mehr sta  EL, ondern
dass die uelle des Segens verschutte 1St. Mit

» Heiligtum als Ort dem Verlust der tragenden Institutionen wurde
der nachexilischen (‚eneration der ege eNTZO-der SegensvermttlungC
gen. Auch die Bindung des Segens den e
horsam 1e der erfahrenen Wi  1CANKel N1ICSs1e meinen amen auf die Israeliten legen, und

ich werde S1e SCRNEN. « (Num 0,22-27/) Die welt: mehr stand Aus der TYISEe entstan! e1nNne NeUe

lichen Gaben des werden 1M Priesterse- 1NSIC Der ege (‚ottes 1st letztlich eT-

en mMiIt geistlichen nhalten efüllt. 1ele Psal gbar ]Ja, .OttS auch auf der e1te der Un:
nMen e1isen das Heiligtum als Ort der SE gesegneten se1n!
gensvermittlung (besonders die /ionslieder, Psalm f3 und das ]O SiNnd UuS!
Wallfahrts und Segenspsalmen; 7B Ps 095; dieser KTiSe (zanz VOIN ema des egenshan-

Wenn die Wallfahrer nach Jerusa- deln (‚ottes bestimmt, erinnert die JNJoblege
lem pilgern, wird das Üürre, trostlose Tal »für Ss1e die Vätererzä  ungen (der (erechte 1st auch
Z  Z Quellgrund und Frühregen 65 In SE

(B ö54,/) Der eg hat seinen Ort egen Gottes iSt
Schluss des (sottesdienstes: Er SOIl die etfenden letztlich unverfügbar. K
eliDen! egleiten.

AC TIiester VO  Z Tempel dUS, Von ÜC gesegnel: 1Job der job
ondern auch der Öönig, Die biblische Segens- WIird das roblem des unerklärlichen
theologie e1s5 Königtum (als Träger) und Segensentzuges mit dem (Geheimnis der Chöp
JTempel (als Ort) des Segens. In belden Institu: fung heantwortet ]0. 38-41

Aucnh die Weisheitstradition kann 1M 7u:onen wird das stetige Heilshandeln (Gottes SIC
Der Öönig erfährt se1ine und sein sammenhang des Segenswirkens (‚ottes esehen

ges eben als egen (Ps ‚4 »Du kamst in  3 werden elshel und ege kennzeichnen das
mit egen und Glück, du kröntest innn Gewachsene, das (sereifte |)ie ursprünglic. DTO

mit e1ner goldene Trone erDa etr VON lane und NIC spezifisch israelitische e1ishel

dir, du gyabst S inm, viele Tage für iImMmer und hat mit Lebensbewältigung und Gelingen
Inr Bereich ist WI1e für den ege das Haus,ewig.«) Bei der Einweihung des ersten JTempels

Ist ES der Önig 0MO, der eın oroßes die Familie, das reld, die Selbst die hÖN-:
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sche eishel SEr 0OMO) ist eine politische dem Grüßen der » Häuser« 1St der Auiftrag der
issenschaft, ondern die e1shnel des Königs- Apostel, heilen und elfen, verbunden SO
hauses elıshel wird als Wirkung des degens erscheinen die Otfen als Segensträger, die den
verstanden, das Weisheitswort als Frucht des SEe: enschen Heilsein und ege bringen, WI1e eSus
SECNS Sowohl Weisheit WI1Ie ege SiNnd universal
» Wie ott seinen egen allen enschen verlie- »Olen als Segensträge C
nen hat, Sauch die elshel In len Men:

schen, über die BallZe Erde reifen.«®© selbst 5 tal. Mit der Aussendung der wandern:
den ünge: In die Häuser und Dörier itt die BOtT-

VO  = nahen (‚ottesreich das Dasein der
Sesshaften e1n. Der Segensgruls kann aber NUurDer Segensgruß wirksam werden, WenNnn er aNgeNOMMEN wird,

CM Gruß und egen SiNd eNnUüsSC und auch er den Grüßenden zurück: » Wenn
der Geringere S den Segensgruls en  letfen das aus PS wWwert ISt, SOl der Friede, den inr in  3
EIN chönes eispie. dafür Ist (Gen 0Sse wünscht, De] in  } einkehren Ist das aus 65 aber
stellt dem Pharao seinen ater VOT und akob eNT: NIC wWertT, dann soll der Friede euch zurück-
Diletet dem Pharao den Segensgruß. Fkin er enren.« Mit 10,
Wanderhi den mächtigen Agypter und
Se1INn egen hat EWIC Wo ingegen der Se
ensgruß verweigert wird, entiste e1nNn KisSs INn egen in FrISTUS
der amıilie (Gen SA egen und Gruß kom:
[MenNn VOT allem In der 1LUalon des SCNIedSs Wie der egen 1M Alten Testament In die
Sammen Tobitbuch entläss seinen (‚eschichte des (‚ottesvolkes einbezogen und mit
Sohn auf die e1se mMit einem SE der Verheißung verbunden wurde, wird 1M

ensgruß und oibt SO den 1M (‚ottesdienst eEMP euen Testament der egen ahwes ZU:  3 ege
In Christus: Christus selbst WIrd der Segnendeangenen ege weliter‘ »Gott, der IM Himmel

wohnt, wird euch auf e1se behüten; SeIN und Segenswirken (ottes mit dem erk
ge möge euch begleiten.« ( Tob Ö (‚ottes In eSsus TISTUS verbunden

Zum Wortfeld des Segens gehört auch der esus selbst Wie lom Kippur ein

Friedensgru. (schalom/eirene/salus/Heil). Handauflegung und Segnung der Kin
Gruß vollzieht sich egnung SO orüßt der nge der ebeten wird, bitten Mütltter esus den
(‚abriel arla (Lk -ZO) Und dieser Gruß eNT: egen TÜr inre Kinder, amı S1e wachsen und re1-
wickelt e1Nne eigentümliche Lebe:  el Beim en können (Mk O,16parr Wie jede]
Gruß Marias das ungeborene Kind 1M amlilie INn der Segnung der Mahlzeit das ch6öp

der 1SabDe auf, wird lisabet VO  3 e1ll: jungswirke (sottes ehrfürchtig anerkennt,
gEeN (zeist erfüllt und ihrerseits arıa mit pricht esus dasegıüber TOte und Fl
lauter mMmMe »Gesegnet Dist mehr als alle sche, EVOT etr S1E verteilen ässt, und über Brot
anderen Frauen, und gesegnet ist die Frucht dei und Wein beim Abschiedsmahl (Lk Ö
1125 Leibes!« (Lk ‚40-42)} Z Ta Wie ott e1Ns saa versprach: »IC

Von besonderer Bedeutung ist der degens- will mMIr dir sSeıin und dich SCHNEN« (Gen 203 ET-

die lsUiche (jemeinde den egen desoruß In der Ausse  rede Mit 10, Mit

Marie-Louise (ubler egen und UC: n der 33 2002}



< A

sche1de esus als Zusage se1ner bleibenden heibßung Abraham erfüllt und der ÜE des
egenwart Del den /urückbleibenden )as I (‚esetzes nach in ‚Z$) überwunden wurde
kasevangelium eN! mit dem Bild des® »Christus nat unNns VO  3 WC des ESEeTZES [Te]:
den Auferstandenen »Dann {ührte er Ss1e hinaus gekauft, indem eTr für uns ZU  3 HIC geworden
INn die Nähe VON Betanien Ort eT SeEINE 1StED  RA  N  scheidenden Jesus als Zusage seiner bleibenden  heißung an Abraham erfüllt und der Fluch des  Gegenwart bei den Zurückbleibenden. Das Lu-  Gesetzes (nach Ditn 21,23) überwunden wurde:  kasevangelium endet mit dem Bild des segnen-  »Christus hat uns vom Fluch des Gesetzes frei-  den Auferstandenen: »Dann führte er sie hinaus  gekauft, indem er für uns zum Fluch geworden  in die Nähe von Betanien. Dort erhob er seine  ist ... Christus hat uns freigekauft, damit den Hei-  Hände und segnete sie. Und während er sie seg-  den durch ihn der Segen Abrahams zuteil wird  nete, verließ er sie und wurde zum Himmel em-  und wir so aufgrund des Glaubens den ver-  porgehoben.« (Lk 24,50f)  heißenen Geist empfangen.« (Gal 3,13f) Im Ga-  Die Gemeinde ist beauftragt, diesen Segen  laterbrief liegt die wichtigste »Christianisierung«  weiterzugeben: »Segnet, die euch fluchen«,  des Segensbegriffes vor, die Segen, Verheißung  heißt es in der Bergpredigt (Mt 5,44); »Segnet,  und Geist als endzeitliche Heilsgabe verbindet.  die euch verfolgen, segnet und flucht nicht«,  »Gesegnet« ist hier gleichbedeutend mit »ge-  mahnt Paulus (Röm 12,14; vgl. 1Petr 3,9). In-  rechtgesprochen« und die Segensgabe ist der Hl.  dem die Gemeinde den Segen über den Segens-  Geist.  kelch spricht, bekommt sie Anteil an Tod und  Segen bezeichnet das Rettungswirken Got-  Auferstehung Christi und kann darum nicht  tes in Christus, das den Glaubenden als »Erbe«  mehr am »Tisch der Dämonen« Gast sein (1Kor  vermacht wird: »Gepriesen sei der Gott und Va-  ter unseres Herrn Jesus Christus: Er hat uns mit  10,16). Ganz elementar sind auch die Folgen ei-  ner unwürdigen Eucharistiefeier: Das Gericht  allem Segen seines Geistes gesegnet durch unse-  äußert sich in Krankheit und Todesfällen in der  re Gemeinschaft mit Christus im Himmel.« (Eph  1,3; vgl. 1Petr 3,9) Wie einst das Gottesvolk der  Gemeinde (1Kor 11,26-34) und die durch Abfall  schwach gewordene Gemeinde wird mit einem  Endzeit in der alttestamentlichen Heilsprophe-  tie als »Same der Gesegneten Jahwes« bezeich-  net wurde (Jes 65,16-25), so erfährt die Ge-  )) beauftragt,  diesen Segen weiterzugeben ((  meinde Jesu die »Fülle des Segens Christi (eulo-  gia christou)« (Röm 15,29) in der Verkündigung  Boden verglichen, der nur mehr Dornen und Dis-  des Evangeliums als wirksame Kraft des Wach-  teln hervorbringt, von dem der Segen gewichen  sens, Gedeihens und Reifens, als Ausdruck der  ist, der von Fluch und Vernichtung bedroht ist  zukünftigen Heilsvollendung, die denen zuge-  (Hebr 6,7).  sagt wird, die aus dem Glauben lebten und han-  Auch im Neuen Testament ist Gott der  delten: »Kommt, ihr Gesegneten meines Vaters,  Spender des Segens, doch in Verbindung mit  nehmt das Reich in Besitz, das seit der Erschaf-  dem Werk Christi, in dem sich die Segensver-  fung der Welt für euch bestimmt ist.« (Mt 25,34)  1 C. Westermann,  2 Vgl. ebd. 9-22.  des Alten Testaments I,  2772812901  Der Segen in der Bibel  3 Anders ist es beim Segen  München 1969,  6 Westermann, Segen in  und im Handeln der  Jakobs über seine Söhne  146.204.243.352; vgl.  der Bibel, 41.;  Kirche, Gütersloh  in Gen 49, wo der Segen  ders. Segen und Fluch,  zu »Segen im Gottes-  (GTB 1402) 1981  des Vaters auf die Söhne  in: RGG Bd 3 (31961) 243.  dienst und im Handeln  (Erstveröffentlichung  »verteilt« wird!  5 Vgl. G. v. Rad, Theologie  der Kirche« vgl.  1968), 7ff.  * Vgl. G. v. Rad, Theologie  des Alten Testaments I,  ebd. 99-115.  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Segen und Fluch in der Bibel  17Christus hat UunNSs freigekauft, amı den Hel
Hände und segnete S1e Und während eT s1e SC den ÜTeC ihn der ege Abrahams zuteil WIrd
nete, verlielß er S1E und WUurde Z  S Himme!l und WIT aufgru des auDens den VeT-

porgehoben.« (Lk eibenen E15 empfangen.« (Gal 5T Im C8:
DIie emelnde 1st beauftragt, diesen ege laterbrief liegt die wichtigste »Christianisierung«

weiterzugeben: ydegnet, die euch uchen«, des Segensbegriffes VOT, die egen, Verheißung
el es In der Bergpredigt 5,44); ydegnet, und 15 als eNndzeitlliche Heilsgabe verbindet
die euch verfolgen, und C nicht«, »yGesegnet« 1Sst hier gleichbedeutend mit DBE-
mahnt Paulus (Röm Pa vgl Petr 3,9) In rechtgesprochen« und die Segensgabe 1St der
dem die (jemeinde den egen üÜber den Segens- E1
elc spricht, ekommt s1e el 10d und egen hbezeichnet das Rettungswirken (30O0t:
Auferstehun Christi und kann arum MC (es In ristus, das den (‚laubenden als »Erbe«
mehr » lisch der Dämonen« ast seıin , Kor vermac WIrd »Gepriesen se1 der ott und Va:

ter uNnseTes errn esus Christus: hat uUuNns mit10, 6) (janz elementar SInd auch die Folgen 1-
nerTr unwürdigen kucharistiefeier [)as (Gericht allem egen Se1INEeSs (‚eistes esegnet Üre uUuNSse:

außert sich In Tankhne! und lodesfällen INn der (‚emeinscha mit T1ISTUS 1M 1ImMmMel.« (Eph
IS vgl Petr 3,9) Wie e1NSs das (sottesvolk der(;emeinde Or ‚206-34) und die UrC

chwach gewordene emelnde wird mit einem nNdzeit In der alttestamentlichen Heilsprophe
tie als ySame der Gesegneten ahwes« ezeich
net wWwurde (Jes 05:160-25), TIährt die GE» beauftragt,

diesen egen weiterzugeben (< meinde Jesu die y Fülle des Segens Christi eulo
gla christou)« |Röm IS Z9) INn der Verkündigung

oden verglichen, der 11UT mehr Dornen und DIis: des Evangeliums als Tksame Kraft des ach:
teln hervorbringt, VON dem der ege ewichen SCNS, (‚edeihens und keifens, als USCTUC der
ISt, der VON ÜC und edroht ist ZUKU  ige Heilsvollendung, die enen ZUEC-
Hebr 6,/) sagt Wird, die dUus dem (Glauben lebten und

Auch 1M euen lestament 1st ott der delten » Kommt, ihr Gesegneten me1nes Vaters,
Spender des Segens, doch In Verbindung mit ne das In esitZ, das seit der rschaf-
dem erk Christi, In dem sich die Segensver- fung der elt [Ür euch hbestimmt 1SL.« (Mt 25:54

Westermann, Vgl eb  o Q9-)2  o des Iten Jestaments 277.281.291
Der egen In der 1bel Anders st DheIm egen München 1969, Westermann, egen In
und Im Handeln der Jakobs über selne ne 146.204.243.352; vgl der 10el,
Kırche, Gütersloh In Gen 49, der egen ders. egen und ucC »Degen Im Gottes-
GTB 9381 des Vaters auft die ne In RGG Bd 31961) 243 dienst und Im Handeln
(Erstveröffentlichung yverteilt« wırd! Vgl Rad, Theologıe der Kırche« vgl

T Vgl Rad Theologıe des Iten JTestaments eb  o 99-11

33 2002} Marie-Louise (,ubler egen und UuC: In der
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Birgıit Jeggle-Merz

Segnungsfeılern
Orte der Begegnung mıt dem Gott der Schöpfung

egnen hat nıiıchts mit Magie tun,
sondern mit(1und ertrauen

Eın 1C In die Geschichte ermutigt,
mit degnungsfeiern N1IC NUur lıturgische des 14 Februar Christen und Nichtchristen

Vielfalt, sondern auch den obpreis als e1Inem Segnungsgottesdienst eingeladen wurden,
INn dem inhaltlich die Partnerschaft 1M Mittel:

or des degens wiederzugewinnen. DU stehen sollte«>. Also, könnte Nan

chnell urteilen, 00 Versuch, In den
atheistisch euen Bundesländern Mis

Auf den ersien C Mag belächeln, sionlerung etireiben. Pfarrer auke emerkt
dass gerade In der pDOoS  odernen, VON vielen als abschließen INn e1INnem ericht über die eler
Nnachchristlic qualifizierten (‚esellschaft egen 1eser (‚ottesdienst hat gezeigt, dass esS Urc
und Segnungsfeiern hoch IM Urs stehen und dus noch ereiche 1Dt, In enen Sinndeutung
hinter einer olchen O0de« eher e1ne esoter1- den christlichen (:lauben egeben werden
sche Anwandlung als ein christliches kann und Disher noch eine liturgische Form

Der kErfurter Pfarrer Reinhard Hauke, SCNON gefunden wurdeB RERER NS  Birgit Jeggle-Merz  Segnungsfeiern  Orte der Begegnung mit dem Gott der Schöpfung  Segnen hat nichts mit Magie zu tun,  sondern mit Dankbarkeit und Vertrauen.  Ein Blick in die Geschichte ermutigt,  mit Segnungsfeiern nicht nur liturgische  des 14. Februar Christen und Nichtchristen zu  Vielfalt, sondern auch den Lobpreis als  einem Segnungsgottesdienst eingeladen wurden,  in dem inhaltlich die Partnerschaft im Mittel-  Urform des Segens wiederzugewinnen.  punkt stehen sollte«®. Also, so könnte man  schnell urteilen, ein neuer Versuch, in den so  atheistisch geprägten Neuen Bundesländern Mis-  ® Aufden ersten Blick mag man belächeln,  sionierung zu betreiben. Pfarrer Hauke bemerkt  dass gerade in der postmodernen, von vielen als  abschließend in einem Bericht über die Feier:  nachchristlich qualifizierten Gesellschaft Segen  »Dieser Gottesdienst hat gezeigt, dass es durch-  und Segnungsfeiern hoch im Kurs stehen und  aus noch Bereiche gibt, in denen Sinndeutung  hinter einer solchen »Mode« eher eine esoteri-  durch den christlichen Glauben gegeben werden  sche Anwandlung vermuten als ein christliches  kann und wo bisher noch keine liturgische Form  Tun. Der Erfurter Pfarrer Reinhard Hauke, schon  gefunden wurde ... Das Leben ist so vielfältig und  bekannt durch die in seiner Gemeinde ent-  gleichzeitig so gefährdet, dass der Segen Gottes  Wwickelte gottesdienstliche Feier zur Lebenswen-  noch viel weiter gefächert erbeten werden muss.  de!, Jeitete in diesem Jahr - unter für eine kirch-  Wenn wir glauben, dass unser Gott ein Gott des  liche Veranstaltung doch großem Medieninter-  Segens und der Zuwendung ist, dann können  esse (immerhin strahlten sowohl das ZDF als  wir keinen Raum von seiner Gegenwart und Zu-  auch der MDR einen Bericht aus) — zusammen  wendung ausgrenzen, dann müssen wir weit  mit der evangelischen Pastorin Bianka Piontek  denken und ihn in den weiten Raum einladen.«  zum zweiten Mal einen ökumenischen Seg-  So weit, so gut. Die Zeichen der Zeit zwin-  nungsgottesdienst am Valentinstag für »alle, die  gen dazu, nach gottesdienstlichen Formen zu su-  partnerschaftlich unterwegs sind«?, Die Idee zu  chen, die den von gottesdienstlichen Vollzügen  einem solchen Segnungsgottesdienst entstand  entfremdeten postmodernen Menschen anspre-  aus Ärger über den Kommerz anlässlich des Va-  chen können, denn eine Vertrautheit mit den  lentinstages und mündete in den Versuch, diesen  Hochformen der Liturgie (hier ist nicht an hohe  » Tag der Verliebten« wieder mit der christlichen  bischöfliche Liturgie gedacht, sondern ganz  schlicht schon an ein so komplexes Gebilde wie  Tradition zu verbinden, »indem auf den Abend  18  Birgit Jeggle-Merz / Segnungsfeiern  DIAKONIA 33 (2002)Das ebDen ist vielfältig und
ekannt UTC die INn seiner (jemeinde en gleichzeitig gefährdet, dass der ege (‚ottes
wickelte gottesdienstliche eler ZUrT Lebenswen- noch viel welter gefächert erbeten werden INUSS.

de!, ejtete diesem Jahr TÜr e1nNne kirch: Wenn WIT glauben, dass Ott e1nNn .Ott des
C Ve  S  ung doch Medieninter. degens und der Zuwendung ISt, dann können
PESSEe immerhin STtranliten sowohl das ZDF als WIT keinen Raum VON seiner Gegenwart und A
auch der MDR einen ericht auS) wendung duUSgreNZzZeN, dann mMuUussen WIT weit
mMIt der evangelischen astorın Bianka Piontek denken und INn In den weiten Raum einladen.«“
Z  - zweilıten Mal einen Okumenischen eg SO welit, |)ie eichen der /eit ZWIN-
nungsgottesdienst Valentinstag TÜr yalle, die SeN dazu, nach gottesdienstlichen Formen
partnerschaftlic Sind«2. Die dee chen, die den VonNn gottesdienstlichen ollzügen
einem olchen Segnungsgottesdienst entstian: entiremdeten postmodernen enschene
dUus Arger übDer den Kommerz anlässlich des Va: chen können, denn e1nNne Vertrauthei mMiI1t den
Jjentinstages und mündete den Versuch, diesen Hochformen der Liturgie hier ist NIC Nohe
» lag der Verliebten« wleder mit der christıchen Hischöfliche iturgie edacht, Ondern Sanz

SCANON e1n komplexes (‚ebilde WIeTad1ıUlonNn verbinden, »indem auf den Abend

18 irgieTZ Segnungsfeiern <



E

e1ne Eucharistiefeier] kann NIC mehr VOTaUS: Frucht ermüdendere1und Müittel ZU  3 tägli
gesetzZt werden diesem Belitrag SOIl allerdings chen Unterhalt. Auch werden S1e NIC In den
über e1N: denkbare und auch ohl Taktisch nach: |ienst der Verherrlichung (‚ottes gestellt, also
weisbare missionarisch-evangelisierende un e{IWwa Urc den egen heilig gemacht.® (‚ottes

olcher Feiern 1Naus der Tage ege ZI1e vielmehr auf Heil(ung) und Mehrung
werden, Was denn der theologische VON des Lebens, intendiert also immer wieder aufs

Segensieiern oder Segnungshandlungen üÜDer- eue das utheiben der chöpfung.
1St. amı SOIl eutlich werden, dass eg der 1St hebr. brk immer

nungsfeiern [1UT auf den ersten MC e1nem rein e1in Tun, das VON Ott usgeht und dieor

magischen Bedürtfnis des enschen achkom: des enschen nach Ssich Z1e Das edeute

MeN, inge oder Zeiten des Lebens I)em egen, der Von Ott ausgeht, entspricht e1N:

sisch überhöhen, VON ott möglicher- ZIg der obpreis des enschen griechischen
wWwelse e1n kinwirken erreichen. Wort eulogein und 1M lateinischen henedicere

1st dieser Zusabewahrt Ott 1St der:
enige, der diesem Handeln Orrespon-

Offenbarung dierend loDt und preist der Mensch .Ott TÜr Sse1in
Iun. Nach biblischem Verständnis 1st e1n olchesdes Schöpfungssinns Handeln das, Was der Mensch angesichts

@  68 kine sakral-magische Überhöhung des L e des heilvollen Wirkens (ottes LUn kann Das
Dens als Sinn Uund Von ©  ung wWware deutsche Wort SEHNENTI, das sich dus dem atein!l:
ämlich e1Nn Ölliges Missverstehen dessen, Was schen signare ableitet, unterstreicht, dass der

YSeSNUNG« IM christlich-jüdische Verständnis Mensch MC den egen (‚ottes bezeichnet,
edeute [)as Wort der Segnung quasi mit einem Siegel versehen 1st und Heil

pricht nNier ämlich dem Objekt der Segnung Zur erkun des Valentinsfestes Ursprünglic.
NIC irgendeine Heiligung 1M Sinne e1nNner Oa: wurde in den Gegenden, 1n denen Januar das
kralisierung Z  9 auch dem Benutzer des Objekts Fest der (‚eburt Christi gefeiert wurde, Feb
WIrd e1ne moralische Verpflichtun auferlegt, ruarT, also 40 Tage anac. das Fest der Darstellung
ondern S wird die »Geeignetheit« hinsichtlich Jesu 1M Tempel begangen. Als 1M Jh sich immer
des Schöpfungssinns dem etfenden enschen deutlicher der 25 Dezember als atum des Weih:
offengelegt.?> nachtsiestes herauskristallisierte und amı der

IM ersten Schöpfungsbericht der Ge ebruar zum Fest der Darstellung des Herrn
nNes1is wird das Schöpfungswerk mMi1t dem ege wurde, mMmusste auch der Februar inhaltlich Neu

(Gottes INn Verbindung Ott die gefüllt werden. Doch der Valentin (vermutlich
Ogel, die ische, Mann und Frau und den Bischof under dus dem Jh.) hat mit dem

ema »Fest der Liebenden« IM runde chtsDat. Der egen (‚ottes und die diesen
un er wird als Krankenpatron Epilepsieegen leiben der Chrift, doch nıe In der

sicht, das eDen selbhst Oder die des Le verehrt). Aber dieser Jag IM ONa Februar galt In

Dens sakrTal überhöhen und S1e dus 1INTrer @e manchen Gegenden auch als Jag der jährlichen
» Vogelhochzeit« und wurde auf diesem Wegeschöpflichkei herauszunehmen Der Acker, die
dem Valentinstag der Vielliebchentag mit dem euteScheune, die leiben Wads S1E TÜr den Men:
bekannten Inhalt.schen SiNd, nämlich Gegenstand täglicher Orge,

1933 1rgl Jeggle-Merz Segnungsfeiern
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und egen über INn omMm Das eutsche Wort itte, Urc das Schutzbedürtfnis des mittelalter
SOM den vollen Bedeutungszusammen- lichen enschen und se1ine Furcht VOT den Ein

hang des biblischen Wortfeldes nicht mehr Sallz flüssen des Dämonischen eprägt. 1ese Ver:
ZU  3 ÜUSCGruG schiebung INn Verständnis und gang mit eg

In den liturgischen (Quellen egegnen SCANON Nungen D  igte e1n quasli-magisches
Irüh Segensgebete über Personen und Dinge, WIe Verständnis der egnungen (und EXxorzismen)
7A5 über Wasser, Oder Früchte, die epräagt und führte e1ner völligen Überschätzung der
SIN VON der alttestamentlich-jüdischen Iradition Segenshandlungen und der gesegneten egen;

STanN! 1M Sinne e1Nes Kausalverhältnisses.des Betens und auch eren Struktur verpflichte
SiNd einer Vielzahl VON Segenssprüchen Wie Oft In der Geschichte der Kirche
genannten RKDE= nämlich der 1SC. omMm e immer dann einer Gegenbewe-
ag Z Zeit Jesu durchwoben, Wodurch alle gung, Wenn das Pendel weit nach e1ner Seite
Bereiche des Lebens mMit ott als dem chöpfer ausgeschlage 1st. SO auch IM Bereich der Seg.
INn erbindung wurden Noch eute De [Die Reformation WAanı sich MAassıv SC
tel der OomMMe Jude solche Segenssprüche, en das y»Mißverständnis der Segnungen als Her-
Za beim Anblick er Gebirge oder oroßer eiliger und eshalb besonders WITKk:
Wüsten Gelobt SPIS. du, EWIZEeT, (ott, mächtiger, persönlichen (‚lauben vorbeli
ÖNiZ der Welt, der du das Schöpfungswerk Voll- isUiche und säkulare Effekte hervorbringender
racht« 1dUur eie kEmet 20 Urte, Zeiten und Dinge«/.

on anhand dieses eiınen Beispiels WIrd Das Konzil VON ITrient esta  e noch e1N-
der ezug auch uUuNSeTes heutigen Betens unNn- ichden geistlichen aller deg-

Jüdischen Geschwistern IM Glauben deut-: nungshandlungen, ohne allerdings den
ich |)ie en Christen knüpften In Fall men biblisch-christlichen Zusammenhang VON

lese Praxis und beleuchteten ihr Iun 1M obpreis und wlieder herzustellen |)ie Ba:
1C. der Österlichen otschaft Aus dem eien Oockzeit wurde noch e1NM.: Z Blütezeit der
Bewusstsein der Erlösung und die e1lNnabe Segnungen. Die vielen yunhaltbaren Ü

rungen«® INn diesem Bereich gerade der
» Alle Segensgebete sSIind Aufklärung eichen en TÜr itik.

obpreis Gottes. &(
der Auferstehung 15 SIN se1t uhnester Zeit
alle cChrıistlichen Gebete, auch alle egensge- Hunger nach Zeichen

bete, ZUNaCANS obpreis (Gottes und erst dUus die: &® In UNSsSeTe technisch-rationale Zeit sSscheinen
SETIN obpreis erwachsende den egen egnungen, Segnungshandlungen Oder Seg.
(‚ottes über 1ese Personen und Dinge nungsfeiern ZUuNaCAs überhaupt nNicht hineinzu-

Im Mittelalter allerdings edingt DAadssell. Aber, die RKenaissance des allfahrtswe:
e1Nne sich verändernde ICdes Verhältnisses VON SENS, die Nneue ute der egnungen WIe 7B des
Mensch und Gott, VON Schöpfung und Ver- Adventkranzes, der Usterlämmer, VON OUV:
heißung INg der obpreis 1M ahmen der SE kerzen und hHildern und noch me  =ı die 1elza
gensgebete über Mensch und Ding fast äanzlich » I hemen« Iür Segnungsfeiern »Seg;
verloren, vorherrschende Element WUurde die Nung e1Nnes enschen, der einen anderen Men:

irglerZ Segnungsfeiern 6
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schen verloren at«, ydegnung ZU  3 Einzug In 1eSs kann N1IC nachhaltig betont
e1ine NeuUe Wohnung«, ydegnNung VOT e1ner Öpe werden Benediktionen, also Segnungsfeiern
rat1on«, »  gnung hbeim Eintritt den Kin übDer enschen Oder Dinge, S1Nd INn inrem In

dergarten«)” sprechen e1ne andere prache nerstien lobpreisend: rufungen (Gottes über
HS 1st e{twas zutieist Mensc  ches, für Se1in 1ese enschen oder 1ese In diesem

je persönliches eben CHhütz und Sicherheit anamnetisch-epikletischen (‚eschehen edenkt
suchen Wenn die enschen dies beim ebendi Kirche der Tatsache, dass alles (seschaf-

gen .Ott suchen, dem WI1e die Verkündigung iene Dereits UTe Cchöpfung und rlösung DC
derTiImmer Detont hat In der iturgie De: 1st und Hittet Gott, ySsSe1INe üte und seıin

gegnet werden kann, 1st dies neben allen, VWohlwollen, seinen UrcC esus Christus 1M Hei
UrChAhaus berechtigten Befürchtunge e1nNes VOT- igen £1s geS egen [Ür S1e
herrschend magischen Verständnisses olchen erhalten«! 1ese Dimension il auch eute

Handelns, ZUNACNS UL, Es ist Aufgabe der KIT- und kann dann wirksam werden, Wenn Men

che, dieses onl auch archetypische EdUTrINIS schen VO  Z Anruf (‚ottes getroffen, inr und
der enschen 1M 1C der OTISCHa: (‚ottes die 1Nres Lebens 1M der OTSCHa:
deuten und 1M Fkeiern erfTahrbar machen, dass (‚ottes deuten wollen

gottesdienstliches Iun Ort der mMiIt
dem ChÖöpfer, dem errn und kigentümer der
elt 1ST oder zumindest werden kan  S Bekenntnis ZUr Schöpfung

W [)ie ()uelle allen degens und Segnens ist die
Österliche e1ilsta (sottes In Christus. 12 er GeBekenntnis des Vertrauens
anke e1ner (Consecratio MUundı vgehört den

@ egnen esteht den Akten des LODOpreises Grundaussagen e1ner VON der Mensch:-:

Gottes, des Schöpfers und des rlösers, yder die werdung (‚ottes: UrC Inkarnation, eben, Ster:
elt und damit auch die materliellen Dinge ben und Auferstehen Christi Wwird die Welt, alles
TeT und eschatologischen Bestimmung und alles Materielle, In der erührung mit
führen wird, )gute Schöpfung« se1n, An (Irt dem rlöser verwandelt, eichsam geheiligt,
der egegnu VON .ott und Mensch e DTO weil S1e der Heiligkeit der Menschheit Christi

totypisch das aradies), SOWI1E der {klese, der partizipiert. » Denn W ads der Miaterie, die 1M }Lel:
des Heiligen Geistes, der die SCH He Christi eformt SL, geschehen kann, kann

orundsätzli auch der brigen Materie diesesnenden mit der Schöpfung« (Gottes
symbolisch ldenüuNzlier und SOM die materielle KOSMOS geschehen«!>, chrieb ohannes
elt der einem (Ort seiner knergien, 1NS.  ‚9 e1n Protagonist der Liturgl: Erneue
se1INes irkens macht«10 egne Im christlichen ruhg In se1iner iImMmMmer noch edeutsamen Schrift
Verständnis 1st also obpreis des schenkenden » Die sakramentale Welt« a  as Evangelium DE
und Sschutzenden Gottes, der die 1M C: UNS, daß der (‚ottessohn NIC gekommen
priesene Zuwendung Urc diesen selbst wieder ISt, NUrT e1ne mMenschnliche atur yheil< INa-

vermittelt, dass der etztlich ZU  - Be: chen, ondern da esS e1ine Aufgabe ISt, die
kenntnis des Vertrauens auf Sse1INe und heilen «14 1er omMmMmM Z  3 usdruck,
reitende Nähe WITd. dass die Konsekrierung der elt sich NIC auf
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den enschen beschränkt, ondern die te und Intensität das Mysterium (Gottes
chöpfung umfasst, IM Sinne e1Nes Bekenntnis nehmbar und rfahrbar. 1es trifft In besonderer
SsEes ZUT elt als Chöpfung Tim 4,4) Weise iImmer dann Z  9 WeNnnNn Yisten sich ZUrT

»Heilen« meln hier alles (eschaffene »ZUu SE1- Ottesdienstfeier versammeln.
Ne  3 eigentlichen Sein ühren«, denn PS oibt Uunachs zweitrangig ist, welche korm VON

NIC (sottfernes In der Welt, das der Sohn (zOtt: (Gottesdienst die Menschen feiern, denn »das
es5 N1IC se1iner Wohnstatt machen könnte Mysterium ISst iImmer ganz«16, WIe der enedik:
Nur WenNnn der Mensch, die konkrete Welt wIider iner (J)do ase] unermüdlich hbetonte
den Willen (sottes gebraucht, dann xibt 5 eT-
Was WIe Unheiliges in der elt »In jeder Feier geht das

(Grunde kann der ist, der 1M (slau. eine Pascha-Mysterium. C
ben weiß, dass Christus kraft der aufe ihm
wohnt, sich als Gesegneter SEeWISS Sse1n und be- gottesdienstlichen eler geht S das e1ne
dari keiner welteren Segnung mehr; und doch Pascha-Mysterium, auch WennNn alle sakramen
eil el Mensch ist, eT iImmer wleder der chen Fkeiern dieser egri umfasst Sakramente
Vergewisserung über dieses Gesegnetsein, die: und akramentalien) immer VON au{ie und Eu
SEes e1lsein »  1e egnung ist e1N Bekenntnis charıstie als den Kirche konstituierenden Voll
(‚ottes chöpfung und ZUT Pflicht des enschen, zügen her verstehen und auf S1e wleder be:
die Dinge der Schöpfung schöpfungsgerecht, gC sind.1/

1M eigentlichen Inne sachgerecht, C SO lassen sich also Segnungsfeiern und Sa:
Tauchen. Die Segnung WEeI1S das Ding W ads kramentenfifeiern NIC gegeneinander aussple-
auch iImmer 05 se1 In seıin Wesen e1N und VeT- len, s1e SINd le  endadlic unterschiedliche >
pflichte den Segnenden, 05 wesensgemäß Ollsche Realisierung des einen Pascha-Mysteri
achten und er egnende Mensch U1  N »  1e eler der akramente, das Herzstück
egegnet INn den ingen seiner elt dem ChÖöp- der Liturgie, ist 1mM (Grunde NIC
jergott und nımmMt die chöpfung als einen der anderes als die alles Stunde, In der
Wege Ott an.«l> sich e1ne (;emeinde VON Gläubigen unier den SE

gen (‚ottes und Vaters UNSeTes errnesus Chris
LUSs stellt, UrCc den |)Nienst der Kirche se1iner
Heilsirucht teilhaftig werden.«18 Was die Kir:Sakramentenfeiern
che über die Feier der akramente Xplizit dUus-kontra Segnungsfeiern? Sagl, gilt In eise, aber ennoch

SO verbirgt sich hinter e1ner Segnung (und N1IC weniger bedeutsam, für alle Segnungs
mehr noch hinter e1ner Segnungsfeier), se1l S1e handlungen geht darum, das gesamte Dasgin
auf den erstien noch uUunscheinbar und den ege und amı In die Wirklichkei
nebensächlich, immer auch e1n Angebot Gottes, (sottes tellen
immer auch e1Ne Chance, den Himmel Jetz Nach der Reform der Liturgie 1M Zuge des
SCANON In uNseTeT Zeit ansatzwelise auischeinen /weiten Va  1schen KOonzils sSschlenen vliele

lassen. den unterschiedlichsten Situatio ySakramentalien« der Ne-

NneN des Lebens und den verschiedensten Be: bensächlich, WenNnn N1IC überflüssig, weil die
eichen der Welt ist In Je verschiedener Dich: Gläubigen e1ne Rückbesinnung auf den
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ern der Liturgie NUunN die Liturgie der Kirche suchen Aber noch mehr als alle rationalen
selbst tifeiern konnten und ollten. amıt klärungen, die unbenommen sind, SPIE-

chen die liturgischen Feiern selbst, wWwenn S1ede allerdings unbeabsichtigt einer erarmung
des gottesdienstlichen Lebens der enschenVor: gestaltet Sind, dass inr innerstes esen auch

SC geleistet. der e1eTr der kucharistie eutlich werden S  =] ottesdienstliches elern
erschließt sich 11UT selten 1UrC kErklärungen,lein, SsOowelt 1eSse auch unDbestritten das Zentrum

christlichen Lebens ildet, erschöpft sich aber ondern deutet sich 1M schlichten »Dabeisein«,
1M Mit{ieiern und In der daraus erwachsenden
Bereitschaft, sich UrC (‚ottes Anruf eruhren» erarmung des

lassengottesdienstlichen Lebens C
farrer au hat In dem ySegnungsgottes-

NIC. gottesdienstliches lIun erkenn Man dies dienst für alle, die partnersc ch unterwegs
(SO zeigt auch die TaxXxis), die Ver: SINA«, eiınen weifel daran gelassen, dass S in

uchung nahe, alle ereiche des menschlichen ‚und amı der Kirche] weder e1Nne aber

ebens, alle und Jiefen, alleege und g Schutzhandlun noch e1ine Ver:

Ööte 1ese e1ne eler hineintragen wollen eckung der Partnerschaft Zzweler enschen

Die Liturgiekonstitution seinerzeit (0)8 geht, ondern eın die Beleu e1ner

muliert y»Durch 1ese eichen (d.s die Sakra: menschlichen L ebenssituation 1M C der Bot:

mentalien) werden die enschen ereitet, die OC des chrıistlichen (‚ottes Er Detete, STEe
vertretend für die emelındeeigentliche Wirkung der akramente auizunen-

S® 60) Und weiılter » IEe Wirkung der I! y»(Juter ater 1M immel, chöp: des 5

urglie der Sakramente und Sakramentalien 1Sst Dbens und der 1e zwischen den enschenE TTT TI SIN TTT  Kern der Liturgie nun die Liturgie der Kirche  suchen. Aber noch mehr als alle rationalen Er-  selbst mitfeiern konnten und sollten. Damit wur-  klärungen, die unbenommen wichtig sind, spre-  chen die liturgischen Feiern selbst, wenn sie so  de - allerdings unbeabsichtigt — einer Verarmung  des gottesdienstlichen Lebens der Menschen Vor-  gestaltet sind, dass ihr innerstes Wesen auch  schub geleistet. In der Feier der Eucharistie al-  deutlich werden kann. Gottesdienstliches Feiern  erschließt sich nur selten durch Erklärungen,  lein, soweit diese auch unbestritten das Zentrum  christlichen Lebens bildet, erschöpft sich aber  sondern deutet sich im schlichten »Dabeisein«,  im Mitfeiern und in der daraus erwachsenden  Bereitschaft, sich durch Gottes Anruf berühren  » Verarmung des  zu lassen.  gottesdienstlichen Lebens (  Pfarrer Hauke hat in dem »Segnungsgottes-  nicht gottesdienstliches Tun. Verkennt man dies  dienst für alle, die partnerschaftlich unterwegs  (so zeigt auch die gängige Praxis), liegt die Ver-  sind«, keinen Zweifel daran gelassen, dass es ihm  suchung nahe, alle Bereiche des menschlichen  (und damit der Kirche) weder um eine aber-  Lebens, alle Höhen und Tiefen, alle Anliegen und  gläubige Schutzhandlung noch um eine Ver-  Nöte in diese eine Feier hineintragen zu wollen.  zweckung der Partnerschaft zweier Menschen  Die Liturgiekonstitution hatte seinerzeit for-  geht, sondern allein um die Beleuchtung einer  muliert: »Durch diese Zeichen (d.s. die Sakra-  menschlichen Lebenssituation im Licht der Bot-  mentalien) werden die Menschen bereitet, die  schaft des christlichen Gottes. Er betete, stell-  vertretend für die Gemeinde:  eigentliche Wirkung der Sakramente aufzuneh-  men« (SC 60). Und weiter: »Die Wirkung der Li-  »Guter Vater im Himmel, Schöpfer des Le-  turgie der Sakramente und Sakramentalien ist  bens und der Liebe zwischen den Menschen ...  Wir bitten dich für alle, die partnerschaftlich un-  also diese: Wenn die Gläubigen recht bereitet  sind, wird ihnen nahezu jedes Ereignis ihres Le-  terwegs sind, verheiratet oder unverheiratet,  bens geheiligt durch die göttliche Gnade, die aus-  jung oder alt: Stärke sie im guten Willen, fürein-  strömt vom Pascha-Mysterium des Leidens, To-  ander da zu sein. Richte alle Enttäuschten auf  des und der Auferstehung Christi, aus dem alle  und schenke die nötige Kraft zur Versöhnung  Sakramente und Sakramentalien ihre Kraft ab-  und zum Neuanfang. Dich wollen wir in deinen  leiten« (SC 61).  Werken loben, deine Nähe suchen und dich in  der Schöpfung erspüren. Dich, den dreifaltigen  Gott loben wir, der uns als gute und bleibende  Gemeinschaft begegnet, als Vater, Sohn und Hei-  Segnungsfeier am Valentinstag  liger Geist.«!9  Dieses Gebet verdeutlicht die Dynamik der  @ Hier lässt sich an den Beginn dieses Beitrags  anknüpfen: Die Konzilsväter sprachen im Rah-  Liturgie: Es ist Gott, der auf die Menschen zu-  men ihrer Rede von den Wirkungen der Sakra-  geht, weil er ihr Heil will. Und weil die Men-  schen Rettung und Heilung erfahren, darum wer-  mente und Sakramentalien davon, dass die Gläu-  bigen »recht bereitet werden« müssten. Darun-  den sie befähigt, Gott zu loben und zu preisen.  Hören wir dazu noch einmal der Konzilstext  ter sind wohl auch katechetisch-homiletische  über die Liturgie: »Auch bewirken sie (die Sa-  Bemühungen zu verstehen, die den Menschen  das Tun der Kirche verstandesmäßig zu erläutern  kramente und Sakramentalien), daß es kaum  Birgit Jeggle-Merz / Segnungsfeiern  23  DIAKONIA 33 (2002)Wir hitten dich TUr alle, die partnerschaftlichalso 1ese Wenn die Gläubigen recC ere1ite

Sind, WIrd 1Innen nahezu jede: kreignis hres Le terwegs sind, verheirate oder unverheiratet,
Hens geheili Ure die0Gnade, die dUusSs- Jung oder alt: arke S1e 1M guten illen, (ürein:

OM VO  Z Pascha-Mysteriu: des Leidens, 10 ander da se1ın alle Enttäuschten auf

des und der Auferstehung Christi, aus dem alle und chenke die nötige Ta ZA0UT Versöhnung
akramente und Sakramentalien hre Kraft ab und ZU  3 Neuanfang Dich wollen WIT In deinen

eliten« SC Werken loben, eiıne NÄähe suchen und dich In
der Chöp erspüren. Dich, den dreifaltigen
.ott oDen WIIL, der UuNSs als gute und hbleibende
(jemeinschaft begegnet, als ater, Sohn und He]:;

Segnungsfeier Valentinstag Geist.«19
|)ieses eDEe verdeuülc die ynam: derÖ  @ ler ass sich den dieses Beitrags

anknüpfen Die Konzilsväter sprachen 1IM Liturgie 1st Gott, der auf die enschen
IMen iNrer Rede VonNn den Wirkungen der Sakr.  o geht, weil eT inr Heil will Und weil die Men

schen Rettung und Heilung erfahren, darum WEeT-und akramentalien avon, dass die (zläu:

igen y»recht erelite werden« mMmussten arun- den S1E efähigt, Oott oDen und preisen
Oren WIT dazu noch einmal der Konzilstexter SiNd ohl auch katechetisc  miletische
über die Liturgie »Auch ewiıirken S1e (die SaBemühungen verstehen, die den enschen

das Iun der Kirche verstandesmäßig erläutern Tramente Uund Sakramentalien daß 05 kaum
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einen echten eDrauc der mMaterliellen Dinge Glaube der enschen die Grundlinien des
oibt, der NIC auf das /iel ausgerichtet werden 1sUchen auDens iehlte Heute zeigt sich,
kann, den Menschen heiligen und Oott welchen Reichtum gottesdienstlichen Feiern
oben.« SC O1) die Kirche über aufe, irmung, Trauung und Eu:

Menschen, die gesegnet werden WIe In ET charıslhie hinaus bereithält, eine Vielfalt, MIt der
furt geschehen, können adurch erfahren, dass die kirchliche Gemeinscha: den enschen INn
S1e VON (ottes mMmerwährender üte etragen inrer je unterschiedlichen Disposition erecht
SInd UrcC solche Segnungsfeiern, die gerade werden kann, ohne 1ese vereinn.
auch Menschen ansprechen wollen, die der Kir- men oder eın un dessen Beachtung iImmer
che distanzier Oder dem (G‚lauben iragend oder wichtiger WIrd ihre Mysterien e1inem Ausver:
uchend gegenüberstehen, kann der en kauf preis sgeben

Gottesbegegnung eröffnet werden Man kann einwenden, dass 1ese hier allf-
Solche Feiern stellen e1Nn. Öglichkeid VOT- gezeigten Dimensionen VON Segnungsfeiern
sichtigen Schritten sich der Botschaft dieses le 1M Grunde NUrTr 1mM Glauben auch voll erfasst
ige (‚ottes nahern und doch SCANON VOMM werden können 1es 1st sicher richtig. Doch die
Pascha-Mysterium umfangen se1n, ohne Feiern Yrzählen auch SCANON dem Suchenden
eICc. mitten 1M Zentrum christlicher ollzüge und Fragenden VON dem .Ott des Lebens und

stehen, für eren innere tfeier der (Glaube ein, diesem begegnen und sich
diesen Ott der 1De unerlässlich 1St. ter seinen egen tellen kine gottesdienst-
ler erschlie[ßt sich die eigentliche Chance IC Feier 1M christlichen Sinn wird NIC da:

des 00MS VON egnungen und Seg. WG In i1nrem Wert geschmälert, dass viele
nungsfeiern: Lange wurde recC undifferenziert yUngläubige« anwesen! SINd, denn nach der

jeder Gelegenheit kucharistie gefeiert, Jange Verkündigung der Kirche 1st JTrägerin e1nes
MmMe1lnte M auf alle Lebenssituationen der Men Gottesdienstes die etende Kirche, In die
schen mit der pendung VON Sakramenten [eQa: sich alle mit iInren Fragen und Oten einreihen

können We S1e dies wollenxjeren ussen, auch Wenn 1ImM (Grunde der

' Val. 7z.B eiınhar: auke, auke, Eine Einladung, b72 >SCgnen. Segensfelern und 15 au  Ing, Hunger
yFeler der Lebenswende«. Ebd., 53 Segensgesten, ng YIS- nach Gott In der Iturgie,
Versuch einer christlıchen tıne Bundschuh-Schramm,Vgl z.B Hennig, Die In FuA 2000) 5-106,
Alternative zur Jugend- Heiligung der elt Tar Osterfildern 999 hıer 1072
weıhe, In 3 udentium und Christentum, Meßner, Sakramentalien, 16 (0do Casel, Das Heiliıge
2001) 132-138:; vgl auch In 0/2 1971) 635/ Jahr der Kırche, In ders.,
ders., DIie Feler der Lebens- 355-374 Reiner KaCczynskI, D)as christliıche Kult-
wende, In Gott feıern In Vgl Jean-Marie Tıllard, Die Benediktionen, mysteriıum. Hg eun-
nachchristlicher Gesell- egen Sakramentalität und In Kleinheyer U neuser. Regensburg
schaft, Teil Stuttgart piklese, In OnNC (D) Sakramentliche Felern 116-130, 126 1Erst-
2000, 32-48 eb!  Q ders., 1985 140-149, hier 140. Regensburg 19834, 233-274, veröffentlichung In
Näc  lıches Werhnachtslo! eiınhar: Meßner, nıer 243 Liturgische Zeitschri
für Nichtchristen, 100-1092 Sakramentalien, n IRE 29 12 Kupert Berger, egen | (1931/32) 37-44|.

eiınnhar: auke, Fine 6483-663, nier 6351 Liıturgisch, In 17 Vgl Meßner,
Einladung: Segnungsgottes- ans Hollerweger, »Eın 2000) 39/7-399 Sakramentalien, 656
Jlenste Tür alle, dıe artner- egen sollst du SeIN«, In 13 Johannes Ins 18 Tıllard, egen,
schaftlıch unterwegs sInd, IhPOQ 126 250-259, Die sakramentale Welt, Sakramentalıtät und
In Gd 69727 hlier 251 reiburg, Auf! 941 pıklese, 143
(siehe auch die omepage Alle ıtel sınd entnommen (Ecclesia 21) 19 auke, Fine
www.bistum-erfurt.de) Ich Wl mit dır sern nd dich 14 L0d., 197T. Einladung, 572
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Ichard Pıcker (Interview)

ıderspruc das en
Zur Psychodynamı des uchens

Wer flucht, wer anderen Böses

wünscht, verweigert die Zustimmung
en und Geschaffensein.

Solche Destruktivitat schlägt immer Sich VON diesen irkungen lreizumachen,
auch auf den uchenden zuruück. 1St TÜr den, der VerTiucC wurde, sehr schwierig.

Befreiung verspricht das Vertrauen Wer NÖört »Du sollst nıe Im eDen glücklich WEeT-

en«, verinnerlicht einen olchen uCc SOdass
auf den egen des Himmels und der

eTtr tief In in  Z drinnen S1tzt und esS Oft e1n ang!
Erde JTAKONIA 1mM espräc) mit VWeg ISt, sich avon wieder distanzieren Was
dem Wiener Psychotherapeuten das SO schwer MaC 1st die psychisch-energeti

und Theologen. sche MC  9 miIt der gemeinte Flüche De
SeTzZT SInNd 1ese Energie MT den Verfluchten
innerlich, erst recC  9 Wenn die Fluchenden
OT1TLAais: oder Vertrauenspersonen Sind Wer VON

& JAKONIA Auch In scheinbar Negativem ater oder Mutter e1ınen üUC nÖrt, kann diesen
wird eufe nach einem DOositiven, NULZ- NUT Zurüc  e1sen den TEe1Is des Verlustes der
aren ern gesucht. G{bt auch 2INe DOSI Übereinstimmung mit den Eltern der Eltern
five Seite des Fluchs? selhbst

Vor kurzem ich Kenntnis VON demPicker ein! Iherapeutisch esehen 1st der
UuC immer EeSTITUKUV IN seliner Auswirkung. Fall e1ner Mutter, die inren Sohn, der TIester
Er 1St Destenfalls Tür den, der uC. e1ne und geheiratet hat, mittels e1ner Ostkarte
Lung und e1Ne Chance, sich mit sich selbst dUus Medjugorie Veriluc hat Das hat e1nNne ganz
konfrontieren. Wenn ETWa e1ne utter über ihre andere Qualität, als » Mit dieser Hanı!ı  o
Jochter Sagl »öl1e oll n1ıe wieder glücklich SeIN«, ung MmMe1lnes Sohnes in ich NIC einverstanden,
kann S1E UFC e1ne aC  age, ob S1E das wirk- drüber DIN ich un  « Aber mMI1t e1ner
ich Will, iInren ZOrn, hre ung| öffentlichen Postkarte das arramt, noch
über der Tochter wahrnehmen lernen. Als Aus: dazu Adus einem Wallfahrtsort das Dleibt den
TuC e1Nnes ens, das damıte1wird, Betroffenen beinahe unweigerlich In irgendeiner
kann das Fluchen auch OS1IUVes bewirken Doch Art und e1se
abgesehen VON diesem eiınen Bereich, hat e1n IJAKONIA: Was pnassiert eigentlich In dem
C immMmer e1ne negative Wirkung. enschen, der flucht?
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Picker Therapeutisch esehen geräa e1n fen hat: für Oder das eben, [Ür oder
Fluchender In einen großen Widerspruch sich den 1odi TOomMm hat in seinem Buch [Die
elbst, denn fuchen el jemanden MAass1ıv Uuns des jebens mit den Kategorien VON »DIO:

schädigen, iIhn eigentlich Otfen wollen, ZWarT phil« und ynerkrophil« versucht, religiöse Phä
NIC. iImmer physisch, aber zumindest psychisch NOoMmMene insgesamt e  el

also ihm Böses WUunschen Manche er |Jer Iuchenden Multter kann entgegenge-
schrecken VOT der möglichen Kraft des uchens halten werden y»Meinen Sie also, 0S ware besser,
und schränken dann e1n »IC will Ja NIC  ‘9 dass inr Sohn waäare tot? Soll das e1N?« enn WeNn

1inm wirklich e{IWAas passiert, aber 1ese Multter In Medjugorie das (Glaubensbe
|)ie Multter NUunN, die DEr Öffentlicher Post: enntnis etet, ekennt S1e sich Ott als

arte den Sohn verflucht, nımm In gewisser Cchöpfer und willigt amı e1n INn die Schöpfung,
e1se se1in eben, das s1e ihm geschenkt hat, bejaht grundsä  IC  9 dass 6S e{WAaSs oiDt. Wenn
zurück Sie nımm zurück, Was S1e als utter S1e sich ZUrT Fluchenden MaC. nımm S1e 1ese
in  3 egeben hat. Sie NnımmMm. amı e1ne Position
ein, die ihr N1IC zusteht, e1nNne göttliche, rich- » Widerspruc.
en Position. die Grundtatsachen des Lebens (

E1In die Schöpfung zurück und will
1M (‚runde es ZUNICHTE machen Sie ichtetMachtanmaßung sich amı auch das eigene eben SO ru{ft

(  ] DDIAKONIA: Wenn also mitAaCı und das luchen auch in eiınem selbst die estrukti
Ohnmacht zu Fun hat, kann ann NIC. doch Ven Kräfte wach I)en Wi die

(‚rundtatsachen des Lebens hält der Menschauch sein, Aass das Fluchen e{[wWas WIE 2INe
letzte Möglichkeit für die Ohnmächtigen, für aber NIC aus

nterdrückte, Gefolterte darstellt, hhre Integrität JAKONIA: 0omm also der{ WIE der
wahren, SICH wehren? Segen, den ich ausspreche, eINeSs /ages mMIr

Picker luchen ist Machtanmaßung. Wer zurück?
uC WIl1dersprIic. dem eichnis Jesu, der Von Picker Dieser Satz wird immer als magisch
der selbstwachsende Saat pricht Aass -UuTtes abgewertet, aber 65 ist e1ne krfahrungstatsache.
und O0Ses mM1iteinander wachsen Wer uC Wenn Sie INn der die eute anschauen,

dem Gebot, In der Nachfolge Jesu sehnen Sie esS den enschen oibt welche,
er selbst den 10d auf sich nehmen, als die eine gute, gütige, bejahende Aus
eren den 10d WUNnschen on das hböse trahlung, und andere, die 1ese nicht, de
DDenken über den nderen zählt IM dem, neNn weichen SOgar die Katzen aus Das 1st merk:
Was NIC un soll Gegenteil wird immer Dar. )as alle ScChon erlebht.
wieder dazu aufgefordert, egen seın und JAKONIA: S7e MAanchma den Fin

egen bringen In den Handlungsanweisun- druck, A2ss enschen, die heinen fherapeu-
gen des STe nirgends, dass S e1Nn gäbe Hische 1Je suchen, Von einem UC, eladen

INuchen SIN
Aus dem therapeutischen Blickwinkel geht Picker Ja, das oiDt 0ß und das INUSS ernst BC

0S e1ne nde:  1dung, die trefl- NOoMmMMeEeN werden Wenn sich jeman mit e1nem
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C eladenI kann das ein objektiver Irr Bel esus heißt PS » Vater
{Uum seıin Niemand hat ihn wirklich veriluc ihnen, denn S1e WIlissen NIC.  9 Was s1e [)as
Doch Was wirkt, 1st der /ustand der eigenen See zeig] ZWe]1 Möglichkeiten: Bei SETZT sich
le 1er INUSS der Spielraum esucht werden, der die Blutrache fort, der UC bleibt. Nach dem
65 ermöglicht überlegen, dass das auch anders Tod Jesu Sind uns die ande Wir dÜr:

geWeSseN sSe1in kann hier Deginnt e1N einer ien die Täter nicht verfolgen, WITr MUssen der
Pfad der reiheit, der Befreiung VON den De Vergebung arbeıiten und NIC der aC

drängenden (‚efühlen der Verluchung.
Allerdings enennen enschen das, Was in

nen VON anderen widerfuhr, selten direkt als Wırksam uüber Generationen
elstens schildern sie, Was ÖSses, Un:  3

C JAKONIA!:! ES auch (G(eschichten Vongenehmes eiIC inhnen wurde ancC
mal eute ich das dann als und meılne verfluchten amlilien, verfluchten tten WIe
atlıenten yJa, das 1st esS Fin Iuch.« Sie WIr/ die Psychodynamik des Fluchs ler':
iinden ZU  Z Mut, das anomen direkt De Picker Stift Kein In der Steiermark,
nennen hat mMI1r üngst emand erzählt, selen se1it der

DIZ facto veriluchen ämlich enschen Jahrhunder  ende VON 900 alle Abte e1:
andere Öfter, als glaubt Etwa Wenn 21n Sohn el IC Ein unglücklicher habe sich und
VON seinem ater über Jahrzehnte vermittelt alle Nachfolger verÄlucht, und wirklich, sagt
ekommt: »Du bist NIC wert. Du sollst e1ine Mall, habe CS In den letzten 100 Jahren jede
Chance aben Ich eptiere dich nicht.« [)as Abt irgendwie negativ erwischt. Jetzt jeg PS

kann wIirken WIe e1n Der väterliche SE uns Interpretieren WITF die (‚eschichte des es
VON diesem einen her oder relatıvieren WITrgeN agegen ware » Du Hist meln Sohn, Was

immer auch passiert und Was Du tust ich STE das als interessante Perspektive ohne weiltere Be
he 11.« eutung. kine solche (‚eschichte weilterzuer-

JAKONIA: ann n einerolchen Situati zählen Ist aber immer gefährlich, denn e5S könn
annn NIC. auch en Akt Vorn Selbstachtung einer, der In diesem Stift wird, das In VeT-

des Sohnes sein, seimnerseIits eiInen HIC querTer Anhänglichkeit seıine Vorgänger ZUrT

seprophe werden lassen das wirdden alter dagegen setzen?
Picker: Ja und doch Hleibt eine rage [ dann e1Nn Und der wirkt NIC magisch,

dem oman VONN Ivo »  1e Brücke über ondern Identifizierung,
die Drina«, wird die e1Nes JTÄäters C: JAKONIA: Wie kann NUnNn en ensch oOder

schildert, die In gewisser Weise der Leidensge: oeben auch eInNe Gemeinschaft Institution
SCNICHTE Jesu gleicht. Nur mit dem gewaltigen WIE en StiftSICH vVon demu befreien? Durc

Fxorzismus

an der Vergebung arbeiten Picker e1ine ese Ist. Die heutige PSYy-
und nicht der aCc. C chotherapie ist die Form des Exorzismus

In uNnseTeTr /ivilisation. ES geht ja darum, Men:

Unterscheid, dass die letzten orte des epfähl- schen VON ()bsessionen efreien und Ss1e ZUur

reinel ren Das 1st als anomen mitten Serben SiNd » lürken, Jürken, eES soll euch

zurückkommen, Was Inr mir angetan habt.« dem ExXorzismus vergleichbar. Bei der
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VON einem Fluch geht N arum, dass SE1: ustand und eiıne als DOSILV wertende
nNe Identifizierung mit dem Verflucher aufhebt ituation, SCANON ar nicht etwas, das ZUur Orm
und e1InNne Neue dentität SUC.  9 die NIC VO  3 Flu werden soll Amivalenzen kommen VOT etwa
henden abhängt. die, seın Kind ieben und dennoch nicht mehr

jer eruhren WIT NUun auch den egen auszunalten und die and schmettern
enn für 1ese efreiung VO  3 UuC DZW. dem
Fluchenden braucht 65 e1nNne Atmosphäre, In der »erschrecken über
Identität nicht dus dem uspruc der (‚esell die Todestendenz In Mr(
schaft entsteht Normalerweise baut sich den:
10a einem TOlStTel dus dem auf, Was InNan wollen Wer das erlebt hat, weiß, dass das

kein guter ustand 1St. Wenn das Kind die zehn:
entdita nicht aC durchschreit, SINd manche eMOTN0NA-

len Keaktionen vielleicht verständlich, aber sS1eaus dem USPFrUC
der GesellschaC dürfen NIC realisiert werden! Ich MNUSS IM (Ge

enteil auf meılne Ressourcen chauen und e1:
unNns über uNns Sagl und gesagt hat, aber das ist nerTr Situation zurückfinden, die TÜr mich und
NIC wirklich tragfähig. Im Johannesevangelium meln Kind lebbar ist. Ich INUSS erschrecken über
wird mMeNnriac betont, dass der, der se1ine Ehre die Todestendenz In mir, aber ich darf ihr NIC
UT VON den enschen bezieht, kein Kind („oOt: nachgeben.
([es Se1IN kann Man INUSS seın Herz, se1inNe den JAKONIA: Was kann ich also [uNn, Wenn MIr
tität einem un aufhängen, der NIC VO  S danach ISC, einen andere Menschen verflu-
Konsens der (‚esellscha zerstörbar ist. Das geht CNhen („Äbt eiIneC  are Umgangsweise mMit

die Nachfolge Jesu C die enun olchen Regungen?
zierung IM (G‚lauben m1  esus Aber alfur gibt 05 Picker Ich wuUurde mich Zzuerst einmal VON

gesellschaftlich keinen Applaus und das klingt dem Cverabschieden und als Ersatz infach
für viele WITKIIC seltsam leicht Oshaft sein, SOZUSagenN mit keiner Münze

JAKONIA Schließlic, raucht Adazu auch
das este Vertrauen, asSs 'ott segnet Ersatz infach
und eben NIC: verflucht, leicht boshaft Sem C

Picker Wir MüÜüssen festhalten Wir mögen
ambivalent sein, aber Ott ist nie ambivalent /Zu einen1probieren. Aber INan INUSS sich
° In egen ISst auch ein Fluch oder den Triumph verbieten, sollte etwa einer, der MIr
IN 16 ISt auch ein Degen«, ing! ZWaT geschadet hat, einmal selhst in der atsche Sif:
WI1Ie eine vordergründige eisheit, aber N ist zen Vielleicht ich IMIr eine kleine BOs:

heit aber ehr ist NIC statthafteine unzulässige Übertragung e1Nes vielleicht
therapeutisch zuwelen sSinnvollen edanken Ich kann auch krsatzhandlungen Setzen,
Ma ZCS auf ein on der Begriff Ambi etwa einen wutendeneschreiben und dann
valenz ist da ungünstig, denn eTt meint, dass verbrennen Ich kann über das (‚efühl mit Je
ZwWeI1 einander widersprechende (‚efühle Zur se] mand nderem reden Das sind kleine CNnritte
ben Zeit einen Menschen erfüllen SO beschreibt der krleichterung. EKSs geht nicht NIC Ver
Ambivalenz einen Osenden problematischen rängung, Oondern die Fkinsicht »IC darf
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ZWar NIC luchen, aber e5 ist mMIr anacC  « [)ie manche ieben die Finsternis mehr als dieses
Leugnung des Impulses hrt 1Ur Z  3 Heucheln IC sagt der Johannesprolog.
Wer iImmer freundlich sein will, überiorder sich Ich einmal einen jenten, der MIr VON

ESs braucht auch Ventile für Aggressionen der Mönchen erzählte, eren Verbeugungen ihm C
UuC aber ist kein Wählendes Aggressionen ele SO habe ich ihn aufgefordert, sich selbst
werden NIC weniger adurch, dass S1e E- verbeugen. »Nein«, der, »IC verbeuge
lebt und In die Tat werden mich NIC.  9 VOT NIC und niemandem, ich nab

Ich kann zurückweisen, Was e1n nNnderer mMIr alles selbst erarbeitet.« Natürlich hat 05 Sinn,
LUL, aber ihn verlluchen, wurde edeuten, SE1- das eigene eben In die Hand nehmen und ak-
nNe X1IStenz zurückzuweisen, seinem Lebens 1V ljeben, aber die Grundlagen mache ich
reC widersprechen. Augustinus die NIC selber NIC einmal die Milch, die ich FÜr
Fkormel Die Uun: hassen, den Sünder lieben eiınen Kaffee rauche

JAKONIA: Manche Menschen fassen als
ränkung aulf, SiICHh NIC: Sich selbst verdan
ken, und andere können Ihr eben aUs eineregen, der weitergeht großen ankbarkei heraus gestalten.

® JAKONIA: DE S7e als Iherapeut 2INe Br- Und 11UT kann Nan SC
klärung dafür, AaSS die Oorte, mit enen ImM All- helfen Wer NIC danken kann, kann ja auch
[29 geflucht Wird, O, aus dem Vokabular des NIC zugeben, dass er/sie geliebt wird Wir SINd
eiligen SINd. »Himmelkreuzdonnerwetter Sak: arın, IN den negativen Empfindungen
Ysches sitzen bleiben, dass manche 0S kaum aushal:

Picker Ich ylaube, das ang amı (en erkennen, dass 5 jemand ibt, der/die
s1e WITKIICMen, dass der rsprung der menschlichen Exis:

tenz eiliges ISt; Fluch drückt einen kine Klientin, die wirklich tief In vielen Un:
Grundwiderspruch Z  = en aus Einzustim- lücken steckte, hat einmal Von mir (Gift Ver

nen arin, dass N uns und Sein oiDt, ist »Besorgen Sie mMIr doch ein (ift. Wenn ich
dagegen eine Grundbewegung VON eligion. jJetz inde, das will ich NIC erleben.« Ich
SO ist egen das Gegenteil VON Fluch, nämlich
die Zustimmung Z  = en In den negativen Empfindungen

Zum egen gehört NUuN, sich edanken, sitzen leiben
und egnen auch, anzuerkennen, dass ich
mein eben NIC selber mache, mich MIr habe N abgelehnt, denn ich Din TÜr das eben da
selbst verdanke Wenn ich anerkenne, dass ich und NIC fÜür den 1od Die Klientin hat sich da:

raufhin IM Unfrieden AdUusSs der erapie verab-
schiedet und gemeint, ich s1e also nie wirk:»anzuerkennen, 4ass ich mich

NIC mir selbst verdanke lich verstanden Aber nach drei onaten hat S1E
MIr z  1' y Es ist In nalbes Wunder DaS

nderen enschen vie] Negativem auch siert; ich DIN In einem eım gelande und habe
viel Positives verdanke, ich Dei der Aner: ich In einen Mitpatienten verliebt, und
kenntnis, dass WIr unNns alle NIC uUuNns selhst VeT‘ 1WIe jetzt WarTr ich noch N1e.« Sie WarT

danken Ich bin VOT der rage nach Ott. Aber SOZUSageN auf die andere gekommen. etz
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lächle ich und Sie ächeln und merken WIT, meilinerseits wleder weiter, den habe ich NIC INn
dieser 1e 1St e1Nn egen, der weitergeht. Wenn der Hand, den gebe ich weiter, der geht auch
Mancne Pfarrer N1IC mehr machen würden, als NIC dus

wWware das SCANON er Unterschie ZWISCHeN 1S
[)IAKONIA: Aber wWenn fluchen 2INe8C Kraiftakten und egen 1st der ufwanı Wenn WITr

anmaßung IST, Indem Man SICH die Stelle uNns alle die Hand und angestrengt Je:
(‚ottes S  9 IS$t das dann heim Segnen MIC manden denken, dass 6S hm/ihr Hesser geht,
auch So? Ist IC auch der egen eigentlich Sversuchen mit uUuNseTeT psychischen EnN:
(‚ottes Sache? ergıe diesem enschen beizustehen Aber dieser

Picker Nein, denn nach der ege der Erde erschöp sich er egen des

Überzeugung 1St das ute selhstverständlich. [Die Himmels agegen wird N1IC wen1ger. SO 1st $
alte scholastische eNN1UON lautet: ONUMmM est beim egnen nNnicht, oD N mMIr gul oder
SIVUM SU1 das ute hreitet sich quasıi VON

selbst daqus ESs ist e1n inspirierender Vorgang egen des Himmels
schen ott und uns Im Primizsegen el 0S wird NIC. weniger.«
»IC SCHNE dich mIit ege des Himmels
und der Erde.« er Mensch hat diesen egen SCHIeC oeht, ISt, ob ich den egen des

Himmels weitergeben 11l enn der 1st N1IC

ySegen des Himmels e1Nn rodukt melner Konzentration, ondern en

und der FErde « Geschenk, das ich selbst geschenkt ekommen
S: Das ist 63y Was sakramentalen ege

der brde und S innn weitergeben, indem eT nNeNNenNn kann, egen, den (‚etaufte dUus 1INrer Ira:

weitergibt, Was In in  3 .utes da 1st ehDenser- (0)8 weitergeben. SO S ich auch 1N-

ahrung, Wohlwollen, knergie Als 15 habe mitten allen klends der elt.
ich dazu noch den ege: des Himmels dazu die
Nade uUuNSeTEeSs errn Jesus TISTUS eicC und |)as eSpräc. mıit Picker Tie

das 1st e1n weitergegebener ege Den vgebe ich Veronika Prüller-Jagenteufel.

Der gütige .ott SEHNE euch Er möge euch mit offnung erfüllen,
Er chenke euch e1in versöhntes Herz, damit ihr vertrauensvoll
WenNnn inr die Vergangenheit denkt die Zukunft gehen ONn
Er gebe euch die nötige Kraft, 1es gewähre euch der reieinige Gott,

die Aufgaben der Gegenwart der ater und der Sohn
und der e  ge Geist. 3  en

auUs der Textsammlung vVon Tanz 'arant

Richard Picker Widerspruch das eben 33 2002}



HRETn

FHranz Harant

In zweıter Fhe NCU eginnen
Segensfeier beIl Wiederheirat

Aus guter TaxXxIls SOWIE
in einer Arbeitsgruppe

entstanden in der DioOzese INZz

»Orientierungen ZUrTr seelsorglichen WUNschen ES ist e1ine reude, dass enschen

Begleitung Geschiedener«. mit olchen Erfahrungen VON der eIWAas
wollen Doch 1ese Paare SINd e1ne Minderheit:Der verantwortliche gang mit

der Diözese |inz Sind 0S nach vorsichtigendem unsch ach dSegensfeiern ist Schätzungen 3() DIS 5() aare Selbst
dabei eın zentrales Anliegen. Wenn SeelsorgerInnen ZuUuNaCNSs eneigt SINd,

den Wunsch der aare rfüllen, enistie
e1N UG VON Seiten der etroffe

0  , Frauen und änner, die In einer Be nen aare und VON Seiten jener SeelsorgerIn-
lehung wieder /utrauen gefunden haben und NeN, die SCANON einige ahre OÖsterreichweit 1n

einem eubegi mM1t Ehewillen ermutigt terschiedlich vorsichtiger oder grolßzügiger Wei
wurden, können TÜr die NeUuUe Verbindung In red. SE die /Zeit der standesamtlichen Ehe
licher e1lse mit den egen egleite schließung Feiern abhalten, die VON

werden, WenNnn S1e hre Vergangenhei mIit den den Mitfieiernden als »SCANONe Brau  ESSEK ET -

vielen entstandenen indungen, mit Schmerz, eht werden
Irauer und Destehenden persönli Verpflich- Man hört gelegentlich auch VON Feiern

Lungen einem ebensversöhnlichen Gesprächs: anlässlich der zweiten /ivilheirat, die In 1nrem
DTOZESS anerkennen. Pomp die Erstheirat Del weitem überireiien

und [Ür enschen, die VON der (‚eschichte
des Daares und e1ner iIrüheren Fhe wissen, als

Wiederheiratende besonders peinlic empfunden werden, weil
die spezielle ypothe dieser Konstellationsuchen egen In keiner eise, EIW.: Urc einen nachdenkli

©)  ® eil esS zuneNnmMen! mehr Scheidungen und chen ext Ooder 1M Bußakt Oder Del den Fürbit:
Wiederverheiratungen ibt, (0)800888 S auch IM- ten, ZUE  3 kommen darft. Das Uul:
MerTr er VOT, dass Ssich aare anlässlich 1Nrer sieren und Ausklammern der jeweiligen (J@
standesamtlichen Wiederheirat INn irgend einer SCNHICHTE WITd INn manchen Fällen geradezu
Form den ege der Kirche Tür inren Lebensweg zelehrtiert.
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Gesprächspastoral nach Beziehung einigermaßen auf
die Aasıls e1ner Versöhnung mit der ergangen-

d  ®& Der stärker werdende Wunsch der Paare, nNneit seizen.
die Not der SeelsorgerInnen uUund die sicht ESs INg also immer mehr die Versöh:
UAWUCNHAS einzudämmen, Tachten eS mit sich, Nung mit der Tatsache, dass irühere kEhen einge-
dass der Priesterra der Diözese Linz IM März wurden, einen personalen Bund
097 die Abteilung EFhe und Familie des asto: ten, der mit der uUurde und der chöpfung
alamtes beauftragte, 1M 1NDIIC auf Segensfei- ausgestatteL ISt, dass orpartner IM en e1Ne
eTN diözesanen Geschiedenenpastoralko: oroße Bedeutung haben, weiterhin Teil der LE
zept des ahre: 986 weiterzuarbeiten. Über die bensgeschichte bleiben und dass daraus EerIVOr-
Diözesangrenzen nl  sblickend, wurde INn E1- Elternschaften verpflichten Jeiben

Ein wertschätzender Abschied VON der irüherennerTr interdiözesanen Arbeitsgruppe e1ne 1eIirc
LuUunNng entwickelt Grundanliegen der Arbeits und kirchenrechtlic ulfrecht bleibenden Ehe ist

Wi  9 dem Rechnung Was aps notwendig. SO erfordert die Vorbereitung e1ner
ohannes Paul In Familiaris (Consortio den Segensfeier De] Wiederheirat e1ne umfassende
Seelsorgern ans erz egt kinerseits soll die KIr: und kompetente Gesprächspastoral.
che »den Betroffenen In fürsorgender 1eDe He]l:
stehen, damit S1E sich NIC als VON der Kirche
getrennt betrachten«, andererseits darf UrCc Integrationdie liturgische andlung NIC der »Eindruck
einer sakramental gültigen Fhe erweckt

der Vergangenheit
werden, amı 0S NIC Irrttümern 1NSIC A  6 Der Arbeitsgruppe wurde ImMmMmer klarer, dass
ich der Unauflöslichkeit der gültig geschlosse- die Gesprächspastoral, WIEe S1e In den Linzer (Iri
nen Ehe kommt.« (FG Ö9) entierungen VoNn 986 gefordert wird, auch

I)och der Ansatz, überlegen, Was alles und besonders 1mM /Zusammenhang mMit e1nNner ET7-

vermieden werden INUSS, führte In e1nNe Sack: neuten zivilen Irauung Priorität aben 111USS5

In einem Neuansatz wurde die IC des Zu einem Start braucht 05 also die SOTS-
aares gegenüber der Vergangenheit das ich faltige pastorale Begleitung kompetente
gste, SOdass die Ausgangslage 1UN zweierlei SeelsorgerInnen, die sich dafür auch ausbilden

lassen der Diözese Linz SiNd das für die Pas:

» mitsamt ihrer ora Wiederheiratenden Dereits ein1ge TIes

fragmentarischen Geschichte ıel |)iakone und PastoralassistentInnen
»Paare, die also anlässlich 1Nrer zweitenVor Oott (<

standesamtlichen OCNzZeI ZU)  Z Seelsorger/zur
kennzeichne krstens die Verpflichtung VO  3 deelsorgerin kommen, sollen VON diesem /dieser
‚vangeliu her, enschen INn 1Inrer ochene: INn ersier 1Nn1ıe e1Nn Ja Oren und N1IC e1Nn hinter
Situation auf dem Weg Hofinung aktıv Vielleicht Oder Ungern verborgenes Nein.«] ESs

egleiten, uUund zweiıtens, 1eSE e  el  g geht Del der age nach e1iner degensfeier
ges  en, dass die betrofenen enschen Mut e1Nn Ja MIt entsprechender (ualität. Bei einem

ekommen, M1tsam: inrer fragmentarischen G@e: Paar, das mit der bisherigen bruchstückhafte
SCNHICHTE VOT .Ott und hre Sehnsucht Vergangenheit versohn ist DZW. INn einen Ver.-
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söhnungsprozess eingetreten ISt, WenNnn also die den kvangelien als Grundhaltung und un!
hbeiden Partner die Vergangenheit mıit den vielen stimmung dargestellt wIird
entstandenen Bindungen, mit Schmerz, [rauer Wenn also (‚eschiedene das seelsorgliche
und bestehenden persönlichen Verpilichtungen espräc suchen, rgeben sich daraus orohe
anerkennen, dann kann eın ege auf diesem Chancen TÜr dieses Paar und für die Seelsorge

die nutzen Ssind en Paaren WITrd e1INeT-Hintergrund realistisch ankommen Wenn NIC
SE1ITS mehr angeboten als sS1e erbitten und

)nicht en hinter dererseIits weniger. Das ehr e1n ogründliches
espräc und e1n um{iassender Versöhnung:Vielleicht oder Ungern
DITOZECSS. [)as VWeniger e1ne cnhnelle Erledigung,verborgenes Nein X
SCANON al eine ITrauung IM kirchenrechtlichen

Dleibt 05 übertönendes ] heater, Del dem WIT uUuNns Sinn
als schuldig machen. » Erst Wenn die Ver.- |Jer Wunsch der Paare signalisiert auf jeden
gangenheit gelten darf, kann auch die egen Fall, dass WITF als Kirche immer noch gefra: Sind,
Wart und ukunft gedeihen.«“ Wenn 65 darum geht, das eben, WIEe es WaT und

DERN rgebnis der interdiözesanen ISt, ohne Beschönigung VOT ott bringen,
STUDDE, die langjährigen kErfa. der TÜr die Freude und JIrauer In der (‚emeinschaft gelten
Geschiedenenpastoral In der Diözese |inz be
Onders geschulten SeelsorgerInnen (in jedem »erinnernde Versöhnung
Dekanat MINdestenNs eine/T) und Hinweise kirch: der Zukunft wWillen C
licher Ehe-, amılen: und L ebensberaterInnen
Nossen SCAHHNEBLC In den yOrientierungen Z lassen und tleiern. Der 1D1SC orientierte

christiche (Glaube ist SCHNEUBlC ganz esentT-seelsorglichen Begleitung VON (Geschiedenen I«
und wurden 1M März 999 VO  > ich e1ne Religion der erinnernden Versöhnung

Priesterra als e1ne Handreichung, die In der ukunit willen Der atsache VON

raler Klugheit anzuwenden ISt, mit oroßer ehr: rüchen IM eben, auch VON zerbrochenen Be
neit (51 Ja Nein Enthaltungen) Zennt: ziehungen und kehen, ist also
NIS gen

Wir wollen amı auch einen Dienst der

Versöhnung eisten und rücken IM pastoralen
espräc dUS, dass die enschen Del uns e1nIn gebrochener Sıtuation
senen aben, WenNn WIT auf Gelungenes undIV begleıten Misslungenes, also auch auf hre Lebensbrüche
chauen und innen elfen, dass s1€e 1ese selberGrundanliegen der UOrientierungen 1St:

Wenn e1n Paar De]l Wiederheirat seelsorgliche anschauen können Als Seelsorger hlieten WIT die

Begleitung wünscht, 1st diesem Wunsch eNT: Möglichkeit, dass die (Geschichte Wort kom:
MMen darf. Die Bereitschaft, über diesprechende Achtung entgegenzubringen und

gemäß dem biblischen Seelsorgsauftrag 1ese Be- neit, die eigene die des Partners,
gleitung ewähren. [)abel orentieren sich die reden, kann €1 des aares sehr

terschiedlich se1n, Was Respekt und eNnutsamSeelsorgerInnen der jesuanischen Wahrheit,
dan! auch der Barmherzigkeit Gottes, WI1e S1PE keIit erfordert
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Kirche, weil sS1e dus dem (Grundwasser der gOttLebensversöhnlicher Prozess
lichen heraus ebDen wollen. Deshalb S

® |)ie Vergange  eit, die egenwart und die ich auch Verständnis werben, dass WIT uNns

Zukunft ehören also respektvoll eachte und darüber unterhalten, WIe 65 dieser Bin:
geachtet. 1es erfordert e1ne und gründ dung gekommen 1ST. FÜr das seelsorgliche Ge
liche Auseinandersetzung In einem umiTfassenden spräch ist also auch ema, OD die Neue Verbin:
deelsorgegespräch. Dieser Gesprächsprozess De: dung auf der Grundlage beiderseitig erklarten
deutet für alle ete  en, das Paar und den/die
SeelsorgerIn, Zeit: und knergieaufwand. [)as dem Grundwasser
Mussen 1ese WIlssen und dem haben 1ese auch der göttlichen Ze: (
ausdrücklich Zuzusti  en WenNnnNn S1e sich darauf
einlassen wollen Auf Fall [NUSS klar BE: ensste und ob die Bereitschaft esteht
MacC werden, dass 65 sich e1ine aubere Vor: einem entsprechenden christlichen USsSam-
gangswelse3Abkürzung werde Sie menleben SOWIE dazu, die Nder hristlich ET-

1St e1nNn unverzichtbarer » Vorspann« ZUrT Segens- ziehen
eler. In eine zweiıte Bindung [1USS ein artner INn

1ese Gesprächspastor 1st schließlich WEe- der egel nach all der kEnttäuschung als )EC-
senülic dif{ferenzierter als weithin Vvorherr- branntes Kind« wesentlic mehr investieren; der
chende pastorale Vorstellungen, WI1e e{IWa ursprüngliche kElan ist dahin FÜr die Nneue Be
»Sind WIT großzügig, schhelben WIT alles mMit ein, ziehung ist demnach eine andere Beziehungs-
plelen WIT unNns NIC ZUu Richter auf.« ()der dynamik erwaritien und entwickeln Auf
»ES ibt eine klare kirchenrec Ordnung 1ese Jlatsache ist 1M Gesprächsprozess ZUM1N-
und jede weltere versuchte Eheschließung 1st e1n dest NINZUWEeIsenN. Gesprächsverlau geht S

uC (Geschiedene SINd also Z  3 also auch die Benennung und Erschließung
berufen, Wenn die alte Ehe NIC wieder der Ihemen und Inhalte, die Tür die Neue e7z71e:

aufgenommen werden kann.« ()der »Eige  1C hung VON Bedeutung se1in Önnen, auf Fall
ar S Ja N1IC sein, aber WEeNlN die Leute ästig eachte werden sollten Jede weitere Bindung
Sind, WIT halt In eine Filialkirche, S 1St ScCHhNHEeBUC auch VON den vorherigen Bindun
Allt’s nNicht auf.« gen Die albsstabe die /weitehe

werden zudem VON den aaren Oft er
als jene die rstehe

eUuUeEe Bindung miıt
festem Fhewillen

egen der Kırche?
1elfaCcC Ibt es einer Bindung WIe:

der /utrauen und einen festen hewillen ass i l1ele aare, die VO  3 ydegen der 1rCNe«
es diesen aaren Ehe geht, das WIT sprechen, meılınen hrem NnNersten den
NIC NUrTr Z Kenntnis nehmen, ondern d11- ydegen Gottes«, denn der drücken
zuerkennen inzeine Paare bringen 1ese Nneue dies aber NIC dus Wenn Paare den ydegen
staatsrec  ich Nnstitutionalisierte Bindung ET- der Che« DZW. den ydegen (Gottes« wünschen,
neut in den Zusammenhang mMI1t Glauben und hat dies auch mit jener ( )ualität Ü  9 die Ss1e
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sich VO  Z ydegen der erN« rhoffen oder g ET“ den SO 1St vereinbaren, dass alle @1:

kämpfen Da geht 05 auch etwas anderes als ernden eutlich Jeiben MUSS, dass 65 sich
keine kirchliche Eheschließung handelt. 1es DEe:NUur Legi

|)ieses den ege Bitten hat amı SCANON bei der mündlichen undSC

Lun, dass sich freisprechen und ermutigen Ankündigung derdeg [)ie Einladung hat
ass TÜr das igene, für die persönliche L eDens: Hereits e1ne eindeutige Deklaration der

ges (jerade die gung, dass E |\wie schen Handlung als ydegensieler« seın

der) e1ne hoffnungsvoll /Zukunit iDt, jeg| 1M kine seelsorglich verantwortlicheIS
ege Auf alle Fälle SO} das Paar herausgefor- Begleitung erfordert aber auch IM men der
dert werden, Was in  z der ydegen der e1er entsprechende Worte Vielleicht rücken
1TCNEe« edeute und NWIeWel in  Z amı TÜr dies die folgenden Orte dUuS, die ich eInm. Del
die Beziehung seholfe 1ST. der Begrüßung In e1ner erartigen e1er aren!

vorangestellt habe
» [ jebe Feiergemeinschaft! Ich 1ın 0S

schön, dass Sie gekommen Sind, Del dieser
Abklaärungen und

Segenstieie: seıin Auch WenNnn TÜr Ihe
Vereinbarungen resia und eINTICc e1iıne kirchliche Irauung

©&  &o Was also ist konkret Lun, WenNnn e1n Paar möglich ISt, lassen sich die heiden den egen, die
die nach e1iner kirchlichen eler außert? begleitende Nähe (‚ottes auf 1nrem gemeilinsa-
UunNnaCAs 1ST dieser Wunsch mMiIt ankbarer FT@eU- MMel Lebensweg ZUSageN. (sottes amen Sind
de ufzunehmen. (‚ottes ege feiern dari WITr jetzt beisammen, 1M amen des Vaters und
NIC VON Bedingungen gemacht WEeT: des Sohnes und des Heiligen (‚eistes Amen.«
den, onl aber mMussen für das Ööffentliche eDe

den egen Voraussetzungen egeben se1n.

Eigenes lıturgisches Profil
öffentliche

den egen Konkret soll e1ne eigenständige, einiache
und menschenfreundliche Feieriform efundenraucht Voraussetzungen. C
werden, Del der die Wichtigkeit und emotTonale

Mit ugenmalß, Behutsamkei und zugleic Wirkung VOINN eichen eachten 1StT. er ÜDI1-
che TÜr e1ine erartige Seg| ist e1nDeutlichkei soll In oroßzügiger e1se Derlegt

werden, Was den gegebenen mstanden ortgottesdienst. SO kann ämlich auf
und Bedingungen mO und Was berück: C esehen e1n Ritus entwickelt und prakti

zier werden, der auch VON astoral: und PfarrT-sichtigen 1Sst. Auf keinen dürifen Willkür und
Missbrauch Ssich Tel machen assistentInnen geleitet wird und NIC den C

Deshalb sollen und ere1inDa- weinten rTliester Oder Diakon gebunde 1st.

ruhgen VON DZW. 1M au{ie des G ube sollte die kigenstän  eit Uund der e1-

sprächsprozesses TÜr ein seelsorglich verant- geENE Wert e1ner olchen Segensieie als rıtuelle
WOTrTtbDaresorg| eine se1ın Je mehr VOIN Handlung betont werden

Anfang geklärt ISt, esStO großzügiger und We- Mit dem Paar ist vereinbaren, dass alles

niger estriktivS die e1er ges  e WEeT- vermieden wird, Was eine kirchliche Irauung
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vortäuscht Oder DZW. ortsüblich gesprochen werden kann, dass auch über inn e1n
e1ner olchen gleichkommt. Daher S 072 uns gutes Wort gesagt 1StT. ES ist e1n pastorales Han:
kein Ja-Wort und keinen gtausc Die Form deln, das gute Wort auszusprechen und NIC INn
des EINZUgS, der Platz des Paares und derglei der chwebe lassen. Und das gute Wort lauU
chen werden aren Se1IN. Die egnung VON tel: y(;ott denkt und re (immer noch über

dich.«

» 'asSSs SIe einander [)as gute Wort 1ST aber auch, dass die gC
zZuU.  I egen werden C schiedenen artner ebenso VON .Ott geliebt WEeT-

den, weil eTtr Nier jedem sSTe ott 1ST In die:
Zeichen, 7.B e1ner Kerze oder e1nes Kreuzes SE  3 Sinn allparteilich egen soll eS also auch Tür
oder einer könnte e1n Markierungspunkt
sSe1n. Der egnung der enschen (des aares] ySegen auchr jene,

dem pekt, dass S1E inander Z  = egen die WIr zurückgelassen en X
werden, sollte edoch der Vorrang egeben WEeT-

den Das Tejlerliche degensgebet das Paar ste jene geben, die WIT auf uUuNnserem Lebensweg VeTl-

IM Mittelpunkt e1ner olchen Segensieier. eiz zurückgelassen aben. Der egen 1ST das
Als Feierelemente könnten verwende WEeT: vernehmbare Wort, dass (sottes egenwart 1M-

den ZUg des Gottesdienstleiters/der (‚ottes merwahnren! 1st.
dienstleiterin mit Präludium esang ZUrT ETÖfT- Im (sottes egen WIird Wohlwol:
Nung Begrüßung Einführung Kyrie Seg- len, Mult und Kraft zugesprochen. Die OTISCHa:
Nung einer erze uUus1 oder Gesang ZUrT des Segens könnte lauten » Niemals allt INr dUus

Besinnung | Tages-)Gebet ext dus der e1l1 dem lliebenden 1Q Jesu heraus Wenn inr MIt:
gen Schrift sprache (Predigt) egnung des einander VOT ott lebt, WISST INr seinen Se
Paares Fürbitten ( Wünsche] Vaterunser gen ott 1St Fuß e1Ne Leuchte, auch
ext ZUrT Besinnung Allgemeiner egen Ent: Wenn SCANON e1INM. gestolpert SE1d.« EIN
assung Gesang Z  - chluss Auszug des SECINESSECNES eichen können Urchaus die über
(ottesdienstleiters/der (‚ottesdienstleiterin mit das Paar ausgebreiteten an ‚ des (ottes-
Postludium. dienstleiters/der (‚ottesdienstleiterin und WO-

möglich auch der Jtern) Oder 00l Kreuzzeichen
auf die Stirn sein

Zugesprochenes Wort
und berührendes Zeichen

SegensfeierWas könnte die Kirche mi1t e1iner Segensfei- eın pastoraler Weg
eT vermitteln? egnen hat ZWe1] rundelemente
das zugesprochene Wort (benedicere und das CN  w Entsprechen! dem Negen der 1SCNOIS

eichen \signare). (‚erade enschen synode 980 über »dıe Aufgaben der
mit leidvollen kErfahrungen, die Lebens amilie In der eutigen Welt« 1St die efundene
brüchen {ührten, SInd sehr empfänglich für gute Form uUuNseTeT Segensfeiern e1n praktischer see]-
Orte S LUTt SUuL, WenNnn jemandem, dem viel: sorglicher Weg INn der Geschiedenenpastoral, der
leicht kein gutes Wort mehr gelassen wurde, In der Proposition Tür den Beschlusstext der SYy
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node als Wunsch formuliert ISt: » Dabei möge [)ie heschrieben: Vorgangsweise 1ST

Man auch der PraxIis der Kirchen des ()stens bemüht, der Forderung der Bischoissynod
Lragen, Desser die Dastorale entsprechen. Schließlic stTe 0S der Kirche

Barmherzigkeit herzustellen.«* d. enschen auf inren realen De
Die Kirchen des ()stens kennen [1UT e1ine gleiten, und INn radikaler ()ffenheit und (Jf-

sakramentale Eheschließung FÜr S1e ende e1ne fenhaltung (‚eschichte
sakramentale Ehe NIC einmal mıit dem 10d E1-
11e5S Partners, WI1e DEe] den Katholiken, ondern Die Orientierungen ZUrT seelsorglichen Begleitung

VOIN (‚eschiedenen SOWI1eE eine ammlung VOINdauert auch über den Tod 1INAaUS. Irotzdem wird
Texten Segensfeiern Sind e1m utor er  1Ce1nNe zwelıte und dritte Verbindung der Barm-
Kapuzinerstraße ö4, Postiach 284, Linz,herzigkeit (‚ottes willen9 und ZWaT
franz.harant@dioezese-linz.atnach e1ner verschieden Jangen ußzeit.

' Aus den Unterlagen Aus den Oriıentierungen der DIiÖzese |Inz Im kırchliche Fhe schließen
Maärz 999 Können, unverOTfTt.eınes Studientages des ZUT seelsorglıchen Beglel-

Katholischen Famılıen- LuUnNg Von Geschiedenen Hranz Harant, In zweıter Manuskrıipt.
werkes Österreichs Im ng eferat für Fhe und Ehe MCUu eginnen Segens- Proposition Nr.

Famlılıe des Pastoralamtes telıer für Paare, dıe keine unJahr 997

ege se1 euch zugesagt. Ott SCANE eur:  (D el 1M Haushalt

Gute, wohlwollende und orte, und 1M hberuflichen Twer
dus enen inr Önnt, Er chenke euch vielfältige Talente,
seljen euch zugesprochen. amı euUueT gemeinsames Schaffen euch InnNer-
Ott Ssegne euch und die Wurzeln ich und außerlich er und FTeilcCc mache

erkun: Ott SCHNE eure Auseinandersetzungen und

ermögliche euch das Verlassen verlasse euch nicht In Konilikt, Krise undel
erleuchte euch mit se1INer Wahrheit undVon ater und Mutter, amı ihr einander

rühre euch mMiIt se1iner Barmherzigkeit,anhangen könnt
Einklang mit (Geschichte möge INr damit inr trotz allerVe:ernNeut

verbıindlic. werden 1Im gemeinsamen eben aufeinander zugehen ONn
Ott segne und schütze das aus .ott SCHNE wachsenden (Glauben

Beziehung. Er weite, vertiefe und Starke eEUTeEe Hoffnung,
damıit ihr vertrauensvoll der JeDe ukunitEr WONNe selhber in Mütte,

amı keiner dem anderen ott Se1Nn INUSS könnt.
ott SsegNE euUuTe WegeME LE  node als Wunsch formuliert ist: »Dabei möge  Die beschriebene Vorgangsweise  ist  man auch der Praxis der Kirchen des Ostens  bemüht, der Forderung der Bischofssynode zu  Rechnung tragen, um so besser die pastorale  entsprechen. Schließlich steht es der Kirche gut  Barmherzigkeit herzustellen.«*  an, Menschen auf ihren realen Wegen zu be-  Die Kirchen des Ostens kennen nur eine  gleiten, und zwar in radikaler Offenheit und Of-  sakramentale Eheschließung. Für sie endet eine  fenhaltung jeder Geschichte.  sakramentale Ehe nicht einmal mit dem Tod ei-  nes Partners, wie bei den Katholiken, sondern  Die Orientierungen zur seelsorglichen Begleitung  von Geschiedenen II sowie eine Sammlung von  dauert auch über den Tod hinaus. Trotzdem wird  Texten für Segensfeiern sind beim Autor erhältlich:  eine zweite und dritte Verbindung um der Barm-  Kapuzinerstraße 84, Postfach 284, A-4021 Linz,  herzigkeit Gottes willen gesegnet, und zwar  franz.harant@dioezese-linz.at  nach einer verschieden langen Bußzeit.  ' Aus den Unterlagen  2 Aus den Orientierungen  der Diözese Linz im  kirchliche Ehe schließen  März 1999.  können, unveröff.  eines Studientages des  zur seelsorglichen Beglei-  Katholischen Familien-  tung von Geschiedenen Il,  3 Franz Harant, In zweiter  Manuskript.  werkes Österreichs im  hg. v. Referat für Ehe und  Ehe neu beginnen - Segens-  * Proposition Nr. 14,  Familie des Pastoralamtes  feier für Paare, die keine  Punkt 6.  Jahr 1992.  Segen sei euch zugesagt.  Gott segne eure Arbeit im Haushalt  Gute, wohlwollende und hilfreiche Worte,  und im beruflichen Erwerb.  aus denen ihr leben könnt,  Er schenke euch vielfältige Talente,  seien euch zugesprochen.  damit euer gemeinsames Schaffen euch inner-  Gott segne euch und die Wurzeln  lich und äußerlich erfülle und reich mache.  eurer Herkunft.  Gott segne eure Auseinandersetzungen und  Er ermögliche euch das Verlassen  verlasse euch nicht in Konflikt, Krise und Streit.  Er erleuchte euch mit seiner Wahrheit und  von Vater und Mutter, damit ihr einander  rühre euch an mit seiner Barmherzigkeit,  anhangen könnt. _  Im Einklang mit eurer Geschichte möget ihr  damit ihr trotz aller Verletzungen erneut  verbindlich werden im gemeinsamen Leben.  aufeinander zugehen könnt.  Gott segne und schütze das Haus  Gott segne euren wachsenden Glauben.  eurer Beziehung.  Er weite, vertiefe und stärke eure Hoffnung,  damit ihr vertrauensvoll der Liebe Zukunft  Er wohne selber in eurer Mitte,  damit keiner dem anderen Gott sein muss.  geben könnt.  Gott segne eure Wege ...  Gott segne eure Leiber und schenke euch  Freude an der Zärtlichkeit der Worte  So segne euch der ewige und treue,  und Gesten.  der gütige und menschenfreundliche Gott,  Er begabe euch zu kultivierter Erotik,  den wir erfahren als Vater, Sohn und  befriedigender Sexualität und verantworteter  Beziehungsgeschehen im Heiligen Geist.  Amen  Elternschaft, damit ihr mit Lust und Liebe die  Kostbarkeit des schöpferischen Lebens  aus der Textsammlung von Franz Harant  genießen könnt ...  37  DIAKONIA 33 (2002)  Franz Harant / /n zweiter Ehe neu beginnenOft SCHNE euTe Leiber und chenke euch

Freude der /ärtlic der Worte SO SEHNE euch der ewlige und treue,
und (‚esten der gütige und menschenfreundliche Gott,
Ereeuch kultivierter ro den WITr erifahren als ater, Sohn und
befriedigender Sexualität und verantworteier Beziehungsgeschehen 1M eiligt £15

AmenkElternschaft, amı mit |ust und 1eDe die
Kostbarkeit des schÖpferischen Lebens

aUuUS der Textsammlung vVon Fanz Srantgenießen ONnME LE  node als Wunsch formuliert ist: »Dabei möge  Die beschriebene Vorgangsweise  ist  man auch der Praxis der Kirchen des Ostens  bemüht, der Forderung der Bischofssynode zu  Rechnung tragen, um so besser die pastorale  entsprechen. Schließlich steht es der Kirche gut  Barmherzigkeit herzustellen.«*  an, Menschen auf ihren realen Wegen zu be-  Die Kirchen des Ostens kennen nur eine  gleiten, und zwar in radikaler Offenheit und Of-  sakramentale Eheschließung. Für sie endet eine  fenhaltung jeder Geschichte.  sakramentale Ehe nicht einmal mit dem Tod ei-  nes Partners, wie bei den Katholiken, sondern  Die Orientierungen zur seelsorglichen Begleitung  von Geschiedenen II sowie eine Sammlung von  dauert auch über den Tod hinaus. Trotzdem wird  Texten für Segensfeiern sind beim Autor erhältlich:  eine zweite und dritte Verbindung um der Barm-  Kapuzinerstraße 84, Postfach 284, A-4021 Linz,  herzigkeit Gottes willen gesegnet, und zwar  franz.harant@dioezese-linz.at  nach einer verschieden langen Bußzeit.  ' Aus den Unterlagen  2 Aus den Orientierungen  der Diözese Linz im  kirchliche Ehe schließen  März 1999.  können, unveröff.  eines Studientages des  zur seelsorglichen Beglei-  Katholischen Familien-  tung von Geschiedenen Il,  3 Franz Harant, In zweiter  Manuskript.  werkes Österreichs im  hg. v. Referat für Ehe und  Ehe neu beginnen - Segens-  * Proposition Nr. 14,  Familie des Pastoralamtes  feier für Paare, die keine  Punkt 6.  Jahr 1992.  Segen sei euch zugesagt.  Gott segne eure Arbeit im Haushalt  Gute, wohlwollende und hilfreiche Worte,  und im beruflichen Erwerb.  aus denen ihr leben könnt,  Er schenke euch vielfältige Talente,  seien euch zugesprochen.  damit euer gemeinsames Schaffen euch inner-  Gott segne euch und die Wurzeln  lich und äußerlich erfülle und reich mache.  eurer Herkunft.  Gott segne eure Auseinandersetzungen und  Er ermögliche euch das Verlassen  verlasse euch nicht in Konflikt, Krise und Streit.  Er erleuchte euch mit seiner Wahrheit und  von Vater und Mutter, damit ihr einander  rühre euch an mit seiner Barmherzigkeit,  anhangen könnt. _  Im Einklang mit eurer Geschichte möget ihr  damit ihr trotz aller Verletzungen erneut  verbindlich werden im gemeinsamen Leben.  aufeinander zugehen könnt.  Gott segne und schütze das Haus  Gott segne euren wachsenden Glauben.  eurer Beziehung.  Er weite, vertiefe und stärke eure Hoffnung,  damit ihr vertrauensvoll der Liebe Zukunft  Er wohne selber in eurer Mitte,  damit keiner dem anderen Gott sein muss.  geben könnt.  Gott segne eure Wege ...  Gott segne eure Leiber und schenke euch  Freude an der Zärtlichkeit der Worte  So segne euch der ewige und treue,  und Gesten.  der gütige und menschenfreundliche Gott,  Er begabe euch zu kultivierter Erotik,  den wir erfahren als Vater, Sohn und  befriedigender Sexualität und verantworteter  Beziehungsgeschehen im Heiligen Geist.  Amen  Elternschaft, damit ihr mit Lust und Liebe die  Kostbarkeit des schöpferischen Lebens  aus der Textsammlung von Franz Harant  genießen könnt ...  37  DIAKONIA 33 (2002)  Franz Harant / /n zweiter Ehe neu beginnen33 2002)] FTanz Harant In zwelılter Fhe Neu beginnen
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Susan ROl

Mächtiges Neın und starkeres Ja
egen und UC In Frauenliturgien

der blühenden Frauenliturgie-
bewegung spielt egen eine zentrale

egen fur Wwe  1C Leiblichkeit,
egen fur rot und Wein, egen fur te und lLieder ZUSammnmen und ren eigene Ge

den Frauen:  ag Exorzismen, orn und hete und Rituale In oft reC en Gruppen
Klage bringen dabe1i die ach WIe VOT äahnlich gesinnter Frauen d änner) Urc

bestehende Frauenverachtung
liturgisch In Wort und Handlung

»Aussegnung«
® Die Tadıtiıon hat die TaxXIls des Segenspen-

S In den etzten dreißig ahren wurde In VIe: dens jenen vorbehalten, die e1n kirchliches
len ändern und Kulturen fast explosionsartig NnNe haben Der erforderte eiınen tsinha:
VON 1M (‚lauben f{undierten Frauengruppen mit Der, der das Segensritu e1inem oder mehNnre
intelligenter symbolischer Kreativität e1INe Degeis- Ten Segenempfängern ausübte /Zusätzlich ug

icklung VON Kitualen etirlieben Die e{Wa das alte Ritual der Muttersegnung oder
wahrscheinlich bemerkenswerteste Verände yAussegnung«, e1nNes Segens TÜr die Multter nach
rung, die 1ese Frauenliturgiebewegung dUuSs- einer eburt, das VOM 1. Jahrhundert DIS In
zeichnet, 1st die Tatsache, dass nNier Frauen In die Mitte des Z Jahrhundertsenüblich
IMmmMmer orößer werdender anl liturgisches Walfl, typische eichen e1Nes Reinigungsritus, der
deln In e1nem Dreiten Spektrum ritueller Feiern die Multltter VON einer Art Befleckung UTC die
und (‚ottesdienste für sich reklamieren » Litur- Geburt reinigen SO Dem tridentinischen
gyisches Handeln« edeute aDel schlichtweg uale Romanum gemäß, welches VON 614 DIS
e1ne Verlagerung VO  3 Objekt ZU  = Subjekt, VON 964 Jtig Wäaäl, USsste die Junge utter mit 1:
der passiven Teilnehmerin ZUT aktiven (‚estalte- nerTr brennenden erze In der Hand VOT dem Kir-
Mn VON iturgien: Frauen, die 1M AauTte der Kir: hentor knien, DIS der Priester und e1N nNistrant
chengeschichte NUur sehr beschränkt ofziel: S1e Absingen des Psalms 24 abholten, der
len Handeln der 1G teilnehmen konnten, ET“ die erse enthält: »  er darf hinaufziehen Z  3

ogreifen In steigendem Maße die Initiative und Berg des errn, WeT darf stehen selner heili:
entwerien Riten, pastoralen Bedürfnissen BeN Stätte? Der reine Hände nat und e1Nn auteres
entgegenzukommen, die INn den offiziellen er7zME RE E  Susan K. Roll  Mächtiges Nein und stärkeres Ja  Segen und Fluch in Frauenliturgien  In der blühenden Frauenliturgie-  bewegung spielt Segen eine zentrale  Rolle: Segen für weibliche Leiblichkeit,  Segen für Brot und Wein, Segen für  te und Lieder zusammen und führen eigene Ge-  den Frauenalltag. Exorzismen, Zorn und  bete und Rituale in oft recht großen Gruppen  Klage bringen dabei die nach wie vor  ähnlich gesinnter Frauen (und Männer) durch.  bestehende Frauenverachtung  liturgisch in Wort und Handlung.  »Aussegnung«  ® Die Tradition hat die Praxis des Segenspen-  ®  In den letzten dreißig Jahren wurde in vie-  dens jenen vorbehalten, die ein kirchliches Amt  len Ländern und Kulturen fast explosionsartig  inne haben. Der Akt erforderte einen Amtsinha-  von im Glauben fundierten Frauengruppen mit  ber, der das Segensritual an einem oder mehre-  intelligenter symbolischer Kreativität eine begeis-  ren Segenempfängern ausübte. Zusätzlich trug  terte Entwicklung von Ritualen betrieben. Die  etwa das alte Ritual der Muttersegnung oder  wahrscheinlich bemerkenswerteste Verände-  »Aussegnung«, eines Segens für die Mutter nach  rung, die diese Frauenliturgiebewegung aus-  einer Geburt, das vom 11. Jahrhundert an bis in  zeichnet, ist die Tatsache, dass hier Frauen in  die Mitte des 20. Jahrhunderts allgemein üblich  immer größer werdender Zahl liturgisches Han-  War, typische Zeichen eines Reinigungsritus, der  deln in einem breiten Spektrum ritueller Feiern  die Mutter von einer Art Befleckung durch die  und Gottesdienste für sich reklamieren. »Litur-  Geburt reinigen sollte. Dem tridentinischen Ri-  gisches Handeln« bedeutet dabei schlichtweg  tuale Romanum gemäß, welches von 1614 bis  eine Verlagerung vom Objekt zum Subjekt, von  1964 gültig war, musste die junge Mutter mit ei-  der passiven Teilnehmerin zur aktiven Gestalte-  ner brennenden Kerze in der Hand vor dem Kir-  rin von Liturgien: Frauen, die im Laufe der Kir-  chentor knien, bis der Priester und ein Ministrant  chengeschichte nur sehr beschränkt am offiziel-  sie unter Absingen des Psalms 24 abholten, der  len Handeln der Kirche teilnehmen konnten, er-  die Verse enthält: »Wer darf hinaufziehen zum  greifen in steigendem Maße die Initiative und  Berg des Herrn, wer darf stehen an seiner heili-  entwerfen Riten, um pastoralen Bedürfnissen  gen Stätte? Der reine Hände hat und ein lauteres  entgegenzukommen, die in den offiziellen  Herz ... er wird Segen empfangen vom Herrn.«  Büchern nicht vorgesehen sind. Sie stellen Tex-  Dann reichte ihr der Priester das linke Ende sei-  38  Susan K. Roll / Segen und Fluch in Frauenliturgien  DIAKONIA 33 (2002)er wIird egen empfangen VOIMM Herrn.«
üchern MI vorgesehen SINd Sie stellen lex: ann eichte ihr der Priester das 1nkKke Ende SE1-
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neT ola und s1e buchstäblich In die KIr: gleichgestellte äubig einer Würde, die In 1N:

che, s1e niederkniete und betete und der Prie- TeTr eigenen aufTfe wWwurzelt und egnungen
wohl INA1VIduUEe als auch 1M olle vornen-ster S1e mit Weihwasser besprengte Frauen In

deutsch: und holländisc.  prachigen egenden, IMeNn und sich dabei direkt auf den amen (‚Ot:
die diesen ege In den AQer- und 50er-Jahren ET tes berufen
hielten, berichten des Öfteren, dass S1E sich die:
SE  = tualohl nach der (‚eburt des ersten oder
auch zweiten Kindes unterzogen, PS aber nach Gesegneter LeIb
we1ltere‘ eburten zurückwiesen, we!il S1e sich

Ein TUN! den Stellenwer des

» Vor dem Kirchentor NIien C Segens In Fraue: liegt INn der Erneuerung
einer positiven eologi des Leibes und der

verletiz hlten und Zornig wurden, als OD Leiblichkeit SOWI1Ee e1ner
Man innen ätte, dass S1e mit der Geburt der chöp: insgesamt, In der einzelne
e1nNes Kindes eE{IWAas hätten, wol{für S1e sich KÖörper mit den anderen einem organischen,
chämen müuüssten oder das g üÜündhaft wäre.! zusammenhängenden (‚anzen verwoben 1Sst

[)as gegenwärtig ge Buch der egnun eone edeutet, dem Gegenstand Oder der Per-

SECN, De benedictionibus, das 084 VON der Kom: SON, die gesegnet wird, Wert und Achtung
MISSION TÜr iturgie In Rom In lateinischer Spra zusprechen. Frauenkörper werden DIS eute In
che herausgegeben wurde, gestattet Laien und
dazu ehören alle römisch-katholischen Frauen » ungeachfet seines Alters K

verhältnismäßig wenig pielraum, e  ungt
den Massenmedien routinemäßig alsdurchzuführen Paragraph 18 der Allgemeinen

Einleitung definiert verschiedene Arten VoNn deg- Sexobijekt, Konsumartikel ewerben, oder

Nungen, die 1Ur VON einem Diözesanbischof VOT- UrC pornographische U£1-
werden können, andere 1UT VON E1- nenadı rituellen Akt e1ner Segnung der 1IN-

NeTN riester, weitere VON einem iakon, außer herent guten atur des weiblichen KÖörpers,
er assistiert einem riester, denn dann ware die: geachte sSe1INeSs ers, se1iner Schönheit, asse
SsSer der Geeignetere. der begrenzten Anz  S oder SE1INES Gesundheitszustandes, wird der DO:

S1IUVe Wert dieses Leibes In Scharien egensatzVON egnungen, die e1in |aje durchführen kann,
ist e1N ormell bestellter Akolyt Ooder Lektor VOT- gesetZt dem mächtigen, rauenfeindlichen
zuziehen Ämter, die Frauen NIC Ifziell über. kultu Kontext. Die Segnung des weiblichen

KÖrpers Ooder e1nes seiner e1ile oder Aspektewerden können
Selbstverständlich hat es immer Schon Seg- HNC Frauen selhst als mit Autorität

NUNgEN egeben, die Frauen ormlos ause (und MC als Objekte e1ner Segenspendun
Ure einen männlichen eriker, die S1e WI1evornehmen können, WenNnnNn Zu  3 e1Ne

Multter inr Kind mit dem Zeichen des Kreuzes UnC e1ne Finbahnstraße ifft) hebt die sowohl
auf die Stirn9EeVOT das Kind Bett geht offen als auch untersc.  ellig vorhandene Frau
Oder Wenn es das aus verlass Neu ist, dass enfeindlichkeit, die den L ehbenskontext VON

Frauen eute öffentlichen Raum beanspruchen Mäöädchen und Frauen durchzieht, MIrC e1Nn

SOWI1Ee die Autorität inrer eigenen als tual wieder auf.
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Auf einer höheren ene die egnung nach Vergewaltigung oder Inzest eingebaut WEeT-

weiblicher Leiblichkeit egen TÜr die erkörpe: den, die den KÖörper oder den Heilungs
rung der chöpfung. Frauen wurden DTOZESS nach einer erapie Dbestärken

als Objekte gesehen, die gezähmt, In weniger drastischen Situationen
ausgebeutet uUund vermarktet werden onnen und Frauenliturgien den Körper 8 UrCcC natürli:
uUussen und eren Wert VON 1Nnrer y»Brauchbar- che Formen der ellness, WI1e ETW Urc einen
keit« abhängt. Heute behaupten Ss1e sich VeTr »Liturgischen Gang INSs ad«, einem drei StUnN:
me als verantwortungsbewusste Teilnehme: den dauernden Ritual, das In e1ner Badeanstalt
rinnen e1ıner dUSECWORENEN, NEeu SC STa und In Reinigung, Feiern und Salben
lenden UOrdnung eingeteilt Wäal, unterbrochen UrcC Janz, eg

Nung des assers und eder Stunde SOWIE e1iner
Zeit, während der Obst, Schokolade, Sekt und
Saft eteilt wurden.*Wohltun

/a  Ca EIN eispie e1nes Segnungsrituals, das VON

Frauengruppen aufgenommen wird, stellt Nahrungdie ydegnNunNg der Hände« dar. Diese iturgie be
ginnt mit e1ner Meditation Hintergrundmusik Das egnen verschiedener Nahrungsmittel
darüber, wWwen und Was uUuNseTe an: Dberührten ergibt sich organisc. als Höhepunkt bel der FS:
ESs folgen e1ne esung über die e1 MenscC sensbereitung als Segensgebet VOT e1Nner ahl:
cher Hände, die NEeUe Strukturen der erechtig- Zzeıt. In Frauenliturgiegruppen werden auch oft
keit aufbauen, und en Segensgebet, In welchem viele verschiedene Nahrungsmittel verwendet,
alle Teilnehmerinnen WI!|  ole »Gesegnet z.BCund onig als krinnerung das VerT-

se1 die deiner Hände, Heilige; gesegnet eißene Land des Ersten Testaments DZW. die
selen 1ese ände, die eben erührt aben; E: Initiationsriten der frühen ChristInnen, oOder

e{Wa e1ine Auswahl VON Brot dUus verschiedenenselen die ände, die Schöpferisches her:
aben; se]en die ände, ulturen Auch das egnen und Teilen VON Ap

die Leid ausgehalten haben;« und [Ort. Die eln 1st voller Symbolik der Assoziation
Teilnehmerinnen werden dann aufgefordert, en des Apfels mit dem (Jarten kden und dem Un:
ander Rücken und Nacken Massieren Die gehorsam VON Adam und Eva und der
urglie SCHAUIE mMit e1ner mMeditativen e auf Schuld, die Eva Jahrhundertelang zugewlesen
die e1n (edicht OlgL, und einem Schlusslied.% wurde Äpfel 1en NIC UTr SYyMDO

Ähnliche Formen VON Frauenliturgien 10: 1SC daZu, die urde und leichberechtigung
Den, SCHNEN und verstärken das (utsein des der Frauen wiederherzustellen, ondern estätigt
weiblichen KÖörpers als solchem, Ooder s1e kon: auch das Positive der weiblichen Suche nach
zentrieren sich auf einen bestimmten Körperteil, Erkenntnis, WIe S INn e1ner eler einer Gruppe
WI1e Z ispie. e1ne Heilungsliturgie, die VON Theologinnen hetont wurde.>° Der pfIel, der
VON eiınem Frauenkreis nach der doppelseitigen 1M historischen Kontext den Ungehorsam der
Brustoperation e1ner Teundın entworien WUT- Frauen Ott gegenüber symbolisierte, j1en NUunNn

de $ er gesamte Komplex VON KÖörper/ Geist/ als Zentrum TÜr Frauen, die nach
eele S auch In für das Heil-Werden Erkenntnis uUund Weisheit sıuchen
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stellt werden werden INn FrauenliturgienFucharistie?
auch einfache, oft vernachlässigte pekte 1M

(3  ( Selbstverständlich Frauen auf hre VON Hausfrauen esegneL. SO beginnt Han:
e1Ise auch Brot und Wein, Grundnahrungsmi [la tracks yAll-Tag-Segen« mMi1t den Worten
tel In westlichen und mediterranen ulturen ydegen ruhe auf der alltäglichen Hausarbeit
Dieser ege kann sehr einfach sein®© und VON al- Kochen WaschenBügelnPutzenW A FEA  MOM CO N ED  stellt werden. Daher werden in Frauenliturgien  Eucharistie?  auch einfache, oft vernachlässigte Aspekte im  @® Selbstverständlich segnen Frauen auf ihre  Leben von Hausfrauen gesegnet. So beginnt Han-  Weise auch Brot und Wein, Grundnahrungsmit-  na Stracks »All-Tag-Segen« mit den Worten:  tel in westlichen und mediterranen Kulturen.  »Segen ruhe auf / der alltäglichen Hausarbeit /  Dieser Segen kann sehr einfach sein® und von al-  KochenWaschenBügelnPutzen / ... Segen ruhe  len Teilnehmerinnen gesprochen werden, oder  auf / der Treue zu den Pflichten / jahrzehnte-  einzelne Teilnehmerinnen lesen Teile des Textes  lang ...«8  oder antworten auf die Worte einer Leiterin.  Manchmal wird ein solches Ritual dem jüdi-  schen Pessachfest nachgestaltet, insofern es  Seltener Fluch  die Nennung von Namen und Geschichten hel-  denhafter Frauen im Laufe der Geschichte und  ® Fluch kommt dagegen in Frauenliturgien  den Verzehr symbolischer Speisen beinhaltet.  kaum vor, wiewohl es einige interessante Bei-  Manchmal nennen die Teilnehmerinnen ihren  spiele von Fluchritualen gibt. Rosemary Radford  Segensakt von Brot und Wein aber auch Eucha-  Ruether nennt in ihrem Buch »Women-Church«  ristie, wie z.B. bei den so genannten »Küchen-  Beispiele von Exorzismen als Teilen größerer Li-  tisch-Eucharistien«, die in Europa und Norda-  turgiefeiern: Exorzismusriten gegen das Übel des  merika immer weitere Verbreitung finden.’ Es  Sexismus, gegen frauenfeindliche Texte, gegen  gibt auch Gruppen, die sich regelmäßig zu »Frau-  das Übel der Umweltverschmutzung oder gegen  eneucharistien« treffen. Dieses Phänomen ist für  die vielen Übel, die zu Ungerechtigkeit und Un-  die Zukunft der Kirche und der Sakramenten-  terdrückung in der Welt beitragen. Für ein sol-  ches Ritual stellen sich die Teilnehmerinnen in ei-  theologie insgesamt bedeutsam, denn diese Frau-  eneucharistiegruppen ohne männlichen, ge-  nem Halbkreis auf und während eine Frau eine  weihten Vorsitzenden zögern nicht, ihre Seg-  Litanei der Übel liest (Korruption, Militarismus,  nungen von Brot und Wein Eucharistie zu  Gewalt in der Gesellschaft, Gewalt in den Fami-  nennen, im festen Glauben, dass Christus in ir-  lien, Rassismus, usw.), rufen alle gemeinsam:  gendeiner Weise anwesend ist. Zugleich finden  »Fort damit!« Eine weitere Möglichkeit ist, dass  die Vorbeterin konkrete Symbole der Unter-  sich hier kaum Hinweise auf eine Opfertheolo-  gie, die traditionell eine der Grundkomponenten  drückung und des Bösen zeigt und in einer Zeit  des römisch-katholischen Eucharistieverständ-  des Schweigens die Teilnehmerinnen auf Zettel  nisses darstellt.  aufschreiben, inwieweit sie selbst in diese Übel  mit verstrickt sind. Anschließend werden diese  Zettel eingesammelt und verbrannt.?  Ein ähnlicher Fluch-Ritus in Form eines  Alltag  Exorzismus des Bösen wurde für eine Frauenli-  ®  In den letzten Jahren hat man dem Alltags-  turgie entworfen, bei welcher die Teilnehmerin-  leben der Frauen mehr Interesse entgegenge-  nen nach einer Eröffnung auf einem freien, Son-  bracht, besonders den täglichen Aufgaben im  nigen Feld sich in eine kalte, dunkle Steinkapel-  Haushalt, die oft im Vergleich mit Problemen in  le begaben, deren Stühle (kleine vierbeinige  der Wirtschaft als trivial und unwichtig hinge-  Hocker ohne Rückenlehne) umgedreht in der Ka-  41  DIAKONIA 33 (2002)  Susan K. Roll / Segen und Fluch in Frauenliturgienegen ruhe
len Teilnehmerinnen gesprochen werden, oder auf der reue den 1G jJahrzehnte-
einzelne Teilnehmerinnen esen e1le des Textes lang «6
oder antwortien auf die orte einer eliterın

WwIrd e1in Olches Ritual dem Jüdi
schen Pessachfes nachgestaltet, Nsofern 05 eitener ucC
die Nennung VON amen und (‚eschichten hel:

Frauen 1M der (‚eschichte und omMm agegen In Frauenliturgien
den Verzehr symbolischer Speisen beinhaltet kaum VOT, wiewonhl e einige interessante Bei
Manchmal nenNnnen die Jeilnehmerinnen iInren spiele VON Fluchritualen iDt Rosemary Radiford

egens. VON Brot und Wein aber auch MG Ruether In 1nrem Buch » Women-Church«

ristie, WI1e Z DEl den »yKUuCNeN- Beispiele VON Fxorzismen als Jeilen orößerer i
tisch-Eucharistien«, die in Europa und (0)8 turglefeiern: Fxorzismusriten das Übel des
merika immer weitere vVe finden./ HS eXismMUus, Tauenfeindliche exte,
DL auch Gruppen, die sich regelmäßig » Frau: das UÜbel der Umweltverschmutzung oder
eneucharistien« treffen Dieses anomen 1st TÜr die vielen Übel, die Ungerechtigkeit und
die ukunft der Kirche und der Sakramenten: te  UCKU In der elt eitragen. Für e1n SOl:;

ches tual stellen sich die Teilnehmerinnen INn 1:theologie insgesam bedeutsam, denn 1ese Fralu-

eneucharistiegruppen ohne männlichen, gC ne  = auf und während e1ne Frau eine
weihten Vorsitzenden zögern NIC hre eg | itanei der Übel 1es (Korruption, ilitarismus,
Nungen VON Brot und Wein kucharistie (‚ewalt In der Gesellschaft, Gewalt In den Fami-

NENNEN, IM festen Glauben, dass Christus In 1r- lien, KassSismus, USW.), ruien alle gemeinsam:
gendeiner e1se anwesend 1Sst. Zugleich » Fort amı(!« kine weitere Möglichkeit iSt, dass

die Vorbeterin OoOnkrete >Symbole der ntiersich hier kaum 1nwelse auf e1ne Opfertheolo-
1e, die traditionell e1ne der Grundkomponenten und des Osen zeig und In e1ner Zeit
des römisch-katholischen kucharistieverständ des Schweigens die Teilnehmerinnen auf /ettel
NISSES darstellt. aufschreiben, inwiewelt S1e selbst In 1ese Übe]l

mit verstrickt SINd Anschließen: werden 1ese
Zettel eingesammelt und verbrannt.?

kin ähnlicher Fluch-Ritus INn Form e1inesAlltag EFXOrZismus des Osen WUurde Tür e1ne rauen!-
W In den letzten Jahren hat Man dem Alltags urglie entworien, Dei welcher die Teilnehmerin-
en der Frauen mehNhr Interesse entigegenge- NelN nach e1ner Eröffnung auf einem eien, SON:

racht, hesonders den täglichen ufga: 1M nigen Feld sich In e1ne kalte, Steinkapel
aushalt, die oft 1M mit Problemen In le begaben, eren Stühle kleine vierbeinige
der Wirtschaft als trivial und unwichtig inge: Hocker ohne Rückenlehne) umgedreht In der Ka-
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pelle aufgestellt worden Warel), dass die ungund Ungerechtigkeit, WIeEe der Zorn der
e1ine e1in beunruhigendes, SCNaries und spitzes Propheten, kann wirksamer ventiliert und gC
Kreu7z ildeten Dann asen einige Frauen eine l orm werden, SOdass eTt ZUrT Energiequelle Wird,
tanel der Übel, die Teilnehmerinnen antworte Strukturen der Gerechti  el und des redens
tien » Fort damit!«, und ZU)  3 chluss wurden alle aufzubauen
aufgefordert, die Stühle umzudrehen und In e1- Meist enennen Frauenliturgien die Fkormen
Ne  3 TeIs aufzustelle Augenblicklich WarT die des Osen weniıger Jüche, ondern Urc
iche, un:  ütliche OSD. einem age und JIrauer. 1ese machen dann den Weg
freundlichen Raum gewichen, Aaus dem (efahr ITre] Tür TOS und Unterstützung und wandeln
und Angst symbolisch verbann worden Wa- sich In Kraft TÜr positive Veränderungen.
ren.10

Stärkeres Ja
orn und lage Sowohl auf nNndividueller als auch 1M
l1ele Frauen haben jedoch Unbehagen mit Rahmen der Cchöpfung zeig der des Seg

uC Fluchritualen, Fluchgebeten eiIC Manche NENS, dass eLWaSs, das lange als wertlos galt, hoch
iragen, ob WIr amı NIC uUuNseTe Schattenseite ewerte und VON ott als eschen aNZeENOM-
verleugnen? Wäre 05 NIC ehrlicher und gesun- men wird Durch diesen egensatz entsteht e1ne

der, UNSeTeE Schattenseite enennen, uNns da: kritische pannung, die rituelles egnen avor
miIt konirontieren und S1e anzunehmen? SO bewahrt, anal, verallgemeiner oder eigent-
nden sich Fluchrituale In publizierten Frauenli- lich bedeutungslos werden
turgien wirklich selten gewisser e1se WeIlSs Wenn e1n ue e1in Auifschrei dUus chmerz
hereits die JTatsache, dass Frauen miIt ]1- und Wult ISt, S 1St e1n egen ein Ruf der Hoff{-
turgischen kormen feiern, die patriarchalisc NUuNng und der rmutigung, der SsOwWwohl den (se
nahme Zurück, dass männliche Formen, Tex: geNSatZ zwischen (5Ut und BÖse verkörpert als
te und rituelle Akte die Orm [Ür die gesamte auch die dynamische Energie, die 0S braucht,
Menschheit selen er 1st kein eigener der das 1ı1te wollen egnen edeute ugleich
Zurückweisung notwendig, der wlıederum e1n e1N mächtiges eın und e1n noch stärkeres Ja
ana {ür (Gewalt und Wurt seın kann erechtig-
ter /orn angesichts vorherrschender nier: Übersetzung Aaus dem Englischen: Tanz Liebich, (‚Traz

' Vagl. Susan Roll, Ihe of ustice, Collegeville 2000, In Liturgy 74/4 1993) Vgl Sheila Durkın Dierks,
Churching of Women er 68-71 231-234 Zur Idee der Womeneucharist,
Chıldbıirth An Old Kıte oulder 997/* Vgl. Doris Gabriel/ Segnung des Apfels vg!
Ralsıng New |SSsUES, In Marıa Katharına Moser, adford uether Osemary, Strack, egen, 50
Questions Liturgiques/ Liturgischer Gang Ins Bad, Unsere Wunden heilen, Vgl uether,
tudies ın Liturgy n Der pfe| 58/2 2001) UNSECETEC Befreiung felern. Unsere Wunden

206-229 22-23 ıtuale In der Frauenkırche, Vgl Susan Roll,
Iradıtional ements In), Vgl D)Diann Neu, Vgl Susan Roll, Liturgy Stuttgart 1988,

In Praise of ands, In n the Company of Women: ° Vagl. z.B. Hanna Strack, New Women’'s Liturgies,
Waterwheel 2/1 4- the FSWIR Conference, egen erberge In In (Questions

Vgl ane‘ Walton, n Questions unwirtlicher Zeıt, Liturgiques/Studies In
eMmMINIS: Liturgy. Matter Liturgiques/Studies Pınnow 993, Liturgy 472 1) b6-5/7
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Johann Sautermelster

»Viel uC und 1e| Segen«
/u eıner Spirttualität des Geburtstags

Geburtstag felern ann an

den Geschenkcharakter des Lebens

erinnern und in der Freude ber

das Daseıin annn Gottes ege spürbar allmonatlich, 1st doch INn den meisten

werden Überlegungen ZUur spiriıtuellen der Geburtstag heutzutage das ogroße welitliche

Deutung eines yweltlichen« Festtages. Fest und das gallzZ selbstverständlich [)abei le:
ben einige Bräuche und Sitten eute noch Iort,
und se1 E$S NUurTr der Geburtstagskuchen mIt den
Kerzen.* Welche anthropologische und zugleich

F  W ede und jeder hat ihn e1INMa. 1M Jahr den religiöse ijefendimension kann aber dem e

Geburtstag. e1s 1st dieser Tag irgendwie DE urtstag zugeordnet werden?

sonders, auch WeNn eT N1IC iImmer geho
VO  3 gefeijert wird WwIischen unübertreff-
licher Party-Stimmung und unwilliger Kenntnis
nahme zeichne sich das facettenreiche Spek:

Drei Zugäange
ITum ab, WIe sich ZU!  = Geburtstag ver  en (&  ® erstes Schlaglicht: » Viel UC und viel
kann [)as ist auch NIC verwunderlich, Wenn ege auf all Deinen VWegen, (Gesundheit und
Inall berücksichtigt, dass der Geburtstag das TONSINN sel auch mit aDe1!« VWer enn NIC

oroße weilliche Fest darstellt, das keinen spezl diesen anon, der unzähligen Geburtstags-
1SC religiösen Hintergrun hesitzt. SO feiern angestimmt wird? Den ONkKrTeien Wün:
e{Wa der Namenstag In katholischen Kreisen DIS schen, (Gesundheit und rohsinn, werden ZWE]
In die des 20 Jahrhunderts viel größere allgemeinere vorg UC und ege

FiN zweiltes Schlaglicht »  er dieses ahrBedeutung als der Geburtstag.‘
eute agegen dominiert die e1ler des (Ge ich den Mut, 0  3 ersten se1t ZWanzlg

Durtstages, während der Namenstag immer mehr Jahren melnen Geburtstag felern | und ich
wollte feiern, dass ich ebe Die etzten Jahre nNelIn Vergessenheit geraten O er (‚eburts

Lag hat nach vielen Jahrhunderten wieder die MIr das ehen eher SChWeT, S WarTr eher e1ne Last

Stellungen eingenommen, die eTr Herelts In der und e1ne gung, aber spe1t eihigen Mona:
ten spüre ich, WI1eEe ich wIieder ebe SOloriechis: und römischen Antike nne

Damals wurde eT » M1 Glückwünschen, Ge te e1n Dankesfest meıline reunde und das

schenken, chmaus und gefeiert, und werden.«“ |)ieser Auszug dus einem Er
ZW al vielfach allmonatlich«2 Wenn auch NIC fahrungsbericht schildert, WI1e die Geburtstags:
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eler e1Inem besonderen ‚ymbo TÜr die mMIt 1St es NIC möglich, das Wis:
nahme des eigenen Lebens wird SE sich selhst In sich elbst, relational De:

Und e1n drittes Schlaglicht: Mehrmals wird gründen wollen lelmenr 1St S immer SCAhOoN
In der erzählt, WI1e lang ersenNnte und NIC vorhanden ass der Mensch SCANON iImmer
mehr möglich Kinderwünsche In sich weiß, ist nach Kierkegaard In e1Inem SOIU
kErfüllung SO ebiert Sara, Abrahams FTrau, tem TUnN! {undiert, der als absoluter ehben NIC
noch In Alter iNnren Sohn Saa WIe ott erkannt werden kann Das eben VEIMay aber
S verheißen (Gen 18,1-5; Y Ebenso NUur dann gelingen, WenNn der Mensch sich
verdan sich die Geburt amuels der uns diesem (rund verh3ilt und sich als VON ihm ab:
(‚ottes (1 Sam P Z Und NIC zuletz SE1 hängig anerkennt.® arın konvergiert Kierke
die (Geburt ohannes des [Täufers erinnert, ob: mit den Subjekt-Spekulationen des {Iheo
onl 1Sabe In em Alter WarT (Lk S logen Friedrich Schleiermachers Nach ihm 1st
295.5/-80). Für alle drei krzählungen oilt: Die (G8 das Selbstbewusstsein e1Nn nichtreflexivese
burt 1St e1Nn eschen Gottes, NIC esulta E1- das sich »schlechthinnig äangig« VON einem

Leistung. absoluten TUN! dem Absoluten, weiß In die:
S@e1I (Gefühl rfährt der Mensch einen un
mentalen ange Das, Was ermangelt, deutet
das als das ersehNnte Absolute./erwiesenhei

Die ndamentale ängigkeit der ejgenen
® Alle drei Schlaglichter welsen darauf hin, Existenz edeute aber nNnicht reine Passivität. Der
dass das eben ISt, worüber Nan NIC Mensch vermag sich imMmmMmer noch In Freiheit
O1a verfügen kann Lebe ich, 1Sst NIC ZC dazu ver.  en Er kann sich der Annahme
währleistet, dass ich glücklich und zufirieden selNer grundlegenden Verwiesenheit verschlie-
ebe Ich habe e N1IC völlig INn der Hand, OD Ben Oder S1e akzeptieren. Mit Jörg Splett 1Sst
meln ebDen ge. oder NIC Und NIC zuletzt daher VON der Existenzform des enschen 1M
zeigt die Tatsache, dass ich eboren wurde, dass
der Beginn me1nes Lebens nNnicht INn meılnerac »ass ich den Anfang MeInes
SE dass ich In das en geworfen wurde, Lebens MIC. »machen( konnte K
ohne gefragt worden sSein Aber N1IC UT die
Geburt VerweIls auf die fundamentale Abhän: Medium, 1M Sich-Öffnen Ooder ich-Ver
gkei und Passivität, INn die elt gesetzt worden schließen gegenüber Vorgegebenem oOder ENtT:

sein.> gegentretendem, sprechen.8 Erst die-
Der 1STLCHNEe kxistenzphilosoph Sopren se  3 kingeständnis 1ST e1nNne realistische Selbst-

Kierkegaar! hat In seliner se des elbstbe: einschätzung möglich und e1ner gC
WUSStSEINS arau hningewiesen, dass der Mensch lingenden Lebensgestaltung der ere1ite
sSeın Selbstverhältnis NIC konstituieren kann Die (eburt als sinnenfälliger Fintritt INn das
kin e1nes Gedankenexperiment Mag dies VeTl- SO7lale en verweist also auf die JTatsache, dass
deutlichen: Man stelle sich NUur VOT, INan MUSSe ich den Anfang melnes Lebens NIC ymMachen«
überlegen, oD Nan selhst se1 Um das he konnte Doch auch die Grundstruktur mensch:
urteilen, INUSS Man aber SCANON sich wissen, licher Subjektivität, dass das Selbstbewusstsein

könnte keinen ergleic) anstellen. SO-: unmittelbar gegeben ISt, VverweIlst den enschen
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araurf, dass eTtT MIC der uneingeschränkte »Ma- gegenüber. er der eudalmonla
cher« ISt, dass eTr In seinem eilen Handeln auf sSTe für eın Oder e  S< Le
eine rundlage angewlesen 1St, die eT se nNnicht Den, für eine inheit dus ohlergehen und
In seliner (Gewalt hat. Der Geburtstag als GE Wohlbefinden.«10 er ilo0sop. Martin See] hat
denktag die Geburt e1INes bestimmten Men: deshalb aluUur adliert, zwischen einem DIsOdi:
ScChen verweIist SOM implizit auf die nverfüg ScChen ÜC das sich auf einNne pisode Oder Pe
Dare Dimension menschliche X1ISteNZ MOde IM eben Dezieht, und e1inem übergreifen

den Glück, das das en als (‚anzes In den ıo
nımm und esS als Gelingendes qualifiziert,
terscheiden.!! kine Geburtstagsgratulation, dieAuf der ucC
den Wunsch e1nes gell |Lebens Zl  Z

ass der Mensch SeIN en NIC O1a IM nNalt hat und sich der grundlegenden Bedeutung
T1 nhat, zeig sich SCANON IM tagtäglichen VON UG Dewusst ISt, verlie1 amı dem GE
darin, dass NIC alles au und elingt, WI1e urtstag als Gedenktag die Aufgabe und das

0S Ssich wünscht. Hereits Aristoteles WEeIS INn /iel des Lebens seinen besonderen USATUC
seinem teleologisch-ethischen Ansatz arau nin,
dass also auch der Mensch nach dem
uten, nach dem UuC strebt.? ESs gehört aber uspruc für das en
ZU  3 freiheitlichen esen des enschen, dass

® ass dieses treben nach umiassendemeTr NIC automatisch, instinktsiche immer das
Richtige LUL, das UG erreichen |)ie Ver. MC MIC e1Ne Aufgabe ISt, hHei der Nan auf
wirklichung der Sehnsucht nach einem geli. sich eın gestellt Ist, ondern Dereits E1-

gendem eDen ist daher mit Ns]: NeTN bestimmten Vorzeichen ste.  9 omm 1M
cherheiten ehaftet Segenswunsch ZU  3 USATUC ydegnNeN« el

Wenn WIr einander Z  3 Geburtstag gratu IM lateinischen y»benedicere«, Was wörtlich üÜDer:
lieren und UuC wünschen, WITrd dieser SETZT »gut eden« el und SOVIEe WIe »gut
Wunsch, dass das en möÖöge, ZU  S sprechen« edeute er egen entistammt E1-
USCTUC gebracht. Der Glückwunsc MacC Nne  Z religiösen Kontext, und SOM 1st eS eiz

ich Gott, der ygut Zuspricht«.
» Gedenktag die Aufgabe Im egen omMm SOoWoNnl| die Bejahung als

und das Zel des Lebens K auch die 1gung des enschen Urc Ott
ZU  = USCATUC .Oott Sagl jeder und jedem Fin:

NUur dann Sinn, WennNn das UC NIC sicher IST, zeinen »Ja, eS 1St guL, dass Du da bist, dass 0S

würde [Nall esS NIC wünschen müssen). Dich Dt!« nımm jede und jeden In S@1-
Die umfassende Bedeutung VON UG cheint neT 1e ugleich und ermutigt den
eute agegen Oft hinter einem Verständnis VON enschen, seinen VWeg und SeIN Le
Glücksgefühl und -Moment In den Hintergrund ben {ühren, dass S gelingt und sSe1in /iel

oMmM |)ie indikativische Zusage ! entlaste da
Das WarT In der Antike edoch anders » Dem mit zugleich, alles Jleine machen und eisten

Modernen )Empfändungsglück« tritt EIWAaSs müssen, amı das eigene en sglückt. Auf-
gespitzt Tormuliert e1Nn antikes orund der passıven medialen Grundstruktur
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mMenschlichen Lebens WAar' das auch Z  3 Schei hängigkeit« des enschen edeute edoch N1IC
iern verurteilt. Vielmehr ilt 1M eichen der Dig- fundamentale Passivität. Der Mensch 1St imstan-
nifcacion y(Jottes 1eDe MaC jede: enschen de, reliheit und sich sich elbst,
würdig, umTassenden Sinn.«l> ZU  3 Anderen, ZUrT elt und ZUrT Iranszendenz

Schöpfungstheologisch impliziert der egen ver  en NSOIern eigne in  z} der Lebens:
den und den nbegriff der ürsorge MOdUS 1mM Medium Das edeute aber ethi:
(‚ottes TÜr alle se1ine Geschöpfe 1ese positive SCNer Hinsicht, dass der Mensch sich e1n C:
Zusage ermöglic. ugleich e1ne Lebensführung, lingendes, e1n glückendes en emühen

[NUSS.

»Bejahung und Befähigung Die anthr  gische Dimension des e

des enschen UrC. ott< urtstages erfährt 1Im cArisuiche (Glauben e1ne
religiöse, schöpfungstheologische Interpretation.

die auf e1nzen nın ausgerichtet Der christliche (‚laube deutet das Absolute, alles
1St. priesterschriftlichen Schöpfungsberic Begründende, als Gott, der die elt und
WITrd das eutlich »(Jott SC also den Men den enschen geschaffen halffı Der (G‚laube s1e
schen als Se1INn als (‚ottes ST @ etr

innn Als Mann und Frau eT S1C Ott segnete »ass das en NIC:
S1E und sprach inhnen Seid iruchtbar und VeT-: selbstverstandlich Ist C
me euch, hevölkert die krde e .Ott
les d} Was eT emacht ES sehr guL.« aber Im Schöpfungsgeschehen kein [Ür ott 1N-

|Gen Z Sl Das [D)asein wWwird also 1M chöp d1kreignis l1eimenr bringt .Ott SE1-
Sssege anerkannt und gutgeheißen. amit Nnem und über SeIN erk se1ın Wohlwaol:
edeute der Segenswunsch Geburtstag, dass len und se1ine Zustimmung ZU!  3 Aus:
S ISt, da se1n, dass eSs emanden oibt, der C el SseINeE chöpfung srundlegend
Dich Jah und gutheißt, der sich ireut, dass ES guL und erteilt dem enschen den uftrag, se1ın
|)ich oibt ohne dass e1Nne esimmte eistung eDen führen. (ottes egen bringt SsOowohl die:
avor erDraC werden MUSS, SOZUSaBECN gratis Bejahung als auch die Ermächtigung ZUrT Le:

bensführung ZU  a USATUC er Mensch 1st da:
mit NIC auf sich alleine gestellt, sSeıin en

Konturen eiıner ges  en, dass es einem glückenden WIrd

geburtstagliıchen Spirrtualität kine Spiritualität des Geburtstages weilß da:
mMit die ugrunde Bedeutung, WEeNl

[ ie bisherigen Überlegungen haben gezelgt, e heißt yviel uücC und viel egen K Sie ET“

dass der Geburtstag als ede  ag die eigene ennt, dass das ebDen MC selbstverständlich
(‚eburt ugleich auf das eigene, passive »In-die: ISt, dass eS sich vielmehr e1nes Anderen und
Welt-gesetzt-Sein« verwelist. Das eben beruht erer verdankt. letzten ist esS Gott, der es
NIC auf reiner Selbstmächtigkeit, WIe auch die eben ermöglicht und 605 Z  3 elingen führen
Analyse der menschlichen Subjektivitä mMmöÖöchte Ich DIN NIC auf mich alleine
|)ie truktur menschlichen Selbstbewusstseins Vor diesem Hintergrund erweilst sich der
verweist vielmehr aul e1n solutes, das dessen Geburtstag als e1n universales uUund ugleich pDer
exyxistenlHeller Grund 1St. |Die yschlechthinnige söNnliches Fest Im Bewusstsein die eigene
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X1SteNZ wird zugleich das ebDen iberhaupt und ZT Freude Denn mit dem Philosophen 0SE: Pie-
se1ine ründung In ott gefeiert. eın die Jat: DET ass sich »Frreude ist e1ne Außerung
sache, dass ich existiere, dass ichb ist gut! Ich der jebe« der JleDe (ottes uns enschen
MUuss eine Vorleistung erbringen; ich bin e1N: und uNnseTeT 1e uns, den anderen und
ach gewollt und eliebt! Und gerade das ist In Gott, dem TUN! allen Seins. 1ese Grundhal:
einer fast ausschließlich leistungsorientierten Ge: Lung bildet den OT1ZON und die rundlage jJe
SEIISC (Grund ZU Feiern und ass der »geburtstaglichen Spiritualität«.

' Vagl. Falkenberg, Vgl Blumenberg, Philosophie, Frankfurt a.M Homliletik, In ders., »Von
993, 29-35, 58-64Kindergeburtstag. Eine Höhlenausgänge, solcher offnung kann ich

Brauchstudie über Kinder Frankfurt a.M 1996, 17. Ü  Ü Vgl Arıstoteles, Nıko- en Predigten,
und ıhr Fest, Marburg f Vgl Kıerkegaard, machısche hg | uzern 1997, 185-207
(Diss. Masch.) 1982, 69-380 Die Krankheit Zu JTode Bıen, Hamburg | 13 Biesinger/Ch. Chmitt,

Wörterbuch der Antike, In Gesammelte er 10 Ch Horn, Antike Gottesbeziehung.
Lebenskunst. lüc undbegr. von Lamer, fortgef. Abt. hg Hirsch/ Hoffnungsversuche für

VvVon Kroh, Stuttgart Gerdes, Gütersloh oral von Okrates DIS Schule und emeinde,
91995, N 4 992, 8-1  O den Neuplatonikern, reiburg 1998,
Vgl eitl. Vgl Schleiermacher, München 1998, Pleper, Zustimmung

Art. Geburtstag, Einleitung ZUT aubens- Vgl Seel, Versuch über Zur elt. Fine heorie des
In LINK IV, 335 lehre 88 3-5, die Form des Glücks, Festes, In erke Bd D,
Aus Tausch-Flammer/ In Der christlıche Glaube, Frankfurt a.M 1999, 62 Hamburg 999, 21 /-28D5,
Bickel, er Tag Ist kost- hg edeker, 12 Vgl uchs, hıer DA SE

bar. Endlichkei erfahren Bd 1, Berlın 960. Glaubenswissen Im Oorızaon
Intensiver leben, Vgl Splett, >piel-Ernst der na ädoyer Tfür

Anstöße christliıcher eine ndikativischereiburg 2000, 171

2002} Johann Sautermeister 171e Glück und viel Segen«
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Peter PaWlowskYy

Wer glaube, soll zahlen
Der UuUro als Anlass eıner Gewissenserforschung

Deutschland und Österreich
und zehn weıteren europäischen

ern gilt seit 1.1 eine
eue ahrung Wie aber halt e wiesen, weil dadurch Kirchenspaltungen le

gitimiert werden könnendie IC mit dem Stehen
kine neuzeitliche Fkorm der Kirchenfinan-ler NIC auch euerungen an?

iıne nachdenkliche Glosse zierung verdanken WIT er Sein TE
WAarl': Wer glaubt, sSoll zahlen er Kirchenbeitrag,
aulg falsch, aber begreiflich, »Kirchensteuer«
genNanntT, nNnat sich In Österreich und Deutschland

CM  & Vermutlich OoMmM .ott ohne Bargeld dUus erfolgreich der Entnazifizierung WI1Iderse er
Alte Darstellungen der und Laster STat: Euro erobert Europas Geldbörsen, Monetarier
ten zumelst (eizhälse und ucherer MIt (Geld ler er vereinigen Sich, [1UT Hitlers Nachtfol:
Deuteln dUs, während die gottgefälligen eiligen gestaaten des Führers Kirchenfinan
inren Zahlungsverkehr Dargeldlos abwickeln zierungsmodell Iest.
Ott selbst, sofern auf ildern sichtbar, nımm ES Ja NIC alles schlecht, Was er eT-

Münzen oder Scheine eTst g ICIn die Hand funden hat; ET hat Z  3 auch Autobah:
Was eTtr anzubileten hat, 1St oratis, weil OWI1€eS0O NnenNn auen lassen OZU Desser rieg
unbezahlbar. führen können Auch der Kirchenbeitrag 1st

dieser Hinsicht 1ST die RC In der Tata: NIC mit bloß menschenfreundlichen Absichten
len ituation, die Öttliche Vorgabe NIC nach: eingeführt worden sollte e1ne affe
vollziehen können Sie Draucht (‚eld die NC se1in und WAare 05 wohl auch ‚ WOT-
rend INn kuropa fundraising und SpONSONNS erst den, dem kErfinder 11UT Zeit Z

lassen Kann nach lJeben des TunNders dieVON den Amerikanern elernt werden müussen,
hat die Kirche arın Dereits ige Waffe einem Werkzeug der Wo.  d  el INa-

Fung. Vieles 1St durch Schenkungen eingegangen. en Ist der Kirchenbeitrag Pilugscharen
penden und tiftungen, ehemals mit dem hÄss- geschmiede worden?
lichen Wort » Pfiründe« Dbezeichnet, SINd e1ne DE HS oibt Derechtigte weiflel Selbstverständ-
währte Praxis Der Verkauf kostenlos ZUT ich geschieht mit dem solcherart eingenomme-
gunNng stehender {0)  er Gnadengaben NenNn (seld unverzichtbar utes und Notwendi:
arte Währung hat sich edoch als gefährlich PT- CD Aber die Uund e1se der Ge)  esSC  g

eier aWlOWSs. Wer glaubt, Soll zahlen 33 2002)



hat die üble Absicht des TüunNders WIE einen Vi Immerhin, die Kirchenbeitragsstelle De
LUS Modelle und Strukturen können OMM Nachricht und wieder weniger
hre Herkunft NIC verleugnen. Jetzt die (G‚eld Die KG SCHHE daraus messersCharT,
gTO (‚eldwechslerei Sp1t der Antike esus dass hier (Glaube abhanden gekommen 1St. We:
WUurde eine Münze vorgelegt, weil nigstens off{iziell Dürfen Ausgetretene akra
Nan damals 1M iernen alastına ebenso WIe INn empfangen? aten seıin Kirchlich begra

Den werden? Müssen S1e NIC Unterricht neh:

» Kirchenbeitrag INneN, WeNnNn s1e wieder eintreten und wieder

Pflugscharen umgeschmiedet? einzahlen? VWenigstens Ooilzıe
Die oppelung VOTN (‚laubenstreue und

panien und Nordafrika mit 21n und derselben ungsmoral hat uUuNSs er eingebrockt. Wie
könnte sich 1M Jahrhundert avon Vel-Währungen konnte SO weiıit waren WIT also

Nndlich WIleder. Könnte das eın ass se1in, das Wer kann verantworten, dass das
IM deutschen Sprachraum angıge Verhältnis System verander wIird? Aber WerTr kann-
VON Kirche und (eld überdenken? worten, dass e Dleibt? ene Fragen, die lei

Seit dem Konzil und In allen Synoden der mit einem Tabu Delegt SINd Erst Wenn S1e
de üÜüber e1Ne Umwandlung des Beitragssystems
In e1n System Ireiwilliger Spenden nachgedac » Wer NIC.Za glaudt NIC. C
Niemand 1l die Verantwortung übernehmen
Wird weniger einnehmen? iIrd kirch gelöst SINd, wird die Kirche auch

Angestellte entassen müuüssen? Werden den Ireier über andere Umgangsformen mit dem
Priestern die (Gehälter welter ekürzt?ee1N- (‚eld reden können Sollte NIC das alte /ins:
mal die revolulhonaren Kirchenvolksbegehrer verbot auf Börsenspekulationen adaptiert WeT-

revolutionäre Schritte, N1IC den? Könnte INan NIC das Subsidiaritätsprin-
schuldige Sympathisanten Z1ID, das päpstliche nzykliken propagleren, auf

die Kirche anwenden und die Finanzhoheit denDie axXxıme «Wer glaubt, soll Zzanlen« Lut
ihre Wirkung und reduziert den (G‚lauben vieler (;emeinden übertragen? Innerhalb und auber:
auf nhre /Zahlungsmoral. Wo die Kirche als Fl nalb der Kirche Tobleme auf die 1NM1-
NanzamıT_ auftritt, ntsteht e1ne Spendenfreud ung der Christen, damıit gerechtere Lösungen
Doch erst dieungder Maxime zeigt voll: ZuUustiande kommen Aber die Chancen stehen
ends, WI1e die osheit ISt, die das VIren1ın ec olange 1mM eigenen aus
1zlerte System ungewollt en erhält ESs schwiegen wird, worüber reden ware
andelt sich e1ne wohlgelittene Häresie er Euro die Grenzen, auch für den
»  er N1IC Za glaubt nicht.« Wer ämlich In äander, In enen die Kirchenfinanzie-
NIC Dereit 1ST zahlen, Nı genÖötgt, dUuS$S der rung anders gelöst 1St. aglate Sind erlaubt
Kirche jede Auseinanderseft- Wenn SCANON die Gläubigen, oehe S1e heilig DE
ZUNE darüber vermelden, 1STt der kntschluss sprochen SINd, NIC ohne Geldbeute]l auskom-
dem Bezirksamt mitzuteilen Ort S1  en Beam: MMeN, dann ollten S1e einander doch mehr Frei-
L die machen sich NIC Taus, dürifen sich Sal heit und Verantwortung amı S1e
nichts Taus machen, ondern aben sich reli- Gott, der ohne argeld lebt, e1N wenigIC
ÖS neu' ver  en werden
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Ul Vergauwen

Die ersten Geretteten der In
Z/um 1 700-Jährigen UDIIQUM

der armenisch-apostolischen Kırche

ine Studienreise des Instituts für
Ökumenische tudien der Universität

Fribourg 1im Herbst 2001 wurde ZUr

egegnung mit einer der altesten Jahrtausenden gewachsen, orientalisch ee1n:
christliıchen irchen, die bis eute USSs und tief christlich menıenN Ist nicht

iNnrem olkenvermittelt. der christliche aa der elt BCWESEN, SOT-

Ein IC in Geschichte und Gegenwart. dern auch eute noch Nı das Christentum LTOTZ

J  <  zehntelangem influss der Sowjetideologie
und drückender wirtschaftlicher oDleme die
denttätsbildende Kraft INn mMenien

» NICHATS 1Sst lehrreicher und bringt mehr [)ie menler bezeichnen sich als
reude, als einzutauchen In die (Gesellschaft Nachkommenale des drittes Sohnes Noachs
VON Menschen einer vollkommen anderen |)aher inr tolzes Selbstbewusstsein: Als (7e-
asse, die Nan hoch achtet, miıt der Man eiteie der int{lut inr  D (0)8  ren (sottes
[Ühlt, auf die selbst als Außenstehender vielfarbigen Regenbogen der Hofinung esehen
STOLZ 1Sst. Die Lebensfülle der Armenier, ihre und den Schöpfungsauftrag VerTNOM:

rauhe Zärtlichkeit, e1n erArbeitseifer, hre nmen »Seid TuchtbarND  V  -  Guido Vergauwen  Die ersten Geretteten der Sintflut  Zum 1700-jährigen Jubiläum  der armenisch-apostolischen Kirche  Eine Studienreise des Instituts für  Ökumenische Studien der Universität  Fribourg im Herbst 2001 wurde zur  Begegnung mit einer der ältesten  Jahrtausenden gewachsen, orientalisch beein-  christlichen Kirchen, die bis heute  flusst und tief christlich. Armenien ist nicht nur  ihrem Volk Identität vermittelt.  der erste christliche Staat der Welt gewesen, son-  Ein Blick in Geschichte und Gegenwart.  dern auch heute noch ist das Christentum — trotz  jahrzehntelangem Einfluss der Sowjetideologie  und drückender wirtschaftlicher Probleme — die  identitätsbildende Kraft in Armenien.  »Nichts ist lehrreicher und bringt mehr  Die Armenier bezeichnen sich gerne als  Freude, als einzutauchen in die Gesellschaft  Nachkommen Jafets, des drittes Sohnes Noachs.  von Menschen einer vollkommen anderen  Daher ihr stolzes Selbstbewusstsein: Als erste Ge-  Rasse, die man hoch achtet, mit der man  rettete der Sintflut haben ihre Vorfahren Gottes  fühlt, auf die man selbst als Außenstehender  vielfarbigen Regenbogen der Hoffnung gesehen  stolz ist. Die Lebensfülle der Armenier, ihre  und den erneuten Schöpfungsauftrag vernom-  rauhe Zärtlichkeit, ein edler Arbeitseifer, ihre  men: »Seid fruchtbar ... bevölkert die Erde, und  unerklärliche Abneigung gegen jede Meta-  vermehrt euch auf ihr.« (Gen 9,7) Der Berg A-  physik und die herrliche Vertrautheit mit der  rarat, auf dem die Arche Noachs gestrandet sein  Welt der realen Dinge ...«  soll, übt mit seiner beschneiten Höhe und von  (Ossip Mandelstam)!  überall sichtbar seine Anziehungskraft aus — er ist  das unerreichbare, weil jetzt auf türkischem Ge-  biet liegende Symbol der Eigenständigkeit und  Ein unbekanntes Land  der Sehnsucht nach Freiheit.  In der heutigen Republik Armenien leben  ® Armenien ist weithin ein unbekanntes  2,5 Millionen Armenier, aber 6 Millionen leben  Hochgebirgsland im Kaukasus, das wie kein an-  auf der ganzen Welt verstreut. — Die armenisch-  deres an der geographischen, politischen und  apostolische Kirche ist ihnen in allen Verfolgun-  kulturellen Grenze zwischen Europa und Asien,  gen, nicht zuletzt im Genozid von 1915-1922,  zwischen Christentum und Islam liegt. Die fas-  die Hüterin der armenischen Sprache und Kultur  zinierende Kultur des armenischen Volkes ist in  geblieben.  50  Guido Vergauwen / Die ersten Geretteten der Sintflut  DIAKONIA 33 (2002)Devölkert die Erde, und
unerklärliche Abneigung jede Meta: vermehrt e1uch auf 1NT.« (Gen 9,7) er Berg
Sund die herrliche Vertrautheit mit der rarat, auf dem die Arche Noachs gestrande sSe1in
elt der realen inge soll, übt mit se1Nner beschneiten Höhe uUund VON

SSiD Mandelstam)! überall sichtbar se1ne Anziehungskraft dUus eTr 1st
das unerreichbare, weil jetzt auf türkischem (7E
Diet liegende der kigenständi  eit und

Fın unbekanntes Land der Sehnsucht nach Freiheit.
der eutigen menılen en

® menıen ist weithin e1n unbekanntes Z Millionen Armenier, aber Millionen enen
Hochgebirgsland 1M Kaukasus, das WIe kein auf der elt verstreut. |)ie armenisch-
eres der geographischen, politischen und apostolische Kirche ist inhnen In allen erfolgun-

(Grenze zwischen Europa und Asien, SCN, NIC zuletzt IM (;eNozid VON9
zwischen Christentum und slam jegt. [)ie Tas: die Hüterin der armenischen prache und Kultur
zinierende Kultur des armenIıischen Volkes ist In geblieben
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Palast des Kirchenoberhauptes, des Ka- ireite, »hal« und ihr Land »Hajestan«. Sie
tholikos, der sich nahe der Hauptstadt Tevan In ehören ZUT indogermanischen Familie und Na:
kdschmiadzıin efindet, zeigt hrfürchtig die ben viele emente der angrenzenden ulturen
In (Old geschmiedeten Buchstaben des armen]1: des Kaukasus, Kleinasiens und Westasiens üÜber-
schen Alphabets, das 4A06 VOIN eiligen Mesrop NOTMNMETINN. Von sten und uden wWurde menl
Maschtots eigens entworien wurde, SOWI1Ee immer wlieder VON iremden Völkern bedrängt.
ebenfalls In (‚old das TeUZ, das als Lebens: Wie e1n en 771e sich die drel-
baum der Schöpfung gedeute WIrd und ausend jJährige (‚eschichte Fremdherrschait, Ver-
allerorts den Kreuzsteinen atsch’khar) LaU:

SeNATiaC dargestellt wird »Fremdherrschaft,
Die Tu CANristliche Missionierung Verfolgung, Zerstörung

men1ens soll auf die Apostel addaus und Bar-
Ol0MAaUSs zurückgehen und se1t 301 hat sich olgung, Zerstörung und Diskriminierung ar

das Christentum In menıen als yStaatsreligi- menischer Sprache und ultur. Dennoch TE
O« inkulturiert. ESs hat die (‚estalt e1nNes Efver. e dem einen indogermanischen Volk, SeEINeEe
wurzelten Volksglauben: aNZENOMMEN, der In Kultur und Eigenst  gkeit wanren
sich alte tuale ( Tieropfer) und Bräuche nte Das vorchristliche Jahrhunde: oilt als

orjer hat, e1nNne eindrückliche Kirchenmusik und Blütezeit men1eNs Önig dem
einen unverwechselbaren des Sakralbaus eNT: Großen mit der orößten territorialen Ausdeh

Nung, blühender uns und Städtebau Beinahe

» Missionierung sSoll auf Uunf Jahrhunderte regierte das mächtige 286

addaus und Bartholomäaus schergeschlecht der sakiden, In eren Regie
zurückgehen. C rungszeit die hbedeutendsten kreignisse der AL“

menischen Geschichte Tallen die 1S
wickelt hat. avon ZeEUgECN His In den entle Evangelisation, die Annahme des Christentums

als Staatsreligion, die rennung des eiches INngendsten rien des |Landes die Zzanlreichen

Kreuzkuppelkirche Als uSs! dieser UN8E- (Dst: und VWestarmenien und die Schaffung der AT-

brochenen traditionellen AauKuns SsTe eute menischen Schrift Ständige griffe VON Persern
In krevan die NEeu errichtete athedrale, die als und Kömern zerstörten die
eichen der Hoffnung und des Wiederaufbaus Ende des Chr. setizten die Omer
des |Landes VON einem uınunterbrochenen Strom I1[ e1n, der VO  = Gregor »dem rleuch
VoNn Pilgern, VOT allem VON ungen menılern ZU  3 Christentum bekehrt worden WarT und
und Armenierinnen, besucht WwIird IM Jahr 301 das Christentum Staatsreligion

erklärte
Vom DIS A  = üuberrannten araDı-

Fine leidvolle Geschichte sche eere brandschatzend und zerstörend das
bereits zersplitterte Land, HIS 1M HO

K Die (je  STU: des armenischen Volkes NEeUeEe armenische Könige einsetzte Die au
1M Dunkeln.2 Die meniler se hezeich: STa Anıi als »Stadt der 001 Kirchen« wurde

nen sich nach einem mythischen Helden Hajk, VON den Seldschuke verwüstet und die Ar
der Se1in Volk VOIN der des esen 572 DEe: meniler dus den Städten vertrieben. SO egann
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die armenische iaspora. der 1aspora ent: Die Dramatik dieses (enozids hat Franz Werfel
standen bedeutende armenische Kolonien l1ele In seinem Roman »  1e vierz1ig Jage des Musa
menler hatten IM Kampf den chrıistlichen agh« festgehalten, »das unfassbare
Glauben den Kreuzzügen teilgenommen und sal des armenischen Volkes dem JTotenreich alles
ließen sich In Venedig, arseılle und Paris nle- (Geschehenen entreißen«®.
der; In Venedig erschiıien Silf2 der C 9720 wurde 1mM Vertrag VON EVTEe Armen!:-

als SOUVerane anerkannt, aber nach
» 57 der gedruckte wenıgen Wochen VON der ]ürkei wieder anNnge

ische alender « und Ende des ahres VON den SOW]E-
tischen Bolschewiken eingenommen und 927

ruckte armenische Kalender; der (288 der Sowjetunion einverleibt. Nach Tast
SC der Turkstämme wurde 461 das lar [enNn Sowjet-Herrschaft beschloss die Bevölkerung
Chaft VON Konstantinopel egründet. Armeniens dUus dem zerfallenden Staatenbünd:

Westarmenien VON den ()smanen De: NIS der Sowjetunion auszuscheiden und ist SE1t
SETZT worden, die ()starmenier dagegen leisteten 9091 e1ne ireie, g1ge Republik.
Massıven Widerstand die 1Slamıschen Die Folgen des verheerenden krdbebens
Herrscher. Doch schlieblic kam (Ostarmenien VON 988 In Nordarmenien SINd noch eute
INsS 1C des zaristischen Russland, das es Sichtbar. 9088 entbrannite auch der DIS eute
827 eroDerte Im Vertrag VON Berlin wurde auernde Konflikt die mitten In Aserbeidjan
enlien 878 INziell dem ()smanischen
e1I1C und Russland aufgeteilt. Im ()smanischen »der gezielte Völkermord
e1cC anden allen Zusagen In Berlin des Jahrhunderts (

Massenverhaftungen, Hinrichtungen und Po.
sTOME Dei enen 300.000 menler ST  S armenische se Berg Karabach (Art'
ben und 100.000 nach sten auswanderten. sach), eren Bevölkerung ufgrund der dauern-

Nach dem Ünrz des Osmanıschen eIT- den Unterdrückun MTC die Aseris den
schers e die Jungtürken olften die Wunsch nach Unabhängigkeit und den
meniler auf eine Verbesserung inrer Lage Doch Cchluss die Republik menıen hegte eute
den ungtürken WaTen die christlichen Armenier, Desteht e1n Waffenstillstand und kann Karabach
die OIt ZUT STAl  ischen Bildungselite sgehörten, MI1t eilichen Schwierigkeiten den ar
e1N! ohung ihren Plan e1Nes oroßen Jurk- menisch eroberten Latsch'iner OIT1dOr esucht
eiches VO  = Mittelmeer DIs nach sbekıstan. In werden
der aC VO  3 DA auf den Z April 915 WUT- Noch eute 10 ahre nach der
den In stanbul 600 armenische ntellektuelle gigkei Dbestimmt der die Klärung
hingerichtet oder deportiert und der rolste1l der der historischen kreignisse das politische
armenischen Bevölkerung In die yrische uste menlens Die Anerkennung des (eNozids 1st
getrieben oder Massakrtiert. egen diesen ersten VO  3 Völkertribunal, VO  Z europäischen
gezielten Völkermord des 20 un  en Dei ment und den Vereinten Nationen riolgt, oilt
dem 15 Millionen meniler amen, wehrte aber für vliele europäische er mMit Rücksicht
sich der deutsche Augenzeuge Pastor Johannes auf den HMandelspartner Türkei als nicht
‚epsius vergeblich DEe] der türkischenung. tun.4 Wirtschaftlich 1ST die Lage menlens
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schwierig: die Großindustrie-Anlagen der SOW: derkıen1St mMIt dieser auie VeTl-

jetzeit SIN INn desolatem /Zustand; das bunden. Als Instrument der kEvangelisation dien-
werk Metsamor 1Sst e1ne gefährliche radioaktive te S Mesrop asScCAtio und dem Katholikos Sa;
»Zeitbombe«; die der ungen |LEeU: hak als ttel, die übersetzen und die

nält all; viele Betriebe Sind auslaändische Fir- geistlichen,5und kulturelle Wer-
[NelN veräußert. Bewässerungsprobleme und Ver:- ke der Syrer und Griechen mit der eigenen ITa

Sorgungsengpässe machen der privatisierten
Landwirtsch: chaffen »Jjahrhundertealtes liturgisches

eg Energiemange. Mussien In den nar und theologisches rbe d
ten intern au chulen und Universitäten
geschlossen werden Da DIS ZUT Unabhängigkeit on verschmelzen Für die armenisch-apos-

ollsche Kirche das ygoldene /Zeitalter« dasdas Bildungswesen auf russischer Sprache und
Kultur aufgebaut W fehlen geeijgnete armen! Jahrhundert: ler erwachte die ON gegenü
sche Lehrmittel [)ie Iteste Hochschule 1st die Der derDYZ OMINaNZ und dem SdS-

Universitä VON krevan mMIt 18 Fakultäten Das Sanlıldıschen und später arabischen Joch 1M
wohnl berühmteste Forschungsinstitut Armeniens Kampfruf: » FÜr esus, TÜr die Heimat«

[)ie Kirche hat dieses natlonale rwachen1ST das Matenadaran, die staatliche Bibliothek [Ür
Handschriften, In der wertvolle armenische NIC behindert und das atUonale hat die reli:

Übersetzungen der Kirchenväter unden Phi: xÖSE und geistliche 1SS10N NIC zerstört, viel-
mehr der verstorbene Katholikos KarekinOSOP. verwahrt werden
(ein Freund VOINN aps ohannes Paul I
die Kirche als eele des Volkes und das Volk als

Eiıne natıonale Leib der Kirche.® In diesen »heiligen, nationalen
empel« (Oghlukian) die meniler 1MKırche des Volkes
Lauf der Jahrhunderte unterschiedili: Schätze

CX  «& Die armenisch-apostolische Kirche ilt als VON enden, Philosophien, Theologien und
die äalteste Staatskirche der elt BIS Z  z NOo: Uuns eingebracht.
vember 2001 ejerte S1e INr 1 /00-jähriges Ju SO hat auch die Volksirö  igkeit NIC NUur

alr |)ie allgemeine Bekehrung A  3 YT1IS die underte, ondern die Jahre der owje
tentum und die auftfe des armenischen Volkes Zze1t überdauert. 1ele vorchristliche Iraditionen
IM nat die INdıv1duelle und gemeinschaft- des 1M Chr entstandenen und IM
1 Identität der menler tief eprägt. Ent: Chr. untergegangenen Urartu-Reiches en
tanden dUus dem eu: der ärtyrer, WI1e der

ripsime und 1Nrer rtinnen, und mal irche als eele des Volkes &<
eblich VON Öönchen WI1e dem Mesrop
aSCA{iO geprägt, hat Ss1e e1in ndertealtes 1mM Brauchtum welter 1M Lebensbaum als

liturgisches und theologisc krbe bewahrt.> ‚ymbo. der Unsterblichkeit.111UT die vielen
Von oroßer Bedeutung 1st dabel die (sestalt (GrTe: Kreuzsteine zeigen ondern

SOIS des » Erleuchters« illuminator) Auch die kann Man tliche aume und Sträucher
rüindung des armenIıischen Alphabets als enT: mit ollletzen und bunten lüchern senen. LÖWEe
schelidender Schritt Z endgültigen estigung und Stier der urartalschen Uuns wurden In KIr-
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chenreliefen, Kreuzsteinen Uund INn der armen!1- T heologiestudium und die e1 in kdschmiad:
Sschen Miniaturkunst übernommen eNalse ZINn Vorbereite (sie und studieren In ten
erscheinen auch die eute noch gebräuchlichen polnischen Baucontainern dus der Erdbebenzeit
Tieropfer allfahrtsorten EdSC.  1aCZ:  9 mit einem Jahresbudget VON lediglic
Chor irap) Dollar!).

eine soOzijale oder politische aCc konnte
die Armenier aC  gmit inren /00-jähri-
genNn Iraditionen, 1inrem Land und inren natlona:
len Wurzeln verbinden WI1e die mi1t ihrer

Die theologische Gestalt
der armeniıschen Kırche

Liturgiesprache, dem Alphabet, den inspirlerten
(‚ebeten und inren Märtyrern. UrcC die Jahr- Nachdem das Nstitut [Ür Okumenische Stu
underte War die Kirche e1ne (Quelle der Nnspi dien VO  = 23 Dis 25 März 2001 mit einem WIS-
ration für die Freiheitsbestrebungen und den senschaftlichen Symposium des 1 /00-jährigen
017 des armenischen Volkes Jubiläums der armenisch-apostolischen Kirche

eute ist Ssich die armenische Kirche De gedachte, wollte die Studienreise die VoOorhnande-
WUSSLT, dass S1e den Herausforderungen e1ner nenNn Kontakte jestigen und verueien Theologi
dernen (Gesellsc egegnen MUuss IC sche Differenzen In der Christologie erwelsen
eiz SINd s die Diaspora-Armenier, die sich zunehmend als sprachliche Interpretations-
dem in{fluss europäischer und amerikanischer probleme Der armenischen MC die Jeil
Kirchen e1ne Reform der Liturgie ordern Der Nnahme Konzil VON Zzedon NIC möglich,
in{iluss /O-jähriger sowjetischer Atheismus-
ideologie, die wachsende Missionstätigkeit » theologische ifferenzen
damentalistischer Sekten und die Unkenntnis als sprachliche
christlicher (‚laubensinhalte Dei den ungen Interpretationsprobleme C
Leuten Sind e1ne große Herausforderung für
die Kirche weil s1e 1M Überlebenskampf mi1t dem persischen

/oroastrismus stand Die Konzilsbeschlüsse WUT-kin Meilenstein 9095 die Gründung E1-
NneTr theologischen akultät INn revan, e1Ne den VON den Byzantinern auf fehlerhafte Wei
NeuUe (‚eneration VON religlös ausgebildeten Lal übermittelt, dass die menler Ss1e Nie

heranwächst, die bald beim der Ge: und beim »alten Glauben« blieben
meinden und 1M Religionsunterricht mM1  irken SO uUubernahm die armenische Kirche die
WITrd jele VON ihnen NIC getauft und monophysitische Christologie, lehnte aber den

Nestorianismus aD Glaubensbekenntnis
»eue Generation Von religiös des Nerses Shnorhaly ekennt S1E über 15

ausgebildeten Laien C LUSs »  1r bekennen, dass die ZWel Naturen e1NSs
WwWurden Uund dass e1ine VOIN 1innNnen In der Ver:

wurden VO  3 /0-jährigen Rektor und Erzbischof ein1gung verlorenging«./ Iheologischen TUC
Chahe Adjemian auf Wallfahrten ihren15 versuchen VON yZanz, die griechische Sprach-
lichen Wurzeln veführt und getauft. Im TIester- gestalt (zwei Naturen, e1ine Person) berneh:
sem1nar VOIN (G‚jumri werden ZUT Zeit 23 Men, widerstand die armenisch-apostolische
anner allereinfachste Verhältnissen auf das Kirche
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UrCc die euzzüge kam die armenische der armenisch-apostolischen Kirche
Kirche mi1t der römischen Kirche In Berührung. AiDt PS eine katholischer und DTO-
er Katholikos Gregor 1{1 Z7U  3 Konzil INn Je: testantischer Tmenıler. |)ie katholischen
usalem 142417492 eingeladen, Uund 1M dritten meniler stehen mit dem 1M 18 nach der Be

nediktinerrege. gegründeten rden der eCKreuzzug 189 ersuchte (Clemens den Ka:
tholikos se1ne Die Differenze DEeZO- tharisten In ezie  .
gen sich nier VOT allem auf riıtuelle Fragen (He
Y1Dler Heiligenkalender und eigener yklus der

Herrenfeste, kein Wasser In den Wein etC.) und Okumenische Offenheiıt
wurden auf dem KOonzil VON S1S 307 diskutiert.

K eg| das Kennenlernen des ande:Die VON den Bischöfen akzeptierten Beschlüsse
landen aber erns  en Widerstand sowohl In ren WarTr das Hauptanliegen der e1se 1es galt
()starmenien WIe Kilikien, zıumal das Königreich ZUNACNS den zahlreichen Ausdrucksformen der
Kilikien 0S Zerstor und der Sitz des OCNsten uns und der kirchlichen Kultur der Hand

Patriarchen, des Katholikos, nach Edschmiadzin SCNTIEeN- und Miniaturensammlung der Biblio-

verlegt wurde thek Matenadaran; den Arbeiten unger nristli:
Die Sakramente SINd dieselben WIe in der cher Künstler, die die Flut

katholische Kirche, die Tesier Sind 2118 VeT- DOFTS alte armenische Kunst anknüpfen; den

eiratet, e1ls ZzOölDatär WI1e In den orthodoxen ten Kirchen, INn enen wleder die Sakramente
Kirchen [)ie 1SCNO{fe werden aus den Zl
hatären Priestern mMit dem Rang VON Archi » gravierende
MmMandarıten (vardapet EW Die oberste Kir: sSozialeTO(
chenleitu: beim Katholikos, der VON 2
Bisch6ifen ordiniert und esalbt WIrd Er WITd derCgefelert werden und die IM kreativen
VO  3 natUonalen Kirchenkonzil und I9a Auge der Jugend die der ukunft annen-

MeEN; den Klosterruinen, In enen wieder dasen) auf Lebenszeit JEW kann aber auch WI1@e-
der abgesetzt werden Onchtum erwacht.

Die armenische Kirche enn noch ZWel Die egegnu mMIt Bischöifen dus den VOI

988 schwer beschädi eDleienDienstämter der ten Kirche, die Hand

auflegung übertragen werden den oN, der VON Gjumri, pitak und Vanadzor hat den Teil:
In Liturgie und astora dem TIester Z Seite nehmenden der Studienreise auch kinblicke INn

die ogravierenden SOzlalen TO des es

Dienstäamter ermöglicht. jele erdbebenzerstörte Häuser SiNd

der en Kirche d verlassen. Die große Arbeitslosigkeit 1mM Land (0)8
dert die Auswanderung. Die abriken, die E1

STe und den Dpir (eigentlic yKleriker«), der enbahn Sind stillgelegt. Die Armut 1st allenthal:
[Ür den Psalmengesang, Türöffnung, jehtan: ben sichtbar. Priesterseminar VON Gjumri

cheint trotzdem die offensic  iche Kargheit derziinden zuständig 1ST. (Ift obliegt der liturgische
esang Frauen. Männerkloste VON egh Lebensbedingungen den EFnNThAUSIaSMUS der Jun
1st e1n Chor unger, ausgebildeter Sängerinnen gen eute, die sich auf einen kirchlichen |ienst

vorbereiten, N1IC rechenTÜr den Gesang zuständig!
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ES WaT die egegnung mıiıt e1ner Gesell e  rche, die Urchaus e1Ne Brückenfunktion
SC  a die ohne sich Vorzumachen zwischen der (Orthodoxie und der katholischen
dennoch VON der offnung lebt, hre Alltagsprob- PC wahrnımm Sie VON e1iner oben
eme (Wasserversorgung, klektrizität, Heizung) theologischen ennelr und1e inige ihrer
allmählich verbessern können, wieder e1ne Priester und 1SCHOTe wurden In Russland, Te-
eigenständige Wirtschaft aufzubauen und das Bil- chenland, Österreich und Romlhre
dungsniveau verbessern. (‚erade die Kirche Öökumenische Aufgeschlossenheit und die Be
tragt diesem au De] UrcCc Ozlale Pro reitscha: ZUrT /Zusammenarbeit mit anderen De
STaIMMEe, aber auch und NIC zuletzt Un die nomınatiıonen wird S1Ee aber nıe auf Kosten inrer
beharrliche Vermittlung einer tarken en armenıischen kigenständigkeit erkaufen Oku
TÜr Menschen, die 1180 die Erfahrungen MmMIt InenNne In uender Nüchternheit.

Während e1INes Abendessens mit krzbischof
» beharrliche Vermittlung Yeznik Petrossian, dem Verantwortlichen [Ür die
einer starken Identität C ökumenischen Beziehungen, SdRC ich vorsichtig:

» Wo jetzt der Papstbesuch befriedigen VeTlT-
der kommunistischen Herrschaft, den rieg laufen ist und WIT eigentlich kaum noch e0lo:
mit dem benachbarten Aserbeidjan, die Folgen Differenzen aben, Ware S doch Sschön,
des kerdbebens, die weitgehende Abhängigkeit
VON Ausland demoralisiert und enttäuscht »Brückenfunktion
wurden zwischen Orthodoxie

Die armenisch-apostolische Kirche ist ohne und katholischer Kirche (weifel wieder e1ne starke, identitätsbildende
IM Land Aber auf dem Hintergrund 1Nnrer Wenn WIT bald mlteinander die kucharistie eMp

weltweiten 1aspora bewahrt S1Ee die äubigen ange könnten.« [)ie Antwort des Erzbischofs:
VOT der Enge nationalistischer Tendenzen. Sie » Lass uns doch erst einmal 1ese Osüliche Pap:
entwickelt zunehmend das Bewusstsein e1ner rika miteinander

SSIp Mandelstam, Die (Knaur-Taschenbuch- Oghlukian, La valeur Ökumenische Wegzeıchen
Relse nach Armenien, ausgabe 1968, 1) rellıgieuse natıonale No K Institu etiudes
rankfu r‚ 983, SO auch für das Schweizer Iimprescriptible de l’eglise oecCcUuMeENIQUES de
Vgl Zzu Frolgenden Parlament, dies 2001 7Ur apostolique armenılenne '’unıversite de
Dum-Tragut, Armenien Debatte stan dans 19 VIEe du Deuple rıbourg 2001

entdecken 3000 re Zur Geschichte der armenıen, Geneve 2001; 6 Oghluklan, E valeur,
Kultur zwischen est und armenıIschen Kiırche vgl Johannes Paul IT Ausführlic dazu:
Öst, Berlın 2001 Yeznık Petrossian, Armenian Apostolisches Schreiben Z7ur Petrossian, Armenilan Holy

Hranz Werfel, DIie vierzig Moly Apostolic Church, 1700-Jahrfeier der auTe Apostolic Church, 8-34
Tage des Musa Dagh, 933 Etchmiazın 2001 Abe| des armenischen Volkes,
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1as charer

Kommunıikative Theologıe lernen
INe /wischenbilanz

Persönliche Erfahrungen mit

theologischem Wissen ZUuU verbinden,
ist das oft aum erreichte Ziel
vieler Aus und Fortbildungen für /iel des HILG 1st die Vernetzung: VON e  S

ITheologinnen. Von einem In alen Ihemen biblischen,
vieler 1NSIC gelingende eispie. systematischen und gesellsc  chen Aspekten,

wird ler berichtet. der Lebens-/Glaubensbiographie und der DEr
sönlichen (‚eschichte mit ologie; VON kom:
munikativen Zusammenhängen In der Gruppe,
VoOoN rituellen Feiern des auDens und VON 1N-

Was bewegt 18 Frauen und Männer dus terkulturell-weltkirchlichen Lernprozessen.
dem eutschen Sprachraum, oroßteils INn kirchli:
chen Leitungspositionen (u.a Regens e1nNes Pries-
terseminars, Leiter einer diözesanen FiNanz- ESs ıst YyanXZ anders gelaufenkammer, Schulamtsleiter, ()rdensverantworrtli
che USW.), sich nach e1inem ZUTÜC  1e ®  e& Vor Beginn wurde VON der Leitung des Lehr:
genden Theologiestudium Neu auf eine ntensi1- — JOZEe Niewiadomski (Dogmatik),

Auseinandersetzung e1INZUlLAaS- beth Rathgeb (Erwachsenenbildung), Matthias
sen? ancC VOIN 1innen hatten 010 der pragmatı charer (Katechetik und LZ Graduierung],
Sschen Herausforderungen 1Nres kirchlichen Be: Tanz er Pastoraltheologi und 1SS10NS-
rulies fast SCANON selhst AlVETBESEN, dass S1Ee wissenschaft) mit jeder einzelnen Teilnehme
TheologIinnen SInd Die TeilnehmerInnen des rin/jedem einzelnen leilnehmer 21n Auinahme:
Universitätslehrganges Kommunikative Theolo: gespräc vgeführt. Bereits da kam die Verbindung
e (ULG), der seit dem Wintersemester VON icher, anthropologisch-theologischer
000/01 der akultät der Uni Auseinandersetzung, einem intensiven Grup
versita Innsbruck eingerichtet ISt, konnten sich DENDTOZESS und der weltkirchlichen Perspektive
IM Statut des Lehrganges und In den erbema: eutlich A0 Sprache Doch WIe diese ntegrati
terlalien theoretisc darüber informieren, VOTN wissenschaftlicher eologie, kOomMUun!i:
TU  3 65 In diesem theologischen Lehrgang geht katıver Praxis In der Gruppe und Oorts-/welt:
(http://praktheol.uibk.ac.at/komtheo/lehr- kirchlicher Perspektive realisiert werden ollte,
gang/ den meisten Vorerst e1N Rätsel ualitati
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Vel Interviews, welche VOT und nach der ersten meınen aubens und Lebensfragen, In mel
VON NeunNn Kurswochen mit TeiilnnehmerInnen 1M Nnen theologischen Konstrukten, die ich mit
/Zusammenhang e1ner Diplomarbei mMI1r herumtrage, angefragt. Und das jeden
geführt wurden!, omMmM die llierenz VON ET- Tag Und das manchma bis hinein 1n sehr
wartung und tatsächlichem (‚eschehen 1M Lehr: grundlegende Dinge Und das ISst, das mMmacC
gang deutlich AAu  3 USCTUC SO e1Nn Jeil Man IC leicht. Das istwirklich sehr
nehmer unmittelbar VOT Beginn der ersten UrS- spannend.«
WOCNE

» Also besonders wichtig ist mIiIT, dass das
umgesetzt wird, Was der 1te verspricht, Vom Übersetzen Verstehennämlich Kommunikation und eologie
entwickeln, und das INn einer zeitgemäßen (  & Was Sind Grundvoraussetzungen e1nes le
Form. Für mich 1Sst eologie VOorT allem sehr und persönlich bedeutsamen theologi
spannend.« SscChen Lernprozesses, WIe iInn die Teilnehmerln:

NnenNn In dieser FOorm NIC erwartet hatten?
Nach der erstien resumilert erselbe Wer als wissenschaftlich arbeitender Theo

Teilnnehmer( Beginn des Interviews oge als Referentin/Referen Hei ildungs
veranstaltungen eingesetzt ISst, egegnet In der

»  SO daseWas mir infällt, es ist ganz gel der Eerwartung, seinen speziellen theologi;
anders gelaufen. ESs keinen einzigen Vor: Sschen Schwerpunkt plausibel wI1e möglich
trag. Es gab 21NM: einen kurzen Input, Hat vermitteln Vielleicht STe auch noch eine Prak-
der das SO über die ethoden tikerin/ein raktiker ZUT Verfügung, je/der dasder 47 und 1n Kombination mit Theologie, In die Praxis hinein yübersetzt«, Was die I1heo:WIe das aussehen DERN War spannend
und interessant, aber die eigentliche Kom ogInnen vorgeben. Wenn In olchen | ernarran-

gements überhaupt Sinnvolle Lernprozessemunikative eologie, die CS hier oeht,
nden, dann laufen S1e INn der VON obendie SINd WITF elber, 5SdE ich einmal Dasel

WIT SINnd dabei, prozessorientiert die Ihemen nachu also VON den EXpe den

TeilnehmerInnen, aber kaum zurück Auchentwickeln, die Erkenntnisse erlangen,
die S da geht. Und das 1st WITKIIC cehr

spannend, und ich hab 1ese OC SCAON Interaktionsprozesse sSind
e1n Daal espräc Anfang für die AaC: der Theologie
edacht. Und da ist eingefallen, ich bedeutsam C

anderem gesagt, ich will Spannendes
erfahren und neue Erkenntnisse und Also Wenn viel diskutiert WIr oMM @S kaum e1-
eS geht INn 1ese Richtung. Ich bin sehr, sehr neTr Interaktions und Kommunikationsform, die
iroh, dass ich da bin. Es 1ST auch sehr medita: Raum oibt, dass 21 Seiten mıteinander
UV, e$ 1Sst üÜberaus berührend, Was da C und voneinander lernen kine Kommunikation,
chieht. Es ISt, und das Nı NIC: übertrieben,
eın Stück weIlt lebensverändernd Ich also

In der die subjektiven Theologien der Jleilneh:
meriInnen entsprechen ewürdigt und die

wirklich auch 1n meıliner Persönlic  eit, In teraktionsprozesse als TÜr die »Sache« der 1 heo:

58 1as charer Kommunikative eologie lernen 33 2002}



ogie edeutsam Yrkannt werden, 1st In traditio: des Universitätslehrganges mMi1t den für den Lehr:
nellen theologi Lehr-/Lernprozesse kaum gahg vorgesehenen DozentInnen dUus$ den

möglich. schiedlichen philosophische und theologischen
Dem gegenüber verstie Sich OMMUNIKA- Fachbereiche eın einwöchiges Seminar, INn dem

1ve eo als Iheologie 1M Prozess Die
Kommunikation zwischen .Ott und dem Men: »mit den DozentInnen enim
schen, WIEe der enschen untereinander, die Jeg: einwöchiges Seminar«
IC eologie ZU  3 Gegenstand hat, wird NIC

WIT miteinander den ehrgang In den Grundzüpraxisfern reflektiert, ondern Aus jebendigen
Kommunikationsprozessen hNeraus und mit die: gen lanten In diesen Prozess wurden die
sen 1M /Zusammenhang entwicke ZUuNaCNS INn DozentInnenteams entwickelten

amı 1ST N1IC gemeint, dass 1M Kursge (Grobcurricula Tür die einzeinen Kurswochen 21N:
chehen der Himmel auf die krde omMm und und gemeinsam Dearbeitet.
das e1I1C (Gottes Derelits verwirklicht 1St. [ Die Diel: Fine »dynamische alance« wurde Dewusst
en Fremdheit den Kursteilnehmerln: angezielt und ZWaTlT Von biographischer {Iheo
nen und zwischen TeilnehmerInnen und Leiter: logie, ekklesiologis: verstandenem Gruppen
Innen, die und Störungen In der GTrup PTOZESS, reflektierten eologischen
DC, die Widerstände und Lernverweigerungen und dem kirchlich-gesellschaftlichen Kontext
SiNd geradezu das »OalZ« e1nes olchen Prozes: Globe), der alle drel kbenen tanglert. 1es ET -

SCS, der 05 Zzen mit dem eDen und Glauben möglichte e5 UuNS, TÜr die einzelnen Kurswo
und eren theologis: eiflex10on IM ler und chen jene Anliegen nden, die theologisch
eiz des kommunikativen (Geschehens In der zentral, anthropologisch eerdet und kontex

ezogen WaTrenGruppe Lun hat. Theologische Tkenntnıis und
kommunikativer Prozess Jeiben ungetrennt, I)och auch 1ese Planungen mMmusstien 1M
aber auch unvermischt In dem Sinne, dass der Hinblick darauf offen ehalten werden, dass das
Satz der Ihemenzentrierten Interaktion nach eweilige Leitungsteam e1Nes Lehrgangsmoduls

GCohn, welcher Haltung und DDidaktik des LTOTZ aller Vorplanung ÜLC den tatsächlich
bestimmt, NIC ZUrTr erlösenden Er stattfindenden Gru  TOZzesSs erst ern

satzreligion hochstilisiert wird.2 das gewährleisten, 1bt S nach UrS-
wWwoche genannte Übergabegespräche, In de:
nen das »yalte« und das Leitungsteam, C:
me1insam mit der Gesamtleitung des Lehrgangs,enrende lernen
den Prozess Nnachreile  1e und die Janung
nachjustiert.s jegt auf der Hand, dass kommunikativ:

theologische Lehr-/Lernprozesse
gelegt Sind und die Lernenden als ubjekte DE
würdig werden Wie 1st das verwirklichen, Qualıifizierte Lernprozésse
Wenn S NIC e1ne gutgemeinte DUO leiben
SO o0de Lernprozesse der Lehrenden C  C Die Lernprozesse der TeilnehmerInnen WeT-

SINd unumgänglich. Jochen Hilberath, Dog: den genannte Peer Groups unterstützt,
matiker In Tübingen, und ich elteien VOT Beginn in enen S1E se1t dem dritten KUrs neben den
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Kurswochen und dem kEinzelstudium miteinan sche Feiern VOMmM theologischen Diskurs NIC ab
der arbeiten OTrt auschen sS1e hre Eerfahrungen getirennt WUurde €1 zeigte Sich, WI1e
über die Bedeutung 1Nres theologischen Arbei SCAhrankbar die durchaus konfliktreichen Grup:
tens 1M ONKreien beruflichen Kontext dUS, pla penerfahrungen, das rTleben VON FC und die
nen ojekte und geSs  en /eit miteinander. ekklesiologische Reflexion ineinander sehen

Da der niversitätslehrgang mit dem Mas: Ansatzweise Eerfahrungen e1nes
ter INn Kommunikativer eologie und TÜr Voll ten uUund NIC didaktisch hergestellten Wir, die
theologInnen auch mit dem kirchlichen L izenzi- eologie Lehrenden keineswegs selbst-
al abgeschlossen werden kann, intensive verstandlıc SINd, ermuti  en uns, auch das »Ek.

klesiologiemodul« mit den JTeilnehmerInnen
»NIC. infach NUr ter e1iner olchen Perspektive ane Im enNt

Lehrgangsmodul amen darübereiIne dida  1SCHe msetzung C
NiNaus verschiedene Kirchensysteme frühkirch:

Gruppenphasen, kinzelstudium und rojektar: lich, volkskirchlich, nachkonziliar) mıit 1Nnrer
Deit mMI1t einer eigenen rojekt: und Supervisi- terschiedlichen emotionalen Ladung uchstäb
ONSWOCHE Hand Han  o Abschlussarbeiten und ich 1NSs pie.
gensollen schließlich zeigen, wWwIe en DET-
Önlich integrierte eologie e1ner ıUscChen
Hermeneutik des beruflichen und privaten IbOe: Der Hımmel ıst en
Dens werden kan  =}

Wie Drisant philosophisch-anthropologische
Fragen se1ın können, wird dann DeWwusst, Wenn

Biografische Theologie S1E 1M pektrum der Philosophiegeschichte De
Jeuchtet, mMit den wissenschaftlichenund »geschenktes« Wır
Fragestellungen konfrontiert und die Selbst-

(  C Der auifmerksame IC auf die ufklärung des Menschen angebunden werden
TeilnehmerInnen des ehrganges, eren Situati: Was ist der Mensch WeT DIN Cr

und theologische Vorerfahrungen, welche INn ul wird Duchstäblichen uUuseinanderset-
den ulnahmegesprächen offenkundig wurden, ZUuNg en uUund Sterben, die kinheit VON

ermöglichte e1ne Akzentuierung auf biografische Leib und eele, EtThOs und Verantwortlich:
eologie; S1E wurde auch ZUu  = speziellen keit. Das Philosophieren über den Menschen
ljegen der ersien Kurswoche Bereits 1M Semi- WIrd ZUT Philosophie über sich selbst und den

mit den Lehrenden wurde zunehmend deut: anderen; eS kann konkret INn der Gruppe erfahr:
bar werdencher, dass der Prozess In der Gruppe NIC e1N-

ach 1Ur e1ine didaktische Umsetzung e1ne uUund intersubjektiv geET-
vorgegebener lHegen und nhalte darstellt. dete Anthropologie kann dann die kommunika-
uNnseTem eigenen Kommunikationsprozess WUT- 1ve kEschatologie uUunm1ıttelbar 1elben Es
de neben der inhaltlich-theologischen Auseinan- seht die offnunge und Angste, die Men:-:
dersetzung auch den kommunikativen Prozes- schen ewegen Der ehemals als eNnre über die
SET1 zwischen uUuNns DIs 1n Raum egeben, dass »le  en Dinge« enannte theologische Iraktat
das gemeinsame eten, Meditieren und WIrd dus —  jener zentralen christiıchen Hoffnungs
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metapher heraus In und mit der Gruppe eT- Welt(kirche)schlossen, VON der her das eben und Sterben hereinholen
eine NeuUe I)imension VOIN {enen Him:
mel, jener UKUun: die UrCc den 1od 1INAdUTrC ® Während ich diesem Beitrag schreibe, ist
Thofft werden dari und in der (sottes unbe der »Bibelkurs« Dereits geplant, aber noch NIC
enzte 1e Za  3 ebDen In allen aCceiten eT7- Bibelarbeit, meilnen viele, unr
3wird Fragen nach eigenen und nach 1D e1Ne vVergangene elt Zurück, die das eute
ischen Hoffnungserzählungen werden virulent; VETZESCNH ass Das egentei 1st der Fall
eS oeht etztlich das, Was den rüchen auch Janung, die WIT den aktuellen gesell
angesichts des es standhält. (Gibt S e1ine kreignissen haben, jeg]
Hoffnung TÜr alle und Was 1St der TEeIs der Schwerpunkt darin, den gegenwärtigen gC

sellschaftlichen Kontext nehmen SO eT-

Konkurrenz und Neıd »aktuellen
gesellscha  ichen Ereignissen

Ein en dus der Dimension des offenen angepasst (
Himmels verstellt keineswegs den Jic auf die
konkrete, VON Konkurrenz uUund Neid estimmte halten Dbiblische Schuld-, Anschuldigungs- und
ITklic  el der elt und zwischen den Men: Vergebungsgeschichten Nnach dem Septem-
Sschen. er alle Harmonisierungstendenzen, Der 2001, dem die Symbole der neollberalen
die kirchlichen Gruppen NIC selten eigen Sind aC terroristisch ZerstiOor wurden, e1Nne NEeUuUe

und die das Heil INn der homogenen Gruppe der Brisanz In Konirontation mMit der Passion Jesu
Neuevangelisierten suchen, nımm Kommuni: und mMiIit sperrigen lexten YABUR Lebenshingabe
ve eologie die konifliktreiche und konkur: Jesu im Johannesevangelium Deides Neu U
renzvolle Wirklichkeit des Lebens deutlich S  Z esen werden: der Schrifttex und derol

Tlsante » [ext des eDENS«

»die konfliktreiche Kommunikative eologie, die In e1Ner le.

und konkurrenzvolle endigen, auseinandersetzungsireudigen Grup:
Wirklichkeit DE etirmeben wird und INn der wechselseitiges LeT-

nen VON »Lehrenden und Studierenden« Cdes Lebens (
chieht und e1n Stück Kirche erfahrbar

D)as mimetische Uund unterschiedli: wird, kann N1IC IM eigenen Kontext leiben.
geschichtliche ersuche, Konkurrenz und Neid Sie räng auf die Auseinandersetzung mit der
einzudämmen, ermöglichen einen realistischen urale elt und der 1e der Kirche(
Blick auf Menschliche Möglichkeiten und Ten: weltweit. Weltkirchliche rung In einen
zen eute kine »kommunikative (‚naden: und Gruppen, Vorbereite und INn Lateinamerika,
esellschaftslehre« verbindet die MC die T1Ka und dem ehemaligen sien Europas S1ITU-
christliche Soziallehre sensibilisierte Solidarität jert, wird der Lerngemeinschaft Neue Horizonte
mit dem Loslassen Ein mi1t Osterliıchen Iinen, die w1ıederum In das Gruppengesche-
ugen ass Wandlung Z  9 die etztlich INn der Fel:; hen und INn die theologische Auseinandersetzung
eT der Liturgie inren dichtesten einfließen.
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Was TeilnehmeriInnen die UuC nach Bezügen ZUT eigenen HIO
ographischen und beruflichen Situation, VeT-weitersagen wollen
bunden mit e1ner Reflexion der eigenen

® Wir haben einige KursteiilnehmerInnen C Handlungspraxis; die Möglichkeit der Mit
eten, TÜr die inladung uUuNseTeEeTN NacChstien gestaltung und des Erwerbs VON eitungs-
Durchgang des ehrganges, der MI1t dem SOM fähigkeiten und die Ermöglichung eiıner
mersemester 2003 beginnt und TÜr den die (Quali:  aUon.
meldung ah OvemDer 2001 ISt, E1-

nige Zeilen schreiben: »  eTtr WLG ist für mich privat und berurf:
ich ihm arl sich persönliche

»IC erlebe die Kurswochen als eine 1N: Glaubensbetroffenhei und wissenschaftlich-
tensive, anspruchsvolle und belebende Zeit, theologisches Wissen; eine Erfahrung, die MIr
In der ich ganzheitlich angesproche und SC das irühere, auf Wissen ausgerichte-
Ördertwerde Die jeweiligen inhaltlichen Im: {e Theologiestudium NIC vermittelt hat. Der

ULG sibt MI1r zahlreiche regungen Mel:pulse SINd für mich immer wieder hilfreiche
Wegweiser 1mM beruflichen ag und ehren: Nne Arbeit als kirchlicher Journalist.«
tlichen kEngagement. Da die menschlichen
Begegnungen 1mM Uurs VON einer lebensför- »  er Universitätslehrgang ommunika-

tive eologie ist Tür mich eine INnNnNovativedernden christlichen Spiritualität
Sind, wirken S1E und starken! auch In und dialogische Art, in der eutigen Zeit
me1iner persöNliche Situation.« eologie etireiben Der ehrgang ist eın

Biotop IM Dschungel der vielen Meinungen
» Was mich diesem ULG Degeistert, SINd

und Strömungen uNnseTer Gesellschaft. Wer
sich darın einigermaßen zurechtinden möÖch:

VOorT allem vier inge das gemeinsame und
te, dem kann ich Kommunikative eologieauch theologisch qualitative Arbeiten in der
1Ur bestens empfehlen.«ruppe mıit einem Xperten; die Vielfalt der

Ihemen und der dadurch ermöglichte Weit:
Informationen ZUTN Universitätslehrgang KOMMUNI-

4C und gleichzeitig e1n durchgehender VvVe eologie en Sie auf der omepage der
ter Faden; die Herausforderung e1ner kon:

Katholisch-Iheologischen akultät Innsbruck unier:
eien praktischen Umsetzung des Gehörten, http://praktheol.uibk.ac.at/komtheo/lehrgang/

Diese Dıplomarbeı weıtere Dıplomarbeı ZUr Afrıka und ehemals Die olle der 17l In
untersucht dıe Ein- Untersuchung der osteuropälschen ändern eıner »Kommunikativen
gangserwartungen und Lehrgangsprozesse nach der emacht und Im ehrgang Theologie«, In
diıe Veränderungen Weltkirchenerfahrung vorbereınte und auTfge- Ihemenzentrierte
innerhalb der ersien eplant, dıe In Kleinen arbeıte wırd Intera  ı19n 15 2001)
Kurswoche. -S Ist eıne Gruppen In Lateiınameriıka, 7 Vgl 1as charer, 3341
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Seelsorge In den Lebenswelten von Famılıen
Fhe- und Famılıenpastora In den Leıchen UNserIer eıt

Auf die verschiedenen Famıiıliıenwelten
antwortet eine differenzierte Seelsorge.

hre größte Herausforderung ist
die Kommunikation: der Kontakt In einem ersten Schritt werde ich das Prob

lem und die gesellschaftliche Situation enen-
mit den Familien, die Familiensemantik

nen, VOT eren Hintergrund sich 1ese Frragen
und die Kooperationsstrukturen. stellen Odann ich IM zweiıten Schritt auf die

Strukturen der Seelsorge eingehen und chließ
ich IM dritten chritt die Herausforderungen allf-

CN  ® Was den einen viel wird, omMmM den zeigen, die ich gegenwärtig sehe
eren kurz (Gemeint ist die Familienpastoral [ )ie katholische Kirche weiß sich In der Ver:
Die einenen, dass die Kirche UrcC hre TÜr den VON Fhe und amilie
Fixierung auf Familie viele enschen dUus: amit Tfüllt S1E auch e1ne verfassungsrecht-
schhelbe und dass S1e sich selbst Talschlicherwei ich verankerte rwartung uUNseTeT (‚esell
SE TÜr e1nNne amilie halte |)ieser kirchliche Famli: schaft. Sie hat aDel aber e1Nn Problem [)ie See]:
1allsmus Mache 1N! einerselits für nNichtfamilia: insbesondere die territorlale IN den
le Lebensiormen und phasen, andererse1 für Kirchengemeinden (den arreien, Seelsorgee:
die Urganisationsstrukturen der Kirche, die sich heiten und Dekanaten), WITd immer mehr dUus

VON den SOzZ1lalen Strukturen e1ner amilie den Lebenswelten VON Familien ausgeschlossen.
terscheiden Die anderen hingegen eklagen die Dadurch entviern sich die Kirche VON den fami-
Tatenlosigkeit der Seelsorge In Sachen amilie Wirklichkeiten uUuNseTerTr Zeit.! 1es 1st ein
Die Pfarrgemeinden selen wenig auf amıllen pastorales Problem enn eS WITrTIt die age auf,

Die Seelsorge gehe VON einem üÜDer- wWwI1e die Kirche diesen Mstanden 1nrem
holten Familienbild dus und nehme die amılen agerecht werden kann, allen das ‚vange

wenig dilferenziert wahr. kine kontinulerli 1UmM verkünden Oder WIeEe die Pastoralkon
che Begleitung ehle der ungdieser Hel:; ttution des /Zweiten Vatikanischen KONzils DTO
den Sichtweisen (die g NIC on SINd, orammatisch eNnnlier »aı1e Welt, In der WIT le
wI1ıe 5 Sscheinen mMag) ewegen sich meline TOl: Den, hre kErwartungen, Bestrebungen und inren
genden Vorschläge: Wie stellt sich die Seelsorge oft dramatischen Charakter erfassen und
In den Lebenswelten VON amılen eute dar? verstehen« und »Nnach den Zeichen der Zeit
Vor welchen Herausforderungen sTe s1e? orschen und sS1e 1M 1C des kvangeliums
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euten« (GS 4) [)ie Seelsorge I1US$S sich agen, Erziehungsstils us  = Wenn die INn der Seelsorge
0)0 Ss1e dazu beiträgt, Aass »auch eute wirksamen Familienbilder und -definitionen
der christliche (‚„laube wleder den enschen NIC au abgestimmt werden, verfehlen S1E
den«2 wird.® 1ese 1tUalon.

Wenn WIT die l1eDe als das erbindende In
der Familie (für die Beziehungssysteme] ansehen

Was relativ Neu ist dann ENZEN WIT 1eseFamiliıenformen
über die besondere sozlale Form, WI1e ersonen

|)ie Gesellschaft beeinflusst uNnseTe IC sich zueinander ver  en DZW. ver  en ollen,
WEeIl1Sse VON Familien Das, Was WIT (Gesicht be: VON anderen Lebenswirklichkeiten ( Wirtschaft,
kommen, hän avon ab, WI1e WIT hinschauen, Olitik, unst, pDor etC.) ab Die 1e

sche1de sich VON anderen Ozlalen Formen ZU  3wWwI1e WIT es senen Jede Seelsorge VOT Ort ste
VOT der gabe, die 1tuallon der amılen ET -

Tassen. Was S1e dabei Gesicht bekommt, WITd » Liebe MAaC.
1M etfal sehr untersc  ich sSein. nier die: einen IJInterschie: €
SE Voraussetzungen Sind die folgenden sehr
allgemein gehaltenen thesenartigen e1Ill1c eiınen WG hre spezifische Exklusivität: WIT
ter den Veränderungen der SOzZlalen 1rk. ZWeIl uUuNseTe Familie 1M Unterschie ZAUM  z

chkeit VON amıilie eute sehen.“ Rest der elt. Nach nNnnen äußert sich 1ese Ex.
Legt Man der amilie ZWe1 Beziehungs- klusivität 1M spruch der Intimität (in der

mM' zugrunde, nämlich die Z/weierbeziehung /Zweierbeziehung M die Sexualität
und die Eltern-Kind-Beziehung, ist eute VON siert, In der Eltern-Kind-Beziehung die
e1iner Entkopplung dieser heiden Systeme dUuS$- Blutsverwandtschaft, weshalb dies 7B auch TÜr
ugehen. |)ie Ehe hat inren Status als einz1g le Adoptivfamilien e1inem schwierigen ema
yitime Grundlage der amilie verloren Fine Fhe Oder Del Familienfeiern A0  3 Konfliktstoff WerT:

NIC automatisch Kinder ervor, uUund Kin: den kann) Zum anderen 1st die 1eC die
der seizen NIC unbedingt e1ne Ehe VOTauUus Jotalberücksichtigung der Person gekennzeich
uUund /Zweierbeziehungen ren NIC SEIDSTVeT- nelt Sie 1St die einzige Kommunikationsform

OCNZel Die Stärkung der /weier. auber vielleicht der Freundschaft), In der NIC
beziehung gera INn Konkurrenz uUuNseTeT NUurTr e1INn. estimmMTe olle, ondern die SaNzZe Per:
dernen Kindzentrierung. der Jlendenz nahern SO 1St. 1ese auch als »Tromantische
Ssich Kinderwelten die se1t der Neuzeit IM- ijebe« bezeichnete Fkorm der 1e nden WIT
INneTr mehr geschützten eigenen Welten wurden eute INn den Programmen der omane, In Film

|wieder) den Erwachsenenwelten und Fernsehen, In der Popmusi wieder. ort
e e1Nne Zeit Jang einen weitgehend ST  3 gewinnt S1E quası] religiöse (Qualitäten e1Ne gallz

dardisierten LebenslaufVON der Herkunftsfamilie Desondere Herausforderung TÜr die Seelsorge.
DIis Z eigenen Familie, stehen eute zahlrei: Wir en Sschhelblic gelernt, amıliıen
che Entscheidungen der Lebens: NIC als stalsche (‚ebilde anzusehen, Oondern
[OTM, der Vereinbarung VON privatem eben und als omplexe, Wirklichkeiten |DSYS
erul, der Gestaltung e1ner /Zweierbeziehung, teme amıilie 1st e1ne Lebensphase und enthält
der Familiengründung Uund der Kinderzahl, des INn Sich noch einmal verschiedene Phasen HS ibt
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Zu  3 einen immer e1n anaC iImMmer e1ine Pha: |)ie Kinder wurden dafür inhrerseits den Eltern
nach der DZW. ohne die Familie in der 1ese (‚ehorsam verpflic Der Kirche gelang 6S

In den Hintergrund tritt, auch WeNl verwandt: adurch, die amlilie ZUT festen kirchlichen
schaftliche ernalten bleiben).> Zum ande: sStT1tfution der religiösen kEerziehung und amı
reNn verändern sich amılen selbst IM Pauf der auch Z Rekrutierung 1Nres Nachwuchses

machen 1ese (seschichte steckt hinter demZeit. anglıg 1St mittlerweile e1Nn allerdings auf
hepaare mit Kindern zugeschnittenes Kon weitgehend DIS eute gepflegten k1
ZePG das UnTf Phasen unterscheidet TUN- Sprachgebrauch.‘
dungsphase, Aufbauphase, Stabilisierungsphase, Die hohe Wertschätzung der amilie In die:
konsolidierte ase und Umorientierungsphase, SerT Tadıll1on hat hre Kehrseite ZU  - einen darin,

die dann die nachfamiliale ase anschließt dass die gelebte eallta chnell als eNz1itar aD:
1ese Untersc  idung VON verschiedenen qualifiziert WITrd Leistungen, die amıllen als

familalen Phasen hilft, Nnterne amiliendynami ernorte des aubens nach WI1e VOT) In er
ken besser verstehen uUund die Bedü  1SS! ichem Ausmaß erbringen, können N1IC ent

DZW. Problemlagen VON amılen Desser sprechend ewürdigt werden Zum anderen kol:
terscheiden.® der Seelsorge WwIird PS also au i1diert 1ese (idealisierte)ungmit den

Familienbildern, die eute bestimmend SINd

» Pluralität der Familienwelten C Problematisc WIT. sich VOT alle auch die
historische IC dUS, die SOoWwonl Familie als Ze1T-

ankommen, NIC NUur die Pluralität der Famili OSe Naturgegebenheit erscheinen ass als auch
enkonstellationen wahrzunehmen, ONdern hre spezilnlschen Phasen übersieht. Urc den
auch die Markanten Unterschiede der amıllen- kirchlichen Familialismus es außerdem
phasen SOWIE NIC zuletzt die Differenz ZW1- nichtfamiliale Lebensformen und phasen nach
SChen familialen und nichtfamilialen Lebens
welten » Familien SINd euftfe

NIC. mehr auf
die Kirche angewiesen. (<

Familıenseelsorge WI1e VOT SChWwer, Beachtung en [)ie Famli:
® [ )ie gesellschaftlichen Veränderungen He j1en aben sich VON kirchlichen Ansprüchen und
einflussen die der Seelsorge ebenso, wI1e es Reglementierungen (Z5 hinsichtlich der rell
die Strukturen INn der Seelsorge selhst un Be xjösen Kindererziehung) emanzipiert NIC dUus

kanntlich ildete Sich 1M 19 Jahrhunder die einer Verweigerungshaltun heraus, Ondern
este 0aln ischen Kirche und Familie als weil PS sich rgeben Hafı amıhlen SINd eute
pastorale Innovation IM Kontext der UnNKUHONA: NIC mehr auf die Kirche angewilesen.
len Differenzierung der Gesellschaft heraus Sie Während die eiılnahme aflgemeinen kir-
zielte auf die Integration des kinzelnen als SalNZe chenbezogenen Nlassen WI1e VOT em dem
Person INn die (‚emeinscha: der amilie und über Sonntagsgottesdienst, der Beichte oder ()stern
1ese INn die (‚emeinschaft der Kirche Den Eltern se1t Jahren rückläufig SL, erireuen sich Jaufe,
WUurde die der Erstverkünder des vangeli Erstkommunion und Beerdigung ungebrochener,
uUums gegenüber inren Kindern zugeschrieben. Z  3 Teil steigender Belie  el diesem TeN!|
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legt das STtarke Interesse Bereich der Ssche1den sich allerdings erheblich In iNnrer Pro:
Uund Familiengottesdienste, der Kinderchöre und fessionalität und Attraktivität. Irotz 1Nrer oroßen
aller jamilienbezogener este 1mM Jahreskreis (al 1e elingt ES MIC mehr), die SalzZe lura:
len VOTan Weihnachten) SOWIE die Tatsache, dass ader Bedürfnisse und Interessen, der Lebens
amilienorientierte Jugendliche also uge ntwürife und Sinnorientierungen In den Famili:
che, die sich später einmal auch eigene Kinder uNnseTeTr Zeit einzufangen.? Vor allem den
wünschen eher elig1Öös DZW. Cchlich interes Pfarrgemeinden zeichne sich eine lendenz ZUT

erengung auf einen kleinen Ausschnitt dus die:
ser Pluralität a 1ele enschen sehen hre S51»kirchliche Riten
uatıon dort N1IC angesprochen und wendenZuUur Sakralisierung

der Familienidentität K sich andere
Daneben iinden Familien kinrichtungen,

s1er Sind als andere amıllen edienen sich Gruppen und nitiativen, die dus dem chlichen
kirchlicher Angebote gs nach 1nrem Be: Kaum stammen, ohne dass 1ese allerdings auf
darfi. Kirchliche Feiern werden amilienreligi den ersten C mi1t der Kirche In Verbindung
gedeutet: die au{ife also 75 N1IC als Aufnahme gebrac. werden Kindertagesstätten, amılen:
INn die Kirche, ondern nlich WIe el der Erst. bildungsstätten, Eerwachsenenbildungswerke,
kommunion als Familienfeier Ooder als eginn Hilfsangebote der aritas, Beratungsstellen, Ver:
des Lebensweges; Weihnachten nicht als Fest der bände und andere Initiativen Der Kontakt, der

Austausch oOder die Zusammenarbeit VON SeitenInkarnation, ondern als e1eT der Fa:
miliengründung. Kirchliche Kiten werden [e- der Seelsorge mit diesen »Anbietern« nde B
ligiösen Bestätigung und Sakralisierung der Fa- wöhnlich allerdings nicht geregelten STr
milienidenttät genutzt. urellen KRahmenbedingung ondern

|)ie Seelsorge hietet über die Anlässe 1mM Kir: hängt VON einzelnen ersonen ab, enen dies e1n

hen]jahr und die Feiern der akramente 1Naus Anliegen 1St. (Oft rücken die spezlali-
eiche weiltere Gelegenheiten des Kontakts jerten Dienste g N1IC In daseder ter:
mit Familien Gruppengespräche, Beratung, Ver:- ritorialen Seelsorge. |)ie unterschiedlichen Spra
anstaltungen rund Pa  Z oder reli:
xNÖSseE Erziehung, Eltern-Kind-Kreise, amılen- »eher enm zusammenhangloses
Wochenenden Uund -Ireizeiten, leinerziehen- Nebeneinander <
den: oder Müttertreffs eiC 1ese mMe1ls

persönli Engagement erbrachten chen oOder jelvorstellungen ere1ıten auberdem
Leistungen der nshilfe, der geistlichen Be: Verständigungsschwierigkeiten. SO sich INn

gleitung, der Liturgie SOWIE der Gruppenarbeit der Praxis Oft eher e1n zusammenhangloses Ne-
können NIC hoch eingeschätzt werden beneinander als e1n konzertiertes Miteinander.
Sie sprechen die Bedürfnisse nach der werden me1s SCANON die Vorhandenen
nder, nach Austausch und (‚emeinscha: Oder Strukturen und Möglichkeiten N1IC geNUTZT
nach kontinuierlicher Begleitung ugleich Oder berücksic
hleten Ss1e »Oasen« für Sinnsuche und Fragen, [)ie el In der Seelsorge wird VOIN Leit:
die über die äglichen) Dinge dieser elt N] ildern und Wertvorstellungen üÜüber Ehe und Fa:
Nnauswelsen Die pastoralen Angebote mıle geprägt. 1ese SiNd unerlässlich, werden
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erdings mels HIC ausdrücklich formuliert DZW. mModernen Autonomie der Tamilialen Lebens

präsentiert. Sie filtern die ahrnehmung VON Fa: wirklichkeiten Rechnung MuUussen sich IM
miliensituationen und teuern das Handeln In Raum der (territorialen Seelsorge Eerst UrcAhse
der Seelsorge. Nsoiern beeinflussen S1e unmı! Zel1

den Kontakt den amıllen Sie wirken
sich ausschlaggebend arauı dUS, WerTr sich In der

Pfarrgemeinde epüertweiß und WerT sich dUus$- Herausforderunggeschlossen {ühlt, WeT sich einbringen will, und Kommunikation
WeT sich anders engaglert.

|)ie Seelsorge ebt VO  = persönlichen 1NSa) ® Mit diesem Hinweis ist die gr0. Heraus-
der und der ehrenamtlichen Akteure Mit forderung bezeichnet, die ich eute für e1N! Seel:
1inrem Engagement STe und die ()ualität in den Lebenswelten VON Familien sehe
dere1und die Attraktivität für Familien AUuSs: die Kkommunikation und ZWaT NIC 11UT 1M

SC  nd Sind die Sensibilität der Akteure Sinn persönlicher Beziehung, ondern VOT alle'
und eren »persönlicher« Kontakt den Fami INn strukturellen und semantischen Hinsichten
1en Die el nängt VON gegenseiltiger Akzep 1ese werden nämlich gerade 1M kirchlichen Le
Lanz und VO  z ertrauen ab, das sich oft erst über ben gegenüber einer Präferenz auf Persönliches
ange Zeit aufbaut vernachlässigt. !° Seelsorge unterscheide das

1ese hohe Abhängigkeit VON ersonen vangeliu den »Zeichen der Zeit« Dafür 1st

Dirgt allerdings zugleich das Risiko, dass der KON: S1e auf Kommunikation in diesem umfTiassenden
takt N1IC elingt und die Beteiligten einander Sinn) angewlesen. ers ass sich das vange
NIC akzeptieren, dass mit dem Wechsel VON 1UM NIC unterscheiden. ESs geht also die
teuren auch Kontakte verloren und KOn: Kommunikation des Evangeliums In UNSeTeT Ge:
tinuiltäten rechen, das S1 schließlic auch sellschaft. Wie risikofreudie ze1g! sich die See]-:
der Einseitigkeit und der Verengung auf e1Ne hierin?

Mindestens ehbenso wichtig wWI1e das, W as

ISIKO der kommunizie wird, ist nämlich, WIe kommun!l:

Einseitigkeit und zier wird 1eSs wird INn e1ner hauptsächlich PT-

der Verengung( e1gNIS- und themenorientierten Seelsorge leicht
übersehen ( die außerdem dazu nelgt, das BV  3

yeingeschworene« (‚emeinde SOWI1E des Aus gelium verkünden, dass die Korrespondenz
schlusses anderer manchmal über vliele ahre ZU  3 NIC sofort einleuchtet). 1eSs gilt
Strukturen kontinuilerlicher stimmung ZW1- auch für den Kontakt mit amılen. Er 1st der [1O-

schen den teuren In den Pfarrgemeinden und dernen Autonomie der Lebenswirklichkeiten
über die Pfarrei Oder Seelsorgeeinheitsgrenzen
hinaus (Zuständigkeiten und Verantwortungen, »sich den Familienwelten
verbindliche Regelungen des /ueinanders der aUSZUSe C
verschiedenen kEbenen mMit aren Aufgabenver-
teilungen) SINd NIC selbstverständlich eeig- ausgesetZt. FÜr Familien edeute dies |\Was F9-
neite Kommunikationsformen, die den Kontakt milienberaterinnen und .HDerater äangst wissen),

amılien unterstützen, dass S1e der dass S1e für ersuche der ereinnahmung, der
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strumentalisierung, der Veränderung VON aulben entüaste |)adurch können auch die lebens und
eIicC kommunikativ ich SA 12 Der wohnraumnahen Möglichkeiten der irchenge-
Seelsorge bleibt NIC anderes übrig, als sich den meinden dort, die SOzZlalen Dienste der (Cari
Familienwelten auszusetzen, ohne WIssen, tas oder die der Beratungsstellen hre
W d 1 herauskommen WIrd Dieses Risiko (Grenzen stoßen, Desser Z  3 Jragen kommen
ass sich N1IC vermeiden enn 6S geht und umgekehrt: die spezialisierten Dienste dort,
NIC Geringeres als die esoNanz des kvan- die Kirchengemeinden tatsächlic MC
geliums INn den Lebenswelten VON amılen mehr weiterhelfen können
den neutigen gesellschaftlichen Kommunikati- ® Von den hauptamtlic In der Seelsorge äl
onsb  unge Welche Konsequenzen SInd gen 1St erwarten, dass S1e regelmälige
araus ziehen? Vor welchen Herausforderun- ONtTLakte und WLG e1Ne entsprechende AusDbil:
en ST die ommunikation der Seelsorge In dung und Weiterqualifizierung en differenziertes
den Lebenswelten VON amılen heute? Ein Daal
Stichworte dazu einen

Es WIrd darauf ankommen, Nwiefern die SC Wahrnehmungsfilter anlegen C
nannten Anlässe des Kontakts mMit amılen als
Kommunikationsgelegenheiten wahrgenommen Verständnis für die Lebenswelten VON amılen
Uund gestaltet werden VON den Akteuren, VON aufbringen und kontinuierlich ihre eigenen Werrt:
den urellen R  menbedingungen und VON urteile überprüfen [ )araus entwickelte Dastora;
den semantischen Einstellungen Familienbil le onzepte SINd ebenfalls ab7zZusi-

In der Seelsorge. Welche Missverständn!: chern Den Ehrenamtlichen und Freiwilligen DIE:
Se und Interessenkontflikte SINd erwarten? tet dies mehr Sicherheit und ermöglicht CS, hre
Weilche Chancen der Verständigung hieten SIC qualifizierte olle IM ug auf 1ese Rahmen

Die tärken der persönlichen Ontakte SiNd bedingungen esimmen. Den Pfarrgemein-
strukturell [öÖrdern, dass die beschriebenen deräten könnte jerbel eine sTarkere Vermitt:
Risiken der Personzentrierung In der Seelsorge Jungsfunktion zukommen
möglichst gering ehalten und die Möglichkei- [Die In der Seelsorge wirksamen Fhe und
ten persönlichen kEngagements gestelgert WEeT: Familienbilder edurien einer kontinuilerlichen
den Ich enke ichere Kooperationsstruktu- Überprüfung durch geeignete Die Fin
rel zwischen Seelsorge und kirchlichen WIe stellung den Lebenswelten VON amilien [L11USS

nichtkirchlichen kEinrichtungen, die mit Famli: reflektiert und ausgerichtet se1n, dass S1E NIC
1en Lun aben, für 1ese Strukturen voreilig moralisch qualifiziert oder (unter

schwellig) einen Wahrnehmungsfilter
»entlastende Strukturen (< Jegt: Inwiefern 1Sst S1E INn der Lage, auf spezif

sche Situationen VON Familien einzugehen? Hilft
Verantwortliche In einem bestimmten regl10Na- sle, onilikte, die sich dus den unterschiedlichen
len Komplex, (Q)ualitätsstandards eicC brst da- Lebenssituationen und -einstellungen ergeben,
UrcC werden Informationsaustausch, Synergie auszutragen? Irägt S1e SDel, die aufgrund VON

Nekte und gemeinsame Trojekte den Armut, 1nrer Lebensform Oder anderer
Bedingungen Degrenzter KEessoUTCen ermOg- TOobleme mit sSOzZ1alen Folgen VO  Z gesellscha

und VON dem en persönlichen Einsatz lichen en ausgeschlossenen Familien Wahr-
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zunehmen? Berücksichtigt S1e ausreichen! die die Lösung 1Nnrer Tobleme üuberlassen Die Kir-
beschriebenen Entkopplunge VON jebe, Se che gewinn NIC mehr ertrauen, WenNnnNn S1Ee sich
Xualität, Zwei  ziehung, Fhe und Elternscha: verstäar. In Sachen Intimität äußert, anstatt sich
SOWI1Ee eren Auswirkungen 1M OoOnkreten Fami- INn Respekt üben. enn die 1e ohl

lienalltag? |)ie Seelsorge WIrd dann lernen, Fa: LTOTZ alle Pannen noch nıe e1n hoch VeT-

milien inren (Grenzen (der Zeit, der OMMU- jlertes und weilit verbreitetes Können WIEe eute
nikation, der ziehung, der Belastharkeit etc.) (Genuine Kompetenz der Kirche 1St und

begegnen Sie wird dann auch NIC mehr) bleibt der (Glaube das kvangelium. Die Fa-
übersehen, dass 05 1M mehr als NUT Faml: milien Hraucht s1le, erfahren, WI1e sich
lie bt dieser (‚laube In eren Lebenswelten bewährt,

Schließlic ist 0S no  endig, endlich den welchen Unterschie: das kvangelium In diesen
kirchlichen Famıilialismus überwinden und Lebenswelten MacC Nur kann S1E die »Ze1
das » Familiäre« dort Jassen, 05 gehö chen der /eit« INn den verschiedenen aUutONO:
In den amılen. |)ie Kirche 1st anders organisier InNeN Lebenswirklichkeiten unterscheiden. I)ann
als Familien. Tau S1e den amılien Z inr en WIrd S1e 1Inren wirksamen Ort In uUuNseTeT (g

den gesellschaftlichen Bedingungen VON sellschaft ‚wieder)gewinne NIC NUurTr Del den
eute meilistern? Kann Ss1e den amılien auch amilien

deutschen ISCNOTE miıt Z7WEeI Eltern) miıt IndernÜbersehen wırd eıcht, Seelsorge In der Moderne
dass sıch NIC (1UT dıe eUuTte anlässlıch des Famılıen- DIS einem Iter die Eine Krıtik der
Von der Kırche entfernen, sonntags Von 999 5 Jahre finanzıell osychoanalytiısch
sondern die Kırche ihrerseılts »Ehe und Famılıe In schwierigsten en oriıentierten Seelsorgelehre,
den Anschluss iImmer Gesellschaft« Vgl z.B. dıe Ausführungen Neukırchen 996
mehr |Lebenswelten verliıert. Vgl ausfTführlicher dazu;: des Katechiısmus der Vgl dazu grundlegend:
Vgl Michael Ebertz, ernnar: rresacher, Katholischen Kırche 7/u ernnarı Fresacher,

Moderne amılıen Modelle KommunitkationFrosion der Gnadenanstal Vierten KKK 2251-
Z/um Wande!| der Sozlal- und Irends, In OSIp Klarıc oder |umen Gentium Leitbegri theologischer
estalt von Kırche, (Hg.) Die Kroatische (LG 11) der neuerdings die Theoriebildung
Frankfurt a.M 1998:; ans Migrantenfamilie. Pastorale >0 »Famılıenkatechese«. Fundamentaltheologische

Jahrestagung ergisc Lediglıch Del den Anstöße, In ZKIN 1723eorg ıebertz, eligion,
Christentum und Moderne acC| 9.-12.10.2000, kırchlichen Trauungen äll 2001) 269-283
Veränderte Religionspräsenz Frankfurt a.M 2001, eın rückläufiger ren auf, 12 Diese IC |ässt sıch auft
als Herausforderung, 37-1 58 der wesentlich mit alle ereıche der Seelsorge
Stuttgart 999 Die Zeıt hne Famlılıe Im kirchlichen Normen tun übertragen. Sie wıra VOT

en dürfte. allem Von einemJoseph ardına Ratzinger, alltäglıchen en dauert
ur Lage Von Glaube und eute vielTaC länger als die Vgl Ralner Bucher, systemischen Denken

In der Famlıilıe. DIie GründeTheologie ULE In IKZ 25 Pluralıtät als epochale UuntersLiutz Vgl Uta Ponl-
996) 370 sınd ekannt Steigerung Herausforderung, In atalong, Möglichkeits-

des Lebensalters, ückgang Herbert Haslinger rsg. ume erweiltern.Seelsorge ste €| VOT

der Daradoxen Heraus- der Kınderzahlen, /unahme an  UuC Praktische Systemtheorie und
Torderung, eıne lare der Kinderlosenrate, Theologıe, Bd systemisches Denken In
Werteposition vertreten, UuUTschu der Famıliıen- Grundlegung, der Pra  ıschen Theologıe,
ohne Menschen gründung. Maınz 2000, 1-1 n [)IAKONIA &v 2001)

Zur Krıtik der 139-146.auszuschließen. Dieses {- SO zeIg sıch z°BL. dass
Dilemma ZeIg sıch z Famılıen sowohl als Psychologisierung« der
auch Im Hırtenbrie der Alleinerziehende wıe auch Seelsorge vgl Isolde Karle,
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Religionspädagogik Dieses Vorhaben, das exikon 1M STan!
VON ei Jahren mittels Updates uallsıeren

Norbert Mette/Folkert Rıckers (Hg.) wollen, omm den Ansprüchen Von Benütze:
exıkon der Religionspädagogik rinnen und den Herausforderungen e1n Lexi-
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 2001 kon eute auf verschiedenen Fbenen
230 Seiten In Bänden, geb., oder als D-Rom,
Lur-D 129,-/Eur-A 132,70/sFr 206,- ZunächstSamı der antizipierbaren efahr
D-Rom und Buch Fur-D 199,-/Eur-A 204,60/sFr 311,- und SCNHe:  ichkeit, dass Schlagworte ieh:
Mit den vorliegenden ZWe1 Bänden e1nNes Lexi len, ergänzungswürdig SINd Ooder NEeUuUe eniste
kons der Religionspädagogik wird e1ne se1t lan: hen, däquat Degegnet werden. ass LeserInnen
geMm oliene UuC In diesem ereich gefüllt und dazu eingeladen werden, sich mit Kritik und Vor:
den Herausgebern, die die erwir.  ung dieses der Weiterentwicklun eteili
Projektes Angriff haben, se1 ZU.  Z gCN, ermöglicht, die Gattung exikon einem
ererst dafür herzlichst gedankt interaktiven Medium werden lassen und O[-

Ein erster IC INn das enzyklopädisc erlert e1nNne erst seit kurzem mögliche Aktuali:
erk ass erkennen, dass e5 das Produkt vielfäl: sierungsdynamik. /u erwarten ISt, dass neben

ügsten kExpertinnenwissens 1St. 1eSs zeigt einen der Ergänzung und Aufnahme Stichworte
positiven Eifekt dahi  en dass einzeine vermenr die Auseinandersetzung mMi1t er-
Stichworte sehr präzise und umfassend darge schiedliche pDOSs  odernen sätzen gefordert
sSte Sind und als eserIn NIC 11UT einen se1in wird, die theologische, anthropologische
Überblick er ondern manchen Stellen und (religions)didaktische Schlüsselbegriffe und
auch detaillierter In e1Nn Ihemenifeld eingeführt -t:hemen substanziell aniragen, In age tellen
WIrd und Z onzepte anNregenN.

Hinsichtlich der Konzeptionierung dieser gesichts des In Konzeptionierung und IN

Enzyklopädie 1st das liegen der Herausgeber, haltlicher Ausführung gelungenen EeX1IKONS
die einzeinen Schlagworte VOT lem dus chen sich leider In der praktischenung
onsdidaktischer Perspektive kinbeziehun: der gedruckten Ausgabe JeWIlsSse Mängel De
ökumenischer, interreligiöser, feministisch-theo- mer SO ass sich die ennung der einzelinen

und politischer L erndimensionen Schlagworte In chriftgröße und -T0rm kaum VOINN

zustellen, besonders DOSIUV hervorzuheben |)ie den den einzelnen eiträgen vorgeNnoOMMeENEN
Ve  ichung dieses 1eg! 1St WIe die Untergliederunge: unterscheiden, wodurch eine
erausgeber se inrem Vorwort itisch Orientierung manchen tellen erschwert
merken Dei den einzelnen Stichworten unter- WIrd kin leider vermisster NdexX könnte
schiedlich elungen, Was Dei der dem die Benützungsfreundlichkei und Ireudig-
zahl AutoriInnen und eren unterschiedlichen keit iImmens rhöhen
Kontexten NIC wirklich verwundert. |)iesen Ee{IWas komplizierten Umgang mMit

[Die ption auf eine Aktualisierung dem exikon vernachlässigend, 1st den vorlie-
ass ennoch arau offen, dass e1ne Annähe: genden anden und den angekündigten Updates
rung diesen programmatischen Gesichtspunkt In der Bibliothek und auf dem omputer aller In
immer Hesser gelingt en erausgebern sSe1 der Religionspädagogik Tätigen und Interessier-

ten auf alle e1Nn Platz reservieren.1ese Aufgabe e1in nötiges konsequentes EIinN{TOT:
dern und unendliche Uusdauer gewünscht. Andrea Lehner-Hartmann, Wien
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Burkard Porzelt LUr entsprechenden Sprache erzählt; selbhst In

Jugendliche Intensiverfahrungen TCAIUIC guL sO7z7lalisierten Kreisen WIrd die

Qualitativ-empirischer Zugang und ahrung MNIC /uhilfenahm religiöser
religionspädagogische Relevanz Sprache oder Bilder gedeutet. (Gerade dies bDe:
Faz Manumedia Verlag Chnıder 999 WEeIl1s noch einmal, dass als yverbindendes T1t-
285 Seiten, Kart., Fur-D 25,56 NIC religiöse Sprache Oder Bilder in rage

dieser |)issertation 1st die uC nach kommen
dem yverbindenden [)ritten« zwischen den DeEe]: Bei aller Disparität entidec der Verfasser
den (‚lauben und eben IM Kontext einer ennoch In den einzelnen Intensiverfahrungen
zeitgemäßen Korrelationsdidaktik. Kritisch stellt existentielle Kernthemen Heimat und
Porzelt etziere die Trage, inwieweilt (‚laube Fremde ( pDS  aler Integration und ISO
und eigenständige Pole einer Korrelation on Z 10d, Kontingenz und Vergänglichkeit
sind, die sich wirklich gegenseiltig eifragen Oder S akzeptierender Kommunikation (4) und prä-

sentischer Alltagstranszendenz (9D) (D 260)doch immer wIieder der (Glaube implizit als IM-
mMer SCAhOoN eststehnende 07auf die Fragen der atur der Studie jegt, dass ein Wei:
des Lebens verstanden wird dafür, terdenken und eitersuchen angeregt wird SO
auch den (Glauben immer wieder Neu IM |ichte wWware interessant, In welcher e1se Jugendliche,
des Lebens verstehen. die NIC WIe die Probanden hauptsächlich das

Fkine zeitgemäßen Korrelationsdidak: MUS: ymnasium esuchen, Erlebnisse verarbeıiten
aDel die hinter der Überlieferung In Schrift und deuten ob s1e 1ese InAe1se

und Tadıllon stehenden Grunderfahrungen ITe]: verbalisieren. Be]l der untersuchten ppe stellt

egen, 1ese mıit den zeitgenössischen Erfah sich die rage, ob die genannten (srunderfah:

rungen In Verbindung bringen 1er stellt sich rungeln In einem welteren chritt N1IC doch

jedoch die rage, wWwI1e MNEeu dieser Satz tatsäch noch mıit Glaubenserfahrungen In Schrift und
Tadıllon DZW. mMit religiösen Deutungen OTTe-ich iSt, hat doch hereits die historisch-kritische

Exegese 1ese Freilegung Z Aufgabe, bibli- lierbar waren
sche exte 1M eutigen Kontext verstehbar Voraussetzung den auch VO  3 Verfasser
machen und hre Lebensrelevanz entfalten. angezielten zwischen Erfahrungswelt der

er Verfasser W1ICMeEe sich dann dem Pol der chüler und christlich-jJüdischer Überlieferung ist

Lebenserfahrung, anhand VON elevanz- eine enutsame Kommunikationskultur, die die

Intensiverfahrungen Jugendlicher TU Privatheit der kinzeler‘  run respektiert,
erfahrungen freizulegen, die In e1ine Korrelation eiG aber auch der ZUrT wechselseitigen

werden könnten DG einer Grup: eifragung, DEe] der die emde hrem

DE unger Frauen der Katholischen Studierenden Anderssein wahrgenommen wird

Jugend (KS)) und In einer ruppe anner Unbestreitbar geworden 1st mit der Studie
der Katholischen Jungen emelnde (KJG mıit: die Bedeutung VON Intensiverfahrungen 1M Pro:
tels Erzählrunden erhobenen aten bringen Fol 7655 des Erwachsenwerdens /7u edenken WIrd

gendes JTage Jugendliche WIssen eigene sein, inwiewelt solche mahrungen innerhalb der
astoral aufgegriffen oder aber z B mittels derIntensiverfahrungen und können 1ese De

schreiben; die Erfahrungen Sind »Ääußerstvie Erlebnispädagogik inszeniert werden können

taltig« und werden In e1iner der Jugendsubkul- Patrık Horing, en
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Sozialformen Von elıgıon dilemma INn der Volkskirche P ohmann), die
Professionalisierungsfalle In der Gemeindepas-
ora Bätz), Neue geistliche BewegungenMıchael Krüggeler/Kar' Gabriel/

InTrıear (Hg.) |OCund das Kirchenvol  Begehren
Institution Organisation (H enz)
ewegung Norbert Mette, Paderborn

Sozialformen der Religion ImM Wandel
Veröffentlichungen der ektion »Religionssoziologie«
der Deutschen Gesellschaft Tür Soziologie CitypastoralOpladen es! udrich, 999
245 Seıten, Kart., LFur-D 0,-/Eur-A 20,  SEr 36,-

Dieser Sammelband grel e1n In der relig10nsSO- Ulrıch ngel
zi0logl: OISvernachlässigtes City-Seelsorge
aul: die mesosoziologische ene VOIN Religion Perspektiven für Kirche und Fnde

des JaWas MaC 1ese aus? Sie egegnet VOT allem In
den drei SOZ];  ormen: Institution, UOrganisation LeEIpZIG Benno-Verlag 998

104 Seiten, Kart., Fur-D 12,60/Eur-A 3,-/sFr 24 -Uund ewegung. Kontext der ge  en
Urganisationsgesellschaft oMmM VOT der 1ese Kezension einen Nachtrag 0  Z | 1:
Urganisation VON Religion DZW. Kirche e1ıne wich: teraturüberblick über yotadtpastoral« In Heft
Uüge Bedeutung kine starke Fixierung auf 5/2001 enn dieses e1ine andchen her:
1ese Sozlalgestalt INerdings auch Proble: vorgegangen aus den kErfahrungen mit dem Pro:
Me mit SiCHh; auf die Partizipation 1Nrer Je: jekt »  ene Kirche der Dominikaner« In Düs
der wirkt e1nNe er  rene Religion DZW. 186e eldorf — verdien neben den dort VOT:

nicht gerade motivträchtig. zufällig oMmMm gestellten Publikationen genannt werden
05 als Keaktion ZIET Ausbildung verschiedener Be- eweils In komprimierter und prag-
WCBUNZEN InNNerT- oder auber der NSUTLUUNO: FOorm wird In den einzelnen apite e1n
nalisierten eligionen. In dem KNapp UMTrIS- Überblick über die kEinschätzungen der In

roblem: und 1hemenspektrum gliedern der und eren Wirkungsgeschichte DCHC
sich die eiträge dieses Buches In drel Schwer: ben, werden Informationen ZUT

IM Religion und Urganisation, Z CGha: Stadtsoziologie vermittelt, aktuelle theologische
TSMAa zwischen Bewegung, Institution und Ir kinschätzungen Z Situation VON und In

ganısation und S |)ilemmata der Urganisierung TOlsstadtien nachgezeichnet und Pastoralpro
VON Religion Besonders interessant ISt, dass In Je.  e IM urbanen Kaum vorgestellt. )as anze
ZWe1 Fällen die eiträge auifeinander ezug neh: mündet In systematisch-theologische ar
Inen: (‚eiser und Kaufmann ZUT eiclC rungen und pastoraltheologisc Leitlinien, die
weIlite des Organisationsansatzes ZU  3 erstan: einen Fragebogen für die Praxis ergänzt WEeT-

NIS VON Religion In der Gegenwart uUund Geb den Ausdrücklic verwiesen @1 auf den die e1-
hardt und LiDPp Z  3 Konzept eiıner Soziologie AJeCNC Wahrnehmung ScCharienden Fxkurs
des Charismas DDie eiträge des e11s Stadtmotiven In der Hildenden unst, exempla
tisieren die Grundsatzthematik mit Blick auf ak- T1SC In Reproduktion beigefügten
tuelle Phänomene In den beiden beiten VON Ingemar RKeuter und (‚erd Winner.
christlichen (3TO  1Irchen das anungs- Norbert ette, Paderborn
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eue€e astora hen da3 auch die bekannten Sätze VON Karl
Rahner » Wenn und Nsoiern die Kirche INn einer

eınho Bärenz Onkreien Situation eine genügende 7a SO]:
Die anrneı der Fische cher priesterlicher (‚emeindeleiter ohne erzZic
Neue Situationen Frauchen eINe nNeue 'astora auf die Zölibatsverpflichtung NIC nden kann,
reiburg: Verlag Herder 2000 S1st 0S selbs  aändlic und al keiner WEe]-
288 Seiten, QeD., Lur-D 16,90/Eur-A 17,40/sFr 30,- theologischen Diskussion unterworfen,
Von allen theologische Diszipli dürfte die dass S1e auf die /Zölibatsverpflichtung verzichten
Praktische die unteste se1n, well hier MUSSNN N  Neue Pastoral  hen da dann auch die bekannten Sätze von Karl  Rahner: »Wenn und insofern die Kirche in einer  Reinhold Bärenz  konkreten Situation eine genügende Anzahl sol-  Die Wahrheit der Fische  cher priesterlicher Gemeindeleiter ohne Verzicht  Neue Situationen brauchen eine neue Pastoral  auf die Zölibatsverpflichtung nicht finden kann,  Freiburg: Verlag Herder 2000  dann ist es selbstverständlich und gar keiner wei-  288 Seiten, geb., Eur-D 16,90/Eur-A 17,40/sFr 30,-  teren theologischen Diskussion unterworfen,  Von allen theologischen Disziplinen dürfte die  dass sie auf die Zölibatsverpflichtung verzichten  Praktische Theologie die bunteste sein, weil hier  MUusS ... « (144)  die sich ständig wandelnde Praxis behandelt  Es folgen lesenswerte Ausführungen zu  wird. So gilt: Neue Situationen brauchen eine  »Seelsorge, spirituell und kompetent«. Es wird  neue Pastoral. Einen spannenden Beitrag dazu  hier und im ganzen Buch spürbar, dass der Au-  leisten die Werke des Luzerner Pastoraltheolo-  tor über viele Jahre hinweg als »Seelsorger der  gen Reinhold Bärenz. Behandelte sein erstes  Seelsorger« im Bistum Bamberg tätig war, sodass  Buch, »Frisches Brot. Seelsorge die schmeckt«,  seine Bücher, bei aller wissenschaftlichen Gründ-  grundsätzliche Fragen, so steht im hier zu be-  lichkeit, doch immer auch für die praktische Seel-  sprechenden Buch eine offene Gemeindetheolo-  sorge und damit für die Seelsorgerinnen und die  gie im Vordergrund. Die Überlegungen beginnen  Seelsorger in der praktischen Arbeit unserer Pfar-  mit einem Abschnitt aus einem Werk von Jere-  reien geschrieben sind.  mias Gotthelf und schließen auch mit einer Ge-  Ein wenig aus diesem Rahmen zu fallen  schichte. Es sind immer wieder diese narrativen  scheint das recht abstrakt klingende Kapitel »Wie  Einfügungen, die zur Buntheit und Farbigkeit des  Verständigung gelingen kann« (188 ff.). Von Ka-  ganzen Buches beitragen.  sualseelsorge, Seelsorge an Übergängen, ist im  Es ist von der Pfarrei die Rede, von den  siebten Abschnitt die Rede. Dann nochmals  kirchlichen Lebensvollzügen, wobei ein Lieb-  Grundaussagen im vorletzten Abschnitt: »Auf  lingsgedanke des Autors immer wieder beherr-  die Frage, wie die Kirche und ihre Seelsorge zu-  schend in den Vordergrund tritt: die Beziehung.  kunftsfähig bleiben wird, wird man antworten  Unter diesem Leitwort wird auch die Verkündi-  dürfen, dass dies nicht durch ein festeres Anzie-  gung abgehandelt unter den Stichworten: Leben  hen der dogmatischen Zügel gelingen wird. Dog-  teilen — Diakonia; Leben feiern — Leiturgia; Leben  men (Behauptungen) werden auch in Zukunft  von den Menschen gestattet und gefragt sein,  lernen — Martyria.  Ein mutiges Kapitel ist dasjenige über Äm-  wenn sie mit dem Leben des Menschen wirklich  ter und Dienste. Bekannte Postulate kommen  etwas zu tun haben.« (235)  hier zur Sprache und im Anschluss an Karl  Das Buch von Reinhold Bärenz ist ein schö-  Rahner wird wiederholt, was an sich theologisch  nes Buch, ein buntes Kaleidoskop, weniger Sys-  einsichtig ist, im konkreten Vollzug aber immer  tem, oft farbige Bruchstücke, die sich dann doch  stärker von der Kirchenleitung blockiert wird,  zum Ganzen fügen. Jesus reicht den Seinen Brot  weil man an einem ideologisierten Zölibatsgesetz  und Fisch. Unter welchem Zeichen wohl das  nächste Buch des Autors uns überraschen wird?  festhalten und die Kosten nicht wahr haben will,  die solche Sturheit verursacht. Und darum ste-  Josef Bommer, Luzern  DIAKONIA 33 (2002)  Rezensionen  73144)
die sich ständig wandelnde Praxis behandelt ES folgen lesenswerte Ausführunge
WIrd SO ilt eue Situationen Tauchen e1ine ydeelsorge, spirituell und kompetent«. HS wird
NeuUue astora iınen spannenden Beitrag dazu hier und IM Buch spürbar, dass der
eisten die des uzerner Pastoraltheolo LOT über vliele ahre hinweg als ydeelsorger der
geN e1inho Bärenz Behandelte seın erstes Seelsorger« IM Bistum Bamberg tatıg Wäal, SOdass
Buch, » Frisches Brot. Seelsorge die ScChmeckt«, se1ne ücher, Del ler wissenschaftlichen (Gründ
grundsätzliche Fragen, ste 1M hier De lichkeit, doch ImMmer auch [Ür die Seel.
spreche  en Buch e1ne Olene emeindetheolo: und amı für die Seelsorgerinnen Uund die

xıe IM Vordergrund. Die Überlegungen Seelsorger In der praktischen uNnseTer Pfar:
mi1t einem SCHANI dus e1nem erk VON Jere- relen geschrieben SINd.
Ml1as (otthelf und schließen auch mit e1ner Ge kin wenig dus diesem Rahmen lallen
SCNICAHTE ES SiNd iImmer wleder 1ese Narratıven cheint das recC klingende Kapitel »  1e

Einfügungen, die Buntheit und des Verständigun ann« 1188 {f.) Von Ka:
BaNzeN Buches eitragen. sualseelsorge, Seelsorge Übergängen, 1st 1M

ES 1st VON der farrei die Rede, VON den jebten SCAN1 die Rede ann nochmals
IC Lebensvollzügen, WODEel e1Nn Lieb Grundaussagen IM vorletzten SCHAN1 »
lingsgedanke des Autors immer wIieder DehertrT.: die rage, WI1e die Kirche und hre Seelsorge
schend INn den Vordergrund fr die Beziehung. Jeiben wird, WIrd Nan

nier diesem Leitwort WwIird auch die dürien, dass dies N1IC UrCcC e1N esieres Anzie:

U1g abgehandelt den Stichworten eben hen der dogmatischen wird Dog;
teilen Diakonia; ebDen felern eiturgla; INel Behauptungen)] werden auch INn ukunft

VON den enschen gestattet und gefragt se1n,lernen tyria.
EIN mutiges Kapitel ist dasjenige über WenNnn S1e MmMIt dem ehen des enschen wirklich

ter und Dienste ekannte Postulate kommen e{IWas Lun aben.« ZS5)
hier ZUrT prache und 1mM Anschluss Karl [)as Buch VON e1arenz 1St e1InNn schöÖ-
erWird wiederholt, Was sich theologisch 1es Buch, e1Nn huntes Kaleidoskop, weniger SyS
einsichtig iSst, IM ONnkKreien Vollzug aber immer t(em, oft arbige Bruchstücke, die sich dann doch
tärker VON der Kirchenleitung Dlockiert wird, ZU  = (‚anzen gen esus reicht den Seinen Brot
weil INan einem ideologisierten /ölibatsgesetz und IN nier welchem eichen ohl das

nächste Buch des Autors unNns Uberraschen WITT|festhalten und die Kosten NIC wahr aben will,
die solche urnel verursacht. Und darum STE 0SE Bommer, | uzern
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mifllßi KOXNB SN
iIlmtipp auf seinem VWeg den ald auf den

kse]l trifft, der gerade auf der Flucht VOT |LLOTd Far-
re quaads Oldaten 1st. 1ese abe den Auftrag,
USA 2001, 90 Mınuten alle Fabelwesen und Märchenfiguren gefang!
Genre: Trickfilm, Fantasy
Produktion DreamWorks SKG nehmen Sie stOoren quaads Konzept VON

egie Andrew Adamson, Icky Jenson
timmen Im englischen riginal: Mıke yers, J1€ Duloc als perfektem Königreich und sollen de
Murphy, Cameron Diaz, John LIthgow porüert werden Te chlägt die Oldaten In
timmen In der deutschen Version: Sascha Hehn, Ran-
dolf ronberg, Fsther Schweins, UTUS Beck die Flucht und gewinnt die pathie des

sels Dieser sich Fersen und
Der Sumpf. ler fangt alles ler wohnt Shrek egleite ihn ständigem Gequassel In
und genießt schleimige Amphibien ZU OTS seinen OTt iindet Tre Schneewvitt:
d’oeuVvre, Masse Morast Z  3 D)uschen und CNenNns Sarg auf seinem 1SC und RO
VOT allem se1ine heilige Kuhe olf In seinem Bett. Ein dus der 1ür offen:

Der Held Tre Fin Oger, e1n oroßes, Dart das volle USM.: der Katastrophe ‚Ump:
Uges, osrünes esen, das NIC gerade den wimmelt es NUur VON Märchenfiguren: Zwerge,

vermittelt, 21n Held sSein wollen Ge en, die drei kleinen Schweinchen, der Kat-

enteil Alles, Was Te LUL, Nı eiragen VOIN enfänger Von Hameln sSamıt Katten Die Fabel
UNSC. se1ine heilige Ruhe haben wurden VON LOrd Farquaad verbannt. Be

Sein egleiter. |Jer Esel ist der e  9 der SseEE VO  = Wunsch, die Ruhe und Einsamkeit In
Tre konsequent und erfolgreich INn seiner Ruhe seinem ‚Ump.wiederherzustellen, und bar
STOT Sein permanentes Geplappere ist In der Tat Furcht MacC sich re auf den Weg Lord
e{IWas nervig. Aber NatUurlıic. liebenswer Selbst: Burg. Ort pla eTt INn e1n urnier, TE
redend 1st der Esel e1nNe eue eele WINN und erhält e1n Angebot Te SOl die

Die Prinzessin. 10Na ist e1Ne Prinzessin, WIe schöne Prinzessin 10Na, die Farquaad sich
05 sich gehört schön, rettungsbedürftig und mit tatsächlich Önig nennen können ehe

lichen gedenkt, dus dem Urm efreien, In demprinzessisch korrekten Vorstellungen VON inrer
ukunft kine Prinzessin, WIe e5 sich ehört? sie, VonNn einem I)rachen bewacht, efangen 1st.

Nun, 1M au{tfe des Filmes wird s1e Gelingt Te dies, soll eT seinen
che Seiten erkennen lassen. zurückbekommen.

Der DOSe Herrscher. Lord arquaad 1st en Te MacC sich auf den Weg. Auf e{IWAas

unorthodoxe e1se Deifreit er die Prinzessinkleiner, egozentrischer, jeiger edant, der Se1IN
ohl geordne aben und e1n richtiger KÖö Rückweg — WI1e könnte esS anders sSeıin verlieben

nıg Se1Nn will [)as 1st eT aber NUT, wWwWenn eTt e1ne sich Te und 10Na Doch sSTe 1Nrer 1eDe e1-

ichtige Prinzessin elirate niges 1M Weg: Shrek mMIt se1iner e1N:
Der Film. »  « ist e1N Fantasy- Irickfilm gelernten Überzeugung, dass e1n hässlicher Oger

Adus der Dream Works-Fabrik, die nier auf die Jleine ISt, und 10Na ute e1n
dunkles (‚eheimnis Auf ihr lastet e1nNn SO:aC der Grafikcompute: SET7ZL. Und das ÜDer-

aus bald die ONNe untergeht, verwandelt sS1e sich INn
Die (Geschichte Te eht glücklich und e1Nn hässliches, grünes esen Nur der ren

Zzuirmeden In seinem ‚Ump. Nur und 111USS 1e erster USss kann den Osen. Und die:
eT e1n Daal Eindringlinge vertreiben, his er e1nes SET1l erlösenden USSs erwartet 10Na VON Lord
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quaa Nach einıgen Verwirrungen erweist sich wird weder als gütiger, welser Herrscher, noch
aber WIe erwarten die etztlich als als das BÖöse repräsentierender gC
stärker. rTe und 10Na en doch zueinan zeichnet, oOndern als lächerlich gefährlich
der. Wie das segensreiche Ende des Fluchs dUus- lächerlich
sieht, se1 dieser Stelle offen gelassen. |)as unNns einem sehr post?)mo:

eichte Ost ist CD, könnte meinen, die dernen Hauptthema des 1l dem nder:
dieser DIAKONIA-Filmtip der cineastischen Kon wertigkeitskomplex Alle haben einen. arquaad,
uımation anempfiehlt. Beim geNaueTEN 1NSe- Fiona und Te Lord quaads Minderwertig:
hnen und ängerem Nachdenken edoch zelgt sich keitskomplex jegt In seiner körperlichen el
»Shrek« als märchenhafte Manifestation e1ner wüchsigkeit egründet, die er kompensiert mit

pDostmodernen Gesellschaft, der traditionelle besonderem TOBENW; seinem perfekten KÖö
Rollen und Vorstellungen ebenso prägend SiNd nigreich, seinem riesigen Schloss, seiner Folter.
WIEe hre Überwindung, In der exyistenzielle kammer und seiner Selbstbetrachtung IM Adus

Fragen ruhnrende OTa gleichermaßen präsent Angst Zauberspiegel hält sich
1St wI1e locker-Nockiger Witz und Bissig-Kritisches für einen hässlichen Oger, mit dem oNnnedies nNle-
neben Harmlos-Rührendem sSTe /itate dus VOTr: mand e{IWAas un aben will, und versucht,
gefundenem und Neuschöpfungen werden In e1- sich Enttäuschungen CrSDarell, indem er die
nem bunten, cComputergenerlerten Mix e1ner Einsamkeit ZUrT Desten aller Lebensiormen hoch:

Neigenständigen rzählungverwoben Die stilisiert und Ssich In seinem Ump. vergräbt. FIO-
Märchenwelt des Te 1st eine, In der Neue ET“ a hat Angst, jeman' ONNTe entdecken, Was der
undene Fabelwesen WI1e gers neben Fluch, der auf inr liegt, des aC AdUS$S inr MaC
kanntenSstehen. KampIsz ler Wahrscheinlichkeit nach hat auch der Ese]l
dUus atriXx, der Makarena-Dance, alkshow: einen Minderwertigkeitskomplex, 11UT mer
emente und e1Nne Präsentation VON potentiel- das NIC  ‘9 weil eT quasselt, ohne
len eirauen la Herzblatt werden ehbenso 71- darauf Rücksicht nehmen, dass ET ne Wie
tlert WIe das Motiv der rettenden Prinzessin Je‘ ordentliche Film made In USA hat yShrek«
und des WI1der Willen, der erst sSseINer also auch e1ine mMoralische otschaft: [Die wahre
wanren erufung [1USS Gestalt einer Person Ist auf den ersten und

Die der Prinzessin 1St ZUNaCAS klas: Del oberflächlicher Betrachtung IC erkennbar.
SISC Sie 1St WUNnderschon und INUSS y»Shrek« ist e1n Film Tür Kinder WI1e Er

WacCNHsene werden der fantasievollenwerden 0ODel klar Ist, WIe e1ne anständige, [O-

mantische prinzessisch-korrekte Rettung AauUSs- imation hre Freude und auch die INO-

zusehen hat. Doch dann verprügelt S1e 1n ralische des 11MSs verstehen. |Jer Witz
Ho0od und sSe1INeEe Wenn e1ne Frau des ilms, der 1M SOTSSaM ausgestalteten Detail
U le lebt, IN1USS S1PE sich doch wehren WIS- steckt, das ema inderwertigkeitskomplex
SCcN, er S1e dem verwunderten und die Figur des LOrd Farquaard 1st erdings

TÜr Erwachsene Yrdacht. Der ıe auf 1eseass etzillc die Liebe siegt, erscheint als
harmlos (5anz und gNIC harmlos 1ST der Witz terschiedlichen Publikumsgruppen WI1e auf die
des 11Ms ags se]len Nier NIC viele VeT: nhalte zeigt y»Shrek« als Film, der auf ZWEe] Sei

ten e1Nes /Zauns plelt, ohne diesen niederzu-raten). EFbenso wenig harmlos ist die Figur des
Lord Farquaad und inre gewitzte Präsentation HT reißen Marıa Katharına Moser, Wıen
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AUTORINNEN UND AUTIOREN IMPRESSUM

Jochen Sautermeister ist WIssen- SSNVeronika Prüller-Jagenteufel,
Dr. theol., ist Chefredakteurin schaftliche 1118 In der eilung nternationale Zeitschrift
VON [)IAKONIA und lIreiberufliche die Praxis der KircheTÜr Religionspädagogik, Kerygmatik und
krwachsenenbildnerin. Kirchliche Eerwachsenenbildung der ahrgang Januar2002 Heft

Katholisch-1 heologischen der
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Gerhard acCNTIWEe|

Allerwelts-Christus? aller elts Christus!
( plıtter eıner biographischen Christologie

Selbstverständliche Christusbegegnung
1im Kirchenjahr — Jesus-Faszination

fundamentaltheologische Auseinander-
LUS, den ich mich vereinnahmen könnte Keinsetzung ymultikulturelles Chalcedon«
(‚lauben YISTUS die anderen, ondernAls gemeinsamer enner zeigt sich eine
NUur der anderen willen Also ler

Christologie, die Menschen, Gott und Christus! Ich enke, eT wird enen NIC ant:
die Welt in spannende Beziehung sSetztl. worten, die rechthaberisch Sich auf innn erule

über die anderen triumphieren wollen
Wer 1St dieser esus TISTUS TÜr uns YT1S:

ten heute? Was WIssen und lehren WIT üÜDer hn?ngekommen Wie oMmM etr en ZU  = Vorin der Postmoderne
chein? Koman Siebenrock [)ie »Frorschung

Auch ich D1IN onl miIt vielen anderen INn der LO dUS, eSsus VO  Z (‚lauben des ogmas 10S:
Postmoderne angekommen. Ich Mag die VON zuketten, und meinte, dass eT sich In sSeINe e1ge-
artin er erzZza Geschichte Nach E1 /eit zurückgezogen [)as Gegenteil 1st
Wiesel verbindet Christen und en der gC der Fall Sie ermöglichte vielmenr e1ine egeS:
me1linsame (‚laube den ess1as Die NUuNng der enschen dUus ulturen und Re:

auf se1INeundie Tisten auf se1ine igionen mi1t esus VON Nazaret. esus 1St Z  S

Wiederkunft. EUli Wiesel » Wenn eT an/wieder- Zeitgenossen e1nNner globalisierten elt geworden.
ommt, werden WITr iragen, WerTr recC hatte.« Wir stehen Beginn eines CANTIS-
Martin er» ich werde dem eSS1as 1Ns tologischen Prozesses, WIT stehen des
Ohr [lüstern: )Dag PS iInnen MC  CO eges einem multikulturellen Chalcedon.«!

Kann also NUunNn sich se1ne Vorstellung
über Jesus machen, WIe eS in st? (Gelten
eiıne verbindlichen ehren, e1ıne Abgrenzun Zum Glauben gekommenSCn rrigen me Hat die Be ın der or-Moderne
liebigkeit als e1nNnes der heliehten Kinder der Post:
moderne die erhnan ekommen? Nein, W Bei den Versuchen, einer Christologie Mel:
verstehe ich die (Geschichte VON N1IC NeTr el auf die Spur kommen, DIN ich
Kein Allerwelts-Christus Aber auch kein TIS NIC sehr geworden. HS Dleibt MIr ohl
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NUur übrig 9dass ich den (Glauben len kann 969 ich auf meılne TIM1IZan:
Christus In Kirche und amılıe pra elebt, zeige einen ext VON Dorothee drucken las:
aber kaum reflektiert habe [)as könnte Verwun se  S YIC au EeSuUS ristus, 1n  3 Mes:

dern, da ich MmMMmMerh„ınN SCANON In der TUNdSCHAU: send erkenne icCh, WI1e unseTe Intelligenz ver

le damals DIS ZUT achten Klasse) manchen LAs. krüppelt, uUuNSseTe Phantasie erstickt, uUNseTe

vertan ist, weil WIT NIC ebten,
» Glauben TSTIUS WIe er ebte.« 2001 ist mir eingekommen, diesen

Draktisch gelebt ( ext auch auf meline Einladung ZUT arreın
ührung in Dessau drucken Doch ist dies

und 1Uschen würfen VOINN ehrern wohl nicht auptmotiv melner Christologie, SON-

ausgesetzt Wi  9 die amı die Überlegenheit des dern UT e1n allerdings Immer wiederkehrendes
wissenschaftlichen Denkens und des OMMU- Nebenmotiv.
NISMUS ewelsen trachteten Doch E{IW: die

den zwölhährigen chüler mitten IM Nier-
MC heimtückisch gestellte age, OD ich denn Das auptmotiv: FrISTUS
wirklich glaube, dass esus gem Himmel gefah:
TelN sel, WIe E Ja jetzt erst durch die sowjetischen Wie e1n Blitz ailen mich dieser emen:
Weltraumraketen möglich geworden ware, gelage die Chris  schen Reflexionen dus Kat-
rachte meinen (‚lauben nicht 1INSs anken, SOT1- zıngers »Einführung In das Christentum«,
dern führte mich NUT Z  3 Ortspfarrer, der MIr e1in eu11er entzünden, das DIS eute nicht PT-

beibrachte, NUunNn me1lnerseits den Lehrer Ur Oschen ist.<
inn provozierende Fragen In Verlegenheit Ich zitiere aus meılner Dissertation, die ZW1-

Mein Christusglaube vollzog sich den schen 976 und 986 entstanden 1St: »In der

Sakramenten, der 1tieler des Kirchenjahres, )’Einführung« werden enschwerdun: Homi
den Kreuzweg- Uund SakramentsandachtenGE  nur übrig zu vermuten, dass ich den Glauben an  len kann. 1969 hatte ich auf meine Primizan-  Christus in Kirche und Familie praktisch gelebt,  zeige einen Text von Dorothee Sölle drucken las-  aber kaum reflektiert habe. Das könnte verwun-  sen: »Ich glaube an Jesus Christus, an ihm mes-  dern, da ich immerhin schon in der Grundschu-  send erkenne ich, wie unsere Intelligenz ver-  le (damals bis zur achten Klasse) manchen Läs-  krüppelt, unsere Phantasie erstickt, unsere  Anstrengung vertan ist, weil wir nicht lebten,  » Glauben an Christus  wie er lebte.« 2001 ist mir eingekommen, diesen  praktisch gelebt  Text auch auf meine Einladung zur Pfarrein-  führung in Dessau zu drucken. Doch ist dies  terungen und kritischen Anwürfen von Lehrern  wohl nicht Hauptmotiv meiner Christologie, son-  ausgesetzt war, die damit die Überlegenheit des  dern nur ein allerdings immer wiederkehrendes  wissenschaftlichen Denkens und des Kommu-  Nebenmotiv.  nismus zu beweisen trachteten. Doch etwa die  an den zwölfjährigen Schüler mitten im Unter-  richt heimtückisch gestellte Anfrage, ob ich denn  Das Hauptmotiv: Christus  wirklich glaube, dass Jesus gen Himmel gefah-  ren sei, wie es ja jetzt erst durch die sowjetischen  ® Wie ein Blitz trafen mich in dieser Gemen-  Weltraumraketen möglich geworden wäre,  gelage die christologischen Reflexionen aus Rat-  brachte meinen Glauben nicht ins Wanken, son-  zingers »Einführung in das Christentum«, um  dern führte mich nur zum Ortspfarrer, der mir  ein Feuer zu entzünden, das bis heute nicht er-  beibrachte, nun meinerseits den Lehrer durch  loschen ist.2  ihn provozierende Fragen in Verlegenheit zu  Ich zitiere aus meiner Dissertation, die zwi-  bringen. Mein Christusglaube vollzog sich in den  schen 1976 und 1986 entstanden ist: »In der  Sakramenten, der Mitfeier des Kirchenjahres,  >Einführung« werden Menschwerdung (Homi-  den Kreuzweg- und Sakramentsandachten ...  nisation) und Christologie und weiterführend  Christologie und Soteriologie eng aufeinander  bezogen. Die innere Einheit dieser oft neben-  einander und isoliert behandelten Traktate liegt  Das Jesus-Zwischenspiel  nach Ratzinger in Christus als dem »eschatos  ®  »Sie immer mit ihrem Jesus«, sagte unser  Adam« (1 Kor 15,45), der den Menschen ganz  Bischof unserem Seelsorgeamtsleiter in den  über sich hinausbringt und dadurch zu Gott  frühen 70er-Jahren. Dieser erzählte es, ebenso  bringt und — gleicherweise — durch den Gott den  überrascht wie amüsiert, weiter. Die damalige  Menschen ganz über sich hinausbringt und da-  Jesus-People-Bewegung ist allerdings an mir per-  durch zu sich selbst bringt. Die Vermittlung liegt  sönlich vorbeigegangen, wenn ich einmal davon  in Christus, in seinem »Sein-Für«, in seiner Liebe,  absehe, dass ich in der Jugendarbeit Melodien  die allein Unsterblichkeit gründet und die als Lie-  aus dem Musical Jesus Christ Superstar verwen-  be gerade das Kreuz nicht aus-, sondern ein-  dete. Mehr beeindruckte mich Jesus als der  schließt. Um deutlich zu machen, was dies bei  Mann, der alle Rahmen sprengte, der wahrhafte  Ratzinger bedeutet, dass Christus die Mitte ist,  Revolutionär. Das allerdings hielt sich in gewis-  der exemplarische Mensch, wollen wir seinen  ser Weise durch, wie ich im Nachhinein feststel-  Gedankengang nun im einzelnen darlegen. >Der  78  Gerhard Nachtwei / Allerwelts-Christus? — aller Welts Christus!  DIAKONIA 33 (2002)nisation) und Christologie und weiterführend

Christologie und Soteriologie CNg auifeinander
Dezogen Die innere inheit dieser Oft neben:
einander und soliert behandelten Iraktate jegtDas Jesus-Zwischenspiel nach Ratzinger In Christus als dem yeschatos

» SöIe immer mMit ihrem Jesus«, sagte Adam« (1 Kor 545 der den enschen Sanz
ischof uUuNnseTeN Seelsorgeamtsleiter INn den über sich hina' und dadurch Ott

ef- |)ieser TZzÄählte Cd, ebenso Dringt und gleicherweise den Oott den
überrascht WIe amüsiert, weiter. DDie amalige enschen Sanz über sich hinausbrin; und da

Jesus-People-Bewegung 1st allerdings MIr per- durch sich selbst ringt. [)ie Vermittlung jeg]
Önlich vorbeigegangen, Wenn ich einmal avon INn Christus, In seinem )dein-Für«, In se1Ner jebe,
sehe, dass ich 1n der Juge elodien die allein Unsterblichkeit und die als Lie:
dus dem Musical esus Christ uperstar De gerade das Teuz N1IC dU>S-, ONdern e1N:
dete ehr beeindruckte mich esus als der SCANHNE deutlich machen, Was dies bei
Mann, der alle prengte, der wahrhafte atzinger edeutet, dass T1STUS die Mitte ISt,
Kevolutionär. Das allerdings 1e sich In SeWIS- der exemplarische Mensch, wollen WIT seinen
SCr e1se UrC. WIe ich IM Nachhinein eststel Gedankengang NUN 1M einzelnen arlegen Der
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ubikon der Menschwerdung WITrd ZUNaCNS e der VOlulon erreicht, yYWwel 1e hier den
überschrittenUden Schritt VOTIN Animal auf Durchbruch durch den 10d vVvermOocCc und
den ‚0Z0S hin, VO  3 bloßen en ZU  3 Geist9 919802010880 7 A  Rubikon der Menschwerdung wird zunächst  fe der Evolution erreicht, »weil Liebe hier den  überschritten durch den Schritt vom Animal auf  Durchbruch durch den Tod vermocht und so un-  den Logos hin, vom bloßen Leben zum Geist ...  ser aller Situation von Grund auf gewandelt hat<  Aber dieser Schritt ... ist erst dann erfüllt, wenn  ... In der Auferstehung Christi ist eine neue Stu-  fe des Lebens erreicht, die den Raum der biolo-  } Christus:  gischen Evolution und Mutation hinter sich ge-  der exemplarische Mensch  lassen hat. Sie ist »selbst keine biologische Stufe  mehr«, sondern bedeutet >den Ausbruch aus der  der Logos selbst ... und der Mensch ineinander-  Alleinherrschaft des Bios<. Das Sehnen der Evo-  tauchen. Die volle Menschwerdung des Men-  lution wird nicht aus ihr selbst, sondern allein  schen setzt die Menschwerdung Gottes voraus;  von Gott her, auf den sie immer schon geschaf-  erst in ihr ist der Rubikon vom >Animalischen«  fen war, erfüllt.<«®  zum >Logischen« definitiv überschritten und je-  Immer noch und immer wieder fasziniert  ner Anfang zu seiner höchsten Möglichkeit ge-  mich der Gedanke, dass in Christus sich zugleich  führt«. Wenn der Mensch dadurch Mensch ist,  dass er unendlich über sich hinausreicht, wenn  )»wer Gott ist und  er um so mehr Mensch ist, je mehr er jent-  wer der Mensch ist «  schränkt« ist, dann ist der am meisten Mensch,  dann ist der der wahre und eigentliche Mensch,  zeigt, wer der Mensch in Wahrheit ist und wer  der total über sich hinausreicht und den Unend-  Gott in Wahrheit ist. Dass Anthropologie und  lichen nicht nur berührt, sondern eins mit ihm  Theologie unvermischt und ungetrennt gesehen  ist: Jesus Christus. Mit ihm ist die Evolution an  werden müssen, hatte Chalcedon ausgedrückt.  ihr Ziel gekommen. Christus ist der yexemplari-  Und für mich war es eine Übersetzung des Hin-  sche Mensch«. Er ist kein kurioser Ausnahme-  tergrundes dieser Einsicht für unsere Zeit, dass  fall, sondern der allerdings nicht noch einmal er-  Menschsein nicht im Für-sich-Sein besteht, son-  reichbare, doch für jeden Menschen heilsbe-  dern im Sein von-her-auf-zu. Die Beziehung, die  deutsame Höchstfall des Menschen. Seine  Begegnung ist die bestimmende Kategorie aller  Existenz betrifft die ganze Menschheit. Das ist  Wirklichkeit. Deshalb gilt für die Praxis mensch-  es, was in der biblischen Idee der »Kooperativ-  lich-christlichen Lebens: Nur wer sich selbst ver-  persönlichkeit« festgehalten wird. In einem  lieren kann, der gewinnt sich. Dass wir Christen  manchmal >zu biologistischen Vokabular« wird  an einen trinitarischen Gott glauben, der in sich  von Teilhard de Chardin doch >»in der Sache die  Beziehung ist, darf nicht eine spekulative Be-  Richtung der paulinischen Theologie« erfasst und  trachtung am Rande für theologische Insider und  neu verstehbar gemacht: In Christus ist gleich-  Experten sein. Dies muss zur alles bestimmen-  sam der nächste Evolutionssprung geschehen,  den Dimension der Theologie werden. Solch  »in dem Personalisation und Sozialisation sich  eine Christologie revolutioniert unser Men-  nicht mehr ausschließen, sondern bestätigen«.  schen-, Welt- und Gottesbild und wir haben sie  Die Zukunft des Menschen liegt im >Sein Für«.  immer wieder neu einzuholen.  Sie liegt in einem Einzigen, >»aber so, dass darin  Gegen diese Vorstellung wird nicht erst heu-  der einzelne nicht ausgelöscht, sondern ganz zu  te vorgebracht, dass sie das Christliche in allge-  sich gebracht wird<«. In Christus ist die letzte Stu-  meine Philosophie einebnet. Das konnte schon  DIAKONIA 33 (2002)  Gerhard Nachtwei / Allerwelts-Christus? — aller Welts Christus!  79SeT aller 1tUuation VON TUN! auf Nat<
Aber dieser chritt9 919802010880 7 A  Rubikon der Menschwerdung wird zunächst  fe der Evolution erreicht, »weil Liebe hier den  überschritten durch den Schritt vom Animal auf  Durchbruch durch den Tod vermocht und so un-  den Logos hin, vom bloßen Leben zum Geist ...  ser aller Situation von Grund auf gewandelt hat<  Aber dieser Schritt ... ist erst dann erfüllt, wenn  ... In der Auferstehung Christi ist eine neue Stu-  fe des Lebens erreicht, die den Raum der biolo-  } Christus:  gischen Evolution und Mutation hinter sich ge-  der exemplarische Mensch  lassen hat. Sie ist »selbst keine biologische Stufe  mehr«, sondern bedeutet >den Ausbruch aus der  der Logos selbst ... und der Mensch ineinander-  Alleinherrschaft des Bios<. Das Sehnen der Evo-  tauchen. Die volle Menschwerdung des Men-  lution wird nicht aus ihr selbst, sondern allein  schen setzt die Menschwerdung Gottes voraus;  von Gott her, auf den sie immer schon geschaf-  erst in ihr ist der Rubikon vom >Animalischen«  fen war, erfüllt.<«®  zum >Logischen« definitiv überschritten und je-  Immer noch und immer wieder fasziniert  ner Anfang zu seiner höchsten Möglichkeit ge-  mich der Gedanke, dass in Christus sich zugleich  führt«. Wenn der Mensch dadurch Mensch ist,  dass er unendlich über sich hinausreicht, wenn  )»wer Gott ist und  er um so mehr Mensch ist, je mehr er jent-  wer der Mensch ist «  schränkt« ist, dann ist der am meisten Mensch,  dann ist der der wahre und eigentliche Mensch,  zeigt, wer der Mensch in Wahrheit ist und wer  der total über sich hinausreicht und den Unend-  Gott in Wahrheit ist. Dass Anthropologie und  lichen nicht nur berührt, sondern eins mit ihm  Theologie unvermischt und ungetrennt gesehen  ist: Jesus Christus. Mit ihm ist die Evolution an  werden müssen, hatte Chalcedon ausgedrückt.  ihr Ziel gekommen. Christus ist der yexemplari-  Und für mich war es eine Übersetzung des Hin-  sche Mensch«. Er ist kein kurioser Ausnahme-  tergrundes dieser Einsicht für unsere Zeit, dass  fall, sondern der allerdings nicht noch einmal er-  Menschsein nicht im Für-sich-Sein besteht, son-  reichbare, doch für jeden Menschen heilsbe-  dern im Sein von-her-auf-zu. Die Beziehung, die  deutsame Höchstfall des Menschen. Seine  Begegnung ist die bestimmende Kategorie aller  Existenz betrifft die ganze Menschheit. Das ist  Wirklichkeit. Deshalb gilt für die Praxis mensch-  es, was in der biblischen Idee der »Kooperativ-  lich-christlichen Lebens: Nur wer sich selbst ver-  persönlichkeit« festgehalten wird. In einem  lieren kann, der gewinnt sich. Dass wir Christen  manchmal >zu biologistischen Vokabular« wird  an einen trinitarischen Gott glauben, der in sich  von Teilhard de Chardin doch >»in der Sache die  Beziehung ist, darf nicht eine spekulative Be-  Richtung der paulinischen Theologie« erfasst und  trachtung am Rande für theologische Insider und  neu verstehbar gemacht: In Christus ist gleich-  Experten sein. Dies muss zur alles bestimmen-  sam der nächste Evolutionssprung geschehen,  den Dimension der Theologie werden. Solch  »in dem Personalisation und Sozialisation sich  eine Christologie revolutioniert unser Men-  nicht mehr ausschließen, sondern bestätigen«.  schen-, Welt- und Gottesbild und wir haben sie  Die Zukunft des Menschen liegt im >Sein Für«.  immer wieder neu einzuholen.  Sie liegt in einem Einzigen, >»aber so, dass darin  Gegen diese Vorstellung wird nicht erst heu-  der einzelne nicht ausgelöscht, sondern ganz zu  te vorgebracht, dass sie das Christliche in allge-  sich gebracht wird<«. In Christus ist die letzte Stu-  meine Philosophie einebnet. Das konnte schon  DIAKONIA 33 (2002)  Gerhard Nachtwei / Allerwelts-Christus? — aller Welts Christus!  79ist erst dann rfüllt, Wenn9 919802010880 7 A  Rubikon der Menschwerdung wird zunächst  fe der Evolution erreicht, »weil Liebe hier den  überschritten durch den Schritt vom Animal auf  Durchbruch durch den Tod vermocht und so un-  den Logos hin, vom bloßen Leben zum Geist ...  ser aller Situation von Grund auf gewandelt hat<  Aber dieser Schritt ... ist erst dann erfüllt, wenn  ... In der Auferstehung Christi ist eine neue Stu-  fe des Lebens erreicht, die den Raum der biolo-  } Christus:  gischen Evolution und Mutation hinter sich ge-  der exemplarische Mensch  lassen hat. Sie ist »selbst keine biologische Stufe  mehr«, sondern bedeutet >den Ausbruch aus der  der Logos selbst ... und der Mensch ineinander-  Alleinherrschaft des Bios<. Das Sehnen der Evo-  tauchen. Die volle Menschwerdung des Men-  lution wird nicht aus ihr selbst, sondern allein  schen setzt die Menschwerdung Gottes voraus;  von Gott her, auf den sie immer schon geschaf-  erst in ihr ist der Rubikon vom >Animalischen«  fen war, erfüllt.<«®  zum >Logischen« definitiv überschritten und je-  Immer noch und immer wieder fasziniert  ner Anfang zu seiner höchsten Möglichkeit ge-  mich der Gedanke, dass in Christus sich zugleich  führt«. Wenn der Mensch dadurch Mensch ist,  dass er unendlich über sich hinausreicht, wenn  )»wer Gott ist und  er um so mehr Mensch ist, je mehr er jent-  wer der Mensch ist «  schränkt« ist, dann ist der am meisten Mensch,  dann ist der der wahre und eigentliche Mensch,  zeigt, wer der Mensch in Wahrheit ist und wer  der total über sich hinausreicht und den Unend-  Gott in Wahrheit ist. Dass Anthropologie und  lichen nicht nur berührt, sondern eins mit ihm  Theologie unvermischt und ungetrennt gesehen  ist: Jesus Christus. Mit ihm ist die Evolution an  werden müssen, hatte Chalcedon ausgedrückt.  ihr Ziel gekommen. Christus ist der yexemplari-  Und für mich war es eine Übersetzung des Hin-  sche Mensch«. Er ist kein kurioser Ausnahme-  tergrundes dieser Einsicht für unsere Zeit, dass  fall, sondern der allerdings nicht noch einmal er-  Menschsein nicht im Für-sich-Sein besteht, son-  reichbare, doch für jeden Menschen heilsbe-  dern im Sein von-her-auf-zu. Die Beziehung, die  deutsame Höchstfall des Menschen. Seine  Begegnung ist die bestimmende Kategorie aller  Existenz betrifft die ganze Menschheit. Das ist  Wirklichkeit. Deshalb gilt für die Praxis mensch-  es, was in der biblischen Idee der »Kooperativ-  lich-christlichen Lebens: Nur wer sich selbst ver-  persönlichkeit« festgehalten wird. In einem  lieren kann, der gewinnt sich. Dass wir Christen  manchmal >zu biologistischen Vokabular« wird  an einen trinitarischen Gott glauben, der in sich  von Teilhard de Chardin doch >»in der Sache die  Beziehung ist, darf nicht eine spekulative Be-  Richtung der paulinischen Theologie« erfasst und  trachtung am Rande für theologische Insider und  neu verstehbar gemacht: In Christus ist gleich-  Experten sein. Dies muss zur alles bestimmen-  sam der nächste Evolutionssprung geschehen,  den Dimension der Theologie werden. Solch  »in dem Personalisation und Sozialisation sich  eine Christologie revolutioniert unser Men-  nicht mehr ausschließen, sondern bestätigen«.  schen-, Welt- und Gottesbild und wir haben sie  Die Zukunft des Menschen liegt im >Sein Für«.  immer wieder neu einzuholen.  Sie liegt in einem Einzigen, >»aber so, dass darin  Gegen diese Vorstellung wird nicht erst heu-  der einzelne nicht ausgelöscht, sondern ganz zu  te vorgebracht, dass sie das Christliche in allge-  sich gebracht wird<«. In Christus ist die letzte Stu-  meine Philosophie einebnet. Das konnte schon  DIAKONIA 33 (2002)  Gerhard Nachtwei / Allerwelts-Christus? — aller Welts Christus!  79[ der Auferstehung Christi ist e1Nne NEeUuUe STU:

Te des Lebens erreicht, die den Kaum der
» FLISLUSs. gischen VOlulonNn und utation hinter sich C

der exemplarische ensch « lassen hat. Sie 1st selbst eine biologische ulTe
mehr«<, ondern edeute den dus der

der 0Z0S selbst9 919802010880 7 A  Rubikon der Menschwerdung wird zunächst  fe der Evolution erreicht, »weil Liebe hier den  überschritten durch den Schritt vom Animal auf  Durchbruch durch den Tod vermocht und so un-  den Logos hin, vom bloßen Leben zum Geist ...  ser aller Situation von Grund auf gewandelt hat<  Aber dieser Schritt ... ist erst dann erfüllt, wenn  ... In der Auferstehung Christi ist eine neue Stu-  fe des Lebens erreicht, die den Raum der biolo-  } Christus:  gischen Evolution und Mutation hinter sich ge-  der exemplarische Mensch  lassen hat. Sie ist »selbst keine biologische Stufe  mehr«, sondern bedeutet >den Ausbruch aus der  der Logos selbst ... und der Mensch ineinander-  Alleinherrschaft des Bios<. Das Sehnen der Evo-  tauchen. Die volle Menschwerdung des Men-  lution wird nicht aus ihr selbst, sondern allein  schen setzt die Menschwerdung Gottes voraus;  von Gott her, auf den sie immer schon geschaf-  erst in ihr ist der Rubikon vom >Animalischen«  fen war, erfüllt.<«®  zum >Logischen« definitiv überschritten und je-  Immer noch und immer wieder fasziniert  ner Anfang zu seiner höchsten Möglichkeit ge-  mich der Gedanke, dass in Christus sich zugleich  führt«. Wenn der Mensch dadurch Mensch ist,  dass er unendlich über sich hinausreicht, wenn  )»wer Gott ist und  er um so mehr Mensch ist, je mehr er jent-  wer der Mensch ist «  schränkt« ist, dann ist der am meisten Mensch,  dann ist der der wahre und eigentliche Mensch,  zeigt, wer der Mensch in Wahrheit ist und wer  der total über sich hinausreicht und den Unend-  Gott in Wahrheit ist. Dass Anthropologie und  lichen nicht nur berührt, sondern eins mit ihm  Theologie unvermischt und ungetrennt gesehen  ist: Jesus Christus. Mit ihm ist die Evolution an  werden müssen, hatte Chalcedon ausgedrückt.  ihr Ziel gekommen. Christus ist der yexemplari-  Und für mich war es eine Übersetzung des Hin-  sche Mensch«. Er ist kein kurioser Ausnahme-  tergrundes dieser Einsicht für unsere Zeit, dass  fall, sondern der allerdings nicht noch einmal er-  Menschsein nicht im Für-sich-Sein besteht, son-  reichbare, doch für jeden Menschen heilsbe-  dern im Sein von-her-auf-zu. Die Beziehung, die  deutsame Höchstfall des Menschen. Seine  Begegnung ist die bestimmende Kategorie aller  Existenz betrifft die ganze Menschheit. Das ist  Wirklichkeit. Deshalb gilt für die Praxis mensch-  es, was in der biblischen Idee der »Kooperativ-  lich-christlichen Lebens: Nur wer sich selbst ver-  persönlichkeit« festgehalten wird. In einem  lieren kann, der gewinnt sich. Dass wir Christen  manchmal >zu biologistischen Vokabular« wird  an einen trinitarischen Gott glauben, der in sich  von Teilhard de Chardin doch >»in der Sache die  Beziehung ist, darf nicht eine spekulative Be-  Richtung der paulinischen Theologie« erfasst und  trachtung am Rande für theologische Insider und  neu verstehbar gemacht: In Christus ist gleich-  Experten sein. Dies muss zur alles bestimmen-  sam der nächste Evolutionssprung geschehen,  den Dimension der Theologie werden. Solch  »in dem Personalisation und Sozialisation sich  eine Christologie revolutioniert unser Men-  nicht mehr ausschließen, sondern bestätigen«.  schen-, Welt- und Gottesbild und wir haben sie  Die Zukunft des Menschen liegt im >Sein Für«.  immer wieder neu einzuholen.  Sie liegt in einem Einzigen, >»aber so, dass darin  Gegen diese Vorstellung wird nicht erst heu-  der einzelne nicht ausgelöscht, sondern ganz zu  te vorgebracht, dass sie das Christliche in allge-  sich gebracht wird<«. In Christus ist die letzte Stu-  meine Philosophie einebnet. Das konnte schon  DIAKONIA 33 (2002)  Gerhard Nachtwei / Allerwelts-Christus? — aller Welts Christus!  79und der Mensch ineinander- leinherrschaft des 105< Das Sehnen der EVO
auchen Die volle Menschwerdung des Men: on WIrd NIC dUus inr selbst, ondern allein
schen SeTzt die Menschwerdung (sottes VOTaUS; VON Ott her, auf den s1e iImmer SCANON geschaf-
PTST INn inr 1ST der Rubikon VO  Z y)Animalischen<« fen Wi erfüllt. «>
Zu  3 )Logischen« defNinitiv überschritten und Je Mmer noch und IMmMmer wleder fasziniert
NeT Anfang seiner Ochsien Möglichkeit gC mich deredass T1ISTUS sich zugleich
c Wenn der Mensch adurch Mensch ISt,
dass er unendlich über sich hinausreicht, WenNnn »wer Ott IsSt und
eT mehr Mensch ist, Je mehr eTt ent- wer der ensch isSt &<
SCAran. ist, dann 1Sst der meilisten Mensch,
dann 1st der der wahre und eigentliche Mensch, zeigt, WerT der Mensch In anrheı 1St und WeT

der total über sich hinausreicht und den nNnen!ı Oott In anrhei 1st. ass Anthropologie und
lichen NIC NUrT berührt, ondern e1Ns mit 1n  3 eologie unvermischt und ungetrennt esehen
1St: eSsus TISTUS in  z ist die Evolution werden müssen, CcCedon
ihr /Zie]l gekommen. T1ISTUS 1st der )jexemplari- Und für mich esS e1ne Übersetzung des Hin:
sche Mensch« Er Nı kein ur oser Ausnahme: tergrundes dieser 1INSIC TÜr uNnseTe Zeit, dass
fall, ondern der erdings NIC noch eINM. ET Menschsein N1IC 1M FÜr-sic  e1n Desteht, SO  S

reichbare, doch TÜr jeden enschen eilsbe dern IM Sein VON-  ef-aui-Zu. Die Beziehung, die
eutsame Höchstfall des enschen e1ine egegnung 1ST die bestimmende Kategorie aller
Existenz betrifft die BaNzZe Menschheit. Das 1St Irklichker Deshalb oilt für die Praxis mensch-
CD, W as der biblischen dee der ) Kooperativ- ich-christlichen Lebens Nur Wer sSich selbst VerT-

persönlichkeit« festgehalten WIrd In einem lieren kann, der gewinn sich. ass WIT Christen
mMmanchmal Zn biologistischen Vokabular< WITd einen trinitarische .ott glauben, der In sich
VON Teilhard de (C’hardin doch In der aC die Beziehung Ist, dari N1IC e1Ne spekulative Be
Richtung der paulinischen Theologie« Tfasst und trachtung Kande für theologische Nsider und
Neu verstie emacht: Christus 1st eIe Experten sein 1es 11USS ZUrT les esimmMen-
5d.  3 der nächste Evolutionssprung geschehen, den Dimension der Theologie werden OIC
In dem Personalisation und Sozialisation sich e1ne Christologie revolutioniert Men:
NIC mehr ausschließen, Oondern Destätigen<. schen-, elt: und Gottesbild und WIT haben S1e
Die Zukunft des enschen 1M ySein FÜr< iImMmMmer wieder Neu einzuholen
Sie jegt INn e1inem inzigen, yYaxber S! dass darın egen 1ese Vorstellung WIrd Nicht erst heu
der einNzeiIne N1IC ausgelöscht, ondern gallz te vorgebracht, dass S1€e das Christliche In allge.
sichaCWITA < Christus Ist die letzte StU: melne Philosophie e1INeDNe DDas konnte SCANON
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Ratzinger 98() erifahren In seinem Aufsatz »In einer egegnung ich mit den urzeln
»Kardinal Ratzinger, Max Scheler und e1ne melner Lebensvorstellung und meılner aktisch
run  age der Christologie« erklärte rieg Weltanschauung auf einen deren,

Fremden, der auf den ersten NC auch BallzZ VeT:

sein kann ES OM einem Treffen, In» Gott, der In Sich
dem Welt, Mensch und Ott auf dem pie STE:BeziehuNng Ist
hen Etwas In meln eben ein und Zzi1e

den Versuch Katzingers, einen VON ablässi Kreise In einer egegnung werde ich
Person als Kelation kreieren, der VON der Iri verändert. eine Perspektiven, Sehnsüchte und
Nıa über die Christologie His hinein In die Wünsche, Angste, Selbst: und Frem:  er STE:

thropologie ‚und B  esiologie) eichen VerT: hen in rage kine WITKliche egegnung vermit:
Mag, als gescheitert. »  1e Vorstellu VON der telt Kationalität und Personalität. «>
Person als Beziehung entzieht sich einem aren
Verständnis.« Ratzinger ware guLt beraten, sich
VON CcCNelers dee e1nNnes dealen, exemplarischen Dramatische Korrelation®
enschen Ösen, der Einzigartigkeit
Jesu und seiner (‚Öttlichkei festzuhalten .“ ass Was We WIT die enschen VON

INn der »Einführung« der historische eSsus kurz eute mit ihren vielfältigen Lebensgeschichten
ommt, atzinger selbst eingestanden, aber und die Lebensgeschichte Jesu, auch WI1e S1e sich
mit dem ar  er dieses Werkes INn der Kirche Urc dieaul niederge-

Für mich INn meılner geistlichen TaXIls und In schlagen hat, In e1ine dramatische Korrelation
der Verkü  1gung 1st dies Z  3 Grundakkord g ringen? Ich Hin neuglerig auf die UIsatize die:
worden Menschen INn Beziehung ringen SEe$s es und möchte S1e als Leser/innen NeuU-

Gott, ZU  3 enschen, ZUr atur, sich selbst. machen |)ie alte FOormel VO  = wanren Ott
SO realisiert sich wahres Menschsein SO reall- und wahren enschen kann e1ine Nneue Le
sier‘ Ott Se1IN eın INn Mensch und elt. bendigkeit entfalten Und melne eigene

phie und eologie wieder mehr
InenNn Aber mehr noch als ZuU  3 esen SiNd WIT
Z  3 en eingeladen Und WIT ollten uns derBegegnungschristologie rage stellen, 010 uNnseTem eben die anderen

A SO inde ich mich wieder In dem, Was S1e wirklich erilahren können, WeT Ott 1st und WI1e
enrock In den Katechetischen attern SCNrel Tes Menschsein auss1ie

Roman Sıebenrock, V\ungen In melner Disser- LEIPZIG 986
DED Geheimnis des tatıon Gerhard achtwel, - bd., 57
Fine Christologie der egeg- Dialogische Unsterblichkeit. Ebd., 2672

Eine Untersuchung Stıebenrock,MUuNg, In 126
376 Joseph Katzıngers scha- Geheimnıts, 356
J1e dazu die Ausfüh- tologıe und Theologıe, Vgl ebd., 345
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DreIı Lebens- und Glaubenswege
Erfahrungen mıt Christen tum, Judentum und S/OM

Einen »Atheisten«, der sich In Dresden
ZUur auie entschloss, eine Christin

mit jüdischen Wurzeln und
eine 1stTlıche Frau, Z doch me1n Vater derlei eimliche Un:

die Muslima wurde, terweisungen untersagt. Als Lehrer konnte eTr

sich e1Ne gespaltene Eerziehung seiner Kinder
hat TIAKONIA ihre ganz NIC eisten. Aber MIr eflelen die (Geschichten

persönliche Antwort auf die age VON jenem Mann, der Brot vermehren und Was:
» Für wWwen haltet ihr mich?« ebeten. ser INn Wein verwandeln konnte
Bausteine biographischer eologie. Mein ater WIE auch me1ne Multter

ten jener gewendeten Nach
kriegsgeneration, die sich VON inren CNArsÜcCchen
Wurzeln hatten, sich dem Fort:
Chritt anzuschließen ne .Ott und Sonnen-Wolfram age

Der Dornbusch schein fahren WIT die Trnte ein.) Kirche galt als
etwas Uückwärts eWwandtes ater als Kind

6 HS wWware SC VOT me1lner au{ie den religiösen Kitualen seiner Eltern DC
SE1 ich Atheist gEeWESECN. Erstens D1IN ich INn kirch: litten. Nach en hin sS1e acnNsten:
licher mgebung aufgewachsen. [)as el  9 1e und Vergebung. ZU ause gab @S für e1NsS:
SeTE Wohnung befand sich neben der mit: te Veriehlungen Chläge War mit ständiger
telalterlichen OT  FC Uund meın Kinderzim- Angst VOT Höllenqualen aufgewachsen. [)ie
Iner Jag unmittelbar über dem eme1ndesa: Ich Abkehr VON seiner freikirchlichen emelinde
konnte also die gel DZW. die Choräle etr als efreiung empfunden. Er LTal In die

SED e1nÖren, eren elodien mich zeitlebens el
OmMMe ich väterlicherseits aus Und Multter? Als alse wuchs S1E DEl InNrer

einer Familie, INn der Kinder utherischen ()ma auf und wollte eigentlich | 1a
NIC getauft, aber dennoch mit der Schrift konisse werden I)och als jJunge Schwestern
konfrontiert wurden Wenn Großmultter Be schülerin S1E die Drangsalierungen iNnrer
Ssuch kam und S1e iImMmMer sehr las ()berin NIC und uUuchtete dus der Anstalt. Sie
S1e unNns Kindern ends dUusSs der VOT. ler- Wurde Hald darauf Pionierleiterin SO die
ings OTrTte ich STEeiSs mit schlechtem (‚ewissen Zeiten
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USSTEe S1e erleben, WI1e Wolke? Brot und Wein vermehren? Das können
chüler der Ööheren Klassen über C VeT- doch UT auberer. |)ie ibel, Cl se1 e1Nn
schwanden ntweder S1E VON der Stasi Wwunderbares Geschichtenbuch, aber wahr SE1

abgeholt worden oOder rechtzeitig In den Westen NIC arın enn wahr sSe1 NUT, Was Man senen
eflohen. Multter sich dann Anfang der und anlassen OnNnne Ich oylaubte in und

mich mit den Schulkameraden5()-er ahre ZWaT geweigert, die unge (‚emein-
de 1INnrer Kleinstadt auszusplonieren. Das tal S1e Finmal kam ich mit einem Nachbarsjungen
aber nicht, SIPE VOT Repressionen schützen, 1INSs espräch. Er gerade die Christenlehre
ondern aus stand NIC christlich gE: besucht, die TÜr mich tabu WAar. Das argerte mich
praägten Jungfunktionäre esaßen weniger Skru: Ich wollte wissen, PS WAarl.

pel Dieses Grundgefühl verninderte ohl auch den Dornbusch, mir der unge Was für e1n
hre weitere politische arrıere Sie heiratete Dornbusch? er unge erza mir die (e
kirchlich und Kinder. SCNHICHTE N dem Buch EXOodus, als Mose e1N ENn:

/war pielte Religion INn meinem Elternhaus gel] des errn In jener Flamme erschien, die aus

NUur noch e1nNe Nebenrolle, doch achteten meine
Eltern arauf, dass WIr den (‚lauben unseTerTr »Er usste glauben
CAhrsÜicChen aC  arn respektierten. Und In mel und ich glaudte
nem Heimatdorf gehörten noch Tast alle eWO WIisSSsSenN. CX
neTr Zn Kirche Die Vierzehnjährigen me1nes
Jahrgangs wurden fast alle konfirmiert, mit ZWE] einem DDornbusch orschlug, ohne inn VeT-

Ausnahmen e1Ne Klassenkameradin WaT katho brennen DERN kann NIC se1n, ich dem Jun:
und ich WarTr ) Nnichts« gen und erinnerte ihn den Chemieunterricht
Vielleicht weckte dieses Außenseitertum De: Für Nnormales Holz Mag das zutreffen, NIC aber

reits am meılne 10a ZU  3 Katholizismus, für e1inen biblischen Dornbusch, erwiderte eT.

WI1Ie ich auch ImMmMmer e1Ne Affinität ZUG fernen Wir SIrtiten und kompromisslos. FTr USsSsSte
Dresden ass ich einmal In der glauben und ich glaubte WwIissen

Tresaner Kathedrale getauft werden würde, Nag Erst viele später 1as ich die ESCNIC
e1Ne ückliche Fügung seın er Weg His je nach 1Da diente ich in der Nationalen Volks
Ne  3 Augenblick In der Sakramentskapelle WaTr Mein Cousin mMIr e1nNne ibe] ZC
allerdings lang und kurvenreich kine entschel chickt Ich ewanrte S1e In meınem pin auf

Zwischenstation War die unst, die Lite WIe einen verbotenen Gegenstand. Die MOSAal:
sche uUste weckte In mMIr e1Ne Sehnsucht
nach Tre1inel Mit christlichem (‚lauben
das noch MC Lun, BENAUSO wenig WIe Me1-
e sonntäglichen DombesucheGlauben

Während me1ner meezel ng ich
® Den Begriff (Glauben konnte meın ater Sonntag Nachmittag ZUT Orgelvesper. Bach und
NniC ausstehen Er Dehauptete wissen, dass Buxtehude entzogen mich für urze Zeit den Be-
655 .Ott NIC gebe Auf Fragen nach Ott yab Al ehlen, Waffen und rutalen Soldaten->Spielen.
einfache tworten In Form VON Gegenfragen. Nach der Vesper ich noch e1ne e1lle In der
Wo SOl .Ott wohnen? Siehst du inn, auf einer Kirche, chaute mir den Altar mMit der Kreuzi
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gung aln, die mittelalterlichen Wandbilder, ulp en
Vergeblich warteite ich araurf, aNZESDTO

chen werden Nie kam der Pfarrer Oder e1n amı empfing mich die politische ende
erer mMIr, Tragen, WI1e N MIr gehe In der DDR Jetzt uUSsste ich NIC mehr vergeb
ahrscheinlich S1e meılne Uniform abge ich warten, His jemand auf mich zukam Ich
SCNTeC selbst INg auf die Straße, die damals e1n oroßes

Nach der Armee die 1De lange Im Re OTrum auch IM amen Christi WAar. Ich lernte
gal stehen DERN Studium, dieel als Bauinge eute kennen, die gallz aktiv der OÖkumeni-
nieur, Beziehungen, me1n SohnE  gung an, die mittelalterlichen Wandbilder, Skulp  Wende  turen. Vergeblich wartete ich darauf, angespro  chen zu werden. Nie kam der Pfarrer oder ein an  ® Damit empfing mich die politische Wende  derer zu mir, um zu fragen, wie es mir gehe.  in der DDR. Jetzt musste ich nicht mehr vergeb  Wahrscheinlich hatte sie meine Uniform abge  lich warten, bis jemand auf mich zukam. Ich  schreckt.  selbst ging auf die Straße, die damals ein großes  Nach der Armee blieb die Bibel lange im Re-  Forum auch im Namen Christi war. Ich lernte  gal stehen. Das Studium, die Arbeit als Bauinge-  Leute kennen, die ganz aktiv an der Ökumeni-  nieur, Beziehungen, mein Sohn .... es vergingen  schen Versammlung teilgenommen hatten. Ich  Jahre. Als ich das Kind einmal zu einem Orgel-  freundete mich mit dem Kaplan der Hofkirche  konzert in die Dresdner Kathedrale mitnahm,  an. Ihm war es mit zu verdanken, dass die Bür-  wo Werke von Eric Satie gespielt wurden, brüll-  gerproteste in Dresden unblutig verliefen. Wie  te er. Eine unangenehme Situation. Erst später,  bei meinen Eltern führten persönliche Begeg-  im Wendeherbst betrat ich die ehemalige Hof-  nungen zu einer Entscheidung, allerdings mit  kirche wieder. Da hatte sich auch bei mir bereits  Entscheidendes gewendet.  » ein Forum auch  Bei meinen zweiten Studium in Leipzig  im Namen Christi «  stellte der Dozent für Weltliteratur die Frage  nach jenen drei Büchern, die man auf eine ein-  umgekehrtem Vorzeichen. So manche Lektüre  same Insel mitnehmen würde. Spontan nannte  wie Hans Küngs Credo haben mich bestärkt. Al-  ich die Bibel an erster Stelle. Ich erinnerte mich  lerdings habe ich auch Leute getroffen, die kritik-  an all die abendlichen Lesungen meiner Groß-  los die Seiten wechselten, bspw. einen ehemali-  mutter, die Streitgespräche mit den Schulkame-  gen NVA-Offizier, der sich den Zeugen Jehovas  raden, die Abende auf dem Soldatenbett. Und  angeschlossen hat. Weil ich das Evangelium beim  ich begann zu begreifen, wie sinnentleert zum  Wort nehme und schlechte Erfahrungen mit dem  Beispiel die Weihnachts- und Osterfeste gewor-  realen Sozialismus gemacht hatte, stehe ich hie-  den waren. Es gab Glaskugeln, aber keine Krip-  rarchischen Strukturen kKritisch gegenüber.  Außerdem fühle ich mich der Ökumene ver-  pe. Es gab Sterne, aber nicht den Stern von  Bethlehem. Es gab Geschenke, aber ohne die  pflichtet.  Hl. Drei Könige aus dem Morgenland ... Und  Vater starb ein Jahr nach der Wende, kurz  Ostern? Da suchten wir Kinder die Eier ... mit-  vor Weihnachten. Zuvor hatte ich noch versucht,  unter bereits am Karfreitag.  ein Gespräch zwischen ihm und dem Pastor sei-  Zum Schlüsseltext wurde für mich die  ner ehemaligen Gemeinde zu vermitteln. Ich  Bergpredigt: Selig sind die Friedensstifter,  spürte, wie sehr er geistlichen Beistand brauch-  denn sie werden Kinder Gottes genannt werden  te. Aber er konnte nicht mehr zurück. So starb  ... selig sind, die da hungern und dürsten nach  er einsam, ohne Gott. Ich sah ihn dann am frü-  Gerechtigkeit ... Alles was ich zuvor in eine  hen Morgen hinter einer Glaswand im Leichen-  sichtlich gescheiterte sozialistische Utopie hin-  raum des Krankenhauses liegen. Es war das er-  ein projiziert hatte, offenbarte sich mir nun in  ste Mal, dass ich für jemanden betete.  diesen klaren Worten. Ihr seid das Salz der  Dass ich mich zur Taufe entschloss, ver-  Erdewn  danke ich möglicherweise auch diesem Augen-  DIAKONIA 33 (2002)  Forum / Drei Lebens- und Glaubenswege  8305 vergingen schen Versammlung teilgenommen hatten Ich
ahre Als ich das Kind einmal einem rge freundete mich mit dem Kaplan der Hofkirche
konzert In die resdner Kathedrale mitnahm, Ihm WaTr esS mit verdanken, dass die Bür:

erke VON Eric Satie gespie‘ wurden, gIn Dresden nblutig verliefen Wie
el. kine unangenehme Situation. Erst später, DEe] meinen Eltern ührten persönliche egeg:

IM Wendeherbs betrat ich die ehemalige Hof: NUNgeEN einer Entscheidung, allerdings mit
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Bethlehem Es gab Geschenke, aber ohne die pflichte
Tel Könige dus dem MorgenlandE  gung an, die mittelalterlichen Wandbilder, Skulp  Wende  turen. Vergeblich wartete ich darauf, angespro  chen zu werden. Nie kam der Pfarrer oder ein an  ® Damit empfing mich die politische Wende  derer zu mir, um zu fragen, wie es mir gehe.  in der DDR. Jetzt musste ich nicht mehr vergeb  Wahrscheinlich hatte sie meine Uniform abge  lich warten, bis jemand auf mich zukam. Ich  schreckt.  selbst ging auf die Straße, die damals ein großes  Nach der Armee blieb die Bibel lange im Re-  Forum auch im Namen Christi war. Ich lernte  gal stehen. Das Studium, die Arbeit als Bauinge-  Leute kennen, die ganz aktiv an der Ökumeni-  nieur, Beziehungen, mein Sohn .... es vergingen  schen Versammlung teilgenommen hatten. Ich  Jahre. Als ich das Kind einmal zu einem Orgel-  freundete mich mit dem Kaplan der Hofkirche  konzert in die Dresdner Kathedrale mitnahm,  an. Ihm war es mit zu verdanken, dass die Bür-  wo Werke von Eric Satie gespielt wurden, brüll-  gerproteste in Dresden unblutig verliefen. Wie  te er. Eine unangenehme Situation. Erst später,  bei meinen Eltern führten persönliche Begeg-  im Wendeherbst betrat ich die ehemalige Hof-  nungen zu einer Entscheidung, allerdings mit  kirche wieder. Da hatte sich auch bei mir bereits  Entscheidendes gewendet.  » ein Forum auch  Bei meinen zweiten Studium in Leipzig  im Namen Christi «  stellte der Dozent für Weltliteratur die Frage  nach jenen drei Büchern, die man auf eine ein-  umgekehrtem Vorzeichen. So manche Lektüre  same Insel mitnehmen würde. Spontan nannte  wie Hans Küngs Credo haben mich bestärkt. Al-  ich die Bibel an erster Stelle. Ich erinnerte mich  lerdings habe ich auch Leute getroffen, die kritik-  an all die abendlichen Lesungen meiner Groß-  los die Seiten wechselten, bspw. einen ehemali-  mutter, die Streitgespräche mit den Schulkame-  gen NVA-Offizier, der sich den Zeugen Jehovas  raden, die Abende auf dem Soldatenbett. Und  angeschlossen hat. Weil ich das Evangelium beim  ich begann zu begreifen, wie sinnentleert zum  Wort nehme und schlechte Erfahrungen mit dem  Beispiel die Weihnachts- und Osterfeste gewor-  realen Sozialismus gemacht hatte, stehe ich hie-  den waren. Es gab Glaskugeln, aber keine Krip-  rarchischen Strukturen kKritisch gegenüber.  Außerdem fühle ich mich der Ökumene ver-  pe. Es gab Sterne, aber nicht den Stern von  Bethlehem. Es gab Geschenke, aber ohne die  pflichtet.  Hl. Drei Könige aus dem Morgenland ... Und  Vater starb ein Jahr nach der Wende, kurz  Ostern? Da suchten wir Kinder die Eier ... mit-  vor Weihnachten. Zuvor hatte ich noch versucht,  unter bereits am Karfreitag.  ein Gespräch zwischen ihm und dem Pastor sei-  Zum Schlüsseltext wurde für mich die  ner ehemaligen Gemeinde zu vermitteln. Ich  Bergpredigt: Selig sind die Friedensstifter,  spürte, wie sehr er geistlichen Beistand brauch-  denn sie werden Kinder Gottes genannt werden  te. Aber er konnte nicht mehr zurück. So starb  ... selig sind, die da hungern und dürsten nach  er einsam, ohne Gott. Ich sah ihn dann am frü-  Gerechtigkeit ... Alles was ich zuvor in eine  hen Morgen hinter einer Glaswand im Leichen-  sichtlich gescheiterte sozialistische Utopie hin-  raum des Krankenhauses liegen. Es war das er-  ein projiziert hatte, offenbarte sich mir nun in  ste Mal, dass ich für jemanden betete.  diesen klaren Worten. Ihr seid das Salz der  Dass ich mich zur Taufe entschloss, ver-  Erdewn  danke ich möglicherweise auch diesem Augen-  DIAKONIA 33 (2002)  Forum / Drei Lebens- und Glaubenswege  83Und ater STar' e1n Jahr nach der ende, kurz
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1C  TC gescheiterte sozialistische Utopie N1IN: Taum des Krankenhauses jegen ESs WarTr das eT7-

e1n projiziert atte, offenbarte sich MIr NUun In stTe Mal, dass ich [Ür jemanden Detete
diesen klaren Worten Ihr se1d das Salz der ass ich mich ZUrT au{Tfe entschloss, VeT-

ErdeE  gung an, die mittelalterlichen Wandbilder, Skulp  Wende  turen. Vergeblich wartete ich darauf, angespro  chen zu werden. Nie kam der Pfarrer oder ein an  ® Damit empfing mich die politische Wende  derer zu mir, um zu fragen, wie es mir gehe.  in der DDR. Jetzt musste ich nicht mehr vergeb  Wahrscheinlich hatte sie meine Uniform abge  lich warten, bis jemand auf mich zukam. Ich  schreckt.  selbst ging auf die Straße, die damals ein großes  Nach der Armee blieb die Bibel lange im Re-  Forum auch im Namen Christi war. Ich lernte  gal stehen. Das Studium, die Arbeit als Bauinge-  Leute kennen, die ganz aktiv an der Ökumeni-  nieur, Beziehungen, mein Sohn .... es vergingen  schen Versammlung teilgenommen hatten. Ich  Jahre. Als ich das Kind einmal zu einem Orgel-  freundete mich mit dem Kaplan der Hofkirche  konzert in die Dresdner Kathedrale mitnahm,  an. Ihm war es mit zu verdanken, dass die Bür-  wo Werke von Eric Satie gespielt wurden, brüll-  gerproteste in Dresden unblutig verliefen. Wie  te er. Eine unangenehme Situation. Erst später,  bei meinen Eltern führten persönliche Begeg-  im Wendeherbst betrat ich die ehemalige Hof-  nungen zu einer Entscheidung, allerdings mit  kirche wieder. Da hatte sich auch bei mir bereits  Entscheidendes gewendet.  » ein Forum auch  Bei meinen zweiten Studium in Leipzig  im Namen Christi «  stellte der Dozent für Weltliteratur die Frage  nach jenen drei Büchern, die man auf eine ein-  umgekehrtem Vorzeichen. So manche Lektüre  same Insel mitnehmen würde. Spontan nannte  wie Hans Küngs Credo haben mich bestärkt. Al-  ich die Bibel an erster Stelle. Ich erinnerte mich  lerdings habe ich auch Leute getroffen, die kritik-  an all die abendlichen Lesungen meiner Groß-  los die Seiten wechselten, bspw. einen ehemali-  mutter, die Streitgespräche mit den Schulkame-  gen NVA-Offizier, der sich den Zeugen Jehovas  raden, die Abende auf dem Soldatenbett. Und  angeschlossen hat. Weil ich das Evangelium beim  ich begann zu begreifen, wie sinnentleert zum  Wort nehme und schlechte Erfahrungen mit dem  Beispiel die Weihnachts- und Osterfeste gewor-  realen Sozialismus gemacht hatte, stehe ich hie-  den waren. Es gab Glaskugeln, aber keine Krip-  rarchischen Strukturen kKritisch gegenüber.  Außerdem fühle ich mich der Ökumene ver-  pe. Es gab Sterne, aber nicht den Stern von  Bethlehem. Es gab Geschenke, aber ohne die  pflichtet.  Hl. Drei Könige aus dem Morgenland ... Und  Vater starb ein Jahr nach der Wende, kurz  Ostern? Da suchten wir Kinder die Eier ... mit-  vor Weihnachten. Zuvor hatte ich noch versucht,  unter bereits am Karfreitag.  ein Gespräch zwischen ihm und dem Pastor sei-  Zum Schlüsseltext wurde für mich die  ner ehemaligen Gemeinde zu vermitteln. Ich  Bergpredigt: Selig sind die Friedensstifter,  spürte, wie sehr er geistlichen Beistand brauch-  denn sie werden Kinder Gottes genannt werden  te. Aber er konnte nicht mehr zurück. So starb  ... selig sind, die da hungern und dürsten nach  er einsam, ohne Gott. Ich sah ihn dann am frü-  Gerechtigkeit ... Alles was ich zuvor in eine  hen Morgen hinter einer Glaswand im Leichen-  sichtlich gescheiterte sozialistische Utopie hin-  raum des Krankenhauses liegen. Es war das er-  ein projiziert hatte, offenbarte sich mir nun in  ste Mal, dass ich für jemanden betete.  diesen klaren Worten. Ihr seid das Salz der  Dass ich mich zur Taufe entschloss, ver-  Erdewn  danke ich möglicherweise auch diesem Augen-  DIAKONIA 33 (2002)  Forum / Drei Lebens- und Glaubenswege  83ich möglicherweise auch diesem

33 FOTUM Drei Lebens: und G(‚laubenswege



D

1C Aber ich konnte NIC infach den le der Kathedrale erinnerte ich mich den
gerissenen Wurzeln meılner Eltern zurück N: Kinderstreit auf der Straße (Gerne ich
den, als Ware N1IC BCWESEN. meinem Schulkameraden eC egeben, dass

Die politischeen ZWalhg mich ohnehin, dus einem biblischen Dornbusch UrChaus
Neu anzufangen, UuNICc amılıarROR RN  blick. Aber ich konnte nicht so einfach zu den ab-  le der Kathedrale erinnerte ich mich an den  gerissenen Wurzeln meiner Eltern zurück fin-  Kinderstreit auf der Straße. Gerne hätte ich  den, als wäre nichts gewesen.  meinem Schulkameraden Recht gegeben, dass  Die politische Wende zwang mich ohnehin,  aus einem biblischen Dornbusch durchaus  neu anzufangen, beruflich, familiär ... Religion  Flammen schlagen könnten, ohne ihn zu ver-  und Ethik wurden meine Profession. Die nach-  brennen. Aber da wusste ich bereits, dass er  geholte Taufe war eine Konsequenz. Damals  längst nicht mehr an den Engel Jahwes am Ber-  bei der Zeremonie in der Verkündigungskapel-  ge Horeb glaubte.  Ruth Steiner  Daheim in zwei Religionen  ®  Ich bin als Kind jüdischer Eltern geboren,  ritualität entsprach. Mit 19 entschied ich mich,  die 1938 nach ihrer Vertreibung aus Österreich  in die katholische Kirche einzutreten, mich neu-  auf die Philippinen flüchteten. Wir wurden nicht  erlich taufen zu lassen und bewusst christlich zu  leben.  traditionell jüdisch erzogen. Doch mein Vater  betonte immer, dass wir stolz darauf sein könn-  Mein Vater, der mir diese Entscheidung lan-  ten, Juden zu sein. Mit dem Bewusstsein, dass  ge Zeit nicht verzieh, erinnerte mich beständig  das Jude-Sein eine Gnade ist, bin ich aufge-  an meine jüdischen Wurzeln. Er schlug mir vor,  wachsen. Um uns Kindern die gesellschaftliche  einige Zeit in Israel zu verbringen, um heraus-  Integration zu erleichtern, ließen meine Eltern  zufinden, ob ich nicht doch Jüdin sein wollte.  mich und meine Geschwister in der evange-  Ich ging tatsächlich mehrmals für Wochen in  lischen Union Church taufen. Dieser Akt blieb  für mich immer irgendwie schwer nachvoll-  » Für mich  ziehbar. Über die angenehme Zugehörigkeit zu  ist der Messias  einer konkreten Gemeinde ging meine Bindung  schon da.  damals nicht hinaus.  Ich war dann Jahre lang auf der Suéhe nach  einen Kibbuz in Israel. Dort wurde mir klar, dass  meiner religiösen Identität. Als ich 15 war, kam  ich wirklich Jüdin bin: Ich bin stolz darauf und  ich nach Österreich — auf der Suche nach einer  das kann mir niemand nehmen. Doch meine Re-  Heimat. Nach vielen Diskussionen willigte mein  ligion ist das Christentum. Für mich ist der Mes-  Vater ein, dass ich zurück ging und die katholi-  sias schon da. Das soll aber keine Abwertung der  sche Neulandschule besuchen konnte. Meine El-  jüdischen Religion bedeuten, sondern ist meine  tern kamen erst 1965 wieder nach Österreich.  ganz persönliche Aussage.  Hier in Österreich kam ich vor allem durch  Ich bin jüdischer Abstammung und habe jü-  dische Wurzeln. Und dennoch: für mich ist  Lehrerinnen und Mitschülerinnen in Berührung  mit der katholischen Kirche. Immer stärker fas-  Christus der Messias! Juden denken in diesem  zinierte mich die Liturgie und ich entwickelte  Punkt anders: Sie warten noch auf den Messias,  schließlich eine enge Beziehung zur Eucharis-  weil sie der Ansicht sind, dass sein Kommen mit  tie. Ich hatte einen Ort gefunden, der meiner Spi-  Veränderungen in der Welt verbunden sein  84  Forum / Drei Lebens- und Glaubenswege  DIAKONIA 33 (2002)Religion lammen könnten, ohne ihn VeT-

und wurden melne Profession Die nach: brennen Aber da usste ich bereits, dass ET

eholte au{fe WarT e1nNe KOnNsequenz. [)amals ängs NIC mehr den nge Jahwes Ber:
He] der Zeremonie INn der Verkündigungskapel- C ore glaubte.

Ruth Steiner
Daheim in zWeI Religionen

® Ich Hin als Kind jüdischer Eltern geboren, ritualität entsprach. Mit 19 entschied ich mich,
die 938 nach i1Nrer Vertreibung dUus Österreich In die katholische Kirche einzutreten, mich NEeU-

auf die Philippinen [lüchteten Wir wurden N1IC erlich taufen lassen und Dbewusst christlich
traditionell üdisch CETZOgEN. |)och meln ater
betonte immer, dass WITr STOLZ darauf seıin kÖönn- Mein Vater, der MIr 1ese Entscheidung lan:
ten, seıin Mit dem Bewusstsein, dass C Zeit NIC verzieh, erinnerte mich 1g
das ude-selın eine Na ISt, in ich aufge melne jJüdischen Wurzeln schlug MIr VOTL,
wachsen Um uUuNns Kindern die gesellschaftliche einige Zeit In Israe]l verbringen, heraus-
Integration erleichtern, ließen meıine Eltern zufinden, ob ich NIC doch ın Se1inNn wollte
mich und melne (G(eschwister INn der CVaNge- Ich INg tatsächlie meNhnrmals für Wochen In
ischen Union Church taufen. [ )ieser 1e
TÜr mich immer irgendwie schwer Für mich
jehbar. Über die angenehme Zugehörigkeit ist deressias
e1ner konkreten (jemeinde INg meine Bindung schon da C
damals NIC NiNauUs

Ich War dann Jahre lang auf der Suéhe nach einen Kibbuz INn Israel ort WuUurde MI1r klar, dass
meıl1ner religiösen Identität. Als ich 15 W  9 kam ich Tklich ın Hin Ich D1IN STOLZ darauf und
ich nach Österreich auf der C nach e1ner das kann MIr niemand nehmen Doch meılne Re
Heimat. Nach vielen Diskussionen willigte me1n igion ist das Christentum Für mich 1Sst der Mes
ater e1n, dass ich zurück INg und die kathaoli: S1aSs SCANON da |)as soll aber keine wertung der
sche Neulandschule esuchen konnte Meine jüdischen Religion edeuten, Oondern Nı meline
tern amen erst 965 wIlieder nach Österreich. galz persönli Aussage

ler INn Österreich kam ich VOT alle: UPC Ich DIN Jüdischer Abstammung und habe]
dische urzeln Und dennoch TÜr mich 1stLehrerinnen und Mitschülerinnen INn Berührung

mit der Ollsche Kirche mmer tärker fas: YT1ISTUS der Messias! denken In diesem
zinierte mich die iturgie und ich entwIiCKelte un anders Sie arten noch auf den Messias,
SCHNHNEBNC e1Ne eNZE Beziehung ZuUur kucharis- weil S1E der Ansicht sind, dass sSein Kommen mit
tie Ich einen (Irt efunden, der meılnner Spi Veränderungen INn der elt verbunden sSe1nNn
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MUSS, die In 1Inren noch HIC sehnen dUus dem udentum geschöp 1st. Ich will die N
Sind Das MUSS MNan infach stehen lassen igionen NIC auseinander dividieren esus

Sagl »IC der eg Auch aben hren
eilsweg. eder hat se1ine Gebote, Ott

erufung kommen Auf keinen Fall dürifen WIF Christen
versuchen, en MISSIONIeEeren

D  ( Weshalb ich mich In meılner Jugend en enne ich mich In meınen eige
sSschleden habe, OTZ me1lnes Jjüdischen Selbstbe nenNn religiösen (‚efühlen NIC reC dUus Bin ich
WUusstse1lns EWUSSsSTe Christin werden, 1Sst Jüdin? Bin ich Christin? Jedenfalls 1Sst das TI1S:
wI1e jede Berufung eizillc nie Sanz ational tentum [Ür mich NIC bloß e1ine Fortsetzung des
einholbar FÜr mich WarT und 1Sst die Spiritualität Judentums, ONdern eues, Herausfor-
der kvangelien wichtig: Zentral 1st [Ür mich die derndes, das aber dUus der (Quelle Jebt, aus der esS

Bergpredig mMI1t 1Nrer Botschaft der 1e und gekommen 1St.

Barmherzigkeit. Das gibt 0S natürlich auch 1M
Alten estament, doch 6S ehben gerade eSus,
der mich faszinierte und e$5 immer noch UL Die SensIibilität
Faszination, die etr auf enschen se1iner Zeit dUuS$-

estrahlt INUSS, erfasst auch mich immer kann ich die (‚efühle Delder Seiten VON

wieder ne  C FÜr mich WarTr eSsus Christus e1N Re: Christen WIe VON verstehen und teilen.
VOolulHoNAar seiner Zeit Ich bin sensibel, viel sensibler WI1Ie die melsten

1INZuU ommt, dass ich 21n sehr spiritueller meılner Österreichischen Mitchristinnen TÜr die
Mensch bin, mMiIt einem tarken EdUTrINIS nach des jüdischen Volkes Als eispie: mMöÖch:
Gebet Die katholische iturgie 1St MI1r spirituel- ich denel die VON Kreuzen
le Heimat geworden, die kucharistie der ern- INn USCAWI nNeNnNnen Ich kann ZWaT verstehen,

dass katholische (Ordensschwestern dort e1Nmeılner Spiritualität: Wenn ich Z Kom
MUN10N gehe, Tfüllt mich der Glaube, dass Teuz aufrichten als eichen der eigenen Reue

und des Glaubens die ÖSsung. Ich versiene

»Eucharistie aber mindestens ehenso ZuL, dass [Ür uden das
Teuz e1Nn eichen der (Qual und der Folter ISt,als Kernpunkt«
und e$S [Ür verletzend, WeNnNn Tisten üÜDer

Christus In ortlebt und dass eTr der Ylöser 1St. dem 1e [Ür Millionen Juden, der USC
FS ist ohl 1ese innige Innere Beziehung Z  Z WITZ auch iSst, dieses /eichen aufrichten |)ie ET
Erlöser, die mich Christin werden jeß und sSe1in des Gesprächskreises yJuden und T1S:
ass Aber ich 111 niemanden abwerten, der beim /entralkomitee der eutschen Katho
NIC dieser Meinung 1St. 1KEe nNnat das 090 zusammengefasst: »  1Tr

Sicherlich Spirituelle 1eife und die Dan. Yisten mMussen den TNS der
Darkeit TÜr das WIeCerNOlte krlösungshandeln fen, die Nichtchristen UuNSeTeEe eologie des

Kreuzes richten, das für unNns VO  S Schandpfahl(ottes In der Geschichte, dasPsund
vieles mehr sich ehenso IM udentum Ich ZU Heilszeichen geworden ISt. 1ele
gehe auch In die Synagoge und enidecke e1 christen, VOT em uden, en In der (Ge
IMmMmer wieder, WIe viel der Christlichen iturgie SCNICHTE das Teuz als Verfolgungssymbol era
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[en Hei den Kreuzzügen, UrG Inquisition und das Irennende klar darlegen Von beiden Seiten
/Zwangstaufen, bei Pogromen und Verfolgungen. braucht 0S dazu guten Willen und Interesse
Wir mMussen also lernen, dass das Teuz für viele Wir eben In e1iner eligionspluralistischen
enschen Sallz anderes edeutet, als WIT amı Gesellschaft, die viel relativiert ich versucnhe

möchten Unsere 5Symbole, SICAtIeN NIC Abstriche VON meılner religiösen en
und Kriterien können NIC für al  = anderen als machen, ondern integrieren. Für mich 1St
Maß(ßstah vgelten.« @, als Christin eben, die kucharistie

Mir 1ST der Dialog zZzwIischen und empfangen, aber STOLZ se1n, dass ich Jüdischer
Herkunft bin SO möchte ich eben könnenChristen und die Sensibilisierun: der christlichen

(‚emeinden TÜr hre Jüdischen Wurzeln und hre
jüdischen Glaubensgeschwister sehrGC: Literatur Ruth Steiner, aheim In ZWEe1 Religionen.
worden ler ist noch vie] un Wir Mein ekenn  18 Zum udentum und ZUum TYisten:
Uussen dabe!i das (‚emeinsame erkennen, aber LUum, Wien 2000

Brockmann-Ahmed
eligion und Lebensweise

Wenn mich Menschen nach den eweg: Herausforderungen des säkularen Mieldes
gründen Me1nes Übertritts VO  3 Christentum N1IC gewachsen WAarTl. e1ıne kEltern erZOgEeN uns
ZU  s siam eiragen und ich innen nach mehnre- Kinder WIE s1e selbst erzZOgen worden9

nämlich herkömmlich traditione katholischTenNn kerklärungsversuchen schließlic verrate,
dass ich mit einem Muslim pakis  ischer Her Jraditionell« insofern, dass WIT Kinder ganz
kumft verneirate D: reagleren S1IE mit dem yAha: selbstverständlich den sonntäglichen (‚ottes-
ffekt«, als oD e1ne Heirat den Übertritt E1- lensten teilnahmen, achten besuchten, VOT

nerTr anderen Religion erklärt. |)ie entscheidende den Festtagen Deichteten Bis e1iner gewissen
age lautet doch, WaTum ich als zwanzigjähriges Altersgrenze enWIT alle kEerwartungen, die
Mädchen, das INn einem katholischen kElternhaus melne Eltern ezüglich hatten kine Ausein:
aufwuchs und e1Ne Klosterschule esuchte, für andersetzung mit der Religion Tand 1indes NIC
den slam War? Warum verlor die Über den (Glauben außerhalb der
eigene Religion sehr Bedeutung, dass ich In reden, WuUurde eher als empfunde: War
der kEhe mit einem äubigen Muslim N1IC Pro 6S da verwunderlich, dass 1ese passive FOorm der
l  atısches sah? Im Gegenteil, ich verspürte Religiosität sich NIC ewährte, als der äkulare
geradezu einen ReiZz, einen äubigen Muslim In influss das Elternhaus üÜberrollte
meılnner stetien Nähe WI1Ssen Auch die Klosterschule ugNIC dazu Dei,

mich bei der kEntwicklung des Kindheitsglaubens
ZU  3 (Glauben e1INes kErwachsenen egleiten

Kınderglauben und diesen estigen. /Zwar Tand INn den VON mMIr
geliebten Religionsstunden die gewünschte und

G inen TUn 1ese icklung sehe ich notwendige Auseinandersetzung mMIt Ott und
darin, dass die elterliche, religiöse krziehung den der elt doch als uns der Religions.  rer
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über Religionskritiker WI1e ijetzsche, Marx und einandersetzung das islamische Glaubensbe
Feuerbach aufklärte, mIit der sicht, uns Ju kenntnis zulegen. HS WaTr VOT allem eine Ent-:

gendliche VOT den negativen kinflüssen jener scheidung für die harmonische islamische Le

ewahren, INg der Schuss nach hinten 10s Die Densweise, die die naturlichen Instinkte des
ese yReligion ist pium TÜr das Volk« schien enschen akzeptiert. er siam oflenDbarte sich

mir als Weg der Mitte zwischen und 1L emMIr einsichtig und WarT Oortan auch me1ne
Als ich das Elternhaus und die Schule verließ, ung, zwischen 1eS- und Jenseits, ZWI:

nielte die christliche Religion für mich eine ROl schen Spiritualität und gesellschaftlicher Teil
le mehr. Die Person esus verblasste als fernes nahme les religiöse Streben sSte IM inklang
ea melner 1N!  el mit der atur des enschen Muslim->dein, WOTtT-

ich sich iriedensstiftend dem Willen (sottesTOTZ der vorübergehenden Areligiosität
ich religiösen Ihemen gegenüber au unterwerfen, In Frieden mit sich und se1ner

schlossen. kine eSC mich eSON- welt und seinem chöpfer eben, 1st das Pro
ders Wie möchte ich leben? Wen möchte ich STa des slams, das mich überzeugte.
mMIr als TÜr melınen VOT MIr liegenden Lebensweg 1ese (‚anzheitlichkeit spieg sich auch In
als Vorbild nehmen? Ich usste meılıne e1ge- dem islamıschen (Gottesbild ott 1st e1ner und

Bedürftigkeit und das Verlangen nach Wissen einzigartig, 0ß ibt kein Mysterium der Dreifal
die ichtige Orientierung WarTr stark eit, eine unverständliche TDSU und kel:

War wohl das andere Klima der islamı!: nen komplizierten Erlösungstod Im Ooran TOT-
dert Ott den enschen auf, seinen erstan.schen Keligion, das mich auf meılnerCnach

e1ner verlorenen inheit In besonderer e1se Z ist mündig VOT seinem Chöpfer, e5

sprach. In der Person me1nes annes begegne bedarf keines kirchlichen Mittlers, keines erus,
te ich erstmals einen enschen, der mit beiden keines unie  aren Oberhauptes er erstan:

auf der Ekrde stanı  9 ebensbejahend und des kinzelnen 1st e1n Instrument, den (slaı
ben tärken lah ist allmächtig und barm-
herzig. |Jer uslim Ist e1N Realist, Se1n spirituel-y Suche ach einer

verlorenen FEinheit K ler Weg ist infach und klar, praktikabel.
FSs kam der Zeitpunkt, dem ich einen

dennoch eligiös tief verwurzelt. Als dieser DE der islamiıischen Lebensweise, das ÜUNT-
0Na Mensch sich ituell ZU  3 malige ebet, infach ausprobierte, die Wir:

reinigte, seinen ebetsteppich ausbreitete und kung beobachten. Ich henetze Hände, (Gesicht
sich VOT seinem niederwarf, WarTr dies
TÜr mich e1ine interessant:! Entdeckung Der einen Zugang ottX
UrCc den siam menschliche arak-
ter meln Schlüssel Z  = siam und Füße mit Wasser, empfand e1Nn der

einigung, probierte das riuelle eDe und sSTe

fest, 05 iunktionierte ESs ermöglichte MIr einen

Zugang Ott.
Weg der

arallel diesen verlief
Letztlich 5 mehrere Aspekte, die die Auseinandersetzung mit meılner Herkunfts:

mich Dbewogen, nach drei Jahren intensiver Aus eligion Ich las abwechselnd Bücher über YT1S:
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tentum und ES VOT allem die Bü Positiv ingegen WIT. auf mich die Be
cher ®  jener CNrıisüichen Theologen, die die Ent eutung Jesu als der aDSOlute Pazifist. Jesus, der
stehungsgeschichte und Kanonisierung der Evan nach CNrisiiche Überzeugung aus 1e den
gelien ütisch beleuchteten und sich emühten, enschen SORar sSeıin ingibt, Ja, das War

die ursprüngliche juden  istliche Christologie unbestreitbar yJesus Christ Superstar.« Was kann
wiederherzustellen INan uge  en WI1e »friedvol]l uUund liebend«, die

esus verkörperte, entgegenhalten? Natürlich
nichts! Sie SINd unanifechtbar, Was beim christ:
ich-islamischen Dialog, WI1e mir scheint, belBe-deutung Jesu
NIC wenigen Christen dazu {ührt, sich auf Be:

C Insbesondere das Wissen über die Umstän: ng des paziästischen Jesus-Bildes NSDEeSON:
de des 225 nach Christus stattfindenden dere gegenüber den Muslimen MoOorallsc üDer:
Konzils VON icäa, das die anfängliche ge en
elder laner und TG des heid: Aber WIe verwirklichen die hänger Jesu
nischen Kaisers ONsStTanldın dus eSsus ott mMach- das paziÄstische der hingehaltenen
le, erleichterten 0S mMIr, mich nach der eMOTNO: SC In der Praxis? Ist die zwischen ea und
nalen Loslösung auch geistig Vom Dogma der ITKUIC  el dieses (‚ebotes N1IC De:
(‚ottessohnschaft Osen Das Irennende ZW1- oOnders oroß, wenigstens INn der Vergangenheit?
schen siam und Christentum, nämlich die die Kirchengeschichte und die (‚eschichte
terschiedliche umass über die Person esus,
hob sich annähernd auf Übereinstimmung mit »Kluft zwischen ea
der koranischen Feststellung: »  er Messias, und Wirklichkeit C
Sohn der Maria, WaT NUur e1n (Gesandter. «

/wei pekte der christlichen eu des christlich gepragten Abendlandes N1IC 1M
Jesu naben me1n kindliches Jesusbild Uund amı eklatanten Widerspruc der pazifistischen
das mich herrschende relig1öse 1ma He Friedensbotscha: esu Wie glaubwürdig 1St da
ONders geprägt: eSsus als der Leidende Uund Je: das theoretische Bekenntnis ZU)  z Frieden, Z
SUS, der aDbsolute Pazifist on IM Kindergar- 1e und Vergebung?
ten en WITF esus Teuz Früh prägte SICH Auf dem neulich INn Assisi stattündenden Re.
das Bild VO  Z leidenden Menschensohn 21n (Ge ligionsgipfe e1n CATISUUN: ischof: »Kein
schichten üÜber die ersten tyrer IM Christen Frieden ohne Gerechtigkeit, eine Gerechtigkei
LuUum beeindruckten mich sehr. Uns wurde VeT- ohneergeC Wie real ist das Menschenbild,
mittelt, dass Jesu Königreich N1IC VON dieser das sich hıinter dieser Forderung verbirgt? Wie
elt sel, Leiden und Verfolgung 1mM Himmel He kann Gerechti  el Üüre Vergebung her-

Werde und Leiden e1N Weg Ott se1l stellen Ein Ausspruch des Propheten am :
Mit zunehmendem Alter verstand ich 1M: med ZU  3 ema Gerechti  el 1Sst für alle Men:

INeT weniger, ich die andere ange NIN: schen machbar und lautet: »  er VON euch e{IWas

soll, WeNnN Nan MIr Unrecht LUL. er le]: Verabscheuungswürdiges siıe.  ‘9 der oll 0S miıt
enı esus DOt MIr AlS Jugendliche weni1g den: (der Tat) se1iner Hand verändern, Uund Wenn eT

Nkation Der jJugendliche (seist eher nach das NnIC vVerIMag, dann mMIt ‚den Worten) seiner
Weltverbesserung, INn (Geduld auszuharren unge, und WenNnn eTt das MO vermag,
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Smit (dem Wunsch) sSe1INeSs Herzens, und das und politische UOrdnung eine Sorgen machen,
1st das enigste Glauben.« Heschreibt aren Amstrong In 1inrem Buch » Mu-

Tauchte ange, DIS ich als e1ine dus der hammed, Religionsstifter und Staatsmann«. kine
christlichen Iradition entstammende uslima Yahnz andere Situation fand uhamme sieben-

begriff, dass 001 spiritueller Held WI1e huspäter In VOTVIL. Das Arabien
med auch politische riolge aben darf. Der IS se1iner Zeit Jag SEe1Its der amaligen Hochkultu:
lam verste sich N1IC NUr als Religion, Oondern ren und Persien ESs Destand e1ne drin:
als L ebenswelse [)ie Zielsetzung e1ner Lebens: Notwendi  eit für e1nNe NeuUue politische
Welse geht zwangsläufig über die e1iner Religion
hinaus der Seite der Entrechteten <

Ordnung und 1M Jahrhundert uUsste die LÖ-Gesellschaftsmodell
SUNz zwangsläufig eine religiöse se1n, Schrei

® ES Hedurifte e1iner umfassenden Kenntnis des Amstrong weilter. uhamme der anfangs Jeg:
slams DIS MIr der Unterschie zwischen liches politische [Ür sich ablehnte, sah

und Lebenswelse klar WUurde Es galt MC PS als se1ne relig1öseCsich auf die e1te der
11UT separate (‚laubensartikel egreifen, SO  3 Entrechteten stellen, sich Tür e1ne gerechte
dern e1n allumfassendes (esellschaftsmodell In (‚esellschaft engagleren, se1ın Volk dUuS$ der Dr
se1Ner gaNnzel Dimension eute weiß ich, dass mitiven Stammeskultur hinauszuführen, Was

esS gerade die (Ganzheitlichkeit des 1Slamıschen J1en den Frieden Hrachte
(‚esellschaftsmodells ISt, INn dem profane 1InNg| Der islamische Rechtsgelehrte Ibn laym
des Alltags mMIt dem (Glauben den einen ott iyyah gest behauptete, dass der slam das
harmonisch miteinander verwoben sind, die Me]l: mosaische (‚esetz der Gerechtigkeit mit dem
Ne Faszination Iür den slam DIS eute auirecC christlichen (Gesetz der Na verbunden und
er eınen Mittelweg zwischen der Strenge des

Diese anzheitlichkeit beinhaltet weıiter, dalsmus und der Barmherzigkeit Jesu gefunden
dass der VO  3 Christentum UuDertiretitende Neue hat

Meinen Übertritt VO  3 Christentum Z  = [S:uslim sich NIC  9 WIe nehmen könnte,
ischen den /ielen eSsus und uhamme: enNT: habe ich nıe als Abwendung VON der Person
Sscheiden 11USS Der Ooran achtet die pazifisti- Jesu Detrachtet. er Schweizer Muslim Ahmad

S1e SEINE Annahme des SIa NIC alssche Botschaft Jesu. Als Prophet esus, dT’d:

1SC Isa, den uftrag, das Ju (‚esetz Neu

interpretieren. ( Jer oran verehrt ihn als Be: »einfach und klar «
stätiger und eiormer der vorangeganhgehen (Ji:
fenbarungen und als wundertätügen Heiler In der Bekehrung, Ondern als e1ne » Heimkehr Z

nNnderer Propheten VOT ihm Die Y- Ur-Religion des KOSMOS, Z  3 Ur-Glauben aller
ScChIeadliche /Zielsetzung hbeider Propheten erklär Menschen.« der Tat ermöglicht lese e1Mm-
sich dus 1nren unterschiedlichen Lebensumstän kehr einenN! unverstellten 1@ autf die NIs:
den. ers als wWwurde esus INn das OTISCHEe Person Jesu, ireil VONN übergewichtigen
geordnete Rechtssystem des römischen Reiches und Projektionen, einfach und klar

hineingeboren. Er Tauchte sich die sOzlale WIEe die Botschaft des Oran selbst
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EImar Klınger

Fragen und roblieme gegenwärtiger
Religionstheologie

l Fın Lagedbericht

Auf Konferenzen und in Gremien findet
seıit ahren der og der Religionen

sta: achdenken ber den og
Hochschule ST Gabrie]l INn Mödling De] Wieniragt ach der Bedeutung
wichtige posien ZUT egegnung des Chris

Von Pluralität und Einzigartigkeit.
entiums mMIt Nnicht-christlichen eligionenDie arung Dominus esus geht unter dem 1te y»Universales Christentum aNge

diesem Diskurs vorbei SIC einer Juralen Welt«.8
Gespräche zwischen den Religionen haben

Voraussetzungen, verfolgen l1ele Uund bewegen
Das espräc der eligionen wird vielen sich In Grenzen Ihr men ist Gegenstand des

(Orten auf den verschiedensten Ebenen ge: Gesprächs über die Gespräche. ES erorier [)a-
Meilensteine 1mM globalen men SiNnd das Frie- ten und rogramme und WITrd allgemein den
densgebet VON Assisi!, die usammenkunft des vergleichenden Religionswissenschaften, der Re:
arlamen der Weltreligionen“ mi1t dem ema igionssoziologie Uund Religionsphilosophie SOWI1E
e1nes eltetNOs der eligione: INn Chicago 1993, In der Islamistik, der Indologie, Bud
die » Weltkoniferenz der Religionen Tür den FTIe- hologie Oder der Judais TE |)ieses Ge:
eN«, die ZU)|  3 ersten 970 Kyoto/Japan spräch ist e1ne spezielle Herausforderung
enhat>, der islamisch-christliche Kon: TÜr die ologie; denn Kenntnisse VON der E1-
STCdS VON Cordoba“* 1ImM September 1974, die 25 und der iremden Religion SIN erforderlich
ahre Bendorfer Konferenzen> SOWIE Tagungen und werden In in  3 thematisier Es stellt die
der kuropäischen ademie IÜür Wissenscha eologie VOT obleme, die S1e INn der ergan
und Künste In alzburg, München, Riga und genheit N1IC atte, die s1e eute edoch Osen
Wien Fkine wichtige kinzelperson ist Ihomas INUSS, WennNn anders die inr ureigenes
Merton e1Ne Deispielhafte useinan ema 1ST. DERN espräc über die Grundlagen

des Gesprächs mit Islam, Hinduismus und Budersetzung mit dem But  ismus.© ES die
rahamischen Teams, INn enen risten, en hismus Gegenstand der religions  ologi:
und Muslime zusammenarbeiten, uUund die elIcC Sschen ademien der Theologischen OCASCAU:
(GGottes-Gemeinschaften der katholischen Arbei: le St Gabrie.  Ödling, die VON 997 DIS 998

INn Taiwan / Seit O / Nnden reli: stattfanden .19 Sie wurden In /Zusammenarbeit
gionstheologischen NSULuU der Iheologischen miıt europäischen Fachwissenschaftlern 1N-
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taltet und dienten der kinführung VON Lehren Religion als Religion, faktisch egeben und VON

den und FOTS In die Religionswelt des prinzipieller Bedeutung. DDie age nach ott
s! und der indischen Religionen, »damit S1e und Christus WIird dadurch Neu S1ie Dil:
Desser miıt den notwendigen Erfordernissen des
Dialogs vertraut würden und damit der lalog 1einel der Religionen ist eine
mi1t anderen religiösen Iraditionen überhaupt 1- unhintergehbare atsache. d
nen WITrksamen Eingang finde In die Forschungs-

det e1n zentrales der Auseinanderset-und Lehrstätten christlicher Theologie.!! Die
artner und hre Erfahrung Sind Grundlage der ZUNg, Charakteristisch und richtungsweisend
egegnung. SIN die 1te VON John Hick und Paul Knitter.!$

Sie NeNnNen die Te VON der Einzigkeit des
Christlichen einen ythos und entwickeln e1Ne
pluralistische der Religionen erDialogischer Dialog der 1te» of chrıshuan uniqueness. 10

. Raimon Panikkar einen Dialog, der War pIu: theology i religion«.!“
über die religiösen Sachver. hinaus die Part:
NeT selber Z  3 ema nhat, einen dialogischen
lalog [ieser ande die je Pluralısmus
WEeI1ls anderen Religion auf e1ner religiösen asls
Panikkar ihn auch yintrareligiösen Dialog« ® Das interessanteste, wichtigste, meisten
IM Unterschie: VO  = interreligiösen oder auch umstrittene, aber auch wenigsten eklärte
ydialektischen ialog«, der sich e1ne Ver CAWOT dieser 1St inr Titelbegriff sel.
hältnisbestimmung IM Sinn der vergleichenden ber derUus ETr substantivisch und
Religionswissenschaft oder IM SINn der gebraucht ET meln die vornandene
getik bemüht.!2 Der dialogische lalog 1st selhber Vielzahl VON Religionen, mit der UMZUBE-
e1n religiöser Vorgang. ESs ischen den Ver: hen hat, aber ugleich die Interpretation dieser
Lreiern der jeweiligen Religion der ene VON Vielzahl INn der eologie Es geht ihre eC
eologie und Wissenschaft geführt ET betont mäßigkeit, NIC UT inr tatsächliches Vor:
den inhaltlichen andpu: der radition, die andensein, die quaestio JUrIS, NIC NUT

s1e9ofte die der die quaestio Tacti DDie Vielzahl WITd SOM prin:
Nung dUS, nng den Fortschritt 1M Verständ ipiell verstanden kin theoretisch Deifrledigen;
NIS jeweiliger Iradition und ass den der derpunder Vieles rundlage des E1:

NenNn MacC und Deildes NIC ImMMmer NUurTr konkur:Überlieferung, der sich den Gesprächen iImMmMmer
entzieht, dem SI sich edoch alle OrMentIe- lerend gegenüberstellt wWwurde islang N1IC
Ten haben, der Betrachtung eigener und entwicke [)as 1e hat einen sehr weıten Sinn
iremder Überlieferungen sSe1in Ihre )uralität Uund und gahnz unterschiedlich gefasst. Hans
der Pluralismus hrer Standpunkte gehört daher enfiels pricht VON einem existentiellen Uura:

seinen Grundlagen. lismus 1M Sinn der Postmoderne, Wilired
In der pluralistische: Religions  ologie 1st Von einem mystischen Pluralismus, Paul Nit-

die 1elhner der Religionen Gegenstand der I1heo ter VON einem unıyerselien Pluralismus, Reinhold
logie Sie 1st e1ne unhintergehbar' Jatsache der Bernhardt VON e1inem MoOoNISÜUsSCAHeEN Pluralismus;
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er verweist auf die doppeldeutig Verwendung mMiIt den Leidenden INn der Botschaft VOTIN e1IC
dieses Begrifis; chael VON unterscheldet (‚ottes. |)ieses hbesitzt theologische und nristo
zwischen einem aufgeklärten Pluralismus, einem ogische Priorität.
religi  sgeschichtlichen Pluralismus der er Anspruch al EXKIUSIVe anrhel der
ren, einem westlichen und einem asilatischen eigenen Standpunkte, das Alleinvertretungsrecht
Pluralismus, einem und einem Be- In Sachen der Religion, die Verabsolutierung des
liebigkeitspluralismus (Javin D”’Costa e1n ent Christentums, sagtM nehme das Interesse
schiedener Gegner VON Hick und Knitter und ZersStOre die Bereitschaft, ihn üÜber-
1M egenzug 1Inren andpun. eiınen ythos aup führen er se1l eıne Relativierung
»Christian uniqueness recCcoNsidered Ihe i VON (‚otteslehre und Christologie erforderlich

pluralistic theology religions«. Panikkar (0)8 habe das SIC Gottes, auf das Ssich alle Re.
dert neben e1ner pluralistische: Geisteshaltung ligionen eziehen und die 1e der spe.
den christlichen Pluralismus, dessen Jräger VCN,; INn enen e sich zeigt und auf die sich die
christliche Pluralisten sej]en, die Christsein MC amen (sottes eziehen, unterscheiden )as
auf e1Nn quanttatives Verständnis reduzieren, SOTNMN- Gleiche gelte VON der Nachfolge Jesu INn der Le:
dern In se1ner qualitativen Eigentümlic  it cha: bensführung und den Bekenntnissen seiner
rakterisieren.1© Person, die vielges Sind. XKIUSIVe USSa-

Der ungeklärte Sprachgebrauch In der plu gen der chrift hätten e1Ne ische, e1ine
ralistischen Religionstheologie MacC orößere tologische Bedeutung.
Anstrengungen auf dem Feld der Theoriebildung Die eologie des Pluralismus der Keligio:
notwendig. erfolgt islang e1n pragmatı nen STE SOM VOT einem Sprachproblem. Sie
SscChes /Ziel auf dem en des Dialogs er S es des Maßstabs, den S1e sich ibt

die der äahigkeit Z  3 WEe-

} nicht Aur die Person, gen der radition, dus der S1E omMmMm und mIt der
S1e sich auseinandersetzen INUSS die der assı-sondern das erk Jesu
schen ristologie und auch der Be:

Knitter »Dialog ISt, könnte INa das hauptungen, die S1Ee selber aufstellt, N1IC umge
OCNsTte Gut«, der yNnormative eTrTi< der plu- hen Die age lautet Ist die Einzigkeit Christi
ralistischen Religionstheologie. uralısten MöÖCcCHNh- e1ne Widerlegung oder e1ne Bestätigung des Plu:
ten eınen authentischeren, produktiveren Aus: ralismus? Ist S1e e1Nn Hindernis [Ür den Dialog
tausch zwischen den Religionen jördern,ML AEAN DE LER SN  er verweist auf die doppeldeutige Verwendung  mit den Leidenden in der Botschaft vom Reich  dieses Begriffs; Michael von Brück unterscheidet  Gottes. Dieses besitzt theologische und christo-  zwischen einem aufgeklärten Pluralismus, einem  logische Priorität.  religionsgeschichtlichen Pluralismus der Kultu-  Der Anspruch auf exklusive Wahrheit der  ren, einem westlichen und einem asiatischen  eigenen Standpunkte, das Alleinvertretungsrecht  Pluralismus, einem theologischen und einem Be-  in Sachen der Religion, die Verabsolutierung des  liebigkeitspluralismus. Gavin D’Costa — ein ent-  Christentums, sagt man, nehme das Interesse am  schiedener Gegner von Hick und Knitter — nennt  Dialog und zerstöre die Bereitschaft, ihn über-  im Gegenzug ihren Standpunkt einen Mythos:  haupt zu führen. Daher sei eine Relativierung  »Christian uniqueness reconsidered. The myth of  von Gotteslehre und Christologie erforderlich.  a pluralistic theology of religions«.!° Panikkar for-  Man habe das An-sich Gottes, auf das sich alle Re-  dert neben einer pluralistischen Geisteshaltung  ligionen beziehen und die Vielfalt der Perspekti-  den christlichen Pluralismus, dessen Träger  ven, in denen es sich zeigt und auf die sich die  christliche Pluralisten seien, die Christsein nicht  Namen Gottes beziehen, zu unterscheiden. Das  auf ein quantitatives Verständnis reduzieren, Son-  Gleiche gelte von der Nachfolge Jesu in der Le-  dern in seiner qualitativen Eigentümlichkeit cha-  bensführung und den Bekenntnissen zu seiner  rakterisieren. !©  Person, die vielgestaltig sind. Exklusive Aussa-  Der ungeklärte Sprachgebrauch in der plu-  gen der Schrift hätten eine hymnische, keine on-  ralistischen Religionstheologie macht größere  tologische Bedeutung.  Anstrengungen auf dem Feld der Theoriebildung  Die Theologie des Pluralismus der Religio-  notwendig. Man verfolgt bislang ein pragmati-  nen steht somit vor einem Sprachproblem. Sie  sches Ziel auf dem Boden des Dialogs. Daher  kann es wegen des Maßstabs, den sie sich gibt —  die Förderung der Fähigkeit zum Dialog —, we-  » nicht nur die Person,  gen der Tradition, aus der sie kommt und mit der  sie sich auseinandersetzen muss — die der klassi-  sondern das Werk Jesu  schen Christologie — und auch wegen der Be-  Knitter: »Dialog ist, so könnte man sagen, das  hauptungen, die sie selber aufstellt, nicht umge-  >höchste Gut«, der )normative Wert« in der plu-  hen. Die Frage lautet: Ist die Einzigkeit Christi  ralistischen Religionstheologie. Pluralisten möch-  eine Widerlegung oder eine Bestätigung des Plu-  ten einen authentischeren, produktiveren Aus-  ralismus? Ist sie ein Hindernis für den Dialog  tausch zwischen den Religionen fördern, [ ... ]  oder begründet und motiviert sie ihn zu führen?  der zur Verbesserung, vielleicht sogar zur Ver-  änderung der Gläubigen führt.«!7 Denn es gibt  eine globale Verantwortung aller Religionen für  Sprachprobleme  die heutige Welt. Sie alle sind am Heil des Men-  schen ausgerichtet und entwickeln ein soterio-  @® Die pluralistische Theologie der Religionen  logisches Programm. Sie können einen Beitrag  bietet auf dieser Ebene der sprachtheoretischen  für die Befreiung des Menschen leisten und wer-  Auseinandersetzung viele Angriffsflächen. Man  den auch daran gemessen. Daher steht im Mit-  wird nicht sagen können, dass Hicks kantiani-  telpunkt der Christologie bei Knitter nicht die  sche These vom Ding an sich (noumenon) und  Person, sondern das Werk Jesu, die Solidarität  seinen Erscheinungsweisen (phaenomenon),  92  Elmar Klinger / Fragen und Probleme gegenwärtiger Religionstheologie  DIAKONIA 33 (2002)S — “ Oder Uund MOTLVIeETr S1e ihn iühren?
der Z Verbesserung, vielleicht SOBar ZUT Ver.-
änderung der Gläubigen führt «17 enn @S iDt
e1ne Verantwortung aller Religionen Tür Sprachproblemedie heutige elt. S1e alle S1INd Heil des Men:-
schen ausgerichtet und entwickeln ein Oter10. &D Die pIU: eologie der Religionen

Togramm Sie können einen Beitrag hlietet auf dieser ene der sprachtheoretischen
TÜr die efreiung des enschen eisten und WEeT- Auseinandersetzung viele Angriffsfläche Man
den auch daran STe IM Mit-: WIrd NIC können, dass Hicks kantlan!l:

der Christologie hei Knitter N1IC die sche ese VO  3 Ding sich (noumenon) und
Person, ondern das erk Jesu, die Solidarität seinen Eerscheinungsweisen (phaenomenon),
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WODEel der ame (‚ottes das NIC erreic chen, hat onnedies (Grenzen Es prägt die
Uund sich 1M zweiten erschöpft, heutigen abendländische radition, der die
dernissen enügen und das roblem Osen kan  S sche eologie der Religionen ehört, aber
enn In der prache Sind Bekanntes und Unbe darf und kann S TÜr den Buddhismus Sal NIC
kanntes Gegenstand wahrer uSssagen. egen verwenden S 1STt e1ine gemeinsame asıls e1nes
Stan und Vergegenständlichung, Objekt und Dialogs, ondern Gegenstand des inhaltlichen
Verobjektivierung, Absolutheit und Verabsolu: Diskurses Man hat SOMl 1ese hermeneutische
erung SINd daher unterscheiden Plu Voraussetzung korrigieren, wenngleich das
alität und Universalität Hilden keinen egen Problem selber zentrales ema DIeibt Das /iel
SalZ, SIE eding sich Beides konstituiert WITKkK: des Dialogs 1st weder die Verabsolutierung noch

die Relativierung der eigenen ussagen. ESs liegt
»Aöd&dsolutheit und Verabsolutierung INn ihren Thematisierungen Iremden, His

unterscheiden < dahin NIC gekannten Bedingungen. hre Wahr:
heit 1NUSS dus dieser Perspektive und auf 1inrem

liche Kede Alles, WdsS 6S tatsächlich ibt und Z  3

ema werden kann, 1st e1in kinzelnes Das Ein: »Dialoge SInd oDerster Maßstab
zeine aber 1st iIMMer e1INes vielen inheit und OCNASTeEeSs Gut <
und 1elNel können sich logisch hetrachtet

1nrem en darstellbar Sein und sich als wahrgar NIC widersprechen. Je einzelner e1n Ein
zelines ISt, estO realer bezieht e$S sich auf ande: auf ihm Dehaupten ONnen. )as Wahre 1Ist iImMmMmer
[es und estO Desser ass es sich VON eTr- en utes Dialoge Sind amı ODerster aßs
sSschelden und INn seInem eigenen arakter De: und OCNSTES Gut, WenNnn s1e wahnre Dialoge Sind
mmen ESs 1St unverme1ldlic Gegenstand Wahrheitsfähigkeit und der Wahrhei  spruch
genereller UuSsagen. SINd VON der Wahrheit selber unterscheiden

kin weiterführender Diskurs über die hre ve  echslung MacC Gespräche auswegl0s.
sprachtheoretischen Voraussetzungen des IMa Die pluralistische eologie der Religionen
10gs der ReligionenSdaher nützlich se1ın und 111 In der Kede VON .Ott Uund VON T1ISTUS den
1ST überall dort anzumahnen, E$S die Keli ontologischen Diskurs der klassischen Iraktate
xonen wirklich geht Man sSo den des überwinden und auf den iunktionalen D3N
ythos AA Charakterisierung des Überlieferten kurs Das Jesu und se1ine otschaft VO  3

end anwenden ET eignet sich NIC (sottes werden VO  z Christusbekenntnis
generell; 65 gibt andere llterarische Formen S@E1- unterschieden. Dieses MISS sich jenem. Das
nerTr Dokumentation, einschließlich jener des NIs ebDen Jesu Degegnet In den ussagen üÜDer
torischen Berichts Religionen machen das Über: esus, aber eS hat einen Vorrang Der christolo:
geschichtliche Z  3 ema Aber S1e haben alle gische Diskurs umfasst1 Er 1st e1n Jurales
e1ne Geschichte Sie sehe mit INr S1e SINd Geschehen, das NIC die Über. und NTIerOrN!|
auch In sich selber eın Jurales anomen Sie NUNg, ondern die Gleichrangigkeit se1iner Pole
SINd esS NIC 11UT In 1inNren Gegensätzen. er ge Z wesentlichen Jatsache MaC DDie OnNtologi-
neralisierende Sprachgebrauch 1M mit sche Christologie STE VOT diesem funktionalen
dem Wort Religion ister problematisch. Sein roblem; denn S1e hat die Te VON der Person
Charakteristikum In der Rede VON ott Jesu In einem getrennten Iraktat [)ie
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NKUONale Christologie STe jedoch ogie betonen Sie 1st kein Monolog, ondern
VOT dem ontologischen Problem Sie INUSS 7@1- immer Diskurs VoOoN Standpunkten Sie ist selber

gen, inwiefern die VoN der rlösung Urc. eın Tatbestand Sie hat viele Quellen,
esus e1ıne wanre re 1ST und sich auf esus viele Methoden und elege

SOBaTr Iragen, ob der egri einer pluralistischen
»ontologische und eologi N1IC eine JTautologie se1 und INan

funktionale Christologie K NIC MUSS, s1e ist entweder pIu oder
nicht EinNne andere rage edoch wäre,

selbst berufen kan  S Die Vielheit der e1llsver- ob und WIe S1e diesem ihrem eigenen esen heu
mittler und die Einzigkeit seiner Person MUssen {e Rechnung tragt. Exklusivistisch Oder INKIUSI1-
sich nicht widersprechen. Seine kinzigkeit WIrd vistisch Lut s1e 5 nicht. Sie uUsste fahig se1n, das

der greifbar und ist darin erklären kigene dUus der Perspektive der anderen De
s oibt e1Nne Anerkennung des Pluralismus trachten, ohne sich In ihnen verlieren.!*

der Religionen In der christlichen Überlieferung Dieser Pluralismus ist In Trinitätslehre,
se DDas Schema e1Nes FEntweder:-  er VON ExX- Christologie und kEkklesiologie eifbar. ET 1St dort

auch verankert.20 Die ese VOIN e1ner recCklusivismus, Inklusivismus undus
diesen NiG hinreichen: erfassen mäßigen Existenz nichtchristlicher Religionen In

Perty Schmil  eukel dieser inteilung SORar
ogische Unausweichlichkeit bescheinigen und » das Eigene
meint, dass mit ihm das Gesamtproblem PT- auUs der Perspektive der anderen
schöpfend umsCcChAreben sel In diesem Sinn ware betrachten (
das stentum e  usivistisch, da es andere Ke
ligionen ablehnt, Oder inklusivistisch, sofern S den Quellen der Überlieferung VeTl-

1ese auf sich bezieht und innen eine teilweise trttacques Dupuis.?! Fr Detont die Kelationalität
Berechtigung e1M1SS ESs WAarT! aber N1IC plu- len Heilsgeschehens, SOdass 1INnzeines Univer-
ralistisch, weil S N1IC eren (leichheit ANeT- besitzen kine Fundamentaltheologie
enn dieses Pluralismus STe noch dqus

Was aber el »pluralistisch«? OT1IN
das (Charakteristikum des Pluralismus und WI1e
1st dieser verstehen? 1ese age 1ST e1n Dominus Jesus
Sprachproblem ES Dtele Apfel und viele
toffeln. Aber niemand wuUurde auf den (‚edanken D  N Auf der des kirchlichen ehramts De
kommen und pIe und artolie selen ass sich die » [D)DOmMIiNUus ESUS« mMit der
die gleiche rucht, bloß weil es VON ihnen eweils ge  n Religionstheologie.?2
viele ibt, Oder behaupten, PS gibt viele Arten Ihr ema SiNnd kinzigkeit und Heilsuniver-
Früchte und deshalb sgehe die jeweilige Frucht In salität Jesu Christi und der C Sie wendet
dieser Vielheit Pluralismus und galitaris- sich den Versuch, die Tatsache des reli-
I1US Sind N1IC dec  gsgleich. Sie widerspre- yx1öÖsen Pluralismus adurch rechtiertigen,
chen sich Gegenüber einer hermeneutischen dass ZWISCHNeN der Heilsordnun: des ewigen
Verallgemeinerung VON Standpunkten hat Nal Wortes (außerhalb der Kirche) und der €e1ls:
den Juralen (C’harakter VON O10 als Iheo- rdnung des [leischgewordenen (‚ottes
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schieden wird, SOdass erstgenannte unıversa ISt, Ihm twortet Hick 998 INn »Dialog der Re
die zweilıte aber NIC Hick und Knitter werden ligionen« dem 1te » Fine (0)8 auf
aDel NIC genNanntT, ondern dessen gesagl. dinal Ratzingers Ausführungen ZU  3 religiösen
y Diese Sichten SINd dem christlichen (‚lauben Pluralismus«.24 Auischlussreich SiNnd die Autfla:
änzlich entgegengesetZL« (10) Der universale gen der Kongregation ZU  3 Buch VON Jacques
Heilswille des dreifaltigen (‚ottes 1Sst l eben, Dupuis IM ppendix er usatz ordert und
10od und Auferste  g Jesu Wi  ichker ‚ WOT- Deinhaltet die einzige und universale e1ilsver
den y»Unter eachtung dieses Glaubenssatzes ist mittlung Jesu Christi, die Einzigkeit und Voll
die eologie eute eingeladen, über das Vor: ständigkeit der enbarung Jesu Christi, das
handensein anderer religiöser kerfahrungen und versale Heilshandeln des Geistes, die rMen-
1Nnrer Bedeutung 1M Heilsplan (sottes nachzu- erung der Menschheit der irche,
denken und erforschen, ob und WI1e auch Ge: den Wert Uund die Heilsfunktion der religiösen
stalten und Dositive emente anderer Religio- Traditionen.2>
Nel Z  3 göttlichen eilsplan ehören können« Die Erklärung » Dominus ESUS« behandelt
(14) )ie Ausdrücke kinzigkeit, Universalität die wesentlichen liegen der pluralistischen

eologie der eligione selber eiläufig oder S
»Eine lehramtliche Erklärung NIC Sie efasst sich mit Irrtümern, die INr viel

isSt kein Diskurs. C eicht anhaften oder die S1E begünstigt hre Ver.
SiNnd auch nicht direkt genannt. Das Pro-

und Absolutheit ergeben sich dUus$s den (Quellen blem 1St die egalitäre Betrachtung der Religionen.
des aubens und trücken se1iNe Teue ZUrT ( Sie wird UG exklusivistische und
fenbarung dus 15) ingegen aben die Aus: inklusivistische ussagen, die einen lalog 1M
drücke Himmelreich, eiIcC (‚ottes und eicC Kahmen der kvangelisierung ZWarT egrunden
Christi eiıne 2alZ eindeutigen Bedeutungsin- Uund gestatten. Aber die anerkannte Parität der
halte 18) artner gehört Z  3 Dialog, NIC ZUrT Ekvangeli

Die Kirche darf nicht betrachtet werden als sierung. kann sich NIC auf eNrın
21n eilsweg neben jenem In »den anderen Re: te eziehen. Die Kirche evangelisiert, aber WITd
ligionen, die komplementär ZUT Kirche, Ja IM NIC evangelisiert. Der Pluralismus nat aktisch
Grunde ihr gleichwertig Waren« 21) Die Men: Bedeutung, ass sich edoch NIC prinzipiell VeT-

1la des Indifferentismus und Relativismus, der stehen. Die ()rthodoxie STEe VOT der Orthopra
ZUT nNnahme der Gleichwertigkeit aller Religio- xle, NIC S1Ee über jener.
nen {ührt, darf sich In der Te MIC verbrei- [)as Hauptproblem der Eerklärung OMIINUS
ten ZZ) ESUS« leg INn dem, Was S1E verschweigt. Sie De:

kine lehramtliche krklärung 1ST kein Diskurs treitet NIC den Pluralismus INn Tadıllon und
uniter Theologen. Er Wird nNnicht inr und
ist VON ihr SOM1 auch al N1IC Trwarten ET Hauptproblem leg] In dem,
hat IM Vorfeld st.  en Auf die pluralisti Was SIe verschweigt. <
sche eologie der Religionen ezieht sich der
Beitrag VON Kardinal atzinger der Zeitschrift eologie SOWI1E 1M Lehramt des /weiten Vati:
Communio 996 dem 1te »ZUur Lage VOIN anums Sie NnımMmM ihn aber NIC zZur Kenntnis
Glaube und eologie heute«.23 ersich selhst noch die Standpunkte, mMIt de
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nen s1e sich auseinandersetzt, bringt S1Ee amı In Mit den anderen Religionen hefasst sich die

Beziehung. 1eSs oilt spezie für den egri des rklärung » Dominus Jesus« ur sechr begrenzt.
S1e VOT Relativismus und IndifferentismusDialogs, den S1P NUur für die natürliche, NIC TÜr

die übernatürliche ene gelten Jässt 20 Die Kirche ist NIC NUur e1n eilsweg neben
etirofNien Sind avon aber auch der Tdische eren, ondern der notwendige eilsweg. Es iht

esus und das (‚ottes in der Christologie, e1Nneitinr anzugehören.
das Volk (‚ottes In der kEkklesiologie SOWI1e die eil aber die ärung über das e1IC (Ot:

Evangelisierung INn der Missiologie Die astora. (es nichts kindeutiges und eigentlich gar NIC
konstitution schließlic wird nirgendwo auch weiß, weil S1e diesen Begriff NUur kon:
1Ur IM Ansatz behandelt. LTOVerSs diskutiert, ver. S1e auch NIC über den

In der Christologie wird über esus gesagl, Begriff der Evangelisierung. Er ist benfalls e1Nn
dass eT die ülle und Endgültigkei der ganzen
Offenbarung 1st. Aber eTtr selber OomMmMm nirgend- » Verkündigung des Reiches Gottes hat

Wort, ondern ganz 1M Gegenteil! e1ine befreienden C’harakter d
Ootschaft VO  3 eIcC Gottes, die ihn e1iner end
gültigen Größe, ZUurT Ul der gaNnzen ()ffenba: zentraler egriff des /Z7weiten Vatikanums und

rung In der (‚eschichte MaC. wird relativiert, Ja edeute ja peT definitionem Verkündigung des

geradezu arıkler ES e1 wörtlich, MNan kann eiches (;ottes. Sie hat befreienden Charakter.
»IUT die Ausdrücke Himmelreich, e1IcC (‚ottes Davon 1st In der Eerklärung jedoch nirgendwo die
und e1ic Christi eine ganz eindeutigen Be RKede Sie kann die Notwendigkeit der Kirche für

deutungsinhalte ableiten, auch NIC VON iNnrer das Heil inhaltlich NIC fassen und VON der Sa
Beziehung ZU Kirche, die selbhst Mysterium ist che her auch NIC e  u  e Sie geht
und NIC gyänzlic mit einem menschlichen Be tiVv erke eil die Kirche den Heilswillen
griff rfasst werden kann«d (18) (sottes olaubt, el CS, INUSS s1e mMissionleren

|)ie Ekklesiologie hat den meisten Ärger VeT- (22)
ursacht und den größten Wi  Sspru rfahren Die Pastoralkonstitution des /weiten ati
Ich möchte hier 1Ur einen Mangel hervorheben, kanums ist die allgemeinste Grundlage und der
die Verhältnisbestimmung VON Kirche und eIclc umfassendste OT1ZON aller Offe des
(jottes. FS wird gesagtl, dass Kirche das eic Willens (‚ottes In der heutigen elt und 1SS1
(‚ottes verkünden und e  u müÜsse, aber der Kirche S1E wird INn der aru einmal

NIC  9 dass 65 für s1ie e1in Maßstahb wäre und esus eiläufig zitiert, aber thematisch nN1e erwähnt Sie
S1e mit und In in  3 selbst gegründet hat Der hat jedoch eine chlüsselfu  t10' IM Umgang
USATUC y Volk (jOttes« OoMm In der ganzen der Kirche mit ihrem Verhältnis Z NICATCHTIS
kerklärung kein Mal VOT, obwohl die ichen elt S1e gestattet und egr e1nNe
Kirche dus ihm esteht und selber die Versamm: eologle des ehens, Urteilens und andelns

Auf dem en und IM IC remder anlung des Volkes (‚ottes 1Sst. Es ist aulbberdem der
Schlüsselbegriff der Ekklesiologie des weiten punkte SS sich der eigene erst überhaupt e
Vatikanums deutungsvoller

Vgl DIie Friedensgebete mentar Von ans Walden- IIgionen: vereint für den Vo Sekretarıa der
Von Assısı. Einleitung VOonN fels, reiburg .Br. 987 Aufbau des Friedens«. elt- Deutschen Ischofs-
Franz ardına Ön1g KOM- Fbenso „Glaubende aller Re@- tag des Friedens 1992, hg konferenz, Öönn 997
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Arbeıitshilfen 92) Andreas Sste (Hg.) ereiten, München 991, acques Dupulis, Toward a

Vgl ans Küng und Kar| Christentum In der egeg- 178-187 Zur Fragestellung christian eOology f reli-
0Se uschel (Hg.) Frk- Hung tudien 7Ur Religions- Insgesamt vg' auch Günter glon, New York 2001
laärung Zz7u Weltethos des theologıe, Bde Mödling Rıße (Hg.) Wege der 272 ongregation für die
Parlaments der Weltreligi0- 4-2 Theologie der CcChwelle Glaubenslehre, Erklärung
ne  > München 993: SOWIeEe ers. (Hg.) Christlicher z/zu rıtten Jahrtausend, »Dominus Jesus. Über die

Paderborn 996.ans Küng Glaube n der Begegnung Einzigkeit und die eılls-
(Hg.) Globalisierung OC7 - miıt dem Buddahlsmus. ud!- 17 Paul Knitter, Apologie universalıtät Jesu Christi

ordert eın globales 7Ur Religionstheologie 0M einer pluralıstischen ITheo- und der Kırche« Verlaut-
OS, Jena 2000 Mödling 2001, ogile und Christologie, In barungen des Apostolischen
Vgl Norbert laes, Fr- 12 Vgl Ralımon anı  ar, Ihe ans-Ger: cChwan (Hg.) Stuhls 148, ng Sekretarıa

tahrungen In der »Weltkon- intrareligi0us 1alogue, New Pluralıstische Theologie der der deutschen Ischofs-
ferenz der Religionen für Jersey 999 sSOWIe »Vom Religionen, Frankfurt konferenz, onn 2000
den Frieden« WCRP) Herzen sprechen«. Fin (je- aın 998, 75-95; 23 Internationale O-
In nton 'etfer (Hg.) spräch der erder-Korres- 18 Vgl erry Schmidt-Leukel, ısche Zeitschriı Communio
Christlicher Glaube n multı- Oondenz mit Kalımon DIie rellgıionstheologischen 25 1996) 359-384 Man
religiöser Gesellschaft. anı  ar über den inter- Grundmodelle Xxklusı- vgl auch Indien: Iheologen

VISMUS, Inklusivismus, Plu-Erfahrungen, Theologische rellgiösen Dialog, n Uunter mischem erdac|
Reflexionen, Miıssionarıiısche 2001) 448 -453 ralısmus, In eter. In HK 1 1997) 4-16
Perspektiven, 13 Vgl Paul nıtter, Christlicher Glaube, 24 Diese Antwort ist auch
reiburg 1996, 91-106 Eın Gott viele Religionen. 227-248 abgedruckt n eiınhar:
* Vgl. ıkel de Espalda, Der den Absolutheits- 19 Vgl diesem and- Kırste (Hg.) Die Jalo-
slamısch-christliche Kon- anspruch des Christentums, pun FImar Klinger, gische ra des Mystischen
greß In Cordoba (September München 1988; SOWIE ders., Christliche Identität ım Plu- Religionen Im espräc 9,

ın: Concıliıum 12 Horizonte der Befreiung. ralısmus der Keligionen. Balve 1998, 493-496. Zur
1976) 395-397/ Auf dem Weg einer Dlu- robleme und Perspektiven Auseinandersetzung mit

In der IC des weiltenVgl Martın auschkKe, Je- raliıstischen Theologie der Hıck vgl auch ans-
SUS eın des nNnStOBES. Religionen, Frankfurt Vatikanums, In ders. (Hg.) oachım Sander, DIie Dif-
Die Christologie des Korans aın 99/ Eine Bılanz Gott ım S>Spiegel der elt- ferenz der Reliıgionen
und die deutschsprachige dieser Iheologie In Au- relligionen, Regensburg Glauben Im Pluraliısmus des
Theologıie, Köln 2000 Vgl seinandersetzung mit Ihren 1997, 111-124. eiligen. Der Religions-
ebenfalls ugen Biser (Hg.) Ansätzen ziehen eınno Man vgl nhlerzu KRaymund disput Von Yamaguch!ı und
Interreligious dialogues, ernharı Horl- chwager (Hg.), YISTUS dıe Dluralistische Religions-

allein? Der Streit dieWien-Salzburg 2000. zontüberschreitung. Die heoriıe Von John Hıck, n
5 Vgl. hlerzu Thomas Mer- pluralistische Theologie der luralistische Religions- eue Zeitschri für MIS-
ton, Asliatisches agebuch, Religionen, (jüterslioh 19917 theologıe, reiburg 1996, sionswissenschaft/
/ürich 987/ Karl-Heinz enke, Die FIN- 3-1 sSOWIe ans-Martın Nouvelle Revue de scCIENCE
”’Val. 0Sse eill, Die zigkeit Jesu Christi Horl- ar Christlicher Glaube missionalre b4 1998) AD  N
katholische Arbeiterjugend zont der Sinnfrage, FIN- ım Ontext nıchtchristlicher gl Jacques Dupuls,
als Modell Von eıch- siedeln 1995; almund Religionen, In ans-Ger. a.a.0. ppendix, 434-438
Gottes-Gemeinschaften In Chwager (Hg.) YIStUS cChwan aa0) 9/7-11 Man vgl ım Unterschie
Talwan, InN’ e{el. Christlich- allein? Der Streit die 1e ebenfalls FImar Klın- dazu Nostra etate« mit der
el Glaube, b8-76. pluralistische Religions- ger, Hermann Schell IM Bewertung Von ardına Ar-

Vgl Andreas SstEe (Hg.) theologıie, reiburg 1996; espräc der eltreli- INZE, 30 re Nostra agetate
eiträge 7Ur Religions- ders. (Hg.) Relativierung der gionen, In Ottmar euffels, DIE »Magna Charta« des
theologie, Bde Wahrheit? Kontextuelle Kalner Dvorak (Hg.) ahr- Konzıls für den nter-
Mödling 6-19 Christologie auf dem rüfs- heit Gottes reineı des relligiösen Dialog, In
Vgl dazu neben anderen tand, reiburg 1998:; ans- Denkens. Hermann Schell als Christlich-islamische Cegeg-

Robert Schreiter, SCHIE Gerad CcCNhwWan Hg.) Plural- Impulsgeber für Theologie MUung 1995)
Vo  3 Gott der uropäer. Zur ISTISCHE Theologie der Kell- und Kırche Gedenkschrift 144-146. Fine blogra-
Entwicklung regionaler Ihe- glonen. FinNne Kkritische anläßlich seINECS 150 phisch-ideologische Au-
ologien, alzburg 99° und ichtung, Frankfurt a.M Geburtstages, ürzburg seinandersetzung mit Domı-
Leonard widler, DIie UKun- 998 2001, —. Weliterhin MNMUS Jesus Hermann

14 New York Hans-Joachim Sander, Her-ft der Theologie. Im Dialog Häring,
der Keligionen und Weltan- 15 New York 990 Mannn chells Apologetik der Theologie und Ideologie
schauungen, 16 Kalmon anıkkar, Der pluralen anrheı des (jlau- He Joseph Katzinger, [D)Üüs-
Regensburg/München 992 eishe eine Wohnung bens, ebd 5-10: eldorf 2001
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Manuela Kalsky

Vom eiınsamen Helden ZUur messianiıschen
Gemeimnnschaf

Feministische Versuche,
dıe Bedeutung EeSUu NCU erschlieben

ach der Kritik der Männlichkeit des

Erlösers und einer leidensbetonten ÖOp
ertheologie iragt feministische Christo-

logie ach onkreten Heilserfahrungen zwischen eutlich geworden, aber die damals

aufgeworifene ag Wer esus VON aZza:
Von Frauen. Aus diesem ickwinke ret? hÄält DIS auf den heutigen Tag die exegetische

wird esus Christus NIC bedeutungslos, und systematisch-theologische Forschung INn
aber yrelativiert«: in Beziehung gesetzt. 1inrem Ban:  3

Auch feministisch-christologische FEntwür:
fe entstanden auf dem Hintergrund dieser INO-

® ede Zeit hat inren eigenen esus und dernen esusiors  ng und der amı verbunde-
Mels gleicht eT auffällig dem utor, der sich mit nen nach dem historischen esus und sSEe1-
in  3 eschäftigt. Bereits IM 19 Jahrhundert BC NeNl Verhältnis Z  3 Christus des aubDens Neu

Jangte Schweitzer der insicht, dass innen ist die geschlechtsspezifische Sichtweli
alle Jesusbilder zeitgebundene Konstruktionen SC, mit der S1E die hiblischen (Geschl und

SINd, geschaffen mit y»historischer die (klassische christologischen ussagen über
S1eC« seınem berühmten erk »(Geschichte eSsus hbetrachten. Ist die Bedeutung Jesu 1s
der Leben-Jesu-Forschung«! beschreibt eTt die Un- TÜr anner und Frauen gleich? Onnen Frauen
terschie  en Jesusbilder, die die moderne U: Destätigen, dass dasjenige, Was anner ahr
che nach dem historischen esus und die damıit under{ie als göttliches Heil TÜr alle
verbundeneI der kirchlicher enschen definierten und tradierten, tatsächlich
stitutionen und unıverseller dogmatischer Wahr- auch den eilsvorstellungen VON Frauen enT:

heiten hervorgebracht Haf Die traditionellen spricht? Um tworten auf 1ese Fragen
den, wurden historische kErfahrungen VON FTau:theologi Auffassungen VON Offenbarung,

TDSsUunNde Uund WarTell 1M | ichte der Auf- und eren Lebenswirklichkeit Z OCUS

ungsideale problematisc. geworden. Alle der theologicus und amı möglichen
ernun widerstrebenden ussagen, arunter undorien der eilsofenbarungen (sottes anz
auch das Dogma VON CcCedon M1t se1ner /we!i- 1M Sinne der Ideale der Auiklärung wurden Da
Naturen-Lehre, MuUussten sich e1ner ılıschen Ke- 1ane pekte der klassischen Christologie,
V1ISION untierziehen. kErrungenschaften und Sack die IC ZUT reinel und (Gleichheit VonNn Frall-

DadseN der mModernen Jesus-Fors:  ung Sind IN führten, 10sier
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Frauen e  1  © das Wort und gabe selhst enDaren kann, In jedem enschen und In jeder
tworten auf die biblische age »[hr aber, für Kultur.«+
WEl haltet inr mich?« Im Folgenden gehe ich Seit diesen prophetischen Worten SINd Na-

naher auf die En  icklungen Im feministisch: NeZu dreißig anhre Daly selbst kehr
hristologischen Diskurs und auf die dort gC: te dem Christentum den Rücken, da S1e den Ge:

kinsichten ein.2 danken der einmaligen Fleischwerdung (‚ottes
In einem Mann für NIC reversibe] sexistisch
1e und dessen pferto: Teuz TÜr S1e die
Nekrophilie der christlichen Religion unterstrichXKIUSIV maäannlıch

()bwohl vliele feministische Theologinnen
& In der 7zweiten des 20Ja die Dalys der Frauenfeindlichkeit der
begann mit dem Buch ense1lts VON O  ater, christlichen (Erlösungs-)>ymbolik teilten, woll
Sohn CO e1n Kapitel In der Theologiege- ten Ss1e die Hoffnung N1IC geben, dass das
SCNHICHTE der westlichen elt diesem NZWI1: Christentum VON innen Neraus reiormIleren
schen ZU  Z Klassiker der Feministischen 1 heolo: sel Für s1e wurde die VON der nordamerikani
ıe enden erk analysierte die nordamer'‘: Sschen eologin Rosemary Radford Ruether eC
anische eologin und OSOD. Daly tellte age »Kann e1n männlicher Tlöser FTall:
die osroßen Ihemen der eologie dUus emM1nN1s erlösen?« ZU  3 nbegriff der reformgesinnten
scher 1C darunter auch die Christologie. Daly feministisch-christologischen JM Ruether Tea-

chrieb
»I e Frauenbefreiung wird Jogischerweise »keine Dhysische

dazu führen, dass viele christologische Formeln, Ähnlichkeit
welche die Idolatrie der Person Christi WI1der- mit dem Frlöser d
pIES| und fördern, Glaubwürdigkeit VeT-

lieren K ESs wird, meılıne ICcHh immer deutlicher xjerte mit dieser rage auf die 976 herausgege
werden, dass die ausschließlich männlichen hene kerklärung des Vatikans die assung
Symbole Tür das deal] der »Inkarnation« oder das der Frauen ZU  3 Priesteram arın vertritt der
ea der C des enschen nach ung die Auffassung, dass die ()rdination der
nNnicht ausreichen SO, WIe e1Ne NUur mMannlıche Bil- krauen ausgeschlossen sel, da Frauen e1ine DAY:
derweilt und usdrucksform für die (ottheit sische Ahnlichkeit mMit dem Erlöser VvVorwelsen

Glaubwürdigkeit verliert, wird vielleicht auch können
der (‚edanke einer einzigen göttlichen nkarna: Kuether zeigte die Absurdität e1ner derartig
10n INn einem enschen männlichen O bio-ontologische: Argumentation auf und Deant:
ecC IM religiösen Bewusstsein der Zune wortete die VON inr ZUNACNS rhetorisch Deab.
menden Erkenntnis atz machen, dass die ichtigte DOSIUV. inren uge konnte
aC des e1NSs 1n allen enschen 1St. (742) Es esus der rlöser VON Frauen sein, da Se1INe herr.
seht NIC arum, leugnen, dass sich e1ne schaftskritische otschaft und die am verbun-

enbarung In der egegnung mit der Person Jesu dene Deireiende TaXls die ption (‚ottes [Ür die
Marginalisierten verkörpert habe e1 sSE1vollzogen hat. Aber e$S I11US$ bekräftigt werden,

dass die schöpferische Gegenwart des Wortes NIC sSein annsein, ondern se1in Heirelendes

erb) sich In jedem historischen Augenblick Of- Menschsein entscheiden! BEWESEN.
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artigkeit des y»historischen ESUS« verankernReinterpretationen Jesu
Ihr Versuch scheiterte der Antijudaismus-

WÄährend Daly VOT al den SEXiSMUS Kritik, die euillc machte, dass e1n erartiger
ditioneller Christologie angeklagt atte, betonte Versuch e1iner feministischen Re-Interpretation

Jesu noch NIC den TUC mit e1ner die yande:Ruether die Inter  NZ unterschiedlicher
Unterdrückungsmechanismen, die In den 'adl: ausgrenzenden hristologische Tradition
tionellen Christologien zusammentreffen eDen vollzogen
dem EX1ISMUS galt hre T auch dem diesen Auch Befreiungstheologinnen dus der C
Christologien NnNewohnenden Antijudaismus, Nnannten |)ritten elt meldetien sich kritisch
Rassismus und Imperialismus. Wort Sie zeigten den eurozentrischen Charakter

Im au{Tfe der Jahre wurden 1ese Ihemen Feministischer eologie und Christologie auf
Z Brennpunkt der feministisch-christologi- und legten eigene kntwürife e1Ner In inrem Kon:
schen Diskussion, da die VON den unterschiedli lexti hefreienden Christologie VOoTr.> Schwarze
chen Unterdrückungsmechanismen Betroffenen Frauen dus Nordamerika weılısen auf die Not:
sich immer achdr  ich: Wort meldeten wendigkeit e1iner Rassismusanalyse nin und (0)8

udische Frauen den arenten dern dus womMmManistischer ICe1ne Christologie,
]Judalsmus e1nNes Z  3 Frauenfreund erklarten die 1Nrer dreidimensionalen rfahrung VON Ras
esus an.4 Wie S diesem Antijudaismus SISMUS, SeXiSMUSs und Klassenherrschaft gerecht
gekommen? Fkeministisch: Theologinnen gingen WIird Für s1e 1St esus der Öttliche Mitleidende,
In den biblischen eschichitien auf die C der innen Nilft, In schwierigen Lebensumstän:
nach irauenfreundlichen Interpretationen den überleben.®
Jesu. Ebenso WIeEe In klassischer Christologie VeT- Afrikanische Theologinnen senen esus als
uchten auch sie, das Besondere In ihm auTZuU- Heiler, der DÖöse (‚eister vertreibt, Tanke el

und als guten -  eun der s1e SCAHUTtZeEeN! VOT den
S1e unterdrückenden Mächten auf inrem LeFrauenfreund
ensweg begleitet. Sie identifizieren sich MItrkläart
ihm, da ET In ihren Augen eın SOTSSaMES »yMUut-

zeigen. Sie elangten der Überzeugung, dass terliches« In Beziehung anderen gelebt
esus Frauen als gleichberechtigt betrachtet habe hat. |)adurch Ist eTr TÜr S1E die Verkörperung e1nes
und SOM einen besonders positiven Umgang ebens, Kraftvoll, dass e$S ur den Tod NIn
mMIt innen plle Aufgrund dieser Jatsache ET -

klärten S1e inhn 1inrem efreijer. SOTZSAaMES,
Dieser modernisierte esus IM /eitalter der mütterliches en <

kmanzipation der Frau ZU Feministen AdusSs-

erufen WUurde auf dem Hintergrund e1nes durchbrechen und schenken konn:
Judentums präsentiert, das als irauenunter- te und kannn FÜr afrikanische Frauen ist dem:
drückende Gesetzesreligion karikiert Wurde nach SsOowohl der erlösende als auch der mMI1t
nter /uhilfenahm: dieses auch VON den tNneo: menschliche Aspekt Jesu VON Bedeutung.‘ [J)ie

Vätern benutzten Kontrastdenken: ghanesische Dichterin Efu uma Heschreibt INn
versuchten christliche Frauen, hre Teministisc 1Nrer Poesie die kErfahrungen afrikanischer Frau
christliche Identität apologetisch In der EINZIS mit esus
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SEEDE

manlinnen Bagong Kristo, e1n ristus,yJesus Er wandert in unseTrTen Herzen umher
und weiß, Was arın 1Sst. Sind ung erwähnt In 1Nrer Darste auch

nicht-personengebundene esus/ChristusbilderWenn WIr mit ih;  3 wandern
aslatischer Frauen Als eispie Wa S1e das (7e:und auf Schwierigkeiten stoßen,

fürchten WITr uns NIC  9 1 @ e1ner indischen Frau, die In einer VO  3 HUun:-:

geI heimgesuchten Gegend esus INn Form 21Nesauch Wenn der Teufel selbst 71  3 Löwen wird
und uns als seine eute Jagt. (‚etreidekorns begegnet
Wir eine Angst
esus streckt seine Hand aus yJeden Mittag ZzwöÖlf
und siehe, Satan ist eine Maus!«® in der versengenden 1tze

omm ott mir

uch asiatische Frauen estimmen die Be- 1n der (‚estalt VON

deutung Jesu dus inrenErfaheraus NEU, zweihundert Tamm Haferbrei.

WODEe] S1e sich VON den kolonialen Christusbi
Ich enne in jedem Getreidekorn,dern befreien und den eichtum der religiösen

1e 1ens In hre christologischen Ansätze ich schmecke ihn In jedem Happen,
ich halte Se1in Mahl mit 1nm,mi1t einbezliehen wollen Auch hier Sind eE$S die
Wenn ich schlucke,

Erfahrungen VON Frauen In ndien, ina, SÜd: denn er hält mich Leben
oTrea und auf den Phi.  piNeN, die als Fundort mit zweihundert YTamm Haferbrei
christologischer ussagen dienen.? |)Iie SÜüd
koreanische Iheologin Hyun Ich bis ZÜF nNachsten Mittagsstunde
SUC In den Lebensgeschichten koreanischer und Hun weiß ich, dass er omm
Minjung-Fraue nach knüpfungspunkte für Ich kann hoffen,
ihre Überlegungen Z Christolo Sie stÖßt da: noch einen welteren Tag leben,

denn hast Ott MIr kommen lassenhbei SOWoNl auf traditionelle Christusbilder, die
als zweihundert Tamm erDreli.

»eue weibliche
Ich weiß jetzt, dass Gott mich 1eBilder CX
erst eitdem du das möglich machntes

VON asiatischen Frauen umgeformt werden, als Nun weiß ich, Was du meinst,
wenn duauch auf NeUuUe weibliche er. 1Nes avon

nde S1e In der Tadıllon der chamanlinnen, die dass Ott 1ese elt ieb hat,
dass eT seinen geliebten Sohn DLFrauen elfen, inr han tief gewurzelte eIU.
In Mittagsstunde Urc dich.«!12

le, die dus dem VON Unrecht entstehen!!
en  ırren 1ese Schamanlnnen sejen die

PriesterInnen des Han-pu-T1, e1iner heilsamen, Le: In all diesen christologischen Fkntwürifen
Dben spendenden und auf Befreiung hin wird die 1e kontextuellenE

und (Geschichten VON Unheil und Heil VON Frau-richteten Krait ung vergleicht eren Han  o
ungen mit den biblischen aten Jesu, der eben: In unterschiedlichen ulturen ichtbar. E

hÖöse (seister ustrieb und anke e  S, und me1ınsam 1st ihnen e1N Verlangen nach Heilwer:

den, Aas e1ine Spiritualität des Lebens des gutenelangt der Überzeugung, dass 1ese Scha
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Lebens TÜr alle 1INs Zentrum der christologi- IM ebDen VON Frauen In verschiedenen Kulturen
Sschen Überlegungen FrüuC Dabei 1Sst der IC edeuten. Immer wleder auchen INn den
auf die Oonkrete alltägliche 1IrkKlic  el VOIN schiedlichen christologischen sätzen Ge

schichten und Bilder VON weiblichen Oser
>  .  Spiritualität des Suren aill. [Die bereits Schamaninnen

bei ung SINd e1n eispie. vielen Auchebens für alle «
mir erscheint e5$S wichtig, kreative »Iirauenbe

Frauen gerichtet, der sich Heil und voll: WUSSTe« Heilsvorstellungen und geschichten INn
zi1e ler entspringt das gemeinsame erlan: das Nachdenken über die Re-Vision der Christo
scCcNh nach Beireiung dus patrlarchalen Strukturen logie mit einzubeziehen, S1e Ördern und dUus
und nach der Realisierung des vollen Mensch: feministisch-christologischer IC eigen-sinnig
Se1INs VON Frauen ‚und ern) V1ISIONAarTr mıit ihnen experimentieren. Aus die:

diesem /ie] VOT ugen üben eministi- SE  S TUN! habe ich den egri Christaphanien
sche Iheologinnen J4l dogmatisch-chris- entwickelt.
tologischen ussagen, die Jesu Männlichkeit Der Teil des Wortes Christa Soll
ZUu  3 Ausschluss VON Frauen benutzen, die christliche Frauen In unterschiedlichen ulturen
triumphalistisch Z  - exklusiven Heilssymbol eTr- dazu einladen, hre kErfahrungen und £eSCNIC
ären, ZU »eınsamen elden«, auf dessen ten über Unheil und Heil, über euzigung und
Schultern die rlösung der elt ruht. Auferstehung erzählen und gemeinsam Te-
die Stelle der klassisch-dualistischenC lektieren. aDel 1st Christa kein Ersatz Chris
T1 e1ne beziehungsorientierte, die Ott und LUS Vielmehr hat Christa die Frunktion, den KT
Mensch NIC Gegensätzen, ondern Part- ahrungen VON Frauen Nachdruck verleihen
NeTrTNn MaC.  ‘9 verbunden INn einer Reic  es und SsOowohl 1mM sprachlichen WIEe IM bildlichen
ision, die Gerechti  el  b TÜr alle Menschen und Bereich die Selbstverständlichkeit e1nNes MAann|iı-
den KOsmos ordert. IC Jesu 1od chen Christusbildes durchbrechen Sie 1st das
und Auferstehung stehen als krlösungsmode IM
Vordergrund!$, ondern se1ne gerechte Lebens: » Offenbarung Gottes
praxIis, In der Ott als aC In eziehung all- auch In einem Frauenkörper &<
wesend und die auch eute noch IM ebDen

jener Frauen und anner ichtbar wird, die SIC  are Zeichen dafür, dass sich die Oortdau:
sich für das Zustandekommen der Diblischen ernde Möglichkeit der Offenbarung (‚ottes auch
Reich-Gottes-Vision einsetzen.14 In einem Frauenkörper vollziehen kann.1©

men einer feministischen Hermeneutik der
kreativen Imagination Soll S1e die Vorstellungs-
kraft VON Frauen aNTESEN, mögliche d[l-Christaphanien
dere als die gangıgen Heilsvorstellungen aUTZU:

0M  C DieCnach e1ner für Frauen heilsamen spüren.
istologie dUus$ feministisch-ökumenischer IC Der Zzwelte Jeil des Wortes dagegen pha
1st In vollem Gang. Dabei geht eS nicht mehr UTr nıen hat die Oon, 1ese Heilsvorstellun:

die Keinterpretation Jesu, ondern auch gen und die damit verbundene dee der ach:
die Benennung dessen, Was Heil Uund efreiung Darkeit des e1ls für Frauen wieder rela

102 Manuela Kalsky Vom einsamen Helden ZUr Messianischen Gemeinschaft 33 2002}



34605808M

vieren. hanien soll daran erinnern, dass auch dem 0S Dilt, die D)ifferenzen 1M Unheils und
Heilsverständnis heilsam 1ese Bedie Bemühungen, e1ilsame Vorstellungen VON

Christa schaffen, den Weg aller Ideologie g mMi1t den »konkreten anderen« WEeT-

hen und sich INn ihr Gegenteil verkehren können den Z  3 (Irt des ahrheitsgeschehens
Hiermit 1St die e-V1IS1ION der 1STOLOgIEESs sol] die krinnerung kEpiphanien wach hal

ten, die und Mo: dus feministisch-ökumenischer 1C NIC 1än:

9 In enen das Heilige erscheinen/ gesche- geT e1ne arıatlon IM traditionellen pie den
hen kann Somit geht 0S bei Christaphanien NIC historischen esus und den ker  tischen
UT arum, eilsvorstellungen und e1ls Christus die Stelle der Re-Interpretation der
sehnsüchte VON Frauen sichtbar machen, SOTN- Person Jesu als e7r7Z der Christologie und seiner
dern auch die Bereitschaft, sich dem OTT- amı ftmals verbundenen he FIiN:

nen, Was NIC 11UT IM positiven Sinne überrascht zigartigkeit itt eiıne Vielfalt (‚eschichte VON

und verwundert, ondern die eigenen Ee1IlSVOT: enschen, die mı1ıteınander auf der U Sind

stellungen möglicherweise unangenehm kriti nach zeitgemäßen tworten auf die Tage, Was

siert, verändert und vielleicht als unzulänglich Unheil und Heil eute für S1e In all 1Nrer Ver:
schiedenhei edeuten |Die darın auftauchendenTÜr das gute en aller entlarvt. Ich hNolffe S!

dass (Christa NIC einem dogmatischen Bild 11werden NIC ausgegrenzt, ondern
erstarren kann, ondern den beweglichen Cha fruchtbar emacht (‚emeinsam egl MNan sich
rakter des uchens auf die C nach einer CNArIisSLichen en  al,

He]l dieser UuC nach messianischen die das Anderssein der nderen NC als EdTO

Vorstellungen und (Geschichten VON Frauen, INn hung, ondern als Bereicherung TÜr die eigene
enen sich das Christusgeschehen In ONTEeXTU:
ellen Christaphanien re-lokalisiert, nicht spezif eine auf Einheit
sche Vorstellungen VON Heil verabsolutieren, fixierte Christologie «
1st die egegnung und die Kommunikation über
kontextuelle Erfahrungen VonNn Heil und Unheil eigene enauffasst, e1ine endie NIC
e1ne Notwendigkeit. ÜE In VON VOTN erein es  e  } ondern STETS 1M Wandel begriffen ist.

ufgestellten Wahrheitsansprüchen und dem ES entste Raum TÜr Christaphanien, TÜr die

ahrnehmung VoON und die Konfirontation mit

»auf Begegnung angelegtes den Unheils und Heilserfahrungen der nderen
DDie Anerkennung der selbst bestimmten »AnKommunikationsprojekt K
dersartigkeit der anderen« und die amı VeTl-

bundene Pluralität der eilsvorstellungen I1ld-Festhalten e1ner Logik der Einheit, ondern
In der Intera  10N mit andersartigen e1ls und chen e1Ne auf inheit 1xXlerte istologi
Unheilserfahrungen Sind mMe1nes Frachtens Mo:- möglich. > —

J0enbarung suchen und lie Und Dleibt Jesus? ird das christliche

pgen Möglichkeiten (ür e1ne inhaltliche es (Glaubensbekenntnis in  Z als dem T1ISTUS
INUNg der Christusinterpretation. In diesem Sin: N1IC bedeutungslos? Meines Frachtens 1ST das
Ne handelt eES sich bei der e-VIis1on der Christo N1IC der Fall eine Bedeutung verschiebt sich

logie dus Teministischer IC e1n auf egeg lediglich. ES 1st die inladung NIC inn, SOT1-

NUuNng hin angelegtes Kommunikationsprojekt, INn dern mit ihm glauben
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Hubert Frankemölle

DIie Bedeutung der Christologıe
IM christlich-Jüdischen Dialog

Bıbeltheologische und (näpstliche) mpulse
Wenn esus Christus 15 seiner Jüdi-

schenenheraus verstanden wird,
bleibt Christologie rückgebunden die

e{IWa den christologischen IM Cre:
ach dem Handeln Gottes selbst. do VON 1Caa und Konstantinope Oder die dog-

Anhand Von ussagen ohannes auls I1 mMaüschen rklärungen ZUT Trinität). Y erinnNnern
wiırd ler eine entscheidende en 1st auch den araus sich entwickelnden

spruch der christlichen, nanernın AUeN der atel:kirchlichen Denkens aufgezeigt.
nisch-römischen »katholischen« Kirche auf {ak-
SC Heilse  usivität, der TUn WarTr für das
Jahrhunderte Fehlverhalten VON 1 heolo:

® (Ohne weifel hängt die eigeneender gCN, Konzilien und äpsten gegenüber
Tısten Bekenntnis eSsus IT1ISTUS 1eSs Die SO entfaltete Christologie und Trinität bildet
WaT der Grund, WAaTUulll Anhänger der esusbe den unaufhebbaren [)issens 1mM christlich-Jüdi
gu In tiochla vermutlich als tremdbe Sschen Miteinander Gegeneinander. Vor al:

zeichnung ZUu  3 ersien »Christen« genannt lem S dieulVOIN theolo
wurden ‚Apg W Z6S vgl [)id Z Ebenso Überzeugung und Indoktrination dieser Über
hDestritten ist, dass die ersten Anhänger Jesu oD ZEUZSUNg De] en In /wangsdisputationen,
aramäisch Oder griechisch sprechende sich als /wangstaufen, Ghettoisierung, Vertreibungen),
en verstanden; 1ese Überzeugung elegen die el jJüdischen Gesprächspartnern TÜr mich
alle neutestamentlichen exte und hre Autoren ZzuL nachvollziehbar DIS eute traumatisch

Entspreche der Ju ReligionswIis: nachwirkt, zılmindest aber wachsam Jeiben
senschaftler Allip Sigal S1E ychristliche Juden«, ass gegenüber großen christlichen Worten,
»denn S1e Dlieben VOT allem, SOZUSagECN Sub- WenNnlN innen eine aten folgen
stantivisch«, Juden« DZW. Angehörige des jJu Verhältnis Z Jangen (Geschichte des

entums(, während als Besonderheit, SOZUSagEN (C‚hristentums stehen WIT Christen INn diesem Pro
VÄRN noch Sanz Anfang, INn dem 25 primäradjektivisch«, inzukam, dass S1e yChristen«

DZW. Angehörige des yChristentums< wurden.«} die RÜü auf die eigenen Diblischen,
1ese krinnerung den Anfang Jendet jüdischen urzeln sehe 11USS Im Kontext

keineswegs die chwere Hypothek dU>S, die aul- der Neuentdeckung der Heiligen SCHTIft

und der iImMmMmer stärker philosophisch begrün die Reformatoren 1mM 16 Jahrhundert Uund der
eien eillex10n auf der Christologie lastet katholischen Kirche 1M 20 Ja  ndert, 1mM
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/Zweiten Vatikanischen ONZ wWware der TIS bemüht se1n, Desser verstehen, Was IM Alten
usglaube enseilts der Fixierung auf die Begriff- Testament VON eigenem und bleibendem Wert

ISt,N  Zweiten Vatikanischen Konzil, wäre der Chris  bemüht sein, besser zu verstehen, was im Alten  tusglaube jenseits der Fixierung auf die Begriff-  Testament von eigenem und bleibendem Wert  ist, ... da dies durch die spätere Interpretation im  »jenseits der Fixierung auf  Licht des Neuen Testamentes, die ihm seinen  die Philosophie «  vollen Sinn gibt, nicht entwertet wird, so dass  sich vielmehr eine gegenseitige Beleuchtung und  lichkeit griechischer Philosophie und entspre-  Ausdeutung ergibt«. (I 75f)2  chend scholastischer Theologie neu zu buchsta-  Wer je die Schriften des Neuen Testaments  bieren. Christen haben den christologischen An  aufmerksam gelesen und die vielen eingespiel-  spruch des Ursprungs noch zu entdecken.  ten Zitate aus dem ersten Teil der Bibel nachge-  Kein anderer als der jetzige Papst Johannes  schlagen hat, wird als Christ einsehen müssen,  Paul II. hat diese Rückbesinnung in unzähligen  Predigten, Ansprachen und Erklärungen einge-  }» Christus-Glauben nicht als  fordert — entgegen des Jahrhunderte langen Fehl-  nichtjüdischen Glauben verstanden «  verhalten, wie sein Schuldbekenntnis am ersten  Fastensonntag 2000 in St..Peter in Rom oder die  dass alle urchristlichen Theologen ihren Chris-  auch Menschen nichtchristlichen Glaubens be-  tus-Glauben nicht als neuen, nichtjüdischen  wegenden Ansprachen im März 2000 in Israel  Glauben verstanden, sondern als »Evangelium  belegen. Durchgehend sind es bibeltheologische  Gottes, das er durch seine Propheten im voraus  Begründungen, die auf eine konstante Israel-  verkündigt hat in den heiligen Schriften« (Röm  Theologie des Papstes schließen lassen. Zitate aus  1,2; vgl. 3,21; 16,26). Auch der Glaube an die  seinen Ansprachen — der Leser mag sich wun-  heilsmittlerische Deutung des Todes Jesu und sei-  dern — sollen daher die folgenden Ausführungen  ner Auferweckung ist »gemäß den Schriften« (1  gliedern. Welche sind zu nennen?  Kor 15,4). Nach Matthäus werden nicht nur alle  Wege Jesu in der Vorgeschichte durch Engel und  Träume bestimmt, vielmehr »muss« Jesus nach  »Dialog zwischen dem ersten  Jerusalem gehen (16,21), es »muss« die gesam-  te Heilsgeschichte so verlaufen, wie sie verläuft  und zweiten Teil der Bibel«  (17,10; 24,6) — ein Gedanke, den Lukas syste-  @ Christlich-jüdischer Dialog ist keineswegs  matisch für seine Theologie ausweitet (vgl. etwa  nur ein Gespräch zwischen Vertretern von Chris-  2,49; 4,43; 9,22; 24,7.26.44). Eine starke Le-  tentum und Judentum, sondern hätte nach un-  serlenkung sind auch die vielen Erfüllungszitate  serem jetzigen Papst vor allem ein innerchristli-  (»damit sich erfüllt ...«), wodurch vor allem das  ches Gespräch zu sein. Am 17. November 1980  Matthäusevangelium sich als Relektüre der hei-  formulierte er in Mainz: »Die erste Dimension  ligen Schriften Israels erweist. In der Tat: Wer  dieses Dialoges, nämlich die Begegnung zwi-  über Jesus Christus als heutiger Christ gemäß  schen dem Gottesvolk des von Gott nie gekün-  den Leserlenkungen im Neuen Testament nach-  digten (vgl. Röm 11,29) Alten Bundes und dem  denkt, tritt in einen »Dialog ... zwischen dem  des Neuen Bundes, ist zugleich ein Dialog in-  ersten und zweiten Teil« der Bibel ein, wobei wir  nerhalb unserer Kirche, gleichsam zwischen dem  Christen den ersten Teil der Bibel mit den Juden  ersten und zweiten Teil ihrer Bibel. ... Man muss  gemeinsam haben.  106  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  DIAKONIA 33 (2002)da dies ÜTC die spätere Interpretation 1IM

»JjenNselts der Fixierung auf 1C des euen Jlestamentes, die in  3 seinen
die Philosophie vollen SiNnn ibt, NIC wird, dass

sich vielmenr e1neg}Beleuchtung und
lic  el Philosophie und entspre Ausdeutung ergibt« (1

scholastischer eologie Neu uchsta: Wer Je die CNrıiten des euen JTestaments
hieren Tisten aben den christologischen aufmerksam elesen und die vielen eingespiel-
spruch des Ursprungs noch entdecken ten /itate dUus dem ersten Teil der nachge

Kein anderer als der etzige aps ohannes chlagen hat, wird als Christ einsehen müssen,
Paul hat 1ese Rückbesinnung In unzähligen
redigten, Ansprachen und kerklärungen einge- » hristus-Glauben NIC. als
Oordert des Jahrhunderte ange Fehl: nichtjüdischen Glauben verstanden €
ver.  en, WIe Sseın Schuldbekenntnis ersten

Fastensonntag 2000 In t. Peter INn Rom Ooder die dass alle urchristlichen Theologen iNnren Chris
auch enschen nichtchristlichen aubens De tus-Glauben NIC als N  3 nichtjüdischen
wegenden Ansprachen 1Im März 2000 In Israel Glauben verstanden, ondern als »Evangelium
elegen. Durchgehen Sind 65 bibeltheologische Gottes, das eT seine Propheten 1M VOTaus

Begründungen, die auf e1ne konstante Israel hat den eiligen Schriften« (Röm
eologie des apstes chließen lassen /itate dUusSs Z V, S 16,26) Auch der (Glaube die
seinen Ansprachen der Leser Mag sich W UIll- heils:  ttlerische Deutung des esJesu und SE1-
dern sollen anhner die folgenden Ausführungen er Auferweckung 1st ygemäß den Schriften« (1
gliedern Welche SINd nennen? KOrTr 15,4) Nach Matthäus werden NIC 11UT alle

ege Jesu INn der Vorgeschichte UrCc ge und
Iräume bestimmt, vielmehr Jesus nach

»Dialog zwischen dem ersten Jerusalem gehen ), 5 die SCSa
te Heilsgeschichte verlaufen, WI1e S1e verläuftund zweıten Teil der Bıbel«
1/ 0O: 24,6) e1n Gedanke, den uKas

@® Christlich-jüdischer Dialog ist keineswegs matisch TÜr SeINeEe eologie ausweitet e{IWwa
1UT e1n espräc zwischen Vertretern VON T1S: 2,49 A Y ZZ ’7 kine starke Le
tentum und Judentum, ondern nach serlenkung SINd auch die vielen krfüllungszitate

etzigen aps VOT allem e1n innerchristli- »damit sich er «), wodurch VOT allem das
ches espräc sSein 1 November 980 Matthäusevangelium sich als elekTture der nel:
lormulierte er INn Mainz »  1e Dimension igen CNrıften sraels erweist der Tat Wer
dieses ialoges, ämlich die egegnung ZW1 über esus Christus als eutiger Christ
schen dem Gottesvolk des VON .Ott nıe gekün: den Leserlenkungen 1M euen JTestament NaCch-
igten Röm 120 Alten Bundes und dem enkt, 1tt In einen »DialogN  Zweiten Vatikanischen Konzil, wäre der Chris  bemüht sein, besser zu verstehen, was im Alten  tusglaube jenseits der Fixierung auf die Begriff-  Testament von eigenem und bleibendem Wert  ist, ... da dies durch die spätere Interpretation im  »jenseits der Fixierung auf  Licht des Neuen Testamentes, die ihm seinen  die Philosophie «  vollen Sinn gibt, nicht entwertet wird, so dass  sich vielmehr eine gegenseitige Beleuchtung und  lichkeit griechischer Philosophie und entspre-  Ausdeutung ergibt«. (I 75f)2  chend scholastischer Theologie neu zu buchsta-  Wer je die Schriften des Neuen Testaments  bieren. Christen haben den christologischen An  aufmerksam gelesen und die vielen eingespiel-  spruch des Ursprungs noch zu entdecken.  ten Zitate aus dem ersten Teil der Bibel nachge-  Kein anderer als der jetzige Papst Johannes  schlagen hat, wird als Christ einsehen müssen,  Paul II. hat diese Rückbesinnung in unzähligen  Predigten, Ansprachen und Erklärungen einge-  }» Christus-Glauben nicht als  fordert — entgegen des Jahrhunderte langen Fehl-  nichtjüdischen Glauben verstanden «  verhalten, wie sein Schuldbekenntnis am ersten  Fastensonntag 2000 in St..Peter in Rom oder die  dass alle urchristlichen Theologen ihren Chris-  auch Menschen nichtchristlichen Glaubens be-  tus-Glauben nicht als neuen, nichtjüdischen  wegenden Ansprachen im März 2000 in Israel  Glauben verstanden, sondern als »Evangelium  belegen. Durchgehend sind es bibeltheologische  Gottes, das er durch seine Propheten im voraus  Begründungen, die auf eine konstante Israel-  verkündigt hat in den heiligen Schriften« (Röm  Theologie des Papstes schließen lassen. Zitate aus  1,2; vgl. 3,21; 16,26). Auch der Glaube an die  seinen Ansprachen — der Leser mag sich wun-  heilsmittlerische Deutung des Todes Jesu und sei-  dern — sollen daher die folgenden Ausführungen  ner Auferweckung ist »gemäß den Schriften« (1  gliedern. Welche sind zu nennen?  Kor 15,4). Nach Matthäus werden nicht nur alle  Wege Jesu in der Vorgeschichte durch Engel und  Träume bestimmt, vielmehr »muss« Jesus nach  »Dialog zwischen dem ersten  Jerusalem gehen (16,21), es »muss« die gesam-  te Heilsgeschichte so verlaufen, wie sie verläuft  und zweiten Teil der Bibel«  (17,10; 24,6) — ein Gedanke, den Lukas syste-  @ Christlich-jüdischer Dialog ist keineswegs  matisch für seine Theologie ausweitet (vgl. etwa  nur ein Gespräch zwischen Vertretern von Chris-  2,49; 4,43; 9,22; 24,7.26.44). Eine starke Le-  tentum und Judentum, sondern hätte nach un-  serlenkung sind auch die vielen Erfüllungszitate  serem jetzigen Papst vor allem ein innerchristli-  (»damit sich erfüllt ...«), wodurch vor allem das  ches Gespräch zu sein. Am 17. November 1980  Matthäusevangelium sich als Relektüre der hei-  formulierte er in Mainz: »Die erste Dimension  ligen Schriften Israels erweist. In der Tat: Wer  dieses Dialoges, nämlich die Begegnung zwi-  über Jesus Christus als heutiger Christ gemäß  schen dem Gottesvolk des von Gott nie gekün-  den Leserlenkungen im Neuen Testament nach-  digten (vgl. Röm 11,29) Alten Bundes und dem  denkt, tritt in einen »Dialog ... zwischen dem  des Neuen Bundes, ist zugleich ein Dialog in-  ersten und zweiten Teil« der Bibel ein, wobei wir  nerhalb unserer Kirche, gleichsam zwischen dem  Christen den ersten Teil der Bibel mit den Juden  ersten und zweiten Teil ihrer Bibel. ... Man muss  gemeinsam haben.  106  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  DIAKONIA 33 (2002)Zzwischen dem
des euen Bundes, 1ST ugleich e1n Dialog 1N- ersien und zweiten Jeil« der 1De e1n, WODEeIlN WIT
nerhalb uNnseTer Kirche, gleichsam zwischen dem Christen den erstien Teil der 1De mıit den uden
ersten und zweıten Teil ihnrer BibelN  Zweiten Vatikanischen Konzil, wäre der Chris  bemüht sein, besser zu verstehen, was im Alten  tusglaube jenseits der Fixierung auf die Begriff-  Testament von eigenem und bleibendem Wert  ist, ... da dies durch die spätere Interpretation im  »jenseits der Fixierung auf  Licht des Neuen Testamentes, die ihm seinen  die Philosophie «  vollen Sinn gibt, nicht entwertet wird, so dass  sich vielmehr eine gegenseitige Beleuchtung und  lichkeit griechischer Philosophie und entspre-  Ausdeutung ergibt«. (I 75f)2  chend scholastischer Theologie neu zu buchsta-  Wer je die Schriften des Neuen Testaments  bieren. Christen haben den christologischen An  aufmerksam gelesen und die vielen eingespiel-  spruch des Ursprungs noch zu entdecken.  ten Zitate aus dem ersten Teil der Bibel nachge-  Kein anderer als der jetzige Papst Johannes  schlagen hat, wird als Christ einsehen müssen,  Paul II. hat diese Rückbesinnung in unzähligen  Predigten, Ansprachen und Erklärungen einge-  }» Christus-Glauben nicht als  fordert — entgegen des Jahrhunderte langen Fehl-  nichtjüdischen Glauben verstanden «  verhalten, wie sein Schuldbekenntnis am ersten  Fastensonntag 2000 in St..Peter in Rom oder die  dass alle urchristlichen Theologen ihren Chris-  auch Menschen nichtchristlichen Glaubens be-  tus-Glauben nicht als neuen, nichtjüdischen  wegenden Ansprachen im März 2000 in Israel  Glauben verstanden, sondern als »Evangelium  belegen. Durchgehend sind es bibeltheologische  Gottes, das er durch seine Propheten im voraus  Begründungen, die auf eine konstante Israel-  verkündigt hat in den heiligen Schriften« (Röm  Theologie des Papstes schließen lassen. Zitate aus  1,2; vgl. 3,21; 16,26). Auch der Glaube an die  seinen Ansprachen — der Leser mag sich wun-  heilsmittlerische Deutung des Todes Jesu und sei-  dern — sollen daher die folgenden Ausführungen  ner Auferweckung ist »gemäß den Schriften« (1  gliedern. Welche sind zu nennen?  Kor 15,4). Nach Matthäus werden nicht nur alle  Wege Jesu in der Vorgeschichte durch Engel und  Träume bestimmt, vielmehr »muss« Jesus nach  »Dialog zwischen dem ersten  Jerusalem gehen (16,21), es »muss« die gesam-  te Heilsgeschichte so verlaufen, wie sie verläuft  und zweiten Teil der Bibel«  (17,10; 24,6) — ein Gedanke, den Lukas syste-  @ Christlich-jüdischer Dialog ist keineswegs  matisch für seine Theologie ausweitet (vgl. etwa  nur ein Gespräch zwischen Vertretern von Chris-  2,49; 4,43; 9,22; 24,7.26.44). Eine starke Le-  tentum und Judentum, sondern hätte nach un-  serlenkung sind auch die vielen Erfüllungszitate  serem jetzigen Papst vor allem ein innerchristli-  (»damit sich erfüllt ...«), wodurch vor allem das  ches Gespräch zu sein. Am 17. November 1980  Matthäusevangelium sich als Relektüre der hei-  formulierte er in Mainz: »Die erste Dimension  ligen Schriften Israels erweist. In der Tat: Wer  dieses Dialoges, nämlich die Begegnung zwi-  über Jesus Christus als heutiger Christ gemäß  schen dem Gottesvolk des von Gott nie gekün-  den Leserlenkungen im Neuen Testament nach-  digten (vgl. Röm 11,29) Alten Bundes und dem  denkt, tritt in einen »Dialog ... zwischen dem  des Neuen Bundes, ist zugleich ein Dialog in-  ersten und zweiten Teil« der Bibel ein, wobei wir  nerhalb unserer Kirche, gleichsam zwischen dem  Christen den ersten Teil der Bibel mit den Juden  ersten und zweiten Teil ihrer Bibel. ... Man muss  gemeinsam haben.  106  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  DIAKONIA 33 (2002)Man IMNUSS gemelnsam aben
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Wer wollte behaupten, dass CNTIisSiCcCHe |ieser Prozess ist NIC unproblematisch
Theologen und Christen insgesamt 1ese Jüdi und eicht, WI1e auch ohannes Paul
sche Wurzel hereits ausgelotet hätten? 9097 In einer Sprac. VOT der Vollver:

sammlung der Päp Bibelkommission
eutlich ar  uherte »In der lat S das
Mysterium Christi g NIC vollends Zu  = Aus»Wer Jesus YISTUS egegnet, CDpringen, Wenn NIC auf das Alte Tesegegne dem udentum«
Lament zurückgreift. |)ie MenscnNliche en

Diesen Anfangssatz dus der»über Jesu WITd VON seiner Bindung das Volk Israe]l
das Verhältnis der Kirche Z udentum VO  = ner bestimmt.V A RUEREDEIE TT  Wer wollte behaupten, dass christliche  Dieser Prozess ist nicht unproblematisch  Theologen und Christen insgesamt diese jüdi-  und leicht, wie auch Johannes Paul II. am 11.  sche Wurzel bereits ausgelotet hätten?  April 1997 in einer Ansprache vor der Vollver-  sammlung der Päpstlichen Bibelkommission  deutlich artikulierte: »In der Tat kann man das  Mysterium Christi gar nicht vollends zum Aus-  »Wer Jesus Christus begegnet,  druck bringen, wenn man nicht auf das Alte Tes-  begegnet dem Judentum«  tament zurückgreift. Die menschliche Identität  ®  Diesen Anfangssatz aus der »Erklärung über  Jesu wird von seiner Bindung an das Volk Israel  das Verhältnis der Kirche zum Judentum vom  her bestimmt. ... Spricht man Christus seine Ver-  28. April 1980« der deutschen Bischöfe (I 261)  bindung mit dem Alten Testament ab, dann be-  machte sich Papst Johannes Paul II. bei seiner  deutet das, ihn von seinen Wurzeln zu trennen  Ansprache am 17. November 1980 in Mainz zu  und sein Mysterium allen Sinnes zu entleeren.«  eigen (I 74). In Jesu Person wird das gesamte  Nach dem Papst meint dies die Inkarnation, die  »Verwurzelung der Fleischwerdung in der Ge-  » Glaubenserbe Israels  schichte und folglich auch die Eingliederung  Christi in die Geschichte des Volkes Israel«. Eine  »geistliche Erbe Israels für die Kirche« weiterge-  solche Rückbindung »bringt natürlich schwieri-  geben, »ein lebendiges Erbe, das von uns katho-  ge Aspekte und empfindliche Punkte mit sich,  lischen Christen in seiner Tiefe und seinem  ist jedoch äußerst vielversprechend und reich an  Reichtum verstanden und bewahrt werden will«.  großen Hoffnungen« (II 103-105).  Wer wollte behaupten, dass Christen und  Inhaltlich sind hier die heiligen Schriften Is-  raels zu nennen, konkret der Glaube an den ei-  christliche Theologen im Glaubensvollzug, in li-  nen Gott (Monotheismus), an die Welt und den  turgischen Gebeten und Liedtexten diese Kehrt-  Menschen als Schöpfung Gottes, an die Lenkung  wendung zu den jüdischen Wurzeln christlichen  der Geschichte durch Gott.  Glaubens vollzogen hätten?  Zum großen Glaubenserbe Israels für die  Christen gehört aber auch der Gedanke des Bun-  des, die Ethik, einschließlich der Einheit von  »Jesus war Jude  Gottes- und Nächstenliebe, die Feindesliebe, die  und ist es immer geblieben«  Feier des Sabbats, der Glaube an die Aufer-  weckung der Toten, der Gedanke der sühnen-  ® Um die gerade angedeuteten Schwierigkei-  den Stellvertretung im Leid für das Volk, das Ge-  ten ging es der Vatikanischen Kommission für die  richt im Tode bzw. am Ende der Zeit etc.  religiösen Beziehungen mit den Juden im Sekre-  Keineswegs ist alles spezifisch und singu-  tariat für die Einheit der Christen. Nachdem sie  im Abstand von zehn Jahren 1974 Ausfüh-  lär christlich, was Christen dafür halten; dies  mag (wie ich oft festgestellt habe) manche Chris-  rungsbestimmungen zur Konzilserklärung »Nos-  ten in ihrem christlichen Glauben infrage stel-  tra aetate« erlassen hatte, veröffentlichte sie  1985 »Hinweise für eine richtige Darstellung  len, kann dadurch aber in der Rückbesinnung  auf die jüdisch-christlichen Wurzeln nur christ-  von Juden und Judentum in der Predigt und in  licher werden.  der Katechese der katholischen Kirche«, zielte  DIAKONIA 33 (2002)  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  107pricht T1ISTUS se1ne Ver.-
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also auf die Umsetzung der geWONNENEN Er kanischen Kolloquiums übDer die Wurzeln des
kenntnisse auf (;emeindeebene 1ler Antijudaismus IM christlichen ereich »Manche
und dies ilt ohl HIS eute viele enschen betrachten die Tatsache, dass esus
N1IC erfüllt worden, die die 1SCNO{Te IM KOonzil ude WaT und dass Se1IN Milieu die jJüdische elt

Wäal,;,  9 als einfachen kul ufall, der auchgehegt hatten und die der In unzähligen
Ansprachen verlebendigen VersucC UrC e1nNne andere eligiöse Inkulturation Tseizt
Welcher Jude, der das Jahrhundert, VOT und VOIN der die Person des errn Josgelöst WEeT-

lem die azizeit, hat durchleben müssen, wel: den könnte, ohne hre Identität verlieren
cher Christ VOT 50 geahnt, dass Aber 1ese eute verkennen NIC UT die e1ls
1n e1ner offiziellen rklärung des Vatikans esen geschichte, ondern noch radı  er Sie greife
konnte die anrheı der Menschwerdung selbst anı

y Jesus Jude und 1st 0S immer gebliebe (1 109)A RE A OE a E E  also auf die Umsetzung der gewonnenen Er-  kanischen Kolloquiums über die Wurzeln des  kenntnisse auf Gemeindeebene. Hier waren —  Antijudaismus im christlichen Bereich: »Manche  und dies gilt wohl bis heute — viele Hoffnungen  Menschen betrachten die Tatsache, dass Jesus  nicht erfüllt worden, die die Bischöfe im Konzil  Jude war und dass sein Milieu die jüdische Welt  war, als einfachen kulturellen Zufall, der auch  gehegt hatten und die der Papst in unzähligen  Ansprachen zu verlebendigen versucht hatte.  durch eine andere religiöse Inkulturation ersetzt  Welcher Jude, der das letzte Jahrhundert, vor al-  und von der die Person des Herrn losgelöst wer-  lem die Nazizeit, hat durchleben müssen, wel-  den könnte, ohne ihre Identität zu verlieren.  cher Christ hätte vor 50 Jahren geahnt, dass man  Aber diese Leute verkennen nicht nur die Heils-  in einer offiziellen Erklärung des Vatikans lesen  geschichte, sondern noch radikaler: Sie greifen  konnte:  die Wahrheit der Menschwerdung selbst an«.  »Jesus war Jude und ist es immer geblieben.  (1 109)  ... Jesus war voll und ganz ein Mensch seiner  So wichtig der Gedanke des Jude-Seins Jesu  Zeit und seines jüdisch-palästinischen Milieus  allgemein ist, wird man als Bibeltheologe religi-  des 1. Jahrhunderts, dessen Ängste und Hoff-  onsgeschichtlich noch weiter differenzieren wol-  nungen er teilte. ... Jesus teilt mit der Mehrheit  len, da es das »Judentum« weder zur Zeit Jesu  der damaligen palästinischen Juden pharisäische  noch heute gab und gibt. Konkret: Jesus wurde  Glaubenslehren: die leibliche Auferstehung; die  nicht in priesterlichen Kreisen Jerusalems gebo-  ren noch stammt er aus einer sadduzäischen Fa-  Frömmigkeitsformen wie Wohltätigkeit, Gebet,  Fasten (vgl. Mt 6,1-18) und die liturgische Ge-  milie noch war er Diasporajude (wie Paulus, ge-  wohnheit, sich an Gott als Vater zu wenden; den  Vorrang des Gebots der Gottes- und der Näch-  YJesus stammt aus Obergaliläa.  stenliebe (vgl. Mk 12,28-34). Dasselbe trifft auch  für Paulus zu (vgl. Apg 23,8), der seine Zu-  bildet im jüdischen Glauben und in griechischer  gehörigkeit zu den Pharisäern immer als Ehren-  Kultur). Jesus stammt aus Obergaliläa, aus Na-  titel betrachtet hat (vgl. Apg 23,6; 26,5; Phil  zaret, und wirkte in erster Linie in Kafarnaum  3,5).« (1 98f)  und Umgebung, am See von Galiläa. Diese le-  Diese Erklärung macht deutlich, dass  bensgeschichtliche Umwelt Jesu prägte nicht nur  mit solchen Hinweisen »die Wirklichkeit der  seine Glaubensvorstellungen, sondern war auch  bestimmend für die Adressaten seiner Verkündi-  Menschwerdung« konkret wird. Dieser für Bi-  beltheologen selbstverständliche Gedanke ist  gung und für seine theologischen Gesprächs-  dem Papst so wichtig, dass er ihn des öfteren auf-  partner, die in Galiläa in der Regel aus Pharisäern  bestanden. Mit aller Deutlichkeit betont die Er-  greift, wohl aufgrund der berechtigten Vermu-  tung, dass der Satz »Jesus war Jude ...« mit all  klärung von 1985, »dass die Pharisäer in den Pas-  sionsberichten nicht erwähnt werden.« (I 99)  Damit ist zugleich »das heikle Problem der Ver-  »kein kultureller Zufall  antwortlichkeit für Christi Tod« angesprochen,  seinen theologischen Konsequenzen für christ-  die »man — so Nostra aetate, Nr. 4 — »weder al-  liche Frömmigkeit bislang kaum bestimmend  len damals lebenden Juden ohne Unterschied  wurde. Daher moniert er am 31. Oktober 1997  noch den heutigen Juden zur Last legen (kann),  in einer Ansprache an die Teilnehmer des Vati-  obgleich die jüdischen Obrigkeiten mit ihren An-  108  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  DIAKONIA 33 (2002)esus WarTr voll und Sahlz e1n Mensch se1iner SO der (‚edanke des ude-se1ns Jesu
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wohnheit, sich ott als ater wenden; den
Vorrang des £eD0 der (‚ottes und der NäÄäch: Jesus sSfammıt adus ergaliläa. X
stenliebe Z,26:34) asselbe trifft auch
TÜr Paulus vgl Apg 252818 der seine Z Dildet IM Jüdischen Glauben und In
gehörigkeit den Pharisäern iImmer als ren: Kultur) esus stammt dUus Obergaliläa, dUus Na:-:
1te Detrachtet nat (vgl Apg 236 Z0rS: Phil Zamel, und wirkte In erstier in1ıe In alarnaum
« YEl) und gebung, See VON (saliläa: 1ese le

1ese rklärung MaC eutlich, dass bensgeschichtlich Umwelt Jesu nicht L1UT

mMi1t olchen Hinweisen »dıe 1ITKIIC  el der Sse1INe Glaubensvorstellungen, ondern Walr auch
bestimmend TÜr die Adressaten seinerMenschwerdung« konkret wird Dieser TÜr Bi

beltheologen selbstverständliche (Jedanke 1St gung und für se1ine theologischen Gesprächs
dem aps g, dass eTr ihn des Öfteren auTf- artn! die In (yaliläa INn der ege dus Pharisäiern

estanden aller Deutlic  el betont die EToreilt, ohl ufgrund der berechtigten ermMu-
Lung, dass der Satız yJesus ude mi1t ungVON 1985, »dass die arısaer den Pas:

S1oNsberichten ME erwähnt werden.« (1 99)
amı 1St ugleich »das el roblem der Ver.»ennn kulturellerZufall «X
antwortlichkei für Christi K angesprochen,

seinen theologischen Konsequenzen [Ür christ: die Nostra aetate, NrT. yvweder
IC Frömmigkeit islang kaum bestimmend len damals ebDenden en ohne Unterschie
wurde aner monlert er (Oktober 997 noch den eutigen Z ast ege (kann),
In e1ner die Teilnehmer des Vati: obgleich die Jüdischen UObrigkeiten mit 1InNren
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hängern auf den 1od Christi gedrungen aDen(« S20 Röm SS VoNn in her entwirft eT se1nNne
(l 101 )M WOM1 konkret Herodianer und gesamte eologie .Ott ist der andelnde INn der
zaer In erusalem gemeint SINd Auie:  eckung Jesu EIW. KOT SA In

olchen Hinweisen sollten die schier der Versöhnung (Z KOor 5,19), In der eC  er
ausTro  aren Vorurteile, »die« hätten Je: gung aller enschen (Röm Z S INn der Vollen:
SUS euZI| sichase1in /Zu eC dung der Zeiten ( KOor SIZSrZOr Röm Pa
WIrd eh:  O In Rückgriff auf Joh 10, Detont, dass 10.29-36)
Christus »IN Freiheit« seinen Tod auf sich U aps ohannes s1e S er als aM BE-
NOoMMeN hat, und dass nach 2584 »aıe Daar d.  9 »am eginn uUuNseTeT Begegnung«
uden, die dabei Warenl), In der Tat NIC W USS- miıt jJüdischen Repräsentanten den USA
ten, Was S1e September 087 »uNseTeN (‚lauben den Fi

Werden solche Erkenn  1SSEe in NnNenNn .Ott hervorzuheben, der rTaham, saak
Passionsspielen und Filmen SOWIE INn CNrIStTUchen und erwählt und miIit innen einen Bund

umgesetzt‘ SiNnd der aps 31 ewiger 1e ges  OSSE hat, der niemals W]1-
()ktober 097 »IN der lSsSLUCAHeN eltUE E  hängern auf den Tod Christi gedrungen haben««  3,20; Röm 3,30); von ihm her entwirft er seine  (1 101), womit konkret Herodianer und Saddu-  gesamte Theologie: Gott ist der Handelnde in der  zäer in Jerusalem gemeint sind.  Auferweckung Jesu (vgl. etwa 1 Kor 15,15), in  Mit solchen Hinweisen sollten die schier un-  der Versöhnung (2 Kor 5,19), in der Rechtferti-  ausrottbaren Vorurteile, »die« Juden hätten Je-  gung aller Menschen (Röm 4,5), in der Vollen-  sus gekreuzigt, an sich ausgerottet sein. Zu Recht  dung der Zeiten (1 Kor 15,23-28; Röm 11,1-  wird ebd. in Rückgriff auf Joh 10,18 betont, dass  10.29-36).  Christus »in Freiheit« seinen Tod auf sich ge-  Papst Johannes II. sieht es daher als »ange-  nommen hat, und dass nach Lk 23,34 »die paar  messen« an, »am Beginn unserer Begegnung«  Juden, die dabei waren, in der Tat »nicht wuss-  mit jüdischen Repräsentanten in den USA am 11.  ten, was sie taten««.  September 1987 »unseren Glauben an den Ei-  Werden solche Erkenntnisse in christlichen  nen Gott hervorzuheben, der Abraham, Isaak  Passionsspielen und Filmen sowie in christlichen  und Jakob erwählt und mit ihnen einen Bund  Predigten umgesetzt? Sind — so der Papst am 31.  ewiger Liebe geschlossen hat, der niemals wi-  Oktober 1997 — »in der christlichen Welt ... irri-  derrufen worden ist (vgl. Gen 27,13; Röm  ge und ungerechte Interpretationen des Neuen  11,29).« (II 29) In der Tat: Der Glaube an Gott,  Testaments bezüglich des jüdischen Volkes und  den Einen, ist von uns Christen in der Christo-  seiner angeblichen Schuld«, die »allzu lange Zeit  logie, aber auch in der Trinitätslehre nicht nur  im Umlauf« waren und die »Gefühle der Feind-  um des jüdisch-christlichen und christlich-isla-  schaft diesem Volk [der Juden] gegenüber verur-  mischen Dialoges, sondern auch um unseres ei-  sacht« haben und die »dazu beigetragen (haben),  genen Glaubensverständnisses willen so zu for-  viele Gewissen abzustumpfen« (II 107), über-  mulieren, dass er den biblischen Vorgaben ent-  wunden?  spricht. Das heißt: Christliche Theologen hätten  das trinitarische Bekenntnis »ein Gott in drei Per-  sonen« (im Sinne von Wirkweisen, Mediatisie-  rungen, Hypostasen) so von der Genese dieses  »Unser Glaube  an den Einen Gott«  Bekenntnisses her zu interpretieren, dass Chris-  ten und Nichtchristen es wenigstens gedanklich  ®  Der Angelpunkt bei der Besinnung über die  nachvollziehen können, oder — falls dies nicht  Bedeutung der Christologie im christlich-jüdi-  möglich ist — in einer dynamischen Äquivalenz so  schen Dialog ist die unbestreitbare Erkenntnis,  sprachlich neu zu fassen, dass das damals Ge-  dass Jesus von Nazaret sich nicht selbst verkün-  meinte heute in anderen Worten gesagt wird.  digt hat, sondern die »Herrschaft«, d.h. die dy-  namische Wirklichkeit Gottes und eben dies in  )Einzigkeit Gottes neu einzuüben  seiner heilenden Tätigkeit anderen Menschen er-  fahrbar machte. Die fundamentale jüdische Glau-  Gerade angesichts der Faszination der Einzigkeit  bensbasis »Gott ist und Gott ist Einer« wird un-  Gottes in Judentum und Islam (bei allen unter-  zweideutig auch von Jesus vertreten (vgl. Mk  schiedlichen Strömungen) hätten Christen die in  10,18; 12,29 als Zitat von Dtn 6,4). Die theo-  Jesu Verkündigung in Wort und Tat behauptete  zentrische Aussage »Gott ist Einer« ist auch fun-  Einzigkeit Gottes neu einzuüben. Hier haben wir  damentales Bekenntnis des Paulus (zitiert in Gal  Christen wohl noch einen langen Weg vor uns.  DIAKONIA 33 (2002)  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  109TT1: erruien worden 1st (vgl Gen ZYE1S; Röm
SC und ungerechte Interpretationen des Neuen Z 29) der ‚Ta er Glaube Gott,
lestaments des Jüdische: Volkes und den inen, 1st VOIN unNns Christen In der Christo:
selner angeblichen Chuld«, die »allzu lange Zeit Jogie, aber auch In der Irinitätslehre aye 1UT

IM AaUT« und die»der e1N! des üdisch-christlichen und christlich-isla:
schaft diesem Volk der Juden| gegenüber mischen ialoges, ondern auch uNnseTes E1-
acht« aben uUund die »dazu beigetragen haben)], (Glaubensverständnisses willen (0)8
viele (‚ewissen abzustumpfen« 107), über: mulieren, dass eTr den DIblischen Vorgaben entTt:
wunden? pricht Dasel Christliche Theologen hätten

das trinitarische Bekenntnis »eın .ott In drei Per:
ONEeTN« (1 INnne VON Wirkweisen, Mediatisie:
rungeNl, Hypostasen) VON der (Genese dieses»Unser Glaube

den Fınen Gott« Bekenntnisse: her interpretieren, dass T1S:
ten uUund Nichtchristen 0S wenigstens gedanklic

C  © Der Angelpunkt el der Besinnung über die na  jehen können, Oder all: dies MIC
Bedeutung der istologie IM christlich-jüdi- mO 1St einerSC.Aquivalenz
schen ialog 1St die unDestrei  are Eerkenntnis, sprachlich Neu [assen, dass das damals GE
dass esus VOIN Nazaret sich NIC selbst verkün- meinte eute INn anderen Worten gesagt wird
digt nhat, Oondern die »Herrschaft«, An die
Namische ITKlichker (‚ottes und eben dies In » Einzigkeit Gottes Neu einzuuben C
selner heilenden Tätigkeit anderen enschen ET -

machte Die Cla (‚erade angesichts der Faszination der Einzigkeit
bensbasis »(Gott 1st und Ott 1St FiINer« WIird (sottes In udentum und (bei Jle
zweideutig auch VON esus vertreten schiedlichen Strömungen)] hätten TISten die In
IO 8 1229 als 1la VON 6,4) Die theo Jesu<In Wort und lat behauptete
zentrische Aussage y(ott 1St EiINeTr« 1St auch INZI|  M  ei (‚ottes Neu einzuüben. ler WIT
damentales Bekenntnis des Paulus zitiert INn TYıstien ohl noch einen ange Weg VOT uns
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Im /weitenVaKOonzil hat die rO- tament 21n des Alten 1ST. NUur NIS-
misch-katholische TO einen ersten chritt S orisch, das ist unbestritten, ondern VOT lem

auch inhaltlich Für uNns IS JeSsus Christus dieBeklagte 0Se atzinger 96/ 1mM Kommen-

Dogmatischen Konstitution über die vÖtt der Schrift. Dieser Satz 1st unNns eingefleischt,
dC VON 965 wohl ec. dass dass jeder einen urm der Entrüstung auslosen
die Kirchenkonstitution VON 9064 den 1N! würde innerkirchlic Welnnn el dagegenhiel-
erwecke, »als endiere das Konzil e1ner ek. Oott 1st die der CAT1IL.«
klesiologischen Selbstbespiegelung, In der die Sind WIT Christen bereit, die Aristo:
Kirche völlig 1n sich selbst e1s und sich selbst zentrische uNnseTes (;laubens
ZU)  S zentralen Gegenstand inrer Verkündigung Jahrhunderte UrcC die thneo:

erhebt«, S1e eT der einleitenden VWendung zentrische Perspektive nicht der alt-, Ondern
y(Gottes Wort voll Ehrfifurcht hNÖörend und voll Zin
Versic verkü:  d« e1ne Formulierung, die »ott iSst die Mitte der Schrift. «

Zens eisten für auch aller neutestamentlichen exte akzep
das Evangelium « tHeren? Bel aller1eder christologischen Ent:

würfe, also der Christologien 1M euen esta
»ZU den glücklichste Prägu:  « des Konzzils ment, timmen alle Theologen, mögen S1e INn
7äh Es 1ST Del Bibelthe  en eine Binsen- aramäisch- oder ogriechischsprachigen ategori-
wahrheit, dass WI1e esus selhst auch alle über das Handeln (‚ottes In und UT esus
Christen und Kirchen e1inen Dienst eisten ha: Christus nachdenken, arın überein, dass die
ben TÜr das Evangelium VO  3 befreienden und C kinzigkeit (‚ottes N1IC In Trage tellen 1St.
schichtlich wirkenden ott. Nur dieser VoraussetzungSeine 15

Überträgt [Nall 1ese Akzentverschiebun tologie ohne Antijudaismus konzipiert werden
216(@I) auf die einleitende VWendung der Kirchen: Nur 1St auch eın espräc mit über Je-
konstitution yChristus ist das 1C der Völker«, SUuS und über das in VONN TYisten zugeschrie-
die sich immerhn1ın einer Hreiten neutestamen hbene Handeln (‚ottes Ö  C Sind WITr Christen
lichen Basis erireut 4,16; IIOZ: 232 und bereit, die kErinnerung den ang als
VOT allem Joh 1)) SO OnlZ: 9757 ), dann spruch die /Zukunft des cChrıistlichen aubens
hätten WIT TISten analog alle christozentri- ohne Antijudaismus stellen
schen ussagen INn die theozentrischen Be
kenntnisse der eilige Schriften sraels nte-

orieren, wonach Ott selbhst der elt 1st

(PsZ 36,10; 97/,1 i KO4:Z; Mi /,8) JIrefflich »ZustimmungNN  Im Zweiten Vatikanischen Konzil hat die rö-  tament ein Trabant des Alten ist. Nicht nur his-  misch-katholische Kirche einen ersten Schritt ge-  torisch, das ist unbestritten, sondern vor allem  auch inhaltlich. Für uns ist Jesus Christus die Mit-  tan. Beklagte Josef Ratzinger 1967 im Kommen-  tar zur Dogmatischen Konstitution über die gött-  te der Schrift. Dieser Satz ist uns so eingefleischt,  liche Offenbarung von 1965 wohl zu Recht, dass  dass jeder einen Sturm der Entrüstung auslösen  die Kirchenkonstitution von 1964 den Eindruck  würde — innerkirchlich — wenn er dagegenhiel-  erwecke, »als tendiere das Konzil zu einer ek-  te: Gott ist die Mitte der Schrift.«  klesiologischen Selbstbespiegelung, in der die  Sind wir Christen bereit, gegen die christo-  Kirche völlig in sich selbst kreist und sich selbst  zentrische Verengung unseres Glaubens durch  zum zentralen Gegenstand ihrer Verkündigung  Jahrhunderte hindurch die grundlegende theo-  erhebt«, so sieht er in der einleitenden Wendung  zentrische Perspektive nicht nur der alt-, sondern  »Gottes Wort voll Ehrfurcht hörend und voll Zu-  versicht verkündigend« eine Formulierung, die  » Gott ist die Mitte der Schrift.  YDienst zu leisten für  auch aller neutestamentlichen Texte zu akzep-  das Evangelium  tieren? Bei aller Vielfalt der christologischen Ent-  würfe, also der Christologien im Neuen Testa-  »zu den glücklichsten Prägungen« des Konzils  ment, stimmen alle Theologen, mögen sie in  zählt.? Es ist bei Bibeltheologen eine Binsen-  aramäisch- oder griechischsprachigen Kategori-  wahrheit, dass — wie Jesus selbst — auch alle  en über das Handeln Gottes in und durch Jesus  Christen und Kirchen einen Dienst zu leisten ha-  Christus nachdenken, darin überein, dass die  ben für das Evangelium vom befreienden und ge-  Einzigkeit Gottes nicht in Frage zu stellen ist.  schichtlich wirkenden Gott.  Nur unter dieser Voraussetzung kann eine Chris-  Überträgt man diese Akzentverschiebung  tologie ohne Antijudaismus konzipiert werden.  auch auf die einleitende Wendung der Kirchen-  Nur so ist auch ein Gespräch mit Juden über Je-  konstitution »Christus ist das Licht der Völker«,  sus und über das ihm von Christen zugeschrie-  die sich immerhin einer breiten neutestament-  bene Handeln Gottes möglich. Sind wir Christen  lichen Basis erfreut (Mt 4,16; 17,2; Lk 2,32 und  bereit, die Erinnerung an den Anfang als An-  vor allem Joh 1,9; 3,19; 8,12; 9,5; 12,46), dann  spruch an die Zukunft des christlichen Glaubens  hätten wir Christen analog alle christozentri-  ohne Antijudaismus zu stellen?  schen Aussagen in die theozentrischen Be-  kenntnisse der heiligen Schriften Israels zu inte-  grieren, wonach Gott selbst Licht der Welt ist  (Ps 27,1; 36,10; 97,11; 104,2; Mi 7,8). Trefflich  »Zustimmung ... zur Person und  zur Lehre Jesu von Nazaret«  hat die evangelische Bischöfin Maria Jepsen aus  Hamburg im März 1999 wie folgt formuliert: »In  ® Es ist schon erstaunlich, wie Papst Johan-  seltsamer Verkennung der Tatsachen gehen wir  nes Paul II. vor aller Betonung der Abgrenzung  — astronomisch gesagt — weiterhin davon aus:  von Judentum und Christentum zunächst — aus-  dass die Bibel ein System ist, bei dem das Alte  gehend vom Glauben an den von Gott nie  Testament um das Neue Testament kreist, und  gekündigten Bund mit Israel (Röm 11,29) und  weigern uns anzuerkennen, dass das Neue Tes-  von der Identität des einen Gottes der Juden und  110  Hubert Frankemölle / Christologie im jädisch-christlichen Dialog  DIAKONIA 33 (2002)Zzur Person und
ZUr re Jesu von Nazaret«

hat die Marla Jepsen dUus

Hamburg 1mM März 999 WIEe Olgt ormuller‘ In ES ist SCANON erstaunlich, WIe aps Johan:
eltsamer der atsachen WIT 1es Paul VOT aller etonung der grenzung

astronomisch gesagt weiterhin avon dus VoN udentum und Christentum ZUNaACNS Aaus-

dass die 1De e1n System ist, Del dem das Alte gehend VO  3 (Glauben den VON ott niıe
Jlestament das eue Jestamen eist, und gekündigten Bund mit Israel (Röm 11,29 und

weigern uNns anzuerkennen, dass das eue Aes VON derendes e1inen (;ottes der ude: und
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TYisten (‚emeinsamkeiten Detont. YTınner entar aufbricht, lautet Wie aramäisch-
se1 sSeINeEe anlässlich des ersten Be: und griechischsprechende christliche uden VO  =

suches e1Nes apstes der Hauptsynagoge VON Handeln (ottes In der Welt, der Geschichte [S:
Kom 13 April 986 »  1€e jJüdische Religion raels, INn den Propheten und In eSsus VON aza:
1st {Üür uNns NIC e{IWas ‚Außerliches«, ondern rei gesproche 1er ist jestzuhalten, dass die
gehört In gewisser eIse Z  Z )Inneren« uNseTerTr verschiedenen Jüdischen Gruppen ele 1st dies
Religion Zu ihr haben WIT SomM1! Beziehungen VOT alle durch die chriften dus (lumran dUus

wIıe keiner anderen Religion Ihr seid uNnseTe der Zeit Jesu) die TÜr Ss1e heiligen CNrıften sraels
bevorzugten Brüder und, könnte INa SEeWIS- ‚ die 0N noch NIC In der Form der als Buch
ermaßen uUuNseTe äalteren TUdeTr.« (1 09) gab, ondern INn verschiedenen Rollen) er-
Dieses Bild der einen Familie verwischt NIC die SCHIEANC aktualisierten. Auch diejenigen Juden,
Unterschiede »Jede uUuNseTeT Religionen will 1M die (‚ottes Handeln In esus VOIN

vollen Bewusstsein der vielen Bande, die die e1nNne
mit der anderen verbindeCL AEEELPLELELNN  Christen — Gemeinsamkeiten betont. Erinnert  mentar aufbricht, lautet: Wie haben aramäisch-  sei an seine Ansprache anlässlich des ersten Be-  und griechischsprechende christliche Juden vom  suches eines Papstes in der Hauptsynagoge von  Handeln Gottes in der Welt, in der Geschichte Is-  Rom am 13. April 1986: »Die jüdische Religion  raels, in den Propheten und in Jesus von Naza-  ist für uns nicht etwas »Äußerliches«, sondern  ret gesprochen? Hier ist festzuhalten, dass die  gehört in gewisser Weise zum >Inneren« unserer  verschiedenen jüdischen Gruppen (belegt ist dies  Religion. Zu ihr haben wir somit Beziehungen  vor allem durch die Schriften aus Qumran aus  wie zu keiner anderen Religion. Ihr seid unsere  der Zeit Jesu) die für sie heiligen Schriften Israels  bevorzugten Brüder und, so könnte man gewis-  (die es noch nicht in der Form der Bibel als Buch  sermaßen sagen, unsere älteren Brüder.« (I 109)  gab, sondern in verschiedenen Rollen) unter-  Dieses Bild der einen Familie verwischt nicht die  schiedlich aktualisierten. Auch diejenigen Juden,  Unterschiede: »Jede unserer Religionen will im  die an Gottes neues Handeln in Jesus von  vollen Bewusstsein der vielen Bande, die die eine  mit der anderen verbindet ... vor allem in der ei-  Yaus der neuen  genen Identität anerkannt und geachtet sein«.  Glaubensperspektive  (Ebd.) Vorurteile sind zu überwinden, jegliche  »zweideutige Vereinnahmungen« abzulehnen,  Nazaret glaubten, lasen die heiligen Schriften aus  die eigene jüdische und christliche Identität zu  der neuen Glaubensperspektive und gelangten  so zu einem neuen Verstehen, zu einer eigenen  Identität (etwa im Vergleich zur Gruppe der Pha-  » Handeln Gottes in Jesus Christus  risäer, die nicht die griechisch geschriebenen hei-  wahren. Zur christlichen gehört selbstverständ-  ligen Schriften Israels, sondern die hebräisch und  lich der Glaube an das Handeln Gottes in Jesus  aramäisch vorliegenden Texte als heilige Schrif-  Christus: »Niemandem entgeht, dass der an-  ten akzeptierten).  fängliche grundsätzliche Unterschied in der Zu-  Diese sprachliche Entscheidung ist elemen-  stimmung der Katholiken zur Person und zur  tar für das Herauswachsen des Christentums aus  Lehre Jesu von Nazaret besteht, der ein Sohn eu-  dem Judentum bei bleibender Verwurzelung im  Judentum. Sie war entscheidend für das Ausein-  res Volkes ist. ... Aber diese Zustimmung gehört  dem Bereich des Glaubens an, das heißt, der frei-  anderdriften der pharisäischen und christlichen  en Zustimmung der Vernunft und des Herzens,  Glaubensrichtungen in der Zeit nach 70 (Zer-  die vom Geist geleitet werden. Sie darf niemals  störung Jerusalems und des Tempels), da davon  in dem einen oder anderen Sinn zum Gegen-  primär das jüdische Gottesbild betroffen war. Das  stand von äußerem Druck werden. Das ist der  griechische Judentum mit seiner vielfältigen Li-  Grund dafür, warum wir bereit sind, den Dialog  teratur (für die Christen wurden grundlegend die  unter uns in Loyalität und Freundschaft sowie in  griechischen Übersetzungen der hebräischen  der Achtung vor den inneren Überzeugungen  heiligen Schriften sowie die original griechisch  der einen und der anderen zu vertiefen, indem  geschriebenen Schriften Jesus Sirach, Weisheit  wir die Elemente der Offenbarung, die wir als  Salomos, Baruch, das 1. und 2. Makkabäerbuch  >großes geistiges Erbe<« gemeinsam haben (vgl.  u.a.) beantwortete die Frage nach der gleichzei-  Nostra aetate, Nr. 4), als wesentliche Grundlage  tigen Transzendenz und Immanenz Gottes so,  nehmen.« (Ebd. 110) Die Frage, die hier ele-  dass der transzendente Gott als Geist, als Weis-  DIAKONIA 33 (2002)  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  111VOT allem In der e1- der

en anerkann und geachtet SEIN« Glaubensperspektive (
Ebd.) Vorurteile SiNd überwinden, egliche
yzweideutige Vereinnahmungen« ulehnen, azare glaubten, asen die heiligen Schriften dus

die eigene Jüdi und christliche en der Glaubensperspektive und
einem Verstehen, einer eigenen

en (etwa IMelZUrT Gruppe der Pha:» Handeln Gottes In Jesus FISEUS €
risäer, die nicht die geschriebenen ne]l:

wanren /ur cCAristlichen gehört selbstverständ chriften sraels, Oondern die eDralsc und
lich der (Glaube das Handeln (sottes INn esus aramäisch vorliegenden exte als eilige
Christus: »  1emandem entgeht, dass der ten akzeptierten).
fängliche orundsätzliche Unterschie: In der Zu 1ese sprachliche E  cheidung 1st elemen-
stimmung der Katholiken ZUr Person und ZUT tar TÜr das Herauswachsen des Christentums AdUS

reJesu VON azare besteht, der e1n Sohn dem udentum Del bleibender Verwurzelung IM
udentum. Sie WaT TÜr das USEeIN:[es Volkes 1st.CL AEEELPLELELNN  Christen — Gemeinsamkeiten betont. Erinnert  mentar aufbricht, lautet: Wie haben aramäisch-  sei an seine Ansprache anlässlich des ersten Be-  und griechischsprechende christliche Juden vom  suches eines Papstes in der Hauptsynagoge von  Handeln Gottes in der Welt, in der Geschichte Is-  Rom am 13. April 1986: »Die jüdische Religion  raels, in den Propheten und in Jesus von Naza-  ist für uns nicht etwas »Äußerliches«, sondern  ret gesprochen? Hier ist festzuhalten, dass die  gehört in gewisser Weise zum >Inneren« unserer  verschiedenen jüdischen Gruppen (belegt ist dies  Religion. Zu ihr haben wir somit Beziehungen  vor allem durch die Schriften aus Qumran aus  wie zu keiner anderen Religion. Ihr seid unsere  der Zeit Jesu) die für sie heiligen Schriften Israels  bevorzugten Brüder und, so könnte man gewis-  (die es noch nicht in der Form der Bibel als Buch  sermaßen sagen, unsere älteren Brüder.« (I 109)  gab, sondern in verschiedenen Rollen) unter-  Dieses Bild der einen Familie verwischt nicht die  schiedlich aktualisierten. Auch diejenigen Juden,  Unterschiede: »Jede unserer Religionen will im  die an Gottes neues Handeln in Jesus von  vollen Bewusstsein der vielen Bande, die die eine  mit der anderen verbindet ... vor allem in der ei-  Yaus der neuen  genen Identität anerkannt und geachtet sein«.  Glaubensperspektive  (Ebd.) Vorurteile sind zu überwinden, jegliche  »zweideutige Vereinnahmungen« abzulehnen,  Nazaret glaubten, lasen die heiligen Schriften aus  die eigene jüdische und christliche Identität zu  der neuen Glaubensperspektive und gelangten  so zu einem neuen Verstehen, zu einer eigenen  Identität (etwa im Vergleich zur Gruppe der Pha-  » Handeln Gottes in Jesus Christus  risäer, die nicht die griechisch geschriebenen hei-  wahren. Zur christlichen gehört selbstverständ-  ligen Schriften Israels, sondern die hebräisch und  lich der Glaube an das Handeln Gottes in Jesus  aramäisch vorliegenden Texte als heilige Schrif-  Christus: »Niemandem entgeht, dass der an-  ten akzeptierten).  fängliche grundsätzliche Unterschied in der Zu-  Diese sprachliche Entscheidung ist elemen-  stimmung der Katholiken zur Person und zur  tar für das Herauswachsen des Christentums aus  Lehre Jesu von Nazaret besteht, der ein Sohn eu-  dem Judentum bei bleibender Verwurzelung im  Judentum. Sie war entscheidend für das Ausein-  res Volkes ist. ... Aber diese Zustimmung gehört  dem Bereich des Glaubens an, das heißt, der frei-  anderdriften der pharisäischen und christlichen  en Zustimmung der Vernunft und des Herzens,  Glaubensrichtungen in der Zeit nach 70 (Zer-  die vom Geist geleitet werden. Sie darf niemals  störung Jerusalems und des Tempels), da davon  in dem einen oder anderen Sinn zum Gegen-  primär das jüdische Gottesbild betroffen war. Das  stand von äußerem Druck werden. Das ist der  griechische Judentum mit seiner vielfältigen Li-  Grund dafür, warum wir bereit sind, den Dialog  teratur (für die Christen wurden grundlegend die  unter uns in Loyalität und Freundschaft sowie in  griechischen Übersetzungen der hebräischen  der Achtung vor den inneren Überzeugungen  heiligen Schriften sowie die original griechisch  der einen und der anderen zu vertiefen, indem  geschriebenen Schriften Jesus Sirach, Weisheit  wir die Elemente der Offenbarung, die wir als  Salomos, Baruch, das 1. und 2. Makkabäerbuch  >großes geistiges Erbe<« gemeinsam haben (vgl.  u.a.) beantwortete die Frage nach der gleichzei-  Nostra aetate, Nr. 4), als wesentliche Grundlage  tigen Transzendenz und Immanenz Gottes so,  nehmen.« (Ebd. 110) Die Frage, die hier ele-  dass der transzendente Gott als Geist, als Weis-  DIAKONIA 33 (2002)  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  111Aber 1ese Zustimmung gehört

dem ereich des auDens all, das heißt, der frei anderdriften der pharisäischen und
ustimmung der Vernunft und des Herzens, Glaubensrichtungen In der Zeit nach Zer:

die VO  Z (‚eist geleitet werden Sie dar{i niemals störung Jerusalems und des empels), da avon
INn dem einen Oder anderen Sinn Z  = egen primär das (‚ottesbild etroffen [)as
stan! VON außerem Cwerden Das 1St der griechische udentum mit se1iner vielfältigen L1
TUn dafür, WIT Dereit SINd, den Dialog eratur die Christen wurden grundlegend die

unNns INn 114 und Freu  SC SOWI1E In 1eCNIS: Übersetzungen der hebräischen
der Achtung VOT den nNnneren Überzeugungen heiligen CNrTIITen SOWIE die original griechisch
der e1nen und der anderen vertiefen, 1Indem geschriebenen CNTteN esus irach, eishel
WIT die emente der UOffenbarung, die WIT als Salomos, aruc das und aDa
)grobes geistiges TD< gemeinsam (vgl u.a.) beantwortete die age nach der eichzei-
Nostra aetate, NT. 4), als wesentliche rundlage ugen Iranszendenz und MMaAanenz (‚ottes }
nehmen.« (Ebd 10) Die Tage, die nhier ele. dass der transzendente Ott als Geist, als Weis-
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SCS DE ELE

heit, als Wort ynamisch die elt hineinwirkt, NnNerchristlich Impuls und Ma(stah sein Sind
WODEeN VOT allem der (‚laube das Wirken OT: WIT Christen 1M nNnNerchristlichen espräc
tes ÜUNG Propheten TÜr die jJüngeren christolo: oleran Sind WIT bereit, diesen Malistab auf das

ischen onzepte 1M euen lestament entT: hristlich-Jüdische übertragen?
scheidend IDa die pharisäischen ITheologen
ufgrund iNrer Bindung die hebräl: hel:
igen Schriften sraels 1ese geprägten oFEchte Bruderlichkeit mıt
Vorstellungen VON e1ner Hinneigung, Kondes: dem olk des Bundes«
zendenz Gottes, VON seiner kerniedrigung, KenOoO-
SIS, ablehnten, nicht die sprachliche, SON- ® der CAhWelle Z  3 Ja  au

Oorderte ohannes Paul die katholische eltdern auch die theologisch-inhaltliche €e]1:
ung vorgegeben. UdISC Religionswissen- auf, sich den ehlern und Sünden der gan
schaftler und Iheologen WI1Ie Lindeskog, enheit tellen selbst sprach A März

2000, ersten Fastensonntag, In ST eier INnFlusser, VWyschogrod, Werblowsky aK.
zeptieren 1ese jJüdischen Voraussetzungen Rom e1n UumTiassendes »II ulpa« TÜr Fehler
TÜr die Christologie, ohne ihnen 1M (‚lauben und Sünden Beim Schuldbekenntnis 1M Ver:
zuzustimmen.* tnis Israel als » Volk des Bundes und der

kEntscheidend erscheint mIr, dass hristli: Lobpreis  N« Dat ET » Wir SINd zutie{fst betrübt
cher aube In dem VO  3 umschriebenen über das Verhalten aller, die 1M au{ie der GE
Sinne, Nnicht aber 1mM Sinne einerSae11S: SCNICHTE eine ne und TÖöchter leidenen
dUSSage DZW. Heilsexklusivität verstanden WIrd Wir Ditten Verzeihung und wollen uUunNns aiu

einsetzen, dassCBrüderlichkeit errsche mit

» gleichzeitige Transzendenz und dem Volk des UuNndes.« (1 54} [)ieser lext 1St

MMANEenZ Gottes « identisch mit dem Jext, den ET 26 März
2000 In die Westmauer In Jerusalem egte

e es die Eerklärung » Dominus ESUS« VO  3 161) Wer meint, dieser Hinweis habe mit dem
ugus 27000 zumindest suggeriert Uund WIe ema »  1e Bedeutung der Christologie 1mM
aqus dem er  en der Kirchen C christli  üdischen Dialog« wenig Lun, sSe1

A0 DIS In die des M Jahrhunderts, das Jüdische (‚laubensverständnis erinnert; dem:
S1E Oste Cd, Was es TÜr das ewige Heil nach edeute Glaube immMmer eiligu: des

gewinnen, erschließenK Lags, einen Iun De: Glauben
Noch e1NM: sSe1 daran erinnert, dass die Zl UrZUu: Der CAristıchen Christo-logie hat die

stimmung der Christen Person und ZUT lLeh: istliche Christo-praxie entsprechen
Jesu VON NazaretCR ELE  heit, als Wort dynamisch in die Welt hineinwirkt,  innerchristlich Impuls und Maßstab sein. Sind  wobei vor allem der Glaube an das Wirken Got-  wir Christen im innerchristlichen Gespräch so  tes durch Propheten für die jüngeren christolo-  tolerant? Sind wir bereit, diesen Maßstab auf das  gischen Konzepte im Neuen Testament ent-  christlich-jüdische Verhalten zu übertragen?  scheidend war. Da die pharisäischen Theologen  aufgrund ihrer Bindung an die hebräischen hei-  ligen Schriften Israels diese griechisch geprägten  »Echte Brüderlichkeit mit  Vorstellungen von einer Hinneigung, Kondes-  dem Volk des Bundes«  zendenz Gottes, von seiner Erniedrigung, Keno-  sis, ablehnten, war nicht nur die sprachliche, son-  ® An der Schwelle zum neuen Jahrtausend  forderte Johannes Paul II. die katholische Welt  dern auch die theologisch-inhaltliche Entzwei-  ung vorgegeben. Jüdische Religionswissen-  auf, sich den Fehlern und Sünden der Vergan-  schaftler und Theologen wie G. Lindeskog,  genheit zu stellen. Er selbst sprach am 12. März  2000, am ersten Fastensonntag, in St. Peter in  D. Flusser, M. Wyschogrod, Z. Werblowsky ak-  zeptieren diese jüdischen Voraussetzungen  Rom ein umfassendes »mea culpa« für Fehler  für die Christologie, ohne ihnen im Glauben  und Sünden. Beim Schuldbekenntnis im Ver-  zuzustimmen.*  hältnis zu Israel als »Volk des Bundes und der  Entscheidend erscheint mir, dass christli-  Lobpreisungen« bat er: »Wir sind zutiefst betrübt  cher Glaube in dem vom Papst umschriebenen  über das Verhalten aller, die im Laufe der Ge-  Sinne, nicht aber im Sinne einer faktischen Heils-  schichte deine Söhne und Töchter leiden ließen.  aussage bzw. Heilsexklusivität verstanden wird  Wir bitten um Verzeihung und wollen uns dafür  einsetzen, dass echte Brüderlichkeit herrsche mit  Ygleichzeitige Transzendenz und  dem Volk des Bundes.« (II 154) Dieser Text ist  Immanenz Gottes  identisch mit dem Text, den er am 26. März  2000 in die Westmauer in Jerusalem legte (II  (wie es die Erklärung »Dominus Jesus« vom 6.  161). Wer meint, dieser Hinweis habe mit dem  August 2000 zumindest suggeriert und wie man  Thema »Die Bedeutung der Christologie im  aus dem Verhalten der christlichen Kirchen ge-  christlich-jüdischen Dialog« wenig zu tun, sei an  gen Juden bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts,  das jüdische Glaubensverständnis erinnert; dem-  sie — koste es, was es wolle — für das ewige Heil  nach bedeutet Glaube immer Heiligung des All-  zu gewinnen, erschließen kann).  tags, einen durch Tun be-glaubigten Glauben.  Noch einmal sei daran erinnert, dass die Zu-  Kurzum: Der christlichen Christo-logie hat die  stimmung der Christen »zur Person und zur Leh-  christliche Christo-praxie zu entsprechen —  re Jesu von Nazaret ... dem Bereich des Glau-  gemäß dem Verhalten Jesu und dem jüdischen  bens« angehört, der ein Geschenk Gottes und  Gottesglauben. Heißt es doch im Midrasch She-  seines Geistes ist und niemals — und sei es auch  mot Rabba zur Gottesoffenbarung in Ex 3,14:  noch so subtil — erzwungen werden darf. Das  »Der Heilige, gelobt sei er, sagte zu Mose: Mei-  Verhalten von Petrus und Paulus gemäß Gal 2  nen Namen willst du wissen? Entsprechend mei-  nen Taten werde ich benannt.«  mit ihrer gegenseitigen Toleranz unterschiedli-  cher grundlegender theologischer Konzepte und  Wie steht es um die Christopraxie der Chris-  verschiedener christlicher Praxis kann nicht nur  ten? Was bedeutet »wir bitten um Verzeihung«  112  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  DIAKONIA 33 (2002)dem Bereich des (slau gemäß dem Verhalten Jesu und dem Jüdischen

DEeNS« angehört, der e1Nn eschen. (sottes und Gottesglauben. el E$S doch Im 1dTasC She
Se1INeEeSs (seistes 1Sst und nliemals und se1 S auch MOoOLT ZUrT Gottesoffenbarung In X 504
noch Ssubtil CeIZWUNgEN werden dari. DDas »  er Heilige, gelobt se1 el,; sagte Mose Me:i:

VON s Uund Paulus gemäß Sal NelnN amen willst du WIsSsen? Entspreche: me1l-
nen aten werde ich eNaNnnNTL.«mit 1INrer gegenseitigen Toleranz unterschiedli

cher grundlegender theologische: \ONZepte und Wie sStTe. 0ß die Christopraxie der 15
verschiedener CNrıistliıcher Praxis kann NIC UT ten? Was edeute yWIT Ditten Verzeihung«

KiZ Hubert Frankemölle Christologie Im jüdisch-christlichen Dialog 33 2002}



IM auf das Verhalten der TYisten und kat aps Pius XIK, dessen Seligsprechungspro-
christlichen Kirchen In derge VÄRN Z Jäuft, SINd bekanntlich eider weiterhin
el verschlossen) erforschen Schlaglichtartig se1 le

diglich, die ese VON der K  e  ung
elegen, e1Ne sprache VON Pius der

September 2000 VON ap: ohannes PanulEpIlog gesprochen wurde, 1M Ugus 871 Mit
Wie iIundamenta die Verschränkung VON glieder e1iner römisch-katholischen Frauenorga-

Christologie und Christopraxie für Gegenwart nNisation erinner über die uden: In der
und ukunft ISst, zeig eın IC INn die ergan Antike, VOT der Geburt Jesu, selen S1€e »Kinder 1M

enheit. Wer als unger Mensch INn der Zeit nach aus (sottes« SEWESEN, yaufgrund 1Nres afT:
dem /Zweiten Vatikanischen KOnzil SINNS und 1Nres mangelnden auDens Sind S1E
aufwuchs, die kerklärungen der Kir: Hunden geworden«. Gesprochen wurden die-
chen der V  N Jahrzehnte jest, WIrd Orte NUur wenige Monate, achdem alen!
kaum erahnen Önnen, welche Tklich un! sche Iruppen die uden dUus$s dem (‚hetto Defreit
mentalen Veränderungen sich 1M1$etwa hatten, Was VO  3 aps WI1e Olgt edauer wurde

»Lelder aben WITr eute In RKom VvIiele dieserdes Vatikans Z  3 udentum INn der zweıten HäÄlf-
des vergangenNen Jahrhunderts vollzogen a unde, und WIT Ooren S1e In allen aßen Dellen

ben Wwird VON e1ner y»entscheidenden Wen: und senen S1E überall die enschen belästigen.«®©
de« 08) sprechen dürfen ZBegründung se1 kin Spruch er Jüdischer Weisheit, der
das Neue Buch VON avl Kertzer, e1inem SO7Z710- dem Baal 10W ca 1700-1760) ZUEC-
oge: und Historiker der Brown-University In schrieben WITrd el sSte auch über der e
Providence USA), empfohlen.? konnte In den denkstätte Jad WaSchem In Jerusalem lautet:
(‚eheimarchiven des Vatikans die Akten DIS 023 »  as Vergessenwollen verlängert das EXil, und
(die jJüngeren für die azı-Ze1 und Z  3 das (seheimnis der ungelErinnerung.«’

NIS der Fr-Ph Igal, udentum, utionen, Dekrete und Frk- che urzeln chriıstlicher
Stuttgart 986, ärungen Lateinisch und Theologıe, Bodenheım 1998, LÖSUNg el Erinnerung«,

11-90.407-464 Paderborn 2001 Zur Israel-} Alle wichtigen Dokumente Deutsch Kommentare I,
VvVon 5-7| sind ÜCc= reiburg 96/, 49/-583, Kertzer, Die Päpste Iheologıe aps Johannes

sammelt und ng VOT! eb  o 504 die en Der Pauls vgl auch:
amplıng, .. eıne Fr-Rendtorff/H. Henrix, Zu Itaten vgl Franke- Vatıkan und dıe Entstehung

DIie Irchen und as Juden- mölle, Der Jude Jesus und des modernen nüusemI- Tahrung, dıe ich eute noch
In mMırium Paderborn 1983:; der chriıstlıche Glaube, In tLISmMUS, Berlın 2001

Henrix/W. Kraus, Bd Biser Hrsg.) Der Glaube L0d., 174 Die Israel-Iheologıe des

Paderborn Gütersloh der rısten Fın ökume- /u spekten eıner olchen mapstes Johannes Paul, In
ders. Antıjudalsmus Im2001; die an werden nısches an  uCcC Mün- Erinnerung vgl rank-

hier ıtlert miıt und chen 1999, 002-623, eD!  Q mölle (Hg.) rısten und Neuen Testament?,
|IhK Das /weıte Stuttgart 2002, 261-272613-620': ZUT weılteren Be- en gemeinsam Ins drıtte

Vatıkanısch KOonzıl. Konst!- gründung vgl ders., UdIS- Jahrtausend »Das Geheim-

yDie neueren Christologien haben den zentralen hung begründen wird, um S1E 1n den Dienst des
Platz wieder ZUur Geltung gebracht, den die Gottes: Gottesreiches Zu stellen.«
herrschaft In der Verkündigungesu einnimmtK A  im Hinblick auf das Verhalten der Christen und  kat Papst Pius XII., dessen Seligsprechungspro-  christlichen Kirchen zu Juden in der Vergangen-  zess z.Z. läuft, sind bekanntlich leider weiterhin  heit?  verschlossen) erforschen. Schlaglichtartig sei le-  diglich, um die These von der Kehrtwendung zu  belegen, an eine Ansprache von Pius IX., der am  3. September 2000 von Papst Johannes Paul II.  Epilog  selig gesprochen wurde, im August 1871 an Mit  ® Wie fundamental die Verschränkung von  glieder einer römisch-katholischen Frauenorga-  Christologie und Christopraxie für Gegenwart  nisation erinnert: Er sagte über die Juden: In der  und Zukunft ist, zeigt ein Blick in die Vergan-  Antike, vor der Geburt Jesu, seien sie »Kinder im  genheit. Wer als junger Mensch in der Zeit nach  Haus Gottes« gewesen, »aufgrund ihres Starr-  dem Zweiten Vatikanischen Konzil (1962-65)  sinns und ihres mangelnden Glaubens sind sie  aufwuchs, die Erklärungen der christlichen Kir-  zu Hunden geworden«. Gesprochen wurden die-  chen der vergangenen Jahrzehnte liest, wird  se Worte nur wenige Monate, nachdem italieni-  kaum erahnen können, welche wirklich funda-  sche Truppen die Juden aus dem Ghetto befreit  mentalen Veränderungen sich im Verhältnis etwa  hatten, was vom Papst wie folgt bedauert wurde:  »Leider haben wir heute in Rom zu viele dieser  des Vatikans zum Judentum in der zweiten Hälf-  te des vergangenen Jahrhunderts vollzogen ha-  Hunde, und wir hören sie in allen Straßen bellen  ben. Man wird von einer yentscheidenden Wen-  und sehen sie überall die Menschen belästigen.«©  de« (I 108) sprechen dürfen. Zur Begründung sei  Ein Spruch alter jüdischer Weisheit, der  das neue Buch von David Kertzer, einem Sozio-  dem Baal Schem Tow (ca. 1700-1760) zuge-  logen und Historiker an der Brown-University in  schrieben wird — er steht auch über der Ge-  Providence (USA), empfohlen.* Er konnte in den  denkstätte Jad WaSchem in Jerusalem — lautet:  Geheimarchiven des Vatikans die Akten bis 1923  »Das Vergessenwollen verlängert das Exil, und  (die jüngeren für die Nazi-Zeit und zum Pontifi-  das Geheimnis der Erlösung heißt Erinnerung.«7  nis der Er-  ' Ph. Sigal, Judentum,  tutionen, Dekrete und Erk-  che Wurzeln christlicher  Stuttgart 1986, 75.  lärungen Lateinisch und  Theologie, Bodenheim 1998,  lösung heißt Erinnerung«,  11-90.407-464.  Paderborn 2001. Zur Israel-  2 Alle wichtigen Dokumente  Deutsch. Kommentare Il,  von 1945-2000 sind ge-  Freiburg 1967, 497-583,  5 D. I. Kertzer, Die Päpste  Theologie Papst Johannes  sammelt und hg. von  ebd. 504.  gegen die Juden. Der  Pauls Il. vgl. auch:  R. Kampling, »... eine Er-  R. Rendtorff/H. H. Henrix,  * Zu Zitaten vgl. H. Franke-  Vatikan und die Entstehung  Die Kirchen und das Juden-  mölle, Der Jude Jesus und  des modernen Antisemi-  fahrung, die ich heute noch  in mir trage ...«  tum I, Paderborn 1988; H. H  der christliche Glaube, in: E.  tismus, Berlin 2001.  Henrix/W. Kraus, Bd. II,  Biser u.a. (Hrsg.), Der Glaube  6’Eba.; 172.  Die Israel-Theologie des  Paderborn - Gütersloh  der Christen. I. Ein ökume-  7 Zu Aspekten einer solchen  Papstes Johannes Paul, in:  ders. Antijudaismus im  2001; die Bände werden  nisches Handbuch, Mün-  Erinnerung vgl. H. Frank-  hier zitiert mit I und II.  chen 1999, 602-623, ebd.  mölle (Hg.), Christen und  Neuen Testament?,  3 LThK. Das Zweite  Stuttgart 2002, 261-272.  613-620; zur weiteren Be-  Juden gemeinsam ins dritte  Vatikanische Konzil. Konsti-  gründung vgl. ders., Jüdis-  Jahrtausend. »Das Geheim-  »Die neueren Christologien haben den zentralen ;  hung begründen wifdy‚(üm sie in den)Di_enst des  Platz wieder zur Geltung gebracht, den die Gottes-  Gottesreiches zu stellen.«  herrschaft in der Verkündigung Jesu einnimmt ...  Jacques Dupuis SJ., Le dialogue interreligieux  ä l'’heure du pluralisme, in: NRT 120 (1998)  Für Jesus selbst hat das Gottesreich den Vorrang  gegenüber der Kirchg dig 4_‚ar‚nach seiner Autgrs;e—  544-563, hier 550.  DIAKONIA 33 (2002)  Hubert Frankemölle / Christologie im jüdisch-christlichen Dialog  113Jacques Dupuis 3L Le dialogue interreligieux

Üheure du pluralisme, IM} NRT 120 {7998}Für Jesus selbst hat das Gottesreich den orrang
gegenüber der Kirche, die er nach seiner Auferste- 544-505, hier 550.
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Norbert Mette

»Was noch dıe Fragen?«
—— —  ESz — a INEe Skizze christologischen Denk- und Geh-

versuchen mıt Jugendlichen
Jugendlichen sind die nhalte des YIS-
entums oft Wenn ein Prozess DC
lingt, in dem Jesus Christus eine ertige

Antwort mehr ist, sondern ZU einer die worden iSst, se1 ES; dass Man in  3 e1ne ogrößere
jungen enschen angehenden rage Bedeutung e1M1ISS Oder dass Man sich

wird, können sich eue Zugänge auftun. VON ih: verabschiedet hat‘
Das die ese ist De] der jetzt eran:

wachsenden (‚eneration WIe nicht mehr)
yJesus ist die OT Aber W ads der Fall, und selbst dann NIC.  9 WEeNnNn hre

noch die Fragen?« Spontan könnte dies als Angehörigen christlich getauft Sind IC NUur

der kirchlich vermittielte esus Christus 1st TÜr S1Eee1Ne Äußerung verbuchen!, WI1e MNan S1e VON

mMmanchen Jugendlichen eute Oren OM: weitgehend unbekannt, S1e Man e1inmal VON

[NeN könnte e1Nn wenig Napsig klingend, e1in Daal rudimentaren Wissensstücken ab, die
zierend vielleicht. Aber S1Ee [NUSS g nicht unbe- VO  3 Religionsunterricht und VON der Sakramen:
dingt mit e1nem 1Uuschen oder g aggressiven tenkatechese DZW. VO  3 onfÄirmandenunterricht
lon versehen se1n; S1e könnte auch wirklich ehr: her In rinnerung geblieben SINd Auch andere
ich se1n, SOBar en ÜUC weit neugler1g. ufge /Zugänge dieser (‚estalt WIEe 0ß e{Wa De] der
iffen WITd S1e nier, weil S1E geradezu TÜr Jesus-Begeisterung der reder Fall WarT

jene nachchristliche gesellschaftliche Situation sich 1innen NIC ufgetan DZW. Sind auch
Sein scheint, VON der derel der eute NIC VON ihnen wirklich Yrnsthaft esucht WOT:

heranwachsenden (‚eneration geprägt ISt. Wenn den atu oibt eSs Ausnahmen, die eachte
die Situation Deschaffen ISt, SIN werden verdienen Und {ür Jugendliche, die
natürlich NIC NUur die ungen eute avon De e1ner anderen als der christlichen Religion d[l-

en Aber Was S1e VON der alteren (‚eneration ehören und für die inr (laube einen relevanten
Jeil 1Nnrer en INn 1Nrer kulturellen und reli-doch erheblich unterscheildet, 1St die Tatsache,

dass TÜr 1ese S1e e1INM: VON den Spezl- xlösen Diasporasituation Dildet, triffit 1ese allge
nschen Gegebenheiten INn den Ööstlichen Bundes meıline Einschätzung ebenfalls N1IC
ändern 10 das yJesus Christus« In ass WIT S den ungen Leuten we!t-
inhrem eben irgendwann e1NM: vorgekommen gehend mMIt einer als nachchristlich harakte:
ISt, und S dass sich irgendwann Ir- risiıerenden (‚eneration LUn aben, el
gendwie dazu entschieden hat se1 CD, dass 5 NIC.  9 dass S1e amı zugleich als nicht-religiös
e1Inem relevanten Bezugspunkt 1ImM en RC charakterisieren wären.% Gegenteil, FTa
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gen und Suchen nach etwas, Was über das 1OT- Flemente NIC VOT DZW. Sind sie, WeNnnNn S1E e{twa

male Vordergründige hinausgeht und auf dem In FOorm VON >ymbolen noch benutzt werden,
völlig Von 1Nrer Herkunft losgelöst.das eigene SINNVO gründen kann, Sind

De] innen Urchaus vorhanden auch Wenn s1e uch spielt INn der (‚esellschaft BC-
Ssprochen Christliches TÜr Heranwachsende ke]:

» et{wAas, Was ber das normale ne olle mehr; dies gilt NIC NUur TÜr den OT“

malen Alltag, ondern iImMer mehr auch TÜr dieVordergründige INausgeht C
Feiertage, eren christlicher Hin

über wWwelte Tecken hin auch mit dem »MOTTINA: ergrund Urc die Verwendung 5Symbole
len Vordergründig  Z gahnz verm®O: | Weihna:  mann, ()sterhase etC.) unkenntlich
gen. 1Ings MUssen sich die Antworten, die emacht und In Vergessenheit wird
sich DEe1 olchem Fragen und Suchen einstellen UJnd selbst In diesem Zusa: noch

mögen, akzeptiert werden, aran prüfen christliche DZW. christentümliche klänge
lassen, b Ss1e authentisch nachvollzogen werden zutreffen SiNnd, Sind 1ese In der egel den nter
können kine anderweitig verbürgte (‚ewissheit des Kommerzes 1enstbar emacht.
1st dafür NIC ausreichen NSOiIern lassen sich Selbst Del olchen Anlässen, NSDeEesSON-
auch NUur selten Rückbezüge 1Im religiösen Den: dere Weihnachten, die Kirchen In Anspruch
ken und ede der Jugendlichen ZUur cANristlichen werden, dienen S1e eren eijerli

chen, stimmungsstimulierenden hreTadıllon ausmachen; s verbleibt eher In e1ner
»diNus anmutenden Schwebe« (E Schweitzer). genuine otschaft Nde kaum Gehör; S1e kÖönn:
Man könnte VON e1iner latent vorhandenen Reli e auch eher törend wirken

10SILAL sprechen, die INn außergewöhnlichen S] sSonsten machenJu die

uationen, insbesondere Del ıUschen L ebens rung, dass christliche erte WIE Nächstenliebe,
ereignissen INn iNnrer beistehenden und unterstüt: Solidarität, Frömmigkeit, ICese IC

zenden Kraft tiviert wird ZWaT geleg! feierlich proklamiert werden,
aber 1M alltägliche: Umgang mıit- DZW.
einander galnz andere Interessen schonungslos

rem und unbekannt und durchgesetzt werden, sOdass,

(3 eVor eiragt wird, WI1Ie einer geprägten christlichen Werten
jJungen (‚eneration die Gestalt Jesu Christi näher unweigerlich das Nachsehen C

werden kann, 1St ZunacCchAs noch gC
nauerhın Auifschluss darüber gewinnen, WerT sich die cCAhrıistlichen erte nNnalten VeT-

S1IEe inr itemd geworden DZW. unbekann SUC:  ‘9 unweigerlich das Nachsehen aDe1
unterscheidet sich das Verhalten VON sich christ:geblieben Ist, WIe s1e es offensichtlic ist. ()hne

Anspruch auf Vollständigkeit und STa  essen ich nennenden Zeitgenossen WIEe N1IC

gegebenermaßen mit einer gewissen Tendenz VON dem der nichtchristlichen Mitmenschen
®  ®ZUT Einseitigkeit selen aktoren Diejenigen Yisten und Christinnen, die PS

namhaft gemacht:® mMiIt 1inrem (Glauben auch 1mM ag meinen,
den hochgradig kommerzlalisierten Ju wirken gerade auf die Jugendlichen vielfach alles

andere als attraktiv und SINd für S1E kaum üÜDer-gendkulturen S7ZeNel kommen christliche
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zeugende Vorbilder, wei] S1e den 1INATUC @T1 - eS Tklich Christologie sehe SOl und N1IC
wecken, S1e selen rückständig und aten sich allein 1nNe nähere Beschäftigung mi1t dem
ScChwer, ntellektuell und pragmatisc mMit der »historischen Jesus«, dazıu gebrac werden, sich

rnsthaft arau eiNZuUulassen und amı ause1n-eutigen Zeit mitzuhalten
© Das Wenige, Was hei Jugendlichen Wis: anderzusetzen, dass e enschen egeben mar
SeNn über eSsus TISTUS haiften geblieben ISt, dS5- und oibt, für die Ssich IM ebDen und Sterben Jesu
SOZ1leren S1e eicht mMIt e1ner vergahgenen EDO VOIN Nazareth Gott, dem er e1ine a-De7Z71e:
che, die mit der elt eutigen Denkens und hung ge. hat, vertrauenswürdig und
JIuns nNichts me  =ı Lun hat und darum 1M (Grun: verlässig erwliesen hat, dass s1e inr eigenes
de bedeutungslos geworden 1st. und terben voller /Zuversicht und ohne OTDEe:
Auch 1M Zuge der eigenen Lebensgeschichte halt darauf setizen können glauben und 0S

S sich die Beziehung eSsus als e1n Relikt auch un Unweigerlic drängen sich INn diesem
aQUus der 1Nnahe1 erweisen, das sich 1M Zuge der
we1lteren Reifung VON selbst erledigt. »eigenes en und Sterben

Im Übrigen stellt sich angesichts der vielen darauf zu setizen «
Keligionen und 1Nnrer üifter, die ES In ergangen-
heit und egenwart oibt, die Tage, WaTrTum dUuS$: Zusammenhang Fragen auf, Sanz elementare
gerechne e1ner der Jungsten und hrem (Gründer Tagen, enen gehen unerlässlich ISt, soll
21n bDevorzugtes Interesse gelten soll Sind N1IC einem das angedeutete Verhalten VON Men
alle Religionen, WenNnn überhaupt, VON gleichem schen, die die rfüllung 1Nres Lebens VON esus
er Und erwelst sich NIC der spruch, dass Christus her erwarten, N1IC völlig unverständ-
ausgerechnetesus Christus e1Ne Vorrangstellung ich erscheinen. ESs bietet sich also UTrCAHaus d}

den Keligionsstiftern ebührt, als unbe- den eingangs aufgeführten Spruch neh:
gründbar und darum haltlos? INEN, also erers die Fragen suchen und

Vielleicht erbirgt sSich hinter dem den ihnen nachzugehen, auf die esus dann e1n Ant:
Jag elegten Desinteresse aber auch die Ahnung, WOTT sSeın kann, aber keineswegs werden INUSS

dass sich Del e1inem selbst e{IWas andern WUurde Wohlgemerkt, PS geht N1IC arum, mÖS;
Oder müsste, WEeNlN sich intensiver (Ge: geschickt e1n rhetorisches FragemanÖöver
STa und aC Jesu Christi kümmern WUurde INnszenleren und die Fragen dabei INa-

nıpulieren, dass die tworten auf Nnlemanden
anders als auf esus Christus hinauslaufen kÖön:
nen .“ SOondern $ seht vieimenr elementareFragen suchen
Fragen, Fragen also, die Mels ganz infach

B Lässt sich auf 1ese Ausgangssituation gCN, aber echt SINd, well S1e Menschen zutiefst
e1n, erweist sich e1nNne Christologie MIt ugendli: beschäftigen, und auf die S eine aten
chen, die S NIC dabel elassen will, dass S1Ee orten 1DL, Ondern bei enen sich e1N
die tkirchlichen dogmatischen FOr:  gen ZeNaTlO VON möglichen Lösungswegen auftut,
ebenso unverstanden auswendig lernen, WI1e S1e SOdass Nan sich irgendwie entischeiden INUSS

S sgewöhnlich mi1t mathematischen ewelsen und BaNzZ persönlich Und selbst WenNnnNn

Lun, als eın andere als leicht Dewerkstel: sich TÜr e1n Or entschieden hat, SINd die
ige  es Unterfangen. üÜssten S1e doch, WeNnNn Fragen keineswegs restlos rledigt, ondern stel:
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erkunden VersucC werden, auf daslen sich iImMmme wieder Neu. Sich solche Fragen
NIC ausreden Jassen, ondern S1e VON e1ner enschen eweils e{Wa angefangen Del
(;eneration die nächste weiterzureichen, dem Setzen auf die eigene eistung üÜber den ET
könnte e1Nn wichtiger Beitrag religlöser Bildung In werb VON Versicherungsscheinen DIS nin ‚Z

e1ne elt sein, In enen 5 den enschen IM- Rüc  alt-Suchen DEe] e1nergePerson; und
MMeTr Sschwerer gemacht wird, sich selhst 05 könnte er werden, W1e weit die VeT

kommen schiedenen Sinngebungen jeweils Fin sol-
cher Gedankenaustausch involviert ohl

weigerlich alle Beteiligten, sich selbst auf die

Spur kommen, WOTrauft S1e Dewusst oderAlphabetisierung bewusst INr eigenes eben gründen
Im Folgenden sgl skizzenhaft vgezeigt WEeT- enschen suchen für ihr eben, gerade

den, wI1e e1n solcher, MUrC Fragen sich generle- weil e etztlich höchst ungeWwIss ISt, offensicht:
render religiöser DZW. CNAristiicher Alphabetisie ich eLWas, Was innen nilft, die Kontingenzen

mindern mMiIt iInnen SINNVO en köNnTuNgSpIoZCd aussenen könnte, In dem gemein-
Salllı MIt Jugendlichen verstehen VersucC ne  3 1es erfahren, ass 0S S auch naCh-

Wird, Was E mMit dem Bekenntnis esus als VOINLZI werden, enschen, für die
dem TISLUS auf sich hat Uund WI1e ES auch In der hre ege mit esus VON azare E1-

eutigen Zeit noch e1Nn Weg SEe1IN kann, nNe Wendepunkt 1NTes Lebens geworden Wäl,
sich selhst en und daraus e1Nn C Z Deutung dessen auf jene Verheißunge
me1ınsam mit anderen auch enen, die sich zurückzugreifen, die innen VON ihrer religiösen

Tadıllon her WarTeln spätestens dann,NIC TÜr denselben Weg entscheiden U
talten e1 andelt es sich N1IC e1n als S1e esus INn seiner einen Lebzeiten SC

kannten eIse verloren hatten und alles daran

» Christologie INn Frageform C gesetzZt aben, TÜr sich selbst und TÜr andere

e1n »Lehr«-Programm, das eiInNZzuNalten esus für SIe
ISt, ondern notgedrungen subjektive Anre: bedeutsam isSt d
Zungen e1iner Elementarisierung der Christo:
ogie INn Frageform, die auf die jeweilige Situatl!: arer ekommen, dieser eSsus IUr S1e

nin varıer werden können und müssen.> bedeutsam ( gewesen 1St. SO lassen sich Aus

überhaupt nachvollziehe kÖöN: gangspunkt und WI)| der christologi
nen, dass eES enschen D, die 1nr MmM1t: Sschen Reflexion DIS Dogmenentwicklung
Samıt dem terben auf esus Christus egründet Einbeziehun der Interpretationsvoraus-
aben und auch eute noch oründen, 1Sst eS NiLT- setzungen, die den Deutung ringenden Men:

schen jeweils ZUT Verfügung en, Urchausreich, dies INn Verbindung mit dem wohnl De] alle:
enschen antreiilbaren estreben bringen, 1T'- verständlich rekonstruieren.®
gendetwas haben, auf das S1e inr en übergangen werden kann, dass die

gründen können, SOdass e innen Sicherheit DL nach einem a  ige TUnN: IUr das E1-
auch und gerade In Krisensituationen )abei gene SOWI1E auch das gemeinsame eben e1in

könnte gemeinsam die 1e dieses yirgendet- höchst prekäres Unterfangen ISt, das VON anderen
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manipuliert und ausgenutzt werden S  S mit ihm, WIe S1Ee sich In Literatur, Dbildender Uuns
SInd NIC UTr einzelne Menschen, SO11- und USL Ja DIS In die aktuelle Pop-Kultur hi

dern atlıonen e{Iwa uUrcC die Ver: neın dokumentieren einzelnen Lebenszeug-
eißungen e1nNes messianistisch sich Nıssen SOWIE verschiedenen Oodellen gC
den ührers INn die ITe geleitet worden Auch der me1lnsam geteilten Lebens und aubens kann
Name Jesu Christi hat 1Im Verlauf der ESCANIC werden, welche existenziellen Prä:
{e Oliters {ür die Durchsetzung VON kigeninteres- guNgen und Modelle e1nes Miteinander sich dUus

SE auf Kosten VON anderen uUussen. einem Sich-Einlassen auf Jesus Christus ergeben
Um wichtiger 1st CS, ıterıen dafür al- können /Zugleich kann1 auch erulert WEeT-

können, die unterscheiden lassen, 0)0 den, WaTrum dieser Christus Jesus iImmer wlieder
das, WoOorauf jemand seın en gründet, wirk: auch auf Menschen anstößig gewirkt hat, dass

s1e sich ausdrücklich ihn entschieden ha:
» heilvoll oder Den WODEel nochmals unterscheiden iSt, OD

zu Verhängnis K< el selbst 65 WaTr und ISt, der dazu den ass JC
geben hat, oder das Auftreten erer, die ihn e{twa

ich elVo 1st Oder ZUuU  3 Verhängnis WIrd ]er für sich eın gepachtet WISsSen wollen
ware also herauszuarbeiten, oD S Gründe ibt amı leitet die eschäftigung mıit Jesus
und WeNnnNn Ja, welche, die dafür sprechen, sich IN Christus unweigerlich Zn Auseinandersetzung
seinem Leben und Sterben auTt Jesus Christus mit der tuellen Situation über, sowohl mit Blick
e1nzulassen Insbesondere das, Was sSeın en auf die eigene Befindlichkeit als auch miIt IC
und Iun DIS hin dem schheblic konsequent auf die ges  tgesellschaftliche Landschaft.
VON ihm auf sich SCNOMMENEN Tod den überlie
lerten Zeugnissen ufolge In besonderer Weise »00 SiIch etwas andern würde X
ausgezeichnet hat ‚und her auch der Aufrf:
erweckungsglaube inhaltlıche ontiuren gC VON Gedankenexperimenten könnte urchge
winnt), wWare 1M inzeinen namhaft machen.’ spielt werden, ob sich EIWAS DZW. Was sich mÖg

Vielleicht Wird VON hier dus$s ansichtig, licherweise andern würde, Wenn enschen
dass und WaTrTum VOIN diesem eSsus e1ine oroße en verstärkt auf Jesus T1ISTUS oründeten,

sich In 1ınrem Denken und Iun VON seinem (seistund e  ge Faszination auf enschen S>
hen konnte, WIe S sich INn der bisherigen Wir: inspirieren lassen würden® einem Geist, über
kungsgeschichte dieser Person niederges  agen den bekanntlich Christen und Christinnen kel:
nat. Sie vermochte S offensichtlich, Tür die VeTl- NeSWEBS e1Nn exklusives Verfügungsrech haben.?
schiedensten Menschen In den verschiedensten ES Ware aber ebenso aufzuspüren, e{IWas INn
pochen und ulturen edeutsam Uund aDel je diesem (eist gewirkt Wworden sSeıin Oder
speziüsch angeeignet werden, und ZWaT weIit werden scheint, also, 1S! gesprochen,
über die eihen der ausdrücklich auf seinen Na- E{WAaSs VON dem angebrochenen e1IcC (Gottes
Men (‚etauften und seiner Nachfolgegemein- cheint und se1 eS nach aulben hin noch
schafift Zusammengeschlossenen hinaus scheinbar, aber auch, eTr 05 offenbar auch
genwärtigt sich etIwa se1ne Rezeption In oder gerade eute schwer hat, ZU  3 Zuge
eren gione: WIeE udentum Uund siam oder kommen, WaTum inhm allenthalben Hindernisse
verschiedene Weisen der Auseinandersetzung und 1derstaäande entgegengesetzt werden [)a
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05 auch höchst problematische Christusbilder Vielleicht oMmM 05 Del dem für den E1-

prO)J selhst sSe1in können, die einen neNn Beteiligten oder die andere Beteiligte E1-
offenen und sinnvollen uxX Zzu Jesus T1ISTUS NneT folgenreichen Umkehrung der eingangs VOT:

erschweren oder verhindern können, Sind auch ange:Außerung: yJesus 1st die ag Und
1ese WIe möglich aufzuarbeiten Was Ist die meine, deine, UNSeTE OTL{«

Hıer übernommen VON »Originaltönen« Jugend- en nhier kKenne, [11US$S5S CS 178-284.
sıch wohl das ı1e Je- / Vgl. dazu ausführlicFutterlieb, Widerstän- Iıcher: Ziegler, SCHIE

Iger Religionsunterricht VOTI Jesus, dem Gottessohn?, sulerm andeln.« Hasenhütt!, GGlaube hne
n Bütther/J. Ihierfelder Vgl auch dUuU$s etzter Zeıit Mythos. Bd 2, Maınz 2001,und diıe große Erzählung der

bıblıschen Schriften, In (Hg.) Trug Jesus Sandalen? 126 2001) Heft Je- 207-37/70.
Kınder und Jugendliche S{|S hne Christus?, JRP 15 Vgl dazu dıe ekannteEigenmann (Hg.)

»ySuchet zuerst das eıIl hen Jesus ristus, Göttin- 1999) Jesus NISTUS In E-pisode yDIEe rage, ob
(Gjottes und seine YCN 2001, 106-139; |ebenswelt und Religions- eınen Gott gibt« In

rechts »GeschichtenGerechtigkeit« uno -US- Chuster, Jesus In chriıft- Dädagogık, SsOowle Concılıum
se| ren, | uzern 2001, Iıchen Außerungen Jugend- 33 Heft HÜr wen VONN Herrn Keuner«, In ders.,

naltet ihr mich? Kalendergeschichten, Keln-4-332, hıer 323 lıcher, In ebd., 140-184.

* Vagl. dıe einschlägıgen Be- So Wıe die Szene In dem Fine el VOT ema- Dek 953, 102-117, hıer
un zusammenfTfassend Ischen Heften und FEinzel- 104Hekannten Religions-
Schweıtzer, Die uC nach unterricht-Wıtz rage des beiträgen Z7UT Christologıie, Vgl dazu miıt lıc auf den

Religionslehrers: »Es springt dıe wiedergelesen WeET- theologischen und spezielleigenem Glauben FIN-
Tührung In dıe elıgıon- von Ast Ast und hnat den verdienen, findet sıch In christologischen tellen-

spädagogıik des ugendal- einen buschigen chwanz. früheren DIAKONIA-Jahr- wert anderer Kellgionen
welterführend Ka ] uschel,ters, Gütersloh 19906, Des. Was Dı das/« chüler gangen

Q{Tt. 9-49 »Normalerwelise würde ich 5 Val. dazu als Überblick Christologıe und Interre-
das für eın FichhörnchenVgl Zzu Frolgenden auch sehr gut K e lig, FIS- |Igiöser Dialog, n StdZ 209

teilweise mit ıItatıon Von nalten Aber wıe ich den LUS, In eX IR 1) 387-402

»Die christlichen Partner werden MC geben, orderung für den christlichen artner. [ Dersel-:
sondern ebenso empfangen. Die > Fülle« der ffen: be Ott spricht Z  3 Herzen der ZWEeI er; der:

se|215 1st Werk in allen UTC das MittelDarung Jesus TISTUS dispensier! S1e NIC: da:
VoNn Zuzuhören. Sie besitzen nicht das Monopol ihres gegenseitigen Zeugnisses ist es derselbe Gott,
der Wahrheit. Sie sollen sich vielmehr Von ihr hbe: der die artner ınen Urc. den andern anspricht
S1f7en lassen. (5) Die Christen aben vom lalog und ruft. Sie werden gleichsam gegenseitig e1in
e{Was gewinnen. 1nersel| werden S1e ıne Be- Zeichen, das ZzZu Ott führt. Das eigentliche Ziel

des interreligiösen ialogs 1st letztlich die allgemeireicherung des eigenen (;laubens rfahren.
der Erfahrung und des Zeugnisses des anderen, Hinwendung (conversion) der rısten und der
werden sie gewisse Aspekte und Dimensionen des Anhänger anderer religiösen Traditionen Zu  3 gle1

chen (‚ott dem (‚ott Jesu Christi der s1e ZUSam-göttlichen Geheimnisses, die sie weniger klar
wahrgenommen aben und die weniger klar 1n der men beruft, indem die einen UE die anderen
CArisüichen Tradıtıon überliefert wurden, e1ier e7- anspricht. Dieser gegenseitige R  3 Zeichen der Be:
fassen. Gleichzeitig werden s1e e1ne einigung (pu UT Go 3 iSst gegenseitige Evangelisation.
rification) ihres eigenen aubens gewinnen, enn Er schafft zwischen den Gliedern verschiedener Te-

ligiöser Traditionen die universale Gemeinschaftder Schock der Begegnung oft Fragen aufwer-
fen und die Christen zwingen, gewisse selbst- communion), die den Anbruch des Gottesreiches
verständliche Annahmen revidieren und einige markiert.«
tiefverwurzelte orurteule überwinden oder Jacques Dupuils S55 e dialogue interreligieuxX
sich eisen entledigen. S50 wird 'heure du pluralisme, n NRT 120 (1 996}

Jerder Gewinn des Dialogs gleichzeltig ine Heraus-
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{ohannes Var) derL\/en
Religionsftfreiheit und kırchliches
Engagement

Kırche n den Niederlanden IM drıtten Jahrtausen

Wenn IC N1IC Zuerst In ihrer zeıit-
osen dogmatischen Verfassung esehen

wird, ondern Von inrer ellung 1Im

10  el für die der Kirche In dergesellschaftlichen Mittelfeld her,
ergibt das eue Perspektiven dernen (‚esellschaft |)anach gehe ich auf das

für das christliche Zeugnis im og e1n, das die TC als Teil der MoOodernen
(esellscha sSoll Und 1M vierten eil WEeT-

de ich versuchen, e1ne Reflexion der Kirche VO  3

Sakramentsbegriff her eisten. amı Te
S  W 084 tellte der amalige iIschof der [16: ich bewusst die Reihenfolge HS wird N1IC
Zese reda, UDertus Ynst, die age Oran 1st WIe blich Zzuerst umen gentium und
die nliederländische Kirche nach dem /weiten anaC Dignitatis humanae, ondern umgekehrt
Va  1schen Konzil 11962-1965) gescheitert? Ausgangspunkt 1st Dignitatis humanae und erst
e1ne Antwort autete ährend des astora dann OomMMe ich umen gentium.
OnNzils In Noordwijkerhout 970) hat eın
KON.  er Entwurf VOIN Kirche und kirchli:
cher Autorität Se1INn /ie] NIC errTeiIC Uund SEIT-
dem der niederländischen Kirche en gC

Kırche und Religionsfreiheit:
eın Problem

me1lnsames Selbstverständnis Dieser angel,
TNst, zeigte sich auch während der Außeror ® TNSs Diagnose beschreibt kein spezifisch
dentlichen ‚ynode, die 980 In Rom stattfand niederländisches roblem, ondern e1N unıver:
Auch WUurde e1n Verständnis VON selles ema der katholischen Kirche, das Urc
Kirche und kirchlicher Autorität Seit- das /weite Vatikanische Konzil NIC gelöst WUT-

dem nat sich nichts geändert.‘ de die ezie  g zwischen Kirche und 191
|)ie Diagnose VON Bischof TNS möchte ich Onsfreiheit

In vier Schritten weliterdenken UNAaCASs werde Ursprünglic wollte das Konzil In die KON:
ich Zwel Dokumente des /weiten Vatikanischen SUtUuHoN über die Kirche e1n gesondertes Kapitel
Konzils beleuchten, die Konstitution über die Kir- über die Religionsfreiheit auinehmen, W d sich
che vgentium) und die krklärung über die aber nach einigen Jahren der Diskussion aul-
Religionsfreiheit ( Dignitatis umanae) ZWE1- unddoVorbehalte als N1IC mOS
ten Jeil Irage ich nach der Bedeutung VON Reli: lich erwlies Daraufhin versuchte das ema
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INn das über die Ökumene einzubringen. erkenntnis Nistorischer ITLumer 1st N1IC VOT:

Auch das TE NIC.  ‘9 wei]l die Religions:  eit Ich DiN mMiIt Walter Kasper e1ner
1n inrer Breite und Bedeutung MC auf die Be: Meinung, dass Dignitatis humanae das ohl
jehung zwischen den Kirchen wichtigste Dokument des Konzils 1ST.
duziert werden konnte Also entschloss sich Die entscheidende age lautet Au  - Wie

einer gesonderten Eerklärung üÜber die eligi können 1ese beiden Dokumente des /weiten
onsfreiheit.2 Dieser Prozess hat mehr als NUur Vatikanischen Konzils m1ıteiınander verbunden

werden? ()der inhaltlich lIormuliert: Wie kannanekdotische edeutung. ze1igt, dass das Ver
STandnıs VON Kirche, WI1e 0S INn der Konstitution die el Gottes, INn der e1n Kirchenver:
über die Kirche festgelegt wurde, und die eligi STandnıs begründet iSst, In Zusammenhang g
ONsIreiNnel ZWe1 Ihemen geblieben Sind, die S bracht werden mit der Treinel der Person, INn der
NIC integrieren gelang. die Religionsfreiheit Degründet st? (Oder Wie

In umen gentium wird die atur der KIr: S das der Wahrheit mit dem der
che mehr Oder weniger zeitlos beschrieben: Die Person versonn werden?“
Kirche 1Sst das akramen der inheit alle Men:.:
schen und der inheit mit Gott; S1e 1st das Volk
Gottes, der Leib 1S die Wohnung des £1S- Kırche Im gesellschaftlıchen
tes uch die truktur der Kirche WIrd In Ze1t- Miıttelfeld
osen Begriffen beschrieben Die Kirche 1St die
(‚emeinschaft der Gläubigen, elenkt VOIN apst, D Wenn Man VO  Zeauf Religionsfreiheit
den anderen Bischöfen, Priestern, l1akonen und ausgeht, egegnet Nan unmı1ıttelbar einigen

auf der unterstien ulTe den alen SO 1Sst die eren Menschenrechten, die allesamt IM Basis-
Kirche strukturiert, 1St S1e immer SEWESEN, okument, das UNSsSeTE (‚esellschaft 11-

und soll S1e auch iImmer leiben nält, S1e tragt und ihr die Richtung welst, einge-
Dignitatis humanae edoch einen völ: schrieben SiNd 1M Grundgesetz. Ich

lig nderen £1S 1ese äarung 1St weniger beispielhaft: die Tre1iNnel der Rede, die Presse-
USCTUC einer (scheinbar) zeitlosen eologie, freiheit, das auf Privatsphäre und chliel
S1e ist vielilmenr ge  1S des Denkens der ich das eC auf die Tre1iNnel der Vereinigung.
dernen Gesellscha: INn den letzten drel ahrhun Hiervon ausgehend lt die Kirche als e1ne Ver:
derten.* Die Kirche hat sich In dere ein1gung VON enschen, die sich ufgrund 1INrer
heit selbst der Verletzung der Keligionsfreiheit religlösen TreiNnel versammelt aben, Jesu

otschaft VON der Menschenfreundlichkeit Got:
tes feiern und In inrem en 7ZU  3 USATUC» Selbsterkenntnis

SO betrachtet eNnindet sich diehistorischer Irrtümer(
1mM genannten gesellschaftlichen Mittelfeld

1ggemacht, die ese des okumen und 1st nier e1ne vVe nebDen anderen,
(DH lZ) Das /weiteVaKonzil hat die öÖkonomischen, politischen, sozialen, kulturelle

Religionsfreihei dagegen endlich akzeptiert oder weltanschaulichen, religiösen und nicht-re:
nach und dramatischen Diskussionen igiösen Vereinigungen. /um gesellschaftlichen
und hat inr e1ne theologische asıls egeben Mittelfeld CIVL society) ehörig eNnndet sich die

9-12) EIN schöneres eispie kirchlicher Selbst-: Kirche, zumindest In den Niederlanden, aber
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auch e{IWwa INn Belgien, Tankreic oder den USA, raliısche Wahrheiten oder erte oeht. Aber der
zwischen dem Staat auf der einen Seite und der Staat 1Ist ehalten, systematisc und explizit ZUT

Privatsphäre auf der anderen eite, WODel die Po: Kenntnis nehmen, welche ldeen, Ideale, Wer.
des Staates und die Intimität der Privat: te und Normen bei den unterschiedlichen erel:

sphäre INn ihr zusammentreffen > nigungen 1M gesellsc  chen Mittelfeld
Das edeute zunächst, dass das Wort VON dig SINd, und 1ese In der politischen e1

der »Irennung VON Kirche und Staat« viel VON berücksichtigen.
se1iner Bedeutung verloren hat. Auch Wenn die- Hieraus ass sich die Erkenntnis ableiten,
ser e1N) moderne keründung ist, geht eTr dass e1ine Kirche, die sich inrer Zugehörigkeit
doch VON e1inem prämodernen Verständnis dUS, Z  3 gesellschaftlichen Mittelfeld Dbewusst ISt,

dem aa und ir gleichwertige Gr6ößen den lalog SUC Zugespitzt formuliert: kine
SiNd, als tünden S1e nebeneinander. Aber C che SUC den lalog Oder S1e XISHert nicht; eine
rade das un S1e NIC Die NC 1Sst Teil des D
sellschaftliche Mittelfeldes zwischen aa und irche SUC. den Dialog
Privatsphäre Die Kirche ist kein Staatsapparat, der SIe existiert NIC: X
der den Interessen des Staates ient, und der
aa 1st kein kirchlicher Apparat, der den Inter.- Kirche, die den ialog NIC SUC.  9 hat INn

der 1en Die wechselseitige Ver- dernen ezügen auch eine kExistenzberechti:
üpfung VOIN Ton und Altar 1St ndgültig VOT- gung. kinen lalog sıuchen edeutet, sich VON

Dei Aber auch das Gegenteil dessen ist vorbeli dem (‚edanken verabschieden, dass NUur die
oder sollte eES zumindest Sse1n e1ine vollkommene Kirche übDer Ideale, erte und Normen verfüge
Deiderseitige Distanz DZW. das Verneinen einer [)ie Kirche hat keinen Alleinvertretungsan-
ezie  g Zzwischen Kirche und Staat. pruch, Wenn esS Fragen VON und 10d,

enn die kann NIC auf die Privat- VON Ehe und Sexualität, VON Schuld und EWIS-
egrenzt werden Sie vgehört Z  3 SEl geht

intimen Lebensbereich, insofern die ntschei hesteht bei manchen die Angst, dass
dung Iür Oder dieCIn der urde der einen lalog die Mitglieder der Kirche ihr
individuellen Person wurzelt, aber S1e gehört kirchliches Engagement relatıvieren werden und
nNicht UT In diesen Bereich Daneben ist Ss1e auch die Kirche amı inrFOaufs pie SET-
e1ne gesellschaftliche Realität, 21n Vereinigung Z6 Als ob eine Kirche, die SICH isoliert, sich auf
VON Mitgliedern, die über een, ldeale, erte, inr  D eigenen Sicherheiten zurückzieht und die:
Normen, e1Nne Konstitution, Statuten, e1ine Lel: für exklusiv wahr hält, NIC ehenso oder noch
LUng, eine Verwaltung, üter, ermögen und 11 tärker efahr Jäuft, marginalisiert werden
quide ve und sich In NIC aufzulösen!®

OcChmMmals DIie Kirche 1st Teil des gesell Aber welchen hat der ialog, den die
schaftlichen Miüittelfeldes zwischen Staat und DET- TC sııchen und So11? »Dialog« ist e1iner
Önlichem Lebensbereich DERN edeutet, dass der der äufig strapazlerten Begriffe, die 1Ur richtig
Staat N1IC ISst, die Kirche als eICc verstanden werden können, WeNnnNn WIT sehr U
wertige artnerin politischen elangen kon: au angeben, Was WIT darunter verstehen. FÜr
sullleren Oder sich inr womöglich [ügen, auch den vorliegenden usammenhang ich drei
NIC  ‘9 WeNnNn e weltanschauliche oder Schritte, die e1n Dialog hbeinhaltet Der
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Schritt ist der Austausch VON edanken, e bruchsituation noOocCh) nicht! anaC MuUssen WIT
fühlen und Einstellungen; der Zwelte chritt ist also suchen. Wir uUussen ljernen, S1e sehen,
der Austausch der nımm. die und lesen $
C des Gesprächspartners e1n und VersucC Wenn »Zeugnis ablegen« edeutet, die Spu
VON verstehen, Was und weshalb eT en des (‚laubens .Ott aufzuspüren und eren
oder s1e dieses Oder jenes Sagl; der dritte Schritt Bedeutung entziffern, dann SINd damıit immer
ist die uC nach der auf Konsens gerichteten die Spuren INn ONkKreien Iaund e

derel €1| Gesprächs- bieten gemeint. |)ie Spuren (Gottes zeigen sich

partner. ”
Aber lautet die Gegenfrage äuft puren Gottes

bel einem erartigen lalog N1IC e  T, dass In konkreten Situationen €
die inre ejgenen Überzeugungen aufgibt?
edeute das gemeinsame Suchen nach der MC ondern ImMmer In OnNnkKreien S]
ung der Wahrheit denn NIC anderes, als uallonen. Und gerade e1ner Onkreien Situa:
dass den Schatz des aubens den Wün: t10N kann sich Irren: Ist das überhaupt e1Ne
schen der säkularisierten (‚esellscha: anpasst? DUr OVON 1St 0N e1Nne pur weilche Kich:
Was Dleibt VO  >; Zeugnis der LuUuNng WeIls s1e? Sollen WIT dieser oder jener Spur

olgen? Ist dies die richtige pur Der Philosoph
COeEeur hat gezeigt, dass die cheidung, die

e1ner olchen Situationen INUSS dieDie Kırche als Zeugin Entscheidung [Ür 1ese und eine andere SDUr, In
(a  W Die NC [1USS Zeugnis blegen, el 1ese und In e1ne andere Richtung NUur nach
CD, aber Was edeute das? |)ie age 1ST NIC einem Jangen Hin und Her werden
NEU, Hereits VOT 50 ahren pielte S1e eine kann, nach einem wägen der Argumente und
INn der »M1SS1ION de FTancCe« er [0](0) Marie- egenargumente, der VOT- und Nachteile, nach

Dominique enu verirat damals mit Nach eratung mMIt anderen, nach dem ulassen der
FuC dass die ICnicht e1nem Milieu, das eigenen Inneren Stimmen Erst Tällt die Ent:
NIC mehr christlich ist, eug! se1ın MUSS, SO  3 eidung, die lautet »IC habe die Situation VON

dern In e1Inem Milieu, dem das Christentum len Seiten betrachtet, es verschiedene
noch eine Beziehung esucht hat. ternativen, ich habe S1P und schließ.

Zeugnis geben edeute zuallererst, De] den ich habe ich, WIe ich glaube, mitm -TUN!
Menschen der heutigen (‚esellschaft Se1in und 1ese konkrete getroffen, aber ich
eren eben eılen Wenn die IC das gebe Z  9 e$ auch anders ausgehen können
ich LUuL, 1st s1e VON der N tiefgreifende Vielleicht wWwerde ich der /ukunit auch E1-
strukturellen undkıcklung der NeN anderen Entschluss kommen, WenNnnNn ich mMIt

anderen atsachen oder Keflexionen konirontiertheutigen (Gesellscha betroffen dieser
Struktur und Kultur 11USS die RC die Zeichen werde Aber Jetz STe ich aTiUur gerade.«”
der Zeit erkennen und 1Imider Spuren Mit anderen Worten eu: ablegen he
des auDens Oott. enn 1ese Ssind wirklich deutet NIC.  ‘9 strakte Wahrheiten verkundl!:
da, aber WIT kennen die des Gottesglau- SCH. denn s1e geht ES NIC.  ‘9 Wenn die

eichen der Zeit verstehen will und auf der SU:bens In der strukturellen und kulturelle
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che ist nach Spuren des aubens .Ott. Zeug: che inrerseits INn inhrem Handeln das WIrKsame
Zeichen dieses Heilshandelns (‚ottes In esus |DieN1IS blegen geschieht NIC abstrakt, ONdern

konkret; Zeugnis ablegen geschieht S1tuations 1st Sakrament, NSOTern Ss1e wirksam

Dezogen, nach sorgfältige Abwägen Wer delt und wirksam pricht Und NUur ist S1E Volk

Zeugnis ablegt, bringt zugleich se1ıne Überlegun- Gottes, Leib Christi, Wohnung des (‚eistes Sie ist

genNn Z  = usdruck, mit allen weilfeln, mMIt NIC Volk Gottes, Wenn S1e sich auf 1inren e1ge-
Brüchen und In er Gebrochenheit, die Z  3 nen Ekklesiozentrismus zurückzieht, S1Ee 1St NIC

eugnIis in e1iner konkreten Situation dazu- Leib Christi, WeNnnNn S1e sich auf ihr aupund hre

ehören. Zeugnis blegen, das geschieht MC
MAaSSIV und entschlossen, ondern suchend, »Heil verkundet
stend, lauschend und Ustern! scheint, als un Heil feiert (
schweige die niederländische Kirche
Oder preche Jaut, S cheint als ausche und (lieder Degrenzt, S1e ist N1IC (semeinsc des
{üstere SIE weni1g. Geistes, Wenn S1E sich In hre eigenen CNarısma-

tischen einkapselt Die Kirche ist
NUur dann Sakrament, Welnl S1e den Men:
ScChen ISt, die Spuren eren aubens ottDie Kırche als Sakrament
entschlüsselt, 1ese 1M ialog 1M I® des Ekvan-

/Zum chluss möchte ich der nachge eliums interpretiert und 1M 1C des kvan-
hen, 010 dieses dialogische, Zeugnis ebende Au-:- eliums Heil verkündet und Heil feiert

der Kirche IM gesellsc.  chen Mittelfeld darf Ss1e sich IC auf erne deale, abstrakte
auf der asıls der Religionsfreiheilt Folgen TÜr das een und allgemeine erte beschränken, SO  3

Selbstverständnis der Kirche hat. Mit dieser FTa dern [11USS$S sich auf die Onkrete Not ONnkKrTeier

C ich umen gentium zurück und ZUrT enschen In ONkreien Situationen eziehnen
Kede VON Kirche als akramen:' der inheit mit Was das edeutet, AsS sich anhand der vier
Ott und der inheit Menschen Was De Kernau: der Kirche konkretisieren
deutet Sakrament?19 Die ist die erygma)

Das S1Sst die Rede des usVOT dem|Jer Begriff Sakrament darf NIC statisch,
ondern [11USS dynamisch aufgefasst werden. [)ie eopag, Was Paulus dort LUL, ist eXa das, Was

Kirche oilt N1IC als Sakrament, NUT weil S S1e die Kirche VON eute tun sollte ET itt In den

ibt und weil SIE existiert, S1E 1st Sakrament UrcC. Dialog mit den kinwohnern thens ein, 1indem
ihr Handeln, indem S1e akrament wirkt. Sa- eTt VO  s Jempel ausgeht, den S1e regelmäßig He
ament 1st kein Ding, eine Ies Fin: sııchen und S1e den genannten »unDbe-

kannten (zOtt« verehren SO stellt el einen NICheit, ondern e1Nn Handlungsgeschehen mMIt dem
Wort als gestaltendem eginn, WIe eiıne ange konfrontierenden, ondern einladenden Usam-

theologische Tadılon uns )as lateinische menhang ZU  S ott Jesu her und zitiert @1
»Sacramentu  « Nı ich e1nNne Überset- wohlgemerkt einen ers e1nNes berühmten

enischen i1chtiers Wann lernen uNnseTeZUuNg des »mMYysSter10nN«, das sich auf
das (‚eheimnis des Heilshandelns ezieht. Wie 1SCNOTe zeitgenÖössische Poesie und große RO
esus In seinem eigenen Handeln das e1lsha [Nale esen, inrem Zeugnis Form
deln (Gottes Z  S brachte, 1st die KIT- vgeben?
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Die Zzwelte zentrale Aufgabe ist die olidari brechlich enn WeT kann etztlich Vergebung
sche (diakonia) Modell aiu 1ST das MmMen: schenken und sSein Versprechen e1NIOsen als .Ott
schenfreundliche Auftreten Jesu weniger SC und ott allein?!!
enüber den Gleichgesinnten als vielmenhr C [)ie etzte und vierte Aufgabe ezieht sich
enüber den yanderen« den Ööffentlichen auf die Liturgie, insbesondere auf die ucharılle
Sündenböcken, den Frauen, den Extravaganten Die Religionswissenschaftler verwelisen arauf,
und ()utcasts der amaligen mediterranen reli- dass der ern der Religion 1M Ritus liegt, und die
x1Ösen (Gesellscha ESs geht Solidarität mit Exegeten der Daulinischen Briefe zeigen, dass die
enen, die anders Sind, Tem SINd, denn das Kirche dort Leib Christi ist, S1e den Leib

Christi lelert. der Fucharistie kommen dieLand, das WIT bewohnen, gehört unNns allen und
kigentum WIT NUr gepachtet anderen drel Aufgaben Zzusammen und werden

E 2509 LeV 1956 auch die kucharistie inspirlert: Das Keryg;
Die dritte Aufgabe 1St die Liebesgemein- INa 1M Dialog mit der Kultur, die Diakonia INn

SC die die Kirche bilden soll (koinonia). Wir Solidaritä mMit Fremden und Ausländern, die
Koinonia ın der (‚emeinschaft der 1e VONSINd dieser 1eDe NIC verpflichtet, WIT SINd

L1UT ZUT Gerechti  el verpflichte 1e kann Vergebung und Versprechen.
NIGC verdient, gefordert, garantiert werden, yReligionsfreiheit und kirchliches Engage
auch N1IC INn der Kirche, weil die 1e e1ne eNi« Das kirchliche Engagement gründet auf
(‚abe ISt, eine (Gabe des Überflusses, e1Ne (zna: der Religionsfreiheit und INUSS auf inr sründen.
den-Gabe Wir können uNns jede/T für sich Kirchliches Engagement 11 USS demnach VeTl-

Z 1e erufen fühlen DZW. WI1IsSsen el tanden werden als dialogisches Zeugnis der
kann die 1e ZWel1 Formen annehmen Sie Kirche In der (‚esellscha Auf der Aasıls dieses
kann Vergebung bitten für geschehene und Zeugnisses können sich dieerder Kirche

Fehler und S1ez das Verspreche: VON Herzen mMIt der Kirche engagleren,
geben, dass WIT einander NIC IM Stich lassen
werden edoch, die Rede VON der Vergebung Übersetzung dus dem Niederländischen
bleibt Iragmentarisch, das Versprechen ZeTt Tea ome, Münster

Vgl rnst, Iheolo- Katholische Kirche, In Vgl erkens, Interrelil- Another, Chicago 9972
ycn oisschoppen, In Staatsliexikon, eCcC QI0US earnıng. Ihe roblem Vgl mulders,
ders. Theologie Wırtschaft, Gesellschaft, ı the Interreligi0us [Dıa De kerk als sacrament Varn

kerkvernieuwing, Baarn Bd 4, reiburg 933, 87253- 10que In Primary FEducatıon heıl, In Barauna (Hg.)
984, 3-18 Ö27°: F Böckenförde, REe- (Empirical tudies In eol- De kerk Van Vatıcanum
Vgl esC Das /weıte Bılthoven 1966, 372-395;IIgionsfreihelt, Die Kırche In OUY lLeiden 2001

Vatıkaniısch Konzil, der modernen Welt, Vgl Johannes Van der Schillebeeckx, Sacra-
ürzburg 994 reiburg 990 Ven, Das moralısche Selbst, mentele neilseconomıe,
Vgl Heckel, Religions- Vgl Gruppelaar (Hg.) Gestaltung und Bildung, Antwerpen 952; ders.,

reiheılt, Burgers hun bindıngen, Münster 998 ‚hristus, Sacrament VvVan
Geschichte und rund- ude| 2000, 11-30. ° Vagl. Van\n den Hoogen, de Godsontmoeting,

satzfragen, In aal In der empirischen Pastorale Theologıe On- Bılthoven 963
slexikon,. ee Wırtschaft, rorschung Uüber inter- twikkeling STructuur In Vgl RICOEUTF, La me-
Gesellschaft, Bd 4, reiburg reilgıiöses lernen ZeIg sıch de theologie Van M.- molre, | hıstolre, |'oublı
1983, 8320-8725 Parıs 2000gerade eıne positıve Jen- enu, Ijmegen 193833,
Vgl Kasper, Religions- denz Im Ichtung des 8ft.

reiheit, christliıchen auDbens. Vgl Riıcoeur, OneselfT
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Monıika Udeanı / Thomas Böhm

Mıt L eIb und Seele
Internet-Seelsorge und emeindepastoral IM Dialog

Gemeinde fur verbindliche erge-
meinschaftung und nternet für ndividu-

elle Unverbindlichkeit, erscheinen sS1e
als komplementiär. Wie zwischen diesen nerseits aussic  OS, anderersel N-

ole ucC  are Spannung entstehen dig w1e nıie Die Jendenz, in selbst gC
kann, Mac der olgende Dialogbeitrag schaffene Oder selbst elektronische

nachvollziehbar. Welten Nüchten, ist sicherlich e1nes der Pro:
eme, die sich aus der virtuellen Kealität des
ternets rgeben

Bei einem Seminar mıit dem »Seel
Seelsorge 1M Nierne se1 1n  ] e1n TauUs, und Internet«, das 1M Wintersemester

denn verlere die christliche ihre 2000/2001 nstitut für Praktische eologie
Adressaten Das einzıge aber, Was die enschen der Universität NNSDrTrUCSTa stelilten WIT

der Barbarei hindere, se1 » Antlitz des aber auch umgekehrt die Tage, NwIeWwel die
deren« SO äußerte sich aut e1iner Meldung der Möglichkeite: e1INer Seelsorge
Deutschen Presseagentur VO  3 Z anuar 2001 Angesicht« 1mM ge:  e  ©  en und pastoralen

der (jeßener Soziologe Reimer Gronemeyer ag genüge genutzt werden Der Blick auf
auf e1ner Veranstaltung derenIC die Sitzordnung vielen Kirchen, auf den raum-
unfter dem »  as Netz omMm die Person lichen stand ZWISCAHeN arraum und (g

meoder teilweise auch auf die KOm:seht« Frankfurt. Der Pfar-
TeTr weiter, der 1C der Tisten und der munikation 1n (Gremien WI1Ie dem Pfarrgemein-
PC auf das Netz edeute eine »Rücknahme era ass da zumindest e1ne JeEWISSE Kepsis
der Inkarnation«, das el der Körperlic  eit auikommen.
des Christentums Die ywunderbare (‚eschichte
der christlichen Nächstenliebe« TO amı
Ze Die lTendenz A0 Entkörperlichung sel Zusammensetzen
eiın »bedrohnlicher rundzug uNnseTeT Zeit« Auseimandersetzen
UrCc die Ich-Zentriertheit der Informationsge-
sellschaft werde Gronemeyer die X1STeNZ ® Frolgenden wollen WIT welter arüber
des 1sUÜcNe Individuums »au das Öchste diskutieren, weilche Konsequenzen e1ne )eanz-
gefährdet« und kirchliches Handeln werde E1- heitlich« verstandene Seelsorge SOWohl TÜr das
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oder aber ufällig beim »Surfen« auf das SeelsoT:pastorale Handeln IM nterne als auch der (Ge:
meinde hat. Wir ierbei VON einem egri geangebot aufmerksam werden Die rTiahrun:
Von Seelsorge dU»s, der In der ituation der e1N: gen des ökumenischen Tojekts » Webseelsorge«

In Taz mMi1t der Kommunikationsform »Chat«zeinen enschen und S1e dabe]l egleitet,
In (Gjemeinschaft mit Oott und den enschen lassen sich €e1 ohl auch auf andere Formen
authentisches Subjektsein verwirklichen. der elektronischen Kommunikation übertragen.
stellt sich die Tage, Was Seelsorge IM nNtierne Demnach benutzen ersonen das nterne »nicht
und ypfarrliche« Seelsorge dabel voneinander ler- mit der ntention Jal Gespräche seelsorgli-
nen können. chen Fragen ühren«, andererseits Ist y»der

SO entstand der olge lext IM Kon: Wunsch, sich Fragen äußern, die piritua-
takt zwischen der Autorin und dem UTtOTr dieses ität, oder Kirche betreffen, MAaSsSS1V

vorhanden«®. 1ele kirchliche Seelsorge-Ange-Beitrags auf persönlicher und auf E-Mail-Basis
Von unseTenN persönlichen Arbeitsinteressen her Dote IM Netz SiNnd über die Seiten VON kirchli

ergab sich die jeweilige schwerpunktmäßige Ver:
TÜr die nachfolgenden Textteile ZUT » zufällig beim Surfen(

o Gemeindepastora. o DZW. Z ® nierne aufdas Seelsorgeangebo
seelsorge 1ese Vorgangsweise erscheint unNns stoßen (<
Nsofern mMarkan: und SinnVvoll, als gerade die Art
und e1se der Kommunikation und der S1e chen Institutionen oder 10zesen erreichen.
terstützenden DZW. behindernde WwWwW-Adressen »WagEN« sich Dewusst

dingungen wesentliche aktoren dafür sind, OD weiter nach »draußen« der » Veteran« der
WIT VON yganzheitlicher« Seelsorge sprechen Internetseelsorge wwW.seelsorge.net, der sich In

die Seiten e1nes lokalen Internet-Anbieters nte:können oder nicht. Gleichzeitig dieser Bel
orlert, die ö zese Hildesheim, die In der VON 1-rag die Diskussion der JAKONIA

anschließen. Wir greifen eshalb Wortmeldun: Nne  3 Rundiu  der getragenen virtuellen

gEenN dus Beiträgen des Schwerpunktheftes mit der bezeichnenden Adresse

ywwwW.gott-online« VO  Z November 2000 auf funcity.de eine Kirche eingerichte hat, oder das
und Iokussieren S1E INn Richtung auf eigenes www.kummernetz.de, das Seelsorge und Le

liegen bensbegleitung anbilete und ezielt die Kom:
munikation zwischen seinen Nutzerinnen und
Nutzern Öördert.

Das or ide Webh disponlert »auf Kon
Voneinander lernen

« 05 reduziert auch mıit negativen
W Seelsorge 1M ntierne unterliegt N1IC erscheinungen Hemmschwellen und Orurtel-

le amit eröffnet es die ance, enschen, diedem Jerritorialprinzip der herkömmlichen (Ze
meindepastoral.“ Aber auch Sind die ren- mit Kirche NIC mehr viel anzufangen WIS-

Zel1 offen Wer IM NnNierne seelsorglichen KON: SCN, anzusprechen und ihnen unvoreingenom-
takt anbietet, wendet sich nicht (nur) die LTeuU: men helfen SO die Internet-Seelsorge E1-

NnelN wesentlichen chritt INn KRichtung ennelSonntags-Kirchgänger und -gängerinnen,
oOndern Sallz unterschiedliche enschen hıin den enschen uUuNnSseTerT Gesellscha und
die ntweder ezielt 1M Netz nach Rat Ssıuchen das sSind Beginn des dritten Jahrtausends hei
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weitem mehr als NUur jene, die sich als praktizie- und welsen gleichzeitig auf das nverfü  a.
rende Christinnen und Christen bezeichnen. Sie und menschlich NIC kinholbare hin, das der
erfüllt einen primären katholischen uftrag, nl X1istenz etzten Sinn Ze. VerMag.
hnauszugehen In alle elt (vgl Ml und Gleichzeitig MuUussen Verantwortliche IM (ze:
dort teiilnehmen! präsent se1ın e 1 Die meindealltag die berechtigten Erwartungen und

Hoffnungen nteressierter Menschen wahrneh
wesentlicher Schritt IMeN, die der ONKreien Realität der

(‚emeinden scheitern Die Sehnsucht nach Be:INn Chtung ennet
heimatung, Zugehörigkeit und Anerkennung In

Sser Ansatz ordert aber auch, die In vielen allZ verschiedenen Abstufungen und Vorlieben
sSTe oft In einer unbenannten Korrelation mıitInternetangeboten vorherrschende »Eerwartung

einer Hermeneutik der Zustimmung«“ aul- vorausgesetzter Verbindlichkeit, Engagement
zugeben oder zumindest eingehend und Tenam l1er kann sich e1ne ige  a
eren e mik entwickeln und Enttäuschung iühren

Se Den komplementären Part ZUT virtuell-o(T- Auch die Tage, welchen Raum ()uerdenker und
enen Netzseelsorge Dbilden die (‚emeinden VOT Unangepasste WIEe S VIielTaC auch
Urt, In enen enschen mehr Oder weniger VeT- che SiNd zugesprochen erhalten, ist offen o

bindlic  Onkret über » Worte« Naus mit ennel und verschiedene Stufen der
aten und entsprechendem Fkinsatz miteinan- »Mitgliedschaft« SiNd den veränderten U
der (Gemeinschaf: (‚emeinde edeute sellschaftliche Rahmenbedingungen und
nier, sich regelmäßig mit cCAristiichem »UTrmate- NIC zuletz ufgrund des des Evan:
rial«, sprich biblischen Jexten, geliums, den enschen TE N-
den Festen 1mM Jahreskreis us  S auseinanderzu- dige Voraussetzungen für kirchliches Handeln.
seizen OTt 1ST PS möglich, mıteinander e1N 1ese ennel des nierne birgt INn sich aber
HCweIıit eDen teilen, gemeinsam eiern, auch die e  E dass alles »OTIeN« und amı
NÄähe und [)istanz spüren, ganzheitlich Be: VerD1indlıc bleibt Der Ausstieg aus der Kom
ziehung rleben und üben Den Seelsor. munikationssituation IM etz immer NUur

gerNn und Seelsorgerinnen In der Ortsgemeinde
stehen olglich 1M ergleic. ZUrT Internetseelsor. » Im en mit seinen
C andere yerweliterte« Möglichkeiten, heil en und Tiefen
Sa  3 wirken, ZUur Verfügung, Das miteinander
Arbeiten und Reflektieren In Kleingruppen, Fin: yeınen ausk] iı entfernt« Wenn sich Nutzer

und Nutzerinnen IM virtuellen Kaum hre Kom:zelgespräche Oder auch die Vorbereitung und Fel:
eT der Sakramente Dleten Gelegenheiten, »M munikationswelten aufgrund persönlicher Niter:
Leib und Seele« wahrzunehmen und wahrge und Vorlieben selbst auswählen Oder SÜO-

1NOTINTIEN werden (‚erade die sakramentale al selhst yerschaffen« ist zudem klären,
e1er verhindert, dass e1Nne menschlich welchen hier notwendige
bare elektronische elt die Stelle des Lebens und Iruchtbare useinandersetzung geschehen

kannIn se1iner ganhzen Breite tritt, dass y»totale Virtua:
11a | Z einzigen Realität«> wird Sakramen- Entscheidender yKnackpunkt« TÜr jede
te IM enmit seinen und lTiefen Form der Internetseelsorge ist die Tage, INWIE:
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(efahr einer reıin nach innen bezogenen rienweilt esS ihr gelingt, mögliche narzisstische Ver:
und verhindern und terung der (‚emeinscha mit sich. 1ese raucht

aufzubrechen und das In seiner (‚esamt: bereits viel knergie, (zumindest teilweise)
die eigenen Bedürfnisse nach Wohlbefinden und

»narzisstische Verengungen Zugehörigkeit stillen Kirche »inkarniert« sich
In diesem Fall NIC mehr oder NUur noch teilund Projektionen
WEeIlSse In die elt. Sich INn diesem Kontext derverhindern <
Radikalität des Evangeliums stellen, eißt, aus

heit als Ineinander VON virtueller und realer dem vertrauten /irkel der (Kern-  emeinde her:
Realität thematisieren.®© Es ilt, einer mögli [)eshalb dart das gebot VON In
chen » Flucht« In den virtuellen Raum und In S@E1- ternetseelsorge NIC ZUurT Alibi  ung einer

selhstreferenziellen Welten entgegenzuWwir- ONsten wenig {fenen und konta)  eudigen
ken Ebenso oilt eS aber auch afUur orge
gCH,; dass die virtuelle y Nicht-Kommunikation« » Gefahr einer rein ach Innen
NIC auf die reale ealta übertragen wird und bezogenen Orientierung (<
nier die gleichen » Verengungen« WIe 1mM etz
oreifen. [)abei 1ST NIC 1LUT der andere als |)ia: Pfarrseelsorge führen, ondern [11USS als uUunau:

logpartner und als Anfragender, der die eigene ebbare 1SsSLUCHNeEe farrge
Selbstreflexion [ördert, wichtig. Ide. C: meinden Wahr- und werden

lingender Internetseelsorge oMmMm auch mehr |)as nNnierne ermöglicht, dass enschen
oder weniger explizit die otschaft des FV  S verstärkt eigene Interessen ZUT prache bringen
eliums ZU  = Iragen /Zum einen Spricht S1e In und den eigenen Vorlieben In den
die konkrete 1tuation der jeweilige utzer und mehr oder weniger binnenkirchlichen Kaum
utzerinnen hinein, Z anderen iefert S1e eintreien. Fbenso INUSS esS auch e1n Herzensan-
Neue yArgumente«, die e1ne »sich IM Tels liegen der pfarrliche: Seelsorge se1n, verstärkt
drehende« Situation aufzubrechen vermögen. SO die Fragen und Charismen der enschen VOT

erofinen sich Neue und zukunftsverheißend (Irt wahrzunehmen 1ese konsequent
yAUSWERE«., und SyNO getroffenen Prioritäten VOT (Ort WUTF:

Diese weiterführenden kommunikativen den viel Lebe: und Neue

TOZEeSSE In der Internetseelsorge vermeiden die raume zulassen 1er yınge esS konkret

pund selbstgefällige » Nabel e1nNe Neue alance ischen einem yAngebot«
chau« und erlauben die Auseinandersetzung fixen yderviceleistungen« wWwI1e Sakr  o
mit der problembeladenen 1tUatllon |)as NSI1IS: mentenvorbereitung und Begleitung den 5
tieren auf die gemeinschaftlich-lei  aft erfanr: benswenden und variablen S1TUAatl0ons: und teil:
Dare Dimension des Lebens und des aubens nehmerorientierten Aktivitäten rgänze dazu
SOWI1Ee der Versuch, die mit Reimer Gronemeyer wird eS NO  endig se1in, »interaktiven« OMMU:
gesprochen »Rücknahm: der Inkarnation« nikationsformen In den Pfarrg:  el  en ogröße
verhindern, S1INd für jede Form der nierne [eN Raum Das edeutet, dass IM

ereich des Feierns In (;ottesdiensten und desseelsorge einzufordern &>  <

(‚lauben-Lernens vieles NEeUu überdacht werdeno In der Pfarrseelsorge bringt die ulle
organisierenden Gruppentreffen und Festen die [NUSSx  X  Gefahr einer rein nach innen bezogenen Orien-  weit es ihr gelingt, mögliche narzisstische Ver-  engungen und Projektionen zu verhindern und  tierung der Gemeinschaft mit sich. Diese braucht  aufzubrechen und das Leben in seiner Gesamt-  bereits viel Energie, um (zumindest teilweise)  die eigenen Bedürfnisse nach Wohlbefinden und  )) narzisstische Verengungen  Zugehörigkeit zu stillen. Kirche »inkarniert« sich  in diesem Fall nicht mehr — oder nur noch teil-  und Projektionen  weise — in die Welt. Sich in diesem Kontext der  verhindern (  Radikalität des Evangeliums zu stellen, heißt, aus  heit — als Ineinander von virtueller und realer  dem vertrauten Zirkel der (Kern-)Gemeinde her-  Realität — zu thematisieren.® Es gilt, einer mögli-  auszutreten. Deshalb darf das Angebot von In-  chen »Flucht« in den virtuellen Raum und in sei-  ternetseelsorge nicht zur Alibihandlung einer an-  ne selbstreferenziellen Welten entgegenzuwir-  sonsten zu wenig offenen und kontaktfreudigen  ken. Ebenso gilt es aber auch dafür Sorge zu tra-  gen, dass die virtuelle »Nicht-Kommunikation«  » Gefahr einer rein nach innen  nicht auf die reale Realität übertragen wird — und  bezogenen Orientierung  hier die gleichen »Verengungen« wie im Netz  greifen. Dabei ist nicht nur der andere als Dia-  Pfarrseelsorge führen, sondern muss als unauf-  logpartner und als Anfragender, der die eigene  gebbare Anforderung an christliche Pfarrge-  Selbstreflexion fördert, wichtig. Im Idealfall ge-  meinden wahr- und ernst genommen werden.  lingender Internetseelsorge kommt auch — mehr  Das Internet ermöglicht, dass Menschen  oder weniger explizit — die Botschaft des Evan-  verstärkt eigene Interessen zur Sprache bringen  geliums zum Tragen: Zum einen spricht sie in  und den eigenen Vorlieben entsprechend in den  die konkrete Situation der jeweiligen Nutzer und  —mehr oder weniger — binnenkirchlichen Raum  Nutzerinnen hinein, zum anderen liefert sie  eintreten. Ebenso muss es auch ein Herzensan-  neue »Argumente«, die u. U. eine »sich im Kreis  liegen der pfarrlichen Seelsorge sein, verstärkt  drehende« Situation aufzubrechen vermögen. So  die Fragen und Charismen der Menschen vor  eröffnen sich neue und zukunftsverheißende  Ort wahrzunehmen. Diese neuen konsequent  »Auswege«.  und synodal getroffenen Prioritäten vor Ort wür-  Diese weiterführenden kommunikativen  den viel Lebendigkeit und neue Entwicklungs-  Prozesse in der Internetseelsorge vermeiden die  räume zulassen. Hier ginge es konkret u. a. um  persönliche und u. U. selbstgefällige »Nabel-  eine neue Balance zwischen einem »Angebot«  schau« und erlauben so die Auseinandersetzung  an fixen »Serviceleistungen« — wie z. B. Sakra-  mit der problembeladenen Situation. Das Insis-  mentenvorbereitung und Begleitung zu den Le-  tieren auf die gemeinschaftlich-leibhaft erfahr-  benswenden —- und variablen situations- und teil-  bare Dimension des Lebens und des Glaubens  nehmerorientierten Aktivitäten. Ergänzend dazu  sowie der Versuch, die — mit Reimer Gronemeyer  wird es notwendig sein, »interaktiven« Kommu-  gesprochen — »Rücknahme der Inkarnation« zu  nikationsformen in den Pfarrgemeinden größe-  verhindern, sind für jede Form der Internet-  ren Raum zu geben. Das bedeutet, dass z. B. im  Bereich des Feierns in Gottesdiensten und des  seelsorge dringend einzufordern. +  Glauben-Lernens vieles neu überdacht werden  & In der Pfarrseelsorge bringt die Fülle an zu  organisierenden Gruppentreffen und Festen die  MUSS ... %&  DIAKONIA 33 (2002)  Monika Udeani — 'i‘homas H. Böhm / Mit Leib und Seele  129N&
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&® Interaktivität und Kommunikation eTtZ! ogesic e1ner Tast 2000 Jahre alten e
Freude lalog und eaUvıta VOTauUsS uch meilndetradition einerseits und demen
C und (‚lauben Sind e1ne Ockenen und Uusammenbruch volkskirchlicher Strukturen auf
weltabgewandten Angelegenheiten: Wer glaubt, der anderen e1te MacC sich In den Jerritoria
hat Zuversicht In die elt und lejlert das eben gemeinden zunehmen die Atmosphäre des

In seinen |)imensionen Wenn 1mM ntierne y»heiligen Rests« emer  an [)ieser VersSsucC mit
WWW.]OeTrg-SIe  de Deispielsweise mit R1- » Verbissenheit« und e1nem unglaublichen Enga-

Ne  3 Bild dUuS$s dem ebDen der (‚emeinde ECDUZ: gement, aufrechtzuerhalten, Was scheinbar »IM
ZEeIt« werden kann, e1ine andere Rubrik Z INeTr SCANON und auch In Zukunft seıin
» Basteln e1nes Seelsorgsteams« einlädt, MUSS Leichtigkeit wurden WIT den
WWW.domus-domini.de Kirchenliedmelodien als »  X TÜr die (Jemeinde yübersetzen« und Neu

Klingeltöne Tfürs Handy herunterzul  en SINd akzentuieren könnte edeuten, sich neben
oder das Anliegenbuch des Trankfurter Kapuzi lem ewahrenden auch Experimentierräume ZU-

zugestehen. In innen könnten die enschen auf

»seelsorgliches phantasievolle e1se zeitgemäße Ausdrucksfor:

Engagement InenNn des aubens und Feierns AQUuUSs-

mit »Fun-Faktor« C< probieren amı esenüılLches der überlieier
ten Botschaft auf die Onkrete Zeit

nerklosters WwwwWw.liehbifrauen.net ZU  3 Ent- und 1tuallon hin fruchtbar werden kann.1
zünden e1ner virtuellen erze einlädt, dann SiNnd zuletzt gınge 0S darum, elementare eichen und
dies NIC NUT nebensächliche Accessoires ler Riten Nneu entdecken mit dem Ziel, Ss1e WIe-
WwIird eutlich, dass en dus dem (G‚lauben der VON sich dus vVers ges  en, ohne
und seelsorgliches Engagement 1M (0)8 ide gleichzeitig 1n die Banalität abzugleiten. Das
Webh UTrCNaus einen » Fun-Faktor« aufwelsen en->Seın und die Wachsa  el Tür den »kaj-
kann Uund muss /

Das Schöne, Unterhaltende und wechs: »Leichtigkeit »Mfun
Jungsreiche 1st ein wesenüilicher Teil der chöp für die Gemeinde C
Iung (‚ottes und kann eshalb selbhst Z
chöpfe führen Und WITrd N1IC zuletzt dafür, Was hier und eute 1St
hNnand olcher Beispiele eutlich, W as glauben onnen e1ne monolithische, NUur Institutionstra:
»M allen Sinnen« auch VINrue edeuten Haltung aufbrechen lassen und iImmer
kann? wieder nNeu ljebendig-kreatives rspüren und

(‚efährlich WIrd CD, Wenn die anderen Sei Entwickeln Ördern. 1ese Leichtigkeit stünde
für e1n firöhliches und amı auch wohltuendesten des Lebens ausgeklammert werden und nicht

ZUrT prache kommen Wenn VON Armut, Christsein. o

Traurigkeit, Misserfolg, rankheit, SChWerem O Tadıllon und aktuelle Situation, unauf-
| eiden Uund 1od NIC me  z die Kede Se1In dart. gebbare, ewWwaNnrte »  unkte« und kTrea:
1ese unreflektierte Anbiederung eine Aus 1Ves Suchen, virtuelle elt und el eT-

wahl-, FUn und krfolgsgesellsch würde dem (‚emeinschaft das Sind einzeiIne
(‚eist der SÜlCNe OTISCHa vehement WI1- Eckpunkte, die das unaufgebbare Terrain gelin.
dersprechen. O gender Seelsorge abstecken |)as mMI1t diesem
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» FeIlaC« angedeutete kinfordern einer ganzheitli- andersetzung mit inr eröffnet Chancen [Ür die
chen 1C. des enschen und des Lebens iNSge- verschiedenen Formen des pastoralen Engage
samt, das auch Internetseelsorge eisten hat, ments (das WIT NIC zuletzt hier anzZu-

umfasst ImMmme auch die age nach den deuten versucht). urde die NIC auch

schlossenen, die keinen den MOderT. über das (0)8 ide Webh ommunizieren, WUT-
nen Informationstechnologien en Und 05 de sich hre »Inkarnation« das eingangs U
geht die enschen, die NIC über genüge zentraleege Reimer Gronemeyers

In einem eufte wesentlichen ereich menschli:

»4usgrenzungsmechanismen (< chen Lebens nicht ereignen
ird die Virtualität der Körperlichkeit IC

Kaufkraft verfügen und eren Nöte, Sehnsüchte genübergestellt, senen WIT darın die Gefahr,
und eshalb bei der unterschwellig derselben onostisch-dualistischen Versuchung
stattündenden Aufteilung des etzes arkt- erhegen, WI1e S1E auch In den Heilsutopien der

segmente und Käufergruppe NIC thematisiert yInternetpropheten« anzutreilien 1St.
werden.? des dort vorhandenen starken Trends, die KÖT-

ler ilt Cd, einerselts 1ese yAusgren- perlichkeit IM Virtuellen aufg und »erlosen«

zungsmechanismen« 1M Auge aDe und lassen, Nı jedoch der euüuüiche Hinweis (GTO:
enennen, andererseits die Breite pastoralen aul den Glauben, der » Leib und eele«
kEngagements unterstutze und ezielt Alter: den BaNZeN enschen umfasst, richtig
nativprojekte ZAH Internetseelsorge initiieren und WIC Menschsein kann dUus CNAristilicher
DZW. Öördern <  ®& Perspektive gelingen, WenNnn eine e1te der

elt und des Lebens ausgeklammer und 19N0DE Wenn 65 die strukturelle und
matische Ausgrenzung VON inzelnen und Grup mer wird nier können sich verschiedene FOr-

pen geht, ve gerade die Pfarrgemeinde als [MNenNn der deelsorge erganzen und hbereichern
»KIrche VOT (Irt« über situationsnahe und »hand: dieser Vorgabe hat sich seelsorgliche
oreifliche« Öglichkeite Gegeninitiativen. deln iImmMmer wleder aufs eue auUszurichten und
S1ie kann konkret mit den Ausgegrenzten und
Hilfsbedürftigen Solidarität üben und Aaus die: »4aSS SIe
SeTr Betroffenheit heraus stellvertretend TÜr die: enm ottganz und gar

inre MmMe rheben. Die Pfarrgemeinde umschließt €
unkompliziert die tatkräftige ySolidarität der Vle-
len ande und 1Be« einifordern und umseizen esSEeI Gelingt dies, kann pastorales Han:
SO 1st und bleibt das Christsein NIC NUur e1ıne deln dazu eitragen, dass elt und enschen

»Glaubens-«, ondern auch e1ne »Lebensangel immer mehr verwande und erlöst werden: weil

genheit«.% deutlich wird, dass S1e e1Nn ott gallz und g
SCAUHE auch und gerade mit ihren Ofen und

Widersprüchen Netz und 1M realen Leben)
|)ie ywunderbare (‚eschichte der hristliInkarnation

chen Nächstenliebe« dieFOVON

Seelsorge IM nterne e1n (‚raus? Wir o]auU; Reimer Gronemeyer zeichne sich ehben da:
Dben nein Seelsorge 1M etz und die Ausein- UrC dUS, dass Ss1e erkennt, WeTr eute der kon:
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krete Nächste 1St. Sie verschlie nicht die ugen nen und Yısten der INn eSsus Christus Mensch
oder Wa nach eigenem (‚utdünken aus Sie geworden 1St NIC UT In der Kirche »anzZu:

engaglert sich dort, (Irt« treifen« ISt, oOndern den enschen geht
»not-wendig« 1st eute vielleicht 1M überall dorthin, S1e anzutreiifen SiNnd die:
ide VWeb, MOorgen ın der Pfarrgemeinde, üÜber- Se  Z Vorbild haben sich auch die TE und die
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Klemens Armbruster / eier Hundertmark

Mut Gemeindeprofilen
Vorschläge ZzUur Ergänzung gewohnter

kırchlicher Sozialformen

Gruppen, in enen Menschen einander
beim Christsein helfen, Sind NIC

immer in die herkoöommlıchen Pfarrge-
meinden integriert. jenseıits atenter einen existentiellen Weg 1M Glauben Primär

wird kein (‚laubenswissen vermittelt, vielmenr
Konkurrenz einer Bestimmung werden die JTeilnehmenden dieI

des Ver'  1S5S€es zueinander des aubens eführt, auf ene
kommen, wird 1er eın eutungs- ezle. .Ott aufzunehmen, das enVON

vorschlag emacht und seine Oott her deuten und den Glauben INn den 1:

ag integrieren können /u diesenKonsequenzen überlegt.
kommen me  eIllclc krwachsene

zwischen 3() und 5() Jahren; dabel beteiligen sich

vergleichsweise viele anner. WEeT-

53 Wir rleben e1Ne Kirche, die auch wächst den offene VWege, Erfahrungsräume, ()rientie-
und spiritueller 1eife enn INn rireuli rungspunkte, aber e1ine ertigen tworten oder

cher e1se aben In den letzten ZUm1N- Verhaltensregeln 1ese gebote SINd Zzeit1nN-
dest In uNnseTelN Diözesen eiburg und Speyer teNSIV, aber eitlich Degrenzt und erfordern e1ne
Neue Formen pastoraler gegriffen. persönliche Auseinandersetzung. Ende e1Nes
»LEXerzıiılen 1M Alltag« und yerstverkündigende Kurses 1ST Nan irei gehen Oder Jeiben,
Glaubenskurse«! Sind einem breiten Phäno ohne dass dies werden mMuUusste
Inen geworden. Gruppen für den krwachsenen- (‚laubenskurse und kxyerzitien 1M d[I-

katechumenat entistehen heiten prozessorlentiert. Sie suchen personales
Uund spirituelles achstum Öördern Im Mit-

elpu STe der Weg, den ott mMIt dem E1IN:
zeinen 1M (G‚lauben der Kirche gehen ll ESeue€e ekklesiale Lebensformen
wächst e1ine esus Christus und $

C  3 Diese nNeueTrTen pastoralen Initiativen Sind wachsen Beziehu: den anderen egge
sehr unterschiedlich und sprechen untierscnNle:| nossen/innen Beiragt, Was Ss1e aDel nilf-

Menschen all, welsen aber auch JeWisse reichsten erlebht aben, die melsten
Gemeinsamkeiten aul. Sie ichten sich In erster JTeilnehmenden, dass für Ss1e der Austausch In E1-
Linie den Fkinzelnen und ermöglichen ihm /ihr NeTr einen Gruppe das zentrale, stützende Hr
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lehnis WAar. Fast zwangsläufi entiste der e1lle der Pfarrei wahrgenommen werden (SO.
VWunsch, welter In Glaubensgruppen m_ rade auch VON vielen Haup  en es die:
menzubleiben SEl Gruppen gegenüber e1ne ogroße UrucC

Kahmen des Mannheimer Projektes TÜr LuUuNng. Der subjektiv-existentielle Zugang Z
kvangelisierung heißen 1ese Gruppen Deispiels (‚lauben WIT. auf S1e iremd und dem Wunsch
WEe1ISse »GBL-Gruppen« für «(‚lauben teilen, Bi- nach Begleitung können S1e INn der egel SCANON
bel teilen, en teilen«, WOM1 SCANON se  =ı viel eitlich NIC entsprechen.

ISt, Was den Gruppen geschie Solche Glaubensgruppen unterscheiden
und ihr Spezl: Anliegen 1St. Ekxerzitien sich wesentlich VON anderen pfarrlichen Grup
1M kennen solche Gruppen ZUrT Weiter: plerungen: Sprung aDe S1E In der EX1S-

führung N1IC er Wunsch der Teiln  nden, tentiellen Suchbewegung des kinzelnen und S@1-
die Gruppenerfahrung der Fxerzitien bewah: nerT individuellen Glaubenserfahrung. er VWeg
ren, ist jedoch Oft stark, dass NzZzwISCAHen E1- ZUrT Gruppe entsprin der Nnitiation In e1ne DEr
nıgen rien dennoch solche Glaubensgruppen SONliche Glaubenserfahrung. Pfarrg.  el  en
entstehen ingeg| rekrutieren sich LTOTZ der SCNANT-

|)ie ildung olcher Gruppen 1st sicher e1n ten JTradierungskrise noch ImMmMer überwiegend
HI Sozialisation. (Geburt und ohneoffnungszeichen für die Kirche In

uUuNseTeN Bistümern Zugleich tellen WIT edoch große existentielle Auseinandersetzung wurden
fest, dass mit diesen Glaubensgruppe: auch E1- hre Mitglieder In den (‚lauben und das ebDen
nıge enistanden Sind Faktisch Deob: der Pfarrgemeinde VOT (IJrt hineinsozialisiert
achten WIT, dass 1ese sich y»neben« (Quer hrer ideologische Überhöhung als »OfT-

fen für EK oder »Kirche VOT (Ort« haben 05 Men:der klassischen Pfarrgemeinde etablieren Sie
werden VON inr nicht oder NUur negativ wahrge schen mMit anderen Milieubi  en SCHWET,

In Pfarrgemeinden e1IMISC werden

» Austausc. gängiger Vorurteile < |)ie Schwierigkeit, In der Je anderen OZ]:
Torm e1IMISC werden, für Pfarrgemein

NOMMMEeN. Auch S1e selbst nehmen die Pfarrge- den WIe für Glaubensgruppen und der pDro
meinde äufig negativen Vorzeichen wah  — duktive Ausgangspunkt TÜr uNnseTe Überlegun-
|)ie Kommunikation zwischen hbeiden reduziert gen Die ekklesiologis T1Ssante aber
sich NIC selten auf den Austausch ganglger Vor: entsteht, WenNnl sich VOT (Irt mehrere aubens:
urteile Elite-Christen VeTrTSUuSs Unbekehrte oder gruppen auf e1ner gemeinsamen spirituellen Ba:
Rückzug in die nnerlichkeit VeTIsSsus V1ISMUS S1S zusammenNÄnden und sich miteinander VeT-

|)abei iDt S ele Mitglieder, die solche Gruppen und adurch e1ne Art Gemeindebildung
als Ergänzung 1Nres Engagements In der Pfarrge- neben den Pfarrgemeinden entsteht.
meinde senen Oder die sich 1Nrer
TuNgZeN in der Gruppe In der Pfarrgemeinde
agleren. Valıdierung von

DIie Gruppen sehnen sich N1IC selten mMiI1t GlaubenserfahrungenSchwierigkeiten konifrontiert, pfarrliche aume
können, De]l den Hauptamtlichen und (&  e Die französische Religionssoziologin Da

den (remien OTr nden, als gleichwertige Hervieu-Leger egte e1ine hilfreiche Katego
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risierung VOIL, die unNns den Neuansatz aber auch die Mitglieder hinein sozlalisiert werden
die |)iNerenz der Glaubensgruppen den Ua »  1e Gruppierung selbst ist die Legitimationsin-
wohnten Gruppierungen der Pfarrgemeinde eT- Tanz« und die kinzelnen binden sich die

nat. ervieu-Leger sıchte anacC  9 WIe und Gruppierung »Kohärenz« und unterstel:
wodurch sich »aıe anrhe1 dessen, Was INan len sich amı der Validierungsmacht der Jewel-
glaubt, aufweist«2. Der sozlologische egri für ige Gruppierung. Innerhalb der Pfarrgemein-
diesen Aufweis 1St das 1M Iranzösisch-englischen de lassen sich die meisten Gruppierungen und
Sprachraum geläufige Wort y Validation«®. Im erbande als kommunitär strukturiert einord
Blick auf die religiöse Praxis angewendet verste nen Ihr eDen und (auben ist überindividue

» Validierung« die (0)8auf die Fra: ennier und gewisse gruppierungsspezif
sche Stilmerkmale dusSC UrcC Weln Oder Was nde das »autoNnNOMe

Glaubenssubjekt« die anrheı SeE1INESs »(;lau
DeNSUNIVerSsUuMS« estätigt und abgesichert? [ )a:
Del unterscheidet Hervieu-Leger vlier Formen der DIie dıalogische Validierung>:Validierung:; drel werden WIT 1M Folgenden ne:
ranzıehnen B 1ese Form nat sich Ure die fortschrei

en! Individualisierung elativ Neu erausge-
» DIe anrhei dessen, Was geglaubt WIIrd,

DIie instıitutionelle Valıdierung: entste In der dialogischen Auseinanderset-
jalogisc Gruppen exyIstieren

e er kinzelne vergewisser sich SeINeEeSs Glau: angıgVON den je ueeteersonen
DeNs, indem etr sich die Regeln nält, die die all- Der (G(rundkonsens wird Immer Neu

erkannten Autoritäten IUr ydaen Rahmen des und verander‘ sich mMi1t jedem oder WCE
Glaubens WIe des gläubigen Handelns festlegen« bleibenden Mitglied Kriterium ist »das persönli-
Die Gläubigen entsprechen dieser Validierungs che Zeugnis und der Austausch über die INdIVI-
form UT » Konformität« mit der legitimierten uellen ung und eventuell über gC
Institution. Die institutionelle Validierung me1insame Vertiefungsmöglichkeiten [Ür 1ese
eine vergemeinschaftende Sozlalform dus Der kErfahrungen.« Wo die KommMunikation mMiIt den
Kontakt zwischen kinzelnen und der Institution Gruppenmitgliedern esucht Wird, pricht
Dbeschränkt sich auf den ezug den Jjeweiligen VON Validierung.
Repräsentanten, den k1 Hauptamtli
chen und der Teilnahme den vorgesehenen
Riten Der pastoraltheologische

Diskussionsvorschlag
Die kommunitäre Validierung“: ® Mit der Validierungskriterien VON

Daniele Hervieu-Leger 1st eS möglich, das Ph3-:
D er des institutionellen Validierungs- der Glaubensgruppen De
rahmens ensich SOZÄ:  ormen dUS, die Sich E1- schreiben und S1e VON den gewohnten kirchli
nem gemeinsamen ema widmen und einen chen SOZ]I|  ormen unterscheiden. (Gleichzei:
g  einsamen Umgangsstil praktizieren, In den Ug wird hier die 1Tierenz Z Perspektive
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enn die Gemeindetheologie und daraus Die Pfarrei In diesem £eDTrauC des Wortes
resultierend die Gemeindepastoral lassen sich 1St aber eine Sozialform, ondern S1E bildet den
mit Hilfe der Ergebnisse VON ervieu-Leger 1NS- institutionellen Rahmen {ür die Christgläubigen,
gesamt weiter entwickeln. Deshalb WIT ist aber selbst e1ne EexXISsHUEreNde (‚emeinscha
ausgehend VON 1Nrer sozlologischen usd1life Konformität ware das entsprechende Stichwort.
renzlierung e1ne Neubetrachtung und Weiter-
entwicklung der geschichtlich gewachsenen
Pfarrei und l1nrer SOZ]:  ormen VOT Die »Pfarrgemeinde«

Von der Pfarrei unterscheiden SINd alle

Die »PfTarrei« Gruppierungen, INn enen engaglerte le
zusammenünden Wir bezeichnen diesen

® Die Institution Kirche und amı die Nst!: als » Pfarrgemeinde«, ihn begrifflich VON der
tutionelle Validierung WwIird VOT (Irt repräsentiert Pfarrei unterscheiden Zur Pfarrgemeinde
Urc den Pfarrer als VO  Z ischof eingesetztem zähle WIT Gruppierungen, WI1Ie Kirchenchöre,
Leiter der Pfarrei und UG die ebentfalls VOIMM Liturgiekreise, ugend, Verbände, Caritashelfer:
Bischof beauftragten hauptamtlichen 1LarbDel: eise, Bibelgesprächskreise, Tojekt: und |Dienst:
ter/innen N1IC als Personen, sonder UUa gruppenN, aber auch die derzeit bliche Ta
Uund Dienst. mentenvorbereitung INn elterngeleitetenel

azu ehören die Gebäude und KÄäum- eisen und anderes mehr. Die Sozialstrukturen
lichkeiten, inanzen, Gremien, aber auch die innerhalb der Pfarrgemeinde entwickeln sich
Grundvollzüge der Sakramentenspendung, der der gemeinsam durchzuführenden
Liturgie und der 1akKon1e Als Name TÜr dieses ySache«.
(‚ebilde wählen WIT »Pfarrei«, verstanden als Das Pfarrfest 1St das eigentliche »Hochfest«
kirchenrechtlich erTichtetes Gebilde, das eın der Pfarrgemeinde, hre ogreifbarste Verdingli-
Degrenztes JTerritorium umfasst und estiimmte chung und Selbstversicherung. DIie farrge
Funktionen erfüllt. meinde ISst CS, die IM Jandläufigen Sinn des Wor.:

Zur Pfarrei ehören alle auf dem Ge tes die Lebendigkeit VON Kirche (Ort dUusSs-

hHiet wohnenden Katholikinnen und Katholiken, MacC e1 darf Man N1IC Adus den Augen
1gVON 1Nrer religiösen Überzeugung verlieren, dass die rgemeinde In (estalt der
Uund Praxis. STe der institutionelle kEngagierten lelder Oft 1UT weniger als 10% der
men ZUT Verfügung. Sie Onnen (‚ottesdienst » Pfarrei«-Mitglieder umfasst.
teilnehmen, inhnen SINd die Sakramente SPEeN- Unseres krachtens ass sich die Kategorie
den und der (Glaube verkünden e{IWwa mittels der »vValidation COMMUNAUTAITE« VON Hervieu-
Religionsunterricht. S1ie können die aumlıc auf die rgemeinde übertragen. er Stil
keiten benützen, SINd wahlberechtigt und WEeT- 1Sst überindividuell und relativ Mit:
den VOIN den enVertreter/innen In den gliederveränderungen, ugleich Dildet jede PfartrT-
(remien repräsentiert. egriffe WI1e » Volkskir- gemeinde spezifische Arten enund den

(Glauben eDen heraus Auch verste sich dieche«, aber auch »Dienstleistungsunternehmen
Pfarrgemeinde als BaNZe NIC NUurTr In inren Tel:Kirche« aben hier inren Sitz 1M eDen und hre

Berechtigung. len als ienstgemeinschaft »den« anderen
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Teilnehmen kann INan der Pfarrgemeinde, 1N- Sser verneitiztien Glaubensgruppen, gleichwertig
dem [Nall INr Ooder sich ihr anpasst. neben der Pfarrgemeinde wirklich (jemeinde
ONarenz ist. das entsprechende Stichwort Dei SeIN

Hervieu-Leger. Existentielle Suchbewegungen
IM Glauben, INnNere Bekehrung oder Ähnliches,
SiNd dafür eher SEeKUNdArT. Der ugang äuft über Pastorale KonsequenzenSozialisation, e1ine Nılallon ist NIC konstitutiv
erforderlich @Y Der Vorteil der Kategorisierung VON Her

vieu-Leger ISt, dass die VWeggsgemeinde als spezifl
sche Lebens: und Bindungsfor: innerhalb e1ner

Die »Weggemeinde« Tarrei INn den ICkommen kann Jedoch kine
Weggemeinde 1st kein Ersatz für e1ine Pfarrge

673  &8L Suchbewegungen IM Glauben, innere Be meinde! Sie könnte eren niıemals
ehrung oder persönliche ungen Je: übernehmen und den dort Engagierten eine
doch die Glaubensgruppen erst Die Heimat bieten.
persönli Nıllallon INn den (‚lauben ist ONS Weggemeinden SINd VON 1Nrer (Jenese her
tutiv für die Mi  jedschaft. [Die dus »E xXerzıtlien eigenständige Gemeindebildungen. Pfarrge
IM Alltag« und yerstverkündigenden auDens: meinden MUssen und können e1ne
Uursen« entstandenen Glaubensgruppen Sind als meinden se1in und Weggemeinden lassen sich
Gruppen mMit »dialogischer Validierung« eINZU- N1IC iNniach INn Pfarrgemeinden integrieren.
ordnen Getragen werden S1e VO  3 Tundkon Der gemeinsame RKahmen für Pfarrgemeinde
sens i1Nnrer jeder. Kommunikation WAare das und Weggemeinde 1st die Tarrei als epräsen-
entsprechende Stichwort. Konformitä mit den Lanz der institutione verfassten Kirche (Irt.
Normen der institutionellen Validierungsinstanz Pfarrgeme und Weggemeinde können ZWEe1
der römisch-katholischen Kirche ist aC der unterschiedliche, sich eventuell ergänzende Wei:
einzelnen Mitglieder und NIC der Gruppe Sie
treffen sich Oft INn Privaträumen, erfügen In der » Pfarrgemeinde und Weggemeinden
egel NIC über finanzielle und streben iInnerhalb einer Pfarrei C
keinen kirchlichen Rec  STaTlUus

|)ie hHereits angesprochene ekklesiologi SEl der Lebendi  ei VON Ort sSein. Sie
Tisante Tage entsteht, Wenn sich VOT (Irt meh: stehen also NIC INn Konkurrenz ZUT Pfarrei, SOT1-

TeTe Glaubensgruppen auf e1ner gemeinsamen dern SIE SINd eren unterschiedliche Sozialfor:
spirituellen Basis zusammenfÄinden und sich MIt-: men! Sie mMmussen auch NIC untereinander In
einander und dadurch e1ine Art (Ge: Konkurrenz stehen, da 0S sich je spezilische
meindebildung neben der Pfarrgemeinde en OZ]1. und Bindungsformen handelt
ste Wir sprechen In diesem Fall VON » Wegge [)abei lassen sich In einigen Pfarrei
me1lnde« Mit diesem egriff versuchen WIT DereIlts sätze beobachten, dass sich auf dem
lestzuhalten, dass 05 sich eine (‚emeindebi Jerritorium e1ner Pfarrei mehrere

dung dus Gruppen (Glaubensvali schiedliche egsemeinden Dilden Das SiNd DIS
dierung handelt Gleichzeitig kennzeichnet die: her 11UTSal Uns geht PS nhier darum, das ek-
SeTr egri den ekklesiologischen Anspruch die: klesiologische Modell der Parrochie weiter
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präzisieren, dem nner. einer farrei PfarrT- entantın der institutione verfassten Kirche
gemeinde und eggemeinden existieren KkÖönN: Ort zugeordnet und wird stellvertretend und
nen. 1Lireic cheint dieses Modell IM 1E auf mit e1ıner Tgemeinde und eggemeinde TE
die Zusammenlegung mMehNnrerer Pfarreien [eiert? Werden dann die rigen ypriesterlosen«
Seelsorgeeinheiten DZW. Pfarreiengemeinschaf- (‚ottesdienste den (C‚harakter der Ersatzform VeT-

ten werden, weil sich amı innerhalb des lieren und sich als eigene ottesdienstform eta:
institutionellen Rahmens einer Seelsorgeein- Dlieren, weil die aTT- DZW. Weggemeinde als
heit mehrere Pfarrgemeinden und Weggemein- (Gemeinscha hrem (Grunddienst nach g1e
den denken lassen. achkommen?

es tatsächlich mittelfristig der De:
SCAMEeDeNenN Differenzierung der gemeindliche:
irklichkeiten kommen, enNtste e1N BaNzZeS Zu edenken Ist
Bündel VON Konsequenzen [Ür die eise, Seel: die VerkündiıgungPfarreien etireiıben. Da CS sich hier

e1Nn extrapoliertes Bild handelt, VON dem Dis: Welche Konsequenzen hat e e{WwWa für die
her NUur Konturen erkennen SINd, onnen die kerstkommunionvorbereitung der Kinder, Wenn

Konsequenzen ZU  = etzigen eitpunkt NUur als die Eltern e1iner Weggemeinde NIC NUur e1InNne T[e-

oNene Fragen bedacht werden Dienstleistung der Pfarrei erwarten, SON-

dern hre Kinder In das nächste Initiationssakra:
ment y»einweihen« K Rahner) wollen? wel:

Zu edenken Ist diıe Leitung che pfarrgemeindliche Gruppierung könnten
kFrwachsene vermittelt werden, die nach einem

® Folgt dus uNseTeTr Differenzierung, dass jede Lebensstil dus dem (‚lauben uchen? Wo stehen
Gemeindebildung e1ne eigene eitung aben In Pfarrgemeinden Gruppen für den Erwachse:
ollte? Wie WAarTe das Verhältnis der Leitungs- nenkatechumenat ZUT Verfügung, amı uNge
ktionen der 'aTlT- egsgemeinden (1Ge au rtwachsene Erst: und Vertiefungserfah-
meindeleiterIn) ZUrT Leitung der Pfarrei (Pfarrer rungen 1mM (‚lauben machen könnten? ()der Tührt

bestimmen? ird die Koordination verschnlie- die »Glaubensverkündigung Tür Erwachsene«
ener Leitungsfunktionen nnerhalb der Pfarrei mıit inhren » Wegen erwachsenen (‚laubens« nicht
e1n Aufgabenschwerpunkt für Hauptamt: notwendig ZUrT Gründung VON Glaubensgruppen
liche? mit dialogischer Validierung

Zu edenken ıst die Iturgıe Zu edenken ıst dıe l1akonıe

® Müssen NeuUue Weggemeinden e1n ehr eggemeinden entstehen dUus Gruppen, für
kucharistien bedeuten? ()der ergi sich dUus der die die |)iakonie über hre eigene Gruppe NINauUs
Aufteilung In unterschiedliche Leitungs:  tio bisher kaum e1n ema 1ST. Ist 05 SiNNVOlL, dass
NeN (Gemeindeleitung gnicht auch sich hre 1e) [Ür e1n diakonisches Enga:
e1ne Differenzierung der Liturgien? Bleibt die gement den etablierten Dienstgruppe: der Pfarr:
sonntägliche kucharistie der farrei als eprä gemeinde anschließen Bleibt die » Diakonie

138 Armbruster Hundertmar'! Mut Gemeindeprofilen 33 2002}



5 55 ZA B

das el S1e Öst sich dUus der Konzentration aufnach außen« der entscheidende) Schwachpunkt
der eggemeinden? ()der wird zeugnishaft eT- die Pfarrgemeinde und Öffnet sich TÜr Neue SO7i-
Was eues Sichtbar, weil In den Gruppen der alformen, die esS gleichzeitig eröffnen oilt.
Weggemeinde (emeinscha erfahr. e1de Formen der Gemeindebildung könn-

und » Diakonie nach NNenN« gelebt WIT ten voneliınander lernen Während die
Pfarrgemeinde ETW viel kErfahrung m1  ringt,
WIe Dienstgruppen HNektiv nktionieren, INa-

chen die enschen der VWeggemeinde zentralZu edenken SIN
die krfahrung VON Lebensgruppen. [)ie KoinoniaKessourcen, rortbildung,

Welche Konsequenzen hat e$ Tür die Ver: »Dienstgruppen
eilung VONelund Geld, Wenn Weg und Lebensgruppen K
gemeinden mit einem der rgemeinde VeT:

gleichbaren ekklesiologischen Status entstehen? stTe bei inhnen eutlich VOT den drei anderen
Was edeute das für die Schulung, Fortbildung Grundfunktionen Nur INn den Pfarrgemeinden
und Degleitende eratung VoONn aup und PS bisher IC erprobte und reile
renamtlichen? tierte Methoden der Katechese, die egge

meinden ingegen erinnern Immer wieder
die ündung VON Kirche Initiation

Summa In existentielle Glaubensvollzüge und eınen
gläubig gepragten Lebensstil

® Glaubensgruppen und araus entstehende Von zentraler Bedeutung cheint uNns die
Weggemeinden können die ufgabe und die Wiedergewinnung der Pfarrei als spezifische
INS! Bindungsformen der Pfarrgemein- dungsform sSein Nur S1E ve:über die nÖötTI
de NIC ersetizen. Sie SInd SCANON g kein 1Sa' C Infrastruktur, NUur In inr SiNnd alle wesentüuichen
für die Pfarrei enn WIT sprechen hier über drei TUn  onen und Amter der Kirche voll pra
VON TUnN! auf verschiedene Bindungsformen sent. Sie 1st zugleich die Brücke und das olfene
und ZWE] verschiedene SOZi  ormen Dazu Fenster INn die Sakulare (Gesellschaft einerseits
hen WIT einen entscheidenden Vorteil ZUT Dis: und in Diözese und eltkirche andererseits
kussion der er-  re die Basisgemeinden: In 1inrem verkomm die Tgemeinde
Weggemeinden entistehen zusätzlich Z Pfarr NIC Z  3 Verein und die VWegsemeinde NIC
emeinde Die astoral wird 1M besten dual, ZU)  3 esoterischen Zirkel.

Armbruster, Von der »La capacıte d’attester Deutschen NIC| ganz Wır en UTlS eshalb
Krise ZUTr Chance Wege eIn- 19 verıte de QUOI däquat wiedergeben. entschiıeden, das Im theolo-
Cr erfolgreichen Gemeilnde- crolt«. Hervieu-Leger, Er hat Bedeutungsanteile Ischen Ontext
pastoral, reiburg 2/2001, L € pelerın el le convert]. Von Bestätigung, Fvalule- reC| ungewohnte ort
235-245. Glaubenskurse la rellgion mouvementT, 1unNng, Gültigerklärung, ADb- »Valıdierung« als
werden auch WeG®-Semi- Parıs 1999, 180 sıcherung; der en Cr- Frachterminus einzuführen
lare genannt; WeG® ste Die Tolgenden /itate sınd Aautert »Übereinstimmung HrzZ valıdatıon MMU-
für Wege erwachsenen daraus entnommen eınes Ergebnisses mit dem nautaıre.
Glaubens Der Begrift |ässt sıch Im tatsächliıchen Sachverhalt«. FrzZ valıdation mutuelle
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Klaus ellgu

Mit Jugendlichen unterwegs
Jelie eıner Firmkatechese

Soll Firmvorbereitung weder die Jugend-
liıchen och ihre BegleiterInnen überfor-

dern, braucht sS1e die uns des Öögli
chen, Vertrauen und VOrT lem authenti- nenNn Und nach der Firmfeier SINd viele VON ihnen
scCNhes Glauben-Leben der Erwachsenen. enttäuscht, Wenn ihr Blick Sonntag die

eıhnen der Kirche wandert und S1e esisteEin adoyer fuüur eallsmus.
len MUuUssen: aum e1n Jugendlicher ass sich
elmäßig IM (sottesdienst blicken Se  e1fe

3 »  er kein Ziel hat, 1ST iImMmmer auf dem kommen auf und e stellt sich die
alschen eg.« Dieses 1ta: sSte In einem gEeTdA- e{IWa alle die Firmvorbereitung investierte
de veröffentlichten Buch mit Kurztexten für Ju: Deit vergeblich?
gendliche, die sSich auTt das Sakrament der Fir- Um FirmkatechetInnen VOT dieser emo
INUuNg Vorbereiten Auf der Zunge zergehen |as: vierenden zweifachen Unsicherheit hewah:
Ssen dürfen sich diesen Satz NIC NUrTr ren, Mussen S1e VOT egl iNnrer Tätigkeit WIS-
Jugendliche, die sich In der ase der dentitäts: SCH, Was VON ihnen mıit einem realistischen IC
indung efinden und MmMI1t 1inrem Glauben dUuS$- verlangt WIird und Was eute angeMeESSCHNE lele

einer Firmkatechese SINdeinandersetzen Das 108 könnte auch elfen,
FirmkatechetInnen VOT Unsicherheit und Ent: kine Untersuchung dus dem Erzbistum
auschung ewahren. Köln! eIEe dass S den Jugendlichen DEl der

Firmentscheidung NIC arum geht, sich kün-f-
üg In der Kirchengemeinde CNa

Realıstische ı1ele xjeren FÜr NUur 16 Prozent der Firmlinge 1st esS

l1emlich Oder sehrenach der Firmung INn
e  e 1elfaC SINd KatechetInnen verunsichert, der Pfarrei Verantwortung übernehmen [)a-
WeNnNn S1e sich die Aufgabe ZNT Verfügung stel:; Tast ZWEe1 UDrittel der efragten Ju
len, ICVOT der eler des Firmsakra- gendlichen ausdrücklic d  9 dass innen dies
MentTs egleiten. en 1Sst [Ür S1e die Tage, NIC 1StT. Überraschenderweise 1st auch
Was das /iel hrer Glaubensbegleitung seın soll NUur rund einem Drittel der Jugendlichen der
Uund Se1In kann amit Bedenken der Firm- mpfang des ilige (‚eistes wichtig aTiuUur
katechetInnen einher, oD S1e der VOT 1Innen e Nnennen Z Prozent als Erwartung, dass S1e
genden Aufgabeaugerecht werden kÖN-: WwÄährend der Firmvorbereitung viel Spals haben
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möchten Und IMMmMerhın A Prozent Thoffen Hin dem, Was als »Lerngemeinschaft« DE
sich VonNn der Firmvorbereitung, dabel Neue |euU: zeichnet. |)ieser AÄnderungsprozess 1st eın » Er-
te kennen lernen.4 kennen der eichen der Zeit«, denn ufgrund

1ese Rückmeldung 1st für den Ansatz einer der sich immer asanter beschleunigenden Mo-
zeitgemäßen Firmbegleitung wichtig. Was also dernisierung hat die altere (‚eneration In vielen
dieJugesuchen, 1St die que, die ihnen Bereichen NIC mehr W1e irüher einen Wis

Dietet und kEntfaltungsspielraum für SCI1SVOTSPTUN: gegenüber der Jüngeren (‚enera:
hre Individualität lässt.+ Sie Sııchen aber auch 10n In ezug auf das, Was auf Ss1e zukommt. Die
enschen, mit enen S1Ee sich offen austauschen MC nach einem gemeinsamen auf /Zu:
können und die sich als Wegbegleiter mMit ihnen kunfit 1St e1iner Aufgabe geworden, der Sich die
auf den Weg des krwachsenwerdens machen enschen verschiedener (‚enerationen tellen
1ese vorübergehende Weggemeinschaft wWird MUussen 1 bleiben die EFrwachsenen
ZUT katechetischen ance, enschen die enüiische und 1SCHe Partner.©

für das Heil öffnen » Was haben WIT den Jugendlichen denn 1IN-
Und WeT S dieser Aufgabe erecht WEeT- Dieten?«, INa jetzt vielleicht mancher

den? Als KatechetInnen eignen sich Desonders enken, der sich als Gesprächspartner Salz ohne
die Frauen und anner dus der Gemeinde, die Katechismuswissen den unbekannten Weg
NIC NUTr {Ür, ondern mit Jugendlichen eIWwas machen soll Und vielleicht stellt sich dieser
un wollen und dabei VON jJungen enschen Stelle das unbehagliche e1n, den Jugend
lernen möchten 4 ern! Jochen 1lDera: und lichen ohne die »Glaubenswahrheiten« NIC viel

Dleten können I)och Christen uUssen sichMatthias Scharer welsen auhin, dass gerade
jene Frauen und Mäöänner als Firmbegleiter DE nicht schwer Deladen, WeNn sS1e sich auf den VWeg
onders geeignet SINd, die mMit Jugendlichen machen Das Wichtigste Sind die offenen Augen,
NZEZWUNGE: kommunizieren können aDel Ohren, Herzen SOWIE die eigene Gewissheit, dass
geht esS nicht darum, rhetorisch hrillieren oder der (‚laube dem eigenen LUut Uund eNt
e1N besonderes didaktisches £SCNIC den Tag scheidend ZU gelinge en Deiträgt

Wichtig 1st CS, Dialogbereitschaft OIC e1in Wissen pragt e1n gesundes aubens
Selbstbewusstsein Und e Nı übrigens auch STa:

nicht In einem kirchlichen tistisch belegbar. den Vereinigten Staaten, INn
anada und In Deutschland haben drei Dut:Zlieu aufgewachsen (<
zend Untersuchungen Z1eMNNC eindeutig C

zeigen.? Häufig esitzen gerade die YTisten zeigt WISCHenNn einem persönlich bedeutsamen
SOIC e1Nne kommunikative Fähigkeit, die selbst (‚lauben einerseits und Lebenszufriedenheit,
NIC In einem kirchlichen Milieu aufgewachsen Glücklichsein, positiver (‚estimmtheit und SiNnn:
Sind nen 51 e5 aufgrund der eigenen Le orientierung andererseits esteht e1n Usam-
Densgeschichte mitunter leichter, mit den (meist nhang
kirchenfernen) Juge: über das eDen und wichtigsten auıf diesem Weg Sind die
den Glauben INSs espräc kommen wachsamen uge und offenen ren

einem katechetisch-kommunika Denn oft werden die Jugendlichen vorgeben, auf
VvVen Prozess verwıischen die eutlich VOT- welches Jlerrain sich 1M der Firm-
gezeichneten ontiuren VOIN Lehrer und chüler vorbereitungegl Es NIC darum gehen,
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dem (‚lauben der ugendliche einen » KIr- schließende Hinführung jener ursprünglichen
chenglauben« überzustülpen, der Gottesbeziehung, die das jedes enschen
schichtlich N1IC inkulturier 1St. 1es wird 1M- geheimnisvoll bereichert. Katechese verlass da:
MmMerTr dann chnell geschehen, Wenn bei den religiösen ereich 1M eNgZETEN Sinn und
IM Kahmen der Firmbegleitung e1ner rchli OÖffnet sich für den Lebensvollzug der
chen Praxis verpllichte werden, die hnen aull- Jugendlichen, der daus dem (Glauben gedeute
und 1Nrer bisherigen Lebenspraxis Tem! 1St. und ges  e werden cO11.8
amı Kirchlichkeit Jugendlichen N1IC ÜANsS OIC e1n erstandnıs VON Katechese De
ich aufgesetzt WITd und SOM keine urzeln 1M deutet, dass 05 VOT lem der ateche ISt, der
eıgenen eben schlägt, [11USS die Religiositä Ju sich auf ungewohntes Jlerrain e1Nlass Er wagt
gendlicher In inrer individuellen stalt, WI1e S1e CS den VON den Jugendlichen einges  agenen
sich ebensgeschic  S entwickelt hat, Uund Weg mitzugehen und auf eren Pfaden W all-

ernstgenommen werden Dabei geht S N1IC dern en der Jugendlichen und INn der Ge
darum, die Impulse der Jugendlichen auf SO71a]-
psychologische Oder institutionelle TOZESSE » In der Jugendkultur
reduzieren lelmenr sollen Innere ollzüge yals Glaubenszeichen suchen X
21n Beziehungsgeschehen mi1t einer N-

denten, den Menschen und SE1INeE ihm selIDstan: sellschaft [NUSS eT7 (G‚laubenszeichen suchen, die
dig ZUr erfügung stehenden Möglichkeit den- eTr Z  z (rt religiöser rfahrung werden ass Da
Nziert werden«/. die Jugendkultur elllebig ISt, omMmMm

eS dabei VOT allem auf die Wachsamkeit des Ka
echeten all, IM espräc mMIt den Jugendlichen
solche religiöse Wegzeichen entdecken ETJugendliche WITd überrascht se1n, Uunvermuteienals Wegweliser (Irten (Z4B IN der OpMUuSsik) Al [ündig WIrd

®  ©& [)ie keligiosität Jugendlicher (‚und natürlich enn e iDt vielfältige Belege dafür, »dass sich
der KatechetInnen] 1St der Provıant auf dem VWeg manche Fkormen nicht-traditionaler Spiritualität
der Firmvorbereitung. OIC e1ne mystagogisch gerade In Auseinandersetzung, eNZUNg, 1M

Wegbegleitung oeht avon dU>, dass ott sich 1M Gegenüber kEerwachsenen, Pädagogen und Ju:
en e1nes jeden enschen ass Kate: gendarbeitern entwickeln NSsSOoiern jedoch KIT-
chese 1St WIe amals auf dem Weg nach Em: che und kirchliche Jugendarbei e1in Interesse
INauUs ZunacChs Lebensbegleitung. Absichtslos Spiritualität VONughaben, dieses
1st S1e insofern, weil S1E NIC auf die Rekrutie NUur INn der e1lse e1Nes gebotes ZABOG Begleitung
runhg der Jugendlichen TÜr die Kirche oder (3 el den entsprechenden Suchbewegungen ZUT

meinde DzIielt. Iennoch 1ST sS1e ugleich zielge Geltung gebrac werden «
richtet, weil S1E die Jugendlichen ermutigt, ihr Fündig Wwird der Katechet außerdem WEeT:

en miıt den ug! e1nNnes Tisten be den, Wenn en MIt den ugendliche rte auf:
Tachien OIC e1N christlicher Blickwi  e] SUC. enen enschen religiöse YTfahrun:
zeichne sich adurch dUS, dass enschen SE@11- gen machen und enen 0S signifi  kanten

TÜr die Spuren (‚ottes werden agogi Begegnungen kommen -  S 1eSs können
anderem sein:10sche Firmvorbereitung 1St also Begleitung und eTr-
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mit der atur und chöpfung (‚ottes bundenheit hat eS aDel e1ne erstaunliche 1STO:
mMIt geschichtlichen ersonen, de rische Komplexität erreicht, aal S Dewahrt INn

[el Lebensstil auf .Ott 1NWEeIS seinen Iraditionen e1nNne1eder Auslegungen
Spurensuche In der eigenen Biographie IC auf, die uns eute, INn e1ner angesichts der unge
auf eigene aben und das, Was einen selbst be WI1SsSen ukunft Desonders geschichtssensiblen
geister egegnung mMIt geliebten enschen Zeit, als e1ne Ressource erscheinen mögen E1-
egVoN enschen, die sich iüreinander ner Epoche {ortgesetzten andels WIrd auch das
und für die ungder Chöpfung einsetzen Christentum Auslegungen seliner Bot:

mit enschen, die sich für Kranke SC und ZUur Nn  icklung zeitgemäßher Formen
und Hungernde e1Nseizen egegnung mit und der Vergemeinschaftung herausgefordert. !! 1eSs
Kennenlernen der Pfarrgemeinde eler des SCHAIIe ein, sich IM espräc mit Jungen Men:
CANMSULN auDbens In der iturgie schen auch [Ür hre Lebenswelten öffnen, da:

Die nach SOIC e1ner ()ffenheit mMIt es 1M men der Firmvorbereitung e1nNer
fÜür die Lebenswelt der Jugendlichen In der Firm: y»Inkulturation In die eutigen ugendlichen Le

benswelten« kommen kannvorbereitung wird Mancnhe KatechetInnen üÜbDer-
raschen, vielleicht atıch erschrecken Deshalb
INUSS dieser Stelle ochmals hetont werden
Hs oeht NIC darum, den cAriısulichen (‚lauben Vertrauen ıst gefragtauizuweichen und INn e1nem iffusen yirgendwie
überall« platzieren. Im Gegenteil, der Satz ® Wo dies gelingt, oMM die Firmkateches:
e1ner zeitgemäßen Firmpastoral geht avon dUs, (Oft unerwartet und unvermittelt) ihr eigent-
dass sich die eligion NIC In einen für das TICh: ZielJuentdecken INn hrer Kultur
lich-religiös eDen reservierten Winke]l des Le Glaubensspuren Uund erleben, dass der (G‚laube
Dens abschieben ässt, Oondern dass das en unmıttelbar 1nrem gehört und dieses
der Jugendlichen sich relig1ös Ist. Aufgabe der SCANON ängst beiruchtet Wenn die Firmvorbe-
der KatechetInnen 1STt S deshalb, gemeinsam mMI1t reitung Jugendlichen hilft, inrem Glauben auf die
den Jugendlichen INn eren eigenen auf die Spur kommen und S1e eligiös kompetent
religiöse Spurensuche machen, werden die Jugendlichen VON sich dUus

Diese (Offenheit der CNrıstıchen Religion für anaC suchen, WI1Ie S1E hre religiöse Sehnsucht
Kulturen und Subkulturen 1st übrigens nichts beheimaten können
eues Sie WarT SCANON INn der Vergangenhei Uund 1ese Beheimatung WITd In den Nachsten
1St auch eute wichtig dafür, dass das Christen Jahren bel den meisten Jugendlichen edoch
Lum In unterschiedlichen geschic.  ichen EDO: NIC 1M sonntäglichen Gemeindegottesdienst
chen und ulturen überleben und auch INn der geschehen. 1eSs zeigen alle einschlägigen Un
ukun Bestand haben WwIird seınem VOT kurz- tersuchungen derVahre, die jeder

veröffentlichten Buch »  1e uUuDerlie das dUus eigener rmahrung Destätigen kann, der SONN:

Christentum« SCNTrEeN| der Soziologe Franz aver Lags seinen ICdurch die Kirchenbänke ScChwWe!-
aufmann: DER Christentum verdankt seinen B fen ass Dennoch WIrd die Firmkateches!| e1nNn
schichtlichen ErfOolg der Fähigkeit, se1ne BOtT: wichtiges /ie] eTTeIC aben, WenNnn die Jugend
schaft erneut 1M Lichte unterschiedlicher ichen Ende des katechetischen Wegs hrlich
Kulturen auszulegen. TOLZ seliner Traditionsge- Uund kompetent die age eantworten können,
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ob S1e inren (Glauben in der katholischen Kirche schaftlichen Situation realistisch ist. Doch amı
oTU: beheimatet sehen ist das Wort noch ange NIC gesprochen

Sakramententheologisch schwierig ist In enseits aller menschlichen Machbarkeitsüberle
diesem Zusammenhang, dass enschen ibt e5 den Faktor der nade, der geTd
hre Entscheidungen eute auf e1ne überschau- de INn der sakramententheologischen Auseinan-
Hare Zeit hin, mit e1ner gewissen Vorläu:  el dersetzung NIC übersehen werden dart. Die
en Wie vertragt sich dies mit dem erbind: irkung des ilige (‚eistes und der göttlichen
ichen Verständnis e1INes Sakraments? »Zu e1ner ade entzie sich empirischen
Lebensentscheidung 1M SiNnNn VON ich DIN Christ tersuchungen und alle Abzählversuchungen IM
His Z  3 10d< oMM ES immer weniger, zumal (‚ottesdienst.
e1Ne wachsende Bereitschaft Z  3 ecnhseln und SO mancher ausgerichtete ka
Austauschen VON yGlaubensinhalten« NIC NUur techetische Prozess wird se1ne rüchte e1inem

DEe] Jugendlichen beobachten 1St. [ )ie noch anderen Zeitpunkt und einem anderen Ort
ang! NIC Deantwortete, schwierigste Trage da dem nliemand 65 erwartet Dieses Ver-
Del iSst, WIe sich Olches Wahlchristentum, dieses Lrauen darf KatechetInnen entlasten Ihr Ziel
Christentum auf Zeit, mit der traditionellen VOoTr: eS NUur sein, den Glauben der Jugendlichen

nähren |)abei mMmussen Ss1ie aber der heimlichenVONXverbinden lässt.« 12
Wichtig ist es sicherlich, Jugendlichen In E1- Versuchung widerstehen, den Glauben der Ju

neTr unverbindlich gewordenen (‚esellscha:; den gendlichen selbst machen mMussen (Ge
verbindlichen spruch e1Nes Sakraments näher lassenheit dürfen S1e darauf9dass eT

ringen Zugleich ollten KatechetInnen aber ZUurT gegebenen Zeit keimen und wachsen wird
auch mit realistischem ICsehen, dass es TÜr die 1eSsEe realistische Zielperspektive ist nötig, damit
meisten gefirmten Jugendlichen NUur einen 5SPO KatechetInnen NIC zwangsläufig uüuDeriorder
radischen (Jemeindekontakt WIrd Be werden, ondern den Prozess der Firmkateche-
WUSStT sollte die (‚emeinde arau eingehen und SE mit gesundem (sottvertrauen egleiten. UÜbri:
den Jugendlichen wWwÄährend und erst recC nach BeNS (‚erade dieses (ottvertrauen könnte etwas
der Firmvorbereitung den TeIraum und die se1n, Was Jugendliche Del inren KatechetInnen
gebote ermöglichen, iImmer wieder Kontak- emerken und S1e In 1inrem ejgenen (‚lauben ent:

scheidend Dereichert.te ZUT (Gemeinde üpfen
»IS mehr 1M Kahmen einer Firmkatechese

LiteraturNIC machbar?«, wird mMancher Nun enttäuscht
Firmkurs VON Aaus Vellguth Frank eintgen, » Men-

age Dieor 1st infach Ja, das 1st alles, schen eben Iräume«
Was derzeit angesichts der gegebenen gesell In wwwı.der-firmkurs.de

Vgl Schiel Die Fırm- * Vagl. Franz-Josef Bode., - 7Ur empirischen Studie VOTNN Igen eIs suchen und erle-
entscheidung. Ergebnisse gendkulturen ernster Stefan Schiel, In: astoral- ben Konzept eiıner Fırm-
einer empirischen Studie, nehmen, In ,3 1999) Ja 1999) D, 14-20, dPPC, In Lebendige Seel-
In Pastoralblatt 1999) 9 611-616 Zit. Schmid Grundla- 1997) 2-3, 109-112
ö-13, 12 > Vagl. Hilberath/ 7Ur kath Jugend- Kaufmann, Wıe Üüber-
/ Vgl eb!  Q charer, FiIrmung er arbeitFreiburg 9806, 246. lebt das Ch ristentum,
Vgl €  e Indıvidua- den tfelierlichen Irchen- L Steinkamp, Begleitung reiburg 2000, 109

Isterung und kırchliche IU- austrı Maınz 9938, A 12 Izscheetzsch,Jugendlicher hei hrer uC
gendarbeit. Ihesen 7zur Vgl Mette, a.a.0., 15 nach Spiritualität, n eın Konsens über dıe Ju-
Diskussion, In 121 Indolph, Eine gottlose 121 996), -45, gendarbeit, In HK 1997) T

15-16,15 Irmung? acC  enkliches 10 Vgl Moser, Den Hel- 345-3b0, 347
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Schichte Jesu. ass 1les VOIM »Selbstmord desJesus als R0maanfiyggr
(Gottessohnes« Spricht, hat manche IT10eErT und

Jack ıles verärgert. Doch das ist die Konsequenz der MY-
Jesus thologischen ektüre und geNAUET betrachtet NUur

Der Selbstmord des 'Ottesscohnes eine literarische Radikalisierung der theologi
Aus dem Englischen Von Friedrich Griese schen Rede VO  3 pferto Jesu Tatsächlich
München Car| Hanser Verlag 2001
Leinen, 39° Seiten niımmt iles die dogmatische ektüre 1De viel-
Fur-D Fur-A 25,60 sr 45,50 leicht ernster als mancher andere Er ScChNrel|
Die kann MNan auch anders esen, NIC 1Ur » Wenn INa die (‚Öttlichkeit des errn Jesus
als Wort (‚ottes und als Ooffenbariten Jext, SO  - Christus als e1ne literarische Chance akzeptiert,
dern galz infach als e1n uC Literatur. Der S1e als einen theologischen Schwindel ab:
studierte Bibelwissenschaftler acKk 11es hat zulehnen, dann kann Nan den INATUC haben,
dieses Rezept Dereits einmal erfolgreich an als euchte der Protagonist VON innen heraus.«
Wan!ı »(Gaott. kine Biographie« el seın erstier Ursula aaTtz, Wıen
Bibel-Roman, der in  - den Pulitzer-Preis einge-

hat. ass 05 e1ne Fortsetzungsgeschichte
musste, WarTr fast ingend Schließlic Jesus Im Fılm

1st der Erlöser, der die Geschichte (‚ottes e1-
Manfred Tiıemannnem guten Ende bringt, Schluss der hebräi:

schen noch ausständig. enn Gott, ack Jesus from Hollywood
Miles, ist In e1ner Krise Seine Verheißung das Religionspädagogisches rbDeiten

mit Jesus-FilmenVolk hat etT NIC eingelöst. [)ie Lösung
des TODIemMs el esus ott nımm Men Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2002

kart., 199 Seiten, FUR-D 28,- , FÜR-A SEr 49,/70schengestalt an, wird Jude und sich selbhst
OrW  men dem Schicksal des jüdischen Jesusfilme bewegen sich au der (Grenze
Volkes dus Er Wwird verfolgt und getötet doch des guten Geschmacks, asthetisch-schaurigen
eTt ste VON den Oofen wleder auf. Bereich des religiösen Kunstgewerbes. Auch die

Der Plot VON Jack es Bibel-Roman Jugendlichen, die die Hauptzielgruppe für 1NO0-
terscheide sich VON einer üblichen Darstellung filme ilden, enischeiden sich klar IUr andere
des Lebens Jesu auf den erstien 1C NIC Auf Blockbuster 1es0 innen also ausgerechnet das
den zweiten allerdings erheblich denn 1M (JeNus »Jesusfilm« nah Tiemann, Reli
erschied e1ner dogmatischen, aber auch e1ner gionslehrer und Fachberater für Religion INn der
historisch-kritischen ektüre des euen esta: Lehrerfortbildung, 1l den esus ZNü0: Wei
menits nımm Jack Miles die mythologische D: terentwicklung persönliche: Jesusbilder einset:
mens1i0n der als ythos 1esSeT zen und ugleich Medienkompetenz für Kinofil:
fTreilich NUT, indem eT eine yzweite Naivität« DOS entwickeln helfen Der esusfilm eigne sich
uliert: Er 1es die 1De als buchstäblich wahre für den KReligionsunterricht besonders, da hier
Erzählung, als ob das, Was TZÄhlt wird, WITKk- »Markenzeichen undschichte Jesu. Dass Miles vom »Selbstmord des  Jesus als Eomanfigur  Gottessohnes« spricht, hat manche irritiert und  Jack Miles  verärgert. Doch das ist die Konsequenz der my-  Jesus  thologischen Lektüre und genauer betrachtet nur  Der Selbstmord des Gottessohnes  eine literarische Radikalisierung der theologi-  Aus dem Englischen von Friedrich Griese  schen Rede vom Opfertod Jesu. Tatsächlich  München: Carl Hanser Verlag 2001  Leinen, 392 Seiten  nimmt Miles die dogmatische Lektüre Bibel viel-  Eur-D 24,90 / Eur-A 25,60 / sFr 45,50  leicht ernster als mancher andere. Er schreibt:  Die Bibel kann man auch anders lesen, nicht nur  »Wenn man die Göttlichkeit des Herrn Jesus  als Wort Gottes und als offenbarten Text, son-  Christus als eine literarische Chance akzeptiert,  dern ganz einfach als ein Stück Literatur. Der  statt sie als einen theologischen Schwindel ab-  studierte Bibelwissenschaftler Jack Miles hat  zulehnen, dann kann man den Eindruck haben,  dieses Rezept bereits einmal erfolgreich ange-  als leuchte der Protagonist von innen heraus.«  wandt. »Gott. Eine Biographie« heißt sein erster  Ursula Baatz, Wien  Bibel-Roman, der ihm den Pulitzer-Preis einge-  tragen hat. Dass es eine Fortsetzungsgeschichte  geben musste, war fast zwingend. Schließlich  Jesus im Film  _  ist der Erlöser, der die Geschichte Gottes zu ei-  Manfred Tiemann  nem guten Ende bringt, am Schluss der hebräi-  schen Bibel noch ausständig. Denn Gott, so Jack  Jesus comes from Hollywood  Miles, ist in einer Krise. Seine Verheißung an das  Religionspädagogisches Arbeiten  mit Jesus-Filmen  jüdische Volk hat er nicht eingelöst. Die Lösung  des Problems heißt Jesus. Gott nimmt Men-  Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2002  kart., 199 Seiten, EUR-D 28,- / EUR-A 28,80 / SFr 49,70  schengestalt an, wird Jude und setzt sich selbst  vorwegnehmend dem Schicksal des jüdischen  Jesusfilme bewegen sich häufig an der Grenze  Volkes aus: Er wird verfolgt und getötet — doch  des guten Geschmacks, im ästhetisch-schaurigen  er steht von den Toten wieder auf.  Bereich des religiösen Kunstgewerbes. Auch die  Der Plot von Jack Miles’ Bibel-Roman un-  Jugendlichen, die die Hauptzielgruppe für Kino-  terscheidet sich von einer üblichen Darstellung  filme bilden, entscheiden sich klar für andere  des Lebens Jesu auf den ersten Blick nicht. Auf  Blockbuster. Wieso ihnen also ausgerechnet das  den zweiten allerdings erheblich — denn im Un-  Genus »Jesusfilm« nahebringen? Tiemann, Reli-  terschied zu einer dogmatischen, aber auch einer  gionslehrer und Fachberater für Religion in der  historisch-kritischen Lektüre des Neuen Testa-  Lehrerfortbildung, will den Jesusfilm zur Wei-  ments nimmt Jack Miles die mythologische Di-  terentwicklung persönlicher Jesusbilder einset-  mension der Bibel als Mythos ernst. Dies kann er  zen und zugleich Medienkompetenz für Kinofil-  freilich nur, indem er eine »zweite Naivität« pos-  me entwickeln helfen. Der Jesusfilm eigne sich  tuliert: Er liest die Bibel als buchstäblich wahre  für den Religionsunterricht besonders, da hier  Erzählung, so als ob das, was erzählt wird, wirk-  »Markenzeichen und ... Inhalt« übereinstim-  lich so gewesen wäre. Was dabei herauskommt,  men: Jesus steht drauf und Jesus ist drin (5).  ist eine stark mit exegetischem Wissen und psy-  Allerdings zeichnen sich hier schon die Pro-  chologischen Überlegungen aufbereitete Ge-  bleme in der Konzeption des Buches und für die  DIAKONIA 33 (2002)  Rezensionen  145« üUbDereinstiim-
ich SECWESEN ware Was dabei herauskommt, men esus ste Tau und Jesus 1ST drin (5)
ist eine Star mit exegetischem Wissen und DSYy“ Allerdings zeichnen sich nNnier SCANON die ProO-
chologischen Überlegungen auibere1itete Ge eme In der Konzeption des Buches und TÜr die
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Vvo  eg Unterrichtskonzepte Was 1st e1n Der ilmästhetisch ausgezeichnete Film VON

»Jesus-Film«? Und 1st In jedem Jesus-Film tal: Herbert Achternbusch »  as Gespenst« (D
SaCHNG auch esus TIn Theorielastigkeit ist WIrd Ur eingangs erwahn 1206) »12 Monkeys«
dem Buch nirgends vorzuwerien, auf e1ne DenN: (USA 1995 und » Matrix« (USA oder der
nın des (Genres WITd verzichtet und die Auf- umstrittene Film »Dogma« (USA 999 haben E

zählung VON Unter-Gattungen fällt kulturell viel auch NIC In die 1STe der 24 wichtigsten
faltig dus y Passionsspieldokumentation«, y JeSus- geschalfft. Immerhin finden sSich aber Unterrichts:
Missionsfilm«, yJesus-Dokumentationsfilm«, einheiten » Das en des Brian« (GB
»Roman-Adaptionen«, » Iransfigurationen«, y Je- und Agr SCOTSEeSses » Die letzte Versuchung
SUS-FParodie« und »Jesus-Animation« TISU1« |USA kEkxemplarisc WIrd hier die
Nierzu 32-34) Grundperspektive Nnochmals sehr eutlich, dus

TOTZ der Vielfalt WITrd dass der Verfas: der der UTtor einen »guten Jesusfilm« und
SEr nicht alle attungen VOIN Jesus-Filmen e1IC. Unterrichtseinheiten üÜDer Jesusfilme« ent:

Ckelt. ute Jesushilme SoOllen die Heilsbedeuäalsig liebt. Und der Keflexionsbedarf hei der /Zu:
rdnung Von Filmen Gattungen WIrd deut: LUunNg Christi verdeutlichen, und WenNnNn s1e eligi
ich. (E Sandalenfilm dUus den 50er-Jahren Mag Nskritik enthalten, dann UT auberkirchll:
NzZzwISCHenN SCNAUSO als Parodie esehen werden chen religiösen Bewegungen. Mit dem
W1e » Das en des Brian«.) 1emanns erz angestaubten Medium »Jesus-Film« egegnet
schlägt UIMNSO leidenschaftlich: für Jesusfilme, je unNns also eine EIWas angestaubte Dialogphase

S1e der Bibelvorlage und der Ichen: ScChen Kirche und 1NO wieder Je Hesser INSTTU-
amtlichen Christologie (»>Informationswert«)] mentalisierbar TÜr den ransport gläubig-gäng!:

Predigt IM Kino Und damıt Predigt In geI Perspektiven üDer esus, uUuMmMsoO besser der
der Schule V1a Jesusfilm? Film. FÜr y»Brian« nÄält 11iemann Test: S0 rela'

Tiemann hat e1ne Auswahl der seliner Mei vier der Film die Heilsbedeutun: der Kreuzi-
Nung nach 74 wichtigsten Jesus-Filme, spe1t PS gung Jesu adurch, dass eTt die UZl als
1NO0 L, zl auch Fernsehfilme) e1ne ganz gewöhnliche Hinrichtungsart der RÖö-
Hierzu en die ten andalenfilme, film: IneT darste  « 1'88) |)idaktisch-methodisc
historische Schinken, Jesus-Illustrationen Oder wWwird9 VON diesem Film ner Iirommen
Dibeltreue Iransformationen (wie yJesus VON Wahn In Jugendreligiosität oder In der » Werbe
«)VWer e1IN! 1ste populärer, Imästhe: gläubi  EeIL« diskutieren (Die Kirche bleibt
tisch wertvoller Oder De] den Kids ehNebter unerwähnt.) Und Scorseses Jesus-Film »  1e letz:
ofilme ZU! » JeSUS« oder» te Versuchung« wWwIird In se1ner medialen KOM:
en« TÜr Unterrichtseinheiten aufbereitet ET- plexität (Verfilmung einer Romanvorlage) und In
wartet, wird eher enttäuscht werden /war seiner religiösen UrC. 1N-

beansprucht das Buch, dass esS mi1t Hilfe er Jesus- geNeEe Göttlichkeit überhaupt NIC aufgearbei-
chüler einem eigenen Jesusbild anle1l- tel. Vorgeschlagen werden hier NUT die Ihemen

tenll Aber WIe viel eigenes dari se1in? Der Ver.- Kirchenkritik, Gotteslästerung und (Grenzen
Tasser zeig oße Vorbehalte gegenüber Regis künstlerischer es  ung. SCOTrSsSeses eWe

und Filmvorlagen, die e1n allzu eigenes sich IM anking des Autors noch weilter entiernt
Jesusbild In g’'von der tch VO  = yeigentlichen Jesusfim« als » Brian« ESs
ichen / wei:  aturen-Lehre entwicke sich NIC e1NM. me  =ı e1Ne Parodie,
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A  8

ondern NUrTr noch e1Ne Ole Provokation JTiefsinn und Unterhaltungswert als die W:

Alles, Was Tiemann nlier erblicken Vermag, IC Repetition kleinbürgerlic. Eerbauungsfor
meln OD IM Öldruck auf Leinen oder als Pro-ISt »>Die letzteve (USA De

Chäftigt sich auUSTUNTUC und rein abulös mit jektion auf einwand
Jesu Liebesleben.« (34) Zum UuC werden Sabine Bobert, Kıel
Ende jede: Unterrichtsvorschlages Kritikerstim:
men zitl1ert und amı weiterführende erspek:
t1ven eröffnet. Mobile Gemeimmnde?

Filmästhetische Verständniskategorien spie
len In den Unterrichtsreihen gegenüber der IN Franz-Peter Tebartz-van EIst

emenmnde ın mobiler Gesellschaf:haltlich-Iunktionalen sicht, das kirchliche Je:
usbild transportieren, kaum e1nNe Rolle EFbhen: Ontexte rteren Konkretionen

Orlentiert leiben die Vorschläge tudıen ZUTrT Theologıe und PraxIs der Seelsorge 38
ürzburg: Fchter Verlag Aufl 27001l1emanns IÜür Filmreihen Taufe, Jesu VWunder, brosch., 816 Seliten

Jesu Passion, Jesu Auferstehung, Frauen Je: LEUR-D 45,- FÜR-A 46,30 , SEr 12,-

SUS, derpO.eSus und SCANON interessanter: ass eine 755 JTextseiten umfassende Studie e1Ne
»Christus nNkognito Erlöserfiguren« S Hier- ZWeITte Auflage erfährt, 1St zZIieMUC ungewöhn

wird dann 1M Buch aber kaum ausführliche ich (OUffensichtlich INUSS die Fragestellung, die
Material aufbereitet. 1es0 nicht VON der BiO: S1E aufzuarbeiten versucht, den einen oder die
oraphie heutiger enschen Oder eutiger Le andere theoretisch und/ oder Taktisch der.-
enswe ner Unterrichtsreihen bilden? maßen edrängen, dass eTtr S1E die ühe der

1LIreic Sind Im Eingangsteil der elemen keineswegs einfachen ektüre dieses mfangrei-
tarıslerte Überblick über Jesusbilder In der Uuns chen Werkes auf sich nımm»die Kirche IM
und die (Geschichte des Jesus-Films, lerner 1M ge  en Prozess e1ner komplexen gesell
Anhang 1584{ff) Verleih: und Informationsadres- schaftlichen Mo'  1s1e nicht die Aufgabe,
sen SOWI1Ee Literaturauswah und Filmregister. ohl e1n Konzept WIe e1ne Praxis

Kognitive ragen, WIe die Problematik des ter Mobilität entwickeln, das inr sowohl hre
»Religiösen 11MS« oder Sind Jesus-Filme üDer: ung In Liturgia, Diakonla, und
aup eligiös und NSsoiern [Ür den Religionsun: O1NO0N1a zeitgemä und ortha ermöglicht als
eItTIc geeigne werden LLUT an gC auch ihre sakramentale Sendung INn e1Ne plurale,
el (24) Da solche Fragen edoch späatestens offene (Gesellschaft auch In prophetischer und
In der ()berstufe verhandelt werden müssten, evangeliumsgemäßer üinden SC (48)
mal Dei dem Anspruch, Medienkompetenz ES geht also das er  1S VON Kirche
vermitteln, sSE1 hierfür weiterführend verwlesen und Mobilisierung und die sich daraus rgeben
aurl: Jörg ermann, »Sinnmaschine Kino« SOWI1E den Konsequenzen TÜr die (Gestalt VON Kirche In

nge Kirsner, »Ekrlösung 1M Film« Beka  ıe der egenwart. TOTrter wird dies In drei Teilen
jeg nach konstruktivistischer Sichtweise vlieles UunaCchs wird das hänomen der obilisierung
1M Betrachter und NUur wenig IM Film Dennoch dUuS verschiedenen \phänomenolo-
lassen wahrscheinlich auch 1M Urteil heutiger gisch, systemisch und VO  - Individuum her) In
SchülerInne ilme WI1e »Matrix«, »Brian« und se1iner Komplexitä umreißen versucht; alle
SCOrseses »Letzte Versuchung« mehr religiösen einschlägige sozlologischen eorlen VON
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Luhmann HIS chulze werden dabei Oorilenterten Seelsorgeeinheiten e1ine große
Rate SeZOBEN. Wichtig ist der Hinweis auf die spielt. azu ibt die Urchaus nahere AuT-
Spannung zwischen Stabilität und Mobilität SO- chlüsse über Oortelle und Nachteile eiC; aber s1e
WIe die Unterscheidung zwischen vertikaler, Jal} kann NIC einfach als Legitimationstheorie für
rizontaler und gesellschaftlicher Mobilität. 1ese deelsorgeplanungen vereinnahmt werden
Teil Wird anaC geiragt, oD und NwIeiern 0S 1M Dazu ist inr viel weiter ausgespannt und
Selbstverständnis der Kirche Anknüpfungspunk: ist s1e viel ditferenziert angelegt
te das Stichwort »Mobilität« ibt. Dazu WEeT- Dennoch bleiben nach der ektüre Fragen
den Zu eınen auischlussreiche Durc  IC offen, eren Berücksichtigung In derel
RC verschiedene pochen der Kirchenge- vermisst, obwohl sS1e aufzugreliien VO  3 ema
chichte egeben; ZU  = anderen wird ausführlich her nahegelegen ätte; s1e selen stichwortartig
die Communio-Ekklesiologie als die die kirchli angedeutet:
che Praxis orientierende Grundlage dargelegt aC e NIC doch einen stärkeren
und werden Verbindungen ZUT Mobilisierung als terschied, als INn der el eutlic wWird, ob
ZU!  3 »Zeichen der Zeit« gewordenen kreignis enschen ireiwillig die Möglichkeiten ZUurT

herausgearbeitet. Im Jeil schließlich werden größeren Mobilität (Z.B beim Tourismus)
die Überlegungen praktisch-theologisch welter- oder ob die dazu ZW) werden (V.a welt-
ge und konkretisieren versucht, WOoDel we1lte Migration Was 1st mit den enschen,
VON (‚emeinde als differenziertem Organismus, auf die sich die Mobilisierung nachteilig dUus:

als erweıltertem Raum und als »par-oikalem« wirkt, die eren pfer werden?
Netzwerk die Rede 1StT. In einem welteren aC die Weite, mit der die Begriffe Mo:
chnitt wWwIrd e1ine yKriteriologie für eine 11ität und der Mobilisierung gebraucht werden
eologische erortung Von (;emeinde In [NO- ämlichell als Schlüsselkategorien
biler (‚esellschaft« orgele WODEeIN der Verfasser Verständnis ler möglichen Vorgänge der
dies ausdrücklich nicht als efinitive (0)8 auf mMmodernen Gesellschaft, aber darüber NiNnaus
die eingangs gestellte age verstanden WIsSsen auch In irüheren pochen S1e NIC analy:
möchte SC Z/wecke unbrauchbar?

UunNnacAs imponier die enge der In dieser Wenn Mobilisierung wirklich mit
el kKompilierten Wissensbestände, die 1NTer- dem Selbstverständnis VONn Kirche un hat,
SE1ITS andere als untereinander omogen müsste sich das NIC möglicherweise DIS In e1ine
SIN Von daher bringt ihre ektüre e1Ne eNOorMe Mobilisierung 1Nrer historisch gewordenen
Bereicherung soziologischen und heologi Struktur NIC Zzuletzt auch In der usges
schen Kenntnissen mit sich. Auch stehen die e1n: Lung hres Amtes viel stärker auswirken, als s

zelinen elle und Abschnitte NIC unverbunden bislang der st? Kann hlier N1IC VON den VIe-
nebeneinander; ondern der hypopthetische len auch IM Kaum der katholischen Kirche
»rote Faden« durch die gesamte Studie gesiedelte Be-weg-ungen, die Lebensräume
durch erkennbar. Das osroße Interesseur aber auber der verfestigten Strukturen suchen,
wohl damit zusammenhängen, dass vielen d1Öö- gelernt werden?
zesanen Planungen die rage nach der es Und Wenn SCANON e1Ne gesellsc  iche er-
Lung VONN Taumlıc mobileren, also NIC mehr pektive In Anschlag WITrd, edeute

eitbild der festen Territorialpfarrei-Struktur dann die VOTZCNOMMENE Berücksichtigung Ur
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der katholische MC nicht e1ne unzulässige I)Dem UtOr ist es e1Nn Anliegen, NIC L1UT auf
Reduktion? Müsste NIC dem Vorzeichen Eerfahrungen anderer hinzuweisen, ondern mit

VON editationen selber ZUT AchtsamkeitVoN Mobilisierung auch eine viel starkere inter:
konfessionelle und -religiöse obilisierung INSs hin iühren die eigene editationspraxis
Auge efasst werden? die mpulse verfeinern e1ine Anlei

Norbert Mette, Paderborn tungen zeichnen sich e1ne große (Iffen:
heit und Sensibilität TÜr die 1e religiöser
Führung dus

Mit seiner kritisch-klärenden Art kann dasWegmarkıierungen
Buch selber e1ner Wegmarkierung TÜr alle

etfer 1ld Jebendiger Spiritualitä nteressierten werden
Dıe 2außeren Meiıster und Norbert Kobler-Fumasalı, ribourg
der innere Meiıster
FÜührung auf dem Spi  S  uelle Weg
Zürich Kreuz Verlag 2001 Ilmtipp
brosch., 188 Seiten
FÜR-D 17,90 , FÜR-A 18,50 , SEr 32:50

Amistad
Wer enn s1e NIC jene vereinzelten egeg: USA 99/, 152 Mın

egie Steven Spielberg; Buch avı Franzont; Kamera:
nungen mit enschen, die einen aufrütteln, DTO: Janusz Kamıinskı; UuSs! John Wılliams; Darsteller: Mor-

Ygarı Freeman (Theodore 0adson), ıgel Hawthornevozleren oder 1mM richtigen Moment Nischel: Martin Van Buren), Anthony Hopkins (John Quincy
dendes auf den Lebensweg mitgeben? Adams]), Djimon Hounsou (Cinque), Matthew McCo-

seinem Buch erorte eier bird).  naughey (Roger Baldwin), etfes Postlethwaite ola-

ild hand derjenigen spirituellen Traditionen,
die etr selber naner kennen elernt hat MS Selten SINd 11l des Mainstream-Kinos erar

durchsetzt mit biblischen /itaten undtentum, Hinduismus, Buddhismus und slam)
grundsätzliche Fragen ZU  3 VON INNe: spielungen auf die Figur Jesu 15 wWwI1Ie ETW

TeT und außerer ührung auf dem spirituellen 1X [)IAKONIA Filmtipp 31 Jg. 2000)
Weg 53-455) Ing|nde 1n opulären

Das Besondere diesem Buch 1st die ohl Filmen eiNzeIne Sequenzen, die auf die hristli
tuende Vielfalt, mi1t der das dargestellt che Symbolwelt rekurrieren, die den ÜC Off-
WwIrd Hörspiele und edichte zeitgenÖössischer NneNnN können) weitere |)imensionen der Wirk-
AutoriInnen kommen ebenso VOT wWwI1Ie agebuch- lichkeit und die TÜr e1ne andere esar der Bilder
notizen e1Nes Zen:  elsters und mystische exte, werben auch In Amistad

Amistad andelt VO  3 Freiheitskampf VeT-insbesondere VON enr Le SauxX (  Y
der sich zwischen cChristlicher YyS und Ad sklavter ikaner auf dem Meer VOT Kuba und
valta Dewegte. DDie spirituellen JIraditionen WEeT- 1ImM (serichtssaal VON New aven » Amistad«
den eweils hand einzelner ertreier Le das 1st der Name e1ines spanischen Sklavenschifis,
SauX, Taikan yOjL, DsSC umi) aufge das 1M Jahre 839 VON verschleppten Schwarz

zeigt, eigene Erfahrungen erganzt und mit INn hre EWgebrac. wird Der SEE-
e1Ner Onkreien persönlichen ege abge fahrt undig, anden die Männer, die 05 zurück
schlossen nach Sierra eone zıe.  9 schließlich VOT der KÜü
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AT

SstTEe VON Connecticut. Oort werden S1e efangen: schützt S1e Sie bringen hre Kinder 1nM.«
und VOT (‚ericht Sie geraten »  as MaC eT a »Er konnte auch über das

ZWISCHenNn alle Fronten Die Interessen der ehe: Wasser Aber dann MUSS eIWas passiert
maligen Besitzer, der spanischen Krone und der sSein. Man nahm in gefangen und warf 1n  Z 1r-
Vertreter der Vereinigten Staaten VON Amerika gendein Verbrechen VOT. ler SINd se1ine Hän:
stehen inander ebenso gegenüber WIe Totago. de SSEIL.« Für Cinque ste iest Er INUSS eT-
nısten der SÜd und der Nordstaaten,or Was 0OSes aben.« am antwortet
ter der Sklaverei und Abolitionisten » Warum? Was aDe WIT denn ge Was auch

Bemerkenswert Steven Spielbergs Film iImMmer eS Wi er Usste dafür terben Willst Du
ist e1nNe e{IWwa siebenminütige Bilderfolge, die sehen, wWI1e Nan ihn getötet hat?« Cinque De
nach einer Stunde Spielzeit senen 1St. Im (je Tachitie die Darstellung der Kreuzigung und
T1IC  Sa verstie inque, Anführer der Männer Wwe » Das 1St doch 11UT eine (‚eschichte «
VOMM amm der Mende, kein Wort. Doch Yamba »  er S1e 1St noch NIC Ende Seine
mik und (Gesten der Agierenden und Anwesen- Freunde holten ihn VOIN diesemDE A N  ste von Connecticut. Dort werden sie gefangen-  schützt sie. — Sie bringen ihre Kinder zu ihm.«  genommen und vor Gericht gestellt. Sie geraten  »Was macht er da?« »Er konnte auch über das  zwischen alle Fronten. Die Interessen der ehe-  Wasser gehen. — Aber dann muss etwas passiert  maligen Besitzer, der spanischen Krone und der  sein. Man nahm ihn gefangen und warf ihm ir-  Vertreter der Vereinigten Staaten von Amerika  gendein Verbrechen vor. — Hier sind seine Hän-  stehen einander ebenso gegenüber wie Protago-  de gefesselt.« Für Cinque steht fest: »Er muss et-  nisten der Süd- und der Nordstaaten, Befürwor-  was Böses getan haben.« Yamba antwortet:  ter der Sklaverei und Abolitionisten.  »Warum? Was haben wir denn getan? Was auch  Bemerkenswert an Steven Spielbergs Film  immer es war, er musste dafür sterben. Willst Du  ist eine etwa siebenminütige Bilderfolge, die  sehen, wie man ihn getötet hat?« Cinque be-  nach einer Stunde Spielzeit zu sehen ist. Im Ge-  trachtet die Darstellung der Kreuzigung und  richtssaal versteht Cinque, Anführer der Männer  wehrt ab: »Das ist doch nur eine Geschichte.«  vom Stamm der Mende, kein Wort. Doch Mi-  Yamba: »Aber sie ist noch nicht zu Ende. Seine  mik und Gesten der Agierenden und Anwesen-  Freunde holten ihn von diesem ... (Yamba zeich-  den weiß er durchaus zu deuten. Es wird zuviel  net mit seiner Hand ein Kreuz in die Luft) - In  geredet. So steht Cinque unvermittelt auf und  einer Höhle hüllten sie ihn in ein Tuch, genau  streckt seine gefesselten Hände vor sich hin. Er  wie wir es tun. — Man hielt ihn für tot, aber er  proklamiert die wenigen Worte, die er in der ihm  kam wieder und sprach zu ihnen. Dann stieg er  völlig fremden Sprache beherrscht: »Gebet uns  zum Himmel auf. Alle Seelen kommen dorthin,  frei! Gebet uns frei!« Aufruhr im Gerichtssaal.  wenn man hier stirbt. Auch unsere, wenn sie uns  »Gebet uns frei!« Pathetische Musik. Hammer-  töten. — Das sieht gar nicht so schlecht aus ...«  schläge des Richters. Betroffene Gesichter farbi-  Worte eines einfachen Mannes. Yamba ist  ger Prozessbeobachter. Schnitt.  des Lesens und Schreibens ebenso unkundig wie  Wieder im Gefängnis sieht Cinque, wie  der englischen Sprache. Doch in den Illustratio-  Yamba in seiner Bibel blättert. »Du brauchst kein  nen der Bibel entdeckt er sowohl die Situation  Interesse vorzuheucheln«, geht der Führer den  der Gefangenen als auch seine Hoffnung. »Das  Mithäftling unwirsch an. »Außer mir beobach-  sieht gar nicht so schlecht aus.« Zudem glaubt  tet dich niemand.« — »Das ist keine Heuchelei.  Yamba, dass es sich bei den Bildern um mehr als  Ich fange an, alles zu verstehen.« Cinques ver-  Fiktion handelt. Das ist nicht »nur eine Ge-  ächtlichen Worten folgt Interesse. Er setzt sich zu  schichte«, diese Geschichte hat für ihn unmit-  Yamba und lässt sich einige der Bibelillustra-  telbare Relevanz! Den Beweis liefert Steven  tionen zeigen.  Spielberg — zumindest für das Kinopublikum —  Es folgt ein kleiner Abriss der Heilsge-  durch eine Parallelmontage. Viermal unterbricht  schichte, Bild um Bild, mit deutlichem Schwer-  er die Bilder vom Dialog zwischen Cinque und  punkt auf dem Zweiten Testament. »Ihr Volk hat  Yamba angesichts der Bibelbilder. Er lässt die Zu-  mehr gelitten als unseres. Ihr Leben war voller  schauer teilhaben am Kirchgang und am Gebet  Leid. — Seine Geburt hat alles verändert.« »Wer  eines Mannes. Die fünfte und abschließende Ein-  ist das?« »Das weiß ich nicht«, entgegnet Yamba  stellung zeigt: Es ist der für den Prozess zustän-  und deutet auf Jesu Heiligenschein: »Aber wohin  dige Richter.  er auch geht, die Sonne folgt ihm.« Weitere Bil-  Zunächst sieht man, wie die Hand eines Er-  der: »Er heilt sie mit seinen Händen. — Er be-  wachsenen in ein Weihwasserbecken greift, Die  150  Filmtipp  DIAKONIA 33 (2002)amba ZeICN-
den weiß eTr Urchaus deuten ESs WIrd zuviel nel mit seiner Hand e1in Teuz die Luft)
eredet. SO ste GCinque unvermittel auf und e1ner üllten S1e inn INn eın Tuch,
streckt se1ine gefesselten Hände VOT sich nın WIe WIT $ un Man 1e ihn für LOL, aber er

proklamier die wenigen orte, die eT der in  Z kam wieder Uund Sprach ihnen ann stieg ET

völlig iIremden Sprache beherrscht: y»(Gebet uNns Z  3 Himmel auf. Alle Seelen kommen dorthin,
lrel! (Gebet uUuNns lrei!« Aufruhr 1M (Gerichtssa: WenNnn hier Auch uNSserTe, WenNnnNn S1E uNns
»Gebet unNns irei!« Pathetische Uus1ı Hammer: oten Das S1e g N1IC schliecC dus

chläge des Richters eiroNene Gesichter arbli: Worte e1nes einfachen Mannes 1st
ger Prozessbeobachter. chnitt. des Lesens und Schreibens ehbenso nkundig WIe

Wieder 1M Gefängnis S1e Ginque, WIe der englischen Sprache Doch In den INlustratio:
Yamba seiner Bibeler »Du TaucAs kein nen der 1De enidec eT sowohl die Situation
Interesse vorzuheucheln«, oeht der Führer den der Gefangenen als auch sSe1INe offnung, »  as
Mithäftling unwirsch »Außer mMIr eobach: sS1e al NIC ecC em au
iet dich nıemanı  « »  as Nı e1ne Heuchelei. Yamba, dass S sich De] den ildern mehr als
Ich ange an, alles verstenhen.« Cinques VeT- iktion handelt Das 1ST N1IC eine 5E

Worten folgt Interesse Er seizTt sich schichte«, 1ese (‚eschichte hat für innn unmıit-
am und ass sich einige der Bibelillustra: elbare Relevanz! Den Beweis jefifert Steven
onen zeigen. pielberg zumindest TÜr das Kinopublikum

ESs e1n einer Abriss der Heilsge Urc e1Nn. Parallelmontage. ijermal unterDbric
schichte, Bild Bild, mıit deutlichem Schwer- er die Bilder VO  > lalog zwischen inque und
punkt auf dem /weiten estamen »Ihr Volk hat Yamba angesichts der Bibelbilder. ET ass die Zu
mehr gelitten als uUuNnseTes Ihr eDen voller chauer teilhaben irchgang und eDe
Leid Seine Geburt hat alles verändert.« »  er e1Nnes Mannes [)ie und abschließende Ein:
1St das?« » Das weiß ich nicht«, amba zeigt ESs 1st der für den Prozess ZUSTan-
und deutet uf Jesu Heiligenschein: »  er WO dige Richter.
eTtr auch geht, die Sonne Oolgt 1nM.« eitere Bil: UunaCcCAs S1e Man, WIe die Hand e1nes ET
der »Er el s1e mI1t seinen Händen ET De wachsenen In e1Nn Weihwasserbecken eift [ )ie
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pstie WEeIlIS ihn als Katholiken dUS, Was wenig SUuNg VON ymenschlicher VWare« rwächst

später Destätigt wird Dann erreicht der Mann die Überprüfung der u  el der Amerikani
den Altarraum und kniet VOT einem KTeUZ nieder. schen Unabhängigkeitserklärung.
IDIie dritte Unterbrechung zeigt, dass der Mann kann Amistad aber MIC 1UT »als e1ne

sich eben In dem Moment, das ist geschickt austarierte eler und rückblickende
Keinstallation des ythos Amerika mit seinemKino, als mit seiner Hand 00 Teuz nach-

ZUDL1 SUC »(Conüteor e Der Mann Freiheits: und Gerechtigkeitsanspruc verste

beginnt eien. Von da ab egleite se1in leises en« J Distelmeyer). Wie beschrieben, drängt
sich Urc Spielbergs Organisation der Zadie Bilder dus dem Gefängnis. Nach E1-

nem weltere Bild VOIMN eter In der NÄähe des stränge und Blickstrategie e1ine weiltere esar

Kreuzes S1e Nan SCHNEBLC dessen (‚esicht. aul, die arau: verwelsen kann, dass dem gesell-
die paralle. montierten FEinstellun: schaftlich-emanzipativen FreiheitsverständnIs,

genN, insbesondere UNC die Wahl der erspek zıumindest In der angeführ Bilderfolge, das

t1ven WITd augenfällig: Der Kichter stellt sich und christlich-redemptI ZUT e1te gestellt wird 1es
seine Entsc. das KTeuz Auch auf omMmm mit der hbeiden unterschiedlichen
die (‚efahr nin, dass se1ine persönlichen arrıe Symbolsysteme Z  3 USs! Auf der einen

e1te bilden efangene und Kichter, Gefängnisepläne durchkreuzt werden avon 1st allt:

und der puritanischen orgesetzten und eren und (serichtssaal e1in 5Symbolsystem, für das die

politi Interessen auszugehen efragt » Weisheit der Welt« maßgeblich 1St. Auf der
eren e1te verwelsen ibel, Kirche und KreuzKichter 0  In se1in (Jewissen meditiert,

darf annehmen, eT üchtet sich dus der auf einen Symbolzusammenhang, INn dem die
(Grundbots  alt VO  = befreienden, rettenden » Weisheit Gottes In Christus« VON Soluter PrI:

OMa 1St. InNEIWIrd die Spannung zwischen.Oott. spater pricht der Cchter die In
tHerten Sklaven irel beiden Symbolsyst  en und den innen 1N-

Amistad ist e1n bemerkenswert umanıtar härenten Freiheitsoptionen ziristig, 11UT

OrMmenUüerter Film. eben einigen allzu effektbe: Ssche1nDar aufgelöst. on der weiltere Verlauf
tONtien Szenen 1st historische Authentizität, des ilms, die Anfechtung VON 0  1NS Urteil VOT

dramatische Ta und überzeugende Darstel dem ersten Bundesgericht verdeutlicht, dass

Jung attestieren 1St einzureihen In die |1S eine eiNIache Grenzziehung unmöglic 1ST.

der zahlreichen Bemühungen, Wurzeln, Wer.: Bleibt festzu Amistad zeigt, WI1e e1n
und 1slonen der Vereinigten Staaten auf der arbiger aVve, des L esens unkundig, sich selhst

| einwand und anschaulich werden In den INustrationen einer entdecC DIie In

lassen. Von er verwunder NIC.  9 dass ildern verdichteten krfahrungen des Volkes [S:
rael, insbesondere und terben Jesu Chris:auf Teiche pure: VON STO.  9 MIt-

Sal auf genuln CANrisiliche ymbole und SOWI1E€ dessen Hinwendung den enschen,
(esten. (Ohne ühe ass sich Amistad hinsicht-: spi ituation, seinen chmerz und

se1ne Sehnsucht wider. Sie werden Bil-lich demokratischer Errungenschaften betrach
ten WI1e EIW. der Menschenrechtsdeklaration. dern der Hoffnung.

TIhomas roll, onnAus dem anfänglichen über die Verfü:
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ITARTIKEL

Norbert Mette

%Weltkirche Kırche In der Welt  K

Sind WITr uns des Weltkirche-Seins
bewusst mit len Konsequenzen?

1ese gehe Vom ulassen Von mehr

Fremdheit bDer klare politische den innerhalb der für innn tatıgen Kurie 1M Vati:

Optionen bis ZUT Einbettung Kı die alle kirchlichen Angelege  eiten welt-
weit regulieren und zentralisieren Hestrebht

in die Ökumene. IC braucht ist — WODEeIN Naturlic den kigenbelangen der (Irts:
die utigung, sich den lokalen elten kirchen kaum die 1Innen gebührende Beachtung

und der lobalen Welt Offnen. zuteil werden kan  S Da Lagl In regelmäßigen
ständen die dus bischöflichen Delegierten dus

ler elt zusammengesetzte Bischofssynode und
B  X Karl RKahner sprach wiederholt avon, das bt den Teilnehmern die Gelegenheit, dus inren

Kontexten Nneraus nre Sichtweisen und/weite Vatikanische KOonzil habe nach dem Apos:
INn der Frühkirche einen zweıten, ken den auf der JTagesordnung stehenden Pro

chenhistorisch epochalen Durchbruch vollzo blemen en vorzutragen. Und IM Hintergrund
pEeN, nämlich den Durchbruch VON e1Nner 1St die urıe eifrig amı eschäftigt, e1n chluss
ropäisch:  endländisch geprägten Kirche nn okumen auszuarbeiten, In dem alle on
e1nNner wirklichen Weltkirche 1ese Einschätzung Versen nivelliert Sind und das nach aulsen nhin

eitle Harmonie ausstrahlt natürlich INn rom!:des letzten Konzils WIrd iImmMmer wleder SEeIN
zıit1ert aber 1st dieses Hereits ZU  3 allgemeinen SCNHNer Perspektive.
innerkirchlichen Bewusstsein geworden? Solche Widersprüchlichkeiten setizen sich

/Zumindest lassen sich immer wlieder W1- auch auf den we1lteren kEbenen der Kirche fort.
dersprüchliche Verhaltensweisen ausmachen, Besonders schmerzhaft werden S1e VOIN den Be:
EIW. auf der Ochsten kirchlichen Leitungsebe- troffenen VOT (Ort nden, Wenn hre Dritte
Ne Da unternimmt auf der eiınen Seite der aps DZW. EKFine-Welt-Arbeit ZWarT zugelassen wWIrd
Pastoralbesuche In alle möglichen Länder und nach dem als katholische Pfarrgemei
rTdteile und 1st SIC  1C beeindruckt, WeIC le 1Sst Man SchNeblic Teil einer Weltkirche! S1Ee
endiger Glaube in  3 allenthalben egegnet, Was als Gruppe jedoch Taktisch den Rand der Ge
auch seinen eigenen auDens: und Wissensho- meinde edrängt SiNd und e infach NICSC
rizont e1ter und hbereichert. ugleich fen, auf das Bewusstsein der G(esamtgemeinde

Es auf der anderen e1te maßgebliche OT: nachhaltigeren influss nehmen und S1E dUus
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ihrer Fixiertheit auf den ejgenen Kirchturm 16 derverbindenden Kontakten und Partnerschaf[f-
SE  S dessen WwIsSsen (‚emeindean: ten eDe:  1& 1St. Ahnliches 1sSt sowohl De] den

nach e1ner Pilgerfahrt nach Kom begels kirchlichen Bewegungen WI1e auch hHei
tert avon berichten, WEeIC e1n erhebendes den kritisch-reformkatholische Gruppierunge
(Jefühl e$ TÜr S1E geWeSsecN sel, gemeinsam mıit der Fall

Mit der auf die nitiative des Kölner Kard!l:1gdus aller elt auf dem Petersplatz C
standen und den egen des Heiligen Vaters CIM nals Frings zurückgehenden des

haben. Bischöfliche erks » Misereor« 1M 958
1st In der katholi Deutschlands der
(‚rundstein e1ner globalen Solidaritätsarbeit

FEın differenziertes Bıld gelegt worden, der SCANOoN hald auch den Kir:
chen der Nachbarlände den Anstoß nli:

Insgesamt stellt Ssich allerdings das 1INNer- chen Initiativen gab amı 1ST N1IC NUur e1n

kirchliche Lagebild differenzierter dar als In den nanzieller, ondern auch ein perso Aus
tausch zwischen der Ersten elteben gezeichneten Schwarz-Kontrasten

krgänzend Karl ist aTrau: hinzuwe!l-
SCN, dass der weltkirchliche Durchbruch auf dem »nicht nur finanzteller, sondern auch
Konzil kein unvermitteltes plötzliches reignis personeller UsLausch <
W:  9 ondern dass eT vorher SCANON teilweise
se  Sı ange angebahnt worden 1St. kinen wich: und Dritten elt INn Gang gesetZt worden, der

igen Beitrag dazu haben EIW. die weltwelt tatl- N1IC NUurTr De] den unmiıttelbar Beteili tief

en rden geleistet, die einen intensiven Lern- reichende Lernprozesse ausgelöst hat. 1es nÄät-

DTOZCSS durchgemac. haben, HIS $ schließlich {e allerdings, Welnn @s verstanden ätte, die
hren@mO Wi  9 sich In 1nrer JE zurückkehrenden Entwicklungshelfer/innen
weiligen dersartigkeit anzuerkennen und über und Pastoralarbeiter/innen für einen enispre

henden insatz 1M eigenen Land vorzusehen,die verschiedensten ulturen VON

OMMUNIZIerenN DIS entspre- noch gezielter und intensiver gestaltet werden
henden institutionellen Regelungen In den (r können

TOTZ all dieser wirklich hbeachtenswertendenssatzungen. Die In der 1SS10N tätiıgen Or
den haben UTC Heimatbesuche inrer Missio- innerkirchlichen Vorgänge m1T weltkirchliche:
NaTe und Missionsschwestern, Urc nre Perspektive, die hier zudem ediglich xempla:
Publikationen, Ur ründung VON heimischen T1SC und eineswegs umfassend aufgelistet WOT-:

Unterstützergruppen eicC INn hesonderer Weise den sind, 1St die eingangs gestellte NIC ET-

dazu beigetragen, dass auch In einer orößeren edl! Verfügt die (katholische)C gemeint
kirchlichen OÖffentlichkeit die orge TÜr e1nNne welt- 1st damıt NIC NUur die Institution wirklich De

weIlt ätige mitgetragen wurde reits über e1n Bewusstsein ihrer Katholizität, in
LTes eltkirche-Seins? 1ederum ohne AnspruchAuch die Laien haben, e{wa IM men der

Katholischen Aktion, e1n weltweites Netzwerk auf Vollständigkeit Soll 1IM Folgenden anhand e1:

aufgebaut, das seinen SIC  aren Uus auf nıger Punkte umreißen VersuCcC und ZUu  3

Weiterdenken eingeladen werden, Was e1N sglden internationalen Kongresseh der einzelnen
Verbände ndet, aber aucherNauUs ches Bewusstsein aıusmachen könnte.!
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seın. Dass das alles andere als eine anale Fest-Inkulturation Vor Ort
tellung ISt; WwIrd eutlich, Wenn Nan sich VOT

® Der un nebt arau aD, dass elt. uge hält, und NWIeWel Nan sich In der
NIC bloß en kann, weltweit Kirche Kirche YTnsthaft dieGder astOo:

se1n, ondern VvoraussetZzt, sich auch wirklich ralkonstitution nält, sich die » Freude und Hoff-
als IC VOT Ort ulturier haben. [)as De Nung, Angst und JIrauer der enschen VON he1lu:
deutet, Abschied nehmen VON der (‚eneratio- le, Hesonders der Armen und Bedrängten«
nen VON Katholiken und Katholikinnen geläuf- elegen sSe1in Jassen, dass S1Ee igen werden,
gen Vorstellung, werde dariın und eswegen IiNntensivst estre ISt, die » Ze1-
Dar, dass [Nan berall In der elt derselben chen der Zeit« eriorschen Wäre das der Fall
Liturgle, demselben Katechismus eiIC Degegne und dort, das wird, 1st das
wI1e ause und Nal sich eswegen der mMmüÜüsste IM kirchlichen und

iremd en brauche ulturation Handeln, und angefangen De] den einzel-
1st jedoch verbunden, den anderen nenNn Gläubigen, e1Ne eindeutige parteiliche Opti

erkennbar bleiben.die f  rung der Fremdheit Zzuzumuten. (ilt 05

doch, In den eweils eigenen ulturen Spuren DERN edeute nicht, dass nach Muster e1nNnes
des ‚vangeliums ausfindig machen, dus integralistischen Denkens die TYisten und

Christinnen beanspruchen Önnen, eweils dendem eigenen Verständnishorizont heraus einen

ug ZAUEE otschaft VO  3 Diblischen .Ott der richtigen politischen, Öökonomischen USW. Weg
efreiung und des Lebens nden können kennen Aber S1E sich 1M Sinne des

Bei esuchen INn Kirchen INn der |rittenelt
1st iImmer wleder festzustellen, WI1Ie langhaltig 0S » den anderen die Erfahrung der
nachwirkt, dass dortSD.e1n europäisc. Fremdheit zumuten C<
geprägtes Christentum gewissermaßen VON

außen aufgepfropft worden ist, und WwI1e schwer Evangeliums dafür einzusetzen, welche TUN!
5 Tallt, dieses Christentum einen authent!i: ichtung Olitik, Wirtschaft IC verfolgt Wird,
schen SCNIUSS die eigene Kultur en also ob 0S das onl der enschen,
— WODEeI ukommt, dass außenstehende kirch: enschen und innen besonders der

Kräfte sich anmaßen, wissen, Men und Lun 1ST Oder die
S die Grenzen eiıner die en des (lau: uUund Privilegien e1ner Minderheit. rCch:
Dens N1IC antastenden Inkulturation erreic TE Verlautbarungen weılsen sp1t einiger /eit
SINd, sich darüber euen, dass die 1De iImMer arer 1ese Richtung
In verschiedenen Zungen re: und singt, aber Aber dass das Dereits DIis In das landläufige
auch klagt und Jammert. kirchliche Bewusstsein und ineinge-

ickert wäre, ass sich W0hl.kaum Selbst
Del manchen, die solche Verlautbarungen mit:

Kırche in der Welt veriass und verabschiedet haben, hat Nan den
indruck, dass S1E dann, WenNnn S konfliktträch:

P Ein zweiter un ist amı Dereits tanglert: üg ZUT aC geht Oder gehe müsste, doch Sanz
JK® se1n, el NIC bloß, weltweit BEIN abwiegeln In dem inne, CS sSe1 Ja g N1IC
Kirche se1n, ondern Kirche In der elt gemeint.
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Fin eologe machte mich In ntierne überhaupt e1ine hervorragende (Quelle
TÜr Informationen dus alle elt auch 1ImM kirch:einem espräc darauf auimerksam, Wwelche

ance gerade eute Tür die katholische Kirche ichen Bereich, angefangen VON den teilweise
arın bestehe, dass S1E als Institution sehr gestalteten Homepages des Vatikan und
wirken vermöchte y(Gerade heute« meln INn E1- der Bischoifskonierenzen DIS hin Gruppen dUus

dem yalternativen Katholizismus«nerTr Zeit, In der sich auf den verschiedensten Ge
hieten e1n NOTIMMEeT Globalisierungsschub voll: Erschreckend 1st VOT diesem Hintergrund,
Zz1e Bisher hat dieser allerdings e1ne einselitige wWwI1e schwer sich die lesigen landläufigen
ökonomische Schlagseite und ewe sich VOT- (jemeinden damıit Lun, In olchen globalen
wiegend VON Nord nach SÜüd Aus christlich stäben denken und andeln, obwohl
kirchlicher IC Alt Cd, N1IC diesen Globalisie allenthalben spuren iSst, dass die (Globalisie
ruNngSPTOZESS sich verteufeln, aber hart: rung eNOoTMe ückwirkunge DIS In die Okalen

nachzufragen, We  Z eT omMm Im Fbenen hinein zeitigt, also 1M (srunde jede KIT-
Kontakt mit ihren Schwestern und Brüdern In chengemeinde mit inren Angehörigen avon
der Dritten Welt 1st S den YT1IS: etroffen 1St. Sie urien sich dann allerdings NIC
nnen und Tisten hierzulande eın eichtes, wundern, WeNn Wachne Zeitgenossen innen
sich e1Nn Bild avon machen, WIe sich dort bescheinigen, s1e selen wohl allerdings NIC
ru Ja massentötend die Folgen der ÖKı  © johanneischen SiNnn NIC VON dieser Welt, und
nomischen Globalisierung und Neoliberalisie: sich darum VON innen abwenden DZW. innen dUus

rung auswirken eil S1Ee AaVvor NIC die ug dem ege
verschließen, sich die De] uns Of-
entlich SEeIN verunglimpften Globalisierungskri-
tiker NIC NUur viele Basischristen und Cchristin: Okumene
nen eingereiht, ondern auch 1SCNOTe dUusS$ VeT:

schiedenen ändern W  } eil Hisher 11UT VON der katholische Kir:
Doch INUSS nicht bloß e1ine che die Rede Wäalr, IMNUSS unbedingt als dritter

osroßen DDimensionen denken Punkt zugefügt werden: Wenn eT-
SINd 5 Finzelkonflikte Ooder In Was mI1t der Überwindung VON (srenzen un

möglichen Jleilen der Welt, bei enen 0S für die hat ohne damıt für e1Ne Nivellierung aller ren:
Beteiligten hilfreich wäre, WeNnN innen VON zen plädieren wollen, denn Weltkirche 1M
aulsen Solidaritätsadressen zukämen Welche DO- hier gemeinten Inne kann NUur FEinheit In Ver-

schiedenhei edeuten hat S1e es auchS1t1ven Wirkungen das nicht selten zeitigt, WISsSen
In dieser e1se engagierte Kirchengemeinden, mit der Überwindung VON konfessionellen und
die e1Ne Partnerschaft mMI1t e1ner anderen KIT: andersreligiösen (Grenzen |)azu braucht
chengemeinde In der elt Sind, PS ohl keiner we1lterer kErläuterungen; 1Ur

SEIN und selhbsthewusst hberichten /eital: viel ZUrT Erinnerung: Katholizitä und Okumene
ter des NnNierne Tallt 0S wahnrlich NIC SCHWEeT, meınen 1M (runde als
solche ONTakTte herzustellen Übrigen 1St das Kirche(n) INn der elt

Informationsquelle für Im Jahr erscheinende und ulletın »Weltkıirche' Mgl miepel, Lernge-
mernschaft Weltkırche, kırchliche orgänge In der Von venlat, Misereor und Dokumente AUS Asıen,
Aachen 9933 Fine gute Dritten elt Ist das chtmal Missio herausgegebene Afrıka und | ateinamerıka«

156 Norbert Weltkirche Kirche In der Welt d 2002}



\l S

Johannes Meıler

Die Entwicklung der romısch-katholischen
Kırche Zur Weltkırche

Von den lose vernetzte

Gemeinden der ersten Jahrhunderte
ber Missionierung und Eroberung

bis ZUr polyzentrischen, nach Überzeugung der Kirche ug VOT

die werbende Kraft des eme1indelebenspostkolonialenTCNhrte
den (Glauben weiter !

eın ange Weg. Ein urchgang Irotz e1ner ere reichsweiter Verfolgungen,
Urc die Jahrhunderte hbesonders 1M Jahrhundert, jeß sich das 1S:

tentum NIC auslöschen Um 300 S IM

ylImperium OMANUM« einen Bevölkerungsan
Binnen weniger (‚enerationen hat sich das teil VON 5: 1.0% en mi1t deutlichen

Christentum In der elt der Antike über oße Schwerpunkten IM uden und stien des Mit-:
Entifernungen hin ausgebreitet. on 1IM Neuen elImeers Fin Jahrhundert später eS sich
Testament 1St das erkennen der da: Dereits In der der Mehrheitsreligion. Urc
maligen Verkehrswege wurde esS Nutzung die germanische Ölkerwanderung OSTe sich 1M

Westen die rOomische EITSC 1M aufTe des fol:der seinerzeitigen Weltsprache »Koine« zuglg DE
kannt emacht (Ift diente @1 das Netz der genden Jahrhunderts auf, WODEeN die das8
Jüdischen ynagogen als Ausgangspunk der eindringenden (‚ermanenstämme teilweise De

reits VO  3 Christentum erfasst WaTen stencChristliıchen Predigt. SO kam 05 ZUrT Bildung VON

(‚emeinden insbesondere In den urbanen KNO: konnte sich das Byzantinische eIcC mi1t dem
tenpunkten des Reiseverkehrs /Zentrum Konstantinope behaupten, doch enNtT:

Deutlich angsamer erlief die ernten sich hier 1M Kontext der chris  ogischen
1M ländlichen Raum, sich Wanderprediger Streitigkeiten die orientalischenender Nes
der regionalen prache: WIe syrisch Oder KOp- Oraner dyrien) und Kopten (Agypten) VOIN Ver:
1SC edienen mussten; doch kam 1M Dund der (Irthodoxie Die Grenzen des KÖöMml:

Jahrhundert eine christliche Literatur auch INn SChen Keiches hat das Christentum gleichfalls @eT-

diesen prachen auf. staunlich Irüh, nämlich SCANON IM Jahrhundert,
Die (GGemeinden begriffen sich se1t inren überschritten; 1M Ja. ist eS In

jängen als Teil e1ner weltumspannenden christ: menien, Georgien, Mesopotamien, Persien,
lichen Gemeinschaft. Anonyme Ausbreitung, dien, ijen, Nubien und Athiopien, Dald auch
NIC institutionalisierte 1SS10N WaT die Regel; De] den Kelten In präsent.“
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Das uiIkommen des slam 1Im Jahrhun LuUng, eine radikale Iransformation des Vorheri
dert führte Z  S Verlust damaliger 16 SECN, mit ug Rosenstock-Huessy die »Papstre-
ernlander WI1e Palästina, yrien, Agypten, Nord: volution« In problematischer else eZz0og die

und JTeilen Kleinasiens Irotz zunehmen: OMmische Kirche dabei die dee des Keiches (50t:
der sSolallon entfaltete die nestorlanische » Kir tes auf sich selbst. Fs ist kein u: dass
che des STEeNS« eine regE, DiSs nach /entralasien INn dieser Zeit freilich nach einem hereits ang!
und 1na reichende Missionstätigkeit. In der. Prozess des Auseinanderlebens das chisma
selben kEpoche nahmen die germanischen Völker ZWISCHenNn der (Iet: und Westkirche eintrat
In Nordwesteuropa und Skandinavien, die en 1054) Mit dem ardinalskollegium und VOT

undgWI1e auch die Slawen In (Jst: und SÜ:
dosteuropa das Christentum all, etztere e11s » Papsttum In einer
ter westlich-römischem Vorzeichen Polen, neuartigen Superiorität C
Ischechen, Slowenen und Kroaten), e11s
dem influss VON Byzanz (Bulgaren, Serben, em der Sammlung des kanonischen Rechtes
dann egl mit der auTte adımırs des sich das apsttum die entscheidenden In
eiligen IM Herbst 989 In Cherson auf der TIm seiner neuartigen Superiorität, die e

die Russen) Unterdessen entstand ausSs der 1M Investiturstreit auch gegenüber dem alser-
1anz der römischen Päpste mit den iränkischen Lum reklamierte und dus der heraus 0S den
Herrschern das ychristliche Abendland«, die Ver: Kreuzzügen (1076-1291)} ufriel, In enen die

es  C erstmals über den abendländischenChmelzung VON ITG und jener »C
stianitas«, die sich In der Folgezeit mehr und Raum auszugreifen egann
mehr als »SOCIetas perfecta« verstand ® Um 140 erreichten die lateinischen TEeUZ-

fahrerstaaten erusalem, iochien, Edessa und
Tripolis hre gr0. Ausdehnung; 187/89 VON

Saladin zurückerobert, wurden S1e danach VOINKreuzzüge und issıon
den Kreuzfahrern Z  z} Teil wiedergewonnen,

® ersten Jahrhundert des zweıten hristli: ehe 2091 mit dem Fall VON Akkon die teiner.:
chen eNN1ums lassen sSichSdeutlich Kon herrschaft 1mM Oorderen Orient Ende INg Die

identifizieren, die 1mM breiten Strom der Rückeroberung (>TeCONqUiStA«) der VON den
Christentumsgeschichte erstmals ecC VON auren 71 A esetizten Iberischen albDinse.
der »römisch-katholischen Kirche« sprechen las: INg VO  3 christlichen Widerstand INn sSTUurıen
SE  > Sie lldeien sich jener Bewegung dUS, die und Navarra dUS; sS1e Chritt VO  3 Pyrenäenvor-
Mels nach dem späteren aps Gregor VII and 19 Jahrhindert) über den uero (um
(1073-1085) benannt WITrd. Wenn den Lehr: und Tajo/ Tejo Joledo 1085, 1SSaDOn 147 His
büchern Oft VON der »Gregorianischen eiI0OTrM« nach Valencia und Sevilla 1258 DZW. VOT-

gesprochen wird, 1St 1ese Begriffswahl 1Tre d  9 wWwurde aber erst 497 MmMit der Innahme
hrend Was die anner Gregor und (ranadas abgeschlossen.?
NIC zuletzt dieser selbst etrieben, WarTr e1ne Von diesen militärischen Unternehmungen
Reform, jedenfalls NIC 1Im Sinn_e der Wieder unterschieden sich Missionsprojek:

te der Franziskaner und Dominikaner 1M (Jrient.herstellung VON e{was irüher Dagewesenem,
ondern $ War e1ne fundamentale mgestal- Zur /Zeit der Mongolenherrschaft (314 Jahr
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undert) eisten die Bettelmönche ohannes de Metropolitansitz SDÖ ZU » KOoM des
1aN0 arpini, Wilhelm VON Rubruk, ohannes STeNS«« ausgebaut. Außerhalb der portugiesisch
de Oonte (Orvino und andere In die ngolei, kontrollierten Jerritorien kam CS, NIC zuletzt
nach China, und ndien, S1e einzeine IM Zusammenhang mit dem Wirken des
Kirchenprovinzen gründeten, miI1t anen und Tanz aver 5J, Übertritten ZU

Christentum Im we1lteren Verlauf des IOmenlern zeitweilige Unionen eingingen und
ugleich den Nestorianern begegneten, die das underts sich die anfangs recC tole
Christentum ang! VOT innen INn all diesen Ge kirchliche Haltung gegenüber der Nndi-
Dieten verbreitet hatten Die Vertreibung der schen Kultur. Die yNO| VON Diamper 1599)
ongolen dus 1na 1368 uUund der erneute CTZWallz die Vereinigung der Ihomaschristen
Mongolensturm In ichtung Westasien mit der römisch-katholischen Kirche /
Tamerlan ‚um führten ZU  3 ntergang Tast In apan hatten die esulten A10 549 e1N-
all dieser (‚emeinden IM 19008  eren zeline Herrscher gewinnen und e1n Netz
und fernen (Osten |)ie VON den ongolen dus (‚emeinden aufbauen können;
/entralasien vertriebenen ]ürken bedrängten 600 dürften 1.60% der jJapanischen evÖölke:
se1t dem Ja. die byzantinische rung Katholiken gEeWESEN sSe1n. Das 1ederer-
Kirche, die eshalb die des estens suchte

etztlich ohne Erfolg. Seit der Finnahme KON: »Respekt Vor den
stantinopels 14505 WaT die » [ ürkengefahr« indigenen Uulturen X
e1n ständiger aktor auch der (Geschichte des
Westens_ ® tarken der zentralen Dynastie SIng MIt einer

Die Unterbrechung der Verbindungen In Abwendung VO  3 Christentum einher; gTaUSaMe
den Orient Land motivierte AT C e1Nes Verfolgungen hrten ZUrT totalen

dSeewegs. In Tortschreitenden kEtappen drangen der (;emeinden DIS des 17 ahrhunderts.®
die Portugiesen, die sich recC rTüh der 1Na gestalteten sich die ge der
auren auch 1M garve hatten entledigen KkÖöN: 1SS10N sehr viel schwieriger als in Japan Die
NEeN, der westafirikanischen uste nachen Akkommodationsmethode, die In apa en
VOT und erreichten 488 das Kap einzelnen wickelt worden und auf Respekt VOT den 1N-

digenen ulturen Deruhte, rug aber ScCHhNHEeBLC

aujJe einheimischer Könige < auch In Früchte; Matteo KIiCCI und ande:
esulten In Dialog mit dem ONIUZI1a:

kegionen WI1e Sierra eone und 0oNg0 kam esS NISMUS; S1e gaben christlich-theologische Schrif-
über Kontakte mit den Portugiesen ZUT Jaufe e1N: ten In chinesischer Sprache SOWI1Ee konfuziani-
heimischer ONSO (1506-1543), KÖö sche exie In lateinischer Übersetzung heraus
nıg des KONg20, strehte anac. se1in e1IcC In der Die »Zzivile« Deutung der konfuzianischen Riten
christlichen Völkerfamilie verankern Urc die esulten wurde VON den Bettelorden

on 498 erreichten die Portugiesen Ahnliche pannungen entstanden INn
dien ler wurde (:0A 7ZU Angelpunkt 1Nres Indien den VON KRoberto de NoDbili in der Ma:
Handelsimperiums und 1M Rahmen des Patro- durai-Mission eingeschlagenen Weg einer Inte:
natsrechtes, das aps 1KOLaus 455 OTTU: ogration In das Kastensystem. araus ntwickel:
gals Königen zugestanden atte, 1SCNOIS: und (e sich der ahrzehntelange » Ritenstreit« Die
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E RE-

O22 gegründete »Kongregation TÜr die Glau t1ve der »Reduktionen« ermöglichte ( Missions-
bensverbreitung« (»>Sacra congregatio de propa- siedlungen 1ele den lateinamerikanischen Ka:

Nde«) In KOom verirat ange Zeit e1ıne prin- tholizismus DIS eute äage Strukturen WUT-

Inkulturationsbereitschaft, die aber den IN der aroCK7zel (1776 und Hälfte 18
schließlich westlichem thnozentrismus rhundert) Kathedralen, Kloster-
lag, als 7472/ 04 ZWe1 päpstliche Bullen die Dul: anlagen, Hospitäler, Seminarien, Universitäten,
dung der umstrittenen Riten untersagten und da: Stiftungen INn den Städten, e1in etz VON Pfarrei
mi1t den Niedergang der Jesuitenmission In Asi: C apellen und Missionen auf dem Land,

heraufbeschworen Bemerkenswert ISt, dass auch die oroße allfahrtien entstanden, Oft als
sich INn dieser Zeit INn Orea dem INATUC ‚ymbiose VON indigenen religiösen JIraditionen
der ektüre exie In chinesischer Uund katholischer Kreuzes-, Marien- oder e111:
Sprache, die VON esulten veriass e1ne genverehrung.

christliche (semeinde hbilden konnte.? In andzonen panisch-Amerikas WIe Nord:
Unterschie Portugal aute Spanien westmexiko, Kalifornien und Florida, IM T1INO-

In seinen mit der eeianr des ristop. Oolum: CO-Becken und den venezolanischen an0os,
DUS 497 beginnenden kroberungen westlich oberen aranon azonas), Del den OXOX
des e1ne Flächenherrscha: auf, die sich und Chiquitos, auf der Nse Chiloe 1M en
wesentlich auch auf kirchliche Institutionen Chiles und In araguay entwickelten sich DE
stützte Rahmen des 508 der spanischen schlossene Missionsgebiete Leitung der

Franziskaner, Kapuziner und anderer rden, VOT

»Eroberungszüge, allem der esuiten, die dann aufgrund e1nNnes poli
Arbeits.  ang und Epidemien < tischen Kurswechsels HOT upausgewilesen

wurden [)as Staa  tchentum der Bourbonen
Krone verliehenen, umfifassenden Patronatsrech: rachte 1M letzten Drittel des 18 Jahrhunderts
tes wWwurden DIS 620 Kirchenprovinzen S ZWaT etliche Bistumsneugründungen und Pro

Domingo, exXiko, Lima, Santa F@ de Bogotä vinzialkonzilien, entiremdete aber auch Teile des
und Charcas/dSucre) mi1t A 10zesen und Hun: nliederen erus der spanischen Monarchie. 10
derten VON arreıen FESC  en. Hinzu kam auf
den ZU  Z spanischen Patrona:  ereich ehören
den Philippinen das Erzbistum anila mit drei MissionsbewegungSuffraganbistümern. Das UFC die gewaltsamen und Zivilisierungkroberungszüge, und kEpidemien
verursachnte massenhafte terben der Urbevöl: ® |)ie VON der Französischen Revolution dUusS-

des Kariıbischen Kaumes Oste 1’54 Pro: Erschütterungen hescherten der Ka
der Dominikaner die GConquistadoren tholischen Weltmission e1Ne kritische ase;

dUS, OTaus sich e1nNne jahrzehntelange WarT die Propaganda-Kongregation zeitweilig aul-
thische Debatte entwickelte, die olitisch das ehoben; 0S kam kaum noch ersonal dus Euro
Verbot der Indianersklaverei und die teilweise In die issionen, und einheimischer Klerus
räumliche Trennung VON europäischen Jlediern angelware. Diesem Tiefstand der
und indlanischer Bevölkerung ZuUr olge SChen 1SS10N STe ah 800 eın Auifschwung
und insbesondere In Grenzregionen die Alterna: der protestantischen Missionsbewegung SC
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genüber, De]l der sich evangelisatorische und 71 die kErmordung zweler katholischer deutscher
vilisatorische Motive verbanden und die mMi1t Missionare ZUT esetzung des Hafens Tsingtau
ihrem Apparat Chulen, pitälern, Druckerei- Der fremdenfeindliche des religiösen

uSsS  = als Faktor der Modernisierung In Er (‚egheimbundes der yBoxer« (1 8009/ 08 OSsTe

scheinung iral. Nach und nach aber rholte sich e1in bewaffnetes Eingreifen der europäischen
die katholi Kirche ehr als INn den ahr ächte du> brst 047 nahm das 191 AL
hunderten Lral das apsttum In inr Zen publikanisch gewordene 1na Beziehunge
Iru  3 /ahlreiche Neue 1ss1oNnsorden wurden Z  3 eiligen auf, die Dald araurf, hHei der

kommunistischen Machtübernahme, wieder abgegründet, 7B die piritaner 1841 j die Com:
ONlaner 1806/7), die Weißen ater und gebrochen wurden.!2
die (‚esells: des (‚Öttlichen Wortes Schwerpunkt des britischen Empire WarT In:
Neu WarTr insbesondere das u[ltreten weiblicher dien. er (‚ouverneur William Bentinck eitete

Kongregationen In den außereuropäischen Mis-: ab ETW 830 INn Indien e1nNe Verwestlichu
sionsländern, pitäler und chulen neben politik e1n (englische Amtssprache, anglikanische
den rtchen Säulen derka1SS1- Schulen, Unterdrückun hinduistischer Sitten
ONsarbel wurden ()bwohl die issionsbewe- WI1e VON Witwenverbrennung und Kindesaus

Die katholis 1SS10NSUuNg dUus eigenen Motiven und Mels uner setzung).
hauptsächlich Del den nicht-hinduistischen Ur

»Sendboten einwohnern ( Adivasis) und den Kastenlosen (Pa
der europädischen Kultur X r1as, Harijans) rfolge Im Jahre 901 InN:

dien 290 Millionen kinwohnern 4S Mil-:

eg als die handelsm  ige Erschließung und lionen Katholiken, 0,82 Millionen Protestanten
und 250.000 orientalische YTisten.die Kolonialherrschaft, entwickelte sich 1M

fe des 19Jadoch e1InNne problematıi In Schwarzafrika e1Ne INteNsIvere
sche Symbiose Die meilisten Missionare WaTenln katholische Missionsarbeit erst In der zweıten

des 19 Jahrhunderts en beteiligten IrVON der Überlegenheit der westlichen /ivilisati
überzeu: und verstanden sich als Sendboten densleuten WwWurde0Heroismus abverlan

der europäischen Kultur; Ss1e akzeptierten die Be: viele tarben nach wenigen Monaten Einsatz

herrschung der elt Urc die Kolonialmächte Man setizte auf e1n Janges Katechumena und
als Nnaturlichen Weg ZUT weltweiten Ausbreitung
des Christentums.!! » tridentinisches Priesterbild In

anz hesonders wurde die christliche Mis einer ola anderen Kultur«
SION In 1Na VON der Kolonialpoliti. überschat:
teLl ure den UOpiumkrieg |  ) tellte hohe Taufanforderungen Die Polygamie
Großbritannien die Öffnung des Landes und die wurde bekämpift Als O13 e;stmals eın Schwar:

Abtretung ongkongs eEerZWUNgEN. Mit US: VÄAN 7U  3 TIester eweiht wurde, WarTr damıit das
INe Macaos CZ der Heilige 857 Chil: tridentinische Priesterbild erfolgreich INn e1ner

dem portuglesischen Patronat und unterstell tal anderen Kultur eingeführt worden
te die Missionen 1M folgenden ahr einem Lateinamerika Tholte SIChH die atholi
iranzösischen Protektora und iIranzösischer GE sche Kirche MUT VON der eien rise, In
richtsbarkeit. )as Deutsche 897 welche S1E die Ntiernen iuseinanderset:
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ZUNgenN In der Unabhängigkeitsfrage, die Wegbereiter der dee e1nNes einheimischen Epi
wanderungen oroßer e1lle des Klerus SOWI1Ee die Skopats WarTr der amıiısche China-Missionar Vin:

2Z2e117 9726 weihte Pius erstmals SeCNSslangdauernd Vakanz 7a  21 Bistümer 1M
ersten Drittel des 19 Jahrhunderts gestüurz WOT: i1nesen Bischöfen Vorangegangen WarTr

den Seit 851 kam esS Konkordaten RKoms 090723 die el e1Nes indischen ischofs, 027
mit den nabhängige Staaten und ZUu  Z die e1nNnes apaners In Voraussic der Ent:
e1ner selbständigen Diözesanorganisation. In kolonisierung Pius XIl 1ese (  ung
gelegenen Regionen WIe 1M nNnneren Amazon!i- mit der el des ersten schwarzafifrikanischen

1SCNOIS 939 fort. wischen dem Ende desE115 Oder 1M en Argentiniens und Chiles
drang die 1SS10N weiter VOTLT, ebenso In der VWeltkriegs und dem Beginn des \a  1SCHenNn
elwelt des üdpazifik. Konzils wurden auch erstimals e1ın Chinese

Nach der en ZU)  3 20 Jahrhundert eT7- 1946), e1n er 1953) und e1n Afrikaner dus

reichten der Wesiliche Kolonialismus und ZE1T- Tansanıla INSs Kardinalskollegium
die Intensität missionarischer Präsenz In NOoMmMMenN. Kirchenrechtlich edeutsam WarTr die

Afrika und Asien einen Höhepunkt. Da MWider provisorischen »Apostolischen
aufkommende nationale ewegungen das M1S-
sionarische Christentum als ydenationalisierend« »reguläre Kirchenprovinzen <

kritisieren begannen, ıuıchten die Missionen
tärker nach indigenen Ausdrucksformen des Vikariate« In reguläre Kirchenprovinzen; dies SC
christliıchen auDens. Lateinamerika gaben SC In Indien SCANON 8806 und apa: 1891;
umgekehrt die verstärkte europäische 1NWAan- 1Na erst 1946, Schwarzafrika zwischen

und die »Romanisierung« der MC des 950 und 1960, Vietnam 1960, Indonesien
ONüuNen: e1n verändertes (Gesicht Mit dem 7u: 961 und UdKoOorea 962 chwarzafrika stieg
STITOM VON Priestern und ()rdensleuten dus tali: die (‚esamtzahl der Katholiken VON 900 bis

und Tankreich, der zuneNnmenden Ausbil: 2000 VON auf 100 10 Getaufte;
dung mittel: und si1idamerikanischer erıker in einzeine Länder, 7B Gabun, gola, 0Ng0,
Rom SOWI1Ee dem 899 In Rom abgehaltenen eT7- Uan!ı und Burundi, haben eute einen Katho:
sten lateinamerikanischen Ple  ”l seiztien likenanteil VON über 50% ] Das des Td:
sich ultramontane Frömmigkeitsformen vielfach duell tärksten Wachstums das VON 950 bis
auf Kosten Okaler einheimischer Iraditionen 1960, also unmittelbar VOT dem Ende der Kolo:
UrC. Waäas die se1t 910 einsetzende Verbrei nlalherrschaft.
Lung VON Pfingstkirchen gefördert haben Ur Asien bietet e1n anderes Bild Kelativ starke

katholische Bevölkerungsanteile haben abge
sehnen VoOoNn den Philippinen ietnam und orea
(cCa 10%) Indien 12 Millionen Katholiken,Entkolonisierung

und Inkulturation die gleich verteilt SIN hohe Anteile G0a3,
auch In und Iamil Nadu, geringste Antei

|Jer Weltkrieg wurde In Asien und Afifrika le INn der Ganges-kbene Uttar radesh Indien
weithin als moralische Katastrophe des WeSstTil: hat zahlreichen erus und entsendet 1SS10N3:
chen Christentums wahrgenommen, ınterbrach und Schwestern INs Ausland apan IM
aber die weltere desselben N1IC Jahrzehnt nach dem verlorenen rieg 1945
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e1Ne TYise des religiösen Selbstbewusst: nördliche /u eginn des dritten Jahrtausends
Se1INS (Shintoismus) und e1nNne Konversionsbewe- eträgt das Verhältnis bereits R5 65%
guNg Z  z Christentum, die aber dann bebbte |)ie grO. hat sich IN der zweiten Hälf-
Fast völlig ohne 1SUC in{fluss SINd die tle des 20 Jahrhunderts In der Kirche Latein
Kernländer des Buddhismus INn SÜdostasien (Bur
ma/Myanmar, LaOS, Kambodscha und [ hai » lebenskräftiges Christentum
land).! Im Auforuch K

Was sich se1t 945 andeuteite Rückgang INn
den traditionellen /entren des Christentums, amer1ıkas entwickelt Aber auch In sien und
überproportionales acAhstum In anderen Re Afrika SOTgZeN Inkulturation, Kontextualität, ÖKU:

gionen der Erde hat 1mM Verbund mit der HT: menischer ialog und Oziale Sensibilität für e1n

ahrun: des Vatikanischen Konzils einem offenes, Jjebenskräftiges Christentum 1M Aurf:
AbDau des Eurozentrismus geführt. Kirche ET TUC e1ner kulturell pol  ischen elt.
ährt sich mehr und mehr als weltumspannende FPC Doch werden Neue Anstrengungen nötig
(‚emeinscha VON Ortskirchen Seit dem Jahr, In se1n, den Bedingungen des Jahr:
dem das Konzil endete 1965]), zählt die SUCACNEe hunderts christlicheenund Katholizitä IM
Hemisphäre der Erde mehr Katholiken als die globalen Rahmen definieren .14

' Vagl. duardo Hoornaert, 900, Stuttgart ufstieg und Fall des Sendungsideen des
Die Anfänge der Kırche In Vgl ugen Kosenstock- portugiesischen Imperiums, Jahrhunderts Im on
der Erinnerung des christ- HUuESSY, Die europäischen Wıen 977 München 981
ıchen Volkes Bıbliıothek Revolutionen und der Vgl Flısabeth Gössmann, Kar| Müller/Werner Ustorfr,
Theologıe der Befreiung, Charakter der atiıonen, Religiöse erkun Einleitung In dıe Missıons-

geschichte, Stuttgart 995Gotteserfahrung und Stuttgart/Köln rofane un Das
Gerechtigkeit, Gerd lellenbach, DIie WEest- Christentum In apan, 12 Vgl Kar| ose RIVINIUS,
Düsseldorf 987 IC Kırche Vo Hıs zu München 965 Weltlicher Schutz und
Vgl Ihrams, frühen Jahrhunder Vgl Jacques Gernet, Missiıon, Köln/Wien 98/

Christianisierung des DIie Kırche In Ihrer Ge- TISTUS kam DIS nach ına, 13 Vgl Ihomas Kramm (Hg.)
Römerreiches und heid- schıchte. Fın an  uC Zürich/München 9834 Festschrı Z/u 75Jährigen
nıscher Wıderstand, 2 Göttingen 988 Vgl Joseph Höffner, estenen des Internatıo-

Kolonjalısmus und nalen Instituts für MISSIONS-Heidelberg 9972 Vgl ere Lomax,
Vgl Montgomery DIie Reconquista. Die Wıe- Evangellıum. Spanische Wissenschaftlıche Forschun-

Kolonialethik Im oldenenWatt/Alford elch, Der dereroberung panıens YCN ZMR 1986) DOop-
Islam ohnamme: und dıe UurcC das Christentum, Z/eıtalter, Irier S 9/2 elheft 2/3 7-2
rühzeit, Islamısches ec Enrique Dussel, Die 14 Vgl Andreas ChristophMünchen 980 Regine
Religiöses eben, Stuttgart ernoud, Frrauen ZUT Zeıt Geschichte der Kırche In Jjenkamp, Die Identität des

980 Gerhard Bırk- der Kreuzzüge, reiburg Lateinamerika, Maınz 983 aubens In den ulturen
fellner (Hg  — Mıllennium Br. 995 Johannes Meler, Die Das Inkulturations-
Kussiae Christianae. ausend Vgl Frolker eichert, Anfänge der Kırche auf Daradıgma auf dem
re christliches usslan Begegnungen miıt ına den Karıbiıschen Inseln, Prüfstand, ürzburg 99/
Köln 993 Arnold Die Entdeckung (Ostasıens mmensee 991 Johannes Meıler (Hg.) Die

Armen zuerst! M Lebens-Angenendt, Das Frühmittel- Im Miıttelalter, Igmarın- Vgl Kar| Hammer,
alter. DIie abendländische gen 9972 Weltmission und bılder lateinamerıkanıscher
Christenheit von 400 HIS Kolonlialiısmus. ISCHNOTe, Maınz 999Vgl ernand Salentiny,
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Robert Schreıter

Kırche als »global Dlayer«

Globalisierung betrifft Kommunikation,
irtschaft, Politik und Ozilales In len
Vvier Dimensionen hat die bDbereits

rfahrungen als Mitspielerin auf der die Globalisierung das internationale Feld ZUT:

zeıit verändert. weltens 1st analysieren, WI1eeltbühne; len gilt es jedoch, das
die Kirche selbhst hre Strukturen und Prioritäten

kirchliche kEngagement auszubauen und hereits Neu ausgerichtet hat, als Mitspielerin
ZU verbessern. inige Vorschläge. In der globalen Arena angesehen werden,

ohne sich weder auf politischer, Öökonomischer
oder Ozialer ene einfach tuellen politischen

e Wenn wWwI1e derzeit 1mM Gange die elt-: Strömungen aNZUDaSSECN. Schließlic 1Sst ITa
rdnung Neu ausgerichtet wird, erscheint esS gCc peCnN, Was dus all dem folgt, WenNnn die Kirche In
9 auch nach der olle iragen, die die Kir: den NnNachsien Jahren e1Nn bedeutender »global
che als Wwe  e1te UOrganisation auf der Weltbüh: player« Se1in möchte
ne In ukunft pielen wird Seit der Zeit des
Kaisers onstantin, als das Christentum erstmals
STaallıc toleriert wurde, WarTr die mehr Bedingungenals 1Ur e1ne Teilnehmerin in den

Jede Institution, die sich auf der eItbunnegenheiten der elt Vor em die römisch-ka:
tholische Kirche hat viel über inr  D Aufgabe als ewegen IMUSS DIS einem gewissen (Grad
ySakrament TÜr die Welt« die: die Regeln akzeptieren, die dort herrschen, denn
SE Formulierung des /weitenanums AaUTZU: S SiNd die Regeln, die Interaktion auf dieser Ehe.

ogreifen Wie stTe S NUN mMit dieser erst möglich machen e1n allgemein aneT

Auifgabe angesichts der Restrukturierung der kanntes Set VON Vereinbarungen und Konven:
elt nach dem Fal] des KoOommunismus und t1onen fÜür Kommunikation und 107 /war
durch den Auifstieg der Globalisierung? IDt e e1inen Interpretationsspielraum der Re:

/ur Beantwortung dieser age Sind drel geln, und Regelüberschreitungen Sind Urchaus
Schritte nötig: /uerst mMuUssen die Bedingungen egeben, doch Sind 1ese Überschreitungen erst
Detrachtet werden, enen eine Institution Urc die Regeln überhaupt ermöglicht.
eufte überhaupt 21n yglobal pla  « Se1In kann, kin kurzer IC INn die (‚eschichte ze1gt,
und ZWaT einen geNhauen 1C araurf, WIE dass auch die Kirche se1it den Zeiten des kon:
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stantinischen Christentums diesem Muster D 1st NIC S1ie ist SCANON einmal C
1st. Als sich e{Wwa 1M EUuro- SLODPL worden und ZWarT UnC den krsten elt:

Dd e1ne Nneue Ordnung sich auch jeg und die wirtschafitliche Depression der
die Kirche e1ner Reform und entwickelte e1nNe er-Jahre Doch Wahrscheinlichkeit
kritische Distanz ZU  S Kaisertum. dem 17
Jahrhundert setiztien sich atıich der Kirche »die Last der meisten
soluüsüsche Regierungsformen 848 VeT: Bedrängten och erhoöhnht K
saumte e5S5 die Kirche, den Veränderungen Urc

nach WIrd uUuNSseTe nächste ukunweiterhin VONdie republikanischen Bewegungen INn Europa
folgen und hat diesbezüglich erst IM /weiten Va Globalisierung geprägt werden, auch WeNnn S1e
tikanischen Konzil nachgezogen. MMer die sich verander und In adaptierten Formen
Kirche dann effektivsten, Wenn s1e sich e1- Realitäten egeonen SUC
nerseits die gegebenen ege 1e. anderer- Wer eute über die Globalisierung als eNT:

SE1ITS aber kritisch distanziert 1e und auch Sscheıidenden OTr auf Weltebene nachdenkt,
1NUSS dabe]l vier |)imensionen dieses anomensdas auftreten konnte, Was S1e eweils als

die bedrängenden Übel der Zeit erkannte IDas IM Auge e1ne Kommunikations-Dimensi:
entspricht auch dem theoVerständnis, O die verschiedene NeuUue Jechnologien NUTZT,
dass die ZWaT In die elt gesandt, aber Verbindungen herzustellen und
NIC VON der elt Ist e1Nn Verständnis, das In Meinung hbilden (vom nNierne über Satelli:
den Dokumenten des /weiten aUkanums skiz ten-Fernsehen DIS Funktelefonie); eine Öko
zier‘ wurde, E{IW: In der erstmaligen Kede VON NOoMIsSCHeEe Dimension, die das neoliberale, Kapl
Keligionsireiheit Oder In der ditferenziertenC talistische Modell der Profitsuche als Grundlage
der Stellung der Kirche In der modernen Welt, menschlicher Fxistenz und (esellschaft arste.
w1ıe S1E (audium et Spes entwickelt e1Ne DO. Dimension, In der e1Ne Neue (Ird:

Was edeute das 1UN TÜr die Kirche der NUuNng die makrTo-, MMEesSO und mM1  OS0OZlale ene
Zeit der Globalisierung? [J)ie elt 1St NIC mehr e den mModernen Nationalstaat SCAWAC
1eselbe WI1e 965; der VWohlfahrtsstaat VO  3 und translokale und transnationale Möglichkei
Neoliberalismus aufgezehrt, die ipolare ten schafft; und e1Ne ozlale Dimension, die VON

sche Ordnung Wurde VON e1ner multipolaren RT“ allen drei genannten klementen beeinflusst wird,
SeTzZTt (mit den USA als unerreichter acht) aber zusätzlich einen en (;yad VON gration
und die Kommunikationstechnologie nat die einbringt, der kEntwicklung multikultureller
ZaNZe elt mMıteinander verbunden als je (‚esellschaften geführt hat, auch In olchen elt-

Globalisierung 1ST e1 e1n zutieist am b1- gegenden, die Dislang als omogen
Vvalentes änomen, das ugleich ungeahnten 1ese vier |)imensionen der Globalisierung
Reichtum TÜr einige wenige beinahe DIO eT7- hilden die 1X ler globalen Aktivitäten Wie
reicht hat, das die ance nhat, In kann die Kirche NUunN diesen Bedingungen
chen Teilen der elt die Armut wirksam e1inem bedeutsamen »global player« werden?

ekämpfen (etwa In 1na oder ndien), das aber Wie kann sS1e sich also INn der elt engagleren,
auch die last erer noch mehr erhöht hat, die dass S1E 1nrem kvangelisierungsauftrag erecht
hnehin SCANON die melsten W d- WIird und zugleich kritische [)istanz wahrt,
[en Der weiltere Vormarsch der Globalisierung Ungerechtigkeit auftreten können?
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Die otschaft 1St aDel HS oibt eine wanreAuf der Weltbuhne spielen Globalisierung ohne Solidarität allen Men
Was olgt dus dieser kurzen Charakterisie: schen und VOT allem mit den Armen und usg|

rung der Globalisierun {Ür die Kirche? Jede der sSchliossenen des Globalisierungsprozesses. Da für
vier I)imensionen 1IrS emente, die IM- seiINe die eologie der Person zentral 1St,
INE.  en Möglichkeiten für den Einsatz ISst für den ap. jede des enschen
auf der globalen eröfinen

ommMmunikation: unächst MNUuSSsS sich die »eine wahre Globalisierung
Kirche sowohl dere] als auch der Methoden ohne Solidaritä(
der Kommunikation, die zurzeit neue Formen
der ernetzung hervorrufen, bewusst sein. auf einen Produzenten oder Konsumenten VON

/war hat der e1ne hervorragende Web (‚ütern ()hne en bestimmtes OÖko

site, die den ugang e1iner Fülle vatikanischer nomisches System D.  1 (Johannes
Dokumente erleichtert, 10 dagegen Paul INg iImmMmer mit eiden, Kapital  iSmMUus und

Kommunismus, 1INs ericht), nhÄält ET e1ner Vischeint mit den Möglichkeiten dieses Me:
1UMsSs NIC Schritt Andererseits Z@1- S10N fest, die den enschen In das el  .  ettet, Was

gen die Übertragungen VoNn Papstreisen und Aall- eTtr e1InNne y Kultur des EeDENS«
eren päpstlichen » Events« UTrCNAaus eın Ver: als »global« e1ne glaubwürdige
STtandnıs TÜr den potenziellen influss olcher kritische Position eziehen, INUSS die
kreignisse auf die öffentliche Meinungsbildung, dabel e1Nn genügen tieigehe: Verständnis der
kine religiöse Führergestalt mI1t (’harisma S 1tuation zeigen, als hNÖörenswert aufgefasst
e1n sehr eflekUver ommMmunikator religiöser Wer. werden, und Ss1e INUSS e1Ne konsistente Bot-
te sein, WIe der Dalai L ama und ehben ohannes SC en, die einen MeNsC  en lon
Panul gezeigt haben Solche edienereignisse, anschlägt. Das ist CD, W as ohannes Paul In Be:
die ugleich mi1t der endung der Kirche ÜDer- ZUE auf Wirtschaft und Armut un VersucC
einstimmen und den enschen, die VO  3 Me ol Die Dimension der (G10-
dienkonsum eprägt SINd, vermittelbar Sind, Dalisierung ist vielleicht ihre LA Die
tellen e1ine wichtige dar, auf der Rolle, die 0S auf der globalen Oder Makroebene

einilussreich Se1In. pielen L, 1st die e1iner Weltführung WOT.
Traucht N1IC erwahn werden, ljeadership] sowohl IM Politischen als auch 1ImM SO-

dass die ezeption der otschaft die Art, zlialen. Früher die einzigen Akteure auf
dieser nationale Staatscheis eute [11USSWIE S1e tatsäs aufgenommen WIrd,

eachtewerden IMNUSS. Den OKUS 1Ur auf die In: I1a auch transnationale Firmen, Nichtregie
tegrität der otschaft Z  9 S In e1ner rungsorganisationen oder auch Medienstars da:
mul  rellenelt dazu jühren, dass die Bot:; zurechnen kin 1G In die kinladungsliste des
schaft 1M Grunde überhaupt N1IC vermittelt Weltwirtschaftsgipfels In aVvOos vermittelt einen
WITd avon, WeTr eute 1ese Führerfiguren

Wirtschafft: Seit 99 / hat aps Johannes SINd
Paul e1Ne über Globalisierung enNnt kine Funktion auf dieser Weltebene He

wickelt, gestützt auf die Katholische Sozilallehre anspruchen, zumindest 1M Sinne der Artikulati
und peziell auf seın eigenes NZYklikı  us e1ner Botschaft, kann NUur mit einer SO|-
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chen Otscha die universalistisch und in DC Der Vatikan hat 1UN In den etzten Jahren
WISSeTr e1se 1st und ugleich egionale Strukturen schwächen gesucht,
taphorisc Kraft nhat, die Herzen der enschen durch irekte Überwachung einzelner Kirchen

erreichen Der Universalismus ist nOtig, der (Gemeinschaft der Ortskirchen Die Com
viele und ınterschiedliche evölkerungen wWwI1e munio-Theologie, edacht als efllex10n der Fin:
NUT möglich anzusprechen. Der einigermaßen heit In 1e.  a hat sich als TÜr
abstrakte Charakter der edeutet, dass
der und infach WIe möglich (0)8 » Communio-Theologie anfäallig
muliert WIrd Nichtsdestotrotz MNUSS die Bot: für ideologische Manipulation K
schaft ewegen In iNr mMuUussen krinnerungen
und offnungen Z  3 Klingen kommen, dass Manipulation erwliesen, die jede 1IN-
E die enschen ZU  3 Handeln MoOoüvier termediäre truktur vernichtet Oft ZUrT Frustra:

Politik ist aber ebenso auf der mM1  eren Oder 0N der Leitungspersonen auf der mM1  eren Fbe
Mesoebene wirksam (;erade das 1st e1ne der Ne und Z  3 Ärger der enschen der aslıs
wichtigen nNtwicklungen IM Zuge der (slobali: Schließlic erhält auch die Ooder Mi:
sierung, WODEeI das eue der au regionaler kroebene e1Ne NeuUe Bedeutung [Ür die globale
/Zusammenschlüsse wirtschaiftlicher Oder Die zersetzenden Auswirkungen der
SCNHer Art 1St. Kommunikationstechnologien @T: Globalisierung werden auf der lokalen ene
möglichen CNEEC Kontakte und geographische deutlichsten wahrgenommen, dort, sich die
z emeinsame trategien. Die kuropäische enschen jeder Entscheidungsautonomie üDer
NIoON 1st e1n ispie. dieser nNtwicklungen. inr ebDen Deraubt SO nat die /Zunahme

Das /weite Vatikanische ONZ hat die Prin: der Globalisierung paradoxerweise das EeWUS-
zıplen der Subsidiarität und Kollegialitä STSe1IN für das eher gesteigert als 6S INn Ver-
ich betont. Die Bildung nallonaler und einheitlichung untergehen assen. Widerstand
10Naler Bischofskonferenzen (Z.B CGELAM In wlederum gestärkt Urc die Mitte]l SOzZlaler

Kommunikation S hier werden,
»kontinentale Patriarchate { dass sich die adurch erreichte |dentitätsstär:

kung VO  3 universalen Pol ZU)  3 stark Partikulären
Südamerika oder FARBC INn len tellte die [e- verschiebt

Konkretisierung dieser Prinzipien dar In der Kirche War $ das Konzept der NKu
Auch die auf den Bischofssynoden der 1 990er- turation, das e1Nne Balance zwischenzUund
Jahre eingebrachten Vorschläge für kontinentale Mikroebene schaffen So.  € die Universalität des
Patriarchate WarTenln USCATUC avon Netzwerke CATISUN: aubens USSTE iInren USdrTUuC In
innerhalb und zwischen international agleren- den partikularen Realitäten des Lokalen üinden
den Ordensgemeinschaften e1N welteres Soweit das umgesetzt wurde, wurde e1ne gC
eispie dieser Regionalisierung. Sie WI1SSE ance tatsächlich erreicC I)och die

kulturation WUurde vielen Stellen nNintertrie:dabei keineswegs Aktivitäten auf der globalen
oebene, ondern verwirklicht IM Gegenteil ben, In vergleichsweise einen Dingen,
e1InNne konkretere wendung universaler Prinzi- Was INn erhnohnten pannungen DIS H1in Z  = offe
pien In den speziellen gungen, die der je: nen Konflikt zwischen »  « und »IO  «
weiligen 910 vorherrschen der Kirche resullierte
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|)as Soziale Das, Was IM /Zusammenhang Kırche als »global player«mit Globalisierung In ezug auf Ozlale Fragen
meilisten 1INSs Auge SÜUC: 1st das Auftreten Wie sSTe PS NUunNn dieTGals »glo

tikultureller Gesellschaften, entstanden Dal player«? en den bereits erfolgten Hin
fortschreitende Urbanisierung WIe MMUtTS- welsen den vier Dimensionen der (Globalisie:
und konil  edingte Migration aDbel geht PS rung, sollen Un als Zusammenfassung noch E1-
N1IC NUur den Zusammenstoß ethnischer nige Punkte genannt werden
Identitäten, s geht ehbenso einen Widerstreit 13 erstes ISst, die der Kom:

munikation eachten In uNnseTem VON ihrzwischen prämodernen und mMmodernen L ebens:
weisen, die sich eute 1M postmodernen durc  nen el  er ES geht hier Autf-:
Schmelztiegel vermischen Religion, erifahren als merksamkeı auf symbolische (‚esten und reig-
en lement der Kontinuität In der Identität der NISSE, auf Führerfiguren mit arısma und dar:

auf, WI1Ie Botschaften aufgenommen werden

Verbindung Von (können)
eligion und Gewalt « 2) ussagen OfMeNUülCc bedeutsamen Ihe:

men uUussen sowohl Kompetenz ewelsen (aus
Migrantinnen, WwIrd 1UN Z  3 Prüfstein der reichende enn des Phänomens) als auch Lel:
auch gewaltsamen Ve  idigu dieser den: enscha: »COMDaSSION« 1ImM Sinne e1Nes Auf-
Utät. SO PS e1inem wiederauflebenden ru{fs e1iner Moralischen Vision einer
eresse Religion (g IM Gegensatz den infach utilitaristischen Sichtweise
Vorhersagen e1ner weitergehenden Säkularisie: 3} Alle drel kbenen des MakKkrTo-, Mes0oO- und

rung) und ImMmMer er ZUrT Verbindung VON Re Mikrolevels SINd edeutsam. Jede Olitik, die die

11 und (‚ewalt.
Iranslokale religiöse Iraditionen WI1e T1S: »Aufruf zu

tentum, SIa oder Buddhismus bleten potenz! einer moralischen Vision «
ll machtvolle (Quellen [Ür dieender Men:
schen, die VON einem Kontext ZU  3 anderen mittlere ene ausschaltet, WITd die Frustration
wecnsen Auf globaler ene mMmussen sich die auf der Okalen ene rhöhen und wird In SE1-
Führer dieser Iraditionen bemühen, die Ire NeT ONTtrolle einzelner1e oder Okaler

densfähigen I)imensionen 1Nres auDens De Kirchen als 1tar angesehen werden
9 und /Zusammenarbei üben Kirche hat die Kapazität, mMoralische Au:

Orlität, wWwI1e Ss1e In den Religionen der elt VeTlT-Die kinladunge: VON ohannes Panul [[
die religiösen Führer der elt 986 und 2002, Örpert ISt, zusammenzuführen und mMit oroßer
nach S1S1 kommen und für den rMeden Kraft In e1ine elt hinein Ssprechen, In der Re:
eien und die (‚ewalt verwerien, SINd e1n wIieder 1M Aufwind 1st.
eYXzZellentes TÜr tionen dieser Art, 9) Im all dem INUSS en ImMer wIlieder
die aDel die symbolische |)imension des O7Z13: Neu verhandelt werden Für die Kirche als »glo;
len unterstreichen, Indem sS1e 05 In dramatische bal hat das weitreichende KOnsequen-
und charismatische (‚esten umsetzen, die wiede: ZEI, denn hre en111USS klar se1n, darf sich
u  3 In den Medien kommuniziert werden aber NIC zeigen und nıe VergeSSeCN, dass
können die universalistische und abstrakte Sprache der
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globalen INn Je orößere Konkretheit ÜDer- WenNnn das eITeIC werden kann, wird die Kirche
werden INUSS, Je mehr S1e sich der lokalen auch IM Jahrhundert e1nNne itspielerin auf
er Vor alle braucht 0S aber Jexibi Weltebene Jeiben

1tät, mMit den sich tändig verändernden Be: Übersetzung dus dem amerikanischen Englisch
auf der unne mitzuhalten Nur Veronika Prüller-Jagenteufel

Internetadressen Zzu Stichwort »Weltkirche«

http://wwwi.vatican.va http://www.kath.ch/weltkirche.htm
inter dem chtbesonders ansprechenden utfit VeTl- hietet ein gute Linksammlung ZUIM Vatikan, Bl

Dergen sich gute Zugänge vielfältigen Iniformatio: schofskonferenzen, der europäischen Bischofskonfe
nenN, z B der Kubrik »Römische KUurje« DOo- 1eNz und einzelnen Diözesen weltweit.
umenten und kErklärungen der verschiedenen paps
lichen Räte etwa dem für Gerechtigkeit und Frieden, http://www.steyvler.at.
Cor unum, dem Kat für Seelsorge Ür die Migranten uch auf dieser Oomepage der Steyler Missionare NNn
uUund Menschen unterwegs (inklusive Zeitschrift eicC det sich e1ine sehr ‚Oruüerte Linkseite, auchn kon

tinentalen /Zusammenschlüssen VONn en der Bi
http://www.muenchen.missio.de/ schofskonferenzen und anderen kinrichtungen.
We'  rche.html
[ die Site Del M1SS1I0 ünchen ring! Presseinformatio- http://dbk.de/schriften/DBK3.Weltkirche/
nen, Ichliche Dokumente dus derICSOWIle führt einer vollständigen 1sSte der Schriftenreihe
e1in Dddl direkte erichte dus Partnerländern. »Stimmen der eltkirche« hg. VOMM Sekretariat der

Deutschen Bischofskonferenz). Leider SINd die Me1s-

http:/ /www.muenchen.missio.de/Weltkirche/ ten Schriften als vergrififen gekennzeichnet, ein1ıge
DokumenteWeltkirche.html kann aber bestellen und die wWwel euesten gibt
hat SE1If alle Nummern der Zeitschrift » Welt- auch ZU  3 OWNIOAal
e aktuell«, die monatlich Dokumente dUus den
Kirchen Asiens, Airikas und Lateinamerikas T1N| als http://www.oneworld.net
pdfi-Hles ZU  3 OWNIaOl Nachrichten dUusSs ler VWelt, rojekte, Initiativen NN:

det Nan 1ler 1ın Fülle Über 000 entwicklungspoliti-
http://wwwı.missio.at/werkmappe/ sche der Menschenrechtsorganisationen SINd hier
Hier ibt N die VON M1SSIO Österreich herausgegebe- weltweilt angeschlossen.

» Werkmappe Weltkirche«, e1Ne wertvolle Samm:

Jung VoNn wichtigen Informationen und Materialien für Weitere wichtige omepages
(Gemeinde und Schule weltkirchlichen Ihemen http://www.missio-aachen.de/
ZU  3 download! http://www.adveniat.de

http://www.misereor.de
http://wwwı.caritas-international.de
http://www.paxchristi.de/
http://www.renovabis.de/
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Franz er

Spannendes Abenteuer Wel  Irche
Wahrnehmung welt- und ortskıirchlicher Lernprozesse

» KOom die rtskirchen« und
y»sterbende in Europa

TC im uüuden« sind ZU simple
Formeln fuür diepWirklic  eit ygegenwärtig auf dem Weg über Nne-

und außere on mitten In e1nem GeICSie zeigt sich vielmehr
staltwandel egriffen, dessen Ende noch MIC

insgesamt und vielen Orten Z7usenen ISt, In dem sich aber ihre (CommMmMuni0o-
als herausfordernde na Struktur und damıit der eichtum 1Nrer Kathaoli:

Zz1la deutlicher und eicher ausprägen werden,
als dies den letzten Jahrhunderten der Se1Nn

@  _ ES aC SCANON SpI1T einiger Zeit gewaltig konnte«!
1M der kathaolı: Weltkirche, seiner jJüngsten y»freundschaftlichen Aus
viele, und die Risse 1IM »Kirchengebäude« se]en einandersetzung« mıit ardın: Ratzinger hat
unübersehbar. Nach »  « verschieden, 1Na Kasper dus eigener pastoraler f  rung als
ordern die einen venhnemen AD-, Um: oder Neu: IÖ zZes:;  ischo und In Berufung auf viele

dere 1SCNOTe In der aber auch sehraumaßnahmen, während die anderen TÜr die
kerrichtung Massıver Stützmauern eintreten, da: deutlich über die unahme zentralistischer Ten
mit die Restaurierungsarbeiten kostbaren denzen In der geführt.* ESs ist nicht

Sicht dieses eitrages, auf dieses dUus der Ba-(‚laubens: und Kulturgut efahrlos VOT sich C
hen können ance Verhältnis ZWISCHenN Universal-

SO infach SO INa sich die kerneuerung und Partikularkirche® einzugehen und die zanl
der Kirche allerdings N1IC machen Wer sich eichen Widersprüche zwischen konziliarer
NIC amı ANU: die ge  en Ausein: Communio- 1 heologie und y»unkommunikativer«
andersetzungen plakativ als e1n Gegeneinander elt- und Ortskirchenpraxis darzustellen Statt
VON »konservativ« und »progresSIV«, VON »TO: dessen soll hier der Versuch unternommen WEeT-

misch« Uund yantirömisch«, VON »Hierarchie« den, auf der asıls VON Erinnerungen SC
und »Laien« deuten, ondern S1E weltweit als KIFrC und ekklesiologische e1  een des

Vorgang e1ner spannungsreichen kEkklesiogene: Vatikanischen Konzils e1ner ahrnehmung
5! e1ner Kirchwerdung 1M Prozess, In den IC einiger Lebenszeichen elangen, die e1N d1{-

lTerenzilerteres Bild der katholische TCnehmen versucht, der kann Walter Kasper
UrCNaus zusimmen: DDie Kirche 1st tatsächlich VON eute rgeben
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CN anwesend«, stellt das atıkanum zDıe alten Kırchenbilder
siologisch NnNuchtern fest Das Konzil erinner In

®  D Wer die mit einem aus vergleicht, der selben Nummer der Kirchenkonstitution da
STEe ZWaT gahnz In der biblischen und patrıs- T  9 WIe der »Normalfall VON Kirche« VOT (Irt de
ischen radition, SDU: aber zugleich, dass die: aCTto aussie In diesen Gemeinden, auch
SS alte Bild der 1TKIIC  el einer multi WeNnnNn S1E oft klein und arm SINd oder der 1aS-
ethnischen und YıkulturellenTOviel: DOTa ljeben, ist Christus geg|  « ILG 20)
ach N1IC mehr erecht WITd Die biblischen Wo dUus der hoffnungsstiftenden rung der
Vergleiche tellen aber zumindest Klar, dass Gegenwart des gekreuzigten und auiferstande:
1ese EG immer noch Zzuerst » Jottes Bau« nen errn Uund dUus der Kraft sSe1INes Wortes (je
Or 3,9) und » Hauswesen (‚Ottes« 1 Tim SS meinden der Aasıls der Weltkirche en und
Ist, In der enschen »als lebendige Steine« überleben, weiß INan Oft gal NIC ott se1
1 Petr Z »IM (seist einer Wohnung (‚ottes |)ank VON den Konflikten, die 65 zwischen E1-
erDauUt« (\Eph ZW22) werden, und N1IC 11UT e1Ne NeTr Orts: Oder Regionalkirche und Nstanzen der
»Baustelle«, IN der lediglic und römischen Kirchenleitung iImmer wlieder gibt

Hierarchien und trategien mitein: 1ese Auseinandersetzungen tellen welt:
ander 1M Streit liegen. weIt esehen sicher L1UT einen Bruchteil dessen

Auch das neutestamentliche Bild der Kirche d Was (OOrtskirchen und (Gemeinden INn 1nrem
als » BOOt IM StUrm« MiIt auf dem jeweiligen kulturell-sozialen Spannungsfel
manche WIe auf einem » Iraumschiff« NUur e1n anderen ewährungsproben durchzustehen ha:
buntes relig1öses Bordprogramm erleben mMöÖCcCh: ben Wer mit Kehl das tändige STer:
ten, WwÄährend andere sich Kirche ederum als Den und Aufleben bestimmter geschic  1CNA-SO
geistliches Kreuzzugsschiff WUunschen kann ziologisch gewachsener Formen VON Kirche mMit
ZWarT die edroNTie Situation vieler (Jemeinden dem Bild des Weizenkorns deutet“, auch
VOT (Ort versinnbildlichen, aber NIC die
seitige Verflechtung VON Ortskirchen dus VeTl- ”ständiges Absterben und IA ufleben «
schiedenen Kontinenten ZU)!  3 bringen.

Von allen biblischen Vergleichen würde Ssich eher einen ugang einem tieferen Verständnis
wahrscheinli: noch ehesten die Vorstellung der schmerzlichen Wachstums:- und eifungs-
VON eliner Kirche als »/elt (sottes den Men:-: In vielen Kirchen des Südens, In enen
chen« %) dazu eignen, e{wWwa jene kulturell-religiöse ONIlkte und ethnisch-soziale
millionenfache Wirklic  el verschiedener 1N- Gegensätze eın versöhntes Miteinander VON

kulturierter Sozialgestalten CNristlicher (‚emein-: enschen verschiedener un In einer
den bezeichnen, mit der WIT P eute tatsäch (Jemeinde Oft nahezu unmöglic
lich un haben. machen

ass C dennoch immer wleder
den schwierigsten Voraussetzungen und
den unmöglichsten Bedingungen WIT»Normalfall«a von Kırche
erdankt S1E dabe]l NIC ZUuerst kirchlicher [)1

B  &O Die »Kirche Christi iIst INn plomatie und pastoraler Strategie, ondern der
rechtmäßigen UOrtsgemeinschaften der (läubi schaffenden Kraft des (Geistes Gottes, der
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S1e auch In bedrohlichen Konflikten eben geduldigem Zwiegespräch« mit den enschen
erhält. Wenn Kirche VOT (Irt weltweit » Freude aller Religionen und ulturen entdecken De
und Mnung, Irauer und Angst der enschen Sann, » W TÜr Reichtümer der freigebige Ott
VON eute, besonders der Armen und Bedräng: den Völkern verte1l Aat« (AG Frauen
ten er Art« wahrnimmt und »Sich mi1t der und Männer, die aus verschiedenen Völkern ZUu  3

Menschheit und 1Nrer (‚eschichte wirklich CeNgS Glauben kommen, dürifen NIC mehr als »arme

tens verbunden« (GS 1} und SONdAaTNISC weiß, e1den« betrachtet werden Sie Sind Jrägerin-
dann WwIrd S1e auch fahig, der elt als ydem nen und Jräger Jahrtaus: und Jahrhunderte
Schauplatz der Geschichte der Menschheit«, der er religiöser Grunderfahrungen, die S1E In

inren nternehmungen, Niederlage: und Form verschiedener Iraditionen In die Kirche

Siegen gepräagt 1ST« (GS Z 21n eichen des e11s einbringen.
und der offnung sein die religiösen und kulturellen erte, die

sich e1ne INn vielschichtigen nNkultu:
rationsprozessen yangeeignet« nat, wurden welt-

bedeutungslos bleiben, WeNnNn 1ese IN»Geschenkte Katholizıtäat«
kulturierten Formen christlichen (‚laubenslebens

Es ist kaum anzunehmen, dass den Z  3 innerhalb der einen Weltkirche NIC kommuni
Vatikanum versammelten Bischöfen damals
tatsächlich Dewusst Wi dass SIPE auf diesem Kon: »kommunitzierbar und
711 Zeugen des amtlıchen Selbstvollzugs als Bereicherung erfahrbar «
der Kirche als Weltkirche« wurden, WI1e Karl

In selner theologis Grundinterpre- zierbar und als Bereicherung erfahrbar waren
on des Vatikanum feststellt_> War doch das (‚eschenkte Katholizität verpflichtet. Sie 1st Neh-:
Konzil noch VON europäischer [NEeN und en Das Konzil ordert die (Ortskir:

eprägt, die sich wahrscheinlich TÜr chen ZUrT Mit-teilung der je eigenen aben mMI1t
viele 1SCHOTe dUus den Kirchen des Südens als den anderen Teilkirchen auf (vgl IS} und De
schwer NaCHNVOIZI! erwI1ies Da x 0ß auch gründet amı ekklesiologisc die 1S10N einer
noch weni1g Raum IUr kontextuelle Theologien rCals (emeinscha VON T  chen, In
und inkulturierte astora der jede der anderen »eLrWwas und C

Was das Konzil aber über dieTEals ben at«, aber auch äahig ISt, sich VON der ande
das »yeıne Gottesvolk, das In allen Völkern der Tel beschenken lassen
Erde wohnt« ( 13), WaT damals
Ende der kolonialen Araonl mehr als eInNne VOoTr:

Uung. ler wurden die lehramtlichen Voraus-
für e1ne Neue Kirchen: und (‚emein-

Mut ZUr eigenen Kırchengestalt
deentwicklung geschaffen Katholizität sel, S  ( Die Kirchenkonstitution des Konzils möÖCch:

sagt das Vatikanum, als »yEigenschaft der elt- te 1ese der Kirche als Nade zufallende Katho
kirche« verstehen und sSEe1 als solche yeıne 1z1ität In e1ner yinnigen (;emeinschaft der ge1s
(Gabe des errn SEIDST« (LG S) CN üter, der apostolischen Arbeiter und der

»Richtig katholisch« konnte die Kirche zeitlichen Hilismittel« L S} zwischen den VeT-

erst werden, als S1e »IN aufrichtigem und schiedenen Teilen der Kirche verwirklicht sehen.
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1ese weltumfassende y»mehrdimensionale« Gyli Dischöfen Mut dazu machen, INn ihren Lokal:
tergemeinschaft 1Sst ta INn den etzten und Kontinentalkirchen In Pastoral und e0l0
Jahrzehnten wenigstens da und dort ansatzwe!l: ischer Reflexion 1M Desten Sinn des Wortes

In die Tat worden S1e 1st aber SC »ihre eigenen Wege gehen«.? ESs ware aber
rade In uUuNSsSeTeEeN Breiten Oft auch auf der auch viel arüber welche Bedeutung

die kontinentalen Bischofskonferenzen und de

» Einselitigkeit des Gebens « ren regelmäßige Versammlungen TÜr die kntste:
hung e1Nes Bewusstseins unter
den Bischöfen hatten und WI1e sich araus aufgut gemeinter und h1i  eiche »yopendenaktio-

des Nordens für den uden stehen geblie den einzelnen Sonderversammlungen der B:
Den ass UrcC 1ese Einseiti  er des (‚ebens
aber auch NeuUueAbhgeschaffen WUT- ırche mit aufrechtem Gang X
den und weiter estehen, ist wenig
leugnen WIe die vielen eichen weltweiter Soli: SC  SS  ode den O0-er Jahren VOT der Jahr-
darität, die die artner 1M uden oder ()sten mMI1t tausendwende TÜr Aifrika; 99 7/ für Ame:
MOsen NIC erniedrigen, ondern als 1l ZUT rika; 998 Je e1ine eigene Versammlung für Asi
Selbsthilfe auf eigene e1nNne stellen .© und Ozeanien) auch e1ne Neue Bereitscha

Ob Weltkirche als (emeinschaft VON und Entschlossenheit e1nNner inkulturierten
ogrundsätzlich gleichberechtigten und eichwer- Form VON kvangelisierung 1IM Jjeweiligen Kontext
tigen Ortskirchen ta (‚estalt gewinnt, entwickelte
nängt wesentlich VOIN eren Mut ZUT Verwirkli [)a gab 0S die Forderung nach e1ner Ssich
ung 1Nrer eigenen Kirchengestalt ab Men: VOT kolonialer und postkolonial 1nderwer-
schen, eren Vorfahren über (enerationen elund Unterwürfigkeit distanzierenden affi:
hre Menschenrechte und hre Menschenwürde anlıschen »KIrche mit aufrechtem Gang«, WI1e
betrogen, als Sklaven ausgebeute und auch 1N- ES e1n ischof VOT der formulierte?;
nerkirchlich als Angehörige »yzweitklassiger« 05 gab den dringenden Wunsch nach e1ner
Missionskirchen ange eiınem gl  el yKirche mMiI1t einem aslatıschen Ge
verhältnis ehalten oder aulg WIe unmündige sicht«, den der Erzbischof Von akarta, Kardinal
Kinder behandelt wurden, nNnden edoch N1IC Julius Darmaatmadja, In seinem Resümee ZUT

VON heute auf INOTSEN e1nem gesunden Selbst: Asiensynode ZU  = USATUC brachte!9, und 0S

bewusstsein. Die Demütigungen und erletzZzun: gab die auf dieser ynode »uberraschen! selbst-
bewusst«1! auitreitenden 1SCNHOTe SOWI1E erenBeN sitzen tlel. Nur e1Ne ehrliche Au  eitung

der Missionsgeschichte als kirchlicher Schuld Kollegen auf der Özeaniensynode, die y Klartext
geschichte WI1e Ss1e e{IWa auch In den erge redeten« und sich entschieden jede VON

bungsbitten VON aps ohannes Panul VO  3 aulben aufgezwungene Konformität ZUT ehr
Fastensonntag 2000 VersucC wurde/, VEIMAS setzten!2: das und vieles mehr SIN! kräftige

den »Missionierten« und » Kolonialisierten« L ebenszeichen der Kirchen des Südens, die In
VON e1Ns hre Freiheit und Menschenwürde inheit mit der 1Inren eigenen Weg
Zurückzugeben. sehen wollen und auTt Maßnahmen und

aps Paul hat es In en Jahren nach dem Maßregelungen dUus kEuropa mit ecC
KOnzil iImmer wieder verstanden, den rts reagieren.
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insehen viel pren  a In sich und E1-nkultu ratıon
neTr der orößten Herausforderungen TÜr die KIT-und pastorale Kreativıta
che INn der elt VON eute werden könnte?

Ö  C Im Anschluss die Weltbischofssynode
über die kEvangelisierung 75 chrieb Paul »Katholisches«
In»nuntiandi«, dass die universale Kir: Weltkirchenbewusstsemrmn
che INn den Teilkirchen konkrete (Gestalt anneh:
en [1USS (vgl 62) Er meilinte amı VOT A Das Bewusstsein, ZUT eltkir:
lem eıne tiefere Aneignung und inwurzelung che gehören, WeC 1M deutschsprachigen
des Evangeliums uUund cheute sich nicht, VON des: Raum (vielleic stärker als anderswo) ambiva-
SE Verschmelzung »M} den enschen, mıit de ente (Gefühle. Bei vielen Wwird 11UT die romische
[el ünschen, RKeichtümern und Grenzen, mMi1t KirC  eitung gemeint, WEeNnNn VON

der Art ljeben, eben, eDen und elt die Rede 1St. Die Berufung auf S1e wird leider
Detrachten« (E 03) sprechen. Solches Fkin: NUur als Otbremse und Verhinderung egitimer
auchen der Frohbotscha: INn alle ereiche der und pastora. notwendiger ortskirchli
(‚esellscha; und In die tiefsten menscnhlichen Le: cher Reformprozesse eingesetzt.
benserfahrungen, ist /iel der Inkulturation, die Fkine solche C VON 1Sst NIC
jede: historischen Situation und INn jedem 1Ur theologisch einseltig. Sije WITd weder der
reilen Kontext wieder nNeu werden MUSS weltweitenUSSder letzten Päpste noch

Das spannungsgeladene ge: ihre Je jenen VON Kom ausg Nılalıven SC
eigene geschichtlich enund SO- recC.  9 VON enen EIW.: für den kinsatz für Frie
zZlalgestalt, das sich se1t einiger /eit In den auber- den und Gerechti  eit — TrTeiche mpulse AQuUS-

europäischen Ortskirchen vollzieht, MaC die SCHANKECN SiNd. Der Blick auf dieeIMUSS

ohne Zweifel auch e1n (kritischer) IC nach

» multikulturelle ze  a Kom Jeiben Aber etr 1St N1IC NUrT e1N

und spannungsreiche Dynamik X yBlickkontakt« mıit aps und urie, ondern VOT

allem auch e1n USDIIC und el  Ü auf die
IC Nun erst 1M eigentlichen Sinn des Wor- anderen chen, dus enen unNns In vielerlei

tes »katholischen« und amıItu: Hinsicht e1n und frischer ind dus dem
len Weltkirche. !® Katholizität, WI1e das en entgegenweht, der uUuNSseTeN INn letzter Zeit
nische Konzil S1e verstanden hat, edeute also Oft schwer atmenden Kirchenlunge guL iun
mul  ulturelle Vielfalt Uund spannungsreiche DY- wIrd
namı Sie 1St das Gegenteil dessen, W as Wer jedoch mMIt einem olchen »Fernblick«
darunter aulg und MmMIt M und angst: 1UT dem Weltwunder e1ner und »Desse:
lic  ewahre  em Sinn Oft verstanden Kirche egegnen möÖchte, wird und 11USS

dem Wort »katholisch« verbinden viele Zeitge- enttäuscht werden |DIie Kirchen INn den ändern
NOSseN leider Vorstellungen VON Unbeweglich des SÜüdens ämpien mels N1IC NUur mit densel:
keit und Langeweile. Welches Ver. ben Problemen, die auch De] uUunNns den KIr:
STandnıs hat Nan aber hierzulande INn eologie chenalltag bestimmen |)ie ONILlktie SINd dort
und kirchlichem Gemeindealltag VON diesem OTt viel tleigreifender, die mMmaterlellen auf

»Geschenk der Weltweite«, das bel näherem jeden Fall viel apperd ganz WI1Ie hei unNns 1st
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das oftass elund /Zwietracht). Blühen: rangig und nebensächlich, OD die Kirche 1mM
de Basisgemeinden und prophetisc endland e1Nsehen wird, dass S1e angs NIC

mehr »dıe Welt 1ST« und NIC den Anspruch @T-gestalten SINd auch derswo SallZ und gar nicht
der Normalfall Der viel gerühmte Boom der eben kann, für Kirchen anderer Kontinente In

geistlichen Berutfe 1St ZWarT verheißungsvoll, be eologi und astora. »das Maß aller Dinge«
dari aber e1ner aren Unterscheidung der Ei1S- sSein. DIie In Gang ekommenen und oft
ter und e1ner Prüfung der wahren Ve erer, schmerzlichen Spannungen zwischen verschie
die scharenwelse In den Tester- und rdensDe: enen ethnischen, kulturellen und kirchlichen
ruf drängen Gruppen VOT sich Suchprozesse In den

|)ie Blauäugigkeit, mMIt der Manche mittel Ortskirchen des Südens werden da:

europäische y Dritte-Welt-Touristen« In den etz: VON weitergehen, ob sS1e In Europa Zustimmung
ten Jahrzehnten In denenenSINd oder NIC

(ich habe VOT meinem Ja kinsatz 1n Das wachsende Selbstbewusstsein Tchlli:
Brasilien auch innen gehört), hat hei enen, cher Führungspersönlichkeiten und (‚emeinden
die sich dann VOT (Irt wirklich die für die In sien, zeanien, und Lateinamerika
arte und spannungsgeladene Irklichkeli VON verbindet sich aber mit e1ner
(‚esellschaft und Kirche Ööffnen ießen, sehr oyali ZU  3 aps und dem WIil:
FrasC dazu eführt, die Brille subjektiv len, In kinheit MIt der Universalkirche hlei

ehrlicher, aber realitätsferner Kirchenträume Den thnozentrisch-nationalistische lendenzen

abzulegen
Wer 1n der egegNu: mit der au »Bereitscha

und (emeindewirklichkei anderer Ortskirchen Z  > Widerspruc <
eier blicken und chärier hinzuschauen e

AINNT, vermag In den 1sen- und konfliktreichen SINnd da und dort N1IC leugnen, schismatische

ntwicklungen jedoch E{IWAaSs WIe einen Pro: Strömungen aber Sind N1IC erkennen
Ze8s5 der »Neuwerdung« VON Kirche enNt achsen 1st aber auch die Bereitschaft ZU  3 W:
decken Die Rede VON der pluriethnischen und derspruch, WenNnnNn PS zentrale Lebens
multikulturellen Weltkirche 1St kein heologi der jewel (Ortskirchen geht Was der Kirche
SCNES Konstrukt oder Hirngespinst und auch kein INn vielen Ländern In den Zzahlreichen SO7Zlalen

» Weltkirchentraum«, ondern oreifbare pastora: und kultu Konif{likten Desondere au
le Wirklichkeit, die sich Oft auf ganz verschiede- würdigkeit und Lebenskraft verliehen hat, 1ST

und ungewohnte Art und e1se ereignet. zweifellos das unerschrockene (Blut)Zeugnis VIe-
ler Christinnen und risten, enen auch
NIC wenige ischöfe, restier und ()rdensleu
e Warell, die ihr hingegeben haben.Ortskirchliches

Selbstbewusstsein TOtZ vieler Partnerschaften VON Gruppen
und (;emeinden mMIt enschen dus den rtskir:

Der chritt VON der Westkirche ZUT elt: chen des SÜüdens und einiger guter sätze TÜr
kirche 1st LWaT mancherorts nach WI1e VOT »IM e1ne tärker interkulturelle Ausrichtung der

Sprung sgehemmt« Helmut ätzl), aDer 1STO ologie, mangelt 05 1mM deutschsprachigen
TISC unaufhaltsam 1st $ etztlich Zzweit- Raum auf Hreiter aber doch weltkirch:
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ichem Weitblick |)ie Einbildung, dass deut: und inkulturationsfähige Kirche WEeT-:

Sschen esen die elt geNESEN müÜüsse, 1STt den Von ihnen könnten WIT als yalte« und In
schwächer geworden, e1bt aber auch In der Kir: mancher 1NSIC unbeweglich gewordene Kir:
che noch wirksam Weltkirche ass sich aber che des Abendlandes wahrscheinlich einiges

Bewegungsfreiheit und pastoraler Kreativitä

» INn dynamischer Katholizität &K lernen
Der IC auf die Weltkirche bleibt 5SDan

weder exportieren noch importieren. Sie ere1g- nend ET dus der resignativ und depressiv
net sich überall dort, der TUC zwischen machenden Eenge uNnseTer oft wenig ONSITU.
Evangelium und Kultur 20) überwun: ven Kirchenkritik und uNnseTes Kirchengejam-
den und das agnis der Inkulturation eingegan- MerTs In die e1lte e1nNer ebenfalls SPaNnungS- und
genNn wird Inkulturationserfahrungen SINd NIC problemgeladenen Kirchenvielfalt Es 1st e1Nn
übertragbar, 'ohl aber In dynamischer Katholi: IC der nach manchem TUS wleder Lust da
ZiTa kommunizierbar. aNcC (Ortskirchen des rauf mac. E$S doch immer wleder Neu In unNnse

Südens SiNd gewaltigen Spannungen auf TeTr Kirche versuchen, In inr auf (S]an:
dem Desten eg, e1ne wagemutige, hoffnungs- bensireude und Lebensqualität stoßen

Kasper, Art. »Kırche«, Vatıkanıschen Konzils, Vgl dazu eber, »Da Weltkirche 4/1998, 1!
n D A In Schriften Z7ur Theologie ehl einer richtigen Vgl dazu Evers,

Ders., Das Verhältnis VOoT XIV, 288f. Inkulturation« Wıe Überraschend selbst-
Universalkırche und Orts- Vgl dazu Ött, Lernge- lernTfählg und Inkultura- eWuUsst. Die aslıatıschen
kırche. Frreundschaftliıche melnschaft Weltkirche /Zum tiıonsberei Ist der »Miıssions- ISsSChOTe auf Ihrer 5>ynode,
Auseinandersetzung mit Programm und ZUT PraxIis kontinent« Luropa?, In HerKorr 52 1999)

356-361der Krıtik VvVon Joseph globalen Christseins, In StZ In Lebendiges Zeugnıis
ardına Ratzinger, 126 2001) 541 -556. 56 2001) 182 12 Ozeaniensynode:
In St/ 125 2000) 795-803 Die Vergebungsbitten von DIie ISCHOTE der InselnVgl ara Den auf-

Fbd 796 aps Johannes Paul Vo echten Gang finden, reden artext,
* Vgl. Kehl, ın geht FE Z 2000, In n HerKorr 48 1994) In HerKorr 53 1999) 65-66
dıe Kırche? Fine Zeıt- Sekretaria der Deutschen 245-7251 13 Vgl Collet, Art.
1agnOse, reiburg 996, 16 Bıschofskonferenz (Hg.) 10 ıtiert nach: »Inkulturation«: Begriıft
D Kahner, Theologische Arbeıtshilfen 162 onn Sonderversammlung der und Problemstellung,
Grundinterpretation des 2002, 30-37 Bischofssynode für Asıen, In In Bd 5. 505
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atja Heidemanns

%»Lernen füur eıne andere Welt«
Der Beitrag kırchlicher Hılfswerke ZUur welt-

kırchlichen Bewusstseimsbildung

ber Spendenaufrufe der weltweiten
Not begegnen, ist in kirchlichen

Zusammenhängen beinahe unausweich-
ich Wie dadurch und weit daruber dass die ärkung und Gestaltung dieser Uusam:

mengehörigkeit spezifischer Maßnahmen und
hinaus eın Bewusstsein für das Welt:

Strukturen hbedarf.
kirche-Sein gefördert werden kann, eute zeig sich dieser Gestaltungsbedarf
wird 1ImM Folgenden eispie von VOT lem In ZWeE1 Bereichen /Zum einen tragt je

M1SS10 aufgezeigt.' des weltkirchliche Engagement der SC
schichtliche Hypothek, dass die Kommunikatl:

der15 in der egel einem
@  @ » Weltkirchliches Engagement iSt| 21n DrIV1- religiös-kulturellen Selbstverständnis I0  e wel:

Jegierter (Mt Zeugnisses INn der elt ches das Gottes-, enschen:- und der
VON eute 18 zuletzt aran WIrd ablesbar, ob Missionare bsolut setizte |)eses Selbstver
WIT Christen wirklich SINd, Was WIT IM Zeugnis STanNdnıs schlug sich INn assistentialistischen und
uNnseTer Hoffnung bekennen.«% paternalistischen Ansätzen zwischenkirchlicher

SO ste 65 INn dem Papier über die Weltver Beziehungt nieder, eren Überwindung NIC

antwortung derCIn Deutschla: » Die e1ne zuletzt ufgrund MnanziellerAbhä DIS

Sendung und die vielen Dienste«, das die deut: eute nicC wirklich abgeschlossen 1St. Zum
schen 1SCNOTe VOT ZWEe1 ahre: herausgegeben eren kann sich elebte weltkirchliche Usam-

aben, u  9 WI1Ie N IM Vorwort el »den gC mengehörigkeit den globalen SOZ10-O0KO-
melınsamen Anstrengungen dus weltkirchliche nomischen Rahmenbedingungen kaum allein auf

Verantwortung nNeue Impulse geben«*. Den die Linderung VON unmittelbarer Not DZW. einen

gerechten Finanzausgleich Zzwischen den Kir:verschiedenen UOrganisationen weltkirchlicher
Solidarität und Partnerschaft, die 1ese Verant: chen IM Norden und en beschränken, SOT)

wortung INn der eutschen (Ortskirche wahrneh dern erfordert vielmenr einén umfTfassenden Pro

men, ist e1nNnes gemeln: Ob als Gründungen der 72655 des Umdenkens, der auf einen sO71alen und
Bischofskonferenz Oder dus Initiativen einzelner ökonomischenelweltweit und amı auch
Christinnen und Yisten erwachsen, verdanken In uNnSseTeTr eigenen (‚esellscha 1Nnzl1e
S1e ihr Entstehen dem Bewusstsein e1ner welt: Deutschla: hat die amı angedeutete
kirchlichen Verbundenheit SOWI1e der insicht, 1eder Herausforderungen und der alfur ET-
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forderlichen Fachlichkeit bekanntermaßen P1- und der oben skizzierten Herausforderungen
ner Arbeitsteilung zwischen den verschiedenen immer wieder Neu konkretisieren Zugleich
Hilfswerke Je nach Aufgabe und verwelst 1ese Aufgabenstellung auf en
bei  erelcl wird eren Bemühen, weltkirchli bekanntes Grunddilemma weltkirchlicher Be
che Solidarität und Partnerschaft als yexistentiell wusstseinsbildung, das hier NIC weiter vertieft,
glaubwürdige yl ernielder« A erfahrbar werden aber als Problemanzeige genannt werden [11USS$

die pannung zwischen Spendenorientierung
» Solidarität und Partnerscha und andlungsorientierun Bewusstseins:

als Lernfelder X ildung
Die insicht, dass penden weder das (0)

Jassen, eigene Akzente setzen, auch Wenn bale System wirtschaftlicher Ungerechtigkei
Uberwınden noch die Kolonialmission undtheologisch der einen endung, der

unauflöslichen Verbindung VON Verkündigung Kulturimperialismus geschlagenen Wunden hei
und SOZ1alem Engagement, VON kEvangelisierung len können, erNIC daran, dass der Tans:
und Armuts:  tsbekämpfung festzuhalten 1St. fer materieller VON vielen Menschen und

Die folgenden Überlegungen ezieNnen sich (‚emeinden noch iImmer als die eiNzlientere
exemp aufT Erfahrungen 1mM usammen: nahme weltkirchlicher Solidaritä: wahrgenom-
hang mit der des Internationalen Katholi IMen wird, die Zzudem einen VWeg bietet, mit der
schen Missionswer' M1SS10, dem NSOTernN e1Ne
Schlüsselrolle 1M en dieCals )»zwischen Spendenorientierung
Lern: und Solidaritätsgemeinschaft Zzukommt, als und Bewusstseinsbildung <
6S das Fundament des CcCNristlıchen 1enstes In
der elt und amı den Existenzgrund der VeTl: eigenen Hilflosi  ei und dem ntiseizen über
schliedenen Hilfswerke, den M1iss1iONarıschen en und Unterdrückung umzugehen. Darüber
Grundauftrag, immer wieder Neu VOT uge Naus 1st die Spendenorientierung SOWI1eEe die e1N:
hrt. SOel PS In den Statuten der Päpstlichen seltig finanzielle Ausrichtung vieler gemeindli
Missionswerke, 1ese hätten einerselts die Autrf: cher Partnerschaftsprojekte UTr die Kehrseite der

gabe, »das missionarisch Bewusstsein 1M (50t: nach WIe VOT erdrückenden materiellen Abhän
esvolk wecken und vertveien SOWIE über gigkeitsstruktur, die die zwischenkirchlichen Be:
das en und die Ööte der eItmM1IsSsiOnN IN ziehungen auf Ebenen bestimmt. 1es gilt
Tormieren« Andererseits sollen S1PE eS und nehmen, WenNnn 1M

seitigen die kEntsendung VON ersona Folgenden Perspektiven e1Nner weltkir«  ichen
und mMaterjellen Mitteln an[...|regen, da Bewusstseinsbildung aufgezeigt werden
UrC den £1S der Solidarität 1M 1NDIIC auf
die Evangelisation der elt schaffen«.>

Inwieweit e1n Hiliswerk wI1e M1SS10 dazu »Weltkirche in Ihrer Näahe«
eitragen kann, Christinnen und TYisten
nl e1n stärkeres Bewusstsein für die Nier diesen Slogan stellt M1SS1IO sSeıin Enga
weltkirchliche Verbundenhei 9 gement In den deutschen iözesen, mit dem E

ang N1IC zuletzt avon ab, ob eS gelingt, die: die Verantwortung TÜr e1Ne missionarische Be:
SE Aufgabenstellung VOT dem Hinter. wusstseinsbildung wahrnimmt, die elt.
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TG In das Bewusstsein der Gläubigen mit einem Rückzug 1Ns Private (‚eistlich
gen SUC Tatsächlich die Missionswerke Spirituelle beantworten

Wie aber 1st diesen veranderien Be:VON egl das Bild geprägt, das sich Men
schen In den (‚emeinden hierzulande VON den dingungen der spruch » Weltkirche in Ter
Kirchen In Asien und Airika, Lateinamerika und Nähe« übersetzen? Wie kann e1N erk WI1e
()zeanien machen aren S ang 1SS]1- M1SS1IO se1INe spezifische, VOT allem In der e71e-
onsspiele und Zeitschriften, kErfahrungsberichte hung den Partnern IM uden (Iua:
VONN Missionarinnen und Missionaren eiC die 1{a als Jräger weltkirchliche Bewusstseinsbil:
VO  3 der fernen Glaubensgeschwister e7- dung ZUiT Geltung bringen, Wenn sich der Ver.
zählten, WIird das Bild derCeute such, allein Urc die Ermöglichung VON

über Kultur: und Kunstprogramme, eine WEe]1- Wissenserwer einem DDenken und Handeln
tere Öffentlichkeit gerichtete und 1M weltkirchlichen OrTlzon hinzuführen, als
VOT lem über den Sonntag der Weltmission VeT- Sackgasse rTweilist? Die mıit dieser age verbun-
mittelt, dem alljährlich ertreterinnen und enen Problemstellungen, e{IWa einer aNSECMES-
ertreter dUus$s den Ortskirchen des Südens nach Generierung Von Schlüsselthemen welt:
Deutschland eingeladen werden, auf 1ese kirchlicher Lernprozesse oder e1nNner Uungso
Weise Gelegenheit 7A5 Begegnung und Z  3 Aus: rMmentierten Verknüpfung des Bildungsprozesses
tausch VON unterschiedlichen Lebens: und Glau: mMit gesellschaftspolitischen und kirchlichen Pra:
benserfahr  ge xisieldern, SiNd viel Omplex, als dass s1e sich

Jedoch 1itt dieser klassische Aufgabenbe- 1n Urze behandeln ießen, deshalb se1 nier 11UT

reicCc der Informationsvermittlung eute aNZE e1n ogrundlegender erausgestellt.
sichts der zunehmenden Verdichtung VON Zeit kine der vordringlichsten Herausforderun-
und Raum imMmMmer welter In den Hintergrund; CN weltkirchlicher Bewusstseinsbildung jeg!
ders als noch VOT Ze  S ahren SiNd Informationen eute zweifellos darin, die eichen der Zeit
über Lebenssituation und Glaubenspraxis VoNn unterscheiden und dQUus der Flut Z Verfügung

stehender Informationen auszuwählen

» INn einer zugleic. C Christinnen und Yisten iDt 5 NIC VOIN

zusammenwachsenden und selbst; enschen Trauchen Hilfen Z  3 gang
mMi1t der zunehmenden Komplexität der Welt, Hil-auseinander fallenden Welt C
fen, sich selbst mit den eigenen Möglichkei

Menschen INn den | ändern des Süiidens auch TÜr en 1mM weiltgespannten etz gesellschaftlicher
den kEinzelnen Del Interesse jederzeit bru{fbar. uUund kirchlicher kön:
Entsprechende Veranstaltungsangebote stoßen nen und die persönliche Lebensgestaltung IM
denn auch [1UT noch auf wenlg esoNanz MMerTr Neu reflektierenden Wertvorstellungen
und können der Komplexität und Widersprüc
ichkeit gesellschaftlicher Ve  1Sse In einer » einem néuartigen

zusammenwachsenden und ausel Begründungsdruck <
nander fallenden Welt kaum erecht werden
Andererseits führt die fortschreitende Wwe  e1lte OrlenHeren 1es il insbesondere auch des
Vernetzung des Lebens erheblicher erun: halb, weil das kEngagement We  CNAliche
sicherung, die auch der viele enschen Negen ebenso WIe andere Formen solidarischen
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Handelns eute viel stärker optionalen ara bildung ab, den uswirkungen des eigenen Han
ter hat und deshalb einem euartigen Be: eInNns In e1ner vielfacCSund rag
gründungsdruc sSte mentierten elt nachzuspüren, Vorurteilsstruk-

Diesen VON den kinzelnen leistenden der Annäherung die Partnerinnen
Orientierungsprozess unterstuützen verlangt und Partner einzubeziehen und die eigene olle

als Teil der reflektieren WieVOIN den professionell mıit der Initierung welt:
kirchlicher Lernprozesse befassten Hilfswerken ders sollen Menschen dazu ermutigt werden, die
e1Ne Thöhte Bereitschaft ZUiT (delbst-) Reflexi religlöse und kulturelle (Gebundenhei der e1ge-
VvItät. Konkret edeute das nen Weltsicht erkennen und den eigenen HO

]) Es lt Abschied nehmen VON der Vor: rMzont 1mM Wissen 1ese Begrenztheit üÜbDer-
ellung, $ se1 möglich, aAIs objektives Sprach- schreiten, WenNnn NIC durch das glaubwürdige
rohr der 1ITC des Südens aufzutreten SO WEe- eispiel e1ner Institution, eren agliche TaXls
nıg ES e1ne tandort TREe)  ung darın Desteht, der Verwirklichung der Lern-
und Situationsdeutung dieser Kirche oibt, gemeinschaft NC arbeiten? kine Sal
wenig kann eS e1nNe Standort ängige che Lerngemeinschaft ebt ]Ja, idealtypisch dUuS$-

Beschreibung der 1ele Uund Aufgaben welt: FüC gerade VOIN der Gegenseitigkeit, VO  3

kirchlichen Lernens Das MTe die SC wechselseitigen Austausch, der die Rollen der
genwärtige MC nach pulsen das hiesige (Gebenden und Empfangenden iIMMer wieder
(‚emeindeleben gesteigerte Interesse 1DUSC. Neu vertel und Seiten wachsen ass Was
pastoralen Auifibrüchen EIW: In der aslatischen haben WIT jeweils geben, WaS WITr
TC. 1st NUur e1n ispie. dafür. © |)arüber hinaus wiederum?

Die Kommunikation zwischen Christinnen
und Christen IM uden und den Menschen In»Position für die Leidtragenden
Deutschland [ördern, el deshalb auch, diedieser Verhältnisse beziehen (
mit der spezifischen als Vermittlungsagen-

ve:  en sich mit der zunehmenden welt- LUr weltkirchlicher 1slonen verbundene Ver:
weliten Komplexität und Unübersichtlichkeit der antwortung thematisieren und sich Immer
Verhä  1Sse die Perspektiven, dUus enen WIT sS1e wleder kritisch agen, inwieweit der Kam
wahrnehmen und beschreiben können 1er und Bildungsmaßnahmen
SINd die Hilfswerke gefordert, OS1U0ON TÜr die Wirklichkeitsabschnitt und die darüber vermit-
Leidtragenden dieser Verhältnisse eziehen,
Machtunterschiede enennen und die Be: »mal als Opfer,
dingungen sozl1o0-ökonomischer mal als Kämpfer stilisiert <
gleichheit SOWIE den asymetrischen Charakter
zwischenkirchlicher Beziehungen In rinnerung telten Bilder Glaubenspraxis INn den

ruien. Kirchen des Südens Projektionen darstellen, In
2) Inwieweit esS wel  TIchlicher Bewusst: enen die anderen Je nach einmal als Op

seinsbildung gelingt, enschen igen, lo ler und e1Nn anderes als Kämpfer stilisiert WEeT-

ales Handeln In kinklang mMiIt globalen den
dernissen bringen, hän; entscheidend VON 5} Ein Oolcher selbstreflexiver Ansatz VeT-

der Bereitschaft der JTräger dieser Bewusstseins- angt Schhelblc auch, Verunsicherungen ZUZU:
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lassen und die etwa dus Widersprüchen ZW1 aus der konstatierten u  1  ei In S2-
schen dem Leitungsanspruch Roms und partiku chen weltkirchlicher Solidaritä und Partner-
aren Interessen der (Ortskirchen resultierenden chaft welsen können ugleich ügt eT dem PTrO-

Spannungen offen thematisieren, anstatt S1e STam globalen Lernens NeUuUe pekte Z
verdrängen oder mit einfachen tworten kEntscheidend ISt, dass eS hierbei NIC allein

belegen Wie schwierig SICN e1ne solche rat: e1Ne methodische Neuorientierung, ondern VOT

wanderung ges  er,; ass sich In der Praxis VON allem auch e1ine theologische Positionierung
M1SSIO eispie. der mit den aslatischen und Vergewisserung dieser Bewusstsel  ildung
Kirchen ge  S Auseinandersetzung e1Nn geht
theologisch und Jjebenspraktisch verantworitietes 1) [)ie Dringlichkeit e1Nes Programms 910
Verständnis des religiösen Pluralismus oder Lernens WIrd In der ege amı

eispi der Tage nach einem aNgEMESSCHNEN det, dass die geg  en Bedrohungen der

Umgang mit der Herausforderung C ukunfit der Menschheit 11UT Dewältgt werden
1M südlichen Airika ablesen, dem können, WeNnN S1e ahgegahgen werden

ema der diesjährigen Kampagne Z  3 elt- Aus IC greift dieser Verweis auf

miss1onssonNNtag. die NC bestreitende politische, wirtschaftl!i:
che und öÖkologische ZITa der Interdepen
denz kurz Im IC des christlichen Be

Beıitrag zu
»Interdependenzglobalen Lernen

als USATrUucC: der Verheißung
Im Hintergrund dieser kurzen Überlegun- des Gottesreich C

sch sStTe das In der pädagogische Diskussion
Deheimatete Konzept des globalen Lernens, das kenntnisses der hbeifreie 1e (‚ottes für

mpulse TÜr e1iınen lebensnahen ganmit den alle enschen gewinnt 1ese Interdependenz
Auswirkungen VON Globalisierungsprozesse: g hre elevanz weniıger als olge globaler eran-
ben Wwill, 1indem S auf en Stufen der Bil erungen denn als USATUC der Hiblischen Ver:

dungsarbeit einem persönlichen Tteilen Uund heißung des Gottesreiches, INn der sich der OLT
Handeln In globaler Perspektive b 1Cel. Tür die umfTfassende rlösung der

el immer wieder auf die Bedeutung der ka Sanzel Menschheit und des Universums VeT-

tholischen Kirche als altestem global player hin-: ichtet.
gewlesen wird, 1st das Konzept des globalen |LerT- 1ese Örientierung (‚ottes als Pa-
NeNs bisher nahezu ausschließlich IM Kontext radigma der Hoffnung auf e1ne Überwindung
entwicklungspolitischer ildung diskutiert WOT: VON Unrecht und Unterdrückung Ist UMMSO wich
den. Der Versuch, weltkirchliche Bewusstseins- Uüger als uNns die age stellen müssen, 010 e1nNe

ung einen Beitrag 7U  3 globalen Lernen rein pragmatische Begründung globalen Lernens

konzipieren, als Befähigung der (‚estal: Jangiristig agfähl ISt, die eigene Ver:

unsicherung undaC erwinden UundLung der aktıv und verantwortungs-
voll mitzuwirken und IM e1igenen Umifeld einen sSich auf Such: und Gestaltungsprozesse eINZU-

Beitrag e1nNner zukunftsfähig Kirche €e1S- Jassen, die 1C weitgehendes Unwissen, NSsI1-
ten, TrÖöffnet jedoch Perspektiven, die einen Weg chernel und Kontilikte gek!  etSIN Was
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1IST e1Ne und inkarnationstheo ugte Partizipation Diskurs über und
logisch NnNdierte Spiritualität globalen Lernens trategien der Entwicklung dieser (‚esellschaft
die uNnseTe W  el VON der rfahrung der tri{ft gleichem aße für die (ze
Gegenwart und der (‚ottes ner taltung derC FÜr eiNe weltkirchli
deutet und e1iNnen Weg Inmı1ıtten VON (5E che Bewusstseinsbildung olgt daraus eINerse1lts
walt und Zerstörung die Auferstehung des Le die (Glaubenden als ubjekte ihrer eigenNenN Lern
Dbens dort senen S1e sich ereignet kine egreife und sich andererseits kri
solche Spiritualität entwickeln könnte AC tisch ML den Verhältnissen und Kräften dusein

NU1NeT Beitrag weltkirchlichen De. ander die 1ese Partizipation verhin
ZU  3 Programm globalen Lernens SEeE1IN dern Das elingen zukunftsfähigen

wel  ıchen Bewusstseinsbildung ang
sa  e1se spürbar wurde eine solche emnach avon ob 1eSsEe sich

Spiritualität letzten auf Frauen- kEkklesiologie ausrichtet nach der die
lernreise ach üdafrika, der 1SS10 Be Kirche Zuerst (Irt der TE  N Nachfolge
Me1nsam MmMIt Misereor eingeladen aller (‚laubenden und jede Christin jede:
Frauen machten sich auf den Weg, Partne
rinnen beider swerke treffen und mit »Selbstorganisationihnen gemeinsam über die Frage nachzuden-
ken Wie sehen WIT Frauen des auDens die und Kompetenz
elt VOT dem Hintergrund unserer verschie- als ubjekte des auDens X
enen Realitäten und auf welche Weise IOr

Christ Jräger/in kirchlichen Handelns 1STdert unNns dieser (Glaube Zur Stellungnahme eın Ta des (eistes und amtlıiheraus? en der Begegnung mMit der Le
benswirklichkeit siidafrikanischer Frauen War chen Autorisierungen Maßnahmen FÖT

derung weltkirchlichen Denkens und Handelnses WIe eine Teilnehmerin im Nachgang der
Reise chreibt eine Reise 1n das eigene SIN!  S eshalb anderem anaC beurteil
»Am Ende uNnseTerTr Fahrt waren WIT UunNns eIN1g len INnWIeEeWEeIT S1e dazu eitragen die £1DSTOT

und Kompetenz VON kinzelnen unddarüber dass WIT 22081 enge VON unseren
siidafrikanischenSchwe“* aber auch über (;emeinschaften als ubjekte des auDens und

se1hst elernt abe P———, Nn Bei den vielen kirchlichen Handelns SoWle Zzweıten

Malen, WIT unNns eDe zusammenfan Chritt auch der eologie) stärken
den, waren WIr überzeugt, Teil globalen 9 Die Konzeptionierung entwicklungspoli
Gemeinscha SCHIMN, die NCa  Ört, sich tischen Lernens als globales Lernen zeichnet sich
für e1nNe Welt mit mehr Gerechti  elund SCAhNEBUC dadurch dus dass der Gegenstands
rieden engagieren.«S bereich und die Wechselwirkung

Sschen lokaler Lebenswelt und globalen usam
EFine VON der Lebenslage der Lernenden menhängen thematisiert WITd |)ie amı ein

ausgehende Förderung individueller und hergehende Überwindung territorialen und
1ver Handlungskompetenz gehört den kon geographische: Deutung globaler ONIlkKTe als

klementen globalen Lernens Was für ONIıkTe zwischen Nord Uund SÜd DZW » ETrSter«
die ähigkeit Z Mitg  ung der Weltgesell und » Dritter Welt« Nnat hre theologische Ent
schaft ämlich dass S1€e eE1INe glei sprechung nachkonziliaren des Mis
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SiOoNsverständnisses Nnier dem 1NATUC der |)ie Glaubwürdigkeit des kEngagements »IÜr
konziliaren Missionstheologie jelß Sich das INIS: eiNe andere Welt« WIe esS 1S5S10 el
S10Nariısche Handeln der Kirchen NIC Jänger el äng NIC zuletzt den uge der
ausschließlich territorial VON den Missionen Partnerinnen und artner uden ntscheli

dend avon ob 05 sich MIt dem Einsatz [Ür

» Veränderungen Veränderungen uUuNseTeTN CIBEeNEN Kontext VeTl-

bindetUNserenm eigenen
Kontext C Sehr deutlich zeigt sichdies iM Zusam-

den kirchlichen Neugründungen den DE menhang mit der Aktion »ochutzengelKinderprostitution«. Währenddie Projekt-nannten Missionsländern deuten und als Pro
partner dasEngagementvonMmMissio imProblem der Christinnen und Christen sıien und jektber ch seits sehr begrüßen, machen

Airika betrachten ondern wurde als umfTassen- sS1e andererseits deutlich, dass der a  D ge
deragaller (G‚laubenden erkannt (‚ottes gen Kinderr ON1inden Herkunfts
Weltzuwendu: teilzunehmen ländern der isten (aus Deutschland

FÜr e111€ weltkirchliche Bewusstseinsbil SChätzı eise 400 000 h) ansetzen
und neben Medienarbeit und 1:dung el das S1C [1USS darauf hinarbeiten @1- äterverfol-ich die Ver _ gesellschaftlichnen Prozess des Umdenkens und des Oozlalen sanktionierter Geschlechterrollen eic ZU  3und ökonomischen Wandels auch uNnseTeTr ©@1- Ziel haben MUSS

Gesellscha und anzustoßen

Nach dem 15510 el Deutschen Ischofs-Einrichtungen und Biblısche Impulse für CINEC

ziel dıe materıelle und Inıtlatıven eute konferenz Bonn 9830 Nr solche Spirıtualität dıe
5 VGI dazu etwa dasıdeelle Unterstützung der pril 2000 DIie deutschen dazu

afrıkanıschen asıatiıschen ISCNOTeEe o ng VoO  3 Kooperationsprojek' Von entmenschliıchenden
und Oozeanıschen Orts- Sekretarıa der Deutschen ISS10 mIT deutschen Gegenwart Orte des
Irchen auf dıe Verwiırk- Bıschofskonferenz Diözesen und asıatıschen Lebens sSscChaTitien nhne
IIıchung der Vision onn 2000 18 Ortskirchen Im Mıttelpunkt diese Gegenwart Ver-

anderen elt Als solche 3 Fbd dieses Projektes das draängen hletet Fisa Jamez
verste SIC sıch als rıtısch- Zeit 7ur Aussaat LXpOosure und Dialogpro- mıT Ihrer Auslegung des

Miıssionarısch Kırche SCIT]hefreiender Dienst der Yramme mfTasst ste der Buches Kohelet [)a hasste
JC gegenwartıgen elt November 27000 Die integrale Pastoralansatz ich das en Fine ektüre
In diesem Sinne kann deutschen IscChOTe des Buches ohelets} (Asian Integra
weltkırc  ıche EWUSSt- hg VoO Sekretarıa der 'astora Approach) der auf |uzern 2001

Deutschen Bıschofskon-seinsbildung als CIM lernen gemeinschaftliche Führung, elga Sourek FInNe
für CINE andere elt ferenz onn 2000 Partizipation und Mıt- |ernreise nach SüdarfTrıka
Deschrieben werden atuten der Päpstliıchen verantwortung | kleinen | Newsletter

Die CINE Sendung und Mıssiıonswerke 16 Junı christliıchen Gemeinden Dez Nr
die vielen Dienste Zum 980 Verlautbarungen des inzıe und dessen Ze-

Selbstverständnis Apostolischen Stuhls 28 trales lement CINeE ıbel-
weltkirchlich Oriıentierter ng VoO Sekretarıa der geleitete Spiritualität IST
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Ul Vergauwen q._p:flhterview)
Fın en als Bıld der Weltkırche

Die vielen Gesichter
der weltweiten TC S1e auch,

wWer einen 1C auf die Präsenz
des Omıinıkanerordens wirtft. Vergauwen: Auf den Keisen den
Der ogber die unıversale enhäusern In elt begegneten MIr BallZ

Wahrheit zeigt sich dabe1i N1IC Dbloß terschiedliche Welten und Weisen CArisuicher

als ÖOrdenstradition, sondern als aktuelle Präsenz 1NsSshasa WarTr PS die tägliche
y»katholische« Herausforderung. Überlebensstrategie des PTriOrS, der e1Nne Hüh:

nerfarm aufgebaut hat und Morgen Fkier
die notwendigen Lebensmittel für die (Ge

meinschaft auschen INg ESs WarT die /eit der
()stern 2002 In Rom Auf dem Aventin Ebola-Epidemie VOT dem Bürgerkrieg. Mein aftl:

die schöne alte asıll1ka Santa Sabina ESs 1st der anıscher 1tDruder In der Uur1a selbst Urun-
Sitz der Cunma der [)Dominikaner. 16 allonen dese, der VO  s Kassenkonftflik: In seinem Land
wohnen, eifen und nNier mM1ıteinander. Der direkt etroffen 1ST. Beim JIrefifen aller Kegenten
SISTeN: des agisters für das ntellektuelle Le: der Studienhäuser In Johannesburg jeien die
ben und die tudien 1M Orden, (3uido Ver- ren nach afrikanischer Zeit und die Konsens-
SaUWEN, tellte sich den Fragen In den letzten indung nach dem Muster des afrikanischen
Jahren esuchte eT die Studienhäuser der OM1- alavers
nikaner In len Kontinenten Die aslatische elt des ()rdens ist vielge

JAKONIA: Seit dem Vaticanum die akistan en die Mitbrüder In aller-
Ortskirchen ihr Kirchesein erneut entdec: Der einTachsten Ver  1ssen mitten In der dus Kas:
Anjfang des ersten Korintherbriefes Frat INS Be: enlosen Destehenden christlichen Minderheit.
Wusstsein, den Paulusan die Kirche (ottes, die Sie teijlen die Bedrohung derselben UTC die

Teindliche Muslimische enrher anz andersINn Korinth IS  < schrieb. Was weniger
eachfte: wurde, War die Fortsetzung: heru: wIiederum 1st die Situation In letnam, sich
jen als Heilige mMIt allen, die den amen Jesu die DDominikaner 1mM Dialog miIt dem uddahis:
CAristi, UNSeres errn, Uüberall anrufen, bei In MUS engagieren und gute interreligiöse Kontak-
Nen und hei UNSs ] Wie kann 1ese te estenen

VernetzZung« der Ortskirchen mit jenen, die In akarta WarT e$S die autnahe
derswo n der '/olt «den amen Christi anru- der Benachteiligung der Armen, die mich nach:
fen«, erfahren werden? nhaltig beeindruckte [)ie Dominikanerinnen, DEe]1
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enen WIT wohnten, In einem mMenVvIierT- Drüder auch In den en Norden geschickt In
tel, das Mels ohne Wasser 1St. kine SaNzZe OC einNner exirem säkularisierten Gesellscha:
ungewaschen arbeılıten müssen, WwÄährend die chen einiıge wenige Dominikaner INn Norwegen
eichen in ichtnähe Swimmingpools und Au: und CcChweden präsent sein, ehenso 1M Balti
towaschanlagen benutzen konnten, kum in, Liepaja, Vilnius »alten« kuropa

e1ne demütigende und e1lsame wIirken Dominikaner In alle Sprachregionen In
In anila oibt S die ogroße Universität der der Seelsorge, In Studienhäusern und Univer-

Dominikaner, der Studierende ıtäten.
Fakultäten ausgebildet werden Japan MUSS In Israe] s  rt der en die »Ecole
der mit der Sanz anderen gesellschaftli- Jue etologiqu FTanCaise« INn Jeru-
chen Situation der Vereinzelung mgehen Die salem TOTZ der schwierigen politischen Situati-
Präsenz der Dominikaner ist VOT em ist die Stephanskirche beim Damaskustor e1N
künstlerische Jätigkeiten gekennzeichnet. Auch
nat e1n koreanischer Dominikaner INn Paris eın »Begegnungsort
Malatelier. e1nNne chinesische Schriftzeichen für die rFisten

Palästinas und sraels
»eine demütigende

egegnungsort TÜr die schwer.  rüften Christenund heilsame Erfahrung«
Palästinas und Israels, die 'OTZ stu:  en

erinnernden auf vielen internationalen Aus: Kontrollen den unzähligen israelischen
stellungen Heachteten (‚emälde stehen für ihn Checkpoints den (‚ottesdiensten der GE
IM Dienst der Evangeliumsverkündigung. Das meinschaft kommen Studierende iinden nier

e1ine ase der Ruhe mitten 1ImM Uurm.aslatische (‚esicht des ()rdens ist das vie  gste
und zukunftsträchtigste alro widmet sich die (‚emeinsc den

Das etzte Generalkapitel des ()rdens (5S0mM Islamstudien und unterhält e1Ne gute Biblio
thek. Im lalog mıit dem siam ist N1IC UT dasMerT 2001) In Providence USA) WarT VON e1ner

tarken lateinamerikanischen Präsenz eprägt. spezialisierte Nstitut VON alro herausgefordert,
rasilien, Kolumbien, ile, Santo Domingo, ondern auch die Ordensprovinzen 1M Mittel:

Mexiko und Argentinien SINd NIC 11UT ()rdens 9ehbenso die pakistanischen rüder,
niederlassungen, ondern auch Studienhäuser, die e1INe qualifiziel 1M NnNstitut VON Mul

eistenINn enen die Beireiungstheologie Onkrete KON:
SCQUENZEN zeltigt. In Chiapas SiNd die L)omini1- In der akKu VON Valencia ibt S Initiati
kaner als Seelsorger den Indios tätig Das VenN, einen Lehrstuhl ZA UU Förderung des Dialogs
Generalkapitel hat als Magister des Ir zwischen den dreil abrahamitischen Religionen
dens einen 45-jährigen Argentinier gewählt errichten (La atedra de l1as Lres religiones).

In akoWw und Warschau mich VOT [)ie Universitä yAngelicum« INn Rom hat eTl-

allem die vollen Kirchen mit vielen Jugendlichen ONTaktTte mMIt der Al-Hazar-Universität In
Deeindruc Die ()rdenshäuser Sind oroß und Kairo aufgenommen. Das yAngelicum«

eher traditioneller eologischer AusDIil: stTe der Leitung des Urdens, der Tdensma
dung mit vielen Jungen Leuten recC lebendig. oister 1ST auch Großkanzler der theologische
Dominikus SCANON sehr Tüh se1ine edige akultät der Universitä 1Dourg.
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Wie In St eifer In Rom »dale SaNZe Welt« Als sIisten. kann ich lediglich äge und
zusammenkommt, ist auch hier Santa 1Na auf mpulse gebe ohne Gewähr, dass die Okalen

Verantwortlichen 1ese umzusetzen verstehendem Aventin den (‚emeinschaften In
emente und Maria Minerva) e1Nn MMer wl]eder gilt darum die EVISE des DOS

Ort, sich NIC NUur viele UOrdensmitglieder Paulus » Wir wollen N1IC Herren über
dus allen Sprachregionen eininden, ondern (‚lauben sein, ondern Helfer Freude«
die Kirche und der schöne mittelalterliche TeUZ- Z KOT 1,24)
gahg enschen verschiedener Herkunft anzle-
hen Hochzeiten 1ın der en asıl1ka mi1t der
berühmten Olztiure mMit biblischen Szenen dus Fın aus
dem SINd eliebht. Wie e1n ymbo: der Kir:
che des Erdkreises stTe hoch über dem

miıt vielen Wohnungen
Hauptportal 1mM Innern der asıl1Ka 21n tes Mo: . J1AKONIA Wie hat sSich diesen Fin
Sal mit ZWe]1 Frauengestalten: der eCcCIlesia C In die vielfältigen ulturen das Bild der
CITCUMCISIONE und der ecCclesia gentibus. We.  irche«, der WITFKÜIC: »katholischen« Kir-

JAKONIA: Die geschilderten Etappen klin che, für die Arbeit In der Schweiz ausgewirkt?:
gen WIeE das inerar aUS der Apostelgeschichte. Vergauwen: Die T  rung e1 weltwel:
Nur AaSsSSs Paulus und die frühchristlichen MiIS: ien Ordensgemeinschaft ist WwI1e eın Bild der
SIONAaFre den Mittelmeerraum n anstrengenden Weltkirche kine als »  eItNaUS«
Fußmärschen und gefährlichen Schifffahrten ‚oikumene) mMIt vielen verschiedenen NUN:
durchreisten Auch für Dominikus wWar 1ese VIta geCcn Joh 14) und Formen christlichen
apostolica en wichtiges Element, weshalb pr Lebens relativiert Sahz MAassSıv die innerkirchli
SEeINe Predigerbrüder berall hin auf den Weg chen Strukturprobleme, auf die WIT INn Westeu:
SCHICKTE. Wie SIE: dieses »apostolische EISENK roODd Nxiert SiNd Auch eın gewisser »  ©

eutfe aus? tirömischer Affekt« In der Schweizer Kirche VeT-

1er se1ine chärfe, wei|l die Realitäten vielVergauwen: Was Paulus als eiahren
Wasser und Land 1Kor erlebte, ist NatuUr- komplexer und weniger »MaC  « sind, als S1E
ich eute die schnellen Flugverbindun dus der erne wahrgenommen werden

In Bari hat der (Orden e1in Öökumenischesgen In alle elt anders geworden. Heute ent:

S  E gleichsam e1n Tor ZU  3 sten, das die Kon

»arbeitsintensive Begegnungen takte mMi1t den RC besonders pllegt und
orthodoxen Studierenden das Theologiestudiummit fremden ulturen «
ermöglicht, auch 1M ökumenischen Nstitut

pricht den damaligen Beschwernissen das der Universität Tibourg geschie.
ndlose Warten auf ughäfen, das mMmÜühsame kine zunehmende Bedeutung gewinnt der

Schlangestehen VOT ontrollen, der etlag und interreligiöse jalog. er VersucC der rden
das Wechselbad der (‚efühle kurzen Zeitab SeINeEe Präsenz In der elt des slam verstärken
ständen Die kurzen, arbeitsintensiven und vermenr Studenten auszubilden, die über

NuNngen mit iremden Kulturen, die Konfrontation gute Kenntnisse des Arabischen verfügen. Im
mMi1t den Problemen der (Ortskirchen und ud! aslıalischen Kontext ste der Dialog mi1t dem
ennauser machen die Reisen sehr anstrengend. Buddhismus und Hinduismus 1Im Vordergrund
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Das /iel des ()rdens 1Sst NIC.  9 Intellektuelle, Die Wahrheit, die WIT glauben und
ondern rediger auszubilden, die ahig Sind, das gen, IMUSS unNns elfen, die Begrenzungen und eT-

Wort derel angesichts der stickenden Sackgassen der Systeme erkennen,
Herausforderungen iNnrer /Zeit verkunden Die IN enen WIT üblicherweise uNseTe Auffassungen
vergahgehel Kapitel aben aiu die aphe VoOoNn Ökonomie, Politik und mModernen Kulturen

ausdrücken Von der Niversalität der e1lsder (srenze vgewählt. (Grenze ist ugleich Ende
des Bei-mir-Seins und Übergang ZUurT egegnung wahrheiten IC auf die vielfältigen Krisen:
mit dem andern. Das Kapitel des SÜda{rı: erfahrungen In diesen Bereichen ES ist arum

und notwendig, die rage nach Sinn und

»Metapher der Grenze C WeC stellen, es Wissen würdigen, UuNs

gegenseltig uNnseTrTenNn (Glauben und uUuNseTe Hoff-
kanischen Vikariats hat 1ese verschiedenen Nung zuzusprechen. (‚erade da, die Wissen:
(Grenzen benannt, die urc uNnseTe erkund!: chaften unNns eute das Bild e1ner verwiıirrenden
SUuNg und uNnseTe tudien überwunden werden Komplexität geben, wird der Dominikaner kein
ussen die (srenze Zzwischen en und T1od Mann der einfachen Antworten, ondern der
angesichts der verheerenden Konsequenzen der schwierigen Fragen und VoNn der Leidenscha: für
ökonomischen Globalisierung für die dieelgetrieben Sein.
der; die (renze zwischen Menschlichkeit und dieser in1ıe uUssen WIT uNseTe en:
Unmenschlichkeit angesichts der Proble: 1M ökumenischen ialog unternehmen
Me 1M ereich der 10ethik; die Grenzen der SO e{IWwa In Barl, In Kom und Fribourg). In dieser
christlichen Erfahrung angesichts des prakti Linie 1l der rden auch das Engagement 1M
Sschen eISsSMUS der Massen, der materialisti: interreligiösen lalog verstärken Der KOon:
schen Indifferenz und der götzendienerischen DTESS der philippinischen Universitä anto 10
Religiosität. I1as ZU  3 interreligiösen lalog 2001 In gKo.

DIAKONIA: Wie werden enschen erarbelitete Onkrete Empfehlungen TÜr e1Ne Ver.
dieser weltkirchlichen ellegefül und für die des Dialogs den Religionen
Herausforderung UNserereit vorbereitet?

Vergauwen: Welches »Profil« sollen
Dominikaner ekommen? In der Iradition des eue Theologie der Issıon
()rdens soll der Prediger-Iheologe e1Nn vernünft!:
CI Mensch se1n, informiert INn den verscNnle- (  0 T1AKONIA: HMas starke Engagement IM OKU:
enen theologischen Disziplinen ohne menischen und Interreligiösen Dialog stellt
ings darin pezi sein); eTtr SJl en welser wohl ImMer wieder die zentrale Frage nach dem
Mensch se1ln, der andern nilft, sich auf das letz: Missionarischen C’harakter einer Weltkirche.
te /iel orlentieren und eine Angst hat, sich Wie könnten die Konturen e1ner I heolo
den (Grenzen der Vernunft tellen und sich gile der Mission aussehen?
der JTorheit des Kreuzes öffnen »  1€e Weis Vergauwen: Seit Se1INer ründung hat der
heit des Kreuzes übersteigtME AUEN DU  ww  a  Das Ziel des Ordens ist nicht, Intellektuelle,  Die Wahrheit, die wir glauben und predi-  sondern Prediger auszubilden, die fähig sind, das  gen, muss uns helfen, die Begrenzungen und er-  Wort der Wahrheit angesichts der vielfältigen  stickenden Sackgassen der Systeme zu erkennen,  Herausforderungen ihrer Zeit zu verkünden. Die  in denen wir üblicherweise unsere Auffassungen  vergangenen Kapitel haben dafür die Metapher  von Ökonomie, Politik und modernen Kulturen  ausdrücken. Von der Universalität der Heils-  der Grenze gewählt. Grenze ist zugleich Ende  des Bei-mir-Seins und Übergang zur Begegnung  wahrheiten fällt Licht auf die vielfältigen Krisen-  mit dem andern. Das letzte Kapitel des südafri-  erfahrungen in diesen Bereichen. Es ist darum  legitim und notwendig, die Frage nach Sinn und  )Metapher der Grenze  Zweck zu stellen, altes Wissen zu würdigen, uns  gegenseitig unseren Glauben und unsere Hoff-  kanischen Vikariats hat diese verschiedenen  nung zuzusprechen. Gerade da, wo die Wissen-  Grenzen benannt, die durch unsere Verkündi-  schaften uns heute das Bild einer verwirrenden  gung und unsere Studien überwunden werden  Komplexität geben, wird der Dominikaner kein  müssen: die Grenze zwischen Leben und Tod  Mann der einfachen Antworten, sondern der  angesichts der verheerenden Konsequenzen der  schwierigen Fragen und von der Leidenschaft für  ökonomischen Globalisierung für die armen Län-  die Wahrheit getrieben sein.  der; die Grenze zwischen Menschlichkeit und  In dieser Linie müssen wir unsere Anstren-  Unmenschlichkeit angesichts der neuen Proble-  gungen im ökumenischen Dialog unternehmen  me im Bereich der Bioethik; die Grenzen der  (so etwa in Bari, in Rom und Fribourg). In dieser  christlichen Erfahrung angesichts des prakti-  Linie will der Orden auch das Engagement im  schen Atheismus der Massen, der materialisti-  interreligiösen Dialog verstärken. Der erste Kon-  schen Indifferenz und der götzendienerischen  gress der philippinischen Universität Santo To-  Religiosität.  mas zum interreligiösen Dialog 2001 in Bangkok  DIiAKONIA: Wie werden junge Menschen zu  erarbeitete konkrete Empfehlungen für eine Ver-  dieser weltkirchlichen Weite geführt und für die  tiefung des Dialogs unter den Religionen.  Herausforderung unserer Zeit vorbereitet?  Vergauwen: Welches »Profil« sollen junge  Dominikaner bekommen? In der Tradition des  Neue Theologie der Mission  Ordens soll der Prediger-Theologe ein vernünfti-  ger Mensch sein, gut informiert in den verschie-  ® DIAKONIA: Das starke Engagement im Öku-  denen theologischen Disziplinen (ohne aller-  menischen und interreligiösen Dialog stellt  dings darin Spezialist zu sein); er soll ein weiser  wohl immer wieder die zentrale Frage nach dem  Mensch sein, der andern hilft, sich auf das letz-  missionarischen Charakter einer Weltkirche.  te Ziel zu orientieren und keine Angst hat, sich  Wie könnten die Konturen einer neuen Theolo-  den Grenzen der Vernunft zu stellen und sich  gie der Mission aussehen?  der Torheit des Kreuzes zu öffnen. »Die Weis-  Vergauwen: Seit seiner Gründung hat der  heit des Kreuzes übersteigt ... alle kulturellen  Orden eine Spiritualität des Dialogs entwickelt,  Grenzen, die man ihr auferlegen will und ver-  zuerst und vorzugsweise als unaufgebbaren öku-  pflichtet uns, uns der Universalität der Wahrheit  menischen Dialog unter Christen, darauf als Dia-  zu öffnen, die in ihr ist« (Fides et Ratio 23).  log unter den Religionen. Es soll auch ein Dialog  DIAKONIA 33 (2002)  Guido Vergauwen / Ein Orden als Bild der Weltkirche  187alle kulturelle Trden e1ine Spiritualität des Dialogs entwickelt,
Grenzen, die MNan inr auferlegen 11 und VeTl- Zzuerst und vorzugsweise als unaufgebbaren Okı
ICUuNsS, unNns der Niversalität der Wahrheit menischen ialog Christen, auals Dia

öffnen, die INn Inr 1ST« es ei Ratio 23) 10g den Religionen. ESs Soll auch e1Nn Dialog
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des TIedens und Ve Gegnern Charakter hat, dass WIT das solute erühren,
Se1INn. Es 1st bemerkenswert, wWwIe oft das ema indem WIFTF uUNseTe (‚eschichte und Spra:
des Dialogs In den Jüngsten Jlexten VON apsJo: che e1ine anhnrheı aussprechen, die uns über
hannes Paul auftaucht, (Z.B 1n y Vita COn steigt.
seCrata«, »Redemptoris MiSSi0«) und IM Doku: Die Leidenscha [Ür e1ne letzteel
ment des Sekretariats für die nichtchristlichen und der 1lier für die Forschung UNS,
Religionen »Dialog und Mission« und ganz De eine Nneue eologie der Mission Oder vangeli-
Onders In yUt uUuNumM SINT«, e1ine eigentliche sation entwickeln gerade angesichts der
ädagogik des ökumenischen Dialogs entfaltet
wird »Leidenschaft für

Der Dialog zielt NIC auf die Bekehrung, eine letzte ahrhei
ondern hat INn sich einen evangeliumsgemäßen
Wert 1ese Erkenntnis ist In der katholischen Sinnkrise und der Pluralität widerstreitender
T heologie zweifellos UrC die Wiederent: eorien, des Skeptizismus, des Indifferentismus
eckung der Bedeutung des trinitarischen Mys und der dringenden Notwendigkeit, letzte Wer.
er ums als überströmender Kommunikation des (e In e1ner elt betonen, die Oft die Mitte]l
einen und dreifaltigen (Gottes die Menschheit NUur nach 1Nrer Nützlichkeit einsetzt. Es 1st uüNeT-

gewachsen. Die Konsequenz dieser Spiritualitä aSsSil1ıc geworden, VON den Phänomenen ZIUH  3

des Dialogs auf die tudien 1St e1ine eindringliche (rund vorzustoßen J)en lalog lernenel da
Aufforderung, die Spuren (Gottes auch über die 1a6  3 die ©  e  g der eigenen Identität und die
sichtbaren Grenzen der Kirche und der hristli Gewinnung einer Haltung der Kommunikation,
chen Erscheinungsformen NINAUS esen ler die auf den andern hört und sich seliner anrhneı
nen. In einem gewissen Sinn ist e auch die Wie: ffnet, die mich eirı und mich korrigiert.
derentdeckun der Pneumatologie, des Wirkens 1ese Kkommunikation impliziert die Kritik der
des (‚eistes INn der Kirche und über die SIC  aren Enge mMe1nes eigenen Standpunktes, aber auch
(Grenzen der Kirche Ninaus. den Willen, den andern avon überzeugen,

[)Die Herausforderung hesteht INn der AauUus- die anrheli suchen NIC meılne eigene,
dauernden Konversion der Kirchen ZUT inheit ondern jene, die uUuNnSs 1: übersteigt und sich
der Kirche 15 In einem Dialog, der zugleich Ur Urc hre eigene Kraft auferlegen kann.
Gewissenserforschung und ung der krinne- [)as Studienobjekt ist nach dem Emblem
rung edeutet; 1M rTliernen einer universellen des ()rdens die (veritas). Aber PS 1st

e1ne Wahrheit, die befreit Joh OISZ) und die gc
» Konversion der Kirchen ZUr Einheit tan werden IMNUSS (Joh S20 Sie übersteigt

der Kirche Christi Im Dialog (< uNseTe Möglichkeiten des Verstehens und
elns, aber S1e hberührt uUuNns gleichsam auf dem

Wahrheit, die In die Partikularität der ESCNIC eigenen Jerritorium, da WIT In der Koniron:
te und ulturen eintritt; der Verkündigung der on miıt den drängenden Fragen uUuNSsSeTeT Zeit
Kenosis Gottes, die INn das » Fleisch« der elt und kEinvernehmen und Dialog suchen IM Uusam-
die (Grenzen UuUNseTeT Sprache FÜr menleben der vielfältigen Rassen und eligionen,
seT Studium und redigen mMussen WIT ler- INn der UuC nach Gerechti  el und Frieden, in

NEN, dass die christliche Wahrheit sakramentalen den (‚renzen e1ıner elt mit beschränkten Res

188 ul Vergauwen Fin raden als Bild der Weltkirche 33



EB ; 3ı

Ourcen Was WIr se1It uNnSseTeTr Gründung Sind, christlichen Lebens und Wirkens NIC nderes
111US5$5 eute nötiger denn je gelebt werden e1nNne als e1n der weltweiten, der IM OTrTtsınn

religiöse (‚emeinschaft IM |Nenst der erkund!: »katholischen« und »ökumenischen« Kirche

gung und der Seelsorge, e1n rden, der das Le überhaupt Die vielen positiven Auf.
Hbrüche 017 al Krisen und Trobleme [1ld-ben Christi In der VWeitergabe des Empfange
chen die Aussage VON Kardinal John Henry New:nachahmt, als respektvolle und bescheidene Le:

SseT der exte, als hörende enschen und Man 1801-90) Z  3 Wort der ung: »  as

orOßZ Antwortende yhier Hin e  ' mMIr RC Christentum WarTr Oft IN scheinbar tödlicher
schehe nach deinem VWort« (Lk 1,56) Gefahr, als dass WIr Jetz VOT irgendwelcher e  C

SO ist eigentlich Suchen und Ringen Prüfung Angst mMüssten.«
Das eSpräc. führte Marie-Louise (‚ubler.glaubwürdige und zeitgemäße Formen

Internetadressen von en und Ordensvereinigungen
http://www.op.org/ http://wwwi.lcwr.org/lcwr2/links.htm
omepage der Dominikaner eine ausgezeichnete 1ste VON Links In Sachen Tau-

enorden: vernetzt mit Vereinigungen und Zentren für

http://www.jesuit.org/resources/ (Ordensleute und mit weiblichen rden alphabetisch
provinces.html VON Benediktinerinnen DIS Ursulinerinnen. Die Link:
Kurzinfos ber alle Jesuiten-Provinzen weltweit und 1ste der Leadership Conference of Women eligious.
Links deren Homepages

http://employees.csbsju.edu/roliver.
http://www.osb.or: orders.html#orders

omepage der Benediktiner eine gut sortierte iste mıit Links weiteren Link-

sammlungen und einzelnen Ordensgemeinschaf-
http:/ /www.wtu.edu/franciscan/pages/links/ ten weltweit.
index.html
hrt Iranziskanischer Präsenz IM Internet, http://community.catholic.org/
Homepages verschiedener franziskanischer ongre eine Suchmachine und umfangreiche Linksammlung
gationen. aus der ykatholischen elt«; untier yreligi0us Orders«

sich eine iste Von Homepages verschiedenster

http://www.clar.org/ Urdensgemeinschaften allerdings funktionieren
VWebsite der lateinamerikanischen Vereinigung VonNn cht alle Links und manche jühren Nur 1JS-ameri-:-

Ordensgemeinschaften; viel Informationen, spanisch. kanischen Niederlassungen.
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Ferdinand Kerstiens

Ortskırche WEeILTWEeI
Erfahrungen (QJUS eıner Gemeindepartnerschaft

1CPartnerschaft hat nicht Zzuerst

mit eld Cun, sondern wäachst über
konkrete egegnungen. Wo die Armut

der Welt amen und Gesicht bekommt, Brasilien drei Basisgemeinden In Armenvierteln
er auch eın politisches Verständnis VON birite ande VON Belo orizonte, In de

des christlichen Auftrags eine este nen eTtr nebDen se1iner Tätigkeit als Professor TÜr
Fundamentaltheologie arbe1tete [a entstand dieasıs. Bericht Von einem ange Weg

ZWeler Gemeinden. dee einer Partnerschaft zwischen diesen e
meinden und der arre, eren Pfarrer ich da:
mals WAar, ST eINTIC Marl Den Hintergrund
bildete die Befreiungstheologie mit ihrer sicht,

&® den Herausforderungen uUuNSseTes Glau: die Selbstorganisation der Armen stärken, S1e
hens und der Globalisierung 1M omMmMenden hre eigene Kompetenz und urde entdecken
Jahrtausen! gewachsen se1n, Tauchen Ge: lassen. den Gemeindegremien ergab 1ese
meinden selbst eine NEeUuUe eite, e1N! Neue Spi dee viele Nachfragen, Was denn e1ne solche
ritualität, e1n politisches Bewusstsein. Denn auch Partnerschaft solle Nach Beratungen
Iür die Kirchengemeinden olt (‚lobal denken, InenNn die (Jemeinden uben und drüben die
Okal handeln un  Q wenigstens zeichenhaft auch nNnerscha: Es begann e1n langer, abenteuer'!l:
global handeln ONS oOnNnnen die (emeinden in cher Weg UÜNC viele (Grauzonen uUund Uurs
TeTr »katholischen« P arr — allumfassenden) Verant: trecken 1INduUurc
WOortung NIC erecht werden Uunachs werde Von Anfang haben WIT arau geachtet,
ich die C  ung uUuNseTeT Partnerscha: mit dass die üMnanzielle Unterstützung N1IC 1M Mit:
Basisinitiativen INn Tasıllen SC  ern, S elpu: ste.  ‘9 ondern die Partnerscha: Vviele
einige ogrundsätzliche chlüsse araus ziehen pekte umfasst: gegenseltiges Kennenlernen,

Interesse für die Lebenswelt der anderen, Ana:
yse der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Situation, Beschäftigung mit der Befreiungs-Partnerschaf‘ arl biriıte
theologie, kritische Beobachtung der kirchlichen

675  R WIischen 970 und O5 lernte ich als STU: Entwicklung, Unterschriftenaktionen zugunsten
dentenpfarrer der Universitä In ünster den UNSsSeTeT brasilianischen artner. Bescheidene
Salesianerpater Rogerio Almeida dus nanzielle Unterstützung wurde über ater RO
Brasilien kennen 979 esuchte ich mit in In ger10 vermittelt.
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983 esuchte Z  3 ersten Mal e1ne Grup wohner dieser Viertel mitarbeiten können Die
DE uUuNnSsSeTes Brasilienkreises die Partnergemein- Kinderkrippen, die WIT unterstützten, Waren INn
den ESs herrschte dabei e1Ne große Unsicherheit die Verantwortung VON Frauengruppen und Bür-
auf beiden Seiten [Die Partnergemeinden W USS- gervereine üb  angen, die unabhängig Von

ten nichts Rechtes mit uns anzufangen. Wir den (‚emeinden arbeiten Aus e1Nnem Partner
wurden Je’ drei die kirchliche Gemeinde,
die5Rals rägerin der KinderkrippeDaar amen
und der Bürgerverein. In allen Gruppen fandenWIr UuNs gemerkt. X

die enschen wieder, die WIT annten I)och
Del (‚ottesdiensten abei, ekamen die das machte die Partnerschaft komplizierter. Wer

Un das ubjekt uNnseTeT Partnerscha: Be:Ehrenplätze, besuchten (emeindeversammlun-
gen. konnten einen kleinen Finblick JeWN- Star.  9 aber auch e1in wenig ratlos, kehrten WIT
nen die Lebenssituation dieser enschen, hre zurück

Sorgen, hre pIe Ein Daal amen WIT
unNns emerkt.

der Folgezeit wurde $ schwer. Wir VeTlT- Verruckte Idee
suchten, UrC Briefe die ONTakTte ulrecht

In arl Wwurde der (‚edanke der artner:erhalten und vertueien DDoch e1Ne Or
Dlieb oft aus Wir Waren enttäuscht, DIS WIT HÖT- schaft C mehrere esuche VON Bischöfen
ten, dass solche Briefe eine Staatsaktion für und Iheologen dus Brasilien wachgehalte
SETE Partner kine Versammlung pricht Doch irgendwie fehlte der erscha Dei uNns

e1ıne Teltere asls [)a amen WIT auf die VeT-über uUuNseTeN rief, den S1e ernhalten hat. ann
WwIird e1neor beschlossen Was soll da nl rückte Idee, nannten WIT das elber, eute dus

ne1in Wer MacC einen NIWUTr Wer kann den Basisgemeinden nach Mar l einzuladen Wir
ScChreiben Briefeschreiben gehört NIC ZU  Z schickten kEinladunge: die (;emeinden Sie
urellen Kontext uUNSeTeT artner. SO standen hin: sollten selhber hre Vertreterinnen und ertreier
ter einem kurzen rief, der uUuNns dann erreichte, Wwäh Schneller als erwartet kam dieor
vliele Überlegungen und ersammlungen. Wir Ja Sie hatten Kriterien aufgeste TÜr die
schrieben ennoch viele riefe, auch Finzel: ESs ollten eute se1n, die uns SCANON VONN den Be:

Sie edeuten viel für die pfänger, sılchen ner annten, die SCANON In den (je
Überraschung über den ostboten, Freude über meinden mitarbeiteten, die sich untereinander
den Te dus der erne Aber WIT spürten, dass und Önnen, die
mehr werden musste, Wenn die Partner: der Lage SiNnd, hinterher TÜr die (‚emeinden dUuS-

lebendig werden und bleiben sollte Tührlich berichten Chneller, als WIT dachten,
987 esucNnte dann wieder eine Gruppe wurden die eute JeW. und uns die amen

dus$ uNnseTrTem Brasilienkreis uUuNSseTe artner. Wir mitgeteilt.
wurden SCAhON offener Wir ernten I)och Del unNns mehrten sich die Fragen: Wo
hre ojekte kennen und die ersonen, die sich rauf WIT uns eingelassen? Können WIT
arın VOT em abrackern Wir hbesuchten die überhaupt verantworten, Frauen und Männer
Bürgervereine, die dUus Aktivitäten der (‚emein:- dus den klendsvierteln MIt UuNSeTeT Wohlstands:
den entstanden In enen aber alle Be: S1TUalOoN konirontieren In der emenınde ka
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InNelN Fragen aul: Osteien die uge, den Armen gehört und gesprochen Jetzt haben
die Von unNns aufgebrac werden mMmussten. Soll S1Ee für uns en (‚esicht und einen amen ES Sind
MNan das (‚eld nicht besser direkt dahin geben, Dodora und Aparecida, Valdevino, Idelbrando
Wenn die eute In Not S1IN! Doch asu(zeld und Raimundo.« ere y»Bisher en WIT 1M:
kam [NeTr NUurTr VON uUuNnseTem Pfarrer üÜber die

SO kamen 990 ZWEe1 Frauen und drel Män-: eologie der efreiung gehört. Jetzt WIT
neTr uUuNs nach Marl [)ieser Besuch hat uUuNseTe verstanden eologie der efreiung en dass
(‚emeinde umgekrempelt. Unsere Besucherin- 1ese enschen aufleben können.«1

er dritte Besuch VON unNns In Brasilien 997nen und Besucher WarTen überzeugende Men:
schen, VON oroßer Herzlichkeit, die kompetent zeigte UunNns, WI1e uNnseTe (‚äste INn arl Hause
und offen über hre ituation, hre ojekte, aber VON der Reise berichtet hatten, WIe dadurch die
auch übDer die auftretenden Schwierigkeiten, Onlıche Freundschaft gewachsen WäAäIr, die
über Meinungsverschiedenheiten und Ausein- Partnerschaft verbreitert wurde.2 Das ermutigte
andersetzungen In iInren (emeinden erichte: UuNs, 995 wieder e1ne Gruppe VON dort EeINZU:
ten Sie WaTen 14 Tage Del UNsS, besuchten die
verschiedenen Gruppen In der Gemeinde, 997 WIT wieder drüben Empfan
en De]l amilien Gast, gestalteten uUuNseTe (50t- CN wurden WIT VON elner Gruppe dus den drel
tesdienste mIt. Aber WIT besuchten mit Innen Gemeinden, die bedruckte LTUug: »Grup-
auch rojekte, die S1PE die Schattenseite uNnseTeTr DE der Freundschaft Ibiri  arl« Dazu gehörten
olitzernden (‚esellschaft ahnen ließen Frauen die bisherigen -aste INn Marl, aber auch viele
helfen Frauen, Asylunterkünfte, Erziehungshilfe dere, die Feuer gefangen hatten DDie Partner:
IC Das uhrlandmuseum In Essen über die (Ge SC e1ne Neue Aasıls efunden. DDie Grup
ScChıchte des Bergbaus und dieArbe DE der Freundscha 1st jetzt auf Drasilianischer
gcn der Kumpels SOWIE Gespräche über die e1te die JTrägerin der Partnerscha inr SiNd
Kämpfe der (Gewerkschaften machten eutlich, alle ojekte9 enen WIT uUuNns beteili
dass die gegenwärtige 1tuation NIC VO  z Him: gen konnten
mel efallen 1St. Gespräche beim Bürgermeister, WISCHen den ten lerteln sich e1Ne
beim Bischof, Betriebsbesichtigungen, esuche Neue Favela eDL  e WIld einem Abhang SC

Daut. Inzwischen dort 16.000-18.000INn ÜUnster und Köln ergäanzten die kindrücke
1ele persönliche Freundschaften entistan Menschen INn klendshütten, Wasser NUur WEe-

den, die ZU  3 Teil DIS eute noch halten Auf MmMel: nigen Z/apfistellen, kein Abwasser, e1ne
Ne rage » Warum hat die Partnerschaft erst jetzt Iuhr, Strom für ETW die der ewoNnner.
gezündet, doch ScChon viele esuche dUus Mit dem uto ONnte 1UT e1N Daal undert

eier hineinfahren |)ie anderen Viertel
»Besucher für dUus dem YTODSTten rauSs, nach einem Kampf VON

die Gemeinde K üÜber 20 ahre: Sicher gab 0S noch en Aber
die melsten wohnten jetzt INn Testen Häusern Die

Brasilien INn uNnseTer (‚emeinde waren?« sagten Grundeinrichtungen TÜr die Bevölkerung
die eute »  as esucnher 1M Thaus, erkämpit Die (‚emeinden brauchten ünanzielle
jetzt amen Besucher Tür die (emeinde.« Unterstützung NUrT noch Del eineren Projekten.
ereU»BIisher haben immer NUur VON Wir konzentrierten UuNSs auf die » Vila deal«, WI1e
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die ewohner hre NeUuUe Favela nannien |)ie sO7lale kEinrichtung In Brasilien SOWI1E die ana-
Partnerschaft zwischen den (;emeinden und unNns dische Geplant 1st der Bau e1Nner Aus:
WarTr gefestigt und Urc viele persönliche bildungsstelle Tür Jugi In der Favela Vila
Freundschaften estärkt. ea |)ie vielfältige Prüfung und Förderung der

999 kam dann wleder Besuch dus birıte IC Sanz unterschiedliche NSUTUNO:
und Adus Kecile, egleite VON arla chulze NelN ze1g! inre ()ualität. Sommer 2002 wIird

Eistrup-dos-Santos, die 1M des DED INn wleder e1ne Gruppe des Brasilienkreises uNnseTe

unseTenN Projekten arbeitete, und VON ater RO Partnerinnen und Partner esuchen und die Fin:

ger10 1ese Begleitung ist gahz WIC.  , weil HDe]:- weihung des Kinder: und Jugendschutzhauses
de die Verhältnisse uben und drüben kennen, miıitieliern
INn beiden prachen ause SINd und eswegen Wie wird PS weitergehen? Ich D1IN NZWI-
cht NUur sprachlich vermitteln können, Oondern ScChen als Pfarrer VON ST EeINTIC ausgeschieden,
auch menschlich, kulturell, mentalitätsmäßig. arbeite jedoch In dem Brasilienkreis welter miIt
Sie können auch den (‚ästen elfen, ihre TIa DDieser Brasilienkreis hbestand ZUNaCNS dus ünf
rungen nier verarbeıten Einige VOIN unNns kÖön: ersonen Jetzt SINd WIT 18 In einem gesunden
nen ZWaT NZWISCAHenN eIWas Portugiesisch, aber (‚enerationenmix Vor die esuche dUus

das reicht N1IC für die Kommunikation. Brasilien haben uUuNs NeuUue zugeführt.
|)esmal WarTren WITr auch 072 venla Wir

wurden sehr iIreundlich aufgenommen und hat-
tien e1Nn espräc Die zuständigen eute Die Finanzen
De]l venl1a Ssagten: » SOIchHe Partnerschaften

Bisher WarTr noch NIC viel VO  S (eld die

»die Menschen selbst, Rede, mit dem WIr die enschen und hre Pro-
Je. dort untierstutzen Zur Zeit kommen e{tWwadie geht X

äahrlich ESs handelt sich
und solche esuche S1Ind sehr für uns die Erlöse VON Basaren, monatliche
SOonst kommen immer NUur die 1SCNHO{fe oder die Überweisungen, Einzelspenden VoNn (‚eburtsta:
atres, nıe die enschen se.  SC die e geht.« gen und Hochzeiten und den 0S des Ver.-

au VONN Dritte-Welt-WarenAnfang 7000 konnten WIT mit uNnseTerTr

| Ö zese üÜbDer die AGEH, die Arbeitsge:  schaft Im Anfang haben WIT das (Geld ohne WeC
{Ür Entwicklungshilfe, arla Schulze-Eistrup- bestimmung den Partnergemeinden zukommen
0S-5aNTtOos Tür drei Jahre als Entwicklungshelfe- lassen ater Rogerio vermi1tLtielte die Einzelspen
TIn TÜr uUuNseTe anstellen In 1ese Zeit Ne- den für die oJje. ann WIT das (‚eld
len die Planung und der Bau e1nNes und den Gemeindegremien übergeben, amı S1E enNTt:

schel1den konnten, Was damıt Lun sel SO 'oll:Jugendschutzhauses, das neben dem »Zentrum
Zn efreiung der arbeitenden Frau« entsteht, ten WIT S1e als Partner nehmen Unsere Er:
und der Bau einer Kapelle mit Nebenräumen für zeigte, dass dies e1Ne Überforderung

Die enschen, die selber kaum UÜDer 200Kurse und Versammlungen INn der 1la ideal Die
ojekte werden auch das 1Nderm1ss]: 1M ONa TÜr nNre amilie verfügen, kÖöN:-:

onswerk Aachen (Sternsingeraktion) UDE nenNn kaum mıit TÜr S1E sroßen Summen UMge-
Adveniat gefördert, eheNnso 1 e1ne orößere hen SO WIT abgemacht: Unsere Partner
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planen hre rojekte, ichern die 1Nnan- terdrückung dort kann, WEelNn ich Un:
zierung kigenarbeit, und eantragen bei recC hier estenen asse Oondern ich will glau
unNns den Rest. SO konnten WIT helfen hbeim Bau Den, dass 65 11UT e1Nn eC nier und dort, dass
und Betrieb VON Kinderkrippen, Kirchen, Ver: ich N1IC frei bin, solange noch e1N Mensch Skla:
sammlungsräumen und dem y»Zentrum ZUrT Be: ist. «> |)ieses Bewusstsein 1St INn uNnseTelN VOT-

reiung der arbelıtenden Frau«, e1ner Ausbil wiegend bürgerlichen (‚emeinden noch er-
und Koordinationsstelle für die Frauen In entwicke Informationen eichen dafür NIC

den derkrippen, Frauenkurse und ZUT Ver- Es IMNUSS eine Spur geben UrCc. die BaNzZe e1

treiung der Frauen- und Kinderrechte der der emelnde uUrc U die Veranstal:

gegenüber und In der Offentlichkeit. Wir achten tungen, die (‚ottesdienste und Predigten NIN:
iImmer arauf, dass die Besuchskosten NIC Uurc die S ermöglicht, dass enschen sich
Lasten der regelmäßigen Projektiörderungen C
hen, ondern als Sonderaktion gespendet WEeT- » etwas Von Bekehrung,
den Von Standortwechsel (

kin Mann uUuNnSseTeT (;emeinde sagte mMIr VOT

kurzem »IC habe nen Ja nıe eglaubt, Was S1ie darauf einlassen, VON inrem erstan. und VON

VON der Ungerechtigkeit 1n der elt ha: 1nrem (‚lauben her. arın steckt e{IWas VON Be:
ben Ich 1e das immer TÜr übertrieben Aber ehrung, VON Standortwechse ESs uns

jetzt sehe ich hier den Arbeitslosen, dass Sie SChWer, uNnSseTe 1CUatlon einmal VON außen, VON

eC haben.« [Die mi1t den Armen hier In den Armen her, den Tremden her senen. Wie
uNnseTeT tadt, mit den Asylsuchenden und rleben S1e uNnseTe (‚emeinden? Wie erleben S1e

melıne Frömmigkeit?
und TMU. Der Kontakt mit den Basisgemeinden, mit

Frauen und Männern, die INn ihren kleinen Christ:1er und weltweit C
lichen (‚emeinschaften inren (G‚lauben eirelen!

Flüchtlingen, sgehört natürlich auch ZUT Ge: en der Elendssituation, die S1e
meinde St Heinrich Sie WIrd VON anderen YTEe1- kaum Öönnen, kann (‚laubensfreude 1{11-

SET1l wahrgenommen (Garitaskreis, Behinderten: IMenNn mit den (‚laubensfreundinnen und fre  S
kreis, Altenkreis, Krankenbesucher [Die Not den ermöglichen, Glaubensfreude, die N1IC
und die Armut hier und weltweit ehören C geschlossene uge: erkauft 1St. 1St ET“

Saln MMenN Sie SINd olge uUuNSseTerT Lebensbedin staunlich, WIeEe sich die Armen euen können!
eswegen 1ST die orge In den Ozialen » Warum?« aben WIT S1e gefra: » Weil WIT euch

Kreisen hier und den Partnerschaiten mit Men: als Freunde haben und weil an Jesus auben,
Sschen 1n den AarTInenNn Völkern e1ne Konkurrenz, der atılferstanden ist. eswegen WI1Issen WITF, dass

WIT nıe Ende SiNd.«ondern Ausfluss der gleichen Verantwortung.
aDel 1st die Institution »Katholische KIr-

CNEe« der selhbstverständliche der egeg;
NuNngenN. Unsere Hrasilianischen PartnerinnenSpirttualität und artner würden e MC verstehen, Wenn

C  K einem (‚laubensbekenntnis uNseTeT Tage aQus dieser TC ausiraten Kontakt mit
el2 »IC werde NIC. glauben, dass ich innen WIT e1ne Sallz NEeUeEe Bedeutung des
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Wortes atholis:  « elernt. Wir ehören e1Nn: Oder Entwicklungshelfer/innen den armmen

ach über alle (Grenzen hninweg. Völkern eDen und arbeiten Doch das 1st imMmer
Der Korintherbrief und die ynode der NUT e1Nn Ansatzpunkt [Ür WIrkliche Partnerschaft

westdeutschen 1STUMer ehren uns, dass WIT mit den Armen, NIC mehr. Es INUSS WrCc Be:
NIC. getrennten Tischen kucharistie feiern SuUuCNe drüben und kinladungen der Armen nach
können, den überfließenden Tischen der Rel: hier e1n unmittelbarer menschliche ezug auUl:-
chen und den leeren lischen der Armen gebaut werden, über alle sprachlichen und

kultur Barrieren hinweg. |)ie Armut INUSS

» Wir können NIC: getrennten TÜr unNns (esichter und amen ekommen

Tischen Eucharistie feiern. &C Nur werden die enschen selbst ZC
NOIMNMEN und hleiben MC aNONYME Objekte

» Was inr el Zusammenkünften LUL, 1st ke]:; UNseTeT 111e
ne e1er des Herrenmahles mehr.« (1 Kor ‚20) Nser TelIs ist eweils 1F die esuche
Wir können N1IC Ekucharistie Telern MmMIt dem dort und die esuche UNSsSeTeT PartneriInnen hier
Rücken den Armen hier und weltweit. SO nel: gewachsen. [ )ie rlebte Partnerschaft trägt und
en unNns auch die Partnerschaften mit enschen steckt Christliche (‚emeinden mMussen iInren
und (‚emeinden In der erne, hier kucharistie weltweiten Horizont behalten und ausbauen. Da

feiern, (;emeinde Jesu Christi werden 1Sst Bewusstseinsbildung INn Kirche und Gesell
Ich kann NIC befreiendeel In Basisge SC besonders Sie kann gerade UrC

meilnden unterstützen, WenNnn ich hier ENZE nler- eiıne Gruppen gelingen, die Üre hre üÜDer-
archische Strukturen und unterdrückende Wirt: SChaubaren '0] De] den enschen SIN!  Q
schaftsmechanismen unangetaste asse Das
hrt sicher Konflikten, vielleicht auch nner-
nNnalb der eigenen emelnde I)och e1nNne hristli: Mut polıtıschem Handeln
che (;emeinde zeig sich N1IC darin, dass S1e
onilıkte vermeildet, ondern WIe S1e amı » Als WIT auf der e1te der aC.  e STan:

geht Vielleicht 0S SOgar einer Pastoral der den, WarTen WIT äußerst olitisch, aber keiner hat
begrenzten onflikte, Bewusstsein uns das vorgeworfen. Als WIT uNns auf die e1te
wecken Wichtig ISst, dass alle (‚emeinde: der Armen stellten, hieß e Jetzt werdet ihr aber
gremien und Gruppen sich e1g olitisch Das 1Sst NIC eEUTe«DERN sagte
NIC Ur tolerieren, ondern stützen. Auch is Dom Helder ((amara DEl seinem Besuch In ST
chenvorstand und Pfarrgemeinderat mMussen hre eINTIC ‚und auch vielfach SCSINd
e1 In dieser weltweiten Perspektive senen (;emeinde und Kirche immer, SCANON dus SOZ1O
und S1e Dei iInren kEinzelentscheidungen miIt e1n (‚ründen kine gesellschaftliche TO
eziehnen nat iImMmer auch politische Wirkung. ESs 1st NUrT

die rage, ob S1e sich dessen bewusst 1ST Oder
NIC.  ‘9 OD S1e avon eDrTaucCc MacC oder NIG
Wer In der Kirche, auch INn der eigenen (‚emein-Gesichter und Namen
de, den höÖört, etr sE1 politisch, [11USS

Viele (‚;emeinden aben Kontakte Men also zuhören und zurückiragen, Was denn
schen, die als Missionare, (Ordensschwestern dieser Vorwurf bedeute, welche polllsche
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/wecke amıerfolgt werden edeute der schem Handeln el auch Mut Konilikten,
Vorwurf: yJetzt werdet ihr aber pIn Konilikten In der eigenen (jemeinde und mit
anrhei » e1 die alsche Politik!« [J)es den olitisch und wirtschaftlich Aber

eS e1Nnes offenen SpräC darü: dieser Mut gehört ZU  z aufrechten Gang, dem
ber. Erst dann kann eine Kommunikation über WIT eingeladen SINd
die verschiedenen Optionen

Als sich 980 In uUNsSeTeT emelınde der Bra-
silienkreis bildete, War das einigen Mitgliedern Perspektivender emel1nde politisc. Beifreiungstheologie,

®  e Die (‚eschichte uUuNSseTeT Partnerschaf mıitBasisgemeinden, Veränderung Von das

klang umstürzlerisch Sie gründeten eswegen Basisinitiativen In rasilien, mit den enschen
oOder Armut, mit i1nNrer Freude und HO1fT7-

treibt die falsche 'OlllT € NUuNg, aber auch mit inrer Irauer und Angst ädt
e1n, sich auf ähnliche kerfahrungen eiNnzulassen.

para eınen Jansania-Kreis, der die Sie soll aber eine Messlatte sein, WOTan

scheinbar unpolitische) riesterausbildung In dere Initiativen essSell könnte gC
diesem Land unterstützen wollte Der nterne chieht 1M Iun des Nachstien Schrittes« ar
Kontflikt darüber WUurde nıe offen ausgetragen. ar Wie 1ese NnNacCAstien CNrıtte jeweils dUuS$-

I)och als In der Tage des kErlassjahres 2000 e1ne sehen Önnen, entscheidet sich VOT Ort. [a iDt
gemeinsame Linie der Dritte-Welt-  e1se esucht 05 sicher galnz unterschiedliche
wurde, verweigerte sich e1n Teil des ]ansanıia: Wir mMussen jedoch darauf achten, dass der E:
Kreises diesem Anliegen, wei1l 0S poli und sellschaftliche und kirchliche Gegenwind uUuNns

eswegen nichtac des Kreises sSE1. Darüber ist N1IC die weltweiten Perspe uUuNseTes

der Tels Jeider) zerbrochen worden) kinige Christseins ausbläas
den TeIlIs weiter, verweigern sich aber Die Erfahrungen VON Solidarität, die egeg-

VOo. dem espräc In der emelınde Auch das NunNgen mit den enschen weltweilt machen UunNs

1ST e1ne außerst politischeelNZWI selher eicher und wehren der bürgerlich-egois:
schen ist lelder die rennung zwischen Tansa: ischen Verarmung uUuNSsSeTes Christseins enn
nia-Kreis und (‚emeinde erfolgt. YIstse1in ist ohne Freundschaft mit den Armen,

die menschlich oft reic Sind, NIC möglich.Nnder terben jeden Jag 11al-

elnder rnährung, Hygiene und vermeldbaren Partnerschaft weltweit 1Sst e1n Jeil uNnseTer Ant:
Krankheiten 1Das darf Kirchen und Christinnen WOTT auf die Herausforderungen der (lobalisie:
und Tisten N1IC kalt lassen Mut poli rung und uNnseTes aubens

Vgl Kerstiens: Widerstand, In rientıIe-
Besuch der kleinen eute, 1UuNng 56 1992] 254-7259
In Örientierung Cromphout:

Fine Zeıt des Redens,990) 255-259
Vgl Kerstiens: Kaffke/Bergen-Enkheim

Zärtlıchkeit und 1971,
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Gunter und eronıka Prüller-Jagenteufel

EXxposure Sharıng Reverse
//Weltkırchenerfahrungen für Iheologiestudierende

TCelauch: Fremdheit
tfahren 1im Slum, theologisieren 1Im
interkulturellen Dialog, Fremde als

Gäste 1INs eigene Land ole Bericht Missionaren gemeinsam Detriebene theologische
Von einem philippinisch-österrei- Hochschule WarT damals noch e1Ne Ein

cCAISchen Austauschprogramm richtung, hervorgegangen dUus dem Engagement
für gehe  e TheologInnen. dieser rden die atur des Ferdinand

Marcos< und TÜr e1N. demokratische (Gesellschaft
ohne Armut der Massen.*

[)ie ungen Urdensleute, die Z 1M Nüter:-
D Befreiungstheologie In eiınem 1Nrer Ur grund, ZU  3 oröhberen Teil INn legalem, aDel oft
rungsländer kennen lernen und sich ©1 NIC wenı1ger ichem, politischem Akti:
einigermaßen mıit Leichtigkeit verständigen VISMUS e1Nn es Maß Bewusstseinsbildung
können 1ese jelvorstellung Tührte uns erfahren hatten, konnten und wollten sich N1IC
fang der Y0Wer-Jahre dazu, mit einer (OOrdens In e1n klassisches Theologiestudium INn klimati:
hochschule auf den Philippinen e1Nn Austausch: jerten Orsalen und mit vielen, mMels WeSsti-

PTORTaMM TÜr angehende Iheologinnen auUTZU: lichen Le  uchern infügen Sie [orderten e1ne
auen |)ie drel englischen Begriffe 1M 1te alternative Form der Ausbildung.
dieses Beitrags Uund SINd Schlüsselworte SO enistan: das KONzept e1ner neologi
dieser Partnerschaft zwischen der Katholisch: schen Lehr- und Lernanstalt, die sich den Ansatz
Theologischen Wien und dem Nniter: der philippinisch-befreiungstheologischen »Ttheo:
cCongregational Theologica Center anila 10@Y Of struggle«“ ige machte und sich das
WCTRC} /ielZeologie INn und dus der Realität der

Die dee entstand, als WIT 9097 die Philip Armen treiben, e1Ne eologie, die INn der und
pinen besuchten Nntier der kompetenten Be für die Onkrete nNistorische 1tuallon des Landes
gleitung einheimischer Urganisationen Z das relevan ist. Seit Studierende und e1ine Hand voll
landesweit arbeitende SOCcial Pastoral Institute) experimentierfreudiger Lehrender gemeinsam
lebten WIT In Basisgemeinden mit, üpften Kon begannen, INn diesem 1INNe. e1N Curriecu:

philippinischen BefreiungstheologInnen lum entwerfen, entwickelt und verändert sich
und Waren (‚äste VOIN GTE CC mit Studierendengenerationen und

1ese VON Franziskanern, Redemptoristen, sellschaftlichen Herausforderungen.
Karmeliten und Sse1It 990 auch den (0)918(0)8 Konstant Hleibt dabei, dass die Studenten IM |auU:

33 (‚unter und Veronika Früller-Jagenteufel Exposure Sharing Reverse 197



e

fe des insgesamt vierjährigen Studiums immer des Lebens der Armen auszuseitizen und, SOWEeIt
wieder über Wochen und Monate De] amılen das möglich ISt, in hre Wirklichkeit eINZUTaAU
mitleben, das en der Armen teilen chen Immersion ist daher ein we1llterer Begriff,
Die gemachten Erfa. und Beob: der die psychische und physische erausiorde:
achtungen werden mMIt ten und 2010 rungen INn diesen Zeiten des Mitlebens auf dem

Dort Oder 1mM städtischen Armenvierte treifendgischen Iraditionen zusammengelesen und Hel:
des 1M des eweils anderen reflektiert und bezeichnet. IC pastorales Engagement Oder
verarbeıite kin eigenes Pastor.  eam egleite Missionierung 1St das Ziel, Ondern das
die krfahrungszeiten In den Dörfern und Uums, Kennenlernen der äglichen Freuden und
akademisch ausgewlesene Lehrerinnen bemü:- ühen, des Familienlebens, der eit, der
hen sich die Verknüpfung miIt der eologie. zialen Kontakte, des Feierns kurz des

Als WIT ( IC kennen lernten, wurden WIT den Bedingungen der Armut gestalteten Lebens
In 1ese Dewegende Art, eologie treiben, Die Studenten VON C und 1M men des
mit hineingenommen, Was unNns das Anliegen Sandiwaan-Programms auch die Studierenden
weckte, auch anderen solche kErfahrungen T“ aus Wien werden In einer (‚„astfamilie aufg
möglichen. Als AssistentInnen derOlS! LNOIMNIMEN und fügen sich dort 1n den ag eın

Theologischen Fakultät Wien konnten WIT uUuNse Sie sSchliaien In derselben Holz Oder Wellblech:
Te beiden Institute aiu gewıinnen, e1n Pro ütte, arbeıiten mMI1t auf dem Feld, Deim ischen
STamMm entwickeln, das Österreichischen
Theologiestudierenden die e1ge- »Schönhel: des Regenwaldes C
nen kErfahrungen auf den Philippinen und
dann 1M Gegenzug Studenten des G die oder AD Rattansammeln; s1e EWas die Fa-
lahrung der europäischen kirchlichen uUund SC mi1ıhle 1SSL, mit einkaufen und ZU)  Z DoTr(t-
sellschaftlichen 1TUuation eröfifnen wUurde auf die Plaza Oder auch ZUT Bibelrunde

SO STanı VON Beginn jest, dass Partner: Oder Z  3 OsenkKkTanz Sie riechen, dass es stinkt
schaft und Austausch wirklich gegenseltig sSeın 1M Slum, ekommen Platzangst 1M vollge
ollten und NIC NUur iIrommer Dritte-Welt- Tou: quetschten Bus Oder Taunen über die CcChonnel
MSMUS NzwIsSChen gab 6S 1M me des nach des Regenwalds. Sie erleben, Wa 65 edeutet,
einem phili  inıschen Wort TÜr Solidaritä: He untier sengender itze einen Jageslohn Von

nannien Sandiwaan-Programms drei vierwöchi!i:- 125 US-Dollar 1M Zwiebelfeld Unkraut Jaten
SC Exkursionen VON insgesam 25 Studierenden oder ZWel1 tunden Ful ZU  = arkt gehen,
dus Wien auf die Phili und drel Üünt: weil das (‚eld N1IC für den Bus reicht.

wöchige Gegenbesuche VoOoN insgesamt zehn Dieses Tleben 1ST gebrochen, das

lippinischen Iheologiestudenten. kintauchen die 1tUualon der Armen elingt
immer 11UT bruchstückh: Auch der philippini
sche Student VON CC Hleibt en Gast, der das
arte en TÜr e1n Daal Wochen el und dannremder ealıta ausgesetzt wieder geht und erst TeC bleiben die Öster-

entrales des Lehr- undep reicherInnen uisehe erregende (‚Äste dus dem
Westen Für S1e WITd das este ssen 1I11-VON G e SINd genannte EXposures, wörtlich:

Aussetzungen. ESs geht arum, SiC der Kealität mengekratzt, innen WITrd das einTache INn
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der möglichst erleichtert, DEe] innen 1Sst klar, eresita
dass der Jag Feldarbeit 11UT e1N Ausprobieren 1st

du massierst mit deinen empfindsamen anden» 15 testing 1L, erklärte die Jagelöhnerin meinen nacken
der Farmerin, auf eren Feld WIT arbeiteten, als deine füße versinken IM schlamm
S1e mich mitbrachte [)as Bemühen, sich IN das lächeln

der Armen einzufühlen, Hricht sich auch du kochst re1s MOTgeNS, mittags und abends auf
dem Wissen, 1M Fall des es ang ZUu  3 offenem feuer mitten iIm unrat

Krankenhaus haben und sich nach e1n DAa ächeln
aniound erfahrungsreichen agen WIe- du WAasC wäsche mit einem kleinen STUC. seife
der ZUTüC  j1ehen können die wäsche deiner familie

HS geht also nicht darum, glauben, WIT lächeln
könnten Tklich Arme Armen se1n, aber du chaust mich fragend all,
0S 1ST die Herausforderung, Sich einzulassen angesichts der trostlosi  ei deiner lage
und sich hbefiremden lassen VO  3 anderen

du versuchst, deinen gefühlen worte geben
lächelnZeitrhythmus, VO  Z iIremdartigen ssen, VO  3
du treibst geld auf, deinen ern ausbildung
und damit R1Ne Hessere zukunft ermöglichen

en Ausprobieren «< lächeln

du nimmst mich 1n e1in aus aufumpsklo mi1t Rattenbesuch und dem Schlaf: und kochst für mich
platz auf dem Bretterboden gemelnsam mit der die ich nie unger litt

zehnköpfigen amıilie SiNd e die hbanal ET“ Äächeln
scheinenden inge des Alltags, enen Tem! du umarmst mich und mMachst mir keine vorwürfe
heit besonders WITd ZUu  S eispie. dann OD melner ungleich Desseren lebenschancen

lächelnWeNnNn erst elernt werden IN USS, [Ür e1Ne |)usche
mit einem kleinen Wasser auszukom men du geleitest mich Urc. den schlamm deiner armut

Wer dabei die eigenen Deutungsmuster, die und dafür, dass ich wohlbehalten
weiterreisen anneigenen Vorstellungen und Wünsche zurückhal:

lächelnten kann, WIrd entdecken, WI1Ie 1ese enschen
du Ässt mich gehen und WUNSC gOLtesInr eDen melstern Das 1st der ntschel
du hast tränen den3 ich atıch

ende Perspektivenwechsel NIC mehr NUT He
IcChaeta Koller, Österreichische Teilnehmerin 007offen, geschockt Oder emerken,

WI1e die eute Sind, ondern auch sehen, ugleich ordert die kErfahrung, der iremden
WIe ausdauernd undZWIe kraftvoll oder auch Realität der philippinischen Armen ausgesetzZzt
einfallsreich S1e Siel Tagalog, e1nNer der au se1n, dazu heraus, sich selbst gul wahrzuneh
sprachen der Philippinen, STe dasselbe Wort für [nNenNn DE oilt Cd, auf die eigenen (Gefühle und Ge
»arinı« und TÜr YsSChWIeT1S« Herausfiorderun anken Ören, erspuren, unsicher
der EXpOosures die Osterreichischen Gruppen WIrd, welche Reaktionen aufsteigen e{Wa das
WI1Ie die (C-Studenten 1St CD, die Armen ürfnis, Ratschläge geben, oder gedu.
NIC 1Ur als bedauernswert sehen, ondern oder FaszinationNN  der Hütte möglichst erleichtert, bei ihnen ist klar,  teresita  dass der Tag Feldarbeit nur ein Ausprobieren ist  du massierst mit deinen empfindsamen händen  — »She is testing it«, erklärte die Tagelöhnerin  meinen nacken  der Farmerin, auf deren Feld wir arbeiteten, als  deine füße versinken im schlamm  sie mich mitbrachte. Das Bemühen, sich in das  lächeln  Leben der Armen einzufühlen, bricht sich auch  du kochst reis morgens, mittags und abends auf  an dem Wissen, im Fall des Falles Zugang zum  offenem feuer ymitten im unrat  Krankenhaus zu haben und sich nach ein paar  lächeln  anfordernden und erfahrungsreichen Tagen wie-  du wäscht wäsche mit einem kleinen stück seife  der zurückziehen zu können.  die wäsche deiner familie -  Es geht also nicht darum, zu glauben, wir  lächeln  könnten wirklich Arme unter Armen sein, aber  du schaust mich fragend an‚  es ist die Herausforderung, sich einzulassen  angesichts der trostlosigkeit deiner lage  und sich befremden zu lassen - vom anderen  du versuchst, deinen gefühlen worte zu geben  Jächeln  Zeitrhythmus, vom fremdartigen Essen, vom  du treibst geld auf, um deinen kindern ausbildung  und damit eine bessere zukunft zu ermöglichen  » nur ein Ausprobieren  lächeln  du nimmst mich in dein haus auf  Plumpsklo mit Rattenbesuch und dem Schlaf-  und kochst für mich  platz auf dem Bretterboden gemeinsam mit der  die ich nie hunger litt  zehnköpfigen Familie. Oft sind es die banal er-  lächeln  scheinenden Dinge des Alltags, an denen Fremd-  du umarmst mich und machst mir keine vorwürfe  heit besonders spürbar wird — zum Beispiel dann,  ob meiner ungleich besseren lebenschancen  lächeln  wenn erst gelernt werden muss, für eine Dusche  mit einem kleinen Kübel Wasser auszukommen.  du geleitest mich durch den schlamm deiner armut  Wer dabei die eigenen Deutungsmuster, die  und sorgst dafür, dass ich wohlbehalten  weiterreisen kann  eigenen Vorstellungen und Wünsche zurückhal-  lächeln  ten kann, wird entdecken, wie diese Menschen  du lässt mich gehen und wünscht mir gottes segen  ihr Leben meistern. Das ist der erste entschei-  du hast tränen in den augen, ich auch  dende Perspektivenwechsel: nicht mehr nur be-  Michaela Koller, österreichische Teilnehmerin 1997  troffen, geschockt oder befremdet zu bemerken,  wie arm die Leute sind, sondern auch zu sehen,  Zugleich fordert die Erfahrung, der fremden  wie ausdauernd und zäh, wie kraftvoll oder auch  Realität der philippinischen Armen ausgesetzt zu  einfallsreich sie sind. In Tagalog, einer der Haupt-  sein, dazu heraus, sich selbst gut wahrzuneh-  sprachen der Philippinen, steht dasselbe Wort für  men. Da gilt es, auf die eigenen Gefühle und Ge-  »arm« und für »schwierig« — Herausforderung  danken zu hören, zu erspüren, wo man unsicher  der Exposures an die österreichischen Gruppen  wird, welche Reaktionen aufsteigen — etwa das  wie an die ICTC-Studenten ist es, die Armen  Bedürfnis, Ratschläge zu geben, oder Ungeduld  nicht nur als bedauernswert zu sehen, sondern  oder Faszination ... Eine Exposure konfrontiert  als Menschen anzuschauen, die unter äußerst  immer mindestens so sehr mit dem Eigenen wie  schwierigen Bedingungen ihr Leben meistern.  mit dem Fremden. »Ihr seid losgezogen, um den  DIAKONIA 33 (2002)  199  Gunter und Veronika Prüller-Jagenteufel / Exposure — Sharing — Reversekine Xposure konirontiert
als Menschen anzuschauen, die 11 ßerst iImMmMmer mindestens sehr mMiIt dem kigenen WIe
schwierigen Bedingungen inr eDen elistern mMit dem Fremden » Sse1d losgezogen, den
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philippinische enschen egegnen und ten In gemeinsamer theologischer Reflexion
inr SE1d VOT allem mMI1t euch selbst konirontiert SC WIrd der praktische Umgang der primär

und das 1st SO«, deutete e1ıner uNSse: enen mit 1Nrer Lebenssituation als OCUS 2010
reTr Begleiter Aus dem VON GG TÜr uns SICUS entschlüsselt, SOdass die Direktkontakte
OsterreicherInnen 1eSse Erfahrung.? über das onkrete krleben hinaus Lernprozesse

INn theologischer Iheorieentwicklung Ördern
» Was edeuten ein schöne ohnung, die öhe können

des kEinkommens, modische eidung? Seit Februar 1ese gemeinsame theologische Reflexion
weiß ich das noch weniger als Seit ich mit den sSte VOT der Herausforderung, unterschiedliche
yArmen« gelacht, Feste gefeiert habe, wIle ich Eerfahrungen, Problemhorizonte und theologi

1n Österreich och N1IC erlebt habe ine alte sche Kategorien teilen er orizont, der Sg|:
Soundmachine und e1N! Petroleumlampe »No elec- che Verständigung Unterschiede ET
tricity«) genugten Selbstverständlich bin ich froh da: möglicht, ist der OT1ZON des gemeinsamen
rüber, dass ich MIr über meinen Lebensunterhalt kei- (‚laubens und der gemeinsamen Botschaft. SO

Sorgen machen MUSS. Aber ich bin mir jetzt ganz wird der lundamentaltheologische Grundsatz,sicher, dass das NICalles 1St. Was edeuteneine schö-
ohnung, die Höhe des Einkommens...? Ich habe

dass NIC die N  rung VON Einzelnen, ondern
srundsätzlich der Kirche als (‚esamtheit OCUSkeineOTauf die Tage, aber ICch stelle S1e mMr 1M-
theologicus ISt, kontextualisiert und prozessuali-188198 wieder, und ich glaube, das ist gut SO‚

Christine Hiesimayr, Osterreich. Teilnhnehmerin 2000 sier ass notwendig dialogisch ISt,
Dleibt nier NIC e1nNne abstrakte ldee, ondern
WITrd mit en ühen, die das auch kostet
konkret Unterschiede werden aDel respektiertTheologıe Im Dialog und NIC eingeebnet, Ondern 1M Dialog artiku:

en dem kintauchen 1n die iremde ET l1er In den Fragmenten kontextueller
lahrungswel der TImen STEe als zweiliter eologie den OT1IZON' des (;emeinsamen erst

Schwerpunkt des Programms der Austausch entdecken und INS Wort ringen
über 1ese kErfahrungen und das Teilen VONn tneo- Dieser Prozess stellt alle Teilnehmerln:
logischen, spirituellen, ethischen Deutungen nen oße Anforderungen verlangt die Fähig
dafür Von uUNSsSeTenN philippinischen reunden ha: kelt, sich VO  = eigenen krlieben distanzieren
Den WIT al das Wort ySharing« gelernt, das und die ejigene Situation mMiIt den
das Teilen ebenso meln WI1e den Prozess, mMI1t: geN der anderen sehen, SOWI1Ee die Ambi
elinander IM TEeISs sitzen, (‚eschichten mMItzu: yuitätstoleranz, die pannung ZWISCHeN erne
teilen und gemeinsam eutungen ringen. und Nähe, VON Ahnlichkeit und Unähnlichkeit
Solche ySharings« ehören als Keflexionseinhe!l: auszuhalten.®©
ten ZUT Ausbildung der IC 1 CG-Studenten wän ÜC  i1ckenı zeigen sich hier Wandlungen
rend und nach den EXpOsUures, S1E Sind auch für In den Studentengenerationen auch auf den
die Österreichischen Gruppen ZU festen Be: A 11UT De] unNns erscheinen die
standteil geworden. Dabei erw1ies S sich als Theologiestudierenden eute deutlich pragmatı
erlässlich, solche Reflexionszeiten SOWON| INNer: sSscher und individualistischer als VOT zehn
halb der Gruppe der OsterreicherInnen als auch FEL auch die Hochschul und Ordensleitungen
gemeinsam MmMIt den Studenten Von CC hal: auf den Philippinen mMussen miıt Tale
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Del den Theologen rechnen tungsweisend anzusehen SINd lese kennen
SO konnten WIT auch {eststellen dass die Ahn lernen 1ST OTt auch TÜr die ()sterreicherinnen Neu

lichkeiten ZWISCHenN den Studierenden Delder und e1N Gewinn) wWwWI1ıederum Reflexions
Länder hbestimmten Bereichen W as das einheiten
Lebensgefühl orößer SiNd als die Ahn

»IC habe me1inen uien (Osterreich gelichkeiten Zzwischen den philippinische STU
denten und den Armen Del enen S1e selbst hre NOSSEN, enn WeT könnte sich NIC erfreuen der

EXposures verbringen Schönheit und dem eichtum dieses eils der

Ja, und ich onnte NIC. anders: Ich wurde neldisch.
Ich habe ich gefragt: Warum ist da diese Ungleich-
elJa, ich habe InNe1INenNn Aufenthalt i Österreich

Grundilegend wechselseıtig CNOSSEN, aber ich habe uchgeweint ber Alese un-

gerechte Wirklichkeit.
® 1nes der wesentlichsten Momente des Pro

Greg Redoblado OFM, Dhilippin. Teilnehmer 71995
IIN das e5 ugleich VOIN den MmMelsten ande
TelnN vergleichbaren Programmen unterscheldet em sich die philippinischen Iheologen
1ST dass eS VON Anfang als Keverse Programm der 1tUuallon der kErsten elt dus

konzipiert WarT kine einsellge und amı ten rfahren 1: Seiten Unterschiede und
paternalistische TaXIls ergl eine Basis (emeinsames noch einmal auf NeUeEe Weise |)ie

für e1iNe kontextuelle ologie gleichberec Un auch VONN den Filipinos geteilte kErfahrung
m ialog Was legt näher als den Prozess der Fremdheit und 1tten arın die der gEMEIN
di  gische eologie Telbens e1IN Jahr nach theologische: und pastoralen Optionen
der Xposure der mitteleuropäischen ITheolo stellt auch die ie>  ung zwischen den Stu
oInnen Vorzeichen OTtZU dierenden auf eiINe NEeUeEe PEISN erst JetZt 1ST ech
setzen? te Reziprozität möglich ugleic lernen die

Das rogramm das WIT dabei unseTenNn phi TheologIinnen die ()sterreich ause SInd
lippinischen (‚ästen anbletien WIrd eweils MI1t inren eigenen Lebenskontext MI1t den uge
den Osterreichischen Studierenden Neu erarbei Fremder senen
tet SOdass 1ese die Felder 1Nres e1igenNen Lebens Schließlic e1telt sich der IC auf die C
und Engagements herzeigen onnen Wichtig IST Me1iNnsam erfahrenen globalen Entwicklungen

sowohl MIT OIZ die Schönheit uUuNSsSeTes und Strukturen inhren JE unterschiedlichen
andes Oder auch die SOZlalen kErrungenschaften Au: und auf den ilippi
die eben DTragen den FilipinOos vermıiıt nen (‚erade nier nat sich den zenn des
teln aber auch die Schattenseiten des Projektes IOM deutlicher gezelgt, WIEe die 1910

ich estens ichtbar mMachen I1 Globalisierung der Miäöärkte die Spaltun
Auch das Programm ()sterreich enn dem sen zwischen Armen und Reichen (‚ewinnern
Nach Phasen des Mitlebens Uund Mitmachens und Ausgegrenzten NIC NUurTr weltweit ondern
(etwa Bergbauernfamilien oder der ©)o auch der (‚esellschaften verstärkt WIT

dachlosenarbeit) und Zeiten des geteilten ags 5 also zunehmend eutlich MI1t übergreifenden
miıt den Osterreichischen Studierenden au Problemhorizonten un aben Angesichts
kommen Besuche De] SOzZlalen kirchlichen dessen geht S NIC mehr 1UT yglobal den
Initiativen die uNnseTem Kontext als rich ken Okal andeln« ondern arum dass
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CS

ohl denken als auch handeln global vernetzt MacCCreal In Worten und Symbolen
und doch konkreftisiert SO 008 des auDens die Herausforderung Urc das
wickelt sich e11) Modell VON Solidarität enselts we  e1te Unrecht deuten überschreitet den

OTMzZonNn sich mMmuhnhenden Solidaritätsarbeitder Alternative VON paternalistischer Hilfeleitung
Oder 111USe unıversalen (emeinsam Kirche als (‚emeinschafi der Nachfolge weltweit
keitsgefühls kann hier ZUrT echten und ilfe werden

sich der Herausforderung tellen
Zugleich edeute die T'  rung VON elt

RO auch die Finsicht arın dass die struktuWas ringt's? Was ostet's?
rellen Fragen und der Kirche ebentfalls

@® Die ersten onen Wenn Teilnehmer weltweit SInd SO 1ST Abschied nehmen VON

nnen anaC vgefra: werden Was ihnen die Teil der romantischen Vorstellung, der Dritten
Nnahme und Mitarbeit Austauschprogramm elt e1Ne »DEeSSETE«X Kirche finden e{Wwa

gebrac. hat SINd INM: wieder hnlich /u Tächendecken!:! DTORTESSIVE Theologie und
ererst wird benannt dass dus$s iffern und Statis Jühende Basisgemeinden lelmenr rfahren die
tiken die SCANON ange bekannt waren Gesichter TeilnehmerInnen dass nier WIe dort eirelen!|
und Lebensgeschichten geworden SINd und kontextuelle ologi! und (‚emeindepraxis
1ese unmittelbare egegnung MIL enschen Minderheitenprogramme SINd dass auch auf den
und ihren Schicksalen dazu dass niemand Philippine: die /usammenarbei VON Laien und
SENAdUSO nach Hause oMmM WIe er/sie WLLE Priestern N1IC irı  ONsirel 1ST dass hier WIEe dort
gangen 1ST zweiter Stelle STEe das rTleben das Mündigwerden der Kirchenmitglieder E1

die Eerfahrungen der e1se auf die andere e1te Jangwieriger Prozess 1IST Dabei kann esS beilden
der elt E1IgeENEN Land UT WENMNZEN wirklich Kontexten die Hoffnung tärken sich mIT MUud
vermitteln Ooder mitteilen können gen TheologInnen » aln anderen Ende der Welt«

Fin Drittes Nı das TIeDNISs VonNn MC auch gC.  I Kirchenvision VeT

und das hat UrCNaus unterschiedliche EFbenen bunden 1ssen

eDen der Dereits enannten Dimension des C
Melınsamen interkulturellen eologie TelbDens »Die Begegnungen des Austauschprogramms
ST da etwa die Erfahrung, einander berühren brachten es mit sich dass beide Seiten einerseits im el-

de iturgien ges  en und feiern enen genen Land die NUC!denken und
die Brisanz und Relevanz uUuNseTrTes gC.  N die gleichen Ziele n! und andererseits ber

großeDistanzenund kulturelleUnterschiede hinwegauDens greifbar wurden Wir denken
daran WI1e 05 tat nach intensiven einetragende von Christen gleicher Ori-

entierung spüren konnten, WirsindNICein, CchtKeflexionseinheit der unNns auch ranen
hier L Österreich,NIC dort auf denPhilippinen,die Gespaltenheit uUuNseTeT elt bedrängend

nahe rückte mMıteinander Fkucharistie feiern NIC. in der großen (Gemeinscha: der Weltkirche.
TanzZöchling, Österreichischer Teilnehmer 1994

können und gebrochene und geteilten Leib
Christi TOS und Hoffnung en Sowohl
der eologie als auch liturgischen 1ese Bestärkung hat auch das rogramm
DEl Kontextualitä eE1Ne Sprache selhst INwlieder nNOUg, denn strukturellen

Rahmen staatlichen Universitä erwelstdie unNns auch noch Verständigung ermöglicht
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sich Fortentwicklung als erstaunlic tischen lexten wird die Bedeutung der
schwierig er Legi  itä  ruck der das rungen auch der Relektüre nach ahre WIE

Programm zuwelen gestellten Anfrage Was der
daran eigentlich ywissenschaftliche« eologie Nachhaltige Reaktionen ZCEIZCN sich
WaTe iDt Zeugnis avon WIe das WIS arın dass vliele TeilnehmerInnen der [)ritte

elte1oder sozlalen ereich 1iNres näheenschaflitliche Paradigma erfahrungs
bezogenen Theologie den traditionellen ren MmMieldes weiterarbeiten eiNe 118 SOSar als
ächern Fulß efasst hat und Z WIE schwer Missionarlin auf Zeit zurück auf die Philippinen
05 manchen äl die aume ljebendiger e1INe andere elstete Drisanten und isikoreichen
Kirchenerfahrun als OC] eologici anzuerken Solidaritätseinsatz (suatemala Etwa e1iN Tit
nen SO hat das Programm UT geNNgZE INSUTU tel der TeilnehmerInnen machten hre TIa
tionelle Absicherung rungen Z  S 1Nrer Diplomarbeiten und

[Die Studierenden die sich auf E1 olches ZWE1 schlossen arüber hinaus WEe1

Programm einlassen SINd eiNe Z  e  1g kle] tere Studien 1ner INg die Universida:
»Elite« die Zeit Kosten und ühe auf sich (entroamericana San alvador e1iNe andere

nehmen 1INren Erfahrungshorizont eliten esuchte nterkulturellen theologischen
und auch umbauen lassen Der orößere Teil Kurs Nsüutute [Or omen tudies anila
der Studierenden bleibt näufig auch und SCAIHE Un e1Ne Dissertationen über die
drungen pragmatisch Hei möglichst Kategorie des UOpfers entwicke eispie‘
zienten Studium E1 Teil scheut wohl auch die der Selbstreflexion philippinischer Frauen
existentielle Verunsicherung, die sich dus der len TeiilnnehmerInnen bleibt aber mindes
Auseinandersetzung mit dem Temden tiens Die er Nehmer Struktur her

kömmlicher Solidaritätsarbeit Wwird überwunden
wechselseitigen erstandnıs für die

Was Dieıbt Lebenskontexte ler Beteiligten und hre
Vernetzung, die Kompetenz interkultureller

a  W Jene aber die sich dem Prozess unterworien Kommunikation und die Solidaritätsfähigkeit
Destätigen die ese dass den EXDO WIird gestärkt 1st eine eere (’hiffre

und Begegnungen önachhaltige oft le mehr ondern das erfahrene Verbundensein
bensverändernde Erfahrungen«/ latz greifen Anruf Urc und Zeugnis für die christliche
Die Protokolle und Dokumentationen die VON otschaft der eiung
den Studierenden erstie wurden geben Fin

nfo www.univie.ac.at/moraltheologie »San-blick das Staunen ngen Fragen und Buch
leren Finsichten das S1e WwÄährend und diwaan«;mit JTexten ZUmM Konzept vonICTC und

nach dem Programm beschäftigt den authen Möglichkeit, Dokumentationen estellen.

' Vgl Prüller-Jagen- der Filipinos en * Vgl dazu Treber / W gemelnschaft Weltkirche
teufe| Fin Projekt kontex- unter der Armutsgrenze Burggraf / Nelder (Hg.) Lernprozesse | artner-
ueller theologischer Aus- + Vgl Battung (Hg.) Dialog lernen Onzepte und scChMaTtTten zwiıschen rısten

Keflexionen AUS$ der PraxIis der Frsten und der DrittenDoıldung as Inter Congre- Theologie des Kampfes
gatıona Theological Center Christliche NachfolgepraxIis Von Nord Süd egeg- elt Aachen 993
Manıla 124(1999), auf den Philıppinen, nmungen Frankfurt/M 99 / 218 278
327 331 Münster 989 > Vgl Piepel lern- 5 Fhd T
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éEthik und Polıtık der Spirıtualitat
INe feministisch-befreiungstheologische Annäherung

oderne Menschen sind gern
yspirituell«, ohne einer verfassten

Religion anzugehoren. Diese N  9
oft romantisierten Formen Von piri risch, wohingegen Spiritualität ea und he

ualıtat SInd ebenso ach i1schen Teiend WIT. eın Wunder, dass viele avor
zurückscheuen, sich miIt e1ner organisierten Kir:ıterien ZU beurteilen WIe tradıtionelle
che Ooder (laubenstradition identifizieren und

Die ugende Selbstachtung, Solidarität, dessen betonen, dass eS die
Mut und emu ergeben dafu  — einen ySpiritualität« ist, die S1PE durchs geleitet.

übergreifenden aßstab Seit ahren NÖöre ich Studentinnen und StTU
denten »IC gehöre keiner Religion an,
aber ich D1N spirituell.« Sie aben sich glücklich

(  D Spiritualität WIrd heutzutage aufg VON einem ambivalenten Erbe Defreit. hre Vor-
e1INne OSsarote Brille betrachtet und idealisiert. [)a- fahren und Vorfahrinnen Mag esS ZWaT noch In
De] 1st ‚DIM  a etztlich e1Nn menschliches, Armut, Krieg, Krankheit und Vertreibung He
urelles anomen und amı SENAUSO ambiva- gleitet haben, S1e können eute dagegen e{IWAaSs

ent WIe Kirchen, omputer und 0Ca Cola enderes und Makelloses haben nach dem
N1IC estlos gut und auch NIC vollkommen eiıne mehr INn den ()fen schaufeln
schlecht I ennoch WITd Spiritualität anderen
menschlichen hänomenen gegenübergestellt, »} den gewünschten rad
die ambivalent, aber negativ wahrge spiritueller Behaglichkeit «
NOMmMMeN SINd und erst reC In schlechtem IC
erscheinen, WEelNn Ss1e mit einer romantischen und sich mi1t au und Ruß herumschlagen,
Vorstellung VON Spiritualität kontrastiert werden denn In uNnseTeT aufg Zeit mMussen WIT
SO kann Spiritualität ETW 1M ONTras [Iheo NUur ] hermostat rehen, den gewünsch-
logie stehen lr nier als trocken, VeT- ten (srad spiritueller Behaglichkeit erreichen
staubt und akademisch, Spiritualität agegen als ohl niemand hat 1ese Gegensätze SCNAaT:

fer Tormuliert als der UTtOr Diarmuid UO’Murchu,Jühend, nährend und ()der nehmen
WIT die noch weiter verbreiteitfe Gegenüberstel- der «tiefgründige und originelle Finsichten bie
ung VON Religion und Spiritualität. Religion 1st tet| In die Veränderung und Entwicklung des

rig1d, institutionalisier und unterarucke: neutigen spirituellen Bewusstselns, das In
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dem DO über die historisch wertvolle, aber egende Wahrheiten, WIEe die Heiligkeit der
ausgelau Vision der ormalen eligion hin: chöpfung Oder die Fleisc.  rdung Gottes, VeT-

auswächst« ESs nden sich tatsächlich einige OT1- ran
ginelle krkenn  1SSe In ()’Murchus Jüngster Pu:
Dlikation, aber auch Z A} Genüge Aufgewärmtes
VONN Karl MarX, Mary Daly und Matthew FOX Problematische Ablehnungverdanken WIT diesen drel

D  ®nenNn bedeutende Beiträge In einem gewissen SiN: Ich dennoch die VOIN vielen geteilte
S1E prophetisch Karl Marx hat sicher Meinung ()’Murchus dus ZWel Gründen für DIO

INSs Schwarze etroffen mit seinem Verweis auf blematisch, einem historischen und einem ethi
die (‚efahr der Passivität, die der etonung des schen Aus historischer Perspektive 1St

dass sich die ung VON Institutionen

»N  dem Tempo über die historisch wertvolle, aber  legende Wahrheiten, wie die Heiligkeit der  ausgelaugte Vision der formalen Religion hin-  Schöpfung oder die Fleischwerdung Gottes, ver-  auswächst«!. Es finden sich tatsächlich einige ori-  drängt.3  ginelle Erkenntnisse in O’Murchus jüngster Pu-  blikation, aber auch zur Genüge Aufgewärmtes  von Karl Marx, Mary Daly und Matthew Fox.  Problematische Ablehnung  Dabei verdanken wir diesen drei DenkerIn-  ®  nen bedeutende Beiträge. In einem gewissen Sin-  Ich halte dennoch die von vielen geteilte  ne waren sie prophetisch. Karl Marx hat sicher  Meinung O’Murchus aus zwei Gründen für pro-  ins Schwarze getroffen mit seinem Verweis auf  blematisch, einem historischen und einem ethi-  die Gefahr der Passivität, die der Betonung des  schen. Aus historischer Perspektive ist zu sagen,  dass sich die Ablehnung von Institutionen  » ... auch zu Widerstand und  schlicht als nicht funktionabel erwiesen hat. Be-  Rebellion angestiftet  wegungen, die sich selbst als Gegenteil institu-  tionalisierter Religion definieren, erlangen letzt-  Lebens nach dem Tod innewohnte. Gewis-  lich ebenso einen gewissen Grad an Organisati-  on und institutionalisieren sich selbst: Auch  se religiöse Traditionen haben in der Tat dazu ge-  dient, unterdrückerische Systeme zu legitimie-  wenn die Terminologie anderes anzeigen mag,  ren und Frauen oder Arme davon abzuhalten,  hinsichtlich ihrer Funktionsweise treten Ähn-  für ein besseres Leben zu kämpfen. Marx hat al-  lichkeiten zu institutionalisierten Religionen auf.  lerdings übersehen, dass Religion nicht nur als  Überdies können Einzelne das spirituelle Erbe  Opium für das Volk gewirkt, sondern auch zu  ihrer VorfahrInnen und ihrer eigenen Jugend für  Widerstand und Rebellion angestiftet hat.  eine gewisse Zeit hinter sich lassen, aber danach  Ebenso ist Mary Daly dafür Anerkennung  kommt eine Generation, die neu nach geteilten  zu zollen, dass sie — beginnend bei ihrer eigenen,  Geschichten und nach Strukturen fragt, die ihre  der römisch-katholischen, Tradition — die patri-  Spiritualität unterstützen, und vielleicht sogar  archale Grundierung der Weltreligionen klar be-  verbindliche Rituale und eine Doktrin fordert.  nannt hat. Daly hat eine ganze Generation von  Immer wieder geht der Pendelschlag in die  Feministinnen herausgefordert und dazu ange-  entgegengesetzte Richtung: einmal weg von der  regt, ihre Religionskritik aus der Perspektive der  starken Betonung institutionalisierter Gemein-  Geschlechtergerechtigkeit weiterzudenken.?  schaft hin zur Autonomie des Individuums, dann  Viele sind mittlerweile über Dalys Ansatz  wieder zurück. So fördert man Ausgewogenheit  hinausgegangen, indem sie die Wiederan-  nicht dadurch, dass man die organisierte Religi-  eignung, Neuimaginierung und Rekonstruktion  on insgesamt verwirft. Die glücklich aus der Kir-  religiöser Vorstellungen und Praxen, die Frauen  che Ausgetretenen werden sich irgendwann als  gerecht werden, auf die Tagesordnung gesetzt  alternde Eltern oder Großeltern einer neuen Ge-  haben.  neration traditionell Gläubiger wiederfinden, sei-  Matthew Fox schließlich hat uns geholfen,  en diese nun Fundamentalisten oder Anhänger-  den Blick dafür zu schärfen, dass die Betonung  Innen neuer religiöser Bewegungen.  von Sünde und Erlösung eine Schieflage im spi-  Bedenklicher als historische Beobachtungen  rituellen Leben bewirken kann, indem sie grund-  sind jedoch die ethischen Implikationen einer  DIAKONIA 33 (2002)  205  Anne E. Patrick / Ethik und Politik der Spiritualitätauch Widerstand und als N1IC iunktionabel erwlesen hat Be:

Rebellion angestiftet < WECZUNZECN, die sich selbst als Gegenteil INSTITU:
tionalisierter Religion definieren, erlangen etzt:

Lebens nach dem 1od innewohnte (JEeWIS- ich ehbenso einen gewissen Grad Urganisati-
und nNstitutionalisieren sich selbst: Auchreligiöse Iraditionen haben INn der Jlat dazu gC

jent, unterdrückerische Systeme egitimie WeNn die JTerminologie anderes anzeigen INag,
ren und Frauen Oder Arme avon abzuhalten, N1INsI 1Nrer FUuNktionsweise lreien Ahn
TÜr e1n eEsseres en kämpfen Marx hat lichkeiten institutionalisierten Religionen auf.
erdings übersehen, dass Religion NIC NUrTr als Überdies können inzeline das spirituelle krbe
pium für das Volk gewirkt, ondern auch 1NrerVOund 1Nnrer eigenen Jugend für
Widerstand und Rebellion angestiftet nat. e1ne geWIlSSse Zeit hinter sich Jassen, aber danach

FEbenso ist Daly aiur Anerkennung omMm eine Generation, die Neu nach geteilten
zollen, dass S1e el 1Nrer eigenen, (seschichten und nach Strukturen iragt, die hre

der römisch-katholischen, Iradition die patrı: Spiritualität unterstützen, und vielleicht
Tchale Grundierung der Weltreligionen klar De verbindlich: und e1Ne Doktrin ordert.

hat. Daly hat e1InNne (;eneration VON MmMmMer wieder geht der Pendelschlag In die
Feministinnen herausgefordert und dazu aNgZE- entgegengesetzte Richtung: einmal WCE VON der
regl, hre Religions. dus der Perspektive der tarken etonung Nnstitutionalisierter (Gemein-
Geschlechtergerechtigkeit weiterzudenken 4 NIN ZAutonomie des Individuums,S

1ele SINd mittlerweile über alys satz wleder zurück. SO {ördert Nan Ausgewogenheit
hinausgegangen, indem S1e die 1ederan NIC adurch, dass Nan die organisierte eligi
1gnung, Neuimaginierung und Kekonstruktion insgesamt verwirtft. Die glücklich dus der Kir:
religiöser Vorstellungen und Praxen, die Frauen che Ausgetretenen werden sich irgendwann als
erecht werden, auf die Tagesordnung gesetzt alternde Eltern oder (Großeltern einer GE
aben neration traditionell Gläubiger wiederfinden, SE1-

Matthew FOX SCHhNHEeBLC hat uUuNns geholfen, 1ese MNUuN Fundamentalisten Oder Anhänger-
den IC aiu schärien, dass die etonung nnen religiöser Bewegungen.
VON Sünde und rlösung e1nNne Schieflage 1M SpI: Bedenklicher als Nistorische Beobachtungen
rituellen enbewirken kann, indem S1e srund SINd jedoch die ethischen Implikationen e1ner
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kinstellung, die Spiritualitä auf Kosten VON Reli Den 1C  ges bezeichnen Vielleicht verwelist
10n idealisiert. Ich 1ese sehr populäre Vor: das auf e1N tadium In der Nn  icklung E1-
tellung Tür elitär, dualistisch und leibfeindlich, ner menschlichen Religiosität, die (‚emeinscha
TÜr NalVv der menschlichen Natur und der (Ge ten WIe kinzelne INn inrem Einsatz für mehr
SCNICHTE gegenüber und für potenziell schädlich zlale Gerechtigkeit Uund Ökologische Verantwor:
£1 ich SOfort hinzufüge, dass das alles auch LUNg unterstutzen kann Damit dies möglich ISt,
auf bestimmte een organisierter Religionen braucht Spiritu SENAUSO WIeEe adıtıonelle
und ihrer Vertreter zutri{ft. Ich möchte nier NIC Religion Ethik. 1: Formen der Spiritualität,
dieMeinfach umdrehen, ondern 085 geht MIr die traditionell religiöse WIe die erklärt säkulare,
darum, e1ne dualistische 1C VON Keligion und sollten mit denselben ischen Fragen koniron:
Spiritualität überwinden MNIC We- tert werden 1ese Spiritualität gerechte
der—oder, ondern beides miıteinander 1St S@- und sorgende Gemeinschaft, die NIC dUus-
hen und schlie[ßt? Hält s1e offnung für die Armen und

Ich ehaupte auch NIC.  9 dass enschen, Unterdrückten bereit? S1e die anrhei
die sich selbst als religiös bezeichnen, besser SINd der Dinge? Und Ördert S1e Del ihren änge
als jene, die 1ese Selbstbezeichnung vermelden r'Innen den ITwer VON Tugend eLWaS, das Del
und sich agegen als ySspirituell« beschreiben weltem nNnicht einfach ISt, WIe sich selbst [Ür UunN-
Und ich aupte NIC das egenteil. Ich halte schuldig en Oder sich wünschen,
e1ne kulturelle Situation TÜr problematisch, die sSein.
bewirkt, dass Menschen sichLWsehen,
das e1ne oOder das andere ähle In essen

Interesse liegt 1ese Konstruktion e1nes egen der Spiritualitätzwischen Spiritualität und eligion? Wer
® Welche ugenden sollen Nun gefördert WEeT-

»Spiritualität für den äkulare WI1e traditionell rell:
das Bildungsbürgertum xNÖSE Spiritualität? Ich schlage e1INne erweiterbare

|iste VOT, die Kriterien Deschreibt, In eren Hin:reserviert?X
ergrund etztlich e1ne l1eDe ste. die erecht
1STproftier avon, dass inzeline hre Verbindung

traditionellen Glaubensgemeinschaften lösen? Selbstachtung: Selbstachtung 1St e1nNne ET“

Spielt 05 e1nNe Rolle, dass jene, die diesen chritt sSTe Jugend, die jede Spiritualität nähren sollte
LZ'  9 oft wohlhabend und ZzuL Valerie aiving hat SCAON 960 festgestellt, dass
S1IN! Ist «Spiritualität« eine teilung INn den 1M Patriarchat die Versuchung [Ür Frauen wen]l-
ängen eutiger Supermärkte der Meinungen ger In O17 und Selbsterhöhung JegL, ondern
geworden, die Tür das Bildungsbürgertum eT7- eher In dem Versäumnis, Ssich auf das eigene
ert bleibt: e1Nn Geschäft, dessen Waren sich die, Selbst besinnen.“ ES geht darum wahr-
die die Regale füllen und den en wischen, zunehmen, dass die ege des Selbstwerts und
kaum eisten können? die orge das eigene e1iın zentrale

|)abei auch EIW. Vielversprechendes pekte VON Frömmigkeit SiNd, besonders für
darın, dass viele, In keiner Religion VerTrWUurT: jene, die INn ungerechten AIC: und 8

schaftsbeziehungen auf der e1te der Nteror.Ze Menschen Spiritualität als EIWAas für inr LE

206 Anne atrick und Politik der 5Spiritualität 33 2002}



Z& SEEDEr

NUuNg eDen Zur orge das eigene eın authentische Solidarität edeute auch T -

gehört dann Umständen auch der Rück: kennen, dass gemeinsame NIC auto:
matisch Schwesternschaft iühren. Es 1st daherZUB VON religiösen ystemen und Praktiken, die

als schädlich und verletzend erlebt werden problematisch, WenNnn europäisch-amerikanische
erdings ist e Talsch, 1M Zuge dessen 1ese SyS Fkeministinnen e1Ne simple Solidaritäts-Rheto
teme dämonisieren übernehmen und dabe]l ydıe krfahrungen und

RosemarYy Radford Ruether bin ich der Stimmen der Marginalisierten und Unterdrück:
sicht, dass »aı1e 1TCNE« historisch tref- ten jgnorlieren oder auch vereinnahmen,
endadsten als e1ne x«dialektische Interaktion« ZAN1- WwÄährend S1e geS dem Ruf Buße und Be
schen der »historischen Institution« und der ehrung, uthenüuzıta In Wort und Tat, dUus-

«geisterfüllten emeinschaft« verstehen ist.> weichen«/. el Frauen und of COIOTr
aDel erscheint e MIr, die Präsenz des MUssen Je spezifische Wege entwickeln, die
(‚eistes auch In den osroßen historischen Institu: gend der Solidarität erlernen; alle eiße,
onen erkennen, auch WEel [Ür die este: Rote, Braune, und CAWAarze SINd he
nenden Kirchen die Bekehrung VO  3 Patriarchat rausgefordert, itisch, ehrlich, couraglert
sicherlich noch e1n weilter Weg 1ST. Selbstachtung und ZUT arten SOzlaler Dereit

sSeıin.gegenüber eyistierenden Institutionen ist für
enschen, die traditione eligiös sind, immer Mut: Ich unierschelde zwischen e1ner kTrea:
sowohl e1ine notwendige Jugend als auch e1ne tiven Fkorm der Verantwortung und e1iner Dassl-
oroße Herausforderung Doch auch TÜr jene, die ven FOrm, die mehr mi1t Pflicht DZW. Pflichtgefühl
hre Beheimatung In weniger traditio- assozliert wird Wir Tauchen eide, die passıve
nellen Gruppen haben, ist SelbstacC  ,
denn auch 1ese Gruppen SINd Fehler und »Pflichtgefü. gutgelernt &<
unterdrückende Praxis N1IC SCANON allein da:
UNC immun, dass S1e sich enselts traditioneller und die eative Form der Verantwortung, C
Religion definieren WIe weiße und SCHWAaTZE Jasten auf

Solidarität: Während Selbstachtung die dem avler rauchen Die melsten VON unNns Nna:
Qualität der 1e ZU  3 eigenen Selbst 1M 1C ben das Pflichtgefühl elernt und verbringen
nat, beschreibt Solidaritä die Beziehung das BallZe eDE' damit, die aste des
mit den Nac  en SO geht eS De] Solidaritä zuschlagen

Kreative erantwortung ringt dagegen das

ervor, nach und esseren LLÖöharten Arbeit
SOZIaler Analyse bereit sSemn (< SUuNgenNn für UNSeTeEe suchen und

der Förderung des uten und der Eindiämmung
einen eifektiiven und verbindlichen Einsatz, des Osen en Risiken auf sich nehmen

den e1n Verständnis für le]l: azu braucht eS Mut, der etragen 1st VON einem
tet Solche Solidaritä geht über die /n ogrundsätzlichen ertrauen In dieaGottes,
stimmung und Unterstützung der aC des sowohl UrCcC uUuNns als auch über uUuNnSs 1INaus
Volkes weIt inaus.6 handeln Uund das ringen, Was WIT N1IC

aDel 1St 0NSEeinfacher, über SO vermögen. Olcher Mut oründet zudem IM Ver:
lidarität reden als S1e praktizieren, denn arauf, dass (‚ottes Nade imMmMmer da 1St,
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unNns unterstutz und uNns schützt VOT dem Scha: ollen? 16 ahre SInd 1NSs Land BEeZOBEN, Sp1It
den, den WIT ne  en Jürchten, und esSON: 25 September 985 airıkanische Kirchenleitun:
ders VOT unseTeN eigenen Begrenzungen. genNn das eruhmte Kairos-Dokument veröffent:

Demut: Schließlic und vielleicht üÜber- haben, das e1nNe bedeutende olle IN der C
raschen!ı TÜr eine, die STar. VON Valerie aiving Wa  elen Kampagne ZUrT Absetzung einer Fassıs:
beeinflusst ist pIe. ich allen spirituell SU: tischen, repressiven ljerung hat. Der
henden die Tugend der Demut und Möchte hier KUStOos der TC egina undı zeigte UNS,
die Einsicht In uNnseTe leibliche Geschöpflichkeit Polizeigewehre den Altar, die eCcCke Uund arbige
unterstreichen Es geht MIr die Wurzel Plexiglasfenster Zerstor hatten Kugeln wurden
der Bedeutung VON Demut VO  Z lateinischen In die Kirche hinein gefeuert, AktivistInnen
humilitas der krde SE1IN« erschrecken, die sich all Oft Begräbnis
dUus denselben klementen gemacht, dUus enen SET1 jener, die raußen getötet Worden
auch Ackererde, Felsen und Bäume SINd Demut en MuSssten; doch die 1M Kampf kEngagierten

amit, den eıgenen Körper als »eıne ließen sich NIC einschüchtern eute ZEUZEN
C verlorene Freundin« (Mara Faulkner) A das (‚ebäude und Se1INe Kunstwerke VON der Be:
ennen, amaller zulänglichkeit und Hin: deutung religiöser Institutionen [Ür jene
falligkeit. Kämpfe, die auch urchu sicherlich gut

Dabei cheint N mMit dem Leib e1n wenig heißen WUurde er irage ich Wenn chwarze
seın WIe mMiIt der Spiritualität, die sich auch und weiße SüdafrikanerInnen yspirıtuell« SCWE

manche als VON en ehlern, VON em sen waren den Kirchen zugehörig, WUT-
» FIEISCH« religlöser Institutionen rein wünschen de Uudairıka eufte tehen?
Aber können WIT ohne dieses iehlerhafte Jeisch Bei e1nem Besuch dliözesaner Radiostatio-
auskommen? eiıner else UrcC Südafrika hat nen In Südafrika IN Johannesburg und In Mase-
e mich Derührt, dass cChristliche Institutionen _  9 der Hauptstadt des einen »Berg-König-
die Ideologie der Apartheid sowohl mit ufrecht FTeiIcCNS« Lesotho, wurde MIr In ler Deutlichkeit
YThalten als auch Dei eren schaffung
haben Wie erworren! Ahnlich 1st 05 mit dem »}kirchliche 'aC: als einzige
physischen Leib und se1iner Fähigkeit, SOoWwohnl Gegenkraft zZUuUr politischen aC:
Leid als auch 1ie hervorzurufen und eT-

fahren. Dewusst, dass kirchliche Macht die einzige
Gegenkraft ZUrT politischen ac In diesen Re
yx1onen 1St. EINel des Radioprogramms 1st
omMm und kaum e1Ne Bedrohung [Ür die Regieeispie Sudafriıka
rung. Aber 05 bt auch Sendungen Fragen

Im Juli 2000 esuchte ich Soweto, das VON Frieden uUund Gerechtigkeit, die kirchliche
irühere chwarze JTownshipSJohannesburg, Lehren Menschenrechten und -WUurde He
und kam mit ljebendigen kindrücken VON der Be: annn machen, und solche Sendungen
deutung organisierter Religion TÜr den Erfolg 1M oße mMoralische aC Die Existenz SO|l:
Kampf die Apartheid ZUrüC S die cher Kadiostationen erinnerOldaran, dass
egina undı Church N1IC egeben, Menschenrechtsverletzungen N1IC unbemerkt
Sich der African National Congress trefifen bleiben, weder Okal noch international
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elle Unterschiedlichkeit hesser handhaben alsvervollständigt WIT. Aber ich Din avon überzeugt, dass kein SIeın komplexes Bıld
rituelles System se1INe menschlichen VeT-

Da ich die Tugend der emu erausgestellt wirklichen kKann, WeNn se1ine Gläubigen annen-

habe, cheint ES MIr aNZEMESSEN zuzugeben, MeN, S1Ee sejen irei VON Beund BÖ-
dass S In 1NDIIC auf Religion und Spiritualität SCHIN, Was doch Jeil menschlichen e1Ns 1St
noch vieles oibt, über das ich nachdenke )as emut, das Verwurzeltsein IN uUuNSseTelN De

e  ge kann ich ZUrZzeit grenzten, irdischen Bedingungen, verlangt den
Tassen In dem Bild zweler oroßer Flusssysteme, Respekt VOT dem uten, das In anderen religlö-
die ınterschieden werden können, obwohl sich Se1il oder sakularen Iraditionen SENAUSO steckt
inr Wasser da und dort vermischt. |)as SyS WI1e In jener, der WIT zugehören. emMu verlangt
tem sSTe TÜr die klassischen spirituellen radı
tionen, die WITr mit institutioneller eligion »Respekt Vor dem Uulten
verbinden, WI1e Buddhismus, Christentum, Ju In anderen Iraditionen
dentum oder Islam, die alle verschiedene SUubsys-
teme aufwelsen Das Zzwelite System hat sich 10s: weiters, dass WITF auf hbeiden Seiten auch die Pro

gelöst VON traditioneller Religion, besonders VON sehen Uund die ealisierungs/ Dämonisie-
der institutionell organisierten und auf einem Be: rungs-Kiste NIC auifen, die ein1ge Denker eil
kenntnis basierenden Es 1st oft verbunden mit bleten
der l1e ZUT Natur, ZUurT Uuns Uund Z ON: Das ichtige Verhältnis ZWISCAHeN Religion
neit; mMi1t orge für Umwelt, Gerechtigkei und und Spiritualität 1St etzZUulc e1ne rage der Aus:

Frieden; mi1t dem Verlangen nach physischem gewogenheit. Spiritualität ist e1ne (Quelle TÜr Ke
und psychisc e1lse1in und auch mMit ene- 1gi0n, Religion 1st eine uelle für Spiritualität,

und Ethik raucht 6S INn beiden en ZUrT Ver-SUuNg VON jenen chäden, die bestimmte

pekte institutionalisierter Religion verursacht wirklichung des Potenzials ZU  Z uten DDie Iu
wurden. enden, die ich habe, können als DE

ES Wwird ohl se1n, dass Deides genseitige Korrektive betrachtet werden, die
enüsche Wworten auf den eiligen (Geist INn ZUR  3 Gleichgewicht eitragen, das auTtf Deiden Sel:
der Geschichte sind, und1 SINd notwendig ten benötigt wird Selbstachtung und Solidarität
1M Prozess menschlicher Entwicklung. Gott, erganzen und korrigieren einander, Mut und De
er/die die Diversität des Lebendigen sehr MUuUut ebenso [die elt kann mehr VON allen DE

rauchenlie‘ kann wahrscheinlich religlöse und SPIrItU-

Argumente, ng Vgl Ada MarıaKlappentext seIines Schöpfungsspiritualität,
Buches eliıgıon In xile Hellung und Befreiung Flisabeth oltmann- Isası-Diaz, Mujerista

Spiritual Homecoming, für dıe rste Welt, Wendel, München/ eology eO10gy
New York 2000. Maınz 982 tor the Iwenty-FhirstStuttgart 993
Vgl Mary Daly, enseIts * Vgl. Valeriıe Salving Vgl Rosemary adford Century, New York

Von Gottvater, Sohn D Goldsteimn, Die menschliche uether, Unsere Wunden Orbis) 996
Situation eın welblicherAufbruch eıner ılo- heılen, uUunsere Befreiung Vgl awn opelan

sophıe der Frauenbefreiung, Standpunkt, In felern. ıtuale n der In eiıner 994 gehaltenen
München 980 Frauenbefreiung Bıblısche Frauenkiırche, Rede dıe College
Vgl Matthew FOX, und theologısche Stuttgart 988 eOl0gy Soclety.
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e  N  N  Friederike Klingler / Edith Petrovics  %Supervision mit Pfarrsekretärinnen  Pfarrsekretärinnen üben einen der we-  niger beachteten kirchlichen Berufe aus.  Im folgenden Bericht aus zwei Supervisi-  onsgruppen werden in konkreten Bei-  Unsere in den nachfolgenden Abschnitten  spielen Chancen und Schwierigkeiten  ausgewählten Themen sind Ausschnitte aus der  dieser Berufsgruppe sichtbar — und zu-  Arbeit mit zwei Supervisionsgruppen, die groß-  gleich die Notwendigkeit einer guten  teils im Anschluss an Gesprächsführungssemi-  nare zustande kamen. Hier hatten sich Bezie-  Begleitung der hier Tätigen.  hungen zwischen den Teilnehmerinnen aufge-  baut, Vertrauen gebildet und der Bedarf einer  weiterführenden Praxisbegleitung gezeigt.  @® Der vorliegende Beitrag befasst sich mit der  konkreten supervisorischen Begleitung von Pfarr-  sekretärinnen. In einzelnen Beispielen werden  Belastungen  Problemsituationen auf der systemischen, der in-  ® Die Situation der Pfarrsekretärinnen er-  teraktionalen und der individuellen Ebene be-  handelt. Supervisorisches Ziel ist die Reflexion  scheint uns durchaus vergleichbar mit der Situa-  der Tätigkeit der Sekretärinnen, die Verbesse-  tion helfender Berufe, wie sie etwa Hilarion Pet-  zold beschreibt.! Auch Pfarrsekretärinnen sind  rung ihrer Kompetenz und das Sichtbarmachen  der eigenen Ressourcen als Hilfe für die konkre-  insbesondere mit folgenden Belastungssituatio-  te Arbeit und für ihr Leben.  nen konfrontiert: Zeitdruck, Zeitstress (Arbeiten  Wir arbeiten mit Pfarrsekretärinnen, deren  können nicht richtig beendet werden, ständige  Arbeitgeber die katholische Kirche, genauer die  Arbeitsunterbrechungen), Kommunikationspro-  Erzdiözese Wien, ist. Die Supervision findet in  bleme im Team und mit dem Pfarrer; Kommu-  nikationsprobleme mit den »Parteien«, keine ge-  Form einer Gruppensupervision mit sechs bis  zwölf Personen statt. Die Gruppe trifft sich in re-  naue Aufgabenbeschreibung.  gelmäßigen Abständen für monatlich zwei Ein-  In der Kanzlei kommt es oft zu langen Ge-  heiten unter unserer Leitung als externe Super-  sprächen mit Menschen in sozialen Notlagen.  visorinnen. Die Supervision wird von der Erz-  Die selbstauferlegte Norm, dabei »nicht so klein-  diözese finanziert, die auch die Räumlichkeiten  lich auf die Zeit zu schauen«, bringt Zeitdruck  zur Verfügung stellt.  für die andere anfallende Arbeit und somit Über-  210  E Klingler - E. Petrovics / Supervision mit Pfarrsekretärinnen  DIAKONIA 33 (2002)Friederıke Klingler / Petrovics

Supervision mıt Pfarrsekretäriınnen

Pfarrsekretärinnen ben einen der WEe-

n  T beachteten kirchlichen Berufe auUs.

Im folgenden Bericht aus Zwel Supervisi-
ONSSgruppen werden in Onkreien Be1- Unsere In den nachfolgende: Abschnitten
spielen Chancen und Schwierigkeiten ausgewählten I|hemen SINd Ausschnitte aus der
eser Berufsgruppe iıchtbar und e1 mit ZWe] Supervisionsgruppen, die oroß
gleich die otwendi  eit einer guten 118 1M Gesprächsführungssemi

NaTe zustande amen ler hatten sich ez71e:Begleitung der ler Tätigen.
hungen zwischen den leilnehmerinnen auU:
Daut, Vertrauen und der Bedarfif e1ner
weiterführenden Praxisbegleitung ezelgt.

Der Beitrag hefasst sich miıt der
konkreten supervisorischen VON PfarTt-
sekretarınnen. einzeliInen Beispielen werden BelastungenProblemsituationen auf der systemischen, der 1N-

® Die Situation der Pfarrsekretärinnen PT-teraktionalen und der individuellen ene DE
handelt. Supervisorisches /iel Nı die eillex1o0n cheint uns durchaus vergleichbar mMit der Situa:
der Tätigkeit der Sekretärinnen, die erbesse- t10N helfender erulife, WI1e sS1e EIW. Hilarion Peft:

Z70ld beschrei uch Pfarrsekretärinnen SiNdrunzg hrer Kompetenz und das Sichtbarmachen
der eigenen Kessourcen als TÜr die onkre nNsbesondere mit folgenden Belastungssituatio-
te1' und Tür INr NenNn konfrontiert: Zeitdruck, /Zeitstress

Wir arbeıiten mMI1t Pfarrsekretärinnen, eren können N1IC richtig beendet werden, tändige
Arbeitgeber die katholische Kirche, SENAUET die Arbeitsunterbrechungen), Kommunikationspro-
Erzdiözese Wien, 1ST. Die Supervision INn 1ImM Team und mIt dem Pfarrer; OMMU-

nikationsproblem mit den »Parteien«, e1ne C:korm e1ner (Gruppensupervision miı1t SECNS DIS
ZWOÖIT ersonen |)ie Gruppe trifft sich In Naue Aufgabenbeschreibung.
gelmäßigen Abständen TÜr MONaÜUıc ZWe]1 Ein: der Kanzlei oMM e$sS oft angen (Ge
heiten uUNseTeT Leitung als externe ‚Uupe: sprächen miIt enschen In SOzlalen Notlagen
VISOTINNEN Die Supervision WITd VON der ETZ Die selbstauferlegte Norm, aDel »Nicht klein:
diÖözese nanziert, die auch die Räu  IC  ıten ich auf die Zeit schauen«, bringt Zeitdruck
ZuUurT Verfügung stellt. für die andere anfallende und SOM Über.
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belastung. Nachdem e1nNne Pfarrkanzlei MmMe1ls 11UT eingefordert werden, die der Ausbildung und
Von e1ner ekTetarın besetzt ISt, omMm S auch dem Status der Sekretärin N1IC entsprechen
Urc gleichzeitig anfallende beiten Jelefo (Z.B P  Jlenste Anerkennung VeT:-

nate, Partei  rkehr) el  esSs schlimmert 1ese 1tuallon
Das hohe, auch christlich Degründete eal

e1ner guten Arbeitsbeziehung ste Oft als
SIC.  are, In der Praxis NUur schwer erfüllbare Systemische FragenOIM ZzWISCAHenNn den Arbeitspartnern. azu
omMm die Konkurrenz zwischen den Mitarbel: © |)ie Ihemen unseTer Supervisandinnen nNa:
tern IM Pfarrteam Verschiedener Status ‚bedingt ben mit der truktur der Institution Kirche
RC das (‚ehaltsschema und UrCc das unbe- iun. Integrative Gestaltsupervision Sagl, dass
zahlte Engagement der Eehrena  ichen), ieh: das Individuum 1Ur VOT dem Hintergrund des
ende Anerkennung, wenig Kommunikation umgebenden Systems verstanden werden ka  S
( iehlen Dienstbesprechungen Oder s1e SInd SO zeig sich auch Del uUuNseTelN Arbeiten, dass Je
elten) Oder uNaNhgeEMESSECNE, unifreundliche des ema eingebunden ist INn den institutionel

len Kontext und dass diesen reflektieren MUSKommunikation tellen die Hauptprobleme dar.
er Parteienverkehr In einer Pfarrkanzlel 1st SET1

sehr vielfältig. enschen sıuchen dus den VeTlT- In einer Supervisionseinheit legten einige
schiedensten (sründen den Kontakt ZUrTe Supervisandinnen e1n Organigramm der FC
chen elle, also ZUT Pfarrkanzlei Sie kommen Sie verwendeien Bausteine für den apst, die
ehrenamtliıi Pfarrmitarbeiter und Tauchen 1SCHOTe uU.5 HIS hin ihrer Position [)as
die Unterstützung und Vermittlung der AaTT- gebnis ihrer Aufstellung zeigte hre Stellung als
sekretärin; S1E kommen mMiIt persönlichen oder eine sehr untergeordnete, unteren Rand plat:
iinanziellen Schwierigkeiten: Besonders alte zierte uUrCc die Art der eine, die S1Ee TÜr hre
enschen wollen iniach einmal mit einem Funktion verwendeten, ämlich orbogen, @T:

Menschen reden; S1E wollen sich TÜr e1IN! kirch: jedoch hre Position DIO  1C e1Ne andere
( )ualität. Der orboge versinnbildlichte für die

Vertreterin der Kirche (< Sekretärinnen Öffnung, Eingang, kinladung,
Hineinlotsen, krstkontakt. ES WUurde innen He

IC Feier anmelden aufe, Istkommunion, WUSST.: Sie Sind die ersten Ansprechpartnerinnen
Firmung, ochzeit, Begräbnis In manchen Fäl: für enschen, die die Dienste der Kirche In
Jen, Desonders Wenn die Sekretärin als Vertrete: spruch nehmen S1e SINd diejenigen, die diesen
MNn derrdie Wünsche der Parteien nicht @T1 - enschen e1n erstes, Bild VON Kir:
(üllen kann, 1ese iInren Ärger der Ins: che vermitteln UnE 1ese Nneue Sichtweise
titution Kirche De]1 der ekrTetarın ab ühlten S1e sich aufgewertet und konnten hre

Ein welterer helastender Moment ergibt el nunmehr N1IC UT als untergeordnete
sich ÜUrCc die Oft ehlende, Mels sehr ungeNau äatigkeit, ondern als einen wichtigen eitrag
formulierte Arbeitsplatzbeschreibung. ESs WITd E1- (‚esamtbild Kirche senen
nerselts hohe Verantwortung verlangt, 1ese aber Was heinhaltet 1UN dieser Beitrag geNauUer-
NIC Ure Mnanzielle Anerkennung honoriert. hin? verschiedenen itzungen zeigte sich 1M-
Andrerseits omMm 05 auch VOT, dass heiten mMer wieder e1Ne JEWISSE Unklarheit übDer die
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ONKreien ufgaben e1iner Pfarrsekretärin Von kannten, dass S1E mit iınrem Chef hre e1tsbe
den oroßteils teilzeitbeschäftigten Pfarrsekretä reiche abklären mMussen. Das besonders In Je
rinnen wIird sehr umfangreiche und vielfältige nen Fälleng, VON der Sekretärin noch
e1 verlangt: Bürotätigkeit erm1ıinKoordina zusatzliche ehrenamtliche e1 Twaritet WUT-

tion, Matriken, Buchhaltung, in Gespräche mMiIt

Pfarrangehörigen (Oft Sozialfällen) und arr » zusätzliche ehrenamtliche Arbeit {<
mitarbeitern, Eerstellung e1nNes Haushaltsplanes
(Finanzgebarung), aber auch Betreuung der tech: de SO Trachte die Supervision TÜr jede der
nischen Geräte, NnOotIalls auch Putzdienste INn Sekretärinnen e1n UCung1Nrer Aufgaben,
Kanzlei und Kirche e1n Stück mehr Bewusstheit, WOorauf S1e sich e1N-

Darüber hinaus die IC als1 lassen konnten und auch S1E sich aD
geberin zusätzlich noch e1ne eligiöse Dimension eNzeNn Mussien
INs pie Hinter dem Chef stTe TÜr die Sekre: eil die Kirche In inNrer hlierarchischen
tärın noch e1Nn Öherer Arbeitgeber. Es rgeben Uur, In der Frauen Mels Ausführende, NIC
sich ZzuUusatzlıche hohe Anforderungen: Die Mitbestimmende SINd, als SLAM, unbeweglich, E1-
Kirche erwartet, dass sich alle 1V und DOSÄ- NneM Veränderungsprozess Widerstände

gensetzend erleht wird, wurde e1n Angebot des
(jeneralvikars eT wollte die arbeitsspezifischenInter dem Chef steht och

enim höherer Arbeitgeber. &< Anliegen der Sekretärinnen und hre IC der
/Zusammenarbeit zwischen den Tarren und der

ÜV IM Sinne der umfTassenden Sendung engagle Diözesanstelle Ooren voll 1ier aufgegriffen. SU:
[enNn SO bringt der Dienstvertrag miI1t dem dop pervisandinnen machten die kinladung die:
pelten Di| Kirche e1n sehr komplexes SE  3 Meeting Z  3 ema In der Supervision. Sie
Anforderungsprofil mit sich reilekTerten hre Üünsche und Anregungen und

Der Versuch, einer sCeNAUEN Arbeits formulierten eınen Katalog VON Fragepunkten
pla  SC.  ung kommen dus der Grup und Anliegen, z.B Fragen 1Nrer Mnanziellen
DE kam die ldee, doch einmal mit dem Dienst- und arbeitsrechtlichen 1LUaLllon ( Vordienstzei-
geber Pfarre) und der Personalvertretung die ten, fertigung, j regungen ZUT ege der
vereinbarten Tätigkeiten durchzusehen Ta guten ONTLakte ZAHT: entrale |Erzdiözese),
te unterschiedliche Ergebnisse. Einige Supervi steckung der Arbeitsbereiche der Sekretärinnen,
sandinnen ekamen e1ne aufgelistete Arbeits Aufwertung iINnrer Jätigkeit. Die Wichtigkeit VON

platzbeschreibung, die csehr umfassend Supervision, auch TÜr farrer und arT:
und teilweise auch ungeNau WAarf. nderen wurde Zu guter | etzt WUT-

Dienststellen gab 0S überhaupt eine schriftliche de noch das Wie des Vorbringens erlegt und
eNN1UON des Arbei  reiches, wleder andere dieses mehrere Frauen elegie
wurden VO  > Chef gebeten, selbst Das Meeting selbst lief dann OLBteNUS AL

zuschreiben, Was S1PE denn alles ihrer [Dienst /uifriedenheit der upervisandinnen ab Sie Tühl:
Zze1t erledigten. ten sich und angehört. esSOoN-

der Supervision kam 65 e1nem dusS$- ders der weltere gute Kontakt Z Diözesanste
1CAustausch über die Verschiedenartig: le WUurde begrüßt und VON Seiten der Frauen
keit der Anfo  ge‘ |)ie Sekretärinnen OT- auch TMeilic wahrgenommen.
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entstehen auch UrcCc die KegelnIntera  Jonale
und (‚esetze der Kirche Viele (‚etaufte stehenHerausforderungen der Kirche eher fern, wollen aber TÜr besondere

Komplikationen erweılsen sich oft als 1nter- nliegen aufe, Erstkommunion, Firmung,
aktionale, zwischenmenschlich bedingte Schwie: ochzeit, Beerdigung) die |)ienste der Kirche INn

Z  N  eiten. Das el 1M Mittelpu stehen Be: Anspruch nehmen Sie SINd enttäuscht oder VeTl-

ziehungsstörungen zwischen den einzelnen Be:
teiligten, e{Wwa ONIilkTte zwıischen YÄArger über die
olleg und Mitarbeitern, ONIlkKTte mit dem kirchenrechtliche Situation d
Cher, ONIlKTe mit artelen

ass die Arbeitssituation In der Institution argert, WenNnn S €e1 Schwierigkeiten
Kirche auch Oft kränkend und verletzend sSeıin omMmm Ss1e sich zusehends miIt Situationen
kann, WeNnN eS auf der zwischenmenschlichen konirontiert, IN enen Parteien inren Ärger über
ene Defizite oibt, zeigt das eispie‘ VON Sie die kirchenrechtliche 1LUuallon INr auslassen
rfüllte hre e1 JEeWISS und engagierte Im Rollenspiel hat die ekretärin ausprobiert, WIe
sich darüberhinaus auch ehrenamtlich, obwohl S1E den verschiedenen en, mit dem oft d -
hre Arbeitspfarre nicht hre |)ie OTeSSIV geäußerten Ärger umgehen kann [)abel

machte ihr Spaß Sie am aber ZUSEe- erwl1es sich Folgendes als für S1PE
en! Schwierigkeiten miıt 1nrem farrer ET S1e bemüht sich und ireundlich
konnte inr eine Anerkennung zukommen las: leiben und oibt kEerklärungen, @5 nötig 1st. Sie
SCNm, vielmehr kritisierte eT un  Cn und stellt klar, dass N sich Regeln der Kirche han
In e1iner unannehmbaren, brieflichen FOorm delt, auf die S1E keinen iniluss nat. S1e zeig Ver
Tünlte sich dadurch gekränkt, verletzt, NIC als ständnis TÜr den Ärger und verwelst auf mögliche
wichtige anerkann Ausnahmeregelungen, die NIC In inrem

In der supervisorischen e1 konnte S1e /Zuständigkeitsbereic legen, ondern In den
ZUuNacCAs hre enennen, sich danach Kompetenzbereich des arrers ehören [)ie ET
auch INn die OSIUON des arrers einfühlen und kenntnis, dass der TUS dem Kirchenrecht gilt
adurch die eigene Sichtweise relatıvieren. Die und N1IC inr als Person, ist ZW ar entlastend,

kann aber die immer wiederkehrenden Kon:erarbeliteten Möglichkeiten, e1ne Veränderung In
irontationen MC dUusS$ der elt schaffen

»eigene Sichtweise pringt e1ine ähnliche 1tUuallon e1n Bel inr

relativieren < kam esS unqualifizierten ussagen, eschimp
und Drohungen Telefon UrCc e1ne

der eziehung AAUN  3 Pfarrer herbeizuführen, TÜühr: Mgebliebene Person. Auch In diesem Fall
ten S1e NIC inhrem /iel UTC die efllex1ion sich die Supervisandin die oben eT-

inrer Situation hat S1e eS jedoch eschafft, e1Ne arbeiteten Verhaltensweisen In der VON inr

positive Veränderung selbst herbeizuführen E1- gewendeten Vorgangsweise bestätigt. kine
nen Arbeitsplatzwechsel innerhalb des Tchl@=i Satzlıc ausgesprochene Einladung einer DeET-
chen Bereiches. Mit inrem Arbeitsplatz 1st sönlichen Aussprache hnat der Supervis.  ın das
S1E sehr zufrieden, dort die Bedingungen egeben, les haben, Was INr In
optimal und hat sich auch zieverbessert. dieser ituallon möglich WAarl.
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Individuell robieme ene geholifen, hre Blockierung U die 1ImM
kirchlichen Kaum verpönte 7zweite Fhe über-

&© Auf e1ner dritten kommen Ihemen WI1Inden Sie konnte Neue Potentiale hele:
ZUrT Sprache, die die Lebenssituation ben Mit dem Wissen ihre Fähigkeiten hat
der Supervisandinnen SOWI1E inre (‚eschichte He S1E selbstsicher eine öhung 1Nrer Wo:
en o können ETW die kirchenrechtlichen chenstunden des oroßen beitsautkom
(‚esetze enschen, die diesen NIC entspre- [NEeNs angesucht und dies bewilligt ekommen.
chen, auf der intrapersonellen INn persön- kin wichtiger Teilbereic der pfarrlichen
lichen ‚wiespalt und INn Angste turzen Deit ist die (jaritas und amı die etreuung und

hilte sich unsicher In 1Nrer Position: eratung soz1lal schwacher Pfarrangehöriger. In
iNnrer Pfarre 1st S1E eine VON ZWwWe]l el  SChÄT- vielen Pfarren Abt e eigene (aritasverantwort:
gten Sekretärinnen und e1ine geschiedene, WIeE:
derverheiratete Frau Nach der Rechtslage der »eratung SOozZIal schwacher
Kirche sS1e iInren Posten NIC ekleiden arrangenöriger <<
Ihr Pfarrer schätzt ihre gute und hat S1Ee da-
her auch eingestellt. arbeitet sehr viel, auch IC MIt Sprechstunden, beziehungsweise Aus
ehrenamtlich, ihre Position estigen VON eidung und ssen Sehr Oft

In der Supervision Allt auf, dass S1e sehr De wenden sich jedoch edürftige enschen auber-
darum Ist, Was die anderen upervisandin halb dieser Garitassprechstunden die arT:

nenNn VON ihr en, ob S1e inr das eC INn e1ner sekrTetarın.
arre arbeiten, zugestehen. Besonders Allt erlehte folgende Situation kine Frau mMIt
das al WenNnnNn e1ne Neue Supervisandin Grup ZWEe1 kleinen Kindern omMm ihr und SC
DE omMm WUurde NC eflexion hrer dert inren sofortiger, Mnanzieller
beit Dewusst, dass S1e gute eistet [)as VeT- hat keinerlei Zugang Caritasgeldern, S1e
schaffte ihr mehr Selbstbewusstsein und mMachte könnte NUT VON inren eigenen finanziellen Mit:
S1e nabhängige VON der Meinung anderer. teln E{IWAaSs kinerseits verspurt S1eel

Urc die ONene Gesprächsbasis In der SU: eiıne geEWISSeE Pflicht als Christin elfen,
pervisionsgruppe konnte S1e auch erkennen, dass schlechtes Gewissen, Wenn S1E der Frau nichts
der kirchenrechtliche Status wiederverheirate- oibt, andrerseits s1e sich und dUus-

ter (‚eschiedener für eine der anderen SuperVvi- genützt. FS STOT sie, dass dieer INn der Kanz
sandınnen e1N roblem darstellte Uund dass sS1e lel herumlaufen und alles Tassen Sie 1st veräar-
vielmenrT ihrer einfühlenden undpe gert, dass 1ese Frau die Garitassprechstunden
tenten eiträge als wichtiges Mitglied der SU NIC wahrnimmt, S1Ee bemerkt, dass sS1e sich mıit
pervisionsgruppe geschätzt WUurde Das zeigte dieser |hematik NIC auseinandersetzen 11

und auch e1ine Zeit dafür hatINT, dass menschliche ( ualitäten uUund Kompetenz
e1ne gute Grundlage TÜr einen SicCheren e1 [)ie Tage der upervisandin die Gruppe
platz Sind. Sie überlegte auch einen heits autete Wie würdet inr In dieser Situation han:
platzwechsel, prüfte verschiedenen Möglich- Es ergab sich, dass auch die anderen 1:
keiten und eNtsCNHIE! sich eTIzZillc doch DIS: pervisandinnen 1ese Problematik guL kannten
herigen leiben Ihr hat die und ihr ambıvalen: gegenüber standen Die Frau-
supervisorische e1 auf dieser individuellen Herichteten dUus 1Nrer Erfahrung [)araus ko  S
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(en mögliche Handlungsschritte Denannt WEeTl- Schlussbemerkungenden die Pfarrangehörigkei feststellen
zettel, Ausweis]); auf die Sprechstunden der PTfarrT- &O Die supervisorische el Wurde VON den
cCarıtas hinweisen; erklären, dass die NUur Pfarrsekretärinnen als Veränderungsprozess
egrenzte nnanzielle Müttel hat und daher hier hre Eerwartungen eginn
e1ine umfassende möglich ISt; andere mÖg noch recC undeutlich Urc hre regelmälige
iche Hilisstellen enennen emeinde, Sozial el  e iskretion, die ennel und
amt, Sozialdienste CI die Supervision gegenseltiges ertrauen ermöglichte, konnte

Nzienteel INn der Gruppe zustande kommen
»entlasten und abgrenzen « Die Supervisandinnen konnten Supervision als

wichtigen, Manchma notwendigen Be:
und den kerfahrungsaustausch den Standtel 1INres riahren und konn-
yinnen wurde Klar, dass S1e In /Zukunit NIC ten hre beruflichen Kompetenzen erweıitern
|es 1inrem Problem machen 111US$S$ |)ie 3C S1e ernten hre Schwierigkeiten auch als (n  3
mMelinsam erarbeiteten ıınkte zeigten 1nr einen egreife und erkannten, dass S1Ce C
Weg und hestärkten S1e darin, sich als Pfarrse: Auseinandersetzung und konstruktive Bewälti:
etärin Uund Christin mit gutem (‚ewissen auch ZUNg e1iner Situation proftieren Uund sich auch

entlasten Uund abzugrenzen. persönlich weılterentwickeln

Hılarıon 'etzold, Krisen cChnyder, Kriseninter-
der Heltfer Überforderung, vention In der Psychıiatrıe,
zeiıtextendiert Belastung Bern
und urnout, In Ulrıch
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EImar ass

ensI0DIE Sehnsucht
Jele und Erfahrungen polıtisch-religiöser

Jugendbegegnung

Jugendliche koöonnen auf der uCcC ach
Sinn 1ImM Kontakt mit der ıstliıchen

Botschaft fur ihre eigenen Sehnsüchte
und damit fur andere und N1IC zuletzt Meinung ildet, OIl Oft unglaubwürdige

Possen AL  S Besten und Kirchen TÜr viele
fur Gott sensibe werden. Erfahrungen als weltiremd gelten.

Von einer in viele Dimensionen reifen- Die Ahnung, dass e$ aber enselts der Td!
den eise ach Israel wollen ahnlı Sschen Behauptungs und Vernichtungsstrategien

chen Experimenten ermutigen. doch noch e{IWAas anderes o1Dt, hat viele jJunge
Ein Bericht enschen Spontan motiviert, Kerzen anzZuzun:

den, Blut penden oder (‚ottesdienste De
suchen SO WarT 05 damals auch Hei den Mon
tagsgebete: INn der Nikolaikirche Als das /iel

® erorts prasseln auf uns die mehr Oder die eirelung VON arerEeITSC eITeIC
minder gescheiten Weisheiten e1n, dass der Wi  9 da WarTr eS auch bald wieder vorbeil eute
ep Denken und Frragen radikal VeT: SUC der Leipziger Pfarrer TIstan Führer dort
er [1USS Wie WIT NUN mit die Erinnerung tast vergeblich wach

muslimischen itbürgern um? Wie kOönN: Der 0  ung SpTang
NeN TreliNnel und Sicherheit In UuNSeTeT (Gesell über, erreichte iriedliche 1ele und doch NUr

SCHalt In inklang gebrac werden? (ibt eS e1n Strohfeuer DIS die nächste Katastrophe
(Grenzen gegenseitiger Jloleranz? Was ist die Dieser yklus Wwird sich NUunN vermutlich wieder-

olen Sobald Normalität eintritt, SINd Kerzen1STC (0)8 auf Vergeltung, rieg und
Terror?

Die Nun hochgespülten Fragen SiNnd aber »Strohfeuer «X
Neu nNIC Schließlic 1ST der Mensch VON atur
dUus$ 21n Sinnsucher. (‚erade enschen ira: und (‚ebete wieder chnell vergesSSenN. Dennoch
gen nach Orientierungen TÜr iInren eigenen Le ewelsen 1ese Erfahrungen, dass die enschen
ensplan, suchen mögliche tworten auf hre e1ne INnnere Sehnsucht nach einer öheren (Drädi:
Fragen nach Herkunft und ukunit und amı Nung verspuren. 1eSEe INNere Disposition 1st der
nach eigener Kultur und en Der Ure sSatz VON Jugendarbeit, die einen aC

cheint SChWeT, Wenn Medienherrschaft auf das en ll
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erkun Begegnung, Dialog e1N! eijgene Position, ist die Voraussetzung für

en Mit den Strohfeuern können WIT Yısten
den firuchtbringenden Diskurs, der et-
scheiden weiß zwischen guten Argumenten

uUuNs MC zuirieden geben, denn S1e euchten Oft und faulen ldeologien.
NIC für viele andere kleinere Oder 11UT unbe
chtete Ungerechtigkeiten IN e1ner ökonomi1i Fine Israel-Reise, die jJunge eute vielseitig
sierten, beherrschte elt |)ie Innere Sehn: [NUSS aDel historisch edingte Sensibi
SC für die alltäglichen Entscheidungs- und lisierungen 1M aben In der Schule WITd
Bewertungsfiragen uUuNnseTes Lebens ensibi das ema der Jud  erfolgung IM Dritten e1cC
Jisieren, 1STt das /iel e1INer religiös-politischen Bil auUsSIUu  1C behandelt ES WarTr Del einigen
arbeit, die Niederrhein rprobt wurde.! CAulern eine theoretische Überstrapazierung
Sie will enschen Wege aufzeigen, MIt- dieses Ihemas tTestzustellen er arabisch-Jüdi
ilfe der Botschaft Jesu die politische Realität sche Kontflikt Ist üÜber die tagtägliche Berichter.
deuten 1sple. e1ner durchgeführten Ju: In sämtlichen edien präsent. FÜTr die
gendbegegnungsreise nach Israe|] werden nien:
(10N, praktische Umsetzung und erzielte Ent: Der Konflikt iSt In
wicklungsprozesse dieser dauerhaften SeNnsi- samtlichen edien präasent. (<
bilisierung

Zielgruppe WaT nier aufgru e1ner De me1lsten der Jugendlichen WarTr S OLZ em
grenzten Teilne  erzahl die Gruppe der In der verständlich, sich die enschen 1M Na:-:
Pfarre aktiven Jugendlichen. Die e1se nach [S: hen sten NIC näher kommen, doch alle
rael VOT diesem Hintergrund verschiedene Seiten Immer wieder VOIN rTeden reden era:
1ele ESs INg die estigung der persönlichen de nach den Jerroranschlägen In New York 1St

ensibilisierung für politische (‚eschehnisse dus zurecht vehnemen auf die endigkeit inge
der IC CNAristhcher Hofnung:; die Stärkung wlesen worden, zwischen den Urahtziehern des
des Bewusstseins, mi1t igeSinnsuchern lerrors und der überwältige  en enrnhnel [1US-

In e1nem Boot sSe1in und NeuUe mpulse TÜr limischer Mitbürger unterscheiden Iennoch
die Motivierung Jugendlicher VOT (Ort drängt die schnelllebige (Gesellschaft OTft dazu,

kin Bild verdeuülic die (srundintention der Versuchung pauschaler Vereinfachungen
1ese interkulturelle ung nachzugeben.“

FÜr die msetzung der Israelreise dies
Auf e1inem Marktplatz Teffen einander die etzung folgender Schwerpunkte ZUr olge

Vertreter aller möglichen Weltanschauungen ® Auseinandersetzung mMı1t der eigenen Herkunft
und Kulturen.er hat SeCIN Haus. verlassen, und (G(eschichte egegnung mit den Diblischen

auf dem atz die anderen verstehen rten, Gottesdienste, Schriftgespräche, 1STO
lernen und die eigene Position einmal hin rische Informationen, 1NZuUu kam e1nNne aC
terfragen oder ergänzen. 1ese ereiche- senentaufe See Genezareth; espräc mMI1t
rung elingt erst dann, Wenn alle EVOT S1e einem KZ-Opfer, Besuch der Holocaust-Gedenk:
sich auf den Weg machen noch einmal C statte Yad Vashem und e1Nes deutsch-Ööste
1Lau schauen, WI1e esS in inrem ejigenen aus reichiIschen Soldatenfriedhofs dus dem elt:
aussie Das Wissen die eigene Herkunft, jeg INn Nazareth;
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useinandersetzung mit der er denten INn Haifa, die VON dem Begegnungszen-
und (‚eschichte anderer egegnung mit christ: iTum geleitet wurde jer relativierten sich

schnell die westlichen Friedensideale Die ISraeIC und muslimischen Arabern IN Nazareth;
Gespräche mit jüdischen und arabischen Ju ischen Jugendlichen beschimpften e1nander

gendlichen; historische, politische Informationen MaSSIV, dass selhst die (‚esprächsleitun kaum
schlichten konnte Die aDe ühlten sich In ISIn e1nem deutsch-israelischen Begegnungszen-

rum, Exkursionen; Teilnahme verschiede- rael] unterdrückt, während e1N jüdischerer
nen (‚ottesdiensten mit anschließenden egeg- ter orderte, auch die Palästinenser müssten

dankbar und STOILZ auf den Staat Se1n. SO 1e€ e1NnNungen.
/iel der Reise ist neben dem eiligen Land itterer Beigeschmack, der uNnseTeT Grup

emnach auch die Befähigung e1ner kultur: DE noch [Ür Jängeren Gesprächsstoff sorgte. Fin
eier (Graben VON ass tat sich VOT uNnseTeN Aunteressierten Standortbestimmung, die Z  3 e1-

Urteil herausfordert und e  1 gCcn auf, und N wurde den Jugendlichen VO  =

Niederrhein zweilerlel klar' Wohlgemeinte Ap
allein werden NIC über aC eiıne Brücke

der Freundscha: darüber auen Und Der WegTerror, Versöhnung, Vorurteile
ZU  3 rieden [11US$S viel eijer ansetzen, und Al 1Sst

® 1er sollen VON der Pilgerreise einige eXelN- lang.
plarisc ausgewählte krfahrungen mit Vertretern Auch den Umgang mit Vorurteilen sahen
verschiedener ethnischer oder religiöser Her die ungen Teilnehmer pIO  1 In einem

werden Sie verdeutlichen, WIeE IC Nazareth wurden WIT VoN einer Grup
eNg e1ne Sensibilisierung für das Verständnis DE arabischer Jugendlicher freundlich empfan-
Tremder ulturen mit dem eigenen Selbstver: gEN. Fin Vortrag des Bürgermeisters führte theo:
STandnıs zusammenhängt. retisch In die religiösen der e1n

eptisc einige Jugendliche In das Während eiıner anschließenden Stadtführung De:

espräc mit dem KZ-Opfer und Schriftsteller richteten die kinheimischen VOIN den Pogromen
Shlomo Woijtowicz. Doch der In olen NUur muslimischer christlic Araber In der

kKnapp dem ord FEntkommene überraschte VIE: Auch hier machen 1efe Wunden Versöh
e mit e1iner ergreifenden Darstellung se1nes Nung schwer. Doch 1ese allgemeine Einschät:
Schicksals Er enannte klar die äter, ohne die ZUNg erschien IM icht, als sich heraus:

vergeSSecNh, die in  3 das Überleben stellte, dass einer unserTerTr ( astgeber selhst über-
[Die anschließende Diskussion ewies, dass die zeugter Moslem ist und sich ennoch bei der

ungen Leute hier hre vorgefassten Meinungen, Teilnahme einer eiligen ESSE (!) auf dem
yen wieder kollektiv gesprochen oldatenfriedho gemeinsam mit alle ande

werden«, revidieren mMmussten. urc jese DEeT
SÖONLIC mit dem Betroffenen verin » Hier ist Versöhnung
nerlichten s1e vielleicht ZUuU  3 ersten Mal, Was S1E ein Lebensrisiko. (<

allenfalls für Klausuren 1M Kurzzeitge-
N1Ss Z  1 hatten ren ein Teuzu und sich amı

niter dem der Versöhnung Stan) die schließend auf ffener Straße zeigte Unsere
mit jüdischen und arabischen StTUu Gruppe verstan ler ist Versöhnung e1n Le
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bensrisiko Jnd Hinter den In den Medien DTO nen dUus$s der Vergangenheit. ler wurden Vorur:
pagierten ethnischen oder religiösen Kontrahen- elle zers|  age und der oft (‚e
(en verbergen sich immer Onkrete Menschen, SCHICHTe (‚esichter gegeben?, die die ungen Leu
die das agnis eingehen, Fronten aufzubrechen schnell NIC VergeSseN.

Den Begegnungen mit konkreten Men Das rleben der tiefen SCNHaliite
schen trat INn Israe] die egegnung mit den e1Ne realistischere Einschätzung der schier en  Q
schen rien 1INZU ort gab es die Zeit ZUrT Stil Osen Friedensbemühungen 1M (Osten
le, ZU  3 ebet, Z Glaubensgespräch. Aurf: Das 1en NIC allein Z Beurteilung der welt:
wuhnlen! Eerfahrungen WI1e VON selbhst In politischen, ondern auch dem Umgang mit
einen religiösen Deutungsrahmen gestellt. (Ift gallz alltäglichen Auseinandersetzungen.
wurden die kErfahrungen auch IM (;ottesdienst Die Jugendlichen aben unmittelbar rlebt, dass

alle deale INn 1ese NIC  1deale Welt 1NeINZuUaufgegriffen.
|die geschilderten Begegnungen die stellen SiNd, überhaupt e{IWas ewirken

ungen eute für sich, für andere und amı auch Das ıstliche Menschenbil mit dem inge
ihr (sottesbild sensibilisiert. diesem Land STandnNıSs uNnseTeT Fehlerhaftigkeit unterscheidet

esus, hier hat eT die Botschaft der Mensch: zwischen weltabgewand Träumerei und welt-
[und des kommenden (‚ottesreiches RC zugewandter Mitgestaltung. esus selbst9
predigt, hier wurde eTr verfolgt und gekreuzigt, wI1e die enschen Sind Dauerhafte Versöhnung,
nier ist er nach seinem Tod erschienen War

Vorbild, indem eT Oorurteile aufbrach, die CANWAa: »eine eigene Meinung
chen INn Schutz nahm und Schuldigen vergab. INN und Welt <
Orderte ZU Handeln dus einem bewussten
(‚lauben auf. Die ungen enschen konnten In der Weg Z  =- Frieden, I1USS die Realität erken-
der Kombination VON egegnung und eDe mal MNel und bei Manchma langfristigem (seSin-
edend, mal schweigend, mal über das GE nungswan  ] ansetzen, den ass über-
Ma  2 über den erstan hre innere Sehnsucht In winden Die ungen enschen aben In der hit:

NIC 11UT als Strohfeuer NEeUu enNT: zige Diskussion erfahren, oberfläc  hen
decken Waffenstillsta: VOIN e1ner wirklichen Versöh

NUuNng unterscheiden Sie begreifen, dass S1P
auch inrer Gesinnung verändern MUS-

SCcHh, amı Versöhnung und rieden sich In atenVerantwortung, niederschlagen.Freiheit, ekenntnis
Der Moslem mi1t dem Teuz In azare hat

Inzwischen z  S die Teilnehmer wieder sich Risiko seE1INe reinel ewahrt. jer De
inhrem Alltag nach tudium, Ausbildung, eruf, merkten die Jugendlichen: Wer e1nNne eigene Po:
amilie IC Sie werden konfrontiert mit den S1T10N hat, der kann auch den StrOom
Nachrichten VonNn Terror und Krieg, mMit NiCc schwimmen DERN geht IM reizüberfluteten Kon
denden Schreckensbildern aus srael Ist VON den sıulmtreiben unseTes Alltags chnell gli
brfahrungen der elise geblieben? che Kritik Status QUO iSst mit Verweis auf den

In Zeitzeugengesprächen 16 e1N herrschenden yZeitgeist« chnell » Denk
schätzbarer Keichtum für ein Verstehen und Ler vereinfachungen« sollen uNns angeblic VON
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Verantwortung ZANT Meinungsbildung eNT: fehlerhaft ISt, €1 als Freund und (SOtT-
lasten, uNseTe Kapazitäten 1M |)ienste auto Les auf se1ne jenseitige /ukunft hofft. [)as Ange
madüsierter Funktionalität optimileren. Tat: bot christlich-humanistischer UOrientierung sollte
SaCAlic WITd nier 1mM amen der Freiheit die den ungen Sinnsuchern unseTer Tage N1IC VOT:

Treinel selbst In rage Für uUuNseTe Ju: enthalten leiben Die geschilderte Israelreise
gendlichenel dies, sich auf dieCnach E1- veränderte die jJungen enschen VO  z Niederr.:
elr eigenen weltanschaulichen OS1UON [Ila- hein Mit Prozessionen, Nachtwa:
chen, sich avon ausgehend e1nNe ejigene Mei chen politisc Drisanten rten, Diskussions
NUNg Sinn und elt bilden . 1eSs chützt oren uU.V.a. konnten S1Ee underte VON (;leich:
VOT Mitläufertum und Z kritischen ltrigen ZUT Sinnsuche stoßen Die christliche
Mitgestaltung In vielfältigen SOzlalen Bezügen otschaftSJug  IC ansprechen. an

[)ie CNrıistliche IC stellt e1nNe ebenso VO  3 Niederrhein haben arın e1Nne Urientierung
WIEe Sinnstiftende und schlüssige entdeckt.> Vielen gab S1e Fragen mMI1t auf den

UOrientierung VOTL. Sie Tkennt den enschen als Weg Die sensibilisierte Sehnsucht WUurde AA  3

freies und SOZ1lales esen, das VOT der (Jemein- Sauerteig. Und SUuCHNeNde uge  1C gibt S

SC als auch VOT Ott verantwortlich und doch auch anderswo

Diese Motivatıon dUuS$s TZur Umsetzung des Aufklärung, 1 Terroropfern verweıst
Modells vgl EImar Nass, Opladen 970 76T7. ansJÖörg ogel, Folter und der Jugenad neschreiben

Belspielsweise qgIbt CS eıne rieg Konfrontation miıt Simone Krees, Warum ichLebendige Iradıtion MECUEC

Wege In der Jugendpastoral, große /ahl Tast vVErYESSCNHNET dem Abgrund des BÖösen, miıtmache, In Lebendige
In Ihomas Röhr (Hg.) pfer des KommunıIsmus. In DIAKONIA 37 1) Seelsorge 113-114
Unternehmen Kırche. Zur Wirkung des 1SSI- 106-112 und Katrın Achterfeldt/
Organisationshandbuch Tür denten und evangelıschen * Vagl. Zzur Herausbildung Oornelıa Schroers, Als die
Tarrer und emeınde, Professors etier Maser (Uni diıeses Kkritiıschen Mauer fıe|KÜB  serer Verantwortung zur Meinungsbildung ent-  fehlerhaft ist, dabei als Freund und Abbild Got-  lasten, um unsere Kapazitäten im Dienste auto-  tes auf seine jenseitige Zukunft hofft. Das Ange-  matisierter Funktionalität zu optimieren. Tat-  bot christlich-humanistischer Orientierung sollte  sächlich wird hier im Namen der Freiheit die  den jungen Sinnsuchern unserer Tage nicht vor-  Freiheit selbst in Frage gestellt. Für unsere Ju-  enthalten bleiben. Die geschilderte Israelreise  gendlichen heißt dies, sich auf die Suche nach ei-  veränderte die jungen Menschen vom Niederr-  ner eigenen weltanschaulichen Position zu ma-  hein. Mit nächtlichen Prozessionen, Nachtwa-  chen, um sich davon ausgehend eine eigene Mei-  chen an politisch brisanten Orten, Diskussions-  nung zu Sinn und Welt zu bilden.“ Dies schützt  foren u.v.a.m. konnten sie Hunderte von Gleich-  vor Mitläufertum und befähigt zur kritischen  altrigen zur Sinnsuche anstoßen. Die christliche  Mitgestaltung in vielfältigen sozialen Bezügen.  Botschaft kann Jugendliche ansprechen. Manche  Die christliche Sicht stellt eine ebenso  vom Niederrhein haben darin eine Orientierung  menschliche wie sinnstiftende und schlüssige  entdeckt.> Vielen gab sie Fragen mit auf den  Orientierung vor. Sie erkennt den Menschen als  Weg. Die sensibilisierte Sehnsucht wurde zum  freies und soziales Wesen, das vor der Gemein-  Sauerteig. Und suchende Jugendliche gibt es  schaft als auch vor Gott verantwortlich und doch  auch anderswo.  5 Diese Motivation aus Sicht  ' Zur Umsetzung des  Aufklärung, Bd. 1,  Terroropfern verweist  Modells vgl. Elmar Nass,  Opladen 1970, 176f.  Hansjörg Vogel, Folter und  der Jugend beschreiben:  3 Beispielsweise gibt es eine  Krieg. Konfrontation mit  Simone Krees, Warum ich  Lebendige Tradition - neue  Wege in der Jugendpastoral,  große Zahl fast vergessener  dem Abgrund des Bösen,  mitmache, in: Lebendige  in: Thomas Röhr (Hg.),  Opfer des Kommunismus.  in: DiAKonia 32 (2001)  Seelsorge 51 (2000) 113-114  Unternehmen Kirche.  Zur Wirkung des Dissi-  106-112  und Katrin Achterfeldt/  Organisationshandbuch für  denten und evangelischen  * Vgl. zur Herausbildung  Cornelia Schroers, Als die  Pfarrer und Gemeinde,  Professors Peter Maser (Uni  dieses kritischen  Mauer fiel ..., in: Verraten -  Augsburg 1999, 33-56.  Münster) auf junge Leute  Bewusstseins bei jungen  Gekreuzigt - Befreit. Kreuz-  2 Nach systemtheoretischer  vgl. Katrin Achterfeldt:  Leuten: Elmar Nass, Wie ich  weg zur Einheit - mit  Sicht ist gerade die  Fantasie zur Erinnerungs-  es angefangen habe. Vier  Stimmen aus Kirche und  Phasen zum Aufbau einer  Komplexitätsreduzierung  bewältigung, in: Soziale  Politik, Viersen 2000, 31-32.  der Sinn moderner Ge-  Ordnung (1/2001) 23.  pfarrlichen Jugend, in:  Auf die Bedeutung der  Lebendige Seelsorge 51  sellschaft. Vgl. Niklas  Luhmann, Soziologische  persönlichen Kohärenz bei  (2000) 107-112.  DiAKonıA-Vorschau 2003  Das vierte Lebensalter  172003  Beiträge zu den Schwerpunkten oder zu anderen  Praktische Theologie treiben  2/2003  pastoraltheologischen Themen können Sie — bis drei  priesterlich  3/2003  Monate vor Erscheinen des Heftes — unverbindlich  4/2003  an die Redaktion einsenden.  Pastoralpsychologie  5/2003  Ökonomisierung der Pastgral  Redaktion DIAKONIA: Kobelgasse 24, A-1110 Wien,  Trost  6/2003  diakonia@utanet.at  220  Elmar Nass / Sensible Sehnsucht  DIAKONIA 33 (2002)n Verraten
ugsburg 999, 33-56 Münster) auTf Junge eute Bewusstselns Del Jungen Gekreuzigt efreit. KreUzZ-
7 Nach systemtheoretischer vgl Katrın Achterfel Leuten Imar Nass, Wıe ich WEO ZUur Inheıt miıt
IC Ist gerade dıe antasıe ZUr Erinnerungs- angefangen habe Vier timmen AUS Kırche und

Phasen Zu Aufbau eınerKomplexitätsreduzierung bewältigung, In Sozlale Politik, Viersen 2000, 31-32
der Sinn moderner Ge- Ordnung 2i ptfarrlıchen Jugend, n

Auf dıe Bedeutung der Lebendige Seelsorge 517sellschaft. Vgl Nıklas
uhmann, Sozlologische pbersönlıchen Kohärenz Heı 2000) 107-112

DIAKONIA-Vorschau 2003

Das vierte Lebensalter 1/2003 Beiträge den Schwerpunkten Oder zu anderen
Praktische eologie treiben 2/2003 pastoraltheologischen Themen können Sie DiSs Tel

priesterlich 3/2003 onate VOT Erscheinen des es unverbindlic
4/2003 die Redaktion einsenden.Pastoralpsychologie
5/2003Ökonomisierung der Pastoral Redaktion [)IAKONIA: Kobelgasse 2 4 10 Wien,

TOS' 6/2003 diakonia@utanet.at
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Frfahrene Weltkırche genehm empfanden. Wenn In der Vergangen-
e1  OrmM gesprochen wird, heißt das, dass dieses

Fimar Klinger/Willi Knecht/ bemerkenswerte rojekt e1ner inkulturierten
Ottmar C (Hg.) Evangelisierung NSOTIern e1nNne Veränderung ET“

Die globale Verantwortung ahre hat, als der Nachfolger VON Dammert,
Partnerschaften zwischen Parreien In iSschof Simön, eS mit itteln hintertreibt;
Deutschla und Peru der Klerikalismus lelert INn der DiöÖözese Cajamar:
Echter Verlag: ürzburg 2001 wieder fröhliche YTstande Doch ze1g sich

brosch., 272 Seiten, Fur-D 19,90 , Fur-A 20,50 D SEr 3/,- auch, dass das, W d INn den reißig Jahren dort
astoral gesa worden 1Sst Uund wachsen

3() re lang, VON WarT eT ischof begonnen atte, N1IC infach rückgängig SC
VON Cajamarca, e1ner Diözese In den Anden IM MacC werden kann s geht allerdings N1IC
Norden erus, Jose Dammert ( gen Pepe, WIEe mehr mit dem ischo(l, mMiIt e1Inem Jeil
denn auch seın kreund und Mitarbeiter (sustavo des VON in  3 eingesetzten Klerus und mit den
(Gutierrez seinen eitrag über diesen ee1Nn- VONN 1n  3 favorisierten kirchlichen Gruppierun
druckenden Christenmenschen überschrieben SeCN (U.a Öpus Del) gemeinsam.
hat) Auft dem Konzil eT der ründung der WÄährend der ase des kirchlichen Au
Gruppe der einen Bischöfe« eiligt, die sich Druchs fand die |)özese GCajamarca Auimerk:

amkeit weIit über die uUunm1ttelbar Betroffenenradikal auf e1Ne Nachfolge In Armut verpflichtet
aDe' und INn IMN Kontakt untereinander gC NiNnNaus Pfarreien Deutschlands amen Part-
blieben SINd Für die GCampesinos, die inr nerschaftsprojekte mit Pfarreien INn der peruanli-

schen Diözese zustande Wie kam das zustande?ehen IM Hochland verbringen, die Amtszeit
dieses 1SCNOIS mi1t e1ıner Eerfahrung VON Wer WarTr aran Deteiligt? Wozu ührten die Kon:
(Glaube und Kirche verbunden Der ischof teil: zwischen Yisten und Christinnen aus

weIlit entiernten krdteilen mit SO unterschliedliN1IC NUur die eidung Poncho und Sombre
rO) mit ihnen; ondern eT weilte S eben NUrTr chen Lebensbedingungen? Wie gestaltete sich

möglich mitten innen, für S1e da die Partnerschaft VOT dem Bischoiswechsel und
Der Glaube 1e für die Campesinos NIC 1än: nach dem Bischoifswechsel? 1eSs und e1teres

SiNd ragen, die SpIT einiger Zeit In einem FOTgCcI e1n ÖTrper, der innen zudem noch auf-
Oktroyiert W ondern eT7 WUurde innen PT- schungsprojekt Hearbeitet werden, Iür das die

ScChlossen, dass eTtT eS mit 1inrem un be Herausge dieses Buches verantwortlich ZeIC
kam Das auch Hel uUuNns bekannt gewordene HNEM; e1ıner VONn inhnen, Knecht, WarTr über
Glaubensbuch » Vamos CaM1INaNdO« kam dUusSs SO|:; ängere /eit hin In der DIiözese Cajamarca DAS:
chen kErfahrungen heraus zustande SO In 1inrem OTra atıg. diesem Band wWwIrd e1Nn ZWwWi
Glauben mündig vgeworden, wurden die e1nNTa: schenberich AdUS$ dem rojekt vorgelegt.
chen Leute auch ubjekten  e der Kirche, eNT: ass Vvier el (4) Informationen über die [I16-
stand 1M wahnrsten Sinne des Wortes e1ne Kirche Z6sE Cajamarca und Eindrücke über 1Inren
des Volkes Und auch auf gesellschaftliche und Auifbruch, Z kerinnerungen und Rekonstruktio
politischem Feld wurden die eute Dewusster, nen dieses dort erfolgten kirchlichen ufbruchs,
Was manche, die bislang geschaltet und ewaltet WODEeN auch Kritisches offen vermer wWird, (S)
hatten, WI1e S1E $ wollten, NIC gerade als erichte über die rfolge und Schwierigkeiten
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der Solidaritätsarbeit VON Gruppen und Ge wertvolle en, verste sich VON

meinden In Deutschland und (4) die Aus: se.  SE 1st das Buch doch dus der l  gjährigen Pre
wertung der Peru und Deutschland mıit diesen digererfahrung des Autors entstanden, der über
Partnerschaften gemachten kerfahrungen, die INn 20 farrer INn arl und 1tarbelter der
ontaktnahme mıit den Gruppen und Kirchenvolksbewegung WI1e VON Pax Christi 1St.

[)as Buch ist Nnach den SONN: und Feierta:Pfarreien rhoben worden 1St. Mar Klinger
SCHIIEe e1nNe Reflexion über den ekklesiologi gen des Lesejahres aufgebaut undn JE
schen Stellenwer der Partnergruppen dll, (Iit: dem Jag auf drel bis vlier Seiten exXte und Ge:
INar uC e1N: über weltkirchliche Pastoral Bei: danken ES beginnt eweils mMit einem kurzen
nielhaft wird In diesem Buch die NO  it Jext, der aufhorchen ass 1eSsE exte SiNnd Sahnz
einer globalen Perspektive und Verantwortung verschiedenen (Quellen ESs nden
kirchlich-pastorale: Handelns gerade 1M Kontext sich edichte, Abschnitte dUus theologischen
einer immer ascher und umfassender N- VWerken, (Gebete ESs kann aber auch e1Ne Zei
SChHhreitenden öÖökonomischen Glo.  isierung deut: tungsmeldung se1n, e1nNn Satz aus einer vatikanı
ich gemacht, werden aber auch die sich dabei SChen rklärung Oder der Satzung des Vereins
einstellenden Schwierigkeiten und Hindernisse Frauenwürde |)ie AutorInnen, die hier Wort
NIC verschwiegen VON der IM Kir- kommen, stehen TÜr uallta arıe uUulse
chenvo Dei uUuNns verbreiteten Lethargie Proble: Kaschnitz, Karl Rahner, Helmut ollwitzer, EU:
inen gegenüber, die mMi1t dem eıgenen Seelenheil gen Drewermann, ()scar Romero, Anton KOT-
SCANeINDaT nicC LUn haben, DIS nın geziel- ZeWEN, Jochen Klepper, Charles Peguy und viele
ten kirchenpolitischen Interventionen, die ho[ffT- andere

nungsvolle uIbruche e1ner partizıpativen Diesem »Aufhänger« folgen Angaben
che und e1ner partıziıpativen (Gesellscha rÜCK: den Tageslesungen, WODEeIN jener Jext, auf den
SIC  OS ausSsTNeTrTZel. sich die nachfolgende uS. hauptsächlich

Norbert Mette, Paderborn bezieht, 1M Wortlaut abgedruckt ISt, Was den Le:
senden erSpart, sich die daneben ege
Der ausgelegte lext ist NIC iImmer das vang!

ruche Im KırchenJjahr lium, gerade den Feijertagen Oder e{IWwa auch
In der (Osterzeit 1ST esS iImmMmer wieder auch e1ne

Ferdinand Kerstiens der esungen, MI1t die neutestament:
ro offnungen erste cnrıtte

Die edankenZBibeltext SINd eineG‚laubenswege UrC) das Lesejahr A
Luzern: dıtion FEXOdus gen Xegesen, ondern ersuche, die otschaft
Kart., 275 Seliten Fur-D 22,00 str 3500 entschlüsseln 1M Dialog mi1t uellen Fragen
[)as Buch 1ST kein Predigerbehelf, ondern e1n und Herausforderungen. Da werden politische
egleiter durch das Kirchenjahr, edacht NIC Ihemen ehenso angesproche WIe Fragen der
Zzuerst TÜr olche, die selbst jede: Sonntag Kirchenstrukturen 1er 1St die klare befreiungs:
BEIMN mussen, ondern Tür jede/n, er/die Dereit theologische ption des Autors spüren, kOon-:

iSst, sich C anspruchsvolle edanken den sequent WIrd e1n weltweiliter Blic g
lexten des Lesejahres auf einen Weg mM1  enmen Wa der uNnseTe 1tuation auch mi1t Kirche und

lassen. ass €1 auch PredigerInnen viel (‚esellschaft In der ritten elt in Beziehung
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1ese ıUlschen Iragen SINd aber eiıne natelange Recherchen SeIN wieder reflektieren
Jatten Appelle, ondern rückgebunden perT: und profllieren möÖöchten, als auch für Studieren
sönliches Suchen und ngen, Fragen der E1- de ZU  S instieg INn Spezi  en und Z Prü

Lebensgestaltung, l1ele kEbenen werden fungsvorbereitung.
nier angesprochen und miteinander verwoben auer bereichert edoch auch die

en bildet jeweils e1N VOIN UTOr wärtige Seelsorge-Debatte: Sie il übDer e1N
verfasstes, persönlich gehaltenes Gebet, das E1- bloßes Konzept-Kaleidoskop hinausgehe und
nen vertieft. 1ese (‚ebete verstehen Sich formuliert IM letzten Kapitel 376ff) (Grundlinien
als Z{  - eigenen eten {ür e1Nn postmodernes Seelsorge-Konzept. aDel

»(Gott Traucht auch eute solche euginnen 111 S1e über e1nen Dialog zwischen Seelsorge
und Zeugen Er Traucht uns Mir WIrd das De] Je‘ und postmoderner Soziologie (Za5 Beck und
der redigt Dewusst Predigt 1st Zeugnis Ich Keupp) Sie Demüht sich e1n
[NUSS also immer EIWAas VON meınem (‚lauben Sa - » Iheorie-Design« auf der asls postmoderner
DEN, etiwas, das UG mich nl  urchgegange Philo und Wissenschaftstheorie Was
ISt, WOTUTr ich mit meınem en einstehe.« S (0)900881 aDel theologisch heraus? Nauer Oordert
140) Diesem Anspruch WIrd ersuens wirklich e1ne theologische asis, In der yradikale ura
gerecht, SOdass auch dort, einem e1Inm. e1n ität, ifferenz, VWiderstreit, [)issens und Tans-
(‚edanke den 1C. geht Oder die eigene versalität« als Leitkategorien integriert SINd
Schriftauslegung andere ente seizen würde, (3806) Sie selbst hrt dies für die

(‚otteslehre VOT. [)ie Irinitätslehre kann ZU  S nNer-das Vorliegende INn selner Authentizität nach
VollzıiıeNDar Dleibt. Da ersuens selten apodik- meneuüschen Schlüsse] TÜr e1n PIu:
tisch [ormuliert, esen sich Se1INeEe editallonen ralitätsverständnis werden In ihr sSe1 yradikale

inladung, nicht ihm nachzugehen, SOT- Pluralität 1M egatzus VON 1Terenz und
dern sich selbst auf den eigenen Weg machen Übergängen ugleich eNKDAaTr« S385)) »SÜünde«
Auf die bereits angekündigten Hilfen dazu für e1 Neu Iormuliert: Die Universalisierung e1ner
die welteren ese] darf Nan sich ireuen. partiellen Perspektive »Objektive Wahrheit und

persönli (‚ewissheit SINd LUT De]l Ott selbst
deckungsgleich, Nsoiern eT EeyISteNTHE und UnN1-
versal die Wahrheit 1S1.« Ö uchs, Z1E 360)Seelsorgekonzepte Im Vergleich

auer widerlegt das platte Vorurteil, dass
DorIis Nauer auf pOos  oderner [ heoriebasis e1ne proflierten

Standpu: und Urteile möglich selen ennSeelsorgekonzepte ım Wiıderstrei
Fin Kompendium postmoderne Philosophie selhst enthält hHereits
Praktische Iheologıe euUute. Bd 55 zanlreiche Kriterien FÜr die VON
Stuttgart/Berlin/Köln: ohlhammer 2001 Seelsorgekonzepten erarbeitet auer Zwel Leit:Kart., 475 Seiten, Fur-D 25,00 a Fur-A 25,80 , SEr 43,60

lterlen. das In der Seelsorgetheorie enthal:
Der 1te 1St e1n Understatement. verspricht tene » Humanisierungspotentlal« und die Fra:
wen1ger, als das Buch bletet. orweggenommen: C, inwiıewelt Seelsorgekonzepte die »ygeschöpf-
Das fast Seiten-Werk eigne sich mMiIt eiınem psychische Unversehrtheit Denk-
guten Preis-Leistungsverhältnis sowohl TÜr Prak- und Handlungsfreiheit VON Menschen«
UikerInnen, die hren eigenen tandort ohne eren 387) Wird die Integrität der Person VeT:
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etzt 1e1e€ WIE yÄnderung des Charakters, Praktische Theologie der Leitung
Wollens und Verhaltens 1M Inne e1iner radikalen

Norbert CcChusterung des nneren Personkerns«, WIrd
dieser Konzepttei. dus Nauers eigenem Theologıe der Leirtung
Seelsorgekonzept ausgeschieden (39 |eit: ZUfß Struktur IN Verbundes menrerer Pfarr-
linien postmoderner Seelsorge In der JTabelle gemeinden

401 Aus dieser philosophischen und eelsoOT. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 2001
Kart., 264 Seıten, Fur-D 29,80 . Lur-A 30,70 aı SEr 53,00getheoretischen Perspektive unterzieht auer

abschließen alle 29 vorgestellten Seelsorge- [)ie Pastoraltheologie S1LZ zwıischen en
onzepte e1ner Durchsicht. Beurteilt werden 1M tühlen, zwischen inrem geschl Aurf-
Finzelnen Gottesbild, theologie-externe I heo rag der Ausbildung [Ür die TaxXls und i1Nnrer ehben-
rieelemente, Menschenbild und Rollenprofil der Nistorisch legitimierten Lozierung der
Seelsorge UÜbenden. Universitä Draucht S1e die Anerkennung alle'

Nauer e1ine harmonisierende Seel der Praktiker Tür hre wahren will heißen
sorge-Synopse Sondern S1e echnet mit NOLT: praktischen) ussagen über die TaXis, der |heo-:
wendigen Spannungen zwischen 1versen KON: etiker TÜr hre ültige will heißen WI1SSeN-
zept-eElementen. Die eigene Postmodernisie- schaftliche ologie, der tsträger TÜr hre
rungs-Bereitschaft bleibt schließlich den theologische will heißen ekklesiologische) Be:
SeelsorgerInnen selbst überlassen ratungskompetenz. sich auch selbst anerTr-

Beim Betrachten des Kompetenzprofils TÜr kennen können, positionier s1e sich INn alle
ije/den postmoderne/n SeelsorgerIn WITrd deut: Kichtungen als kritische Reflexionsinstanz, wel
lich, dass sich auch postmoderne Leitbilder 1N- che die Ta  er inren eigentlichen uftrag,
uman und zerstörerisch gebrauchen lassen die | heoretike die Praxisdefizite ihrer Iheo
Tabelle 426) Wenn auer bislang VOT: rıen und den Episkopat das hbefreiende Mo:
herrschenden konfliktscheue depressiven Seel ment christlicher Tre gemahnt
sorgemodell die Harmoniesuch kritisierte (431, |)ie arın jege »Hypertrophie« 1St auch
mMI1t Osuttis), kann das universal SPan- den astoraltheologen NIC |)ank-:
nungstolerante Multi der eierlegenden Har oTiI Nan er jene wissenscha:  eoreti:
Seelsorge-Wollmilchsau BENAdUSO als el sche Rekonstruktion kommunikativen Handelns
[Ür die depressive Selbstausbeutung und Spiegel Peukert 9706) auf, die eitdem mehr adaptiert
ewiger Unzulänglichkeit jungleren ler sollte als reziplert die Normalıve Grundlage MOder.
das Buch noch einmal die eigene humanisieren: ner Praktischer eologie darstellt. Seither Wwilll,
de Gegenperspektive Degrenzter Geschöpfe C: 11USS und darf Pastoraltheologie nichts weniger
genNn die ten Missverständnisse formulieren. se1ın als die empirische eite, die kritische |heo

Der übersichtliche der einzelnen re Uund ehben die Handlungstheorie der
onzeptdarstellungen ermöglicht einen aschen gaNzel den periodisch Neu gefass
Konzeptvergleich und »SsyNOoptische«el |)ie tien Handbüchern Rahner 1964, Klostermann
zahlreichen Schaubilder und Tabellen lassen sich 1974,C 1984,ge 1999) stellt S1E dies
auch für Lehrzwecke übernehmen proble: imMmmer wieder heraus, die ONKreie UE
matisch bleiben NUrT die Hintergründe). [ührung Olcher ojekte 1ST anspruchsvoll. kin

eispie Ware der Band VON NorbertSabıne Bobert‚ Kiel
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Chuster. Der Mainzer Pastoraltheologe NnımmM: eld als? Wie vliele hauptberufliche 1Larbe1ı
sich e1ines der ekklesiologis WIe VOT: ter/innen stehen ZUT Verfügung avon Tiester,
dringlichsten robleme, Jjedenfalls des deutsch welchen ers)?UDie abzuleitenden Kon:
sprachigen Raumes, Der Rückgang der TI1EeS: SEQuUeENZEN Yulert CAhuster INn methodisch k]a:
terzahlen und mehr noch der diesen VOTaUS- [elN Schritten Die erhobenen Fakten werden
ilende Kollaps der Gruppe ypfarrersfähiger« theologisch und sozlalwissenschaftlich vorläufig
riester, die den gegebenen Umständen strukturiert, der Leitungsbegriff 1D1SC. 2010
ingend TÜr ImMmMer orößere aume zuständig oisch, pastora. und organisationswissenschaftlich
werden, auf Fall aber ImmMmer mehr SOTSSamı präzisiert, ehe der UTtOTr S Wagl, DIO
taren der kucharistie vorstehen müssen, sgehören grammatisch (‚und detailliert!) e1Ne Sozialgestalt
JeWIlss den harten Nüssen, enen KIr der Kirche (Irt entwerien

und Kirchenvo derzeit knab Fin zweifacher (ewinn könnte dus dieser
Dern en [)ie dus Tatsachen Verbot der Frall E1 gEeZOREN werden, und MNan kann NUrT hOT-
enordination, Öölbat etC.) resultierenden Zwän- fen, dass angesichts der eingangs De
C Z rundlage pastoraltheologischer eiflex10n Schriebenen 1LUallon der Pasto  eologie B

machen, s1e kritisch-folgenlose V1 sehnen werden /Zum eınen er
Ss1ionen entwerien, WwIird [Nal dem uUTtOor 61- rungsgrad der aten SOWI1Ee VOT em die
cher ankreiden reflektierte |)ichte der VON Schuster vorgeschla:

Wer jedoch nüchterner alyse und Deutungsmuster pfarrgemeindlicher
alle Klischees unterlaufender Differenzierung 1N- Wirklic  el 1M deutschsprachigen Raum prä
teressiert ISt, WITd Hel Schuster belohnt. mpirie destinieren dieses Buch Z  3 andDucC TÜr alle,

die konkret e1ınen bevorstehenden Iransfiorma:el Ja NI NUT, Umfragen ZAUH SE  eNnN!
1C  el In attsam ekannte Vorurteilsschubla UONSPrOZESS orößeren Pfarreienverbünden He
den Sie Nı die ahr-Nehmung ratend egleiten oder selbst moderieren
dessen, Was INan In den Naturwissenschaften aben. /um anderen: er systematisch konzise
won| die artenen SO jefert CNUuSster und In jedem Teils! Lransparente des
umfangreiches Zah  aterial, das eTtT Buches MAaC die e1 auch dann wertvoll,
schlüsselt, aber weitgehend deutungsirei dem DE WeNnnNn Nan theoretisch NIC alle Prämissen oder
neigten eser ZUT eigenen Interpretation darbie: Bewertungen teilen Mag Die »Architektonik«
tel. 1 )as zutlage Tetiende Relief erscheint ©1 der Gedankenführung verträgt e1n I)rehen
ehbenso aufschlussreich WIe eflexionsbedürfüg, dieser Oder s  jener yStellschraube«, die sich AUs

der eser [NUSS mitarbeiten anderen kEinschätzungen ergebenden ONSe-
-weiß Man SCAHON nach wenigen Seiten Juenhzel kann der eser selbst ableıten NSOiern

einiges mehr ragen, die NIC einmal sehört 1ese » Iheologie der Leitung« INs au:
geste werden Wie oroß ist die durchschnittli enster der Gemischtwarenhandlung astora
che Pfarrgemeinde des deutschsprachige theologie, vielleicht mit dem Hinweis sel|tenes
Kaumes nach /Zahl der Gläubigen, 1M Verhältnis EiNZ:

Martın Wichmann‚ Lahr100 Fläche)? Wie S1e das konfess|i
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ılmtipp und das uarte [1USS 1M ald üubernachtien
Fasziniert auscht C hiara dem SCSUNZCNEN

Vaya con Dios Abendgebet der Mönche
Deutschlan 2001, 106 Mın Nachsten Morgen fotographiert S1Ee Arbo
egie /oltan Spirandelli; re:  UC| /oltan Spirandellı;
Darsteller Danıel rühl, Michael Gwisdek, 1as und Arbo [otographiert S1e Arbo, 1M Kloster he
Brenner, Chiara choras rangewachsen, vorher noch NIC das Ant-
Im Anfang WarT Uus1ı Und NC die USs1. 1st litz einer Frau Danach ist der | 1ebes
der ON BallZ Del .ott. er Heilige (Geist ist nke zwischen Arbo und (Chiara entzündet
Klang Die Fahrt geht mit einem einen weg

SO Jautet, kurz zusammengefasst, das MON- welter und die Multter VON Jassilo, die e1inen kle]l:
hische TE der Gantorianer, e1ner ()rdens- nen Bauernhof mMIt ühe bewirtschaftet, WITrd
gemeinschaft, die sich Sanz und pal dem (Got. besucht. Nach e1ner Auseinandersetzung mit
teslob UrC die Musik weilß Benno (Michael Gwisdek)] entschlielßt sich as:

kin einer Konvent der (jantorianer eht S110 Matthias renner), erst mal se1INe Multter
und singt In einem abgelegenen Kloster In Bran- auf dem Hof unterstutzen
enburg Wir begegnen den Mönchen enNO, Bel e1ner unfreiwilligen Zwischenstation In
Tassilo, Arbo uUund tephan. Der hat dUus Karlsruhe egegnet eNNO seinem einstigen Wi:
Geldmangel das Kloster und die kostbare Mu dersacher AdUus$s gemeinsamen Jesuitentagen, dem
10verpfändet. Als 1UN die d  iger esulten aud1us Eingeladen 1INSs Jesuitenkolleg
endlich ihr (‚eld senen wollen, erle1ıde der wird ennO VOIN AauUdI1uUs überredet, alte, WeTT:
einen Herzinfarkt Auf dem Sterbelager werden VOo musikalische Handschriften edieren
se1ine 1tDruder VON in verpflichtet, das Buch eNNO ist entschlossen, 1eSse Aufgabe für ein1ıge
mit der Ordensrege] nach talien In das einzige Zeit übernehmen Arbo den ag des
weitere und noch exXistuerenNde Kloster der Ge Abtes Ende ringen und entwende die Or
meinschaft ringen. densregel dus dem Jesuitenkolleg kingeladen

1es 1ST NUunNn der Auftakt e1inem Road VOIN e1iner Clique unger eute, die ihn mMiIt UE
MOVIE der besonderen Art Te1 Mönche auf dem e1n Wildes Nachtpartyleben nehmen, erwacht eTr

VWeg VON Brandenburg nach talien, ausgestattiet NacChsien Morgen VON den Folgen des Alko:
mMIt e1ner NIC allzu aktuell anmutenden Karte, holkonsums gezeichnet. Chiara 1st derweil ZUrT

dUus der elesen wird, dass der Weg übDer das »KÖö- gee und auch Tassilo 1St Z Stelle @e
nigreich Bayern« Uund die pen hrt mMme1ınsam ane die drel, Benno für die Aufgabe

Auf dem Weg wird der ONC Arbo der Mönche zurückzugewinnen. einer ESsSE
Daniel Brühl) auf e1ner Landstrasse Tast VO  3 (a 1M Jesuitenkolleg erinner‘ der esang VON Arbo
DT10 der Photojournalistin (Chiara Chiara und Tassilo eNNO seiNne Berufung und SE1-
Choras überfahren S1ie kann 1M etzten Mo NenNnag. (emeinsam mMi1t lara [lüchtet das
mMment ausweichen und ihr agen sich mönchische Irio dus dem Kolleg.
SE1ITS der Straße 1M Wald wleder. Nachdem CHhi: Nach dem Abschied VON (hiara geht die
dra die Mönche eindringlich aufgefordert hat, ihr e1se weiter nach Süden Die Urdensrege WITd
Dehilflich se1n, den wIieder auf die In das (CantorianerklosteraC ennO Nnde
Straße bringen, geht die Fahrt dann viert INn dem ortigen Abt eınen ebenbürtigen Ge

sprächspartner, insbesondere W dsS die di{ffizilenwelter. |Jer agen Dleibt nach einiger Zgit stehen
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Fragen der Auslegung der Urdensregel]l anbe- Insgesamt ebt der Film VON vielen dieser
langt. Tassilo nde 1M ereich der C eiınen kleinen, sehr lieb gezeichneten Szenen Ein WEe1-
Mitbruder, der se1ine Interessen el eispie Nach dem kEntwenden der Or

Und Arbo? die mMg  L, die eTt densregel dus dem Jesuitenkolleg und der
1ara geschenkt hat, zurück 1es 1St [Ür ihn das 1st die Ordensrege] verschwunden
Zeichen, die Klostermauern verlassen Und Hauptbahnhof hat S1e e1n »Pe den /Zuschauer 1N-
VOT den Klostermauern ST die große 1e spirleren, die (Geschichte selhst oder IM espräc
1lara or Nein, SOVIe| als appy-En mıit anderen lortzuschreiben.
Hleibt dem Zuschauer erspart. Arbo die ES sich auch, Del den jeweiligen Ver:
Straße ntlang, WIrd VON einem Bus aufgelesen suchungen der Mönche einen uge  C VeT-

und In guter Roadmovie-Manier der Bus In welilen Rückkehr INn die Herkunftsfamilie und
die untergehende ONNne OfTlzZon die dort anstehenden, notwendigen Aufgaben ET

kin erstier langer Spielfilm des Regisseurs en kinen sroßen Dienst für die Wissenscha
und rehbuchautors /oltan Spirandelli, der Del und amı TÜr die Menschheit un ()der der
OÖt7z Friedrich der Hamburger Uus1  OC Stimme der 1e folgen? Die Fragen und Ant:
schule Upernregie studierte (‚erade das Uusam: orten der drel Mönche SINd äA1iCh für den Z
menspiel VON Uus1 und a  ung zeichnen chauer Einladung ZUT persönlichen ellex1ion
den Film aus er das erz anrührende es. Was 1St meılne Berufung? Wie ist s1e 3018
der Mönche ist keineswegs kitschig Er Dildet decken? Was SiNd meılıne Versuchungen? Bietet
vieilmenr die gläubige Grundlage für das weltab: der Film orten Nein, eTr egt eher e1ine
ewandte ebDen der Mönche Auf diesem Hin: Spuren Antwortversuchen
ergrund SINd die Konfrontationen miIt der 1ese positiven Merkmale lassen
dernen Lebenswelt und auch die persönlichen che Ungereimtheit e{IWas IN den Hintergrun
Herausforderungen oder besser Versuchungen rücken SO ist die Tage stellen, WIe In Bran-

der drei Mönche verstehen ()hne diesen enburg e1n Kloster unbehelligt die etzten
Hintergrund kann der Film als platte apstick- Jahrhunderte überstehen konnte )as en der
komödie missverstanden werden, die sich auf esulten Nı mMIt Sicherheit AUuch ÜDer:
Kosten derMÖustig MacC zeichne dargestellt 1ese Anfragen sollen je:

Von nler können natürlich weltere Fragen doch das positive (‚esamtbild NIC überlagern.
auch das Je persönliche en WEeTI- ESs ist mıit Sicherheit kein oroßes Kino, aber De
den Wie sinnenireudig 1st meln eben, 1St meln MM ein kleines uwel, dem viele /Zuschauer
auben Ist die inübung In Stille NIC die Vor: wünschen SiNd
aussetzung für e1n au  erksames Hören? E1- |Jer Filmtipp dari N1IC enden ohne die SC
ner einen Szene thematisiert der Film Jungenen darstellerische Leistungen des au
1ese Fragestellung. Be]l der Übernachtung 1M spieler-Ensembles würdigen. Besonders Da:
Wald er lara, dass die TÜr S1e uUuNze niel hat seinem Ruf als große aCAWUuCAS:
wohnt sel wird geantwortet, dass E g nicht offnung Ehre emacht.
Sstill sel, und die Tonspur des Filmes mischt die Marcus ınten, Mala der Kuhr
Geräusche des nächtlichen Waldes In den Vor:
dergrund CNUur TÜr iara, auch für den Zu:
schauer//Zuhörer 1ST eS e1ine Entdeckung.
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eter Schmid

äSeel—Sorge und Körper-Sorge
INe kleine Karrologie der Leiblichkeit

Der rendige Körperkult zeigt Nachhol
bedarf im Bewusstsein und in der Praxis

uch in Glaube, Seelsorge und
ultur, Choleste  ontrollen, eilness-Geneologie en wir »  eisch«
tern und Fitnesstests mMmer noch betonen INUSSsträflich vernachlässigt. Dies gilt für
Wir enschen aben NIC NUur einen KÖörper,das tägliche en ebenso wie für den wir gebrauchen können, Wir Sind Leib

Verständnis von uns selbst und Der durchschnittliche Mensch N1MM VON
ist damit eine Herausforderung für seinem KÖörper Ämlich NUur bei wenigen Tätig
die Pastoral wie für die eologie. keiten oder kreignissen ötiz Hei der Sexualität,

beim DOor SOWIE Hei Krankheit und Alter. KÖr:
perliche Kommunikation ISt, auber bei und mit
Kindern, weitgehend auf Sexualität verengt

» Das Wort ist Jeisch geworden.« Joh ‚14) (Händeschütteln und, nNeuerTen Datums, ussi
yIC auDbe die Auferstehung des E1IDES. SÄt- bussi-Geben ausgenommen); Hei sportlicher

iSt Nan sich tatsächlich dessen bewusst, Was Betätigung verlangen wir uNnseTeM Körper
Nan da provokant WIe ch und Höchstleistungen Bei beiden ilt ehe @T (ut

stehung, ja natürlich! Aber Auferstehung des Lei: mehr) 5  L wie wir 6S hätten Und
bes, »des Fleisches«?! WOo wir doch elernt ha Sind WiÄr auch SCHON beim dritten =all des
ben, 05 gelte das Körperliche als das Irdische » Einbruchs« des Körpers in Bewusstsein
übe Wir emerken unseren KÖörper VOT alle dann,

DDie Ze stammen allerdings bekan  lic er IC funktioniert, wie eTr SOl eil
aus der ibe und dem christlichen WIir Schmerzen aben, Tan Sind oder alt WEeT“-

Glaubensbekenntnis, NIC aus manichäischen den Der Körper ymacht ic mehr Mit«, »er

und NIC aus HU  stischen Schriften quält oder wir» uns In ihm gefan
und möchten 1eDsten der aut

ahren« SOoNnst behandeln WIr den Körper viel:
ach wie eine Maschine, die Zzuerst VON denrem geworden tern und später VOINM Hausarzt nNstand

Seltsam, dass Inan 08 IM /eitalter VoNn Jog: werden SO und VON der WIr$dass SiE
elbstve  ndlic funktioniert.INg und Massensport, Bodybuilding und ErO
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und aC mMit Schuldgefühlen tatsächliWir gebrauchen andauern Wendun:

gell, die auf dem Zusammenhang ZW1- chen oder vermeintlichen Übergewichts quälen;
schen seelischem rtleben und körperlicher Wenn sich mit eus ebensgefährlichen, teils kon:

fahrung eruhen SO WIT etWa, e1n traprod  tiven) |)äten Milliarden verdienen l1as
N1IS y»fährt uNns INn die Knochen« Oder 21n roblem SCN; Wenn sich VOT allem Frauen, immer mehr

» unNns 1M Magen« in Wien SOgar »es aber auch anner SOgar buchs  IC lode

ge Uuns«). ES »läuft unNns eIWas über die Leber«, hungern; WeNnnNn Lauf-»Päpste« die uto:
yalıe aare stehen uns erge« und ıtaten und Fitness-Studios die Modernen Kathe

ygeht uUunNns auf die Nerven Oder die jeren«, SINd, In die das Volk strömt, und das
während anderes wieder »uNnseT erz

schlagen« ass ETW.  © ist NIC »Nach uUuNnseTeMmM » Fitness-Studios
Geschmack«, oder WIT »konnen emanden NIC als moderne Kathedralen K
jechen Ooder ehen« Und WenNnn WIT uUuNseTe e1-

geNE Eerfahrung betonen wollen, WIT ditative chwitzen Fit- Irımm-Maschine Ooder

Thaupt, WIr hätten S »alllı eigenen Leib ET - das Endorphin-Ausstoß heischende 0gge die

Jahren«; Wenn WIr EIW. gestalten, »Hhand-eln« NnNeue Form des Rosenkranzgebets darstellen;
WIT. WeNN Schönheitsideale Menschen In unglaubli-

cher e1se normieren und fremdbestimmen undDoch die Sprache des Leibes Nnstrumen:
talisieren und psychologisierend ZUT » Körper- Körper-Styling als primäres Medium der Selbst:

sprache« verfremdet, die Man Denützt, eT- inszenlierung jent; WEeNnN Barbie-Puppen ZU

Was auszudrücken Oder emandeser Kultobjekt und Vorbild TÜr Möädchen werden;
interpretieren ist uns1e iremd W WEel die schönheits-chirurgisch mMmodellierte

den Das aber heißt Wir SiNnd uns selhst Iiremd U aske das me (‚esicht ersetzt; WEeNnN

worden, ent-iremdet. die Pose die (‚estalt Öst; WeNnn der Körper
Diese Entiremdung VON uns selbst zeigt sich vielfacher 1NSIC. vermarktet und amı ZUT

vielfacC 1M Körperlichen: Seien esS ygewöhn- Ware degradiert wird
liche« ankheiten, die uUuNSs heimsuchen, oder Langsam uns MNUN Dewusst, welche (Ge
genannte psycho-somatisch rkrankungen, die walt uNnseTeN Körpern angetan wird, NIC Ur

VON den Betroffenen mMels erst nach Janger, lel: Dei buchstäblichen Vergewa.  ngen, und wel:
densvoller Zeit als solche verstanden werden und che (Gewalt WIT unNns selbst Wenn WIT unNns

anzeigen, dass der Mensch als -anzer ank SC beispielsweise angsam, aber sicher unge
sunde Ifrnährung »ZUu Tode (Ir)essen« oderworden ist und als -anzer Heilung SUC
e1 (srunde ichten und kaputt machen
(Der EW In UumTassendem Sinn ist übrigens
das nächste Heft der DIAKONIA gewidmet.Körperkult ın bızarren Formen

KNapp eVOorT der gentechnologisch vgezüch
Auf der anderen e1te ist allenthalben e1in tete VWunschkörper machbar cheint und gC

Körper-Boom nden, der Z  = Teil groteske ONnte Idealkörper präsentiert werden, cheint
Blüten ©1 Wenn der jugendlich estylte KÖT: verstärkt das Bewusstsein aufzukommen, dass

per Z  3 Fetisch wird; der Körper idealisiert Ooder WIT mit dem unweigerlich In e1ne Sackgasse
verabsolutier wird; Wenn sich Menschen Tag laufen
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Wır en eınen Körper, Wir SINd mit uNnseTemM KÖörper uıntrennbar Vel-

unden, dass ihn mitmelnen, Wenn WITr »ich«Wır sınd LeIb
Wir SINd Leib Jedenfalls SiNd WIT

NUur eibhaftig da.“IC1Ur In der »Psycho«-Iherapie, In wel:
cher historisch VIelTa: den Widerstand »IcCch« D1IN aber mMit meınem Leib auch MiIc
etablierter ichtungen die KÖörperpsychotherapie schlichtweg identisch; eTtr 1ST vielmenr yeıne
als Gegenposition entwicke wurde, auch INn der (srenzzone ZWISCHeN dem, Was ich DIN, und

ySeel«-Sorge Heeilt Man sich betonen ES oeht dem, Was ich habe, zwischen personalem Sein
den enschen, den enschen

»M Leib und eele« Es ass sich N1IC mehr »Jedenfalls sind WIr NUur

übersehen, dass enund Persönlic  eits: leibhaftig da
ntwicklung auch wesentlich

ung Sind und gegenständlichem Haben der Dinge 1st
kine Gegenbewegun hat eingesetzt ZUrT ttler, Medium meılner selbst | Leiblichkeit

einseitigen UObje. des Körpers und S@E1- Hildet die vermittelnde Grundverfassung
neT Instrumentalisierung. kine neobarocke KUul: nalen Daseins.«>
LUr ist entstanden, die Vieles mMiIt der Sinnlichkeit Mit dem LLe1iD wird alsO die personale D
und Sinne  eu des Barock gemeinsam hat MensionN des Körpers bezeichnet. \Das dari 1UN

L etztlich soll der KöÖörper nicht mehr blo(ß der Leis- aber nicht wieder idealisieren: missverstanden

Lung Oder der L ust dienen, Al SOl überhaupt werden, WIe E$S der In der Alltagssprache vielfach
Dliche, oft leicht abgehobene eDraucC desNIC mehr ygebraucht« werden wird als E1-

Wert Dewusst. Wortes » LEeID« S  D Mag, während Y KOT-
Statt dem KÖrDper, den WIT »haben«, hbesitz: In den meisten Zusammenhängen »erd!-

ergreifend oder distanzierend DZW. jgnorant SC gefer« klingt. Bei »leiblich« und »JIe‘
genüberzustehen, wird eutlich: Wir SINd auch haftig« das uNSseTe Ohren SCANON eher

das, Was WIT als uNnseren Körper bezeichnen, WIT an.)
SINd eib-haftig. /u den Konstitutiva der menschlichen Per.-

Das eutische hat dafür ZzWel Wörter ZUrT SoN gehört ihre Leiblichkeit. Seit dem 19 Jahr-
hundert 1ST die Leiblichkeit und amı verbun:erfügung, welche die verschiedenen 1men-

sionen bezeichnen, WIeEe anderen Husserl, den die inne:  gke ausSs dem an-thropologi
Scheler, essner, Merleau-Po: und Marcel$ schen Perso: NIC mehr wegzudenken

Über ihren Leib ste die PersonDetont haben Körper und Leib
|Jer KÖörper als Materie, als Ding ist e1Nn Ga sich, anderen und A0 elt

genstan vielen. ET ass sich etfasten und Der Körper 1st Deldes (Grenze und
naturwissenschaftlich, »objektiv« erforschen dung. Wir stoßen uUuNSeTe Grenzen, die
UrcC Sind WIT e1n Teil der elt und mi1t INt, (Grenzen uUNSsSeTes Körpers liegen wobei aber die
NIC zuletzt Urc den Stoffwechsel, verbun- Sinne weiter eichen als unseTE physische Be
den Den KÖörper haben WITL. gTENZUNg die aut und auch Ge

Aber da ist noch EIWAas anderes Wenn me1l1- aCcNTIN1s und Vorstellungsvermögen MstTande
Nnem Körper widerfährt, e1n USs e{Wa SiNd, die egenwart auf die Vergangenheit und
oder e1in chlag, S WI1Ide esS MIr selbst. /ukunft hin überschreiten). Der KÖörper 1en
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aber auch dem Kontakt und der Kommunikation gemäße Verkündigungspraxis auf der asls e1iner
mit anderen und der elt in  3 oreifen und christlichen Anthropologie der Leiblichkeit. |)ie

WIIT, mi1t 1:  3 nehmen WITF wahr und Tragen, die sich dus (entechnik und kuthanasie
»geben wahr«, WIT drücken unNns aus und teilen ergeben, werden die (‚esellschaft NacCAster Zeit
uNns mıit. Auch das SINd Bilder.) Des noch viel stärker beschäftigen Aber auch, Was

gleichen SINd Nähe und Distanz zwischen Men die zeichenhafte Verkündigung 1st Vie
schen und zwischen dem einzelnen enschen les un Die este und die nonverbale Kom:
und den Gegenständen seiner Umwelt leibliche munikation mMmussen einen Stellenwert He

Gegebenheiten. omMen nicht 11UT der Seelsorge mit ern,
Der Leib Nı also NIC infach eın VOTSCHE- tauben und ten Menschen) ESs Ailt, die Kultur

enes Ding, eT 1L11USS er-Tahren undeWEeT- der Körper-Sprache weiterzuentwickeln
den \|wiederum körperli Bilder!). Der Leib 1Sst In der Liturgie nat der Körper noch eher e1-
unNns ZUT es  ung (auf)gegeben WIe das en nen Stellenwer behalten. Verschiedene KÖörper
Wir leiben und eben altungen, das Singen, Prozessionen, SINNenN

ige Gesten, andlungen, Riten bei der Gestalt
und der Gestaltung VON Sakramenten und SQ
amen  en Irotzdem Die Liturgie ist LTOLZ in:Der Leıb ın christlicher Praxıs
TeT Reform oft ass und Jutleer geblieben. Als

Das Christentum gilt allgemein als eib osrundsätzlich körperliches (‚eschehen S1e
eInNdlic. NIC zuletzt Se1INEeSs die Natur- vielfaC eine recC yentleiblichte« Praxis Das
und Humanwissenschaften weitgehend 1gnorle-
renden, amtlichen Verständnisses VON Sexualität. » aSS undeeCX
Dabei 1ST esS VON seinem ern her, 1mM egensatz

fernöstlichen Religionen etwa, dem Leib gC N1IC iImMmMmMmer S! raucht NUur OC
genüber DOSIUV eingestellt, Ja geradezu eine Re: und liturgisches Brauchtum denken Ande

der » Verherrlichung des Ee1IDES« HS STCe erse1Its xibt E allenthalben die MG nach NEeuU-

dem Leib nicht iIreundlich wohlwollend Oder e  9 leiblichen Ausdrucksformen
oleran gegenüber, ondern die Auferstehung ler oilt CS, NIC 11UT In EFxtremen den
des Leibes gehört seinen prinzipiellen (slau: ken Das e1ine em SiNd zwanghafte Riten, die
Hbenssätzen. geradezu e1N! phobische Abwehrhaltung C:

Die Realität freilich schaut vlielTaC anders penNn alles Spontane und SINNEe Menschliche
Adus Nur wenige pekte Problemanzeigen denken lassen. nehme NUrTr die peinlich E:
und anstehenden Aufgaben selen genannt. traditionellen Zelebrationsvorschriften

In der Verkündigun: pielen Man [11USS anderersel: In uNnseTeMm Kulturkreis
pekte des enschen oft wenig olle; N1ICel den regelmäßigen Tanz In der 1CUr:
War der gang mit dem KÖörper e1n wichtiger ul inführen und N1IC immer e1IC.
un 1n der i1ste moralisierender Verbote sche Verzückungen un@® Verrenkungen enken,

die oben angeführte glel will Man körperlichen Ausdruckformen den
Körpervergessenheit und Körperfixiertheit, nen gebührenden Platz e1Inraumen (Aber auch
Öffnet sich e1n weIlites Feld und e1N: ange 1STe die ase So inren (Irt haben; der wird

Predigt- und Katechesethemen für e1N! ZeIt: Breiten allerdings onl N1IC 1M egulären
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(‚emeindegottesdienst se1n. Kurz ESs geht winden; eT 1St untrennbarer Besta:  il des
einen körperhaften, gen, Ssinnenhaf- Menschseins, der In die Auferstehung und da:

ten HSGTUC des aubens mit die Beziehung ott und das mit
Mit se1ner untrennbaren Verbindung VON ott auf ewl1g nineingenommen 1St.

Diakonie und (Glauben hat das Christentum SE1IT Inkarnation das el INn Dewusst ©-
jehe: die 1e NIC 11UT gelstig egrifien, SOT- kant Sprache Oren PS UT eute
dern als »(Caritas« STeis den yleiblichen Werken mehr kaum heraus) »Einfleischung«. Der (Glau:
der Barmherzigkeit« e1Nne zentrale tellung U De MUSS SOZUSagECN In leisch Uund Blut überge-

und amı ZU USCATUC hen, Wenn eTt Tklich (‚laube Sein
Schmerz und Leid ehören weder ljgnorier noch will, weil Al NUur der (G‚laube des Men:
verklärt 1ler sich die Kirchen, VOT allem ScChen 1St.
des Westens, N1IC NUur hre Ö. auUDWwWUrF: Nur inkarnierter (‚laube ist personaler
digkeit erhalten, nNier wird der (laube die Auf- Glaube Nur über die Inkarnation hrt der VWeg
erstehung auch konkret, leibhaftig. TEe1Cc ZUT Personalisation, ZUrT wahrhaften Mensch
gehört einer olchen Diakonie auch die Be: Werdung.
gleitung des enschen In seiner körperlichen Christliche Seelsorge kann und darf N1IC
und amı auch In seliner geschlechtlichen, SC- NUur über das Wort gehe (wobei natürlich auch
uellen Entwicklung und das BallZe die verbale Sprache körperlich ISt, L1UT eben oft
Jang. ler esteht e1n NOTIMMeT Aufholbedar; In
der deelsorge 1st anderem en MN  9 » Heilung, Heiligung,
verkrampfter IC aufT die (‚eschlechtlichkei des anzwerdung K
enschen, die Sexualitäten und die Geschlech:
terdifferenz inge erforderlich.® sehr reduziert), Seelsorge [L1LUSS auch eiblich, S1IN-

nenhaft stattinden und S1e INUSS auch » Leib-Sor.
T« se1n, will S1Ee dem enschen erecht

»Mı LeID und Seele« werden, wWI1e ihn ott TFESC.  en hat.
er Leib INUSS e1ne zentrale Dimension derleben und glauben ydeel«-dorge se1n, Lei)  el e1N! wichtige Ka

©3 Die Kirche, der» Christi« (!), MUSS sich tegorie der Praktischen Seelsorgerin-
des Ihemas auf allen kbenen des (‚laubensver. NeN und Seelsorger egleiten den enschen De]
STandnN1SsSes und der Glaubenspraxis In der ung und hbeim Vertfall des KÖrpers
Weise annehmen, will sS1e wirklich dem Men: Dabei 1st weder Vergötzung noch Dämonisierung
Schen erecht werden Wenn In den Uuman- 9 ondern Heilung und eiligung ‚ das
wissenschaften VoNn »Embodiment« (>Verkö el VON der or  TZe ner Ganzwerdung:;
perlichung« die Rede ISt, kann die \A engl »ywhole«) Die spirituelle Dimension
hier auf e1Ne reiche inkarnatorische Tadıllon VeT- des KÖrpers 1L11USS ehenso WI1Ie die körperliche [ )1-
welsen Wieder e1INMZ. IMNUSS uns In Mension der Spiritualität inren Platz haben und

Ausdruc  ormen weiteren  ckeln undForm e1iner Fremdprophetie VON auben Dewusst
emacht werden, Was Z  3 Zentrum UNSeTES H]- kine » Verleiblichung des (‚laubens« STe

gehört. Der Le1ib 1St weder 11UT ertragen, Richtung auf die (Ganzheit der Person 1st
noch Dbloß tolerieren und etztlich ÜDer: das unselige Ekrbe des neuplatonischen »Soma
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SEINA« »der Leib ist das (‚rab der Seele« und bes, eine, eren Überwindung NUurTr 1m Glauben
der karthesianischen rennung Von Körper und das Fleisch gewordene Wort und die uler:
£1S überwinden Christlicher Glaube be:
enn Der Leib ist NIC infach das Vergängli »eine Zeit für Lust und
che In all seiner Gebrechlichkeit und £eDTr0 eine Zeit fürAszese «
chenner ist er in die Erlösung des enschen mıit:
hineingenommen. stehung des Leibes mO  C ist. onVON

Diese Überwindung ist ohl primär VO  3 Ist klar Es geht auch NIC eine Einseitigkeit
Leiblichen her anzugehen. enn »Ekssen hält nach der anderen Seite
Leib und eele ZUSaMMEN«, heißt CS; es el Es gibt eine Zeit für Lust und e1ine Zeit für
nicht enken hält Leib und eele usammen.<« Zzese Es gibt eine Zeit und e1ine Zeit
Und Die Seelsorgerinnen und Seelsorger WeT: fasten Es oibt e1ne Zeit für Leistung und e1Nne
den Ü dabei Dei sich selbst e Zeit für ntspannung. Es xibt e1ne Zeit für SC
und ihrem Leib die ihm gebührende Wertschät: Sexualität und eine Zeit Enthaltsamkei
ZUNg entgegenzubringen. Der Leib MacC einen Teil unseTeTr Gestalt

TEeNCc Körperlic  eit el auch er dus. Er ist uns ZUrT Gestaltung e1n eben lang auf-
ichkel Der 1od ist eine »Bedrohung« des Lei egeben.

Vgl dazu das Ihemenheft 314 Der Leib Iıst €| übrıgens Körper«.
»Ich glaube die $ Vagl. Zzu Ganzen: das Ursprünglichere, die Wucherer-Huldenfeld,
Auferstehun der oten und Schmid, Mensch seIn existentielle Erfahrung; Philosophische
das ewige Leben«, DIAKONIA el leibhaftig ZUgEHCN denn jede objektivierende Anthropologıe.
27 Heft seIN«, In ders., Person- Einstellung das Vorlesungsskriptum Unıv.

personale Selbstseın, also ı1en 978/79, 101Vgl eeds, LOm1I, eın zentrierte Gruppenpsycho-
ganzheiıtlicher Zugang eraple, Solidarıtä den Leib, VOTrauUs. Solange Vgl das Ihemenheft
persönlichem achstum, In und Autonomie, Köln 1994, der Mensch lebt, Ist der »Menschengerechte

425-502 Dort auch Sexualıtäten«, DIAKONIA 27etzold Hg.) Die Körper eiıne Abstra  lon, erst
Körpertherapien, Paderborn Literaturangaben. die Leiche ist yreiner (1 996) Heft
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Béatrice{Bowald Hans Halter  La
yPreıst Gott miıt Leıbla Kor 6,20)

Leiblichkeit QUS bıblısch-e  Ischer Perspektive

Wellnessboom, eproduktionsmedizin,
Geschlechterdiskurs VvVon vielen Seiten

her wird der örpe Neu 1INns Zentrum

erückt. Ein christliches Menschenbil: nıg beigetragen hat. er einseltigen etonung
des Intellekts wird 1Un das ere der Vernuntfitbetont demgegenüber sowohl dan!
entgegengesetzt. (Gerade Frauen machen amı

bares Genießen WIe die der geltend, W as ange Zeit 1Innen zugeschrieben,
Grenzen und ZIEe auf eine solidarisch aber insgesam ausgeklammer wurde |)ie mit
veriasste Körperlichkeit mit anderen. dem Körper elebte und Körper rlebte Rea:

10a verlangt nach der inr eaC

LUnNg. amit verbindet sich auch die Sehnsucht
C [Die ESCmit dem Örpe: ist VO- nach (sanzheitlichkeit nach dem Wiederfinden

des verlorenen Paradieses?pueC WIe theoretisch. [)as eSCHa
mit dem Körper Noriert, Fitnessstudios etablie: Fortschritte 1M medizinischen ereich
[eN sich und Wellnessangebote sind 1M Steigen gen das hre Del Sie vermitteln den indruck,
begriffen Die Beschäftigung mit dem eigenen e1ten könnten übDer kurz Oder lang geheilt
Körper 1st TÜr (eschlechter e1n Muss ESs oder körperliche Unzulänglichkeiten ohne WEe1-
SINd NIC mehr NUur die Frauen, die ihren KÖörper Dbehoben werden. »Im eichen MeEed17Z1N1-

efällig zuzurichten aben, notfalls Dis Z ScCher und tech  sch Machbarkeit wWwurde
hilfe mit Schönheitsoperationen, die auf der eT der Körper| Z  3 Versprechen ewiger Jugend,
anderen e1te e1inem ukratliven Geschäft 3C Schönheit, (Gesundheit und SOBar ewlgen Lebens
worden SIN!  o Auch anner haben vermenrT! dem e1n formloses/formbares Objekt der egie
deal genügen, yung, SCHNON und fit«l sein de.«$ SWIrd In mehrfifacher 1NSIC e1n NO

ner TEeIs ezanhlt. Man scheut eine Kostenenn das verspricht [Ür €1: (‚eschlechter De
ruflichen, gesellsc  chen und privaten Erfolg, den der (‚esundheit. ereich der KeE:
Was e1nNn UCweılt Ja auch ele 1St. Wer mMmöÖöch produktionsmedizin erscheint kein

da SChoN 1M Weg tehen? oroß, auch nicht DEe] den betroffenen Frauen. DDie:
Die » Wiederkehr des Körpers«“ 1St ZUMI1N: SE  3 mMIt dem Örper e1n mechanis-

dest den fängen auf e1N: Leibvergessenheit, tisches Körperbild zugrunde der Körper als Ma:-
WenNnn N1IC gal eibfeindlichkeit, ZUFrüCKZU: schine, eren efekte reparle-
führen, der die christliche Tad1ılon NIC WEe- en Ooder auszuwechseln SInd ass das e1ıner
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verkürzten 1C gleichkommt, Delegen die De INn diesem Kontext, WennNn enschen halt doch
hatten e1ne ganzheitliche Medizin oder 1M krank werden und womöglicel
Speziellen (Gentechnik und Ir  splantati Zur Zeit ass sich e1Ne unahme psychi
ONsmedizin SOWI1Ee die Sterbehilfe Sie werfen schen krkrankungen beobachten 1ese Men:
letztlich die Trage nach der Menschenwürde und Sschen leiden den gestellten Anforderungen,
dem Sinn des Lebens und erbens auf. die Tür S1E e1ner Zerreißprobe werden Auch

Angesichts der Möglichkeiten, die nNier e1ne » Wiederkehr des KÖrpers«, INn diesem
mit e1ner Veränderung der Sichtweise auf KÖörper Fall Ienbart S1e aber, Was vorherrschende Nor:
und elt einhergehen, erscheint der MensCNIl!l- Inen und gesellschaftliche Bedingungen dUuS-

che Körper als Öbjekt der ewussten es  ung, klammern
Was einer Bestimmung VON Natur und Aus sSozlale  ischer Perspektive ist Ira
Kultur drängt C Ur die Natürlichkeit des geN, welchen gesellschaftlichen und SO7ial-
Körpers sich ist iragwürdig geworden, SOT- politischen Konsequenzen estimmMte alUve
dern auch seine geschlechtliche Ausprägung In Körperbilder ren. Hierzu ist die Geschlechter:

perspektive NIC aulber Acht lassen, denn PS

örper als Objekt der Gestaltung« zeigen sich nach wWwIe VOT INn verschiedensten Be:
eichen signifikante Unterschiede Urientierung

e1nen weiblichen oder männlichen Zeugnis da: LUL NOL [)ie notwendige Normatıve Urientierung
VON ibt die |)ehbatte HSCXK und ygender«, de ass sich aber 1Ur dUus$s einem menschenfreundli
[en islang anerkannte Unterscheidung einige chen enschen- und Körperbild gewinnen Ein
zurückweisen, weil s1e auch den HSCXX für KON: olches ist In den Anfängen der jJüdisch-christ:
strulert en Sie verbinden damıit e1ine 1S10N lichen Iradition grundgelegt und bietet sich
der efreiung, einer efreiung VOIMN »ZWangssSYS: uUuMmMSsOo mehr d als heutige Frauen und Mäöänner

der Heterosexualität 4 in Rückbesinnung au einem Ver:
Die hier 11UT kurz skizzierten 1ICKIUN: 1$ ZU)  Z eigenen KÖörper könnten

SeN den Körper NEeu INSs Zentrum des Be:
WUusstselns erückt. Grundsätzlich 1st das De
uben Auch das Körperbewusstsein und die
araus erwachsende orge für den Körper WI1e

Eine gute Schöpfung
Tür die Umwelt SInd e1n positives eichen ® enWIT den Wurzeln UNSseTeTr Üüdisch
dererseits ordern die medizinischen und christlichen TIradition ZurücKk, finden WIT die
technischen Möglichkeiten In besonderem Überzeugung, dass der Mensch INn seiner/ihrer
heraus ESs stellt sich die rage nach der eran Körperlichkeit und Geschlechtlichkeit VON .Ott
wortung und der Verantwortbarkeit und damit ewollt und€] ISt. In den ugen (Gottes e1ne
auch jene nach der normativen Orientierung. gute chöpfung se1ln, teilen die Menschen mit
kine solche raucht s 1M ICauf den Tieren und dem brigen Geschaffenen Die
die Normierungen, die sich der Hand e1N- Menschen zeichne aber noch e1INe besondere
ghaben. enn welche Konsequenzen Verbundenheit ott dU>S SINd S1e doch als
zeitigt e1n deal VO  3 Menschen als gesund und Mann und Frau nach (‚ottes Bild (Gestalt
NT SOWI1E SCANON und Jung und @1 möglichs geschaffen (Gen 1,26.27) »Jede und durt7:-
noch glücklich und erfolgreich? Was edeute 65 Le: Ja USsste sich als Repräsentationsbild Gottes
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auf verstehen, partizipierte die Aus du>s Staub entstanden und wurden orthin
strahlung ihrer/seiner Persönlic  eit der zurückkehren (Koh Paulus pricht
aC Gottes, ihre/seine Kechte INn ebentfalls VON der Vergänglichkeit der
spruch nehmen, WarT aber auch Z Wahrneh: Chöpfung, eren endgültige rlösung noch dQuSs-

MUung königlicher Verantwortung gegenüber den ste (Röm |J)en enschen VON damals
Nächsten und der chöpfung In Pflicht 3088 galt das leisch als 1NND1 TÜr ygottgewollte
men.«> arın wurzelt abendländisches Menschlichkeit« und als »Ausdruck des Le
Verständnis der Menschenwürde, die den Men: bens«/, aber gleichzeltig auch als Symbol der Ver.
schenrechten ugrunde liegt, enen estzu gänglichkeit, da eSs sich 1mM /Zustand FrasC

1st. ass S1IE ihre Berechtigung haben, zeigt
sich INn der kEmpörung über menschenverachten- 3 Blick aufden Lebensbogen C
de Grenzverletzungen, Deispielsweise bei Frau-
enhandel, Vergewaltigung Oder Folter. kine Zersetzt. Die enschen VON damals hatten einen
wachsende Sensibilität für die Menschenwürde realisüuüschen IC auf ihren Lebensbogen, Was

ass sich aber auch In Bereichen beobachten, In die Lebensumstände Ja geradezu eTZWaNgECN.
enen enschen anderen enschen ZUT ege enn die Sterblichkeit und amı die Verletz
anveriraut SINd und e1inNander unweigerlic In He  el des Lebens tanden notgedrungen viel
orößerer körperliche Nähe begegnen, die hHereits näher VOT ugen als eute Die eutigen medi
e1ne subtile Überschreitung der (Grenze des oder zinischen Möglichkeiten aben (Grenzen VeT:

der anderen möglich MacC Die Respektierung schoben, die (Grenzen der körperlichen un
der Menschenwürde verlangt In diesen erel- onsfähigkeit und des Lebensendes insgesamt.
chen, z.B IM gang mi1t alten, pllegebedürfti 1ese Fortschritte zumindest e1in ÜC

weIlit SINd S1e es tatsächlich verbinden sich mMItgen Menschen,®© e1n besonderes Fingerspitzen-
gEe) der Hoffnung, iImMmmer noch bestehende (Grenzen

Vielleicht wWare 05 der Zeit, dass WIT sel. welter nach hinten verschleben OnNnnen ass
dadurch die Tatsache der (srenze NIC dus derber e1Nn Bewusstsein TÜr die eigene enschen-

würde, TÜr die eigene »königliche« uUurde als elt geschalfft iSt, geräat leicht dus dem Blick Sie
Mann und als Frau entwickeln nitier dieser Per. holt uNns späatestens dort e1n, WIT mit uUuNseTelnN

Dektive geht 65 NIC mehr die eigene 7u eigenen Grenzen konfrontiert Sind Sie holt uns

richtung ZUT esseren Funktionstüchtigkeit, SON- aber auch 1M ereich der Gesundheitspoliti e1n,
dern die Annahme uUNSsSeTeskÖ[ )a: der die auszugehen drohen und die des
Se1INSs und Möglichkeiten der ung. halb nach einem Verant  eien und MMenN-

schenwürdigen mit den (Grenzen VeT-

langt
Vielleicht Mag die illusionslose(re) AnerZeitlichkeit und Vergänglichkeit ennung der Grenzen des Lebens und des Le

Nach dem Verständnis der hebräischen Bi e1nNne seın ass das keineswegs
Del S1INd die enschen WIe die lere und die ÜDr1: e1Nne la  isUusche Oder griesgrämige IC auis Le-
ZC Schöpfung der Vergänglichkeit unterworien ben impliziert, ze1g! die Sinnenfreude, die INn den

biblischen Texten imMmMmer wlieder ZU  3SO chreibt denn Deispielsweise Kohelet, Mensch
und ler tammten dUus emselben Ort. e1de SE1- omMmM
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Weilche 1NSIC erschließt sich araus Tür»Genieße das eben« (Koh 9,9)
e1Nn eutiges Selbst: und Weltverständnis? e

der 1Q  el und Vergäng: nıeben 1st eE{IWAas OS1IUVes Es 1st eingebettet In
ichke1 des Lebens empfiehlt Kohelet, sich des en Bewusstsein den richtigen Zeitpunkt und
Brotes und des Weines erireuen, irische Klei: entfaltet sich Beziehung.
der das aup mit SOWIE Vielleicht ist 65 der Zeit, Konsum und (Ge-

Uusammense1n mit der geliebten Frau SINN-: 1NUSS wWwIleder tärker auseinander en Die
gemä gilt das natürlich auch für das Uusam- ähigkeit, genießen können, edingt e1n (Ge:
mense1in mit dem Mann enießen SpÜür für den richtigen Zeitpunkt und den rIC
(Koh 9,7-9) DERN 1St e1le1De eine eitung gecn Ort, INn biblischer Perspektive 1st das e1n Ort,
einer hedonistischen Lebenshaltung, oOndern der mit anderen eteilt wird
e1ıne erung, die ( von ott) geschenkte
Zeit und genießen.

dieser Überzeugung WITrd auch IM /wei:
ten estamen festgehalten  9  * S1Ee ichtet sich C

Der Zuwendung ottes
edürftig

gCcnh asketische Strömungen, die Heirat und DE
stimmte Speisen verbleten wollten. » Denn alles, Die X1ISTIeNZ ist
Wa .Ott geschaffen hat, 1st UL, und NIC 1st .Ott wendet sich den leidenden, unterdrückten
verwerllich, Wenn 05 mit Dank Wird.« oder anken Menschen iImMmMmer wieder Da
(1 lim 4,4} Wie die Evangelien erichten, VON berichten etwa die (‚eschichte des EXOdus,
auch esus den Sinnenfreuden N1IC der 0  e Befreiungserfahrung, oder die Er

Ekin spezielles Loblied auf die und die äahlung VON job oder verschiedene Psalmen
/Z/weiten Testament SINd eSs die Heisexuelle Sinnenfreude ze1g! das onelle: arın

wird die Schönheit des Partners und der Partne Jungsgeschichten, die deutlich machen, WIe sehr
MNn esungen, doch geht PS aDel NIC den Heil mit körperlichem (Gesund-Werden IM-

dealen Körper und amı N1IC e1nNe KÖT- menhängt. esus verkündet NIC das elIclC
DETINOTIM, wWwI1e WIT das eute ennen, ondern IM Gottes, ondern bringt es den enschen konkret
C1st e1n yVerhältnisideal«8. chonne1 1st ein. spürbarS
Qualität, die VON e1ner Beziehung ZWe1 hberührt und el Gelähmte, Blinde oder
oder mehr enschen wird »Jenseits die FTau, die Jutfluss Jeidet; er erweckt ote
gesellschaftlicher Konventionen ireuen sich ZU  3 eben WIe die JTochter des Synagogenvor-

stehers; auf 1ese Weise ichtet etT die enschen

»Schönhel ist eine wieder auf und ermöglic. hnen e1in Le:
ben In der (‚emeinschaBeziehungsqualität. &€

Die Heilszusage (‚ottes Sanz kon:
Mann und Frau inrer chönheit, iNrer Aus: kret, indem die Frauen und anner In 1nrer eib
strahlung, den licken der jebe, S1E trechen lichen und geistlichen Dimension angesprochen
ubDe. dus über den Leib des Ooder der ellebten werden Heutige kirchliche TaxXIls Ss1e sich ner.-
und nden der Utopie des Zusammenseins ausgefordert, 1M ugehen auf die und itgehen
VON Mann und Frau, die 1M ursprünglichen mi1t den enschen 1ese beiden Dimensionen
Schöpfungsplan (‚ottes steckt.«” stärker zusammenzubringen.
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perlichkeit« und für e1ne »solidarisch verfassteTempel der Ruah Gottes
Körperlichkeit«!2, Es geht als krstes darum, e1Nn(1 Kor 6, el gespurtes Bewusstsein TÜr die eigenen

S Das (‚eschehen der Ösung und Körpergrenzen entwickeln, Was erfordert,
Neus! drückt der Apostel Paulus In KÖT: dass die eigene Körperlichkeit gelebt wird Der

perbildern dus UrCc die au{ife werden die |_e]: Respekt VOT dem Körper-Ich ermöglicht den Re:
ber der Gläubigen ledern Christi Christus spe. der anderen Er schärift aber auch das (Ge:

eın lebendiger KÖörperorganismus, dem alle spür TÜr die erle‘ VON KÖörpergrenzen und
chützt dadurch sich selber WIe andere VOTmit ihren je ejgenen (‚aben el  en der

au{ie Yhalten die enschen eine Neue Würde, Selbstzerstörung, selbst Wenn 1ese als 1e da:
S1e Ssind JTempel des eiligen (‚eistes Nach D1D: erkomm

Weiter 1st die (Geschichtlichkeit der KÖörperischem Verständnis hezeichnet der Jlempel den
Ort, »WOo die (Gottheit auf rden In Sahz ESON- anzuerkennen Wir Ootleren NIC Irel
erer e1se präsent ist« 10 |)as ZeichnNe dUS, VeT- 1M Lebensstrom, ondern stehen In e1ner He

Michtet aber auch timmten geschic.  ichen Situation, welche die
Unserer (‚ottverbundenheit gebe WIT Aus: Spuren der Verg: tragt und auf die Zu:

in der Art, WIe WITr mit uUuNnseTrTem Körper offen 1st. »  1e geschic  i eingebun-
umgehen, se1 das 1mM Gemeindeleben, se1 das dene Körperlichkeit verwelst Z  = einen auf
Dbeim obpreis (‚ottes » Prels ott mi1t das Verankertsein der Generationenfolge, Z  3

eih!« (1 KOr 0,20) » Die paulinische anderen auf die /Zukunftsbezogenheit allen
VOM menschlichen |eib als Tempel des eiligen delns . «!$ Das Bewusstsein die eigene Ver.-
(‚eistes In all diesen nehmen gänglichkeit und darum, dass die (‚enerationen
el die vollkommene Gottesgegenwart In der aufeinander verwliesen Sind, omMmm auch In der
Leiblichkeit und die araus resultierende Un:  3 rmahnung ZU  3 Ausdruck, sich der ernden
tastharkeit der urde des menschlichen Körpers und sen1 werdenden Eltern anzunehmen

nehmen «11 1ese ur zeichne den
menschlichen KÖörper als weiblichen und Mann- Öörper In seiner
lichen aus ott 1St In annern und Frauen In Geschichtlichkeit K
einzigartiger else präsent und eröffnet adurch
Frauen WI1e Männern en Selbst: und elt- SIr Den KÖörper INn Se1INer (Geschicht:
verhältnis IC  el respektieren, edeute Oolglich, ihn

selbst dann anzunehmen, Wenn eTr und krank
wird, körperlich und geistig zerfällt, Leiden Vel-

ursacht Ende des Lebens Hleibt noch dieEın leibliches Selbst- und
Hoffnung die Hoffnung aufWeltverhältnis
KÖöMmM ‚18-30)

e1Nn y»leibverbundenes« Selbst: und da: Schließlic geht 0S das, Was die einzel-
FauUs e1n leibliches D  15 gewinnen nen leiblichen ubjekte verbinaliıc
können, Taucht esS e1n Bewusstsein und ein nält, nämlich e1n geteiltes eSCHNIC JTeilen WIr

Gespür für e1ne y»klar konturierte Körperlich- enschen e1n gemeinsames EeSCHIC. ist dazu
keit«, TÜr die y»geschichtlic eingebundene KÖT- e1neader Solidarität erforderlic. »denn
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erst der Perspektive der Solidarität werden 6S angezeigt, auf ugrunde einseltige
die Verantwortun: TÜr sich und die Verantwor: Menschenbilder aufmerksam machen, weil
Lung [Ür den anderen einer einzigen, untie sich 1ese 1M Endeffekt den Menschen
hbaren Haltung« 14 Solidarität als SOlNdAaTsSC VeT: ichten Das 1e auch eine Sensibilität für
fasste Körperlichkei nat Konsequenzen für den geschlechtsspezifische Zuschreibungen ein, die
zwischenmenschlichen Umgang, S1E stellt aber sich IM einen Fall mehr TÜr Frauen, 1M Nnderen
auch SOzZ]lal- und We.  tische Fragen mehr [Ür Männer als en behindernd erWel:
eine NEUE, verbindlichere Perspektive. Sse  3 Wenn die Kirchen die ption TÜr die Be

nachteiligten wirklich ne  en, zeigen S1E
e1ne Sensibilität [Ür Lebensumstände, die Men:
Sschen Frauen, Männer und Kinder Tan:Konsequenzen für

die kırchliche Praxıs gen und hre KÖörper ummen.
|)ie aubwürdi  eit der chen entspringt

& Es legt auf der Hand, als erstes den Be inrer eigenen Praxis aran werden die Kirchen
Feic der Verkündigung denken Die TO SO [NUSS sich auch die Seelsorge Ira
otschaft als e1N) otschaft VON der (;nade (5Ot- gen lassen, inwieiern SIE sich Ur mMiIt der eele
Les, die e1ine »leiblich verfasste« uUurde verleiht, und nicht mit dem Menschen VOMM he
will verkündet se1n. kin Bewusstsein und e1n bräischen rsprung des Wortes wWare das oN:
Gespür Tür die dUus (‚ottes Zuwendung ebende neh1ın angezeigter !> efasst. ass da In Iheo
Leiblichkeit I1LUSS sich In der heutigen Zeit erst me und Praxis, SOWohl1Cals auch IM
entwickeln Uund entialten können, da die
wärtige Körperwahrnehmung und der gang mMIt der eele und
mMit dem Körper dem Vorzeichen der Le1s: nicht mit dem Menschen <
Lung stehen

In dieser Perspektive ist Schönheit N1IC 1Cauf e1ne Geschlechterperspektive, noch
mehr Jänger e1ne Norm, der alle genügen soll einiges aufzuarbeiten ISt, WEeISsS beispielsweise
ten, ondern e1Ne Qualität, die e1ner SONdAaTMsSC kElisabeth Naurath nach.16 Weiter äußert sich
verfassten KÖörperlic  eit entspringt. kine Ver. kirchliche Praxis NIC zuletzt In der Urganisati
1gung, die Bewusstsein und Gespüre und ewältigung des eigenen etriebs 1eS-
chen Wwill, 11USS Formen nden, die beides ET 1C kommen die sprüche die eige
eichen vermögen. sätze dazu ibt CS, selbst nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter In den
die Iradition bietet einen sinnlichen 1C Wenn Leiblichkeit In 1nrer (eschichtlich:
Formen ESs ilt, S1e verstärkt und bewusster keit, Unvollkommenhei und Bedürftigkeit
Iiruchtbar machen wird, stellt sich NIC zuletzt auch

[)as skizzierte Menschenbild, das Körper die rage nach der Vereinbarkeit mit 1nderbe:
chkeit In allen ihren Dimensionen umfasst, 1st treuungspflichten Uund Nnach dem Ort 1N:
INn den Olfentlichen Diskurs einzubringen. Die erte
Kirchen haben da eine uelle, dus$s der S1e einen Zur kEentwicklung e1ines Örperbe
eigenen Beitrag einer menschenfreundlichen WUSSTSe1INS und e1nNnes Gespürs Iür den e1-
es  ung uUuNseTeT elt eisten können (‚erade Körper raucht E$S entsprechende aume
DEl SOZ1al- und ges  dheitspolitische Fragen Ist Ssätze In der Jugendarbeit, die den KöÖrper, leib:
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es Erleben In den Mittelpunkt stellen, SiNnd für die Auseinandersetzung mit 1Nrer je eigenen
daher unterstützen, denn 11UT ÜUFre entspre- Leiblichkeit schaffen.18 nter dem Blickwin:
chende inübung und eilex1ion vermag der kel der (eschichtlichkeit des menschlichen Le
Wert der eigenen spürbar werden.!/ bens genügt 0S jedoch nicht, dass sich ediglich
[)as 1en nicht zuletzt auch der Prävention VON Kinder und Jugendliche mMiIt dem eigenen Körper
Übergriffen und seyxuellem Missbrauch TOtzZ e1- In der sk1izzlerten e1se auseinanderZ als
neT gewissen Angleichung VON Körpernormen ob dadurch e1Ne estimmte Leiblichkeit e1n [Ür
ibt 0S geschlechtsspezifsche Unterschiede 1M allemal erworben werden könnte leimenr 1st
rleben des eigenen Körpers arum 1ST eS aNZE auch in der kEerwachsenenpastor. die Dimensi-
zeigt, {ür Mädchen und Knaben eigene aume der eallv einzubeziehen

Regina Ammlicht Quinn, Friebniısraum des Ich, U 2001 kenhausseelsorge, Stuttgart
Jung, schön und fıt n Wischermann/St. aas Schroer/Staubili, 27000. Vgl auch ihren
Körperkult und Körper- (Hg.) Körper mit Ge- Körpersymbolık, 241 Beitrag n diesem Heft.
verachtung AQUS$S theo- sSschıchte. Der menschliche Ebd., 1/ Als eispiel Ist hiıer dıe

MNMCUC Nummer deslogischer Perspektive, n Körper als Ort der Selbst- EDd., Zum ursprun-
Binnenkade/B. Bowald/S. und Wel  eutung, Stuttgart lıchen Schöpfungsplan Verbandsorgans des

Büchel-Thalmaier/M. Jakobs 2000, 65-84, nıer Gottes, siıehe Gen 21-2 Verbandes Katholischer
(Hg.) KörperSinne. Körper Vgl 7.B FVa Waniek/Silvia L 0d., 47 Pfadfinderinnen und
Im Spannungsfeld von toller (Hg.) Verhandlungen Ebd., 42-43 Pfadfinder der Chweiız,
Diskurs und Erfahrung des Geschlechts. Zur KON- 12 Regina Ammicht Quıinn, »Komet. Sternstunden In
Interdisziplinäre /Zugänge, STrUu ktivismusdebatte In der Körper elıgıon SEXUua- der Pfadı« erwähnen,
ern lerscheint Im Gender-Theorie, ıen 2001 HE Iheologische Re- das »Körperbewusstsein«
Spätherbst Sıilviıa Schroer/Thomas fTlexionen ZUT der z/u  = ema hat und viele
* Vagl. Dietmar taublı, Die Körpersym- Geschlechter, Maınz praktische Beispiele gibt.
Kamper/Christoph ulf olı der 1ıbel, Darmstadt 340 18 ıchaela Moser Hherichtet

1998, 13 Ebd., 340-341 In der 271/4(Hg.) DITG Wiıederkehr des
Körpers, Frankfurt 987) Vgl Alfred Gebert/ EOd., 341 1996) 274-277J VvVon eiınem
Diese Bezeichnung wurde Hans-Ulrich Kneubühler, 15 Vgl Schroer/Staubili, entsprechenden Mäd-
inzwischen eiınem Qualitätsbeurteilung und Körpersymbolik, 61-73 chenprojekt der O=
geflügelten ort. Fvaluation der Qualitäts- g Elısabeth Naurath, Ischen ArbeiterInnenjugen
atja Patzel-Mattern, sicherung In Pflegeheimen. Seelsorge als Leibsorge. In Österreich.

Schöne MCUEC Körperwelt? ädoyer für eın gemein- Perspektiven eıner
elborientierten ran-Der menschliche Körper als Lernen, Bern

üpfen

a
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Hermann OTer

Mensch seln, mıt LeID und Seele
Überlegungen eıner ganzheıtlichen Spirıtualität

Aus kopflastiger eologie und

verdrängten Gefühlen ann eine e1ib:
betonte Spiritualitä heraus  en hıin
ZU mehr Lebendi  eit, mehr Annahme für unNns WwÄährend und nach dem rieg ÜüDer:

unNnseTrTer Grenzen und mehr aup e1ine age Frömmigkeit, WIe INan 0S

unNns damals erklären versuchte, bestand ganzNähe anderen. Fın persönlicher INn der Beherrschung des KÖrpers das
Bericht eines Pfarrers. Geistige NIC behindern

meilner Jugend und der damaligen TZIe-
hung also Beherrschung und elbstbe

® Die Zeit, In der WIT eben, ist In vielen Be herrschung eine ogroße gespie Dahinter
eichen e1nNe Wendezeit SO auch INn der Beto: teckte auch die Angst, dass IM Menschen Ol-
Nung und Entdeckung der Leiblichkeit. In mMel: fenbar e{IWas WIe e1n Ides l1er steckt, das
NelTr 1Nndanhe1l und Jugend ich 038 eboren eingesperrt Oder zumindest festgebunden WEeT-

vieles anders und vieles, Was eute lang: den INUSS, damit es das eDen und das .ute NIC
Sa  = selbstverständlich geworden Ist, damals Zerstior )as egehren des Leibes His hinein In
unvorstellbar. Es 1st spannend der eigenen Le: die Sexualität Sspontane (Gedanken und VOT

bensgeschi 1ese Ver  erungen testzustel lem (‚efühle INn eine estimmte Richtung
SCANON Sünde und unterdrücken.len und INn der eigenen Entwicklung estzuma:

chen, WIe S1e auch me1n eben verändert haben Wir lebten IN uNnseTrTen (‚edanken Uund einem
INn meılner Kindheit e1INe Kultur der Leib- Jeil uNnseTeTr (‚efühle In e1iner we SO Woll:

i1chKe1 kein ema Der KÖörper gesund ten WIT sein und hielten 65 für allein richtig. Und
sSeıin und OoNleren. Dass gesun und stark dann gab 65 eine dunkle Welt, die eigentlich
auch E{IWAas mit Dieg Uund Heldentum LUn hat, NIC sSein und WIT emuhnten unNns verbis:
habe ich als Kind mitbekommen, obwohl WIT SeN, S1E unterdrücken
der amilie sicher nıe avon gesprochen haben Aus einem heutigen Verständnis WUrde

kirchlichen Bereich der Leibh abgewertet ich u  ickend UrCc die strenge Wer.
und INn Verbindung mit der Sexualität e{IWAas Ge. (ung und Verurteilung aben WIT NIC gewagl,
fährliches, Rande der Uun: Der Leib einen Teil uNnseTeTr (‚efühlswelt anzuschauen und
eben NIC mit dem (‚eist Lun, und dass das als den uUuNnseTrTen betrachten Wir versuchten,
Geistige er erten 1st als das Leibliche, WIe der OnNd die der ONNe zugewandte e1te
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herzuzeigen und die andere verstecken, 1LUuUallon mpfänden könnte und versuchte mich
manchmal vielleicht VergeSSeN. Und »hineinzudenken«, mich selber habe ich dabei
NIC selten hatten WIT den INATUC. unNns selber oft NIC espurt.
NIC wirklich kennen.

edachte Wırklichkei und eal
Gedachtes und erleDties Gefuhl

B  S Lange Zeit WaT e In der Kirche eine Tage,
dass das ute und das BÖöse immer klar erkenn:©® Ein Schlüsselerlebnis ich viel später,

als ich Schon ange TIesier WarT und hei der Be: SINd Das ute je( sich ableıten dQus den (Ge
WERUNg »Marriage Encounter« Sallz NeuUue Er Otfen (‚ottes oder auch dUus der menschlichen

Vernuntit. Wer daher das ute nicht un Hereitge:mit mMIr selber machen durifte Ich hat:
einen kurzen mp egeben über den Men Wi konnte NUrTr DÖSe Ooder dumm seıin In meıiner

schen, der sich In (‚ottes Hand gehalte und (‚eneration haben selbstverständlich viele In der
geborge: weiß Ich habe mit großer Begeis elt 1Nrer gelebt Ich möchte diesen Ide:
gesprochen, VOIN dem Gott, der uns In seine alismus NIC abwerten, denn er zählt auch
Handtfiläche eingeschrieben nat, und ich WaT den Bausteinen meılnes Lebens Aber das BE
auch el Herührt VON dieser otschaft. dachte deal kann auch ZUr Gefährdung werden

der ause iragte mich dann eine gute Be: Ich habe in dieser elt gelebt. Ich wollte
annte, die In der therapeutischen Begleitung d[”- besonders gul sSe1in. Aber ich nNabe eS NIC C:
Deitet: »ich dich [ragen, ob du das, Was du schafft. SO passier das, Was Wolfgang Schmid:

begeistertVhast, wirklich spürst auer In seinem Buch über die Destruktivität VON

dealen dramatisch beschreibt: Das ea Wirdoder OD du 65 NUur spüren MOCNTeS  « Und
als S1e meln sehr hetroffenes (Gesicht immMmer orößer und der Mensch immer kleiner

und nichtiger und gera INn Gefahr, sich selbhst und

DÜrs du  S oder auch andere vernichten.! ES ist grauenVvoll,
MOCNLeES. du Was enschen In der (‚eschichte inander

NUr spuüren  :  r C{ getan haben, weil S1e ihre Sicht derelt und des
enschen Oder inre anrhei anderen

S [ügte s1e acheln! 1INZU »ESs 1st hbeides mÖg aben Ooder eglaubt haben, s1ie auch
ich und auch Du e 1UT selber 1M amen (‚ottes verteidigen MuUssen.
WI1SSsSeN.« olches 1st möglich, Sagl seIm Tun INn

Mir ist schlagartig Dewusst ‚W OT- seiner ySpiritualität VON unten«, weil der Mensch
den, dass ich das selber oft g N1IC usste Ich In se1iner gedachten elt der en den

hauptsächlic INn einer gedachtenelt und Kontakt mit seliner eigentlichen, menschlichen
habe mich Manchma: gefragt, ich wirklich W  ichkel verliert.2 SO WIrd eTt gespalten und
bin Ich auch meıine€ aber Wenn 1ese Spaltung MacC kran  z Wenn der Mensch
Man ImMmMer Zzuerst aC  enkt, W as seıin darf, VeT- sich selbst NIC mehr enn oOder kennen Will,
drängt einen Teil se1ner Gefühle und auch wird eTtr [Ür sich selbst und für andere e1Ne
se1nes Lebens Und ich versuchte, (‚efühle Wenn der Mensch sich selbhst NIC mehr ennt,
denken Ich dachte, Was InNan In einer olchen NIC mehr mit sich selhst INn erührung ISt, kann
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eTtr aber auch den lebendigen ott NIC mehr eT7- Die Botschaft des Körpersennen und auch NIC me  > verkünden er ibt verstehen
Destenfalls e1ne Ideologie weiıter.

Der ljebendige ott hat se  =ı viel mMit dem le ES geht darum, die Botschaft des Körpers
igen enschen Lun und der Jjebendige verstehen und die VaNzZe Wahrheit wahrhaben
Mensch esteht NUun einmal dUus Leib und eele wollen l1ele Menschen haben Angst VOT 1n
[)ie UuUC ZUE  3 ganzel), lebendigen Men rTeT eigenen Wahrheit, Angst, dass INan S1e NIC
schen hat INn uUuNseTeTr Zeit zweifellos vie] un lieben könnte, WeNnNn INan S1E Wirklich enn
mit der Entdeckung seiner Leiblichkeit und da: Mein KöÖrDper, meln Leib hrt mich sehr
mit seliner Ganzheitlichkei kin klassischer, meılner Wahrheit und auch meınen (Gefühlen
erbarer Ausspruch STamMmMtT VON Karl (5Taf Dürk: »  er Körper lügt Nicht!«
heim » DIe eimkenr uNnseTem Leib ass uNns [)ie ganzheitliche Erfahrung, das ebDen mMiIt
verstehen, dass WIT Leib sind, dass Leibweisheit en Sinnen, MaC b möglich, mich selber
viel eier und welser als das verstandesmäßige Tklich anzunehmen und meılner Einmaligkeit
Bewusstsein 1SL.« auf die Spur kommen Tun ermutigt

Dieser Satz 1Sst auch der Schlüsse] e1ner dazu mit e1ner wunderschönen Geschichte
leibhaftigen Spiritualität, WIe Man Ss1e 1M Ke Ein Önig SCNICKTE den Prinzen, der seın
collectiohaus INn Münsterschwarzach eben Nachfolger werden SO.  e In die elt inaus,
VersucC Oort ur ich Anfang 999 drel 1N- [Ür se1ine ogroße Aufgabe noch e{IWas lernen
eNsive und für mich Banz chtige Onate VeT- Nach einiger Zeit kam der Prinz wlieder zurück
ringen Da 1St mMIr, WwI1Ie nıeZ aufgegangen, und die Sprache der unde gelernt. Der
dass eS eine esunde Spiritualität kann, Öönig enttäuscht und SCNHICKTe ihn wleder
die den Leib des enschen und seiINe eiblich: IOrT, amı eT E{IWAaS Wichtigeres erne SO Z08

der Prinz wleder einige /eit 1Im Land erum und
»Leiberfahrung als er wlieder zurückkam, etr die Sprache

und Leibweisheit der rösche elernt Der Önig WaT zornig und
wartf ihn dUus dem chloss hinaus. Und Z08 der

keit ausschließt NIC 11UT weil e1Nner olchen Spi Prinz wieder Land und ernite die Sprache
ritualität e{IWas iehlen würde, ondern weil die der Öge Jetzt der Önig wütend, dass
Leiberfahrung und Leibweisheit e1n unverzicht- eTt ihn verstieß und mit dem 1od SO
bares Werkzeug ISt, erhaup e1ner SanNz erließ der Prinz das Cchloss sSe1INes Vaters und
heitlichen Spiritualität kommen Der Aus NIC e1INM. Geld, sich e1Nn uartier
spruch des TeNaus VON Lyon » Die Verherrli esorgen. ndlich eTt In e1ner einen

(sottes 1St der lebendige eNSCH« Wwird INn Stadt die rlaubnis, In einem Iurm schlafen,
Münsterschwarzach Oft zıitiert. Nur der ebendi dem erdings die BalNzZe aCcC wütende Hun:
C Mensch ebt wirklich und kann seinen ch6p de bellten, die niemand ige konnte Der
ler mit Leib und Seele preisen. TINZ INg ihnen, und weil eT ihre Sprache

Rüc  icken! auf meın eben und die Ent: verstand, erzählten S1e Inm, dass Ss1e deshalb
eckung der Leiblichkeit In der Spiritualität SInd WUuten! ellten, weil sich 1M Iurm e1n be:
MIr einige chtige Schritte aufgegangen, die ich [and, auf den S1e die enschen auimerksam INa-

noch kurz beschreiben möchte chen wollten Und der TinNnzZ hob diesen
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und eTt kam seinem ater zurück und eT WUT : el des e  en und iImMmer wleder ilehlen:.
de e1Nn welser und Önig für se1in Land TÜr den enschen
ange Zeit Auf dem en Jleiben el auch, sich

ES ist sicher e1ne spannende Tage, die dem eben, sSe1INer Zerbrechlichkei und Verletz:
bellenden In einem Menschenleben SINd, Harkeit tellen. Nur Wenn das eben auf solche

der verborgene 1St, den WITr wirklich e1se BaNzZ« ejah wird, kann e verwande
rauchen, aber SCANON haben, ohne 05 WIsSsen. werden und ufblühen, und nach dem wunder-
Die bellenden un Sind WAanrs:  einlich für aren Bild der eiligen Hildegard VON Bingen
viele enschen In uUuNseTeT Zeit hre KÖörpersig- können »dıe Wunden Perlen werden«
nale, die eigene Leibweisheit, die unNns Oft sehr 3C
Nau könnte, Schatz ISst, unNnSs aber
auch die (Grenzen zeigt, die WIT MIC über Mıt allen Sinnen leben
schreiten Önnen, ohne UuNSs selbst zerstören

G# 1ese (‚edanken beschreibt der enedi
nerTr avl Stein:  As In seinem Buch »Acht:
amkeit des Herzens« und eT geht darin noch e1-Auf dem en Dileiıben
NeN chritt weilter. Mit den Sinnen WIT

e  e& uNnserem anen und aber auch In NIC 11UT intensiver, ondern WIT erfahren WIirk-
uNnseTer Frömmigkeit hilft uns die Lel  Chkeit, ich Sinn IM eben, den nNicht ausdenken
B  aftung ewahren Der Wüstenvater und machen, ondern eben 1UT erfahren kann.>
tonius Soll einmal gesagt » Wenn du SO 1ST $A, SCANON Morgen SE1-
merkst, dass eın Mensch auf dem Weg der piri nen KÖörper gehen, WIe Nan die Kleidung
uallta nach oben schwebt, ihn den anzieht. Ich spuüre mich und erst Wenn ich In
uben fest.« Die Leibhaftigkeit MacC MIr meıline meınem KÖrper bin, DIN ich da anchma SPÜ:
(Grenzen Dewusst, auch WeNnn ich S1E nicht Wa  z ich die Melodie des Lebens, WennNn die ONNe

wıill Das Hinabsteigen In die Sanz kon: scheint, WenNnn mich die Pracht der Blumen rund
krete Leibhaftigkeit ist die Voraussetzung der In: den arrhno INn Rodaun anrührt und die SC
karnation und der enschwerdung des Men: Kraft des Wachstums meılnen ersten
Schen. dUus dem Fenster immer wieder Neu und anders

SO hat eS den Paulus buchstäblich VO  Z ho werden ass
nen Ross heruntergeholt und eTr ist auf den Oden Im au{ife des ages ich oft VON

gekommen. Herunter VON seinen Idealen melnen Gedanken und Sorgen und spüre me1l-
einer vollkommenen Gesetzeserfüllun: und E1- nen Körper überhaupt MIC mehr und S
NnerT reinen Te Nur weil eTtT das egriffen hat, brenne ich dus ESs LUut UL, iImmer wWwIleder Zzurück-:
konnte eT der Apostel der (nade und der Te1INel zukehren, den Körper wleder spuüren und den
werden uNnseTem Leib leiben WIT auf dem tem Wenn ich In meinem Körper DIN, spuüre
oden ich auch die enschen, enen ich Degegne

Und auch das ist wieder e1ine Beschreibung e{IWwa bei der kucharistie Sonntag und WEelNnN

des Anerkennens mMelner eigenen Begrenztheit, ich achher mıit innen DIN.
der bsolut N1IC vollkommenen Wirklic  el Ich spuüre, WenNnn mich enschen gern ha:
des menschlichen Lebens der Erlösungsbedürf- Den, und 65 verändert meılne Körperhaltung.
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Wenn ich die Kinder auch spüre, kann ich an- den weife]l ndlich verschwinden. Aber MI1t
ders damit umgehen, Wenn S1e In der esSsEe dem Verstand werde ich diesem Ott niıe
uhig SINd Ich spüre auch die JIrauer und die Be nen, ondern WIe Mose bestenfalls 1UT seinen
troffenheit der enschen, Wenn WIT das terben Kücken sehen (EX und das 1st e1ne Be:
VON guten Teunden rleben. Ich spüre auch mit ZEZNUNgG, [)as haben die Mystiker SCAHON immer
meiınem Körper meılne Wult und meıline geEWUSST.
NMAaC er habe ich eglaubt, dass das In seinen Jesusgebet Oorlenuerten »KOonN-
NIC Sse1in darl, und habe mi1t aller versucht, templativen Exerzitien« geht FTanz Jalics gahz
1ese »Anwandlungen« verdrängen. Aber avon dus ESs geht NIC darum, die MNMe-

geht $ N1IC Ich vernharte 1Ur und verdränge ditieren, 6S geht auch NIC religiöse
melne ejgene Lebendi  el Es geht darum, über das Wahrnehmen des eige-

Erst Wenn ich melne Wirklichkeit, WIe nenNn KÖörpers e1ner ganzheitlichen ahrneh:
S1E ISt, zulasse, omme ich auch melne uel: MUung der Wi  IC  el kommen Mit allen
len und letzten (Quelle des Lebens, dem le: Sinnen da se1n, die INKNG  el

Gott, der MacC und auch den immer gegenwärtigen ott
ywahr«zunehmen 4

Ich habe e$ nie geschalft, INn melnen (‚e

Ganzheitliche danken längere Zeit bei Ott Sein Oder auch
völlig konzentrier eten, aber Wenn ich VeTl:rellgiöse Erfahrung suche, IM (‚lauben den ge  n .Ott

( anz entscheiden und geradezu e1n
Durchbruch für mich die kinsicht, dass »wird MLr geschenkt,
tiefe religiöse ung und VOT yS wWas ich NIC. machen kann «
ohne starke Erfahrung der eigenen Leiblichkeit
undenkbar SINd kvagrius Ponticus hat SCNON D AallZ 072 MIr sein, Del meinem Herzschlag, Dei
Sagl » Willst du Ott erkennen, erkenne Zzuerst meiınem Atem, Dei meılnen Handflächen, wird
dich SEIDST.« Sich selbst erkennen und die »Leib: mMIreWas ich NIC machen kann
«ausschließen, 1st NIC Wer In der Kontemplation brauche ich NIC ET-
sich selbst nNnicht erkennt, WIrd auch .Ott nNicht ET - reichen, ich rauche auch nirgends 1INZUKOM-
kennen men Ich Trauche 1Ur wahrzunehmen, Was ist,

Du WITS .Ott nırgends nden, die und eS MIr schenken lassen ystikel alUTf-
ystiker, WenNnn du ihn N1IC In dir selbst ET- wachen für die SaNzZe Wirklichkeit, sagtsel
Tahrst. Wie (Generationen VON »Kopfibetonten« TUun einmal, el der Spur der größeren Le
Theologen habe ich lange eglaubt, ÜUsste bendigkeit folgen er lebendige Mensch ist die
diesem Ott doch mit dem erstan auf die Spur Verherrlichun (Gottes. Und L  e  1  el ohne
kommen und ihn es  ten, dass die den Leib ist NIC möglich!

Vgl olfgang SacC|  UC| 987/ schwarzach 998 Kontemplation,
Schmi  auer, lles oder Anselm Grün/Meinrad avı Steindl-Rast, 1°n 990
nıchts. Über die Destru IVI- Dufner, Spiritualität Die Achtsamkeır des Franz Jalıcs, Kontemplative
tat von idealen, 1OTOTO Von unten, Münster- Herzens. Ein en In Exerzitien, ürzburg 994
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rigitte Enzner-Probst
Play cstasy?

| Leiblichkeit und I_ust als verdrängte Erfahrungen
ın der ıturgiıe

Ekstase ist als TaxXıs christlicher

Spiritualität NnNaNezu vollig verloren

gegangen. OVON Paulus sprach und
Iltem Begehren, dagegen ge: mit vielenWäas mittelalterlich Mystikerinnen
WortenB  Brigitte Enzner—Probst  Play Ecstasy?  \ Leiblichkeit und Lust als verdrängte Erfahrungen  in der Liturgie  Ekstase ist als Praxis christlicher  Spiritualität nahezu völlig verloren  gegangen. Wovon Paulus sprach und  fülltem Begehren, dagegen angefüllt mit vielen  was mittelalterliche Mystikerinnen  Worten ...  lebten, wird heute in kleinen Gruppen  Vielleicht überzeichne ich das. Natürlich  wiederentdeckt. Eine anregende Reise  gibt es auch Gottesdienste, in denen alles eine  in ungenutzte Potenziale eines  Spur schneller tickt, gibt es Jugendgottesdienste,  leiblichen Christentums.  mit smarter Moderation, mit Mikro und Bewe-  gung, mit schmissiger Musik, vielleicht sind ein  paar Jugendliche mehr da. Oder dann gibt es da  ® Nie schmerzt mich ein steifer Gottesdienst  die Familiengottesdienste, in denen alles ein Spur  mehr als an Pfingsten. Die Choräle locken mit  zu chaotisch zugeht, weil sich keines der lieben  einem swingenden Dreiertakt zum Tanzen,  Kleinsten an irgendeine Ordnung zu halten  manchmal gibt es Birkenzweige als Schmuck,  scheint. Aber schließlich bin ich mit meinen Kin-  das Wetter ist meistens heiter, der Wind streicht  dern aus diesem Alter draußen. Immer aber gibt  sanft über die Schöpfung. Was könnte es Schö-  es eine Ordnung, gibt es Vorgegebenes, das er-  neres geben, als im Einklang damit Gottesdienst  füllt werden muss, einen Ablauf, den andere sich  zu feiern?  für mich, für uns ausgedacht haben, damit die Li-  Aber auch an Pfingsten geht in der Kirche al-  turgie, der Gottesdienst »richtig« ist. Es ist das  les seinen geordneten Gang. Es wird gesungen,  Muster »Hören-Gehorsam«, angereichert mit ei-  gebetet, rezitiert. Vorgelesen von ungewöhnli-  ner Art religiöser Talkshow, Moderieren von  chen Ereignissen am Anfang der Kirche, vom  Menschen, zu deren Stärke das nicht eben zu  Sturm, der über die Jüngerinnen und Jüngern  gehören scheint.  Wohin aber zieht mich dann meine Sehn-  brauste, von Feuerszungen, von ungewöhnli-  chen Spracherfahrungen. Aber die Vortragswei-  sucht, mein spirituelles Begehren, es doch im-  se ist eher monoton, die Farben monochrom. Ein  mer und immer wieder mit dieser vertrackten  Pfarrer spricht von der Kanzel. Wieder Lieder  Veranstaltung »Gottesdienst« zu versuchen?  und Gebete, der Segen. Nach 60 Minuten ist der  Wenn ich versuche, meinen diffusen Vor-  Gottesdienst »aus«. Wir sind auch »aus«, verlas-  stellungen Ausdruck zu verleihen, dann ist es das  sen das Gotteshaus mit einem Gefühl von uner-  Begehren nach etwas, das mich in der Tiefe  DIAKONIA 33 (2002)  Brigitte Enzner-Probst / Play Ecstasy?  247Jebten, wird eute in kleinen Gruppen Vielleicht üUberzeichne ich das Natürlich

wiederentdec Fine anregende Reise oibt s auch Gottesdienste, In enen alles eine
in ungenutzte Potenziale eines Spur SchnNeller tickt, eS Jugendgottesdienste,

leiblichen Christentums miIit SMAaTier Moderation, mıit ikro und Bewe-
guNg, mit schmissiger Musik, vielleicht SINd ein

Daal Jugendliche mehr da Oder dann $ da
C  &* Nie SCAMETZ mich e1n teifer (sottesdienst die Familiengottesdienste, INn enen alles e1n Spur
mehr als gste: Die Choräle locken mit CNa0OUSC zugeht, weil sich keines der llieben
einem swingenden [)reiertakt Z Janzen, Kleinsten irgendeine Ordnung halten
Manchma ibt e Birkenzweige als Chmuck, cheint. Aber SCHhNHEBLC DIN ich mit meinen Kin:
das Wetter 1St MmMelstens heiter, der 1nd treicht dern dus diesem Alter draußen. MmMmer aber oibt
sanft über die chöpfung. Was könnte eS Sch6 es e1ne UOrdnung, iDt e Vorgegebenes, das ET“

geben, als 1M kinklang amı (‚ottesdienst 1Itwerden INUSS, einen auf, den andere sich
feiern? [Ür mich, für unNns ausgedacht haben, damit die

Aber auch Pfingsten geht der turgle, der (Gottesdienst yrichtig« 1Sst. ESs ist das
les seinen geordneten Gang. wird9 Muster »Hören-Gehorsam«, angereicher mMit 1:

gebetet, rezitier Vorgelesen VON ungewö neTr Art religiöser alkshow, Moderieren VOIN

chen kreignissen Anfang der Kirche, VO  3 enschen, eren Stärke das NIC eben
urm, der über die Jüngerinnen und Jüngern ehören cheint.

Wohin aber ZI1e mich MmMelne Sehn:brauste, VON Feuerszungen, VON ungewöhnli
chen Spracherfahrungen. Aber die Vortragswei- SUC. meln spırıtuelles egehren, 0S doch 1M-

1Sst eher MONOLON, die arben mMoNoOochrom. Ekin INeT und immer wieder mMit dieser vertrackten
farrer pricht VON der Kanzel Wieder Lieder Veranstaltung »(Gottesdienst« versuchen?
und Gebete, der egen Nach 60 inuten 1Sst der Wenn ich versuche, meılınen iffusen Vor:
(sottesdienst ”ausS«. Wir SiNd auch )AUS«, verlas: stellungen Ausdruck verleihen, ist e das
sen das (otteshaus mMit einem (efühl VoNn üÜüNeT: nach eLWas, das mich In der l1eie
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eruüuhren könnte, einen Ewigkeitsmoment lang. den die Zeitrhythmen9die £1{Sa:
ist das erlangen nach Mich-Vergessen und auie optimiert und millimetergenau ziseliert

kintauchen In eine spirituelles »Grundwas- Kein Fehler darf emacht werden, kein au
9 dem ich allein il NIC hinuntersteigen korn ist rlaubt De] der Chip-Herstellung. 1ese
kann Etwas, das NIC emacht werden kann Präzisierung uNseTes agS, 1ese Chronisierung
und mich doch Zalz trifft. Nach ymit-mir-eins uNnserer ebenswelt, 1ese scharfe FO:
SE1IN« und zugleich yaußer-mir-sein«. Fben kussierung auf einen ematischen un IN Ver
Pfingsten. Nur WIe omme ich da hin? Wie handlungen zwangen uUuNseTe Lebendi  ei e1n
kommen WIT alle da iIMMer wieder hin? Den egenpo. S suchen WIT 1M Urlaub,

Ist es5 NIC SO, dass uns die ase des (lau: den Wochenenden, In der Freizeit, dort
Dens verloren St? 1eSsE alles überwäl uNnseTe Sehnsucht nach Loslassen und usgelas-
tigende Gotteserfahrung, die sich hHei JTeresa VON senseln, nach Sinnlichkeit und Leiberfahrung
Avila, DeleCVON Magdeburg und vielen eben Natürlich kann auch das wleder IN
nderen TasSsUscC zeigte? C! die (ottes- strumen'  1isiert werden Die Sex-Industrie ill
dienste suche ich, die eher Pflichtbesuchen beim unNns glauben machen, dass Ekstase und ulber:-

sich-Sein äuflich ware Aber die aufreizenden
» Pflichtbesuch beim Bilder mMussen imMmMer lrekter und Trutaler WEeT-

lieben Großvater?« den, noch wirken Immer häufiger INUSS

EW mit 1nNnein gemixt werden, amı noch
»lieben Großvater« gleichen y(Gott 1st e1ine Über. e1n »Kick« entsteht In Talkshows werden die
raschung«, sagt die amerikanische Liturgiewis- Dizarrsten Verhaltensweisen ustvollg
SENSC  ern ane Walton und ich weiß, S1e hat und VO  Z ubliıkum mit gespieltem FEntsetzen In
recC Aber Wenn ich die Kirchentür öffne und e1ner Form ysekundärer Lust« aufgesogen. Leib-
eintrete, 1St anhnınter melstens eine Überra- el als (Ort VON Lust und kkstase weiter
ung. Kein Pfingstwunder. Keine Vielsprachig- entfifernt als Je?
keit, 1n der uns doch verstehen könnten Son: [)ie Jugend cheint da näher dran se1n,
dern da ist immer e1n wenig Traurigkeit, e1in We- Ssich mMit Rave und Techno in Ekstase
nıg depressiver Muiff, ungelebtes eDen. Ist viel 1ImMm aber dann doch auch die gleichnamigen
Ordnung, Struktur, aber wenig Raum, mit illen, quası ZUrT Absicherung? ()der SUC IM
mIr, der Welt und ott Neu bekannt werden Extremsport nach Grenzerfahrungen. Der

drenalinstoß VOT dem Bungee-Sprung als NSZe-
nierung einer egegnung mit der Anders-Welt,
allerdings mMi1t (Gummiseil und RückkehrverDer »Chronisierung«

des Lebens entrinnen sicherung? Warten auf Runner's High
die ogger irühkirchlichen und mittelalterlichen

Unsere Kirchen, uUuNnseTe (sottesdienste sple- AsketInnen Den Körper quälen, damit sich
geln die gesellschaftlichen Verhältnisse WI1der. transzendente kErfahrungen einstellen
Auch uNnseTe Gesellschaft ist eprägt VOoN e1iner Aber zurück /AUE  3 (‚ottesdienst. ebDen VIE-
umfifassenden und immer noch zunehmenden len anderen auch Frauen se1t mehr als
Urdnungsstruktur, weIlt mehr noch als In VeT:- zwei Jahrzehnten ge:  gen, inre eigenen (O0t:
SJalgeNeEN Jahrhunderten Immer präziser Wer-: tesdienste ges  en und feiern. Und aDel
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« LITURGIE A

die emente wieder elebt, die 1M (y0Ot: Persönlichkeitstyp, VON und SO7Z1lalen
tesdienst oft schmerzhaft abgehen. Tanz und Kontexten, zeigen zudem geschlechtsspezifische
ewegung, (‚esten und ebärden, die Lust Differenzen
TrTeleren VON Symbolen, die Bedeutung des KÖT- kine Möglichkeit, Fkstase erfahren,
DETS insgesamt fallen auf. Schmecken und Me- 1st die SO yozeanische Ekstase« ihr erfahren
chen, eruhren und (asten, greifen und halten sich enschen als e1Ns mit dem Universum oder
werden liturgl: Ausdrucksmöglichkeiten einem geliebten Gegenüber. Verbundenheit ohne

für mich als Protestantin e1Ne noch ogrößere Wenn und Aber 1ese ekstatische TUN!
Wiederentdeckung als für meline katholischen lorm »Maria mit dem Kind« WAare die ONnNe aus

Schwestern der CNristihche Bilderwelt, die dies wiedergibt.
Allerdings inde ich auch nier eher IM avon unterscheiden 1st die S02 »Kon:

Schreiten, Sind S Reigentänze, elementa- vulsivische Ekstase« Sie drückt Ssich vornehm:
Bewegungen, Choreographien, lich In heftigen körperlichen Bewegungen, In

In die WIT unNns hineingeben, mit eren truktur Zuckungen, IM drehenden Wirbeln und Kreisen
WIT uns selbst auszudrücken lernen Das ist dus Als Beispiele ließen sich die Drehtäinze der
SCANON etWwas Aber meılıne Sehnsucht 1st auch da: Mevlevi-Derwische und die Sufi-Mystiker
mMi1t NIC estillt Ich will mehr. Ich spüre, dass cCNAristlichen ereich waren hier
dies 1Ur die e1ne e1te uNnseTer Möglichkeit und che mittelalterlichen mystischen Theologinnen
Irklichkei sSeıin kann ehr VO  3 ekstatisch: oder die VON Ann Lee, e1iner nach Amerika
dramatischen Pol finde ich außerhalb, INn anderen ausgewanderten Quäkerin, gegründete (se

meinschaft der Shaker NneNnNnen. Ihr (sottes-Keligionen, ETW INn der u  YyS und anz
praxIis. OTSIC also die uC nach ekstati dienst WarT eprägt VON gemeinsamen Tänzen,
sSschen hänomenen als Überschritt häretische Geisterfahrung wurdeesIM und
Gefilde? /Zucken der Gliedmaßen Bis eute SINd die

uale der Voodoo-Religion der Afroamerikani-
schen Kultur

Play Ecstasy Hofmann unterscheidet weiter die »diony-
sische Ekstase« Diese FOorm FauscC  alter Raserei

©  3} Ich age deshalb bei einer erfahrenen s1e yKrieg«, ES ist e1ne Form des eT-
Irance: und kkstase-Lehrerin nach Kaye HOol- sich-Seins, e1n über alle (Grenzen Gehen, ET
Nanı bietet se1t ahre: Seminare an, In enen WaS, OSste esS Was 05 wolle, Ykriegen«, De
sich Männer und Frauen auf ekstatische Prozes
Sse einlassen können ihrem Buch »Play CSTa: »ber alle Grenzen gehen X
5SyY« beschreibt Ss1e die unterschiedlichen 7
gangsmöglichkeiten ZUur kkstase, ZU  3 » Heraus- kommen FS ist das, Was IM Kämpfen, 1M aut:
Lreien« dus der Irance der alltäglichen Routine.! tarken Streiten als Y LUST« aufscheint, DUTEC kon:
Abgeleitet VOMMM Modell der y»perinatalen Matri Oontalıve EXpression. Die dionysische kstase

WIrd VON den Mäöänaden des en GriechenlanZ  9 wI1Ie S1e INEI Grofz entwicke atte,
und 1M Anschluss hre enrerin Felicitas berichtet, VoNn den Frauen, die mit aufgelöstem
Goodman>» ordnet Hofman auch Ekstase vier ET Haar, In Tance NaC über die erge treiften
fahrungsweisen 1eSse SINd bhängig VO  Z und lere mit bloßen Händen Oteten.
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/uletzt 1st die y»erleuchtete ase« nenNn- und gemeinschaftlich erifahren WUT-

Nne  S Hoimann bezeichnet S1P als »Friede«, e1ne de, gedeutet, ges  e ird Geist-Erleben und
Form außerster und konzentrierter »S  er Selbst-Erleben In Sprache und Bild gebracht.
[aSE« Vor allem IM Buddhismus ist dies die e1- ede Religion ist demnach, zienNne ich da

gentlic /ielavision religiöser und spiritueller [auUs den Schluss, e1nNne Gestaltwerdung VON UrT-

Übungen. sprünglich ekstatisch-mystischer (‚otteserfa
Ich inde 1ese inteilung, die ofmann enNT: rung, die In einem jahr.  ndertelan Prozess

Ckelt hat, 21 Sie erlaubt CD, die Nnter: SCHNHEBLC kodiüziert, institutionalisiert wWwurde
SCHIEANN  eit uNnseTeT ekstatischen Ausdrucks: [)ie hermeneutische Aufgabe der uslegung VON

Texten, INn enen 1ese Ursprungserfahrung Neumöglichkeiten erfassen. Auch hier Sind WIFr
als Individuen, aber auch als Frauen und Mäöänner interpretiert wird, 1st eshalb die e1ne en
verschieden.* 1ese »(Grundiformen VON ase« digkeit. Ohne den ug  g den sS1e
lassen sich bestimmten Persönlichkeitstypen, Ja denden ekstatisch-mystischen hänomenen VeT-

historischen Religionen zuoranen Hof: sieg] die Lebendigkei einer Religion
INan belässt e Un aber nicht Del einer bloßen

» Grundformen Von Ekstase { Abwehr und ngs
Typisierung. inren (0)8  OpS ordert S1e die CX Die Spiritualitätsgeschichte des Christen
Jleilnnehmenden heraus, hre eigenen [UMS westlicher Prägung durchzieht edoch e1ne

tief S1Ttzende Angst und Abwehr dieser Phä:keiten erweıltern Wie emde prachen assen
sich auch unterschiedliche ekstatische Zugangs NOoMeNe In der Gestaltung des (‚ottesdienstes
und Ausdrucksmöglichkeiten »lernen« Und SC werden ekstatische anomene immer tärker
rade die anstößigen Weisen, Ekstase leben, abgewertet, häretisiert. 1es kann IM Folgenden
konfrontieren uns STAr  en mit unNns se 1Ur angedeutet werden
Was wurde miIt der einseitigen etonung »OzZ6ea: In e1inNner Kirche, die beim Übergang VON E1-
nischer Ekstase« 1M Christentum bürgerlich- neTr verfolgten Minderheitsreligion In e1Nne aa
westlicher Prägung außer Acht gelassen? kirche hre bürgerli Wohlanständigkeit He

Hofmann ordnet die unterschiedlichen bks. welsen wollte, Waren alle änomene, die die

ase-Iypen verschiedenen kulturellen und reli Staatsraison bedrohten, efährlich. Der MONaT-

yxlöÖsen Deutungshorizonten Ekstase hat 65 hische Episkopat, das 1E das die kinheit der
mMit Wandlungsprozessen Lun, mMiI1t »Alche: Reichskirche repräsentierte, wurden zentral
mie«, der (Grundwissenschaft VON Psychologie I)em Wurde die Vielstimmigkeit der er-

und Chemie, mit Wandlungsvorgängen In der schiedlichen Charismen, WI1e s1e Paulus noch
atur und 1M enschen EFkstase 1st zudem VeT- annte, untergeordnet. Gegenüber der eksta

knüpft mit uNseTelN Möglichkeiten, und schen kErfahrung, dass »the DOdYy mMmattiers«, dass
Sexualität en Archetypen werden In De Geist, eele und Leib als inheit erilahren und
timmter Weise aktıvier‘ kine estimmte eise, zugleich über das Ich und sSeE1INEe (renzen
sich bewegen, spezifische tungen ehören hinaus erwelter werden, wird die Hierarchie De
dazu ebenso WIe ang und MUuSs, Raum (ONL Der eist, verstanden als ratlo und IN
und Zeit In ythos und Küultur wird das, Was 1N- tellectus, sSTe über der Seele und 1ese über
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dem Körper.? Was atur und aterie ISt, »FEine Höhe,
vergeht, der (Geist Dleibt ewl Gegenüber einer uüber dıe nıchts führt«
dynamischen Selbst: und Welterfahrung wird die
hierarchisch-statische Ordnung gesetzt. Spiritu 1 )as plötzliche und zahlreiche Auftreten
alität und Sexualität als verwandte Weisen 1IN: mystischer heologinnen 1M Mittelalter ass sich
ensiver Kommunikation Uund Verbundenhei auf diesem Hintergrund als Protest die Do:
werden voneinander Die » Wildheit« M1INnanz und klerikale ung des y»äußeren
jeder erotisch-sexuellen Kkommunikation wird Wortes« esen. Wie in der Urkirche 11UT

ausgeblende Eerfahrung VON a0S, VON |_imi- hre mystische, charismatische Berufung
nalıtät und uflösung VON UOrdnungen werden wlesen und dieses iImMmMmer wieder körperlich [Na-

als chtüge mMenschliche kErfahrungsdimension nifestierend, ehben sie,ge Zeiten
ahreszeitlich eingepasst und begrenzt VON SUüh: VONn Inquisition und Häresieverdacht, kstase
neriten 1M Karneval gefeilert. In seliner Ventil und Verzückung, S1P WIe 1  e VON

unktion wird kkstase kirchlicherseits gerade Bingen mit inren Schwestern In der Kirche,
noch zugelassen, 1M Protestantismus puritanı SCANreien und schluchzen S1E wWI1e gery Kkem
SCNer Prägung aber auch hier verfemt. DE, weil N eine Oorte 1Dt, die das (Geschaute

dem Jahrhunder ass sich SCANNHEBNC und Widerfahrene wiedergeben könnten.? Als
e1n immer SsTtarkeres Verbot expressiv-individuel- e  e ziehen S1e umhnher oder eben e1n 11UT OSe
ler Außerungsmöglichkeiten 1M (‚ottesdienst verankertes einschaftliches en
nachweisen azZu sehört das Schreien und 16 (‚erade die Körperlichkeit 1INnrer
NEN, die aute, rhythmische HE ugleic kerfahrungen wird VON ihnen selbst, VON Hagio
wird die ichtbare und aktive Partizipation VON raphen WwI1e der damaligen Umwelt betont
Frauen 1M (‚ottesdienst zurückgedrängt Der 11 |)afür hieten der (eschlechterdualismus
urgische Imperativ » Das e1ib schweige 1n der und die Inkarnationstheologie Anhaltspunkte.
(emeinde« die Prophetinnen ZU  3 Ver. dem .ott Maria In Christus Mensch WUT-

iummen Nur noch das y»aubere Wort«, das de, SIN inkarnatorische n  ungen gerade TÜr
oben« Wort Soll gehört WEeT- Frauen der ugang, der Menschlichkei: Chris

den. |)as yInKarnierte Wort«, die UuC nach der tl, (‚ottes eigener Inkarnation teilzuhaben .19
ejgenen, innewohnenden Wahrheit Wird häre: hnen die IS!Repräsentation IM Amt
tisch Ebenso WIrd das Singen Von Frauen Vel- verwehrt, nNnutzten s1e den Weg leiblicher Ana:
oten, inr Lachen In den Homilien der Kirchen: ogie In der UN10 mystica mit dem Menschsein
vater negativ qualifiziert.© Christi.} Die Jungfrauengeburt verorteie die

Folgerichtig wird auch der Onkrete lanz karnation deutlich auf der rein welblichen S@el:
1M (ottesdienst verboten, während seine Alle te 12 Die kinschränkungen weiblicher Oziali
gorisierung immer beliebter wird./ Die sta satıon auf Gebären, Tren und Pflegen, auf kÖr
Uisch-spirituelle Tanzkultur wird den 1M perlichen Kontakt mi1t Kranken und Kindern
erialen iturgie-. der Staatskirche Ersetzl. Die wurden pOSItIV gewendet. ystische (sotteser-
Parallelisierung des traditionellen Herrscherkul: fahrung WUurde VIS1ONAaTr verbildlicht IM Wiegen
t(es und der Ausgestaltung der CAristlichen Mess: des Christuskindes (Beginen Umgekehrt konn
Feier wird In der UÜbernahme speziıNsche: 1tUur: te Christus als y»Multter« angerufen werden, die
yischer emente deutlich.8 hre Gläubigen nährt Julian of Norwich)

25133 2002} rigitte Enzner-Probst Play Ecstasy?



OE

Die Gottesbeziehung ONNTe aber auch sehr ang worden, ausgespart geblieben, Was N1IC
konkret erotisch, Ja fast exuell beschrieben WeT- zuletzt auch UrCcC die überfällige kEmanzipie-
den Die Mystikerin erwartelt Christus als Bräu: rung VON Frauen erneut ans IC drängt.
t1gam IM geistlichen »Ehebett«.14 Im egensatz |)ie Frauenliturgiebewegung VersucC In

den männlichen YyS  ern WIe e{Wa eln ihren alternativ-experimentellen (Gottesdiensten
rich euse, eister kckart und anderen, ydre- Neue enitfe setzen.16 Si1e entidecC die Mög-;

lichkeiten VON EXpression, VON Schreien und Kla-

»Bräutigam gecnNn, VON Weinen und (‚efühlsausdruck Sie 1N-
ImM geistlichen »  eDelt« &< tegriert Sallz selbstverständlich das anzen die

Liturgie Sie entwicke e1ne NeuUue FOorm VON

eN« also die Mystikerinnen 1M wWwanrsten Sinn tagsmYystik, die In hren ymbolen und Kitualen
des Wortes »auılf« Ihr Leib 1st der vornehmste eben VON Frauen bleibt. EXxperimentell
UOrt der Otftesminne Alle Sinne werden dafür wird hier eineren Gruppen versucht, das Ver.
»angescC  tet«. Männer dagegen verstummen, lorene wlieder nden VWas ass sich avon IM
SI versuchen, »IEET« werden.!> Für anner alnstream zumindest ansa'  e1lse
WI1e Frauen gilt dabei, dass ese kein egen übernehmen?
sSatz ZUrTr SINNUIC erfahrenen kstase ISt, ondern Kirchen Uund Öster SINd IM |Lauf der Jahr:
hre sinnliche Vorbereitung edeute underte ImMmMmer auch e1nNn Gegengewicht, kriti

SCNer egenpo. dominanten Symbolen iNnrer
Zeit SCWESEN. Waren S1e In Tuheren ahrhun
derten vornehmlich rte der Urbarmachung, derKırche als Ort des »Wiıld-Seins«
Kultur 1M Gegenüber einer als teindlich ET“

1ese kEpoche ist vorbei [)ie hristli: lebten atur, ege die inge eute
chen Kirchen westlicher Prägung In inren ekehrt. uNSseTes übermächtigen 1N-
terschiedlichen konfessionellen Ausprägungen strumentellen Zugriffs auf die Schöpfung, eren
haben sich ängst e1n bürgerlich-anständiges (ut: Teil WIrF doch SINd, angesichts der permanenten
Nt Und S1e wollen IM Konzert der Stim Chronisierung uNnseTes Lebens Tauchte $ Oa:
men, die uUuNnseTe (Gesellschaft pragen, mit SCNH, enschen »W SEIN« ürfen, inr ganz
9gehört und gesellschaftlic. Chaos ausleben und amı INn le

zeptiert werden 1eSs möchte ich nNicht In ag endigen Kontakt mit dem noch Ungestalteten
tellen Wie In uUuNnseTer DOS  odernen (Gesell: SICh! dem eigenen Kreativen, Oonnen ESs
SC insgesamt zeigt sich aber auch den Kir: Tauchte zunehmend Orte, S1e 1Nrer g
chen den RKändern das issbehagen Feh: fürchteten »DunNnklen Seite« egegnen und heil
len des ywilden Ols«, der al  ung VON Gipfel, Samne Iransformation Tfahren könnten
Chaos, Leidenschaft, kurz VON Ekstase INn 1Inren Müsste NIC der (‚ottesdienst wieder e1-
verschiedenen Formen Die Inhalte werden DE NeM Ort werden, WIT das t-leben könnten,
deutungslos, angweilig und gleichgültig. Sie tref- Was IM SO unmöglich erscheint, nämlich
en NIC mehr, haben den Haftpunkt der le: SC inheit und Iranszendenz eria
ige: Tiefenschicht heutigen Menschseins ren? Da ist ZuUuNaChs die dem Christentum
verloren Etwas 1St 1M Prozess der Konsolidie- Nachsten egende »yOZeaNIsChHeEe Ekstase«. Die Ver:
rung des Christentums verloren CczaNgeN, VeTl- bundenheit mit dem Mültterlichen .Ott. Das
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Sich-Getragen  1ssen. er Reigentanz, die (Ori Phänomene In den VON in  Z (z@
entierung ZUrT Mitte Die geMESSCNE ewegung, meinden aus.1* (slossolalie 1st ihm N1IC iremd
das Wiegen, die stille, jelsende Bewegung. Es 1KorI Er selhst hat Verzückung »DIS INn

jedoch nicht, stehenzubleiben ES den jebten 1MMEe|« erfahren Or 127
gibt mehr und anderes entdecken arum Er schätzt die Vielstimmigkeit, S1e sich selber
NIC die konvulsivische Ekstase entdecken und jedoch INn erster 1N1€e als Ter IM einer
uben 1C ohne TUn fasziniert uns die Mys ljebendigen (‚emeinschaft einem ÜDer-
tik der Sufis, erührt unNns eren Tad!l: heblichen religiösen Individualismus Das
t1on. [)as empo verstärken, die ständige » Außer-sich-Sein« die In sich, sich

Drehbewegung, das Lachen und Schwitzen, das außerhalb aller (jemeinschaft len
sich @1 unweigerlich einstellt, die körperliche Auswüchsen ZU  = TTOtz ruft ET edoch den (Ird
Nähe, die intensive innliche VWahrnehmung, nungshütern seiner Zeit » Jen Geist ämpiet
seTr ygesteigertes Leben« als Weg der .Otfteser: NIC  « 1 Ihess 5,19)
fahrung Die Mys des Ich fürchte, dass WIT heutzutage, Was die 1N-

stitutionalisierte Religion In den Kir:alters zeigen, dass auch unNns westlichen Men:
SChen dieser Zugang N1IC osrundsätzlich chen Detrifft, N1IC der gleichen TON WI1e
verschlossen leiben 11USS Schließlic die krie: Paulus ämpfen Ich 1e| eshalb ür das

gerische Ekstase, die kontradiktische, OPpPOSILO- agnis, ekstatische Vielstimmigkeit und CNAarTılS-

nelle, das Kämpfen und Sich-Messen [)as ja matische Spontaneitä der Versammelten In der
Nein, die Auseinandersetzung, das usloten der iturgie NIC 11UT zuzulassen, ondern Dewusst

Gegensätze, das kExzentrische Aber auch das Oördern
Verwirrende gehört dazu, das (O)szillieren ZWI1: [)as prechen INn vielen prachen und das
Sschen sich ausschließenden Gegensätzen, die kinander-Verstehen 1st der püngstliche (Geburts
X1sStenz der » Irickster«, der Clowns und Hof: schein der Kirche Vielstimmigkeit, Pluralität
NarTeN, als einer dritten und verstörenden Wei: WIrd gebändigt NIC In erster 1nıe Urc e1ne

SC, auber und dennoch In e1ner (‚esellscha übergeordnete Struktur, N1IC einen IMON-

eben.18 archischen Episkopat, nicht eytrinsisch also, SONMN-

Und zuletzt der »Friede«, die erleuchtete dern Urc e1N) gemeinsame Eerfahrung, die sich
kommunizieren ass ndem WIT die ute Nach:Ekstase, die NIC mehr Draucht, weil s1e gesa

[ 1St. Nada te urbe, .ott allein genügt, WI1e e$5 F1IC INn uUuNseTenN jebendigen Körpern IUr unNns

Teresa VON Avila erfahren nat. Das, Was als OC
tes /ie]l buddhistischer spiritueller Übung gelten Yinkarniertes Wort «
kann Dabei kann offen Jeiben, IN welcher Kel:
enfolge 1ese Phasen erleht und gestaltet WeT- selhst als eilsam und wichtig erfahren, en
den, welche Zugänge WIT und ausdrücken, können WIT S1C anderen mittel:

len |)ie liturgische Gemeinschaft, In der Platz
ZU  = Selbstausdruck und ekstatischen Eriah:
rungen ISst, verler 1Inren leicht mufigen, abgeDen eIs dämpfet nıcC
standenen (‚eschmack. Wir Sind NIC UT (3

® Paulus geht INn seinen rieilen gallzZ selbst: schwister, ondern dürifen einander auch Freund
1CVON e1ner Vielzahl charismatischer und TeunNdın werden und sein.20
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In jedem Fall wird UTE einen olchen lernen können JTanz, mMiuelle Ele:
pneumatologischen Ansatz auch die esS1010: WIEe die Übung und ung VON Atem,
xe »demokratisiert« Alle haben e1ine (abe VON Haltungen und ewegungen, die Übung des
ringen und amı auch e1Nne Stimme, die Achtsamseins können dazu 1n  Ten 1es ET -

(‚emeinschaft und ihren (‚ottesdienst ges ordert e1n verändertes, e1n dynamisches Oftt-
ten Ekstase 1st »lernbar« und NIC NUur einzel- esbild Statt des thronenden T1ISTUS Pantokra
nen »Hofnarren«, Irickstern oder Clowns VOT:- LOT, e1Nes bewegungslos angenagelten Chri

Das MacC Amt und Leitung N1IC STUS Kreuz ist eS der anzende Christus nach
überflüssig, ondern Desonders notwendig, VeT: den Johannes-Akten, der nlier Regie
andert S1E edoch grundlegend iturgien mit einem olchen Freiraum

1eSs edeutet, intensiver als bisher die theo: Experiment und ewagtem a0s werden sicher
ogische Bedeutung des KÖrpers, der mMaterliellen auf lange Zeit Gruppenliturgien bleiben, egen;
atrıX« der chöpfung einzuholen Sie ist NIC pole für Nxierte Weltansichten, En  ungsräu-

Osen VON ewegung als USCTUuC VON Le: für Wirbel und unkontrollierten Stand
bendigsein. es en ist e1n Tanz unktwechsel nitiüiert VON einzelnen Wir selbhst

Liturgie 1St dann N1IC bloß die Feier des 1n Resonanz allem, Was ist 22 Die elt wird
eichen, NIC LLUT das Rezitieren ter exte, bunter und unübersichtlicher. Die Liturgie Wwird
ondern nvention, das Finden-Erfinden dessen, reicher, überraschender. Püngstlicher? Mag se1n,
Was WIT selbst als ahrheit, als »iInNKarnlertes dass außer der SUCnoch nicht allzu viel
Wort« mitbringen Uund dessen eutung UuNSs senen 1st. Pfingsten aber MacC Mut, auf solche
NUur gegenseiltig verdeutlichen und aneinander Wunder

Vgl Kaye Hofmann, Play Christian Worship, e0Ol0gy ulıan of 19 Vgl Claudıa Janssen/Luise
LCcstasy. UuUrc ewegung Washington 1984, 45-60 Norwich, New York 991 Schottroff/Beate ehn
ZUr Ekstase, Südgellertsen $ Vgl. Berger, 2a0 147-150. 14 Vgl Margot chmidt, (Hg.) Paulus. Umstri  ene
991, Des. v ' Vgl Verena Neuburger, »lIch anze, wenn du miıch ITradıtionen lebendige
Vgl Stanıslaf Grof, Geburt, Margery empe e study In ührst«. Mechthild VOTI Theologıie, Eine femimnis-

Tod und Iranszendenz, early English feminism, Magdeburg, reiburg 2000 tische ektüre, Gütersloh
München 985 ern 994 gl Walker ynum, 2001, 184-198

relicıtas Goodman, 10 Marıa Grazia Calza, Dem 2a0 20 Vgl Elısabeth Ooltmann-
Weırlblichen Ist das VerstehenTrance, der uralte Weg z/zu 16 Vgl rigıtte Fnzner- Wendel, DIie Wıederkehr der

reilgıösen rleben ITtuelle des Göttlichen »auft den Leıb Probst, Spiritualität und Gottesfreundscha Freund-
Körperhaltungen und geschrieben«. DIie Begine iturgie VoT Frauen, In schaft als gesellschaftliche
ekstatısche Erlebnisse, Marıa VvVon Ulgnies n der an  UuUC der ıturgie- und theologische Heraus-
Gütersloh 992 naglographischen Dar- wissenschaft, hg. eyer- Torderung, FvVIh 2001)
* Vagl. Carolyn Walker stellung Jakobs Von Vitry, Blanck, H.-' chmidt- 428-440
ynum, Fragmentierung und ürzburg 2000 Lauber, 2002; diıes., Chreıen Zum »Lord of the Dance«
rlösung, Frankfurt 996 Vgl arı WeIlß Fkstase lernen, Klageliturgien als In den apokryphen Jo-
Vgl nes Stahlmann, Der und 1e' Die Unio mystica aum heilsamer Begegnung, hannes-Akten vg'! Marıa

gefesselte SEXUS. Weilbliche bei den deutschen ysti- PrIh 2000) aDrıele Wosien, anz als
Keuschheit und Askese Im kerinnen des und gl elga Kohler-Spiegel, ebet, LInz 990
Westen des Kömischen Jahrhunderts, Art. Iturgie, In Herbert 22 Vgl rigitte Enzner-
eiches, Berlın 997 Paderborn 2000 Hasliınger (Hg,) an  UuC| ProDst, Brot und Rosen,
Vgl leresa Berger, Se| 12 Vgl ynum, ag 174 und Praktische Theologie, Bd Z Liturgiedidaktik als Aufgabe

melne Schwester, 183 NISTUS ıst ganz dUu$ Maınz 451-465. pastoraler Aus- und Fort-
ürzburg 2000. dem yWelblichen Fleisch« 18 Vgl dazu dıe internet- oıldung Konsequenzen dQUus
Vgl Konald Gagne/Thomas eıte www.i.trickster.de. Vgl der Iıturgischen Praxıs vVon

Kane/Robert erkecke, 13 Vgl Joan Nuth, arvey Cox, »Das rest der Frauen, EvIh 2002])
Introducing Dance ın Wısdoms’s aughter the Narren«, Stuttgart 9/0. 101-111
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1aSs Beck

Der LeIb als USdrucC der Seele
Iheologıe und Mediızın IM espräc

Krankheiten Nur medizinisch oder

psychosomatisc ZU ehandeln,
grei zweimal urz. iıne philo

sophisch-theologische Besinnung auf und Aristoteles.2 ato INg $ VOT allem
die Darstellung der unsterblichen eele 1M GE

die innere Einheit Von Leib und eele
genNSatZ ZUT Vergänglichkei des Leibes und ArIis

hilft eier sehen und rn Fragen oteles stellte das lebensimmanente Moment der
ach der Berufung jedes enschen eele als nneres Formprinzip des Leibes INn den

und ach letztem Sinn 1INs pile Vordergrund eele ist bei in  Z e1n Lebens: und

Ganzheitsprinzip, das den Leib VOINl innen hner
durchformt.

AT  e Fragen Z  S menschlichen Leib können 1M en £15 ügt Aristoteles der Seele-Le1ib:
kinheit VON außen 1INZU SO entsteht Del ihm e1NnIC auf die leibliche X1STeNZ des enschen,

den Unterschie zwischen Körper und LeiD oder |)ualismus zwıischen dem beseelten LLeib und
das VON eele und LLe1Ib andeWEeT- dem Geist, während Hei e1n Dualismus

VON unsterblicher eele und irdischem Le1Dden (‚erade etztere Fragestellung 1st ZU  3

Tassen der Inneren (Ganzheit des enschen VON verbleibt.
DesonderereuVor allem angesichts 1ese beiden Dualismen will 1M Mittelalter

Ihomas VON gul UDerwınden olg dazuueller medizinethischer Fragen!, aber auch INn
der Auseinandersetzung mit der 1M egensatz Z  z eher platonisch denkenden
schen Medizin, die sich mit den seelischen HIin: Augustinus vornehmlic Aristoteles, indem etT

tergründen VON ankheılten befasst, ekommt dessen Auffassung VoNn der eele als Fkorm des
1ese Problematik aktuelle Bedeutung. Leibes übernimmt. Ausgehend VOIN einem ]

disch-christlichen Weltbild, das den enschen
als NNerste Fkinheit auffasst, ennt eT NIC mehr
eele und £1$ Oder eele und Leib, ondern @T1 -Das Leib-Seele-Problem
klärt den 215 selbst ZU  = nNnnNeren Formprinzip

BD  © |)ie age nach dem MmMenschlichen |Leib und des Leibes 1ese y(Geistseele« ist heides I11-

dem Leib-Seele-Problem wurde 1M men en »Iihrem esen nach ganz Form
Abendland Zunachs In der griechischen des Leibes und ganz sı bsistenter ınzerstörbarer

[0)9) reflektiert und vornehmlich hei Pla- Geist«®.
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Dieses kinheitsdenken des Ihomas VON se]1 »als SseE1INe WIT.  16 Seéle, Nsoilern 1ese NUTr

zerbricht INn der Zeit nach ihm langsam, adurch wirklich sSein kann, dass s1e sich selbst
später bei Descartes vollständig. Bei diesem WIrd ausdrückt und darstellt In einer vorgegebenen
der der eegle auf den des (‚eistes und des Raumzeitlichkeit.«>
Selbstbewusstseins reduziert Der (‚eist ist N1IC Betrachtet Nan den geschic  ichen Fort:
mehr nNnneres Formprinzip der Materie, ondern gang nach esCartes 1M Cauf das Leib-Seele:
(‚eist und Materie werden In der Unterschei roblem und IM Kontext gegenwärtger edi
dung VON Tes cCogltans und [es extensa änzlich Z1IN, dann zeig sich, dass der yneuzeitliche
voneinander getrennt. In der Zeit nach esCAarl: Bruch« nicht 1UT e1inem Dualismus VON
tes Jeiben alle philosophischen Versuche, die Seele und Leib hat, ondern auch E1-
verloren BCHANDECNE inheit VON eele und Leib NeTr zunehmenden »Materialisierung« der edi
wiederherzustellen, erT01g10S. ZIN Krankheitsursachen werden In materlellen

OTMN die Tunde TÜr den Verlust dieser Fin: Veränderungen gesucht, heutzutage NSDesSON-
heit jegen, kann hier NIC analysiert werden, dere In genetischen Veränderungen. Bei aller Be
jedenfalls versuchen zeitgenössische hiloso gung dieser UuC WIrd der Mensch 21
phen und Theologen, allen VOTan Karl Kahner auf se1iNe genetische Ausstattung reduziert und

e1n ganzheitliches Mensche oeht verloren
eele bildet den Leib,

SIEe selber sSem «<
Die Leib-Seele-Einheit(‚und Hans Urs VON Balthasar), 1ese verloren RC

gahgeNe kinheit wiederherzustellen In Rahners Wendete sich INn der Neuzeit verkurz Ze
ugen 1St der » Leih e1ne Wirklichkeit der eele sagt die Medizin vornehmlich der aterie und
selbst, In der 1ese erscheint, sich vollzieht, sich die Philosophie weithin dem (Geist Z  9 entdeck-
ausdrückt. Leib 1STt NIC e beim ler) die te Sigmund Freud eginn des 20 Jahrhun
raumzeitliche Konkretheit der eele, dass 1ese derts, dass IM Verlauf der (Geschichte E{WAas We:
arın sich und däquat ausdrücken kÖöNn- sentliches VO  3 nneren des Menschen verloren
(e,Nar  S  A  Dieses Einheitsdenken des Thomas von  sei »als seine wirkliche Seéle‚ insofern diese nur  Aquin zerbricht in der Zeit nach ihm langsam,  dadurch wirklich sein kann, dass sie sich selbst  später bei Descartes vollständig. Bei diesem wird  ausdrückt und darstellt in einer vorgegebenen  der Begriff der Seele auf den des Geistes und des  Raumzeitlichkeit.«>  Selbstbewusstseins reduziert. Der Geist ist nicht  Betrachtet man den geschichtlichen Fort-  mehr inneres Formprinzip der Materie, sondern  gang nach Descartes im Blick auf das Leib-Seele-  Geist und Materie werden in der Unterschei-  Problem und im Kontext gegenwärtiger Medi-  dung von res cogitans und res extensa gänzlich  zin, dann zeigt sich, dass der »neuzeitliche  voneinander getrennt. In der Zeit nach Descar-  Bruch« nicht nur zu einem neuen Dualismus von  tes bleiben alle philosophischen Versuche, die  Seele und Leib geführt hat, sondern auch zu ei-  verloren gegangene Einheit von Seele und Leib  ner zunehmenden »Materialisierung« der Medi-  wiederherzustellen, erfolglos.  zin. Krankheitsursachen werden in materiellen  Worin die Gründe für den Verlust dieser Ein-  Veränderungen gesucht, heutzutage insbeson-  heit liegen, kann hier nicht analysiert werden,  dere in genetischen Veränderungen. Bei aller Be-  jedenfalls versuchen zeitgenössische Philoso-  rechtigung dieser Suche wird der Mensch dabei  phen und Theologen, allen voran Karl Rahner  auf seine genetische Ausstattung reduziert und  ein ganzheitliches Menschenbild geht verloren.  »Die Seele bildet den Leib,  um sie selber zu sein. «  Die Leib-Seele-Einheit  (und Hans Urs von Balthasar), diese verloren ge-  gangene Einheit wiederherzustellen. In Rahners  ® Wendete sich in der Neuzeit — verkürzt ge-  Augen ist der »Leib eine Wirklichkeit der Seele  sagt — die Medizin vornehmlich der Materie und  selbst, in der diese erscheint, sich vollzieht, sich  die Philosophie weithin dem Geist zu, entdeck-  ausdrückt. Leib ist nicht (wie beim Tier) so die  te Sigmund Freud zu Beginn des 20. Jahrhun-  raumzeitliche Konkretheit der Seele, dass diese  derts, dass im Verlauf der Geschichte etwas We-  darin sich völlig und adäquat ausdrücken könn-  sentliches vom Inneren des Menschen verloren  te, ... aber die Seele ist auch nicht einfach das  gegangen ist. Er führte aus medizinischer Sicht  hinter dem Leib Verborgene, sie ist nicht nur im  eine Vorstellung der Seele in die Diskussion ein,  Leib enthalten wie eine Flüssigkeit in einem ihr  die er vornehmlich als Unbewusstes (vgl. auch  vorausexistierenden Gefäß, sondern sie selbst er-  Triebproblematik) verstand. Wenngleich der See-  scheint im Leib, sie bildet ihn, um sie selber zu  lenbegriff Freuds heutzutage in Psychologie und  sein und in raumzeitlicher Greifbarkeit ‚leibhaf-  psychosomatischer Medizin weiterentwickelt  tig’ sich zu offenbaren. In diesem Sinn ist der  wurde und in bio-psycho-sozialen Konzepten  Leib Realsymbol des Geistes.«“  moderner Psychosomatik seine Fortsetzung fin-  Die Seele drückt sich also im Leib aus, der  det, erreichen doch all diese Konzepte nicht  Leib ist nicht nur notwendiges »Erkenntnisor-  mehr jene Tiefe eines thomanischen Seelenbe-  gan«, sondern gleichzeitig »Ausdrucksorgan« der  griffes.©  Seele. Johann Baptist Metz formuliert die von  Die Vorstellungen vom Unbewussten, von  Thomas her gesehene Leib-Seele-Einheit noch  Verdrängung, Trieb, Triebstau, Konflikten, früh-  pointierter und sagt, dass der Leib nichts anderes  kindlichen Prägungen, Gefühlen, Erleben, Ver-  256  Matthias Beck / Der Leib als Ausdruck der Seele  DIAKONIA 33 (2002)aber die eele 1st auch NIC einfach das 1st. ET dUus medizinischer IC
ninter dem Leib Verborgene, sS1e ist NIC NUur 1M eine Vorstellung der Seele In die Diskussion ein,
Leib enthalten WIe e1ne Flüssigkeit In einem ihr die er vornehmlıic als Unbewusstes auch
vorausexistierenden Gefäß, ondern S1E selbst ET“ Triebproblemati verstand enngleic der See
cheint 1M Leib, S1e bildet ihn, S1e selber lenbegriff Freuds heutzutage In Psychologie und
se1in und INn raumzeitlicher (Greifbarkei leibhaf- psychosomatischer Medizin welterentwickelt
tig sich offenbaren diesem SINn 1st der wurde und In Dlo-psycho-sozialen Konzepten
Leib ealsymbol des Geistes. «4 Moderner Psychosomati se1ne Fortsetzung Mn

[ )ie eele drückt sich also 1M Leib dUS, der det, erreichen doch all 1ese Konzepte N1IC
Leib 1st NIC NUur notwendiges »Erkenntnisor- mehr jene lelfe e1nes thomanischen eelenDe:
Aall«, ondern gleichzeitig »Ausdrucksorgan« der oriffes.©
eele Johann Baptist Meftz Iormuliert die Von Die Vorstellungen VOM Unbewussten, VON
Ihomas her gesehene Leib-Seele-Einheit noch Verdrängung, 1e. Triebstau, Konflikten, irüh:
pDointierter und Ssagt, dass der Leib NIC anderes kindlichen Prägungen, Gefühlen, Erleben, Ver
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halten, VON Nähe-Distanz-Konflikten oder He NneT ung überhaupt erst ermöglichendes
stiimmten Persönlichkeitsstrukturen eriassen Moment ott 1St der Ermöglichungsgrun

e1le menschlichen eins, nicht aber dessen menschlichen ebens, menschlicher reiheit und
NnNnerste enn 1ese stellt dus OMAaNnı- dentitätsfindung. » DIN der Weg und die
SsCNher IC das £1STsSe1IN des enschen dar, das Wahrheit und das Leben« (Joh 14,6)
auf einen etzten Sinnhorizont ausgerichtet 1st er Weg ZUrT des Lebens 1STt TÜr den
und alle anderen Seelenanteile des ühlens und enschen e1inerselits dadurch möglich, dass eTtr

erst einer Ganzheit integriert. Der 1M RKahmen sSe1INer MÖ  EIE Sse1INe Jalente
Mensch Nı NIC ein Tier, das ZUSATZ- Z n  ung und dem»1INSsS kigene«
lich eist, Verstand und Vernunft Har |\wie der olgt. Andererseits kann der Mensch aber auch

Begriff des yanımal rationale« suggerieren kÖöNnNn- VO  Z Ruf (sottes dorthin geführt werden, WONIN
te), ondern er ist &‘  jenes esen, das Ure die 1N- eTt (zZunächst) NIC will » 1INs dere« vgl
nerste SeE1INES (‚eistes ausgezeichnet 1St. Joh 21,18) [ieser »W In die TeMAAdEe« hrt
|)ieser £1S 1st CD, der das en und tTleben aber auch ZUrT erdung, da .ott NIC der

SacC des enschen 1ST. Der » 1INSs E1-durchdringt. den Worten Karl Kahners »  er
MensCAll Leib 1St NIC e1n jerleib, ondern ACI1CK und der»1Ns dere« SINd etztlich e1N
die Leiblichkeit se1nes Geistes, die raumzeitliche » In die Freiheit«.6

Der Mensch soll also dem Willen (‚ottes fol:Konkretheit dieses Geistes, 1St die Außenseite
( die Selbstobjektivation des Geistes, EeIiC. HECN, N1IC e1ner iremden aC geho
Sa  3 gefrorener Geist «/ chen, ondern se1ne eigene Wahrheit, den:

Utat und Tre1inelr [)as Finden des gÖtt-
ichen Willens und das Finden der eigenen
en vehe: Hand In Hand, das Mit-Gottes-Ausrichtung auf eınen
Willen-identisch-Sein hrt ZU)  3 Mit-sich-selbst-etzten run
identisch-Sein Dieses Übereinstimmen 5  rt

CN  U (Geht: dus CNristlicher IC VON einem nneren Stimmigkeit des enschen und 1ese
letzten Seinsgrund dUS, der personalen Charak: drückt sich dus den Truchten des (‚eistes » Lie-
ter trägt (den WIT ott nennen), dann 1NUSS sich De, reude, riede, Langmut, Freundlic  eit,
der Mensch diesem personalen .Ott gegenüber Güte, reue, Sanftmut und Selbstbeherrschung«
In irgendeiner else verhalten [)ieser ott (Gal SrZZU kine Verweigerung des enschen
omMmm die Überzeugung der 1De dem dem göttlichen ıllen gegenübererder Fin:
enschen einerseits9indem eTt sich Of- zeine als Innere Trostlosigkeit, Traurigkeit, /er-
enb:; und tworten auf Fragen nach Sinn und rissenheit und nstimmi  eit.
Ziel menschlicher X1Stenz ibt, andererseits (0)8
dert eT den Menschen je Neu heraus, seıin en
aktiv ges  en und ZU  3 Gelingen bringen. Ganzheitliche Interpretation»IC bin gekommen, amı S1e das eben haben

von Kran  eıten
und es haben« Joh 10,10) Das Öttliche
Wollen ist dabel kein VON außen aufgesetztes und das hier Entwickelte konkret werden
den Menschen iremdbestimmendes Element, lassen, Soll en1auf die Interpretation VON

ondern IM Gegenteil e1n den enschen In S@1- Krankheiten vgeworfen werden Für e1ine ZanZz:
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heitliche Krankheitsinterpretation mMuUussen Na- tiven, VON Zeit und Ewigkeit, Von Sinn oder SiNnn:
turwissenschaftliche kerkenntnisse, PSYCHOSO- losigkei der eigenen X1IStenz. Es geht schhHelblic
mMmatische Interpretationen und philosophisch die Ausrichtung des enschen auf einen
eologische Seelenvorstellungen 11- etzten Seinsgrund, auf .Ott. In diesem UsSam-
edacht und integrativ verbunden werden.? Je menhang geht e das Finden der eigenen
nach Kran  eitsbild werden die untersch1e: dentität und der je einmaligen Berufung. We:

Fbenen aDel mehr oder weniger (Gewicht gen des (‚eistcharakters des enschen und SE1-
aben NneTr Leib-Seele-Einheit aben gerade 1ese EX1S-

Zum TIassen einer ONnkreien kErkrankung tentiellen Grundhaltungen und (Grundausrich-
ist zunachs die naturwissenschaftliche ene tungen influss auf Trankhel und (Gesundheit

Wenn Ämlich der menschliche (eist denVON Bedeutung, da S1C (zumindest INn der Wwest:
lichen edizin eine Diagnose tellen kann Die Leib VON innen her durchformt und sich das In
SE wird mittels 5Symptomanalyse, namnese, nerste In in  3 ausdrückt, dann werden sich auch
Röntgenbild, Laboruntersuchungen, (‚endia die geistigen Grundhaltungen His in die Materie
Seic VO:  N Auch eine ers Ihe des eibes, Onkret His in das Immunsystem und
rapie ird Mels mit naturwissenschaftlichen
Mitteln durchgeführt edikamente, estrah »Sinn oder Sinnlosigkeit
lung, Operation). Auf einer 7zweiten ene wird der eigenen Existenz <
Man VoO  lic DEl Chronischen Kra  en

nach den seelischen Hintergründen einer die ene hinein manifestieren ene sind NIC
Trankhe suchen estimmte Krankheiten WeT‘ infach vorhanden und oder gesund, SO  -

den Oft als ytypisch psychosomatische« krkran dern ene mMüssen neben nderen echanıis
kungen bezeichnet (Neurodermitis, @  e men aktiviert DZW. inaktivie werden Kranke
sthma, Morbus Crohn). Hier wird die psycho Gene, die NiIC aktiviert SiNd, Ösen auch eine
sOmMatische Medizin ihre Konzeptionen VonNn Krankheiten AaUS [Jie Psychoneuroimmunologie
rankheitsspezifischen Konflikten, psychodyna- als Teilbereic der Psychosomatik eiß eute,
mMmischen Mintergründen, bestimmten Persön dass »äuch däs ‚ehirnLORUNDERAGEN  heitliche Krankheitsinterpretation müssen na-  tiven, von Zeit und Ewigkeit, von Sinn oder Sinn-  turwissenschaftliche Erkenntnisse, psychoso-  losigkeit der eigenen Existenz. Es geht schließlich  matische Interpretationen und philosophisch-  um die Ausrichtung des Menschen auf einen  theologische Seelenvorstellungen zusammen-  letzten Seinsgrund, auf Gott. In diesem Zusam-  gedacht und integrativ verbunden werden.? Je  menhang geht es um das Finden der eigenen  nach Krankheitsbild werden die unterschied-  Identität und der je einmaligen Berufung. We-  lichen Ebenen dabei mehr oder weniger Gewicht  gen des Geistcharakters des Menschen und sei-  haben.  ner Leib-Seele-Einheit haben gerade diese exis-  Zum Erfassen einer konkreten Erkrankung  tentiellen Grundhaltungen und Grundausrich-  ist zunächst die naturwissenschaftliche Ebene  tungen Einfluss auf Krankheit und Gesundheit.  Wenn nämlich der menschliche Geist den  von Bedeutung, da sie (zumindest in der west-  lichen Medizin) eine Diagnose stellen kann. Die-  Leib von innen her durchformt und sich das In-  se wird mittels Symptomanalyse, Anamnese,  nerste in ihm ausdrückt, dann werden sich auch  Röntgenbild, Laboruntersuchungen, Gendia-  die geistigen Grundhaltungen bis in die Materie  gnostik etc, vorgenommen. Auch eine erste The-  des Leibes, konkret bis in das Immunsystem und  rapie wird meist mit naturwissenschaftlichen  Mitteln durchgeführt (Medikamente, Bestrah-  )»Sinn oder Sinnlosigkeit  lung, Operation). Auf einer zweiten Ebene wird  der eigenen Existenz (  man — vornehmlich bei chronischen Krankheiten  — nach den seelischen Hintergründen einer  die Gene hinein manifestieren. Gene sind nicht  Krankheit suchen. Bestimmte Krankheiten wer-  einfach vorhanden und krank oder gesund, son-  den oft als »typisch psychosomatische« Erkran-  dern Gene müssen — neben anderen Mechanis-  kungen bezeichnet (Neurodermitis, Allergien,  men - aktiviert bzw. inaktiviert werden. Kranke  Asthma, Morbus Crohn). Hier wird die psycho-  Gene, die nicht aktiviert sind, lösen auch keine  somatische Medizin ihre Konzeptionen von  Krankheiten aus. Die Psychoneuroimmunologie  krankheitsspezifischen Konflikten, psychodyna-  als Teilbereich der Psychosomatik weiß heute,  mischen Hintergründen, bestimmten Persön-  dass »auch das Gehirn ... direkten Einfluss darauf  lichkeitstypen oder aktuellen Auslösesituationen  [nimmt], welche Gene einer Zelle aktiviert und  anführen und versuchen, diese Krankheiten u.a,  welche Funktionen von der Zelle infolgedessen  auf der psychosomatischen Ebene mit entspre-  ausgeführt werden, «19  chenden psychotherapeutischen Ansätzen (Ge-  Das heißt aus philosophischer Sicht, dass ne-  sprächstherapie, Verhaltenstherapie, Psychoana-  ben den psychologischen Einflüssen und jenen  Iyse) zu behandeln,  der Umwelt auch das Denken und die innersten  Die Frage aber ist, inwieweit dabei auch die  Grundhaltungen des Menschen Einfluss auf die  dritte hier angesprochene Ebene in den Blick  genetischen Aktivitäten und damit auf Krankheit  kommt. Auf dieser Ebene geht es um Grundfra-  und Gesundheit haben. Aus der hier vorgestell-  gen menschlicher Existenz, um Fragen von  ten Sicht vom Menschen müssen daher die Er-  Wahrheit und Gutheit, von Wahrhaftigkeit und  kenntnisse der Psychosomatik auf eine existen-  Glaubwürdigkeit, von Glauben und Unglauben,  tielle Ebene hin überstiegen werden und z.B. der  Hoffnung und Hoffnungslosigkeit, von Relativem  von der Psychosomatik immer wieder angeführ-  und Absolutem, der Verabsolutierung des Rela-  te »Stress« als Ursache von Krankheiten nicht  258  Matthias Beck / Der Leib als Ausdruck der Seele  DIAKONIA 33 (2002)rekten NNUSS arauf
Chkeitstypen Öder alktuellen Auslösesituationen Himmt], welche (jene einer elle aktiviert und
anführen und versuchen, ((1ese Krankheiten uU.&, welche Funktionen ön der Zelle infolgedessen
auf der psychosomatischen EKbene mMl eNISpre- ausgeführt werden. «19
chenden psychotherapeutischen Ans  itzen (Ge Das heißt aus philosophischere Aass Ne

sprächstherapie, Verhaltenstherapie, Psychoana:- ben den psychologischen Kinflüssen und enen
YSe)] behandeln der Umwelt auch (das Denken und die innersten

|Die rage aber Ist, inwieweit auch (i{ie Grundhaltungen des Menschen influss auf die
dritte hier angesprochene ene IN den lic genetischenenund am auf Krankheit
OMM Auf dieser ene geht 0  n (Grundfra: und (‚esundheit aben Aus der hier vorgestell-
gen menschlicher xistenz, Fragen VON ten VO  3 enschen mMmüssen er die Er
rhne und Gutheit, VonNn Wahrhaftigkeit und kenntnisse der Psychosomatik auf eine existen
Glaubwürdigkeit, VON (‚lauben und auben, tielle ene hin überstiegen werden und z B der
offnung und Hoffnungslosigkeit, VON elatıvem VON der Psychosomatik mMmer wieder angeführ-
und Absolutem, der Verabsolutierung des Rela te »Stress«d als Tsache VOoN Kra:  eiten nic
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mehr NUur IM Sinne VOoN nNnnerseelischen und ZW1 Bakterien in der Außenwe Aber all 1ese
schenmenschlichen Konflikten verstanden wWerT Krankheiten hängen mıit einem nNntakten oder C
den, ondern auch als USATUC VON Konflikten schwächten Immunsystem und den genetischen
zwischen dem christlich gesprochen Z Verschaltungen (jerade eren DC
chen und menschlichen Wollen Dort, der NaueTe Kenntnis wird die tieferen Dimensionen

menschlicher Krankheit ans IC bringen
an seiner ill MNan VOT diesem Hintergrund nach den

eigenen 'ahrnei existentiellen Hintergründen e1ner Krankheit
chen, sollte Nan eNutsam vorgehen. ÖglivVorbeileben C
cherweilise ibt N Hinweise auf e1n Vorbeileben

kinzelne dem Willen (ottes ausweicht und da: der eigenen ahrheit, eine Verabsolutierung
her auch seiner eigenen ahrhe vorbeilebt, des Relativen, auf mangelndes Bei-sic  el oder
entstehen Unstimmigkeiten (»StLrESSC) IM nne eine gnoranz Gottes, des OChmuts, des Nei
ren des enschen, die sich eiblich ymaternall des, des Hasses, der übertriebenen Angst oder
SIeTreN« können (Schwächung des ImMmMUunsYyS- e1INe mangelnden Vergebungsbereitschaft. All
tems, genetische kbene). 1ese Fehlhaltungen können sich lei manı

710 jede dieser Unstimmigkeiten estieren
natürlich einer Erkrankung. Möglicherweise Aber eSs gibt auch das Unvers  iche Es
omMm es5 kleinen y[Irritationen« IM (‚eflecht gibt auch das ystellvertretende« Leiden (das NIC
der physiologischen und genetischen Interaktio- immer Krankheit edeuten MUuSS), es ibt das Lei
nen. ese fallen aber IM Normalfall wieder in den und Kra  werden einer kranken Umge
inren en Gleichgewichtszustand zurück Uund bung. Kinderkrankheiten en Oft einen Manz
kommen erst Hei langfristiger und Sschwerer physiologischen SINn (Z.B das Immunsystem
Störung auerha aus dem Gleichgewicht. Selbst trainieren) und IM er nehmen die Abwehr
Wenn B Hei Krebserkrankungen ene beschä: kräfte der atienten ab Die age der ySChHuld«
digt SiNd und VON daher fehlerhafte Zellen her SOlte nan NIC iINS pie bringen, 61PE ist schr dif-
gestellt werden, gibt es EiNE große Zahl an Repa ferenziert stellen, kannn den ranken unge
raturmechanismen, die ranke Zellen reparieren e  g treffen, ihm zusätzliche ‚Aasten au
Oder aussortieren, Aus dieser Perspektive ist die egen und widerspricht dem kvangelium (Joh
Wahrscheinlichkeit, eine Krebserkrankung ZU Q, Sehr wohl aber annn nach der Bedeutung

MNner Krankheit T jem Horizont (jOottes Hebekommen, relativ gering, öbwohl giE bei der Un
zahl ellneubildungen eigentlich recht hoch SuCcC werden
ist Das e erst langfristige und dauerhafte
yUnstimmigkeiten« führen auch Z organische
chäden Resümee

Aus dieser Perspektive mMmüsste Man fragen,
OD NIC alle Krankheiten letztlich VOIN Innersten Krankheiten hbetreffen den Menschen Oft in
des Menschen beeinflusst Sind Natürlich gibt seinem Innersten und tellen ihn ZU  3 Teil EXiSs
SN genetische Prädispositionen für bestimmte INn age Betroffene suchen Antworten
Kran  en und nfektionskrankheiten auf: auf Fragen nach dem » Warum?« und » Warum
grund VON ohen Konzentrationen Viren und gerade ch?« ese Fragen ü  eige den
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E x

urwissenschaftlichen und den psychosoma auch Psychotherapie), einen SOIC yexistentiellen
schen OT1ZON ler Sind philosophis  theolo: Konflikt« oder exyistentielle ehlhaltunge auch

Interpretationsversuche gefragt. 1ese falsche Gottesbilder) entdecken und Wenn

ollten NIC In den Kontext der Schuld des Ein: möglich »Lebensumkehr« kor:
zeinen geste werden, ondern In jenen der Be
deutung e1iner Krankheit VOT dem letzten OT1- YsiCh der jeweiligen
Z70NT des Seins. Anfrage Gottes Neu öffnen C<

Wenn die psychosomatische edizin Ze@1-
gCcn kann, diass nNnerseelische und ZW1 rigieren. 1ese Umkehr esteht N1IC arın,
schenmenschliche Krankheiten Krankheiten »positive (Gedanken« direkt
Te können, dann ehören In diesen Kontext beeinflussen, ondern darin, sich dem Sein,
auch Fragen der eyistentiellen Ausrichtung des der anrhel und der jeweiligen age (‚ottes
enschen auf das Sein, die (eigene Wahrheit, Neu öÖffnen. SO oMM möglicherweise auch
auf Ott. Aufgrund der einen eele und der Leib: die aterie angsa: wleder »In Ordnung«.'
Seele-Einheit des enschen sich »Hinter« lerdings STe nicht die Gesundung erstier Stel:

in) der VON der somatik reilekterten le, Ondern die uwendung ZUT ahrheit. Da
bio-psycho-sozialen ene jene der EX1IS- her 1st e1N: solche Umkehr auch dann nicht SINN-
tentiellen (Gestimmtheit des enschen und In 10S, WenNnn hbei fortgeschrittener Krankheit eine
mMmanch psychologische: Konflikt e1nNne religiöse enesung mehr sollte FÜr manchen
Fragestellung. Hleibt dann die Hoffnung, dass jeman da ISt, der

Therapeutisch geht eS darum neben aNge alle Unzulänglichkeiten des Lebens »une  IC
naturwissenschaftlicher erapie Oder San In seinen anden hält«

' Vagl. dazu ausführlic| ischen Verständnis der 090-697, hier 691 Ganzheitsmedizi und
Beck, Hiıppokrates leiblichen Auferstehung, $ Vagl. dazu Schneider, Psychoneuroimmunologıie,

Scheideweg Medizin ZWIS- Darmstadt 1986, Unterscheidung der Geister. ı1en 997 126-139, hıer
chen naturwissen- 163-371, 225 DIie ignatianıschen 1
schaftlıchem Materjalısmus Rahner, Art. »Herz«. NeuereFxerzıtien In der Deutung
und ethischer Vera ntwor- Theologisch, In an  UC| VOT' Przywara, Rahner Veröffentlichungen
tung, Paderborn 2001 Theologischer rund- und Fessard, Innsbruck- sprechen Von\Nn
2 Vgl dazu 7B egriffe Bd München ıen Des. 6-1 5Spontanremissionen bel
Sonnemans, Seele, 962, 6992f. Vgl dazu ausführlıc Krebskranken urc
Unsterblichkeit Metz, aro cardo Beck, Seele und Krankheit. Lebensumkehr. Vgl dazu
Auferstehung. Zur salutiıs. Zum christlichen Dort VOoTrT allem Bedeutung MLE Heim/R. chwarz

VOT Kran  eıtengriechischen und Verständnıis des Leibes, In Hrsg.) S>pontanremissionen
christlichen Anthropologıe Ocnlan: 1962) /7-1 Huether/St. Doering/U. In der Psychoonkologıe.

hıer OBfT. Iheoretische Modelle undund Eschatologıie, reiburg- Rüger/E. Rüther/G chüßler,
Basel-Wiıen 984 Vgl dazu Beck, Psychische Belastungen und Klınische eTunde,

reshake, Theologie- Seele und Krankheiıt, neuronale Plastizıt: Eın Stuttgart-New York 1998,
geschic  IC und ‚ystema- Psychosomatische Medizin erweltertes Modell des darın Köbele,
tische Untersuchungen zu  - und theologische Anthro- Streßreaktionsprozesses für Bewältigung VOTI lod und
Verständnis der uferste- Oologıe, Paderborn das Verständnis terben Del Krebserkrankten
hung, In Greshake/). zentralnervöser mit ungewöhnlıchen
Kremer‘: Resurrectio Rahner, Art. »Herz«. Änpassungsprozesse, IM} Krankheitsverläufen,
mortuorum Z/um eol- Theologisch, In HIhG, Bd U.Kropiunigg/A. tacher, 55-1 63, nıer 157
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eınnar Feıter

Das Gewicht der ESTE

Gesten, oft unbeachtet
in der alltäglichen Kommunikation

oder Dewusst gesetzt
in symbolischen andlungen,

Zwel Beispielepraägen auch pastorales Geschehen
Was edeuten sie? ine Reflexion, D /u gste: 2000 WUurde IM Bistum Passau

die NIC Nur vom Gewicht, sondern nach einem Konsultationsprozess
auch Von der Poesie der Geste zeugt. ein Pastoralplan In Kraft gesetTZt, der e1n pastora:

les el eNTIWIT und Handlungsoptionen
lormuliert. Beim KOoNngress der
deutschsprachige Pastoraltheologinnen und

&V  A& Was WIT als (‚esten bezeichnen, gehört Pastoraltheologen der verantwortliche
den ge: kerscheinungen des Lebens Wie (eschäftsführer dieses ynodalen Prozesses da:

VON berichtetdasglWort laufen die Be:
WEgUNgEN des KÖrpers und SINd nNicht mehr. In der anschließenden Diskussion betrafif
Insofern scheinen (sesten auch N1IC viel E1ZU- e1Ne der wenigen Fragen e1n e1nes etal Der

jedenfalls nichts Entscheidendes Wo eieren' erwähnt, dass der ischof VOIN Pas:
Wirklic  (21 verändert werden Soll, da werden Sdu bei der feierlichen Nkraftsetzung des astOo:
deshalb N1IC Gesten, ondern aten gefordert. alplanes diesen dem Generalvikar der Diözese
1CVONgeelS bisweilen, e{IWAas sSe1 überreicht habe Daran sich die Tage, ob
e1Ne »bloße (Jeste« SEWESEN. das Nicht e1ine »VETQUETE (GJeste« SC

Dennoch behauptet der 1te dieses eitrags sel, SCHhNHNEBLC se1l der (‚eneralvikar doch
e{IWas anderes pricht dem Flüchtigen und ter C2O, der Stellvertreter des Bi:
Ssche1nbar Beiläufigen (Gewicht Wieso? schofs [Die O7 des assauer Berichterstat-

eine Ausführungen dazu gliedern sich INn ters autete ich gebe S1e mMiIt meılnen Worten
drei Abschnitte: VON ZWe1 Beispielen wieder Mag se1in, aber WeT In e1Inem eutischen
werde ich ZunNnaChs die Fragestellung präzisie- Bistum e{IWAas verandern MUSS den eNne-

ralvikar einbinden und über ihn dieD:reNn; 05 Olgt e1nNne kritische estimmung des Ph3ä-
NOMenNs der Geste; und ScCHhNHNEBUC möchte ich ehörde
nNochmals mittels einiger exemplarischer Hin Szenenwechsel: Peru 1985, Pastoralvisite
WeIlse TÜr das (Gewicht der este sensibilisie VOIN Papst Jo.  es Paul [[ Bei einNner egegnung
ren versuchen.! mit Indios übergeben einige 1Nrer ertreier dem
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ap e1ne 1De Sie dem aps die 1De Wie gesa (‚esten scheinen den Charakter
zurück »  1T ndlilaner der Anden en De des Beiläufigen haben Ihr Beitrag cheint sich

schlossen«, el PS INn einem Begleitbriel, »Ihren INn bloßer Veranschaulichung erschöpfen
Auch 1M Feld der OMMUNIKAUON WIrd die (eSBesuch Z} nen hre zurück-

zugeben; denn 1M au{ie VON fünf Jahrhundert te Oft NUT als Schnörkel der WOTT- DZW. aut-
nat S1e uns weder noch rieden noch Ge: sprachlichen Verständigung betrachtet. kine DaS

sende Geste S das ESPTO Wort Y-rechtigkeit gebracht. Nehmen Sie also die
wlieder und Sie S1E unserTen niter: streichen und unterstützen, aberJa

Tüuückern zurück.« Gestikulieren_ ist In uNnseTeT Kultur verpönt. S
/wei (‚esten Übergabe e1nNes Pa:  plans, Ma usüsche Umstände geben, die e1N! gesti

Übergabe der Bibel. /weimal: Etwas omMm ZUuU  Z sche Kommunikation erfordern. och die (eS

USdTUC wird ZUT Darstellung gebracht, C ten, erer sich Feuerwehrleute edienen,
winnt eindrückliche Anschaulichkeit. weimal Im | ärm OMMAaNdOS geben, scheinen 0S

SUC das Gewicht der Angelegenheit seinen UT belegen. (Gesten Jeiben Behelf.
Andererseits ziehen (Gesten und eren Wir.USATUC In e1ne Geste; und zugleich gewinn

die Angelegenhei INn der este auf DallZ eigene kungen und Botschaften immer wleder e1n Salnlz
e1sEe (‚ewicht. besonderes Interesse auf sich erarkt der Rat:

l1er geschieht INn der öffentlichen Übergabe geberliteratur und der Kommunikationstrainings
des Pastoralplans ustimmung und Verpäili
und anders, als 0S die hischöfliche »die »Körpersprache«
Verfügung {ut und Lun könnte und doch DpITO entschlüsseln (
Voziert der Vorgang Fragen. OrtgeIn der

Übergabe der eine und /urückwe!l- ebt nicht unerheblich VON dem Versprechen, die

»Körpersprache« entschlüsseln und nutzbarSUNg. Zurückgeben der 1De wird die DOop:
pelgesichtigkeit der einstigen (Gabe der machen ler werden (esten als eine EeSON:
die andinen Völker Wa  ar. {Ür das ders ausdrucksstarke Sprache erachte und wird

päpstliche Protokoll unerhörten Vorgang wird innen e1ne Wirksamkei spezifischer Art zuge-
e1Nn unerhörter Protest hörbar und ruft amı schrieben
nach eineror enn allem Bemühen, S1E durch

/wei (‚esten €1! ale Dringt die este die ntellektuell kontrollierte sprachliche Auße:
etwas ZuU  3 €1' Male verander‘ S1e rung kaschieren, scheinen (Gesten unwillkür-
aber auch eın KommMunikations- und Hand lich die ytiefere Wahrheit« oder doch das »y@1-

entlich (‚emeinte« enthulle EFbenso SCNEI1-ungs Die Tage ist allerdings wie?
nen es (‚esten seln, mit eren 1ilife enschen
erfolgreich hbeeiniflusst und mittels erer 1n einer

Mediengesellschaft auch gesellschaftliche Ver:Zwiespältige Einschatzung hältnisse determiniert werden können VeT-

@ ustern auf die age hin, Was die (7eS; ahr räsonijerte die Zeitschrift » Der
te beitrage, eINM. uNnseTe Alltagsdiskurse durch, Spiegel« einmal über die Chancen des eutschen
Sen WIT auf e1ne Einschät- Unionspolitikers Wolfgang CNauDle 1M aC

ZUNE DO. seiner artei, 6S hieß dazu Politik In der

262 e1NnNar!‘ Feiter Das (Gewicht der ‚gste 373 2002}



Medienges  Chaft raucht große Gesten; WeT und e1ne größere Konventionalität auszeichne,
aber IM Rollstuhl SItZt, hat $ da Sschwer. die (‚ebärde aber die unmittelbare prache des

Der 1St zwiespältig: auf der einen KÖörpers für estimmMte seelische Regungen sSe1
e1te die Unterordnung der este das Wort Aber e1n gehörloser Mensch, der die eutsche
und die Tat, auf der anderen e1te hre Überord- Gebärdensprache pricht ebärdet, würde
Nung und Auszeichnung sSe1 eS INn Hinsicht auf sich 1ese Unterscheidung verbieten
Authentizitä oder chtheit In der Selbstkund Solche Abgrenzungen ehalten sämtlich peT-

gabe, SE1 eS hinsichtlich der Wirksamkeit einer Was Willkürliches, auch jene, die die es
Mediengesellschaft. eın auf die Bewegungen der Hände eziehen

I)och OnntTte S se1n, dass die /weckdien: Letztlich Dezeugt 1ese kEingrenzung
lichkeit, die nier WI1e dort als Ma(stah Aiert, die evolutionäre Ausreifung, die überra-
das anomen der (‚este etztlich verfehlt. 7E Beweglichkeit der menschlichen Hand

Die Parameter, WIe ewirken e1ner und die hbesondere Stellung der andbewegun-
kung DZW. Datenfuss, enge der vermittelten gCcnN In einer umfassenderen Sphäre des esti]

SscChenInformationen E, verstellen möglicherweise
gerade die igenart der (este Doch die Schwierigkeit, die (‚este abzu-

1St möglicherweise o kein Manko,
eine begriffliche emühung beseitigen könnte
und sollte |)ie estimmte Unbestimmtheit derSchwierige Abgrenzung este ist vielleicht Z  3 eitiaden neh:

&n (‚esten SINd uUund Be NenNn TÜr die Bestimmung des (Gestischen.
kanntes Tolizdem Sind S1e schwer fassen
enn Wan immer versuchen, eine este als
solche isolieren, geraten WIT in Schwierigkei: Zwischenleiblichkeit
tien

Wir führen (‚esten AQus Wir nehmen S1PE V1- @ Hinsic  IC der (‚este ist 05 nahezu(
und kinästhetisch wahr, als (‚esten der Fin e1dlC. VON e1inem USATUC einem /uUum:

Jadung, der ‚weisung, des Interesses, als SE Ausdruc  OomMmMen sprechen, wWI1e auch ich
gENS- oder Gebetsgeste. Aber sobald WIT s1e ne es oben habe Solche Rede dari edoch
rauszupräparieren versuchen, sS1e nicht ZUT Vorstellung e1ner Spaltung VON nnen
sich Die (‚este ebt VON inrer kinbettung In das und uben verleiten, als ob 65 ZUNaCASs
Kontinuum des KÖrpers, se1iner Bewegungen und welche nNnneren Vorstellungen und Erlebnisse
der ihn umgebenden Gegenstände. Ihr Sinn Nı gäbe, die sich>1M /weiten In der este nach
eingebunde: die ONTexie des Han:-: auben ausdruüuckten Bei der este 1St dies gerade
elns, Sprechens und Wahrnehmens N1IC der Fall

Das lege sich 1mM lexigraphischen Befund Fin eispie. Bin ich mıit der este des OTNS
eine indende Terminologie legt fest, Was die oder der Drohung konfrontiert, erkenne ich nicht
(‚este VON der Gebärde, Was S1e VoNn Haltung und mittels außerer zeichen irgendwelche Nnne-
1mML1 unterscheidet. /war werden D)iNerenzie- reN, psychischen ustände 1M anderen Ich über:

setze NIC erst den USATUC In eine vermennruhgen Immer wieder versucht, dass die
(Geste Ssich Urc eine EWUuUSsstTe Ausdrucksarbei ich daninter stenende Aussage, EIWi YIC bin
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empÖTt«; »IC will das nicht« lelimenr sehe ich den sich aber vielleicht auch der Dis:
der este den Zorn Mit Maurice Merleau: kussionen erinnern, die 1ese (jeste damals in
Ponty gesagt |)ie (Geste des Orns ass NIG le Deutschland ausgelöst hat und die mıit dem »  O-
diglich enken Zorn, S1E 1st der Zorn In der positionalen (Gehalt« der este, mit 1Nrer » Aus-
este realisiert sich der Sinn IM er  en selbst

zwischen den Personen. Der (Ort » Widerwille
der peste Nı das wischen Vor dem eigenen niefaX

Näherhin gehört die este In jene Welt, der
ich angehöre und In der ich anderen 1MM- Sage«, NIC restlos erklären 1st. ES WarT quasi
IneTr SCANON eiblich ugänglich Din, WIe 1ese mir das /ucken den eigenen einen angesichts die:
leiblic Sind Deshalb bilden (‚esten SsSer (Geste und E der MmMstanden eben
auch quas] das Grundrauschen menschlicher auch Widerwille VOT dem eigenen
Kommunikation und Interaktion, dus dem he Kniefall, welche seinerzeit die Wirkung und Bri:
[aUs Wort und Jar auftauchen und INn das hinein Sanı mit ausgemacht haben e1ner Kurzformel
1ese immer wleder auch versinken (Gesten {un und en

eigne en Aufforderungscharakter.
Nsolern kann auch das prechen eine UD

Aufforderung SC (Qualität gewinnen, ämlich In der Fkorm
der sprachlichen Zeigegeste. Ichz mit Wor:

® (‚esten lassen sich Tzählen und eSCNTEI- ten Ir  In zeigen und jemanden
ben und über s1e kann treiflich gestritten WeT- chauen oder gehen heißen
den. Die orlginäre Gesten-Kommunikation, das
TIassen selbst VON (esten aber geschie der
e1se leiblicher Betroffe  el ESs istS WIeE: Überschuss
der Merleau-Po als wohnten die ntentio:
nen des anderen Menschen In meiınem e1 C eNNC. die eigenartige, s1e pOositiv
und als wohnten meılıne Intentionen In seinem zierende Unbestimmtheit der (seste WITd erst
e1De dann eingeholt und bewahrt, Wenn gestisches

araus folgt kein Automatismus, aber (es prechen und Iun In seinem Überschuss wahr:
ten gleichen darin Tragen, die sich tellen und wird
die ich nicht abweıisen Kann, ondern auf die ich Das TOS uNnseTer (‚esten 1st konventionel
Ur oder anders vVeEIMaL. Die und kulturell eformt. Wir eichen einander die
(‚este 1ttmir WwIe e1n Tage, die mich Hand, lassen den Vortritt us  = Unsere (‚esten
auffordert, sie, die este, entweder Nachzuan- SINd auch anatomisch, physiologisch, evoluti:
MeN, e{Wwa 1M die Arme hochzu: onsgeschic  ch igurie Auf der anderen
reißen, oder aber In anderer Weise darauf e1N- e1te xibt eS NIC weniger Originalität und TeQa-
ugehen V1Ta 1M Gestischen; und nıe Sind (‚esten NUur

FEin nderes eispiel: Wer hat NIC SCAHON konventionell Oder Ur eaUV. Aber das ist g
e1INMa. e1in Bild esehen VON 1111 Brandts Knie- NIC das Entscheidende
all 970 VOT dem Mahnmahl des Warschauer che1de ist, dass (‚esten einen Über.
0S Die alteren Leserinnen und eser WEeT-: schuss bergen über das inaus, Was ın meılner
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Rede und meınem er  en gesagt und getan ren. Schließlic ist 055 auch das Gesicht, das
wird, Ja arın und werden S  S hezu pausenlos INn wegung 1Sst und Verhal

eispie des TOSTeNs Mag eutlich WEeT: tensstimuli aussendet. ährend jedoch meln €
den, Was dies me1ın enn der TOS geht nıe auf SIC und amı me1n (‚esichtsausdruc allen

dem, Was Oder wird und werden eren fast ununterbrochen zugänglich SINd,
kann, bgleich eTr nıe aDl0SDa VON jeweilig kon: Dleibt me1n Gesicht weitgehend WIe WIede
etien Außerungen und Körperbewegungen gC IU  3 kaum e1n anderer Körperteil der eigenen
e 1ST. Der TOS 1st 1M prechen und Iun da Wahrnehmung entzogen
als Überschuss. HS ist NIC zufällig, dass mMmanuel | evinas

er Überschuss kann seın WI1e In die Achtung VOT dem anderen und die eran
Peru 90985 kann die Form der Verletzung wortung für ihn Antlitz, (‚esicht des All-

nehmen ET kann, WIe meln anderes ingangs eren hat. Vom (‚estischen her
e1spie zeigt, auch den Charakter eines Ver: esS g NIC anders seın enn die Ausgesetzt-
sprechens aben. Aber als Überschuss 1st olches heit und Ausgeliefertheit des enschen ulmıl:
nıe ganz jestgelegt, ondern gewinnt indeutig- niıer estisch IM (‚esicht.
keit erst In der (0)8 arau: Unzählige (‚esichter egegnen MIr In der

Ich asse (Gesten realisiert Pastoral, und worauf 05 olcher egegnung
sich Sinn IM Verhalten selbst zwischen Men: ommt, 1st NIC Entschlüsselung, 1Sst NIC die
sSschen. Sinn realisiert sich arın In der e1se der Entzifferung unwillkürlicher Botschaften Wo:
Aufforderung, die e1Nnorherausfordert In rauf 65 ommt, ist vielmenr das UrucC
uUuNseTeTN prechen und Handeln. Sinn 1st INn der INenNn und des Verlangens
(‚este egeben als Überschuss. (sesten SINd nicht und deuten Worauf 5 ankommt zumal In
eIWAas bloß Beiläulges oder einfach Mangelhaf- der Seelsorge ISt, die Aufforderung Oren
LesS, (Gesten SINd überdeterminiert. und den Überschuss wahren 1M begegnenden

SO ist die (Geste VON (Gewicht. Sie hat ihr (sesicht.
(‚ewicht und verle1i (‚ewicht. Das verlangt
ings eine eigene eise, 05 thematisieren
Ich versuche 05 In Vvier einen Skizzen Zutritt gestattet

D |)ie rundfrage der Gemeindepastoral heißt

Das Gesicht NIC Zuerst, jedenfalls NIC NUTr: Wie gewinnen
WIT Menschen? Sie el auch und zumindest

C® Niemand hat eine vollständige Kontrolle ebenbürtig: ewanren WIT anderen Zutritt? 1es
darüber, VON Wenm Wallı WIEe inre oder se1ne (Ges: aber ist e1ne Tage der es
ten wahrgenommen werden Das allı INn eson: Da stehen SIE alle miteinander, VeT-

erer Weise für das (Gesicht. enn WI1e keinen Lraut, 1M espräch. Ich nahnere mich Vor dem
nderen Teil me1ines Körpers lete ich meln ©3 Wort, der sSte die Annäherung. Ich
SiIC und unverhüllt den itanwe: schaue und suche den antwortenden IC Ich
senden dar. em kann ich meln (‚esicht stelle mich NinZu, daneben, In die Zzweiteel
ergleic e{Wa den anden In seiner Lage eman erwidert den IC lächelt, FrüuC DEe1seE]:
und Darstellungsperspektive kaum manipulie- le, ädt MmMIt e1ner mbewegung e1n, nNolt INSs (e
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tes wirksames Handeln kann unterbunden WeT-spräch Und lange ste ich SCANON abei, bin
SCANON IM espräch, da iragt jeman Wie heißen den, aber Institutionen können NIC die (‚esten
S1ie eigentlich? Zutritt, ulassung, inladung, verhindern, die Ss1e nirage tellen Sich ab
nitiation l1er entscheiden (Gesten. wenden und weggehen ist die aC der Ohn

mächtigen und Mundtoten.

Leibliche reiıneı
Stehen bleiben

(Gesten Sind das IC Reservat der Frei-
heit. Nur WeTr gestensensibel ISt, wird eS emerT- ®& »  er Raum exXIisuer NIC.  ‘9 INUSS inhn
ken 1M Geschäft und Betrieb VON (‚emeinde und chaffen Um 949 notiert Alberto 1aCO-
Gruppe undP meftti diesen Satz 1ese Zeit, 948/49, fällt

Die Sprachliche Kommunikation und das auch die Entstehung seiner ulptu »Place«
zielgerichtete Handeln SINd In einem In der Breite MI1SS s1e weniıger als 60
Maße zentrierbar, egelbar, steuerbar (‚esten Auf einem Sockel Uunf Figuren vlier ehende,

eine stehende vier ausschreitende und dieNIC. Natürlich unterliegen auch (‚;esten den
Prozessen einer Normalisierung, Ritualisierung, Arme leicht ausbreitende männliche Gestalten,
Konventionalisierung. Doch WIe IM Diskurs e1Ne stehende weibliche mit den Leib geleg:
Teiilnnehmerinnen und JTeilnehmern das Wort eNnlT: ten Armen

werden kann oder wWIe emandem In den (jacometti hat die enschen, anner und
ranungen des Handelns die Handlungsbefugnis Frauen, immer S dieser außersten Keduzie
verweigert werden kann, kann nlemandem rung und auch gewaltsamen Typisierung, darge
die este entzogen werden sSte Doch auimerksam machen möchte ich auf

Man kann MIr 1NSs Wort fallen, aber mMI1r me1- e{IWwas anderes In dieser kleinen ulptu ibt esS

ne este NIC nehmen Institutionell verbürg: RKaum

Alberto (‚iacometti,
»Place«, 1948, Bronze,
The Museum Of Odern

E  E Art, New York
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Wodurch omMmMm eTtr zustande? Urc den bisweilen ass er deshalb auch andere stehen

ockel, die latte, die die fünf Figuren verbin- Aber es ibt e1ne bezeichnende Geschichte, da
det? eın Dadurch, dass sich die ewegungs- bleibt etr stehen: In Jericho, als der Ruf des Dln

richtungen der gehe vier Figuren über- den ettlers ertönt (Lk rTrhören und Ste:
schneiden? ICwirklich Raum entsteht hier

durch Onstellatlon als Zwischenraum »ES braucht jemand,
schen den Aber dieser aum käme nicht der oder die stehen bleibt. U
zustande, gäbe es NIC. die stehende Figur. Wer
die stehende Figur e1NM.: abdeckt, wird 6S ET - hen-Bleiben Sind hier e1Ns Auch VOT der Feldre:
kennen ES 1St die stehende Gestalt, die schafft, de bleibt esus stehen (Lk O%) Und 1Sst S

dass esS Raum Es braucht jemand, der oder N1IC auch In Jesu Beispielgeschichte VO  Z

die stehen leibt, amı e1in Kaum, e1n Lebens: barmherzigen Samariter (Lk 10,25-37)? Der
FTaum entsteht. Wir kennen esus aus den Evan: TIiester geht weiter, der Levit geht weiter. Nur

gelien, VOT allem aus der synoptischen Tadıllon der Samariter hält d} unterbrıic die Bewe-
als einen, der wandert Er geht, er geht weiter, er gung. Der der Barmherzigkeit ist

manchmal SCNAIIC das Stehen-Bleibengeht auf enschen und Von ihnen WEeg; und

Zum Hintergrun der este als praktisch- Uurs (Hg.) Pastoralästhetik. reiburg, Basel, ı1en 2002
folgenden Ausführungen theologische Kategorie Dıie uns der ahr- Quaestiones disputatae
und für den achweIls Ihrer Phänomenologische nehmung und Gestaltung 199) erscheint Im Herbst

Vorüberlegungen, In Walter von Glaube und Kırche. 2002Quellen vg! eiınnar: Feiter,
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V CINDIGUNG

Fısabeth Naurath

Auf dem en stehen und nach
dem Hımmel reifen

Bıbliodrama als In tegrative Hermeneutik
DbIOLlıscher lexte

Spielerisch in biblische Rollen

schlüpfen oder Bibeltexte In körper-
betonte Übungen umzusetzen,

verleiblichen die egegnung Zzwischen Verstehen SINd kommunikative Akte, Sind EeIC.
5d.  = Hin: und ergehen zwischen lext und Ke

enschen und dem Wort Gottes zıplenten, SInd Interaktion und Geschehen.«*.
Dabei geht es nıcht modernen |Jer Dibliodramatische Ansatz erfolgt daher das

Örperboom, sondern leibhaftiges Ziel, den ZuNacChAs ognitiven ugang ZU  z lext
Menschsein VOT Gott. über das esen e1ne Bewegung bringen, die

dem ntiernen Beziehungsgeflecht des Jextes,
aber auch der lebendigen Interaktion der Text:
begegnung erecht Die Dynamik innerhalb

(wn  G Bibliodrama hat sich INn den letzten ZWanzig der Bibliodramagruppe stellt el quasi e1ne
Jahren e1iner lebendigen »Dunten Szene«| enT: dritte ene dar, die Vielseitigkeit der Erfahrun:
wickelt ass dieser hermeneutische Satz genmn uUund Beziehungen des Jextes beleuchten
NIC 1Ur In kirchlichen Praxisfeldern zunen- Zentral ISt, dass die biblischen Oft sehr körper:
mend ler‘ ISt, ondern auch 1De und KIT- bezogenen-Bilder und Geschichten e1 In
chendistanzierte »bewegt«, fallt nNnicht zufällig mit hrem sinnlichen Erfahrungsgehalt wiederent-
dem gesellschaftlich virulenten Körperboom werden können
Salmımen Dem Wort (‚estalt geben, die eele Als integrativer Ansatz, der kognitive, EINO-

spuüren, den Glauben verlebendigen: Das 1St die tionale Uund körperliche pekte gleichermaßen
gegenwärtige Sehnsucht VON enschen, enen berücksichtigt, erweitert Bibliodrama den Oft
die WOT'  erte ermittlung der chrisülichen Bot-: einseitig ognitiven Umgang mMIt biblischen lex
schaft einseitig Uund leDlos erscheint.4 ten lelimenr geht die bibliodramatische Her

Wenn der lext WIe e1nNn Weg ISst, der VO  3 Le: meneutik als »yKörperexegese« avon dUS, dass
er/von der Leserin werden WI. der Komplexität scher krfahrungen NUr die
S ist Bibliodrama e1n Wegbegleiter, der Mehrdimensionalität der Zugangs und TIa
schendurch ZU)  3 splelerischen Verweilen Aus: renswelsen erecht wird Vorrangiges /Ziel Nı da:
SI  ‚DU:  en aufs eigene e1nlädt. Verein- her ZUNAaCANS einmal, die Oft) vergeSSche D:
Dar 1st dies mit dem Verständnis der NneueTen LE mMension der leiblichen Wahrnehmungs- und
setheologie, wonach es el »Lesen und Ausdrucksfähigkeit wiederzufinden I)en » Leib
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als Aufführungsort des Lebens überhaupt erst onen entgegenstehende Akzeptanz des Indivi:
NEeUu entdecken, ihn V1  1sleren und inn Uums Wenn beispielsweise 1M Bibliodra: die

sensibilisieren«>, 1St der Schritt e1ner Annäherung einen abstrakten Begriff WI1e

integrativen Hermeneuti Wir Sind ehben gC »Barmherzigkeit« geschie dass jede/T Jeil

wohnt, sitzend, (nach)denkend und diskutieren: nehmer/in diesen In e1ne eigene este UmSEeTZT,
extie Ver' bewegen und weniger uUunNns selbhst demonstrier und VON der Gruppe 1M
In unserTer Stimme, 11 und (‚estik VON den mMmMen gespiegelt s1e.  ‘9 ze1g sich hierin die ulti:
krfahrungen des Textes bewegen lassen perspektivität des Verstehensprozesses quas] als

»Gemeinschaftsexegese«®.
er gruppen!  ische TUC der Selbst:

präsentation wird dahingehend entlastet, dassL eibliches pie jede/T Teilnehmer/in Raum für die individuelle
®  W Urc die Übungen ZUT KÖrper-, Raum- und Selbstwahrne  ung hat und dass SCANON 1M E7IS-

Gruppenwahrnehmung eminarbeginn wird ten gemeinsamen Austausch die Differenziert:
der Bewusstseinshorizont TÜr 1ese nNnneren und heit und die Legitimation der nicht nNormlerbaren
au ßeren Konditionen der JTextbegegnung Ooffen- nNdividualitä offensic  ich WITd Jede/r Jeil

elegt, der ansonsten implizit und unbewusst nehmer/in wird als ubjekt SE1-
den Verstehensprozess heeinflusst Hierdurch ner/1ı  er individuellenJe  ng gC
können geradezu automatisierte Bewegungs- NOMMENN, WODEel gleichzeltig 1M Gegenüber ZUT

und Reaktionsabläufe auTg|  ochen werden Die Gruppe und ZuU  3 NexXt, der immer auch e{IWAas

olge 1St e1ine orößere enheit, INn der egeg: Temdes e1Nn 1Usches OTTeKTiV gEC
NUuNng mMi1t dem biblischen ext eues ent geben 1ST. Fkine befreiungstheologisch! DO
decken des Bibliodramas jegt me1nes Erachtens

Die Aufgabe der Leitung 1st CS, dafür SOT- darın, e1Nn Klima der ennelr und (Gleichwer
gen, dass sich der (oft ungewohnten) egep; igkeit für die individuelle Jextbegegnung
Nnung mit dem eigenen KÖrper MI Leistungs- SCNalfe und amı den Gruppenprozess VO  Z

denken, Korrekturen oder Manipulatione: eiC Dominanzverhalten einzelner efreien.
einschleichen. enn 1M egensatz ZU  3 gesell-
schaftlichen Körperboom als Streben nach unbe-
dingtem Fit-, on und Gesundsein, geht 05 Theologıe des Leıbes
nier das Wahrnehmen dessen, Was ISt,
und die Bestätigung, dass esS seıin darf, WIe asıls dieses Ansatzes 1st ein
eS 1st Ja pointierter gesagtl, dass S Ist, KÖrper: Oder Desser Leibverständnis, das sich
WIEe $ ist! VO  3 gesellsc.  ch dominierenden Mg  g mit

Bibliodrama ist also e1nNn theologisch legi: dem KÖörper (etwa IM Mode-, DO oder F1tNeSsSs:
Mmiertes Leibverständnis intendiert, das VON Je ereie unterscheidet enn das ad1ıl0onelle

Sprachverständnis VO  3 Leib als dem heseeltender Leistungsorientierung und Funktionalisie
rung befreit. Darin, dass die eigene Körper-Spra- DZW. Jjebendigen Körper‘ drückt me1nes 'aC
che entdecCc werden Uund ohne manipulative tens Desten dUS, dass die Leiblichkeit die KÖT:
Interessen inrem ecC kommen Kann, Negt perlichkeit um(fTasst und ZWaT In dem Sinn, dass
e1Ne den gesellschaftlichen Normen und Nien: das wahrnehmbare Körper-Haben und KÖrper-
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Besitzen etztlich unverfü  ar bleibt.® er Be: Diblische (eschichten und Z Deutung
oriff der Leiblichkeit wird NIC NUurTr dem herangezogen und diskutiert und auch iogra
schenMeals leibseelischer SC phische kerfahrungen mitgeteilt wurden
recC  ‘9 ondern impliziert auch die Abgrenzung chluss leran MaC die e1terın folgenden Vor:

e1n objek  erendes und instrumentali- » Wir wollen eINnNmM. spüren, WIe das ISt,
sierendes Körperverständnis: »Indem ich Leib ge: werden.« /wel ersonen tellen sich
Din, habe ich einen Körper aber ugleich VeTl- hintereinande auf, die hintere egt galnz leicht
füge ich NUur Sche1nDar über diesen KÖTper, eben e1ne Hand In die Mitte des Rückens der Vorderen
weil ich Leib bin.«” Die Leiblichkeit unterliegt Person Die vordere Person ass dieugveÖl-
amı NIC der Subjekt-Objekt-Spaltung, SO  S nelt und enischeide eigenständig, OD S1e VON

dern bleibt In hrer Unverfügbarkeit etZUulcCc das selbst Oder werden möchte1
(‚eheimnis des Mensc  e1Ns als Geschöpf-Got- ersonen gehen angsam UrCc den Raum, WO-

es-Sein De1 die Hand der y F  enNden« SeNs1De auf die
aber S die |_ei|  CcCNAKei 1M Biblio- Bewegungen der »Geführten« reaglert. Das

Tama nicht [1UT als Brücke zwischen Text: und Führen 1st Z  Z Jeil direktiv, ZU  3 Jeil aber auch
Selbsterfahrung, zwischen Vergangenheit und 21n Loslassen und Hinterhergehen. Fin Teilneh:
genwart, ondern auch zwischen Mensch und IneTr STe In der usWwe  runde ergriffen fest:
ott [ungieren. Ist doch neben der schöp  S Y  as War e1N wunderbares mich Ich

Perspektive, die den enschen 9dass jemanı Del MIr ISt, WenNnn ich N1IC
immer als untrennbare kinheit VON |eib und See weiter weiß |)ie Warmne Hand hat mir Halt C
le VOoraussetZzt, die christologische Perspektive, geben, und Geborgenheit. Und ennoch
dass sich Ott 1M enschen esus Christus 1N- ich selbständig, Ich ONnNTe gehen, WO-

arnıer hat, für die Hermeneutik evident. Die ich wollte Ich habe mich frei und eSCAU
Gottesreichverkündigung des euen estamen gefühlt. [ )ieses möchte ich l1eDsten In

spricht NIC VONn einem kontextlosen Utopia, meınen ag mitnehmen Das (Gefühl einer
ondern 1St konkret asshbar In der inheit VON arl Hand In meiInem UucCkKeN.«
Wort und Taf Jesu. Da zusammenkommt, Dieses eispie. veranschaulich die Rele
Was zusammengehört das befreiende Wort und Vall: e1nes Verstehens Hiblischer exte, das die
die ejlende Berührung 1st der (‚laube eben Leib-Seele-kinheit des enschen ernstnimmt
dig Ein Praxisbeispiel soll die spirituelle imen-
S1I0N 1mM Bibliodrama verdeutlichen »Sinn-Gehalt körperlich spurbar K

Entscheiden: 1st hierbei, dass die Berührung das
Textverständnis dahingehend verändert, dass derBıblıodrama
Sinn-Gehalt des Wortes NIC und d1S:und Spiritualität anzler Dleibt, ondern konkret und

A  C kine Gruppe arbe1lıte bibliodramatisc WIrd
dem ers »Du, Gott, wollest mich Tren und ESs handelt sich Del diesem Beispiel e1ne
elten.« Die SeminarteilnehmerInnen haben De direktive übung, die Körperwahr
re1lts die individuellen Bedeutungsgehalte VoNn nehmung WIrd Urc gezielte Vorgaben des Set:
Führen und (‚eführ  erden reflektiert, Indem Ungs strukturiert, der interaktive Pro
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Zes$5 naturlic e1ne eigene entwickelt TuUuNestie 1n  el und das Gehaltenwerden
kine 1rekuve Körperübung 1M Bibliodrama WUTFC die ersten Bezugspersonen erinner KÖT:
eren eilex1ion VOTaUsSs FS geht Berührungen Osen imme Assoziatio:
beim des und (‚eleitetwerdens nen und krinnerungen dUS, die 1M genannten
UrcC ott nicht esertrauen und nicht Leibgedächtni: Sind jese UÜbung

e1ne Entmündigung des enschen 1DUSC kann er die ene des Urvertrauens;
erinnert das ema Berufungsgeschichten, In chen und NSOTIernN sehr spirituell erlebht werden.
enen Ott SeEINeEe Weg-Gemeinscha:gtund der egegnung mit dem sichtbaren) Du

e1Nes anderen enschen kann das (‚ottesauf die kEinwilligung der Berufenen drängt. Auch
spürbar sein Wichtig 1st deshalb der der

»Leibgedächtnis C reiheit, denn 65 geht In der Umsetzung dieses
Ihemas den se.  igen enschen, der

der Rechtfertigungslehre betont, dass sich auf die Nähe (‚ottes kann, dabei aber
der ensch auf die Nähe (‚ottes STÜT- eigenständig se1ıne Schritte geht und NIC WI1e
zen kann und NIC fallengelassen DZW. verlas- e1ne Marionette manipuliert wird
SEl wWwIrd Auf der ‚asıls dieses aubens 1st der Tamısse einer bibliodramatischen erme-
Mensch aufgefordert, eigenständig und- neu  9 die 1mM Verstehensprozess den Jlext Neu

wortungsbewusst also mit offenen ugen SEe1- konstitujert und amı spirituelle ente
NnelN Weg gehen Für das Leitungsverhalte: 1st kann!9 1st er die theologische eflex1on des

vermittelnden (‚ottesbildes Im Du e1Nesdaher der Hinweis, dass die uge DEl
dieser Übung NIC geschlossen werden ollten enschen die Beziehungsebene Z  3

der Res  bolisierung der Führung (‚ottes (Gottes spürbar, aber NiC vereinnahmt werden
kann NIC das blinde ertrauen e1nNes eNIMUN: Die Unverfügbarkeit des [11US$S g
digten enschen gemeint seın. Die »Warme wahrt, das »IaSscCınoOosum el tremendum« (Gottes
A 1M Rücken soll ausdrücken ott 1st Del e1ne Ahnung Jeiben Und dennoch ist 6S egitim
dir, auch WeNnnNn du NIC weiter weißt, auch WeNnnNn und bereichernd, die spirituellen krfahrungen
du einen alschen Weggesnhast. In der der ibel, die mMels als leibliche Erfahrungen He

egegnung mit dem 1st 0S offen, ob die VOT- schrieben Sind, auch NaC  ollziehbar
dere Person einen Halt verspürt oder auch e1Nn und rlebbar machen, denn ezieht Biblio-

des »(Geführtwerdens« entwickelt oder drama »den enschen mi1t seinen einen, inhm
ob S1e Sich die reinel nımmt, eın hre ege selbst aber wichtigen Lebensproblemen mit e1n

vielleic der Nähe des JeWISS, INn das oroße Tama der menschlichen (ze
vielleicht auch N1IC SCNICHTE als Heilsgeschichte mit Gott«11

Es geht Del dieser Übung einen Irans
[ormationsprozess des Diblischen Textes INn kÖT-
erliches rleben, das gerade eshalb theologisch
abgesichert sSeın INUSS, weil das körp Er: Reinteg ratıon

eben e1ne Intensität erreicht, die VvorreilexXive Bibliodrama als kreativer ugan.
und Vorbewusste Dimensionen der X1ISteNzZ De: SscChen Jlexten garantier NIC NUur den Subjekt-
en SO kann die Hand IM Rücken e1n eZug, indem e VOT Rationalisierungen und Ob

der Geborgenheit vermitteln, die die jektivierungen schützt, ondern auch den Prä:
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senzbezug. 1er und Jetzt se1n, el mit al: Platz In der nneren elt vielleicht auch einen
len Sinnen und beteiligt Se1n Als Sinn ES MUSS NIC abgespalten werden, und S

dez1idiert körperorientierter Ansatz MUSS sich BI: bleibt NIC Iremd, ondern e1n UC der e1-
Dliodrama aber Un der 1Uuschen age stellen, Geschichte.«14
ob hleraus N1IC erneut e1n Keduktionismus Erst dieonund Mitteilung des kÖT-
folgt? » Droht nach der Verkopfung e1ne Ent: perlichen TIiebens ewirkt einen Bewusstseins-
kopfung?« !4 Auch WenNnn e1n Nachholbedar DTOZESS, der die Leib-Seele-Einheit nımm:
e1ner theologischen Wiederentdeckun des Lel: ler spielt die Gruppe als Gegenüber die wicht!:
Hes Desteht, [L1USS wachsame Selbstkritik SC e1Nes 1Uschen Korrektivs 1M klären-
dert werden, N1IC erneut reduktionistisch den Austausch VON Selbst- und Fre  wahrneh

In unreflektierten Aktionismus und selbst: MUung, aber auch In der Multiperspektivität der
genügsame Körperverspielt- DZW. K'örperver- extwahrnehmung. I)enn SO die Grup
1e  el erfallen DE und die einNzelne Person dem lext der

kEntschieden beispielweise Robert ivalenz VON Berührung und Unverfügbarkeit,
Eidam!® SeINES Plädoyvers TÜr e1ne theo. Nähe und Distanz, VON Vertrautheit und Tem!
ogische Leiborientierung VOT e1iner wachsenden heit erecht werden
Tendenz der Wortverdrossenheit, die mit kÖT-
perlichen tionen Abwehrmechanismen BC
enüber einer inhaltlichen Auseinandersetzung

konstruieren cheint. Hinter dem Wunsch
00Mm

Nnach körperlichen krfahrungen können Sich B Wie dieser spruch iSt, den Men:
auch regressive Tendenzen und emmungen schen seiner eibseelische inheit mit der
differenzierter und konkreter Beziehung Vel- ischen otschaft konfrontieren und WIe oTroß
bergen die Sehnsucht nach dieser verlorenen Dimensi-

ESs S daher NIC betont werden, se1ın scheint, zeig] der Boom der Biblio
dass die leiblichen Dimensionen IM Bibliodrama dramabewegung INn den letzten Jahren (‚erade
NIC unreflektiert und undiskutier leiben die Individualisierung und Pluralisierung der
ien, ondern In den gesamten Selbst- und lext: pOos  odernen (Gesellschaft lassen die Bibliodra:
rfahrungsprozess re-integriert werden mMUuUssen. maarbeit In hren vielfältigen Möglichkeiten, die
emeInsame Auswertungsrunden MuUussen NIC Mehrdimensionalität und Iransversalität der e1-

dentität spielerisc und eaUVv entfal:

»Selbst-: und Text- ten, als gesellschaftspolitisch relevante Bewe-

erfahrungsprozess < Zung eutlich werden.>
Auch die Wiederentdeckung der £e1IDUC

1M ze1  chen enhoch gewichte WEeT- keit als der ureigensten Bedingung der mensch-
den, ondern auch strukturiert sein, dass lichen X1sStenz kann In diesem Kontext den-
ohl der Erlebnisebene als auch der Reflexions- Utätsbildend und stabilisierend seın Ist S1e doch
ebene ausreichen! eachtung gesche: wird VON (Geburt all, über die kerfahrungen VON Kra  z
» Wenn außeres Tleben In OTrte efasst Wwird, heit und Alterungsprozessen DIS Hin ZU  = Ster:
dann 1st e1n Mensch 1:  3 NIC NUr ausgeliefert, ben auch immer e1n Spiegel der Unverfügbarkeit
ondern das rTleben bekommt uktur, einen und der Fragmenthaftigkeit des ebens, die esS
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NIC verdrängen, ondern konstruktiv 1N- dieren und eren Dramatik nach einem e1Dsee:

tegrieren gilt (Gleichermaßen ist S1e natürlich ischen Erleben verlangt. amı kann sich die
auch ein Spiegel der Lust und die (Grenzen des theologisch reflektierte, eilborientierte Bibliodra:
chs überschreitender Lebensfreu: die SCANON
VONN e1ne Nähe ZUrT Religiosi nat. »antidualistisches Erbe d

Korrelieren also KÖrper: und Bibliodrama:
B0O00M miteinander? en offens]  chen Ver:- maarbeit auf e1Nn antidualistisches Erbe stützen,
bindungslinien, die VOT allem intentional In dem das gleichzeitig gesellschaftskritisch einen
edu der TeilnehmerInnen nach kreativen, funktionalisierenden und objektivierenden KÖOT:-

körperorientierten Methoden deutlich wird, SiNd erboom gerichtet 1St. [)ie leiblichen 1MeNs10-
auch ITrennungslinien ziehen SO nen des Biblio. verinzieren und konkrefti:

entspringen die leiblichen Dimensionen 1M krea: sieren amı die inkarnationstheologische Aasıs
tiven mit biblischen lexten nicht einem 15aubens, dass »INan ZUT Partne
odetrend, ondern den Bildern und ESCNIC in/zum Partner (ottes werden und 1Im Ange
ten der ibel, die nach dem Diblischen Men: SC des anderen sich und ott begegnen«!©
en Leib und eele nNnicht auseinanderdivi-

Gerhard Marce|l Martın, Müller, |esen und en Perspektiven eiıner 12 Henning chröer,
Die Biblıodrama-Bewegung DreI Essays ZUT Grundlegung eliborientierten Bıblıodrama als
Zwischenbilanz 1999, In eiıner Lesetheologıe, Biele- Krankenhausseelsorge. theologische
ernort emenmnde 1/ feld 1997, 54 Praktische Theologıe Herausforderung,
47-50, Gerhard Marce|l Martın, EeUTE 47, Stuttgart In FV Fr7 4 / 1995)

aC|  uC Bıblıodrama 2000, 6-120.* Val. hlerzu auch Elısabeth 13 Vgl Robert ıdam,
Naurath, »Mıt Leib und PraxIıs und heorie U Gabriel Marcel, Leibliche .. den Körper mMiıt dem
Seele« WEenNn biıblısche Begegnung. Notizen AdUS$S ort verbindenStuttgart 1995, 29f.
exte Im Bıblıodrama Hıldrun Kesslier, eiınem gemeinsamen edanken ZUur

lebendig werden, In Bıblıodrama und Gedankengang, Hearbeıtet Leiblichkeit des Wortes,
Naurath/U Pohl-Patalong Leiblichkeit. |eibhafte von ans Ischer- In Klessmann/I. Liebau

(Hg.) Bıblıodrama heorie- JTextausiegung ım Barnıcol, In 'etzold, (Hg.) Leiblichkeit Ist das
Fnde aller erke (jottes.Praxis-Reflexion, Stuttgart theologischen und Leiblichkeit. Philosophische,

2002, Ta 1 therapeutischen Diskurs, gesellschaftlıche und era- Körper-Leib-Praktische
Vgl Werner Jeanrond, Stuttgart 19906, 180 neutische Perspektiven, Theologıie, Göttingen 1997/,

lext und Interpretation als Vgl Flısabeth oltmann- Paderborn 1985, 18 24-36.
Wendel, Wenn Gott und Vgl FIse athalıe Warns, L bd.,Kategorien theologischen

Denkens 23) Körper sıch egegnen Die asthetiıiısche Dimension 15 Vgl Uta Pohl-Patalong,
übıngen 986 Femimnistische Perspektiven des Bibliocdramas, Bıblıodrama Z7UT gesell-

eter Müller, Wiıie werdet Zzur Leiblichkeit, Gütersloh In ernort ememnde R7 schaftlıchen Relevanz eınes
Ihr alle Gleichnisse 1999 11-16 BOoOmSs, In astoral-
verstehen? DIie Gleichnisse Zur Dıfferenzierung VOo' Roland Kollmann, theologıe 8b
VO  3 Säen, Wachsen und Körper und L eıb vgl Bıbliıodrama In PraxIis 5272-535

und heorie, In FV FrZFruchtbringen In Markus 4 Flısabeth Naurath, 16 Kesslier, Bıbliodrama und
In Huizing/U. Körtner/ Seelsorge als Leibsorge. 48 1996) Leiblichkeit, 186.
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Marıe-LouIise Gubler

ufgenommen in den Hımmel
Predigt zum August

Die Spannung zwischen Himmel
und Erde, Leib eele, die NUur

gemeinsam eine Ganzheit bezeichnen,
eljert die an  — eispie. einer Frau, Maskulinen zugrunde« geht (28 1954

der sich zeigt, Was Gott für alle bereit Iner wlieder ist aber auch das Missverständnis d[l-

hält. Gedanken ZUr Leibhaftigkeit zutrefien, dass die Multter Jesu al NIC VerstOT-

des sommerlichen Marienfestes. ben, ondern den Himmel entrückt worden
se1 WIe Henoch und ija Auch die nter
scheidung 1M Lateinischen zwischen »asSCeNS10«
TÜr Christus und »assump 0« Maria 1st vielen

(& en Hochsommer feiert die re die NIC Dewusst.
Aufnahme Mariens in den Himmel In talien
Sind » Ferragosto« die Züge ausgebucht, die
Städte leeren sich TÜr die Kurzferien den n Mıt LeIbD und Seele
UgU: und ehören den JTouristen »Maria Him:
melfahrt«, WIe die Umgangssprache » Fest der Worum seht S Del diesem somMerlichen

Marien{iest wirklich? Über das Ende der MutltterAuinahme arlens INn den 1MMEe|I« nennt, 1st
aber als Fest NIC me  =ı ohne WEe1- Jesu Chweigt das eue estamen ESs ibt ke):

verstehbar nen Grund, Maria e1n anderes chicksal
Als aps Pius XIL Aller.  tag 95(0) zunehmMmen als das allgemein menschliche des in

Dogma VON der Auinahme Mariens »MI |eib des, das auch Jesus erlıtien hat. 1mM Jahr:
und Seele« In den Himmel verkündete, Oste dies undert Wurde INn derC die Feier der
e1ne Krise In der noch ungen ökumenischen Be: »dormiti0«, des »Heimganges« des es
gudUus Dagegen Iand das Dogma De]l der Multter Jesu egangen Und auch die rOM1-

Jung VO  OSe ustimmung als ygeniale Ant: sche Liturgie enn s1e se1t dem Jahrhundert.
WOTT der Kirche« auf das weitverbreitete Le Auf Ikonen wird das terben amens IM TEe1ISs
ensgefühl des Nihilismus, welcher Daseinseke der Apostel und hre egung dargestellt.
OD des yIn-die-Welt-Geworfenseins« und Selbst- ste esus Totenbett seiner Multter und
Ötung als Selbsterlösung propagierte. e1inem nımmt ihre eele In der e1Nes kleinen
JTagebu  intrag VON 954 sah auch Romano des In Empfang. In mitt:  terlichen Bilderzyklen
(‚uardini das Dogma als (0)8 der Kirche auf beschlielst die Öönung Mariens UG den drel:
die Not des enschen In e1ner Welt, die »allı faltigen Oott die Marienvita.
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Ginge esS hbeim Fest des 15 allein tengemeinde VON Korinth darlegte der AuT-
das (‚edächtnis des JTodestages der Multter Jesu, erweckung Jesu 1St e1Nn Prozess In Gang
WIe Del den anderen Heiligenfesten, ware kaum men, der unaufhaltsam ZUG Vollendung
die heftige Kritik Del der Dogmatisierung dUuS$- Als»der Entschlafenen« Zzie eT NIC
gelöst worden. er Stein des Anstoßes 1st das De NUur die Seinen ZU  = ater mit, ondern die BallZe

»M Leib und deele«, die Leibhaftigkeit 1N: Schöpfung, damıit »(Gott alles In allem« sel 1Kor
TeTr Vollendung. 5,20-28) TEe1INC entzie Sich das ann«

(‚erade hierin aber ieg! die Herausforde und » Wie« uUuNSseTeT Tkenntnis und prache und
rung und die verborgene des kestes kann NUur In Analogie Z  3 Samenkorn
»Mit Leib und Seele« meın eine (‚anzheit. Die SC  1eDen werden, dessen (‚estalt vergeht und
1De pricht iImmer In Polaritäten |J)er Neu ersteht. Unsere Vorstellungsmöglichkeiten

enden VOT diesem (‚eheimnis des LebensKOSMOS Himmel und Eerde; der gahze Mensch
und FTaU; die SaNzZe Person Leib und Ein zeitgenössischer intergrund S unNns

eele; der SaNze Raum ()ben und nten; die e1ne Spur eröffnen Als aps Pius
Vanze /eit VON der1SDis ZU  S (rab XIL die el  che Aufnahme Mariens verkündete,

die Spuren des mörderischen /weiten

»Der Stein des NSsLOoBes ist Weltkrieges noch NIC vernarbt. Die Millionen
oten, die menschenverachtende industriell:die Leibhaftigkei InNrer Vollendung. (
» Verwertung« kermordeter, die zynische MisSs-

1ese Sprechweise hat auch die Tadıllon ÜDer: chtung Menschenwürde In d-
NOoMMmMenN. egen |oketismus und Arianismus IMenNn kxperimenten, die zerbombten Städte und
verkündete das Konzil VON 1zaa (3ZS) das menschlichen Ruinen zeugten VON den

Menschsein und das wahre (sottsein Jesu ohne den der Zerstörung, die 1M enschen liegen
die aradoxI1e aufzulösen; das Konzil VoOoN Kon: Was Wi Was ist der Mensch? ege 1ese eT-

stantinopel 559 bekannte die ungfräulichkeit Realität protestiert das Fest und DEe:
und die Multterschaft Mariens enn ott en anders VO  3 enschen Für

dieser Span:  svollen aradox1e jeg] .Ott 05 kein »yUunNwertes Leben«, e1ine Men:
auch das Geheimnis des hier ZUurT age stehen: SCHhenNn- und Leibverachtung. Die Vollendung der
den Festes In einer Gesellschaft, welche die Erde Mutltter Jesu WIrd ZU  3 eichen dafür, dass .ott
VOM Himmel losgerissen hat, den Leib entweder sSe1INeEe chöpfung und rlösen will;
verachtet oder vergöttert, Dezeugt S die (Ganz: e1ne Schöpfung, die noch »In (‚eburtswehen le]-
heit des Menschen und sel1ner (Geschichte VOT det und WAarteil« (Röm ö Maria kann TÜr 1M-
.ott. Es ist e1N! die Tatalen Folgen E1- MerTr gelese: werden, Was Ott auch mit uNns

vorhat.Nes ynostischen Dualismus, der das (‚Öttliche
geistig und annli deutete und die aterie als
widergöttlich, dunkel, e1DUC werteie [Die
Mutter Jesu 1ST gahnz und ndgültig erlöst und Gerade eın Marienfeét?
VON Ott vollendet worden und dies wird auch
uNSseTe Zukunft sein. ( Die Marienifeste wollen nicht das Außeror

In diesem Fest zeig sich die ONSe- entliche, ondern das Zeichenhafte ZU  3 Aus:
des Osterglaubens, die Paulus der T1S: TUC bringen. Maria sollen die (Glaubensin:
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der theologischen Anthropologie, schato dert Maria als die NaC.  ende, Örende und
ogie und Erlösungslehre zeichenhaft ufleuch: au Frau (Lk 1-2), die sich dem Wirken
ten. ass gerade e1ine mariologische prachge- des (‚eistes O:  ete, dem Leiden standhielt (Joh
STa der osroßen (Glaubensinhalte entstand, 19,25-27] und in der Jüngerscha lie (Apg
deutet darauf hin, dass 1ese inhren 1ITKlICc 1,14) SO wird arla Z  3 eichen der Hoffnung
keitsbezug erst In der OnNnkKreien Nachfolge Jesu TÜr jene enschen, eren eben NIC elingt:
ntfalten können arla zeig! auf exemplarische die Verzweifelten und Gescheiterten, die (5@

schändeten, Vergessenen und Eerniedrigten dieser
»die vergängliche elt. kiner »Apartheitstheologie« |Dorothee SÖl:

und verletzliche e), die In geschic  OSser ldeologie und

leibhaftige Existenz( ter Symbolik die Leiden der enschen eu
ungslos werden ässt, widersteht das Fest der

e1sSE die Wirkkraft der einzigen Mittlerscha: Auinahme ariens INn den Himmel mit seliner
Jesu und seiner rlösung. hre eilsgeschicht- arten Aussage VON der Verherrlichung des Lei:

olle als Mutter des ESSias ist der Aus: Des einer Frau
angspunkt ihres Glaubensweges. der leibli: In der (Osterzeit 944 chrieb Dietrich Bon
chen uinahme arlıens In den Himmel VeT: hoeffer dus dem efängnis seinen Freund
kündet die darum das VOoO  0Se Ja » Wie sollen Menschen wohl 1Irdische Spannun-
(sottes ZUurT ONKreien Geschichte der Multter gen ausS.  en, We S1Ee VON der Spannung
Jesu, die den unscheinbaren und er- Sschen Himmel und Erde N1IC WISSECN?« rıe
tTüucktiten Armen gehörte, die keine puren In der VO  - 1944.) egen alle Zu einfachen
Weltgeschichte hinterlassen. enn » Leib« meln und plausiblen tworten ordert das Fest ZU

scher Sprache NIC infach einen Teil des us.  en dieser ‚pann!  ollen Wirklichkei
enschen, ondern se1INe vergängliche und wenr dem Auseinanderreißen VON Him:
und Ve  IC leibhaftige Existenz In dieser mel und Erde, VON eele und Leib, VON Ewigkeit

und (eschichteWelt, Se1INeEe In die Geschichte eingebundene Ge
schöpflichkeit. ass diesem Festtag nach über ausend:

ESs ist ohl auch NIC belanglos, dass gEeTA- Tadıtion Heilkräuter und Blumen BC
de e1Nne Frau ZU  = Zeichen WUurde einer Zeit, werden und die Schönheit der Schöpfung
die £1S auf Intellekt und Menschsein auf Leils- mit dem für das arla sichtbar ‚WOT-
tungsfähigkei und Nützlichkei reduziert und INn dene Heil verbunden wird, gibt diesem SOTN-

einer anmaßenden Haltung das 1@ merlichen OCNIes über die theologische Be
verlieren To. wird das Fest ZU'  3 /Zei: deutung Naus e1ne schlichte und Derührende

chen des Protestes DERN eue JTestament SC Zeichenhaftigkeit.
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Orotnea RKeininger

1akona der FrauDorothea Reininger  Diakonat der Fraü  ı Gegenwärtige Realitäten und  zukunftsweisende Visionen  Während die »illegale« Weihe  katholischer Priesterinnen Aufsehen  erregt, gehen jahrelange Bemühungen  in diese einbezogen. Visionär erscheinen prak-  um den Diakonat der Frau unverdrossen  tische Initiativen, wie z.B. der Diakonatskreis  weiter. Solange Weihe und Ausbildung  für Frauen, die durch die theologisch-wissen-  zur Diakonin verboten sind, ist es  schaftliche Diskussion gedeckt sind, jedoch auf  die Vorbereitung von Frauen auf einen  lehramtliche Skepsis stoßen.  Leitungsdienst in einer diakonischen  Kirche. Im Folgenden ausführliche  Informationen über den  Lehramtliche Entscheidufigen  theologischen Diskussionsstand  @ Über die lehramtliche Position zum Thema  und praktische Initiativen.  »Diakonat der Frau« lassen sich — wie gesagt —  bislang nur Vermutungen anstellen — zumindest  über die des römischen Lehramts, das in diesem  ® Das Thema »Frauenordination« hat in jüngs-  Fall vom Lehramt der Ortskirchen zu unter-  ter Zeit innerhalb der katholischen Kirche wieder  scheiden ist. Anders als die Frage nach dem Pries-  an Brisanz gewonnen. Häufig werden dabei in  tertum der Frau haben die römischen Verlaut-  Diskussionsbeiträgen unbemerkt Diakonat und  barungen von 1976 und 1994 zur Frauenordi-  Priestertum vermischt. In diesem Artikel soll es  nation die Frage des Diakonats — 1976 sogar  aus inhaltlichen Gründen ausdrücklich nur um  ausdrücklich — offengelassen. Auf zahllose Vo-  die Möglichkeit der Zulassung von Frauen zum  ten und Anfragen aus aller Welt in den letzten  sakramentalen Ständigen Diakonat gehen.  30 Jahren ist nie eine Antwort erfolgt.  Dabei sind unterschiedliche Ebenen kirch-  Seit Anfang der neunziger Jahre scheint die  lichen Lebens von Bedeutung: Da ist zum einen  Glaubenskongregation sich wieder eingehender  das Lehramt, über dessen Stellung zu diesem  mit dieser Frage zu beschäftigen: Spätestens seit  Thema sich nur Vermutungen anstellen lassen.  Herbst 1999 arbeitete eine Unterkommission der  Daneben wird eine theologisch-wissenschaft-  Internationalen Theologenkommission unter  liche Debatte geführt, die manchmal den Ein-  dem Vorsitz des Präfekten der Glaubenskongre-  druck macht, als würde sie wirklich neben lehr-  gation, Kardinal Ratzinger, wieder intensiver an  amtlichen Entscheidungen herlaufen, d.h. nicht  dem Thema. Im Dezember letzten Jahres wurde  DIAKONIA 33 (2002)  Dorothea Reininger / Diakonat der Frau  277Gegenwärtige Realıtäaten und
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ahrend die »illegale«el
katholischer Priesterinnen uisehen

erregt, gehen jahrelange emühungen
In 1ese einbezogen. Visionär erscheinen prak—_ den Diakonat der Tau unverdrossen
tische Initiativen, WI1Ie 7B der D:  onatskreisweiter. Solangeel und Ausbildung
TÜr Frauen, die UrcC die th  logisch-wissen

ZUr Diakonin verboten sind, ist N schaitliche |)iskussion edeckt Sind, jedoch auf
die Vorbereitung von Frauen auf lehramtliche ‚Kepsis stoßen

Leitungsdienst in einer akonischen
TC Im Folgenden aus

Informationen über den Lehramtliıche Entscheidungen
theologischen Diskussionsstand

Über dielePosition A0  =
und p  SC.  e Iniıtiativen » Diakonat der FTalı« lassen sich WI1e

Dislang 11UT Vermutungen anstellen zumindest
über die des römischen ehramts, das In diesem

S Das Ihema » Frauenordination« nat Jun Fall VO  = ehramt der (Ortskirchen er-
ter Zeit innerhalb der katholischen ICwleder scheiden 1ST. ers als die age nach dem TIEeS-

Brisanz BCWONNEN. äufig werden dabel in tertum der Frau aben die römischen Verlaut:
Diskussionsbeiträgen unbemer Diakonat und barungen VON O76 und 9094 ZUT FrauenorTdi-
Priestertum vermischt. In diesem soll ES nation die age des Diakonats 976
dus inhaltlichen Gründen ausdrücklich NUrTr auUSdTU!:  ich offengelassen. Auf ahllose VO:
die Öglichkei der ulassung VON Frauen ZU  3 ten und Aniragen dUus aller elt In den letzten
sakramentalen ändigen Diakonat gehe: 3() 1st nıe e1ineorerfolgt

Dabei SiNd unterschiedliche Fbenen kirch: Seit Anfang der neunziger Jahre cheint die
lichen Lebens VON e  en  g Da ist Z  = einen Glaubenskongregation sich wliederel
das Lehramt, über dessen tellung diesem mıit dieser age beschäftigen Spätestens se1t
ema sich 1Ur Vermutungen anstellen lassen. Herbst 999 arbe1ltete e1Ne Unterkommission der
Daneben WIrd e1Ne theologisch-wissenschaft Internationalen Theologenkommission
IC Debatte geführt, die Manchma den Ein: dem Vorsitz des Talekten der Glaubenskongre-
uC MaC als wurde S1e wirklich neben ehr: gatlon, ardına atzinger, wieder intensiver
amtlichen Entscheidungen herlaufen, NIC dem Im e7emMDer letzten Jahres wurde
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bekannt, dass 1ese Unterkommission eın (5ut: VON Oongar, Hünermann und Vorgrimler
achten ZUT Sakramentalität des Diakonates ET - atte, weiterentwickelt und dabel 1N-
stellt und INn diesem auch über den Dia- haltlich ausdifferenziert. 1es ist nicht NUur TÜr die
0Na der Frau verhandelt hat.2 Dieses (sutach Xxegese des biblischen und historischen Befun:
ien Nı NIC OTIe  H@ bekannt egeben worden des X1IStenz und Wirken VON ONınNNeN
Hierzulande weiß Nan VoOoN den krgebnissen der In der (Geschichte derCder Fall, ondern e

e1 INn dieser Unterkommission 11UT ages dus Sind auch zahlreiche Nneue pastorale und VOT

mündlichen Auskünften, und dUus$s 1versen lem auch dogmatische Gesichtspunkte hinzuge:
kommenNiervIiews VON s Mülher, Proifessor Iür Dog:

matik der udwig-Maximilians-Universität, Beispielsweise geht e inzwischen N1IC
München.® mehr »NUT<« das pastorale gyument, Man

Prof. Müler ist selbst tglied der nterna: Trauche der nNnneren Entiremdung der
tionalen Theologenkommission und hat sich In Frauen VONn der Kirche auch Frauen 1mM Amt, die
den etzten Jahren UrC verschiedene ero innen als iturginnen gegenübertreten oder als
entlichunge WISSENSC  icher und ournalis: Ansprechpartnerinnen R e1te stehen
tischer Art indeutig und N1IC ohne Polemik, Ja dies Dleibt ondern Nan argumentert
SOgar mMi1t persönlic. Angriffen und Diffamie

e1nNne /Zulassung VON Frauen jed: » der Glaubwürdigkeit
wedem ausgesprochen. In seinen nter Ihrer Verkündigung willen «
VIEeWS Wird Müller NIC müde erläutern, dass

In der Internationalen Iheologenkommis: NZwIsSChHen auch umgekehrt: Die IC selhst

einhellig der Meinung gewesen sel, dass die Hrauche der Glaubwürdigkeit hrer Verkün:
eine Möglichkeit habe, Frauen die Dia: digung willen Frauen IM Diakonat. gesi|

konatsweihe penden bekannt 1St jedoch der zunehnhmenden Notlage der Kirche, die angs
dus anderen (Quellen auch, dass 1ese Position In auf Dreiter 1inıe Heraus! quasi-sakra-
der Kommission außerst umstritten mentaler Formen geführt habe, auch die

Müller jieß arüber hinaus einen /weife] hauptamtlichen Laien eigentlich amtlıchen
daran, dass das (‚utachten NzZzwIsScChHen der Glau |ienst der Kirche beteiligen und amı die Sd-r

bensko  gation übergeben worden se1 und In amentale versoder äubigen v
Zeit e1ine entsprechende erlautba: wWwaäahnrleisten können, WITd VOT der schlei

rung der Glaubenskongregation folgen werde henden Aushöhlung der akramentalen (Grund:
der Kirche gewarnt.

SO wenig die feinen theologis Diffe

Theologische Dıskussion renzlerungen zwischen sakramentalen und UJUd
si-sakramentalen Feiern und Formen noch

&® Solange lehramtlich nichts eNdgZulug enT: vermitteln SINd, wenig verstehen viele (GJäu-
SCANIEdenN ISt, ondern die Tage nach WI1e VOT als bige noch den Unterschie zwischen auptamt:
en betrachtet wird, hleibt auch die e01l0: lich In allen Grundvollzügen der RC gen
gisch;  ssensch  he Diskussion In Gang. Sie alen Uund den geweihten Amitsträgern: Mit
hat sich SpI1T den Gutachten, die die VWVürzburger inrem Unverständnis egreifen und spiege. die

ynode dieser age den siebziger ren Gläubigen e1N! INNere Wahrheit, ämlich dass

278 Orothea Reininger 7akK0na: der Frau 46



Dienste, die (‚runde wahrgenommen gung scheint eS MIr In der Jlat angebracht se1n,
werden, auch der Aufinahme INn das durch den historischen eher vorsichtig He
dieel edürifen. urteilen.> Die Ergebnisse der eingehenden FOT-

DDoch PS werden auch Gegenargumente chungen VON [ITheodorou über die byzantini:
e1ne Zulassung VON Frauen Z 1a schen Weiheformulare dus dem Ba  ©

natsweihe geäußert. Nnier eZu auf die dert denn dus dieser Zeit tammen die

Argumentationen, die sich die Internationale au:  rlichste und daher ergiebigste OTMU:-

Theologenkommissio eigen emacht haben are sprechen ZWi INn überzeugender e1lse
soll, mMüusste m.E Folgendes edacht dafür, dass dieelmit der öheren des
werden Diakons In der ( )ualität sehr viel eher auf e1ner

ulfe stand als mit der des Subdiakons und der
anderen niıederen Weihen Andererseits 1St 05 Je
dem und jeder, er/die sich mMIt diesen TextenITradıtion
eingehend eschä: hat, ebenso klar, dass die:

Überraschend ISt, dass die Unterkommissi- ‚usle:Nnicht ndgültig ewelsen SE
nach dem eutigen der Forschung, INn allerdings ebenso wenig WIe die gegensätzlich

der historisch-kritisches orgehen ZU  3 Standard Der TUN! jegt den Texten selbst Sie lassen
eine hundertprozentige kindeutigkeit Z  9 weilgeworden ISt, Traditionsargument e1inem

zentralen gument MaC Weil MIC S1- 0S neben Tklich entscheidenden Über.-
cher kann, oD Frauen In der Geschichte e1Ins  gen eben auch (aus melner IC kle]l:;
der Kirche e1ne sakramentale jlakoninnenweihe ne) Unterschiede ZUrel des Diakons xibt
erhielten, oder g avon ausgeht, dass 1ese Was Nan jedoch sicher kann, ist,
el NIC als Sakrament erten sel, S1e dass die Tadıllon der Kirche niCc e1Ne
sich die TC N1IC der Lage, Frauen e1- Wieder-)Einführung e1ner Di.  oninnenweihe
neTr sakramentalen eihe zuzulassen. (la Mül-: pricht enn wenig die Sakramentalität die:
ler hat sich In den letzten ren csehr engaglert SeTr eihe etztgülüg ewelsen ISst, sicher 1ST

gezeigt, anhand der Quellenlage eindeutig ZEe1- auch allen der DDiskussion Beteiligten, dass die

gEeN wollen, dass Frauen der Tad1ıllon nlıe Kirche keiner /eit und keinem (Ort die
e1ne amentale eihe Trhaltenen ass el VON I|)iakoninnen dUus dogmatischen
1ese Forschungen und Behauptunge auf tö- (Gründen 1M eNgeTEN Sinne hat, z B
Nernen Füßen stehen, WIrd e1ne Studie zeigen, weil S1e 1M Widerspruc das hristo
die Herbst diesen Jahres erscheinen wird ogische Bekenntnis oder einen anderen (;lau:
nehın ste eT mit dieser Folgerung dus dem ens! des (Credos ste
(Quellenbefund recC allein der theo Die TaxXls der Diakoninnenweihe und
logischen Diskussion, doch haben MNIC ehr: [es pastoralen Iuns 1Sst pastoraler und C
heiten e1Ne solche age entscheiden, sondern sellschaftlicher Entwicklunge: mMit der Zeit 1M

Sande verlaufen. einem olchen Falle ist S derSachargumente.
(erade beim Diakonat der Frau ist dies Je Kirche WenNnn S1e der Überzeugung gelan

doch das Problem und INn e1de RKich dass 5 ZUT rüllung 1NrTes Auftrags Verkün
tungen der Argumentation: Nach jahrelangen digung der Frohbotschaft aller elt notwendig
Studien der Quellen selhst SOWI1E eren usie: iSst, dass S1E Frauen Diakoninnen weiht möÖg:
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lich, dies auch un Ja, es ist inr SOgar gebo tungen des El  eitsbegriffs Mag jolgender bildli
ten, WEeNN S1e damıit 1inrem ag UMMSO mehr cher ergleic helfen Auch die inheit e1Nes He
erecht werden kann Das ist ja gerade der rings 1st e1ine andere als die Einheit, die e1n Sack
Grund, 1M katholischen Offenbarungs- Kartoffeln Dildet. Im ersten Fall WIrd dem
verständnis mMIt dem Ende biblischer Zeit die chluss kommen, dass die OglichKker e1ner 7u
jenbarung als noch nicht oilt, SOT- assung VON Frauen ZUrT Diakonatsweihe hereits
dern die auvertraut, dass inr LTOTZ die negatiıve Entscheidung eZUZNC. der
aller Unvollkommenheit und ündhaftigkeit INn Priesterweihe der Frau vorentschieden 1st. HÄäu
inren Onkreien Entscheidungen der Heilige 1g WITrd In diesem Fall auch infach NUur VOIN dem
£15 geschenkt 1StT. In der (‚ewissheit der Keal: hierarchisc ypriesterlichen Amt«
präsenz 1INres errn 1mM eiligen £15 dari die gesprochen, WOM1 alle drei Amter gemeint SiNd
C solche Veränderungen ihnrer Strukturen Zzweiten Fall WIird argumentieren, dass

ihres Auftrags willen und dus DaS: sich dieorauf 1eselDe age dUus dem Dia-
toralen Notwendigkeiten vornehmen 0Na selbst rgeben MUSSe

Aus diesem TUunNn: ist dus meılner 1C VOT Nach den Informationen VOIN Grln Müller
einer Übergewichtung des Iraditionsarguments hat sich die Internationale 1 heologenkommissi

21i ge: Wenn die ITa INn 1NTrer Unterkommission noch e1NM.: mMiIt
(0)91 der Cnicht dUus einsichtigen und D der Sakramentalität des lakonenamtes De
wichtigen dogmatischen (Gründen dagegensteht, arum dies nötig schien, Dleibt 1M
ist der Blick auf die eichen der Zeit und die Not:
wendi  eiten der Kirche eute »Sakramentalität
einer rche, die alles einsetzen MUSS, die des Diakonenamtes «X
Weitergabe des (Glaubens Jetzt ebende und
omMmMende (‚enerationen ermöglichen. Denn Dunkeln, denn das mIt den ussagen des
das 1st hre eigentliche und zentrale Aufgabe, /Zweiten Vatikanischen Konzzils In umen enti
nicht das Kreisen sich selbst. uUund spätestens mit dem folgenden Motu:

TODT10 »HaCcCTrum diaconatus ordinem« auls
d 9068) ndgültig DOSLUV entschieden Nun WIe:

ınheıt des Amtes der auf die wesenhaite Unterscheidung zwischen
emeinsamem und besonderem Priestertum dus

Fı kine weitere Argumentationslinie des Gut: 10 ezug nehmen, MacC daher 1M IC
achtens cheint sich MT der Stellung des Diako- auf den [iakonat und seine Zugehörigkeit ZU  =

IM Ämtergefüge des VWeiheamtes e1ias: Weiheamt wenig Sinn.© Statt dessen müsste TE
SCH, das als e1ne inheit dreler Amter Alt. ÖOb die erorier werden, WI1e die Konzilsväter
e  ung wird, dass Frauen Dia nicht hand e1inzelner isolierter Sätze, ondern
konatsweihe zugelassen werden sollen Oder In der (esamtintention die Aussage über die

el des Amtes verstanden WISsen wollten.NIC.  ‚9 hän avon ab, WIe das e1ineam: VeT-

standen wird, äherhin die Einheit VoONn Diako- Ich meine, dass der konziliarene0
nat, Presbyterat und Episkopat: als untrennbare logie ganz offensichtlic das der inheit
inheit oOder als kinheit In 1e Zur eran- Vielfalt ugrunde jeg' enn nach der VOT-

schaulichung dieser unterschiedlichen eu konziliaren Engführung des Amtes auf das pries-
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terliche Amt und se1INe Konsekrationsvollmacht nenNn Ordnungen ausgeübt VON jenen, die SCANON

knüpit das /weite Vatikanische KOonzil wleder se1jt ers ischöfe, riester, Diakone eiben«
das Amtsverständnis der en TC on ler wird doch uUunuberseNnDar eutlich, dass das
die Rei. der Kapitel, INn enen umen Konzil ehben jene scholastische ung des
(‚entium die kirchlichen Amter e  ande.  ‘9 oibt Amtsverständnisses auf das ypriesterliche Amt«

chtige 1nwWwelse auf die (Grundintention des (‚und amı auch das Bild e1ner aufsteigenden
lextes Ausgehend Von der erufung des M Stufenleiter) Uuberwunden und Ssich Neu auf die
samten Volkes Gottes, dem der (eist er- patristische Ämterpluralität esonnen hat |)ie
SC Charismen zuteilt, omMmMm der lext erst seit dem rTienter KOonzil und dus der
aD 18 auf die y»hierarchische Verfassung der Neuscholastik ekannte eNn1ıUoN der inheit

Kirche, insbesondere das Bischofsamt« SPTE: des Amtes und se1iner Zusammenfassung
chen UnNnacCAs geht 05 die »verschiedenen dem Begriff des (I)rdo wird jedoch gleichzeitig
|ienstämter« (LG 18) Anschließend WwIrd N beibehalte SO pricht auch Irient der

auf das Bischofsam eingegangen, dem Überschrift ySacramentum OTd1INIS« VON E plu
Tes elt diversi essenNtTt mMinNIistrorum Ordines«die » Fülle des Weihes:  aments« zugesprochen

wird Von dieser Fülle ausgehend werden SOWonNlI ege: dieses odells der inheit In Ver.-

Presbyterat als auch |)iakonat dus dem 1SCNOIS: schiedenheit (das übrigens In der christlichen
amıt abgeleitet und In iNnrer Teilhabe IN  OIS eologie wohlvertrau ISt, Nan die
amıt SOWI1E In 1Inrer Beziehung in  3 eiNnnler Drei-Fi (sottes selbst oder auch die Ott:

Bischofsamt manıfester sich SOM die EIN: Menschen-Natur Jesu Christi), 1L1USS sich tatsäch:
heit des Weihesakraments lich e1ne der Diakoninnenweihe Aus

Gleichzeitig mit dieser etonung der FIin: der eologie des 1aK0ONa: se rgeben
heit des Amtes wird jedoch auch die erschlie
enheit der Dienste erausgestellt, ÜrC die die
IC auferbaut wird (LG Ö) uch In Theologıe des Diakonats
diesem un greifen die Konzilsväter auf alt-
Chliche TaxXıls und VOT allem aulinische [heo A  &® Doch stellt sich hier das nächste roblem
ogie zurück. Die Verschiedenheit dieser » Dienst- Die des ändige 1akona 1st DIS
Mmter« 1St e1Nne Unterschiedenheit eute ungeklärt, mindestens uneinheitlich 1es
Auch WeNnNn mit den » Dienstämtern« N1IC e1N- SC Sich 7 B nleder INn einer Offensic  ichen
ach 11UT das Weiheamt gemeint ISst, ondern all iskrepanz zwischen der theologisch-wissen-

schaftlichen Diskussion und der TaxXls der
che USWi und 1NSa der Dia:3Dafristische

Ämterpluralität € kone durch die 107zesen. dieser Un:
sicherheiten SOWI1Ee der Rezeptionslage des

diejenigen, die dus den unterschiedlichen CNa Konzils und auch angesichts Neu entstandener
Tsmen aller Gläubigen erwachsen, ilt dies pastoraler Notlagen sSind WIT In der eute
ebenso für die Dienste, die In dem einen sakra: einem angelangt, dem orundsätzli
mentalen Amt vereinigt SINd 28 el 05 cher nach Bedeutung und des kirchli

eindeutig: S0 das aus göttlicher insetzung chen Amtes insgesamt gefra: werden MUSS Erst
kommende kirchliche Dienstamt In verschiede- 1M Zuge dessen wird e1Ine auch in der TaxXIls
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wirklicht sich onkret VOT (OIrt In unterschiedliwirklich tragfähige eologle des Diakonats
formulieren sein Auch wird INanJn sich die chen Diensten Presbyterat und aKona SINnd
ühe machen müÜüssen, die wenigen und zudem aDbel » beiden Arme« des schofs, wWwobei der

aussagekräftigen Sät7e des Konzils über eine Arm (das Presbyterat) schwerpunktmäßig
den Ständigen In die (Grundintention fÜür die Verkündigun IM Wort (Martyria) ste  $
des Konzils einzubetten. der 1aKONa für die Verkündigun In der hei

jer ist eine weitere Beobachtu hilfreich lenden JTat (Diakonia) Beides ist NIC vonein
[Die Amtstheologie des Konzils 1st N1IC NUurTr ander trennen und verdichtet sich In der |_i
UrCc die KRückbesinnung auf die patristische Pra ur (Leiturgia).
X1S gekennzeichnet, ondern ebenso UrCc eine Aus diesen Überlegungen Nun ass sich e1nNne
christologische Begründung des Imntes 18 zukunftsweisende, überzeugende und tragfähige
zitiert Joh 20210 »  1e mich der ater gesandt Theologie des Diakonats ableiten, die iNZWISCHenN
hat, sende ich euch« und amı SiNd NIC iImmer weltere Verbreitung nde und nach und
1Ur die Apostel, ondern auch hre Nachfolger, nach auch In den eutschen Bistümern reziplert
die Kirche als gyanze gemeint Die Sendung Jesu wird Der |)iakonat 1Sst der Leitungsdienst für die
Christi 1Sst auch die Sendung der Kirche NSsoiern l1akonl1e der emende Wer dieses dus:

kann als Kirche Jesu Christi 11UT (ÜMt, Ist verantwortlich dafür, dass die (jemeinde
die Fortsetzung Seines ags sSein diesen Grundvollzug realisiert

Was aber 1st der u  ag Jesu Christi? Auf Was e1 das für uUuNSseTe age nach der Or
den TaC aber ohne ihn verkür: dination VON Frauen Z  = Diakonat? gesichts
ZeN, kann meılne ich Es ist die der statistisch Jatsache, dass Frauen

der Frohen Botschaft VO  3 nahen über 80 A der diakonischene1in der Kirche
Lun, legt esS nahe, dass gerade Frauen geeignet

» Im gesprochenen Wort Sind, den ag der gesamten C ZUrT 1 )ia.
und In der heilenden Tat onie, ZUR Verkündigung ZUrT Frohbotschaft In

der heilenden Tat IM sakramental übertragenen
elIC es, und 1M gesprochenen Wort Diakonat repräsentieren und
und In der lat Bei eSsus Christus orel sten. Wenn das Aufgabe des Diakonats als einem
fen 1ese beiden Weisen der Verkündigung IM- Teil des Weiheamtes ISt, dann raucht die
InNeTr wIeder ineinander, Wort und Jat ege sich che geradezu Frauen Diakonat, hren Autrf-:

dUs, Was vielen Heilungsge- rag In der Welt rTfüllen
schichten erkennen 1ST. [)ieser uftrag ZUT

Verkündigung und In Wort und Tat 1Sst
auchagder und INUSS sich daher In Weltkırc  IC
ihren Amtern widerspiegeln Sie sollen diesen PerspektiveAuftrag e1INerselts repräsentieren, andererseits
aber auch se1ine msetzung gewährleisten. e&  \ kin etztes gument ezieht sich auf die

Im Modell der inheit In 1e E- Situation der weltweiten katholischen Kirche
drückt Bischof, dem Ja die ulle des Amtes Sie se1 isparat und gerade 1mM 1INDUC auf die
zukommt, 1St der ag In seiner geHEC tellung der Frau auch kulturell unterschle!
ben 1ese entfaltet sich jedoch und VeT- lich, dass ES keinen Sinn rgebe, den 1akona:
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der Frau WweItWwel einzuführen eobach: Praktische Inıtiativen
LuUuNng ist ZU  - Teil berechtigt, In einer Dau
chalen Formulierung edoch kaum halten Die Lage ist betrachtet InNan den an der

Dennoch wurde eine verbindliche römische theologischen Diskussion DOSITIV, betrachtet
Vorschrift, ah sofort Diakoninnen einzZu  ren, Nan den lehramtliche Willen, eher negativ. Was
in manchen Ortskirche auf Unverständnis ISt angesichts einer Olchen Lage die Ja NIC
stoßen. eNau AUsSs dem gleichen TUunN! wurde NUur IM IC auf 1ese spezielle rag ohl
nach dem KONZil (Ür den Ständigen 1aK0ona 1St tun? infach yabwarten und Tee

das Motu rOpri0 aul: ySacrum dla trinken«? Lieber stillhalten, Ja e1ne un

ONatus ordinem« eine Rahmengesetzgebung ET wünschten Entscheidungen provozieren?
lassen, die e den Bischofskonferenzen ermöÖg- [)as erschien einem TEeISs engaglerter Frau

und anner dUus der eutschenCSCANONichte, In ihrem Jurisdiktionsbereic anner
Z  3 Ständigen 1akona zuzulassen Längst VOT NIC mehr als der ichtige Weg. Be
NIC alle Bischofskonferenzen nahmen 1ese re1its VOT ÜUnT Jahren schlossen sS1e sich 1M

chluss den Internationalen TheologischenMöglichkeit 1n spruch, dass die weltkirch:
IC Situation des ige Diakonats HIS heu: Fachkongress ZUuU  3 1akona der Frau In
{e 1n der Yat sehr isparat 1St. Auch dus diesem gart einem bundesweilten Netzwerk

MenN, demerDiakonat der FTralld«TU: und nicht NUurTr der ure
terschiedlichen tellung der Frau ware e1Ne In sollen alle diejenigen Gruppen und Einzelper:
Nächendeckende zwingende der |)ia: 9anner und Frauen, Laien und erıiker
koninnenweihe problematisch. zusammengeführt werden, die die Zulassung

Dieser Tatbestand wurde 995 VON der Ca VoNn Frauen AA Ständigen 1akona OÖrdern
1ON |aW Society OT America aufgegriffien, wollen Der Plan Wi  9 e1ine Ausbildungskurs Tür
deutlich machen (‚erade weil der Diakonat Frauen einzurichten, die sich persönlich die:

eute eın eispie. TÜr die Priorität der pastoralen sSemmn Amt erufen EinN wesentlicher Un:
terschied anderen Inıtlativen z B In Öster-1tUualon der Ortskirche VOT weltkirchlichen Ent:

sel, eigne er sich ZUuL, auch IM reicC hbestenht darin, dass S nier ganz ezlelt NUurTr

den |)iakonat und N1IC das Priestertum

» Weg eines ndults K der Frau geht Dahinter stand und STe die theo

ogische Überzeugung, dass der Diakonat Tür die
Fall der Zulassung VON Frauen den Weg NUuT Wiederbelebung der diakonischen Dimension

der gerade auch Frauen als drin:Irel machen, die letzte ENtT:

el  gdarüber aber den Ortsordinarien DZW. gend notwendig erschien kine Vermischung DE]:-

Bischofskonferenzen überlassen Die US-ame: der Amter WAare dus 1C des Netzwerks e1n
Tkanısche Kirchenrechtsgesellschaft schlug da: RKückschritt In der erst Ma beginnenden
mals VOT, den kirchenrechtlichen Weg e1Nes Pro heider Amter, WI1e S1e oben De:

schrieben wurdeeinzuschlagen, einer Ausnahmeregelu
VON 024 »DIe Heilige eihe empfängt [ )ie dee e1nerVoVON Frauen auf

Ug NUur der getaufte Mann.« kine den 1akona: ehnt sich die Diakonatskreise

ebung, ähnlich dem Motu rOpr10 VOIN Paul an, In enen sich anner VOT In Deutsch:
Ware en und sSinnvoll and und Frankreich VOT dem Konzil 1-
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mengeschlossen hatten, sich auf den Ständi geben und In der kirchlichen Öffentlichkeit
en |Nakonat vorzubereiten, den S damals noch auch werden Daher WUT:

gar N1IC gab e1ne kinführung, insbesondere den In einer mehrere Jahre dauernden OTrbDerel:
für verneiratete Männer, erschien diesem /eit- tungszeit ZunNaChs die diözesanen
punkt noch als unwahrscheinlich, dass 1ese curricula für Ständige |akone angefordert, eben:
Männer damals vielTac. gerade auch VON die ahmenstatuten für den Ständigen
bischöflicher eite, Delächelt und NIC e |akonat studiert, über die persönliche und
NOMMNMEN wurden Als 1M Konzil die Entschei: theologischen Voraussetzungen informiert

se1n, die e1N Mann eute In Deutschland mi1t:dung ZUT Wiedererrichtung des tändigen [ )1ia:
ONa nNel und die eutsche Bischofskonferenz Dringen IMUSS, Welnn eT sich Del seliner Diözese
entschied, 1eSse Entscheidung In hrem ereich die Auinahme In einen Diakonatskreis und

die Praxis umzusetzen, konnten 1ese Miäöänner die Ausbildung AD  = tändigen on bewirbt.
SCANON Dald geweiht werden annes Kramer, E1- wollte sich möglichs CN& die der.-
neTr der Tenden Öpfe dieser Bewegung, De ze1ıt üblichen tandards und Anforderungen der
dauerte In einem Gespräch mMit MIr noch VOT WE@- 10zesen halten SO wurden 75 VON den Be
nigen ahren, dass MNan damals niC doch C: werberinnen e1n theologisches Studium, M1Indes-
meinsame Kreise TÜr Möänner und Frauen tens der Würzburger Fernkurs, verlangt, ebenso
eingerichtet und dafür habe, hbeiden Bewährung INn amilie er eruf, VeTl-

(‚eschlechter die Möglichkeit der Diakonats schledene Referenzen, 148 VO  3 Heimatpfarrer,
weihe eröffnen. das Tauf: und irmzeugnis eIicC UNnaCAs WarTen

die Frauen mMit inren amıilien einem NIOT:
mationswochenende eingeladen, ehe S1e die Be:

Diakonatskreis für Frauen werbungsunterlagen einreichten und AÄus:
wahlgesprächen VOT einem eistlich WIe mensch:

Anknüpfend 1ese Bemühungen und ich ausgesprochen kompetent Desetzten
der Überzeugung, dass dieser VWeg auch e1ute Auswahlgremium teilnnahmen Seit September

die der richtige iSst, hat das Netzwerk 099 kamen die ausgewä  en vierzehn Frauen
Diakonat der Frau 999 e1nen iakona:  'e1Ss SeCNSs Wochenenden 1M Te1tbaC
Frauen 1INSs eDen erufen Vierzehn Frauen he ZUSaMMEN, sich theoretische und
reiten sich seither auf den Diakonat VOT und WeT- Kenntnisse und Fertigkeiten Tür den Dienst der
den diesem nach erfolgreichen Abschluss: |)akonin als einem Leitungsdienst In der Diako:

hre /Zertinkate erhalten./ nıe der (;emeinde erwerben
Der Urs fand In Te1tbaC Del den dor. Anlehnung das Ausbildungskonzept

igen Franziskanerinnen eren (‚eneral der DIiözese Rottenburg-Stuttgart stand das
oberin als e1N! der beiden |eiterinnen des Krei: Jahr dem erthema Diakonia, das ZWEI]-
Ses junglerte /wei Geistliche Begleiterinnen Uull- te dem Stichwort artyria und das dritte
terstützen die Frauen 1nrem geistlichen Weg Jahr dem der eiturgla. /usätzlich die:

|)ie dee einem olchen 0Na  e1s SET1 Seminareinheiten absolvierten die Frauen
SCANON viele ahre vorher entstanden, doch durchsc  ttlich Stunden DTO OC prakti:

wollte INan das Tojekt ZUNaCANSsS auf Teltere scher Ausbildung 1n einem diakonischen
Füße stellen, eine möglichs solide asıls das S1E sich VOT (Irt selbst uchten kine
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der Teilnehmerinnen arbe1ltete Deispielsweise mi1t e1 WaT die Unterstützung urc die

Straßenkindern, eine andere mi1t Asylbewer (‚eistlichen Begleiterinnen unersetzbarg,
denn $ wurde deutlich ES konnte MI In ersterberInnen, wleder e1Ne andere INn der Klinikseel

Ort wurden s1e VON Mentor/inn/en DE in1ıe e1nNe rein kirchenpolitische trategie
gleitet und mMmussten regelmäßig Praxisberichte ogehen, ondern zunachs einen geistlichen
abgeben, hand eren mıit einer der hbeiden [Le]: Weg Diakonatskreis hatten die Frauen die
erinnen reflektiert wurde, inwiewelt S1e sich die ance, die eigene Berufung immer wIlieder

eine e1lterın der 1akon1e einer emelinde überprüfen Und dabe!i INg 6S VOT al e1ne

notwendigen Kompetenzen aneignen konnten klare Untersc.  ng der (‚eister. IDem ollten
|)ie Referent/inn/en, die den Wochen: sowohl die geistlichen Impulse und Gespräche

endsemminaren eingeladen wurden, WarTren UrcCc den Wochenenden dienen als auch die einmal
WCE ausgewlesene Fachleute 1Nres (‚ebietes 1M Jahr stattfindenden jünftägigen kxyerzitien
DZW. 1nrer diakonischen TaxXIls Zum Teil amen |)arüber NINauUs Waren die Frauen aufgefordert,
Ss1e VON theologischen Ho:  schulen, ZU Jlell sich (‚eistliche Begleiter/innen für regelmäßige
VO  z (aritasverband Ooder S1e als Refe Gespräche VOT (Ort suchen.
rent/inn/en In den pastoralen Ausbildungen der Insgesamt kann ich als eine, die diesen VWeg
107zesen Dbekannt. Auch einige |iakone Waren VON Anfang m: ist und viele Aui{fs

eteiligt. (Obwohl das Netzwerk 1akKona der und eigenen Leib miterlebt nat, 9
Frau 1nNnen kein Honorar bezahlen onnte, C dass 05 'ohl e1nNne mühsame, aber auch e1N! NOfT-

nungsvolle Zeit W:  9 e1ne Zeit des Ringenslang ES eicht, S1e Motivieren. 1ese Dreite
terstützung TÜr 1ese nitiative iImmer wlieder einen guten eg, In der eher weitere Ver:
e1n welteres Zeichen, dass der alros TÜr einen zögerungen In Kauf nahm, als Entscheidungt
iakona'  e1s TÜr Frauen gekommen WAarl. HÄäu: chnell en, NUT amı e irgendwie WEe1-

ng Derichteten die Referent/inn/en avon, selbst ergehe |)adurch 1Sst dieser iakona:  e1s
beschenkt wleder nach Hause gefahren seın Frauen keine mit gestrickte Aus:

bildung, ondern PS L inr e1n geistlic. WI1e
theologisch Tundiertes Konzept ugrunde

Die Ausbildung, die die Frauen erworbenGeistlicher Weg haben, 1Sst Un UrCNHaus vergleichbar mMiIt der der
@ Den vierzehn leilnehmerinnen dieses PeTS: Diakone, Ja ist dUus meılner IC Desser als
ten Diakonatskreises für Frauen ebührt alle mManche 10zesane ung, die Ja zwischen

HMochachtung: Ihr zeitliches und finanzielles EN:
über drelS hinweg ohne die Aus: »die 1akonte

SIC auf staatliche oder g kirchliche Anerken: einer Gemeinde leiten «X
NUuNng 1st Wa  1G beeindruckend Sie

den meisten deutschen 10zesen erheblich Cif-bahnbrechende Pionierarbeit geleistet,
Ssich auf völliges egeben und es selhs erleren Vor allem einem Uuns wesentlich @T7 -

ges  e ES NIC immer einfach, denn der scheinenden ınterscheidet Ss1e sich Von

Weg uUSsste zunächst eebnet werden, mitein: den meilisten diözesanen Ausbildungsgängen:
ander immMmer wlieder die eigene enU elehnt das (urriculum der Diözese Rotten:

rungen werden burg-Stuttgart 1Sst auch Urs eindeutig d1a:
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ONIsch OrMmentiert. Das heißt, dass es unNns VOT Auffällig 1St jede  S, WenNnn die Ent-
lem arum geht, dass die Frauen theoretische cklung dieses und ähnlicher Ihe
und SC Fähigkeiten IM ereich der |)Ia: inenNn In den letzten ZWanZzlg Jahren betrachtet,

dass die Unterstützer/innen mittlerweile wWwahr-onle erwerben, eINM. wirklich In der Lage
se1in, die Diakonie einer (‚emeinde leiten haftig NIC mehr dem »linken Protestfügel« der

Wir wollten, dass dieses rojekt IM- FC angehören, ondern arunter viele DTO:
INnenNn wurde und e5 scheint, dass WIT amı minente ertreter der loyalen Mitte WIe etwa

Eerfolg haben, uUund ZWaT auf en kEbenen der nisterpräsident Erwin Teufel und Kultusministe
Kirche Mn Dr. Annette Schavan sind, die hre Schirm:

Wie WITd es weitergehen, achdem die herrschaft über den ersten 'e1Ss auch
Frauen epte:  er diese:  es ihre Zer: IM Nachsten Jahr lortsetzen wollen, Wenn der
ate rhalten aben Die JTeilnehmerinnen des Zweılte Urs beginnt.
ersten Diakonatskreises werden weiter eNnren- Zum SCHIUSS sel eine iImmer deutlicher
amtlich dl  OoNıschen Arbeitsfeldern der KIT- INS Auge springende Beobachtung
che arbeiten als »Diakonin 0.W.« ohne Wei TYChliche sozlale kinrichtungen und Dienstleis:
he) Ooder als ”aNONYME Diakoninnen«, WIe Kar] tungen WI1e Krankenhäuser, Kindergärten und
Rahner die hereits als Diakone tätigen anner Schulen, In enen dus CArisüichem Geist gehan
1M Zuge des ONZIIS genannt Sie streben delt wird, werden In uNnseTer (‚esellscha Offen-
e1ine el an, solange 05 1ese Möglichkeit SIC  W NIC Nur aNSCNOMMEN, ondern SiNd
kirchenrec  ich In uUNseTeT Kirche noch NIC ausgesprochen Deliebht und nachgefragt [)as Mag

e1Nn we1lterer deutlicher Unterschie: e1n ganzes Bündel VON Gründen haben, doch
eren Initiativen. cheint MIr e1iner der wichtigsten se1n, dass

uberdem werden WIT nach den guten ET die Christen hier als aubwürdig erlebt werden
jahrungen, die WITF mit dem ersten Urs emacht »Glaubwürdig« el als übereinstimmend In
haben, kommenden einen welteren KUFTS Wort und lat. Nach Jahrhunderten der OM1:
bieten. Da Ausbildungskurse, die Frauen auf 1Nanz des N1IC immer eilsam gesprochenen
den Empfang der Diakoninnenweihe VOrDerel- Wortes scheint die eute 1M 11UT SESPTO
ten, e1ner römischen o  ation, die IM Sep- chenen Wort ihre aubwürdi.  eit zurecht) e1N-
tember 2001 über die Presse verbreitet worden gebüßt Sie gewinnt S1e wieder da:
Wi verboten worden Sind, wird der kommende durch, und Wenn S1E 1M Iun einlöst, Was S1e
Urs 1UN heißen » Diakonatskreis TÜr Frauen 1M Wort1
Ausbildungskurs TÜr Leitungsdienste e1ner dia- Mehr Informationen Der das Netzwerk Diakonat der
ONISCAHenN Kirche« denn darum geht $ uns. TAalU unter: http://www.diakonat.de

Vgl KNA 18.09.01 Quellen re und Praxıs ıldern 1999 D3 Entstehung, Durchführung
* Vagl. KNA v. 11.12.01 der Kirche, [(1UTr Männern das Vgl dazu das Interview und den Erfahrungen Ist In

WeılrhesakramentVgl DIie Tagespost In der Tagespost (»Das eiıner Dokumentatıon
11.1 20008 spenden, ürzburg 999 dreistufige eıneam MMUSS nachzulesen, die Im

4 Vgl Müller (Hg), Vgl dazu OoOrotnea eıne Iınheit bleiben«) VOoO  3 rühjahr 2003 Im
Der Empfänger des Reininger, 1akona der Frau 11.12:01 Schwabenverlag, Ostfildern
Weılrhesakraments. In der Finen Kirche, Ost- Ausführlicheres ZUr erscheinen wiırd.
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a0oriele Miıller

Eın Lehrer, De!l dem Wads lernen gab
Zum 100 Geburtstag Von fICONN Stier

Die Bibelübersetzungen Fridolin Stiers

begeistern viele DIS eute iıne Schüle:
Mn und Wegge  n erinnert den

enschen dahinter: Weil er sein eigenes nen e1ner Hand abzuzählen) eınen
nge N1IC heraushielt, bleibt seine SCANONgÜberblick. |iesem konnte

eologie lebendig. e1neel ang halbwegs folgen lan:

DC, DIS Stier einer age 1C
erst In der esung, sondern SCANON ause

(F  e} Wer VOT einem Jahrhundert anfing, seinem mi1t üchern und Manuskripten überla:
In übingen studieren, den nte enen Schreibtisch das Problem ihn be
ressierten ZUuNaCASsS die verschiedenen TOTeSSO: Und Welnn eTtT sich agelang mMiIt e1ner

ren, und der Alttestamentler, T1dOLN Stier, der rage herumgeschlagen atte, dann konnte eTtr

Tür mich VON der ersten Stunde aszınle- N1IC anders, als In der Vorlesung welterzuden-
ken, das e1 denkend VOT sich hin redenrend Doch 1ese Faszination galt NUur für eınen

Tei]l der Studenten. Die anderen seizten sich |1e Das zuhören manchmal sehr anstrengend.
Der In Seminarräume und studierten e1ne den ersten Semestern apierte das kaum.

führung 1INS Da hätten s1e mehr avon, Da eien dann und viele Studenten Weg
meinten s1e doch WOVON? Von Fakten und Na: und füchteten sich In die Bibliothek Wenn

InenN, Zeitangaben und Kichtungen, alles SCANON aber ausn1e und ich machte das, ob ich NUunNn

achlich aufgeli und die verschiedenen Mei verstand oder überhaupt nicht apierte, Was den

NUuNgenNn und ungesicherten krgebnisse Professor denn sehr esseite81  N  Gabriele Miller  Em Lehrer, bei dem es was zu lernen gab  Zum 100. Geburtstag von Fridolin Stier  Die Bibelübersetzungen Fridolin Stiers  begeistern viele bis heute. Eine Schüle-  rin und Weggefährtin erinnert an den  Menschen dahinter: Weil er sein eigenes  nen waren an einer Hand abzuzählen) einen  Ringen nicht heraushielt, bleibt seine  schön gegliederten Überblick. Diesem konnte  Theologie lebendig.  man eine Weile lang so halbwegs folgen — so lan-  ge, bis Stier an einer Frage hängen blieb: Nicht  erst in der Vorlesung, sondern schon zu Hause an  ® Wer vor einem halben Jahrhundert anfing,  seinem mit Büchern und Manuskripten überla-  in Tübingen Theologie zu studieren, den inte-  denen Schreibtisch hatte das Problem ihn be-  ressierten zunächst die verschiedenen Professo-  schäftigt. Und wenn er sich tagelang mit einer  ren, und der Alttestamentler, Fridolin Stier, der  Frage herumgeschlagen hatte, dann konnte er  war für mich von der ersten Stunde an faszinie-  nicht anders, als in der Vorlesung weiterzuden-  ken, das heißt: denkend vor sich hin zu reden.  rend. Doch diese Faszination galt nur für einen  Teil der Studenten. Die anderen setzten sich lie-  Das anzuhören war manchmal sehr anstrengend.  ber in Seminarräume und studierten eine Ein-  In den ersten Semestern kapierte man das kaum.  führung ins AT durch. Da hätten sie mehr davon,  Da liefen dann so und so viele Studenten weg  meinten sie — doch wovon? Von Fakten und Na-  und flüchteten sich in die Bibliothek. Wenn man  men, Zeitangaben und Richtungen, alles schön  aber aushielt — und ich machte das, ob ich nun  sachlich aufgelistet und die verschiedenen Mei-  verstand oder überhaupt nicht kapierte, was den  nungen und ungesicherten Ergebnisse gegen-  Professor denn so sehr fesselte ...  einander abwägend. Und wie war es bei Stier?  Man hat lange gebraucht, bis einem aufging,  Meist kam er ein paar Minuten zu spät.  was denn nun »eigentlich« diesen Stier interes-  Mantel unter dem Arm, Büchertasche in der an-  sierte. Nach seinem Tod schrieb Gotthard Fuchs  deren Hand. Alles wurde in Windeseile neben  im »Ruhrwort« über den erst langsam bekannt  das Lehrpult geworfen und schon hatte Stier an-  werdenden Alttestamentler und seine Gottesbe-  gefangen. Wovon redete er eigentlich? Wenn  ziehung: »Das auch heute so beliebte Stichwort  «Spiritualitäty war ihm verdächtig, zu glatt, zu  man in der letzten Vorlesung war, konnte man —  vielleicht — sich dunkel erinnern, welches Pro-  abstrakt, zu billig. Gottesleidenschaft das träfe  blem den Professor beschäftigte. Zu Beginn des  sein Leben und Werk besser, wir sollten durch-  Semesters bekamen die Studenten (Studentin-  aus von Mystik sprechen — in jener freilich er-  DIAKONIA 33 (2002)  Gabriele Miller / Zum 100. Geburtstag von Fridolin Stier  287inander abwägend Und WIe eS Del er hat ange gebraucht, DIS einem aufging,
Meist kam eTt e1n Daal Minuten spät Was denn NUun yeigentlich« diesen Stier nteres:

ante dem Arm, Büchertasche In der d[l- sierte Nach seinem Tod chrieb (‚otthard
eren Hanı  o les wurde In Windeseile neben 1mM » KUNTWOTLT« über den erst angsam bekannt
das Lehrpult geworfen und SCANON Stier an- werdenden Alttestamentler und se1ne (Gottesbe-
angen OVON redete er eigentlich? Wenn jehung: » Das auch eute elle CAWOT

«Dpiritualität» in  Z verdächtig, glatt,In der letzten Vorlesung WAar, onnte
vielleicht sich dunkel erinnern, welches Pro: strakt, Dillig ottesleidenscha das äfe
blem den Professor beschäftigte 7u egin des se1in eben und erk Desser, WITF ollten uUrC
Semesters ekamen die Studenten (Studentin- aQus VON sprechen In jener Treilich ET-
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schütternden, aufrütte.  en, irritierenden Wei Was> ich also In diesen Vorlesu C
S die einzZIg die des lebendigen (‚ottes ISt, der lernt? kin Verständnis TÜr alttestamentliche Spra
se1in Volk und se1ine (‚etreuen führt, WOoNIN S1e che, SC Problematik überhaupt und VOT

NIC Wollen.« lem. NIC hinnehmen, Was IrgendwoO In E1-
ne  3 ygescheiten« Buch sSte In meiınem ersten
Semester SCANON sprach Stier viel über einen Ju
ischen Bibelübersetzer und et zitierte ihnErfahrungen laufenden Band Wie sollte eine chwäbin, der

Ob ich E{IWAas elernt ätte, VOT allem eLWaSsS, der Name uDer eläullgWi kapleren, dass der
Was ich wiedergeben onnen WenNnnNn ich dauernd mıit erehrung zitlerte Mensch

efragt wurde, usste ich eine Antwort Martin uDer 1e
Doch lernte bei Stier unheimlich viel, Nnam- e1ine noch VOT der Hitlerzeit hnerausgekom-
lich und VOT allem auf das Wort Ören, nach- ersten Bände des standen In keinem
zufragen, Was das Wort denn edeutet, über Le: Seminar. Ich sah die Ausgabe ZU  = ersten Mal
Yika schimpfen, weil S1PE Wortfamilien ÜbDer- Del Stier auf seinem Schrei  Sn aufgereiht. Bu

N1IC berücksichtigten.. Man lernte viel, Der verstan: VoNn Sprache und In
aber eS nichts, Was SOfort als um se1nNner Übersetzung darauf geachtet, das ständig
NneNNnen konnte Wenn eS g darum AINg, e1N- gleiche hebräische Wort auch 1mM Deutschen
zeine hebräische Wörter 1M euitischen entspre- mit dem gleichen wiederzugeben. Ich erinnere
en! wiederzugeben, dann onnte esS se1n, dass mich noch sehr daran, als ich Z  -

Stier 1M offenen Hörsaal einen Wultanfall am VON Stier Orte SO e{twas mMüuUsste 05 auch {Üür das
und einer aplerte, Was denn eigentlich 10s 1St.

SO S jener Szene mMit der ass1ıd1ı
schen Geschichte, mit der etT e1Ines Jages, ohne
9Wa eTr denn vorlesen werde, die Vor: ı1er und er
lesung egonnen les Orte auimerksam
Z aber S Jag In der Luft, dass keiner verstand, @ T1dO1LN Stier und ar uDer WIe hat:
Was eigentlich der»  «WarTr Uund WaTum ten die heiden persönlich sich kennengelernt?
der Jlext VON Stier vorgelesen wurde Nun Das die chlaue Vermittlung Zweler
Stier sehr sens1ibe en 1M Satz eTtr SE1- Sseiner tudentinnen, die hei Stier In der rmesen:
nen Zettel, zerknüllte inn und Wari ihn neben osroßen Wohnung In e1ner Art » Wohngemein-
sich auf den en»WAaS, Sie verstehen Ja schaft« lebten Stier wurde VON enen, die inn
doch nicht, ich da Vorlese C TaDess Wie NIC näher kannten, als STEe1 und zurückhaltend
sollte das jetzt weitergehen? Ich safß Sanz außen rfahren Martin Buber auf eiınen Fall
links In der zweilten Reihe, stand auf, den VON sich dus urz und |)ie
zerknüllten /ette]l VOIM oden,Üinnn wıieder Deiden Studentinnen Trachten $ ertig, Martin
glatt und egte ihn Stier auf sSeın Pult. Und ohne uDer mit seliner Frau aula In Stiers Wohnung
e1Nn Wort verlieren, Stier Neu und las locken
die (seschichte ganz VOTL. Beim Fortgang der STUN-: ass die hbeiden sich Diblischem
de Wurde allen Was denn die (eschichte mehr als verständigen würden, das Je
»ohne Der« egl sSo dem sicher, der auch e1Ne Ahnung VON der
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biblischen Interesses der belden Beiden Fın Bibelübersetzer?
Biblikern INg eS die prache, Hesser gesagl.

das Wort, das efunden werden musste, ®  © Was das heißt und weilche ühe dieser
das In hebräischer griechische: Sprache SC Bezeichnung hängt, wIird VON T1dO1N Stier kurz
schriebene Wort In die eigene übertragen, Uund bündig umschrieben »  er übersetzt,
0  3 das Gesagte verfälschen. SO 65 denn [11USS ver-seizen er Treue verschworen, INUSS

auch, als die heiden einander vgegenüber saßen eTr S1e brechen |)ie prachen wollen, s1e können
Doch S gab auch noch andere Beziehungsübe- ICanders kine jede pricht H1  IN und

reinstiummungen. Irdisches, Menschliches und ingliches Je anders
ler ang e1Ne pech esehen und erfahren, Je anders sefühlt und ge

chwarze atze IM aus [)ie einen » Rie- werteL, erkannt und bezogen WIe Maler, die

cher«, wen S1e mochte und wWwen S1e NIC leiden den gleichen Berg malen, verungleichen Spra:
konnte (letzteres Mels auf Gegenseitigkeit De chen das Gleiche.«! Und der Übersetzer ährt

uhend) Von dieser Multzi und ar dann fort: »Um des Wortes willen gebilete die
SCNrei Stier reue, esS mMi1t den Örtern nehmen

» Wenn ich Martin enke, Allt mir Aber mit einem Maximum VWörterrichtigkeit
Multzi ein. Schwarz selbstbewusst verspielt

kontaktireudi eigenwillig charmant: unNn- Maler, die den
seTEe atze Sie inr eigenes 1M gleiche Berg malen &€
mi1t enschen Wählerisch nicht dem,
Was sS1e ebenso wählerisch 1nrem 1St dem Wort noch nicht der SallZe Dienst getan
gang. esucher wurden itisch hbetrachtet an- enn NIC den Örtern west das Wort,

oder abgelehnt. eS ebt und eibt 1M Satz 1M baulichen Gefüge,
uUutZz1 eın Gedächtnis; sS1e RT“ 1M und Auslauf, 1M Vor:- und acheinander

annte die aste auch nach äangerer Zeit WIe- der Handlung und des der ]a
der. [)ie einmal getroffene Entscheidung galt. under ente, der Rhythmik, DIS hinein
Martin Multzi INn uNnseTeMm In die sinnenhaften emente der aute schafft
SCN, e1Nn wenig dämmerigen Flur. Die heiden Ssich das Wort, der eele vergleic  al, seinen
tanden sich InQstand |Le1D.«
über. utzı zOgerte, ob S1e dem Temden den Jeder, der Ol Stier annte, weiß, dass

Weg1gsollte das TÜr ihn N1IC NUur dahingeschriebene Pro:
Mar  = uber sprach S1e d} Al yich ogrammreden WaTren ET konnte agelang mit e1-

weiß, du und deinesgleichen inr habt euUuTe E1- NneT Formulierung ScChwanger Mancher
edanken.< Da der gebrochen. ast 1M ause Stier hat erfahren, dass Al OT-

Mutltzi drehte sich und Ing dem ast. MmMIt ET7- ereite mit einer Tage überfallen wurde Was
obenem Schwanz VOTan INs /immer. Nach dem verstehen Sie »Gerechtigkeit?« Muss Je:
ssen ZO@ sich Muzi wWwI1Ie ewohnt In den SUuS »demütig« sSein Wie würden Sie »Amen«
Bettkasten zurück, Mittagsschlaf en, übersetzen? Darf das immer WIE|
ar uDer auf der OUC AaVOL. Die atze rende »siehe« infach weglassen? » Ermahnt«
schmiegte Ssich den Schlafende eine oder yermutigt« Paulus se1ne (‚emeinden? — Ver:
chwarze (0112 1Im weißen Bart.« stehen Sie das Wort » Aberwitz«?
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Jahre Jang rang der Alttestamentler mit den Kindern Von irüh CN mit der atur und
biblischen prachen; SCAHhNEeBbLC VON Al dem bäuerlichen verbunden
Bubers AT-Übersetzung herausgefordert üng eTr kine eologin der ersten Generation, Mar-:
d die gleichen Prinzipien auch für eine Über. la Sonntag, chreibt 1Im 7zweıten Band der Stier:
gudes anzuwenden aufzeichnungen: » Als Studenten hbesuchten WIT

Es bt VON Stier nach seinem 10d he T1dO11N Stier e1Nes ages seiner Heimat arsee
rausgekommen ZWel1 an mit » Aufzeich: Del Wangen 1M au 0M jenem Sommer-
NUNgEN», zusammengestellt dus den SChWarzen tag eT uNns UrcC die Wiesen und elder,
einen Heiten, In enen eTtr se1ine äglichen Er- ZOR tief den Duft des Irischen Ohmds e1n und De

ahrungen verzeichnete.% MmMmMer wieder 1st VO  3 Sannn (Geschichten dus seiner Kinder: und Ju
Lernen orientalische prachen die Kede gendzei erzählen Und WIT sahnen den
ass Arabisch dazugehörte, selhbstverständ füßigenen, der die herbstliche Kühle
ich ass solche enn  SSE auch IMagnuütz: pürend die Füße 1n den dampfenden
ich Se1inNn Önnen, eschre Carl Friedrich VON den wärmte, und den STeis Abenteuern aul-
Weizsäcker, VON dem 1M 7zweiten Band der Autf-: geleg Lausbuben.«
zeichnungen e1n Daal Szenen angehängt Sind, In eimaUuıc WarTen in  3 auch die ersten Kir-
folgender Szene VO:  3 April 945 y»Stier rlebhte schen, die ersten krdbeeren m Jahr. Er SCNOSS S1E
den zug iranzösischer Iruppen seiner Hel: WIe e1n oroßes eschen Und als e1n heftiges
mat, IM Allgäu, WOohnln eT gEBaNZEN Wi se]1: ebDen das auf Knollenmergel gebaute, DE
nerT Multter heizustehen kine marokkanische ährdete aus auf dem ] übinger Österberg, INn
inheit hesetzte das Dorf und chickte sich dll, dem etT ange ahre ewohnt atte, erschütterte,
das ieh der Bauern schlachten und auf offe: Heachtete eT die Aufregung In seiner gebung
e  Z Platz 1M euer braten, und me  =ı Lun NIC chaute vielmenr Zuerst nach den
als das! ol Stier ZO8 sSe1ın schönstes cChwalben, die In e1ner Mauerspalte nısteien.

Messgewand d} LTal auf die arokkaner und ater und Ortspfarrer Detreuten Fridolins
rezitierte inhnen auf abisch die Sure des Vorberei auf das TOogymnasium. Nach dem
oran I)ann elr sie, dass ott UrCc den »Landexamen« absolvierte eT DIS
und des Propheten eboten atte, iNre Mit: ZU)  = 1{Ur das niedere Konvikt RKottweil Das
menschen schonen, und S1e ließen VO  = Scha: der übliche Weg Za Iheo
dentun abD.« dium SO ZOR eT anschheben! 1INS übinger

eIMss und studierte VONn 9272 Dis 926 Ka-
OllscheeO. und orientalische prachen
abisch, Syrisch, Athiopisch, Koptisch und dieWer War dieser rıdoalın Stier?
Keilschriftsprache

(‚eboren wurde er 20 Januar 902 In 0727 empfing 1d0117N ler die Tlester-
arsee Del ange: IM SCAW;  ilschenauund weılhe und War als INn Heilbronn und
starbh März 981 1n Tübingen e1iner Kin gart tatıg. 928/729 wurde eTr welteren
der:- und Jugendzeit verdankt Stier se1INe eTl- Päpstlichen Bibelinstitut INn Rom VO  3 See
WwWecNselbare Muttersprache den ischen Isorgedienst beurlaubt Danach WarT Stier
Sprac  tus, dem eTt Se1IN lang ireu epetent für Dogmatik (ausgerechnet! und

()berhof wuchs Stier auf als Ältester VoOoNn acht tes estamen übinger Wi  SS 0372
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(ottes mit den Menschen konkret WIrd In Jona,promovierte eTtr mit e1ner Dissertation über »(Gott-
N ngel 1M Alten Jlestament« und wurde ein IM wandernden 1Ja, In Jeremia, INn Amos, INn

später FA  z Lehrbeauftragte Altes estamen: raham, IM kämpfenden Jakob, In job Viel später
der katholisch-theologischen akultät der Uni: erst egriffen WIT, wI1e se  =ı S se1INe ejgenen, sehr

versita übing ernannt. persönlichen Fragen9 die In jenen Jlexten
936 habilitierte sich T1dO1N Stier. Die Be aufbrachen

Iung auf denSfür wurde in Als OIl Stier IM ()ktober 9572
ugesagt, aber iImmer wieder verschoben, denn /wecke wissenschaftlicher Forschung« VON der
eT verirat Ja e1n Fach, das IM Dritten e1IcC als ] Lehrverpflichtung der katholisch-theolo
1SC. und amı als yundeutsch« verpönt WAaT. Sschen akultät entbunden wurde, Waren se1ine

ahr 938 entzog dann das Kultusministe- chüler tief Nur wenige wussten

Mum auf nNöhere Weisung diesen Lehrstuhl der den Zusammenhan; mMiIt se1iner Lebensgeschich-
katholisch-theologischen akultät und errichtete Der Band seiner Aufzeichnungen, in
dafür ein (Ordinariat für Rassenkunde ler De dem der Schmerz den 10d se1ner Jochter

du  TIC. oibt die Eerklärung,. Das Bekenntniskam die Mitteilung, dass se1ine rnennung dUus

ogrundsätzlichen Eerwägungen N1IC 1NTr wurde T1d0O11N Stier damals Z Ver:
onne 940 begann eTt neben seiner Lehr: hängnis
tätigkeit mit dem Studium der Medizin, In der 955 Stier Vorlesungen der

sicht, später als Arzt In die 1SS10N losophischen akultät der Universitä UuDL
Als die akultät nach eendi  g des TIE- über antike Religionen und Geistesgeschichte

CD den Lehrstuhl zurückbekam, verlangte S1e des orderen ()rients. Als Mer1ıtus 1ST Ol
die esetzung nach dem Vorschlag dus dem Jahr Stier vielen eın verehrter Lehrer geblieben In
9034 SO erhielt ol Stier ndlich 1M Juli Kursen, orträgen für Tübinger Iheologen, 1M
946 die kernennungsurkund ZU)  = ordentlichen Priesterseminar In Kottenburg, DEl zanhlreichen
Professor für Altes estamen Akademieveranstaltungen, In Rundfunkanspra

chen und se1INe Veröffentlichungen.
i1nem ag der Verlage OSsSe und Pat-

eue Zeıt der Arbeıt INOS olgend T1CdONN Stier mit unerhöTr-
ter Gründlichkeit, Wort für Wort abwägend, die

(3 |)ie Studenten Waren iroh, NUunN wieder e1- Übersetzung des euen lestaments Wer die
nen yrechtmäßigen« Professor für Altes est{a: 1NWeIlse dazu In seinen Notizen eachtet, VeTl-

ment aben Sie schrieben auf, Was S1e VeTl- ste 1ese el TÜr ihn mMmÜühsam
tanden Aber dann und Wanl kam der uge: ehörte aber auch seinem Persönlich:
1C da en alle den Stift e1se1te und hörten keitsbild, dass eTt 1ese ySchwerarbeit« eT-
dem frei dus dem Herzen redenden Stier auf:
merksam kine der Studentinnen chrieb da: » Wort für Wort a wéz}gen
rüber, dass eS WIe e1n Vulkanausbruch WAarT. Fin
prophetischer (‚eist ejferte für den (renzen und TaC sobald persönliche nliegen VON Mit:
Bilder Jahwe menschen innhneWurden 977

Texte, DEl enen Stier iImMmer wieder VeT: chloss eT die Fassung seiner Übersetzung
weilte, jene, In enen die (Geschichte ES ist als ausgesprochen tragisch ezeich:
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NEN, dass $ ihm NIC vergönnt W:  9 sSein erk der theologischen Wissenschaft« und des
vollenden Noch wenige Monate VOT seinem Bischöflichen ()rdinariats Rottenburg ist es C

Tod SCANON VoNn große udlı  el heimgesucht ungen, die Ausgabe des euen estaments, die
arbeltete eTr miıt einem Freund daran, zuletzt Stier selber NIC mehr DIS ZuUur rucklegung voll:

der Vereinheitlichung der Übersetzung der SYy- enden konnte, möglich machen.>®
noptischen ‚vangelie Wie viel er den letzten Die drel Herausgeber des Stier’schen Neuen
Jahren noch se1iner Übersetzung gearbeitet Jlestaments hatten e1ine mühevolle Aufgabe auf
hat, kann leicht erkennen, WelNl den sich |Jer exXt WarT passagenweise
ext des SCNON 965 veröffentlichten us: In O  e Teilen mit der aschıne
kvangeliums mit dem endgültigen ext VeT- und dann WaT daran herumkorrigiert worden,

dass manches fast NIC me  zı esengleicht.
Von den onen auTt den Band SE1- Hätten die drei Herausgebe: und reunde 10

neTr Aufzei  gen erfuhr Stier kurz VOT seinem lin Stiers INn N1IC gul gekannt, SCANON als
Tod ächelnd Al dies auf seinem Sterbe Studierende In seinen Vorlesungen, dann als
bett gerade noch mit. Mitbewohner/innen mit in  3 In einer

März 9081 STar Ol Stier. Wohngemeinschaft elebt, S1Ee hätten die vielen
sprach N1IC VO  3 Tod, aber eTtr glWwIe noch handgeschriebenen exte nicht ntziffern
es mMi1t seliner Leukämie stand wollte eTr lein können
se1N; eTtr erzählte uUunNns die (‚eschichte VON dem Vor allem aber hatten s1e die äglichen Dis
ten Hofhund daheim, der sich versteckte, als er kussionen und das immer ZU!  3 Fragen Dereite
seinen Tod kommen eresse VoNn Stier sehr onl deuten SEeWUSSL.

Auf seinem Grab 1n übingen indet Nan Die Auflage erschien auc. nach angen Ver-
ImMmMmer wleder ungewöhnliche eichen des G handlungen mit den rben) erst 1989, In der
denkens e1ine FErdscholle mit e1in 1SSCHen Gras, Akademie ohennel der Diözese ottenburg-
einen w  IL, e1n Pilgerkreuz, das uttgar mMit einem Festakt und vielen (‚ästen
schmiedeeiserne (Grabkreuz puren gefeijert.
VO  = Besuch des Tabes aufmerksame Le: Wenn dann und Wann e1ın farrer In der
seT seiner Aufzeichnungen. Sie mehr als essEe das vangelium In der Stier-Fassung VOT-

e1n Nachrurf. trägt, mer M dass die emelınde dem ext
mehr Auimerksamkei entgegenbringt als UD
cherwelse

Ich bin sehr iroh, dass ich jenen ehöre,Dıe Herausgabe die De] Stier e1ine estimmte theologische Brilledes Neuen Testaments
bekamen, mıit der die SaNZe eologie e1n ande:

UNC! die /usammenarbeit VON reunden, [es TO zeigt Ott sel Dank dafür (und T1d0:
Hörern und Lesern, dem » Verein Z Stier auch)!

Aus dem achwor Aufzeichnungen (Band reiburg Im reisgau Fleonore Beck/Gabriele
seiıner Markusüber- Vielleicht Ist irgendwo Tag, Das eue Jestament, Miller/Eugen Sitarz,
SeEIZUNG 965 981:; Band 7: Al  —__ der übersetzt VOT rıdolın Jer. ünchen-Düsseldor

rıdoalın Jer, Wurzel der erge, 1  ' Aus achlass hg. VvVon 989
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1as Scharer / ern Jochen Hılberath

Das Credodrama Zzu eılıgen eIs
Zugang eınem sperrigen theologischen eMAOG

iıne spannende aherung an

das Bekenntnis ZU eiligen Geist
versuchte eine Fortbildungsgruppe Von

kirchlichen MitarbeiterInnen: Die ljebendige Interrelation zwischen
Sie schlüpften In themenzentriert- den kerfahrungen »damals« und den heutigen ET

dramatischerel in Rollen fahrungen ermöglicht eine Kriteriologie TÜr DdS
im Ephesus des vierten Jahrhunderts torales und katechetisches Handeln, welche die

Auimerksamkei auf Geist-/UngeistphänomeneEın offener Werkstattberich
schärft und e1iner alternativen TaxXIls EeTINU-

ü WieS e1n solches, ologie und TaxXIls
erschließendes1SVON »damals und Nneu:

Das christliche (‚laubensbekenntnis den LE angebahnt werden?
1llige: £1S 1st vielen enschen iremd Dabei
seht eS weniger den lext sich, der
mindest DEe]el (;ottesdiensten ebetet Das Szenarıo
oder SESUNGEN wird und amı bekannt ISt;
gefragt 1st dessen e  e  g für die christliche C  ( Das S7Zzenario für e1ınen olchen Versuch
uffassung VO  3 eiligen (‚eist. Es 1St offensicht: »Kommunikativer Theologie«} 1st e1n theologi
ich schwierig, selbst ITheolo  nen einen erfah SCNes Seminar nach dem Satz der Ihemen
rungsbezogenen Zugang Z (eistcredo zentrierten Interaktion Ruth Cohn MmMiIt
eröfinen. kEinen ugang also, der sowohl das ET dem ema: »Du bst uns | uft ZU:  3 eDen. Spu
fahrungsspektrum des ndamentalen Jlextes ZUur en des Gottesgeistes In Schule und (emeinde«.
Zeit seliner Entstehung ausleuchtet, als auch das ESs handelt sich den Wochenkurs E1-
neutige Geist-/Ungeistgeschehen und handeln NneTr Lan  uppe In der Trägerschaft des {Iheo:
inner und ußerhalb der Kirchen kritisch AlU- logisch-Pastoralen Institutes Mainz TE
zuklären verMmMag. Nachdem 1n eM1NaTgeund

Dabei 1St gerade das Geistcredo, Wenn 0S als die egen der TeilnehmerInnen und | eiter
theologisches krfahrungspotential zugänglich den Wochenkurs gesammelt aben, werden
Wird, sehr Sgeelgnet, CNAliche TaxXls In kommunikative und biographische (‚eisterfah-
Gemeinde und Schule OgiSs auTIZzZuDre rungen thematisiert. ygeistlicher Begleitung«
chen, dem Irken des Gottesgeistes aum helfen die TeilnehmerInnen und Leiter einander,
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das Was S1e umtre: Was S1Ee und Was S1E tändnis der Welt, In der das Te den Heil:

anrührt, auf Lebensförderndes und ige (zeist enistanden die subjektiv-bio
hinderndes hin ınterscheiden aDel zeig! hische Perspektive, also die »Ich-Ebene«, die

Sich, WI1e die Zentrierung auf die einzelnen Teil: sich 1M des Te deutlichsten 1M
nehmeriInnen und Prozess partizipierenden »(Glaubenssinn« des einfachen Volkes zeigt; die
Leiter die eyistentiellen krfahrungen Jage TÖT- intersubjektiv-kommunikative Perspektive, also
dert. Gleichzeitig WIrd offenkundig, dass die Un: die » Wir-Ebene«, welche In der

terscheidung VON (Geist und Ungeist und VOT Kommunikation der ischöfe, aber auch den
lem VON dem, Was ChristInnen den eiliger »Peergroups« der Marktfirauen oder der hiloso
(‚eist NENNEN, lein du>s der individuellen Erfah: phen esehen werden Kann; die inhaltlich-sym
runhg heraus kaum kann Was 1st Ollsche Perspektive, also die DES:  ene«, die IM

einen und dreieinen .ott selhst liegt, aber aucheDe angesichts der Jatsache, dass die Multter
e1ner Teilnehmerin e1ne chwere peration VOT 1M »(Gott: DZW. Geistdenken«, also In der 1 heo:
sich hat Oder e1ne Teilnehmerin dus einem frühe: ogie DZW. den TheologInnen eutlich Wird; die
Tel Kurs INn den letzten Wochen verstorben ST17 kontextuelle Perspektive, also die »(Globe-Ebe
Ist eS SCAHON Wirken des Heiligen Geistes, WenNn NE«, die sich In den kirchlichen und gesell

schaftlichen Verhältnissen der Zeit und 1n dendie yalten Bräuche« überwunden werden und
der yJunge Wein In NeuUue Schläuche« ommt, WIe für S1e signifikanten ersonen, Gruppen und SYyS
das In eınem bekannten (‚eistlied esungen zeigt
WIrd?

Der Rückgriff auf das TE| der Kirche War

für die Gruppe konfrontativ, aber unvermeldlich, Diıe Welt des re
WEeNN sich die Auseinandersetzung den Hei
igen (Geist N1IC usschließlich In Selbsterfa Nun e$S no  endig, uUuNSs einen 1INDIIC
rung erschöpfen SO Wie aber konnten WIT uns In die elt des re! verschaffen. Das KON:

rANN VON Nizäa 1M Jahre E e1Nnedem TE nähern, ohne dass $ {ür die Geist:
ahrnehmu: und erfahrungela sche Grundentscheidung getroffen, die den Aus:
ben Oder als terile OTM abgelehnt worden schluss des Arius dUus der Kirchenge:  inschaft
waäare? er alte lateinische Jext, den eingangs hedeutete Der wirkungsvollste Gegenspieler des

geme1insam erinnerte einige die Kind Arius WarT anaslus, Diakon se1nes 1SCANO

heit, Weihrauch und Pontifkalamt; anderen Alexander VON Alexandrien, der In den folgen
WarTr eT WI1Ie e1n iremdes ewan In das S1e auf den Jahrze. der Vorkämpfer der (Orthodo
keinen Fall mehr zurück wollten wWwe und X1e ‚und als olcher HIS eute immer In

Neugier In der Gruppe hielten sich Deim folgen: SP. wird!) Dieser Kampf war nNOT:

den Versuch, die En  rungswelt des Credo In wendig, weil mit der Entscheidung des KOonzils
seiner Entstehungszeit zugänglich machen, In 1zaa die theologi Fragen NIC gelöst
die aage 9 dass ES nach dem Konzil 1M wahrsten

|)ie Auimerksamkeit auf jene Perspektiven, Sinn des Wortes drunter und drüber INg Die
die nach dem satz die kommunikativ Gruppe der Arianer zerfie] In mehrere Parteien,
WiVON enschen kennzeichnen, weilche UrCc ihr theologisc. Schlagwort cha:
ien uns INn einem ersten ugang auch ZU  3 Ver: erıisier wurden |)ie radı ianer, die
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VE CN

An-homöer, nannten den Sohn NIC e1NM: dem Der Streit die (Gottheit des (eistes WarTr

ater IC als hnlich bezeichneten ihn die also e1nerseits e1n el INn der Verlängerung des
Konzils VonNn 1Za23. Andererseits e5 e1nelHomöÖöer; als dem esen nach die OMO-

uslianer. Ob das homo-usios VON 1Zaa e1nes We Uunter den Mönchen, dass auch SCANON 1M
SEe115 oder gleichen Wesens edeuten soll, WaT auf das Konzil VON einem Mönchsdogma DE
umstritten. ulberdem galt der USATUuC als aCH: sprochen wurde
the und N1IC 1DUSC wenige ahr: Was rfahren WIT In uUNSeTEeTN Herzen Ott
zehnte eT In anderem Zusammenhang selbst Ooder e1ne VON inhm ausgehende, aber C
als häretisch verurteilt worden SO dauerte 05 SCNHaAaTieNe Dynamis, Kraft Erneut geht esS also
auch DIS ZUT ynode VON Alexandrien IM ahre die Alternative »Schöpfer oder Geschöpf«: Ist der
3062, HIS auch Athanasius sich mit dem NOomOo- Heilige £15 e1ne VON ott geschalfene irk-
US10S anfreundete Vor allem aber gelang CS, auf ichkeit, die INn unNns wirkt, oder WO 1M e1l1:
dieser ynode die strengen Nizäner, die VOINN dem BeN £1S5 Ottse In uns? kErneut ist 65 Athana
einen esen oder der e1nen ypostase sprachen, S1US, der den Glauben der Kirche auf den 008
mi1t enen zusammenzubringen, die sich NZWI1- scheidenden un nin formuliert Wäre der
schen die Unterscheidung ZWISCHeN esen Heilige (Geist e1Ne Schöpfungswirklichkeit,
usia) und Onkreier Eerscheinungs- Oder Reali: waren WIT ZWal mi1t der (ganzen Schöpfung,
sierungswelse (hypostasis) angewöhnt hatten SO aber NIC mıit dem Chöpfer selhst verbunden
konnte sich die alexandrinische ogl| mMit anderen Worten Der der onädigen
e1ner Ausprägung kleinaslatischer (kappadoki- und befreienden und alles vollendenden egen
scher) eologie zusammenschließen Diejeni Wart (sottes INn der Chöpfung [NUSS selhst Ott
SCN, die VON einer Ahnlichkeit dem esen nach se1ın SonNnsten ware uNseTe Rede VON der Ver:
sprachen, kehrten sich definitiv VoNn den Aria: Dundenheit mMit Oott 1M eilig| (eist In sich
NeTrTNn und tiimmten das NOMOUSIOS e1n. 1es widersprüchlich
bedeutete das Ende der laner. Vor diesem historischen Hintergrund ZEeIC

Es spricht jedoch einiges dafür, dass die nen sich folgende Positionen und Rollen Die
Pneumatomachen, die Geistbekämp auen, welche stellvertretend TÜr das o]äu:

fer, INn hrer Bestreitung der (ottheit des Geistes, Dige Volk stehen, das SCANON In der Zeit der arla:

wenigstens dieser Stelle dem NOMOUSIOS W: nischen TISE mehr als die für die moderne {Iheo:
derstand eisten wollten und sich als laner ogi anfälligen Theologen und OTfe die
In inhrem etzten Gefecht da TEe1NC Rechtgläubigkeit bewahrt Der Heilige

(seist 1ST Ott selbst INn UuNns, der unNns oibt,
rel dieel en estehen, Schicksal

des Geistes ( meistern, der unNns In Unterdrückung und
Ungerechtigkeit irei MacC und frei sSe1in ass

konnte selbst die nochmalige Verurteilung auf Die ischöfe, die den Glauben des e1NTa:
dem Konzil 381 NIC verhindern, dass sich De chen Volkes VOT den Theologen SCAhUTtzZzen WOl:
onders IM panien der jolgenden Jahrhunderte, len. S1ie haben lreilich unterschiedliche Sympa
aber IM Grunde DIS eute In eologie und thien TÜr unterschiedliche Gruppierungen 1M

Frömmigkeit arlanisierende lendenzen zeigen Önchtum, WOoDel auch kirchenpolitische Inte:
oder dl dominieren cheinen ressenNn e1nNne spielten. [)as redo, das Taurf-:
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ekenn  1S  - sollte allerdings enugen. ES hesteht schlüpfen? Welche werden NIC ewählt? er
kein Interesse, e{IWa einemegdes Kaisers Widerstand die sich DIS

naund e1Nn TE oder 2010 ZUT Rollenwahl durchgehalten gefä. e1n

gische /Zusätze den hbestehenden au Drittel der ppe identifzierte sich mMit Kollen
kenntnissen verfassen. Wir eten, wI1e WIT dUus dem einfachen Volk, e1Nn Dritte]
glauben Und WIT glauben >  9 WIe WIT getauft die Rolle VON Bischöflnnen mMit jeweils
SINd auf den amen des Vaters und des Sohnes spezilischen Akzenten (traditionalistisch, e1N-
und des eiligen (‚eistes. heitsstiftend USW.); der est der Gruppe verteil:

te sich auf »Juden« und »Lebemänner« und E1-Die ]heologen, die ntweder die DNEUMA-
tomachische Position und e1 neN ONC ZWel ersonen entschie
christlichen) Monotheismus reiten ‚U- den sich für die Theologenrolle, darunter e1ner

chen, Was noch reiten IS oder die In der der Leiter. FÜr »Tachliche« Nachfragen standen
enrnel der Argumentation des 2’70 verstorbe WIT als »Rollenberater« Z Verfügung
nen Basilius, ONC. eologe und Bischo(, {Ol: |)ie SpielerInnen hatten sodann die Mög-
DEn und arau verweisen, dass der Liturgie ichkeit, sich e1ner angeren kinzelarbei mıit
der Heilige 215 MmMI1t ater und Sohn angebetet der eigenen identinzieren und sich auf
und verherrlicht Wird, dass die ihn den le das pie vorzubereiten. espie. werden sollte
benschaffenden Geistn  9 Was L1UT Ott selbs die Auseinandersetzung den Heiligen (eist
meınen kKann, und selbstverständlich kann e1Nn auf dem VON kEphesus.
Olcher herrscherlicher (seist UT (‚ottes 15 Die »Bühne« (ein Arbeitsraum) für
selbst sSein. Notfalls [1USS dies 1M TE UNMI1SS: das pie aufgebaut, dass INn der Mitte e1in
verständlich ZU  3 USATUC gEe. werden oroßer ar  pla ZUT Verfügung stand und

den vier des Arbeitsraumes eweils Sitzpie 1st weiterhin der Kaiser e0d0S]:
05, der WI1Ie e1Ns onstanUun oroßes Interesse BTUDDEN Dereit standen Ntier Choralmusik DE
der Finheit des Reiches hat, und 1ese verlangt iraten die SpielerInnen den Kaum Sie
e1ne kEinmütigkeit In der Kirche e1N Gott, e1Nn sich, inren jeweiligen Rollen und yStandeszu
aiser, e1Nn.o gehörigkeiten« entsprechend, csechr chnell

Zum ehören griechische hiloso den Sitzgruppen zurück uUund amı
phen unterschiedlicher Ausprägung ehbenso wWwI1Ie sich Die Vorstellung In inren Kollen machten S1E

ein1ge e1lde Gruppen eint das Interesse VON iNren Sitzgruppen dUS, WODEel der ONC.
der Wahrung der absoluten Iranszendenz die beiden uden und die Lebemänner sich an ]

ottes, mit der e1nNne Verselbständigung des O0Z0S eigenen rien einrichteten; en und Le
oder des (‚eistes e1INe wesensgleiche Hyposta bemänner relatıver Nähe inzeline ersonen

unvereinbar 1St. und Gruppen hatten auch Kequisiten mitge
Dracht und aufgebaut Blumen der auen,
Wein der ebemänner, Schriftrolle der Juden)

Vom Credodrama Nach der Vorstellung In den Rollen kam das
nie In Gang: ES wurde nach 50 inutenKırchendrama
VOTIN Spielleiter abgebrochen. Insgesamt Aing 5

IDas Angebot der Kollen WarT vielfältig. In 1ImMm tTedodrama iImmer weniger den Streit
welche Rollen würden die TeilnehmerInnen über den ilg £15 als die Verhärtung
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VON Kirchenstrukturen, der offensichtlich INn den Du Dist 215{3 Uund ılfe in der Not.
TE Kollen kaum entkommen Du verleihst uUunNns Ausdauer Uund Stärke, WenNnn

der Nachreflexion formulierte e1n Teilnehmer uns chwach en
»Aus dem Credodrama WaT 21N Kirchendrama Du giDs Mut, uns Ungerechtigkeiten

wehren und den Mund aufzumachen.geworden.«
Du ewahrst die Fröhlichkeit 1m Herzen.Noch In den Rollen hberichteten die Jeil
Daran al  en WIrT. Amen.

nehmeriInnen über inr rTleben beim pie SO
konnten Ss1e den ıinterschiedlichen en, die
S1E INn den Kollen Dewegt hatten, auch einen VeT-

alen Sehr wichtig WaT die Leiıtfragen»Eentrollung« der TeilnnehmeriInnen Sie MuUusstien
ausdrücklich dus 1Inren Kollen und ® Auf dem Hi  ATU: des (‚tTedodramas
wIieder GruppenteilnehmerInnen werden wurden In der welteren des Kurses Ol

persönliche Fragen elevant

In weilchem 215 {ue ichas Wie ste ich
Erfahrungen und Bekenntnisse acht? Wer ist meın Herr? Was beherrscht

( In der weılteren Aufarbeitung des Te mich? Wem diene ich? Wovon Jasse ich mich
beherrschen Wen verehre ich? Was Dete ich

dramas Tormulierten e1inNzeine Gruppen inr SDE an? en/was stelle ich aufs Podest? Verehre
zinlsches TEe! /wei Beispiele se]en angeführt ich e1n goldenes (ilt höchste verehrung

dem einsamen, unnahbaren Herrscher oder dem,
der,  as 1n Beziehung ist und Beziehung tiftet?

Gruppencredo »Iheologen« Dem, der yeiner Von ‚worden ist? Auf
weilche Propheten ore cn? Auf weiche StimmenIch auDe den eijligen Geist, ebendig machend

und Beziehung tiftend durch alle Tode INAdUTC. C ch? Von wem/was [asse ich mich
der leise WwWIie der indhauch, aber auch wIie eflügt Von Wein lasse ich mMır efwas sagen?
Feuer und urm, Menschen und Schöpfung ET - elche Kritik akzeptiere ICH? Wer deutet mir

meine Vergangenheit und egenwart S, ass ichgreifen kann, der größer ist als jede menschliche
eItrschal und aCcC und ach der sich jede Zuktinft nabe? Wovon lasse ich mich inspirieren?

Wer gibt mir een e1in? eTtT kommen meinemenschliche Herrschaft INn der Kirche] richten
MUSS, der sich in Menschen innerna: und Phantasien, Utopien, Visionen? Was1mich?
außer‘ der CGhristenheit, hesonders ın Was iDtmir Geborgenheit? weichem Haus

prophetischen enschen zeigt. darf ich uf-atmen? Was Mac. mich Jlebendig?
Wer ass' mich aufatmen? Wer Ördert mein
Leben? In welchem 218 kann Mmein eben

gelingen? — Was MAacC ich appY, bringt mich 1nGruppenecredo »Einfache Leute«
stase Was Öördert NIC: NUF meln ‚eben, Wäas

Du, eiliger Geist, OÖrdert auch dein ‚eben, Wäas er und Delebt die
Dist uns allen VonNn Jesus gesandt worden. Schöpfung? Was ist es mıit dem Sterben, Was ist
Du gibst ul Kraft jedem Tag. 1 Jod, nach dem Tod?von Kirchenstrukturen, der offensichtlich in den  Du bist unser Beistand und unsere Hilfe in der Not.  gewählten Rollen kaum zu entkommen war. In  Du verleihst uns Ausdauer und Stärke, wenn wir _  der Nachreflexion formulierte ein Teilnehmer:  uns schwach fühlen.  »Aus dem Credodrama war ein Kirchendrama  Du gibst uns Mut, uns gegen Ungerechtigkeiten zu -  wehren und den Mund aufzumachen.  geworden.«  Du bewahrst uns die Fröhlichkeit im Herzen.  Noch in den Rollen berichteten die Teil-  Daran glauben wir. Amen.  nehmerInnen über ihr Erleben beim Spiel. So  konnten sie den unterschiedlichen Gefühlen, die  sie in den Rollen bewegt hatten, auch einen ver-  balen Ausdruck geben. Sehr wichtig war die  Leitfragen  »Entrollung« der TeilnehmerInnen: Sie mussten  ausdrücklich aus ihren Rollen herausgehen und  ® Auf dem Hintergrund des Credodramas  wieder zu GruppenteilnehmerInnen werden.  wurden in der weiteren Folge des Kurses fol-  gende persönliche Fragen relevant:  In welchem Geist tue ich etwas? — Wie stehe ich zu  Erfahrungen und Bekenntnisse  Macht? — Wer ist mein Herr? — Was beherrscht _  ®  In der weiteren Aufarbeitung des Credo  mich? — Wem diene ich? — Wovon lasse ich mich  beherrschen? — Wen verehre ich? — Was bete ich  dramas formulierten einzelne Gruppen ihr spe  an? — Wen/was stelle ich aufs Podest? — Verehre  zifisches Credo. Zwei Beispiele seien angeführt:  ich ein goldenes Kalb? — Gilt höchste Verehrung  dem einsamen, unnahbaren Herrscher oder dem,  der/die/das in Beziehung ist und Beziehung stiftet?  Gruppencredo »Theqlogen«  — Dem, der yeiner von uns« geworden ist? — Auf  welche Propheten höre ich? — Auf welche Stimmen  Ich glaube an den heiligen Geist, lebendig machend  und Beziehung stiftend durch alle Tode hindurch,  achte ich? — Von wem/was lasse ich mich  der leise wie der Windhauch, aber auch heftig wie  beflügeln? — Von wem lasse ich mir etwas sagen? —  Feuer und Sturm, Menschen und Schöpfung er-  Welche Kritik akzeptiere ich? — Wer deutet mir  meine Vergangenheit und Gegenwart so, dass ich  greifen kann, der größer ist als jede menschliche  Herrschaft und Macht und nach der sich jede  Zukunft habe? — Wovon lasse ich mich inspirieren?  — Wer gibt mir Ideen ein? — Woher kommen meine  menschliche Herrschaft (in der Kirche) richten  muss, der sich in Menschen innerhalb und  Phantasien, Utopien, Visionen? — Was heilt mich? —  außerhalb der Christenheit, besonders in  Was gibt mir Geborgenheit? — In welchem Haus  prophetischen Menschen zeigt.  darf ich auf-atmen? — Was macht mich lebendig? —  Wer lässt mich aufatmen? — Wer fördert mein _  Leben? — In welchem Geist kann mein Leben  gelingen? — Was macht mich happy, bringt mich in  Gruppé‚ncredo »Einf_aéhe Leute«  Ekstase? — Was fördert nicht nur mein Leben, was  Du, heiliger Geist,  fördert auch dein Leben, was erhält und belebt die  bist uns allen von Jesus gesandt worden.  Schöpfung? — Was ist es mit dem Sterben, was ist  Du gibst uns Kraft anı jedem neuen Tag,  im Tod, nach dem Tod? —...  ' Vgl. M. Scharer/ B. J.  Theologie. Eine Grund-  Hilberath, Kommunikative  legung, Mainz 2002.  DIAKONIA 33 (2002)  M. Scharer - B. J. Hilberath / Das Credodrama zum Heiligen Geist  297' Vgl Scharer/ Theologıe. Fine rund-

Mılberath, Kommunikative €egung, Maınz 2002
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Sexualıtat el als VO  3 Glauben her und für NIC
abgetan WUurde [)as 1e auch die

Regina Ammicht Ouinn Beziehungen zwischen Sexualität und N
l1g10n, die auch eute noch immer wieder Zu(ta-Körper elıgıon Sexualıtät

Theologische Reflexionen Z 3C9NIC ZUT Kenntnis nehmen und
der Geschlechter Dearbeitet lassen. Das Bemühen, In diesem
Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag, Aufl 2000 unübersichtlichen lerrain NeUe Schneisen
K 384 Seiten, FEUR-D 2450 D FUR-A 25,20 a SEr 4450 age und Perspektive gewinnen, kann
»  1e zeitgenössische Wirklichkeit der Sexualität derVo:Studie VON Ammicht uınn
1st INn Sexualitäten auseinandergebrochen.Sexualität  lichkeit als vom Glauben her und für ihn nicht  belangvoll abgetan würde. Das hieße auch die  Regina Ammicht Quinn  engen Beziehungen zwischen Sexualität und Re-  ligion, die auch heute noch immer wieder zuta-  Körper - Religion - Sexualität  Theologische Reflexionen zur Ethik  ge treten, nicht zur Kenntnis zu nehmen und un-  der Geschlechter  bearbeitet zu lassen. Das Bemühen, in diesem  Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag, 2. Aufl. 2000  unübersichtlichen Terrain neue Schneisen zu  Kt., 384 Seiten, EUR-D 24,50 / EUR-A 25,20 / SFr 44,50  schlagen und Perspektiven zu gewinnen, kann  »Die zeitgenössische Wirklichkeit der Sexualität  der vorliegenden Studie von R. Ammicht Quinn  ist in Sexualitäten auseinandergebrochen. ... Die  nicht hoch genug als Verdienst angerechnet wer-  Vermarktung der Sexualität wird von deren Ent-  den. Sie ist viel zu komplex, als dass hier sum-  mythologisierung in Teilen der Sexualwissen-  marisch die von ihr gefundene »Lösung« wie-  schaft und der (Jugend)Kultur begleitet und de-  dergegeben werden könnte; so etwas erreichen  ren Remythologisierung durch übergroße  zu Wollen, hält sie vielmehr im Ansatz bereits  Glücksansprüche in anderen oder den gleichen  für verfehlt. Worum es gehen kann und geht, ist  Teilen der Kultur. ... Die kirchlich/theologische  vielmehr, sich in die für eine Sexualethik rele-  Sexualmoral, die jahrhundertelang den Diskurs  vanten aktuellen Diskurse einzuklinken und sich  über Sexualität dominierte, befindet sich jetzt an  an ihnen zu beteiligen. Im Vordergrund hat da-  dessen Rändern und hat in den Talk Shows des  bei nicht schon das Bewerten zu stehen, sondern  Fernsehens, auf die sich ein Teil des Diskurses  allererst das Verstehen — wobei Verstehen durch-  verlagert hat, immer häufiger nur noch eine de-  aus Kritik beinhaltet und zwar in doppelter Hin-  korative Funktion.« (332)  sicht: »die kritische Analyse gesellschaftlicher Be-  Wie kann kirchliches Sprechen, wie kann  ziehungsformen und die selbst-kritische Analyse  theologische Reflexion über Sexualität Anschluss  nicht nur der eigenen Geschichte, sondern auch  gewinnen an diese nüchtern und völlig zutref-  der eigenen grundlegenden Struktur« (18).  Das führt die Verfasserin in drei nacheinan-  fend geschilderte Situation der »Unordnung und  Ambivalenz« in diesem Bereich? Indem sie selbst  der vorgenommenen, aber sich aufeinander be-  —Wie sie es traditionell getan hat — Ordnung und  ziehenden Diskursen durch: einem Körperdis-  Eindeutigkeit wiederherstellt? Eine Restaurie-  kurs (21-137), einem Erosdiskurs (139-231) und  rung oder auch reformerische Weiterführung der  einem Identitätsdiskurs (237-349). Abschließend  traditionellen Sexualethik mit ihrer starken Sün-  wird der Ertrag der drei Diskurse zusammenge-  denfixiertheit — selbst wenn sie diese zu über-  fasst.  winden trachtet — wird zwar immer wieder un-  Im Körperdiskurs geht es näherhin darum,  ternommen. Aber sie verhallt so gut wie wir-  welche Körperbilder und -vorstellungen im Lau-  kungslos; kaum jemand nimmt sie ernsthaft zur  fe der Geschichte und den verschiedenen Kul-  Kenntnis — weil sie sich mit den eigenen Erfah-  turen begegnen, welcher Stellenwert dem Kör-  rungen nicht zur Deckung bringen lässt.  per zugesprochen wird — von seiner völligen Ver-  Das Thema Sexualität völlig aus dem theo-  drängung und Verachtung bis hin zum  logischen Diskurs auszusparen, ist aber auch  Kultobjekt — und wie der Zusammenhang von  nicht möglich, weil damit ein wichtiger mensch-  Körper und Sexualität gedeutet wird. Eine nicht  licher und gesellschaftlicher Bereich der Wirk-  nur biologische, sondern kulturell vielfältig vari-  298  Rezensionen  DIAKONIA 33 (2002)Die N1IC hoch als Verdienst angerechnet WEeT-:

Vermarktung der Sexualität WITd VON eren Ent: den Sie 1St viel KOompleX, als dass nhier SU  3

ythologisierung IN Teilen der Sexualwissen- Marisch die VON inr gefundene »LÖSUNGg« WI1@e-
chaft und der Jugend)K  T egleite und de: dergegeben werden Önnte; e{IWas erreichen
[eN Remythologisierung UTC übergroße wollen, NÄält S1e vielmenrT 1M sSatz Dereits
Glücksansprüche In anderen oder den gleichen verie OTrum eS S und ogeht, 1St
Jleilen der Kultur.Sexualität  lichkeit als vom Glauben her und für ihn nicht  belangvoll abgetan würde. Das hieße auch die  Regina Ammicht Quinn  engen Beziehungen zwischen Sexualität und Re-  ligion, die auch heute noch immer wieder zuta-  Körper - Religion - Sexualität  Theologische Reflexionen zur Ethik  ge treten, nicht zur Kenntnis zu nehmen und un-  der Geschlechter  bearbeitet zu lassen. Das Bemühen, in diesem  Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag, 2. Aufl. 2000  unübersichtlichen Terrain neue Schneisen zu  Kt., 384 Seiten, EUR-D 24,50 / EUR-A 25,20 / SFr 44,50  schlagen und Perspektiven zu gewinnen, kann  »Die zeitgenössische Wirklichkeit der Sexualität  der vorliegenden Studie von R. Ammicht Quinn  ist in Sexualitäten auseinandergebrochen. ... Die  nicht hoch genug als Verdienst angerechnet wer-  Vermarktung der Sexualität wird von deren Ent-  den. Sie ist viel zu komplex, als dass hier sum-  mythologisierung in Teilen der Sexualwissen-  marisch die von ihr gefundene »Lösung« wie-  schaft und der (Jugend)Kultur begleitet und de-  dergegeben werden könnte; so etwas erreichen  ren Remythologisierung durch übergroße  zu Wollen, hält sie vielmehr im Ansatz bereits  Glücksansprüche in anderen oder den gleichen  für verfehlt. Worum es gehen kann und geht, ist  Teilen der Kultur. ... Die kirchlich/theologische  vielmehr, sich in die für eine Sexualethik rele-  Sexualmoral, die jahrhundertelang den Diskurs  vanten aktuellen Diskurse einzuklinken und sich  über Sexualität dominierte, befindet sich jetzt an  an ihnen zu beteiligen. Im Vordergrund hat da-  dessen Rändern und hat in den Talk Shows des  bei nicht schon das Bewerten zu stehen, sondern  Fernsehens, auf die sich ein Teil des Diskurses  allererst das Verstehen — wobei Verstehen durch-  verlagert hat, immer häufiger nur noch eine de-  aus Kritik beinhaltet und zwar in doppelter Hin-  korative Funktion.« (332)  sicht: »die kritische Analyse gesellschaftlicher Be-  Wie kann kirchliches Sprechen, wie kann  ziehungsformen und die selbst-kritische Analyse  theologische Reflexion über Sexualität Anschluss  nicht nur der eigenen Geschichte, sondern auch  gewinnen an diese nüchtern und völlig zutref-  der eigenen grundlegenden Struktur« (18).  Das führt die Verfasserin in drei nacheinan-  fend geschilderte Situation der »Unordnung und  Ambivalenz« in diesem Bereich? Indem sie selbst  der vorgenommenen, aber sich aufeinander be-  —Wie sie es traditionell getan hat — Ordnung und  ziehenden Diskursen durch: einem Körperdis-  Eindeutigkeit wiederherstellt? Eine Restaurie-  kurs (21-137), einem Erosdiskurs (139-231) und  rung oder auch reformerische Weiterführung der  einem Identitätsdiskurs (237-349). Abschließend  traditionellen Sexualethik mit ihrer starken Sün-  wird der Ertrag der drei Diskurse zusammenge-  denfixiertheit — selbst wenn sie diese zu über-  fasst.  winden trachtet — wird zwar immer wieder un-  Im Körperdiskurs geht es näherhin darum,  ternommen. Aber sie verhallt so gut wie wir-  welche Körperbilder und -vorstellungen im Lau-  kungslos; kaum jemand nimmt sie ernsthaft zur  fe der Geschichte und den verschiedenen Kul-  Kenntnis — weil sie sich mit den eigenen Erfah-  turen begegnen, welcher Stellenwert dem Kör-  rungen nicht zur Deckung bringen lässt.  per zugesprochen wird — von seiner völligen Ver-  Das Thema Sexualität völlig aus dem theo-  drängung und Verachtung bis hin zum  logischen Diskurs auszusparen, ist aber auch  Kultobjekt — und wie der Zusammenhang von  nicht möglich, weil damit ein wichtiger mensch-  Körper und Sexualität gedeutet wird. Eine nicht  licher und gesellschaftlicher Bereich der Wirk-  nur biologische, sondern kulturell vielfältig vari-  298  Rezensionen  DIAKONIA 33 (2002)Die kirchlich/theologische vielmehr, Sich INn die {Üür e1N Sexyxualethik rele-
Sexualmoral, die jJahrhu:  Tte. den Diskurs Diskurse eINZUKINkeN und sich
über Sexualität ominierte, efindet sich jetzt innen beteiligen. Im Vordergrund hat da
dessen Rändern und hat INn den lalk Shows des DEe] NIC SCANON das ewerten stehen, ondern
Fernsehens, auf die sich e1N Teil des |)iskurses erers das Verstehen WODEeN Verstehen
verlagert hat, iImMmMmer häufger NUur noch e1ne de dus üitik beinhaltet und INn doppelter Hin:
korative Funktion.« [SSZ) SIC »dlı1e kritische gesellschaftlicher Be

Wie kann kirchliches prechen, WI1e kann ziehungsiormen und die selbst-kritische alyse
theologische Reflexion über Sexualität Anschluss NIC NUur der eigenen Geschichte, Oondern auch
gewinnen 1ese Nuchtern und Zil der eigenen grundlege Struktur« S)

Das hrt die Verfasserin In drei Nachelmnan-end Situation der »  O  ung und
Ambivalenz« In diesem erTelIcC nNndem S1e se der VOTSgCNOMMENEN, aber sich aufeinander DE

WIe s1e 5 traditionel]l getan nhat Ordnung und ziehenden Diskursen NC einem Körperdis
E1  euw  eit wiederherstellt? kine Kestaurie kursJ8einem Erosdiskurs (139-231) und
rung Oder auch reiormerische Weiterführung der einem Identitätsdiskurs (23 Abschließen:
traditionellen Sexualethik mit hrer tarken SUN- WITrd der rtrag der drel Diskurse ZUSaMMENZE
denNxiertheit selhst Wenn Ss1e 1ese ÜDer- ass
WINden trachtet WITd ImMmMmer wIieder Im Körperdiskurs geht e näherhin darum,
ternommen Aber s1e verna gul WIe WIT: weiche Körperbilder und -vorstellungen 1M Lan
Kungslos; kaum NnımmM: S1E ernsthaft ZUur fe der (‚eschichte und den verschiedenen Kul
Kenntnis weil Ss1e sich mit den eigenen Eriah: egegnen, welcher Stellenwer dem KÖT-
rungen nicht Z Deckung bringen ass DeI zugesprochen WITd VON sSeiNer völligen Ver.

Das ema SexXualität völlig Adus dem theo- angung und Verachtung HIS NIn ZU

Diskurs d  M, 1St aber auch Kultobjekt und WIEe der Zusam  enhang VOIN

NIC möglich, weil damıit e1n wichtiger mensch- KÖrper und Sexualität gedeute wird Fine NIC
licher und gesellschaftlicher ereich der 1rk- 11UT Diologische, Ondern kulturell Varl-
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G VOIN gelehrter eligion und SE1e Gegebenhei stellt In diesem usammen
hang die (Geschlechterdifierenz dar. Manches, Xualität den Zeitgenossen und Zeitgenossinnen
das DIS eute fortwirkt, wird IM Zuge dieser Ke: e1in für inr eben und Defreiendes
konstruktionen verständlicher. Wie weiıit der KÖT: Verständnis VON chöpfung und Heil eröffnen

perdiskurs reicht, zeigt sich In den Reflexionen e1N hofinungsvoller Uus. Ende des Bu
ZU  3 vielfach geleugneten Zusammenhan ches, dem 05 sE1INeEeTrSseEItSs Beac
VON Körperlichke und ernun hat

krosdisku werden hand philosophi ass das allerdings kirchliche Autoritäten

scher, literarischer und psychoanalytischer Tex: N1IC sehen, hat Ammicht uinn mit
{e ySchnittstellen und Verbindungslinien ZWI1- der römischen Verweigerun des NıNL obstat TÜr
schen den kErfahrungsräume: VOIN Religion und einen moraltheologischen Lehrstuhlel eT-

mMussen e1ne machtvolle DemonstratiSexualität 1M ETOS« (19) herausgearbeitet und

olche, WIe Ss1e NIC 1Im traditionell-christ: O: WIe zutreffend hre Einschätzung der ner:

ichen, ondern 1M postchristlichen Diskurs De- kömmlichen Te der PE 1M Bereich der SE-
ualethik 1St.N! In » Re-Inszenierungen religlöser Struk-

1n sexuellen ungt  « (ebd.) SOWI1E In Norbert Mette., ortmun

Zuweisungen quasi-religiöser Funktionen die
Sexualität.

Identitätsdiskurs wchtet sich die FTa: Psychod ın  ld

gestellung arauf, wWwI1e sich die klassisch VON

männlichen Vorstellungen geprägte Verbindung Christoph Hutter
VON Sexualität und Oral verändert, Wenn die Psychodrama als
Geschlechterdifferenz WwITrd experimentelle Theologıe
und amı die Identitätsirage konstitutiv auf den Rekonstruktion der therapeutischen
ONKreien anderen verweist. »  1e Trage Was Ssophie Orenos aUs praktisch-theologischer
ULg e1Ne este und erkennbare rdnungs- Perspekti

VOTaUS; die age Was ich tun? ZI1E Münster-Hamburg-London: Lit-Verlag 2000
brosch., Seilten, FÜR-D 30,90 , FUR-A 31,80auf die Ermöglichun moraliıscher Identität.«
Was SOl und kann noch über einen(555)

Die Verfasserin nNÄält test Normen Band, der ScCAhOoN mi1t ZWEe1 SOIC gewichtigen Prä-

erlassen, oOndern Erfahrungen nachzug und dikaten ankommt? 1ese Studie bezeichnet nam
ich der e1ine (psychodramatische (sutachter alsS1e In S>Sinnzusammenhänge e1inzuoranen VeTl-

suchen, Mac die Aufgabe theologischer Se yeıne klare, umfassende und zutreifende Dar
ualethik dQus 1C Ausgrenzungen und NOT- stellung der therapeutischen Philosophie More-

milerungen vorzunehmen, hat SIE Ssich NOS. wWwIe S1e ich möÖöchte weltweit
se1ın Jassen, ondern Integration und es bisher nIC oreilbar Vorwort uer)
Lung VON Körperlichkeit, ETrOS und en IM und In der Formulierung etwas zurückhalten:
ereich der Sexualität. der kErnstnahme der der, In der aC dennoch eutlich stelle nach

‚ geschlechterdifferenten) Geschöpflichkeit der des anderen (theolo Doktorva:
enschen und 1Nrer ihnen zukommenden Frei- ters 1ese Münsteraner Dissertation »IUTr die
heit vermag S1E nach dem Ende der en 21 eO10 In zweifacher 1NSIC e1ne
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außergewöhnliche Bereicherung dar als inter kan  3 VON Hier-und-Jetzt über Rollentheorie und
disziplinäres Modell-Projekt und als Pastoralpsy atharsıs DIS SOziometrie und Axiodrama Der
chologischer Forschungsbeitrag« |Nachwort Jüdi Arzt dus Rumänien, der INn Wien
Steinkamp). Man könnte 1Un 1Ur noch U- sentliche mpulse dUus dem Straßen: und Steg.
chen, dies entweder widerlegen oder 1M reiftheater aufnahm und S In die USA eMm]1:
Fall des Scheiterns UMsO eindrücklicher DE ogrierte, N1IC NUT Begründer des Psychodra
statigen. Zu einem olchen orhaben 1st hier WEe- als erster Gruppenpsychotherapieform,
der ass noch Raum. ondern hat vielfache mpulse auch für die SO7]-

Einig SiNd sich 21 (‚utachter auch INn der alpsychologie und Soziologie egeben (Z.B SO
Bedeutung der eologie für 1ese Studie und ziometrie,on Research 1Im Kontakt mit
ihre spezifische eistung: nämlich 1M achweis, urt Lewin, der erdings in dieser Studie NIC
»dass der Schlüssel ZUrT Schatzkammer IMorenos weiter vorkommt). Und WIEe DEe] mManchem Krea:
erk| e1n religiöser ist. 1es konnte wohl NUur e1n tiven, zumal miIit Sendungsbewusstsein, 1st nicht
eologe leisten« In Oder anders gesagt alles klar geordnet, da ist Nan für e1ne SOIC SyS
»dıe Rekonstruktion der therapeutischen 110 tematische Aufarbeitung UDerdies dankbar.

OTeNOSs wird erst aQus praktisch-theolo Für die theologische Theorie und kirchliche
oyischer Perspektive überhaupt möglich« eın Praxis SE1 auf den dritten Jeil verwlesen. ort
kamp) 1eSs 1Sst Fachwissenschaftler dUusSs IC ündet sich U.d die Grundhypothese wieder, »PSYy-
der Praktischen eologie WI1e desPS hodrama sel als christliche rthopraxie 1den'

der 1at e1Nne Herausforderung und wichtige fizierbar« und wesentliche emente
Klärung und 1ST ugleich e1ne ONensic  ich cCNristlicher (‚emeinde en sich In Morenos
iruchtbare Variante gegenseltiger Akzeptanz und Konzept der Gruppe wieder. Auch die Grundges
Förderung 1M Verhältnis VON Humanwissen- ten dl  ONIschen Handelns, Heilen und Jeilen,
schaften und Praktischer eologie. werden als (srunddimensionenatl

Hutter exerzlert dies auf über 4A00 Seiten SCNer TaXls aufgezeigt. Das Del Moreno zentra:
detaillier und arbe1lite INn erstaunlicher ülle le Begegnungstheorem WITrd SschhHeblic als KOoi:
OTeNOs CNrıften und Sekundärliteratur dazu nonia-Erfahrung In der (‚emeinde entfaltet
auf In drel Jeilen Hinführung, Rekonstruktion Hartmut Heidenreich, Zornheim
der therapeutischen ilosophie Morenos, Skiz:
Ze1 e1ner experimentellen ologie, WODEel
der zwelte Teil über 300 Seiten e1INNıMM Frauen en elıgıon
Wenn auch NIC jede Z7Ze SOTOrt einganglg ISt,

SINd die vielen textkommentierenden oder Franke Gisela Matthiae /
sammenfassenden Visualisierungen geradezu e1in Regina Sommer(Hg.)
welteres pezi  um des andes Frauen en elıgıon

Und W ds$ Dleibt Iür LeserInnen, die N1IC Bin andDuc. empirischer
dem Gang der Argumentation folgen Forschungsmethoden
wollen Oder können? EIN materialreicher Band, Stuttgart: Kohlhammer, 2002

Kart., A Selten, FÜR-D 25,- FUR-A 25,80 , SEr 43,80Del dem Nan auch UrcC das ausführliche In
haltsverzeichnis einzeline Abschnitte ZUr Theorie Gleich eginn sSE1 Deschrieben, Was diesen
und Z erk OTeNOSs nachschlagen Band auszeichne Dieses Handbuch bietet NIC
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einfach abstrakte Darstellungen und |)iskussion dien und Fragen aus der Methodendiskussion
verschiedener Methoden1estellt 6S Me: wird das In Einführungen In die qualitative SOZ]:

INn hrer Anwendung VOTIL, indem PS el alforschung formulierte ostulat, INn qualitativer
C über onkrete Forschungsarbeiten VeTrSsall- Forschung MUSse die Methode dem Untersu
melt egina Sommer Ttie INn iNrer Studie chungsgegenstan entsprechen, eingelöst.
Lebensgeschichte und Religion VON Frauen DIO Die Beiträge, als eren gemeinsamer Nen:

NneT auf sich yaktuelle Formen,graphisch-narrative Interviews, die s1e mit der
Methode der objektiven oder strukturalen Her Strukturen und nhalte VON

meneutik nach Ulrich evermann auswertele; Tauen« eıte Z dentifizieren Jassen, WEeTI-

eben mittels biographischer Interviews und den zusammengebunden 1n e1n Vorwort, In

objektiver Hermeneutik erforschte Kerstin SÖ welchem das Jiegen des Buches geschl
derblom die Bedeutung cChristlicher Religion In und die einzelnen Beiträge kurz vorgestellt WEeT:

der Lebensgeschichte lesbischer Frauen; (‚isela den, und einen Chluss, der sowohl über die HTa-

Matthiae untiersuchte mit dem satz der Erin- DC, WOTIN sich das Feministische erartiger reli-

nerungsarbeit nach rigga Haug als sprach: und xiONSSOZIOlogischer Frauen- und (Geschlechter:

diskursanalytischem beireiende (5Ol: forschung manifestiert, resümiert als auch über

tesvorstellungen VON Frauen; der Religlosität VON die In feministischer Soziologie vie] diskutierten
Mädchen dus Ozlalen Unterschichten INg Kris- methodo  sche Fragen nach der eDuU:
11na Augst mi1t Leitfadeninterviews und qualita: der Spaltung zwischen Forschungssubjekten und
1ve Inhaltsanalyse nach; Sabine Fkedermann -objekten, nach Nähe und Distanz, Ahnlichkeit

und llierenz zwischen korscherinnen und Be:kombinierte In 1iNrer Forschung elig1lös OT1-
entierten Frauengruppen DZW. -projekten teil: [orschten, nach Parteilichkeit, Zielsetzung SOWI1E
nehnmende Beoba: und problemzentrierte unmittelbarem TÜr die betreffenden Frau-
DZW. Tokussierte Interviews; T1 Klinkhammer und nach dem theoretischen Vorverständnis,
arbeitete ZUT VON Musliminnen In mit dem erartige Forschu
Deutschland, indem S1@e Leitfadeninterviews SeN wird

und 1ese mittels qualitativer nhaltsana Es 1St Derelts vielfacC angeklungen Das Be:

yse auswertete; den Zugang weiblichen (: ondere dieses ammelbandes 1e auch darin,
tesbildern In der Reli christlich dass Fragen VON Religion/ Religiosität In Verbin:
Frauen versuchte Franke über themen dung mit lebensgeschichtlichen kErfahrungen 1M

zentrierte Auswertung halboffener ] eitfadenin Rahmen bestimmter SOzlaler E1-
nerse1lts und miIt der (Geschlechtsidentität des LEe-tervieWws; Lukatis und Petra-Angela Tens

schließlich ünrten Repräsentativumiragen ZU  Z iglösen Subjekts andererseits angesprochen WEeT-

geschlechterdifferenzierenden Umgang mit den. amı wird Z einen der Pluralisierung
VOIN Lebensläufen SOWI1Ee der atsache, dasskirchlich-christlicher Reli UrC

der vorgestellten Forschungspro »Glaubensi  te und -Tormen differenziert und

Je. wird die Verknüpfung VON Fragestellung, individuell wahrgenommen und praktiziert WEeT-

eN« Seite Al getragen. /um anderenZielgruppe und Methode transparent, Oortelue
Uund Nachteile der jeweiligen Methoden werden eisten die Herausgeberinnen und Autorinnen
benannt. RC das Ineinander der Darstellung eın überaus wertvolles Ü religionssozlologl-
VON inhaltlichen krgebnissen der jeweiligen Stu SCNer Frauen- und Geschlechterforschung, das

33 2002) Rezensionen 301



3

feministischer eologie, die VON den Erfahrun: sonntäglich die VON 1g vorgeschriebenen
genNn VON Frauen ausgehen WIll, Werkzeug ZUT Sittenpredigten VON der anze erunter verlies
Hebung dieser kErfahrungen INn die Hand gibt. dafür, dass alles bleibt WIe eS 1St. Bis e1Nes

Wie die Ergebnisse Oolcher religionssoziolo- Sonntags, als alle LansqueneterInnen gerade In
vischer Forschungen INn eologie einfließen, wWwIe der BC sıtzen, der OFTrd(WIN: Vianne ( gespielt
empirische Daten über die elebte Religiosität VON Juliette Binoche und hre JTochter Anouk In
unterschiedlicher Frauen(gruppen) INn eministi: das Städtchen wehrtSIN  feministischer Theologie, die von den Erfahrun-  sonntäglich die von selbigem vorgeschriebenen  gen von Frauen ausgehen will, Werkzeug zur  Sittenpredigten von der Kanzel herunter verliest  Hebung dieser Erfahrungen in die Hand gibt.  — dafür, dass alles so bleibt wie es ist. Bis eines  Wie die Ergebnisse solcher religionssoziolo-  Sonntags, als alle LansqueneterInnen gerade in  gischer Forschungen in Theologie einfließen, wie  der Kirche sitzen, der Nordwind Vianne (gespielt  empirische Daten über die gelebte Religiosität  von Juliette Binoche) und ihre Tochter Anouk in  unterschiedlicher Frauen(gruppen) in feministi-  das Städtchen weht ...  sche Theologie übersetzt werden können, lässt  Vianne eröffnet gleich gegenüber der Kirche  dieser Sammelband offen. Dieser Frage nachzu-  eine Chocolaterie — und das ausgerechnet in der  gehen wäre ein interessantes Projekt — bleibt zu  Fastenzeit! Die dort feilgebotenen Köstlichkei-  wünschen und zu hoffen, dass die Herausgebe-  ten sind süße Versuchungen, die für das verfüh-  rinnen und Autorinnen dieses Projekt mit einem  rerische Neue und für Sinnlichkeit, Genuss und  weiteren Sammelband in Angriff nehmen.  Lebensfreude stehen. Sie lassen die Menschen,  Maria Katharina Moser, Wien  die den Schritt über die Schwelle in Viannes  Reich wagen, und ihre Beziehungen nicht un-  berührt: Ein Ehemann nimmt seine Frau Dank  DIAKONIA Filmtipp:  der aphrodisierenden Wirkung der Schokolade,  die ihr Vianne mitgegeben hat, endlich wieder  Chocolat  wahr. Ein alter Junggeselle und eine seit vierzig  UK/USA 2000, 121 Minuten  Jahren verwitwete Frau finden endlich zueinan-  Regie: Lasse Hallström; Drehbuch: Robert Nelson  Jacobs, nach dem Roman »Schokolade, eine himmlische  der. Viannes Vermieterin, Armande (gespielt von  Verführung« von Joanne Harris; DarstellerInnen:  Juliette Binoche, Alfred Molina, Johnny Depp,  Judith Dench), knüpft die Beziehung zu ihrem  Judith Dench, Carrie-Anne Moss  Enkel, die ihre Tochter (gespielt von Carrie-Anne  Frankreich 1959. Obwohl es eigentlich genauso  Moss) unterbinden will, neu. Die größte Wand-  gut 1908, 1883, 1814, 1764 ... sein könnte.  lung durchlebt wohl Josephine (gespielt von Lena  Denn im kleinen französischen Städtchen Lans-  Olin): Sie verlässt ihren gewalttätigen Ehemann  quenet-sous-Tannes scheint die Zeit stehen ge-  Serge und hilft Vianne in der Chocolaterie, bevor  blieben zu sein. Die Menschen in Lansquenet  sie am Schluss des Films das Cafe ihres Ex-Man-  wissen, Wwas sie erwartet. Sie wissen, Was sie zu  nes übernimmt.  tun und zu lassen haben. Sie haben gelernt, bei  Die Chocolaterie und Vianne verkörpern al-  allem, was man nicht sehen soll, wegzusehen  les, was dem Comte de Reynaud zuwider ist und  und sich über enttäuschte Hoffnungen nicht zu  seinem Moralkodex widerspricht. Und so setzt er  beklagen. Über diese Ordnung der Ruhe wacht  alles daran, seiner Erzfeindin das Leben in Lans-  wie schon sein Vater und dessen Vater und der  quenet schwer, ja unmöglich zu machen. Die Er-  Vater des Vaters seines Vaters vor ihm der  eignisse überschlagen sich, als eine Gruppe von  Comte de Reynaud (gespielt von Alfred Molina).  ZigeunerInnen an den Ufern des nahe gelegenen  Mit strikter moralischer Autorität übt er das Amt  Flusses ihr Quartier aufschlägt und Vianne sich  des Bürgermeisters aus und sorgt — mit will-  mit einem von ihnen, Roux (gespielt von Johnny  fähriger Unterstützung des Pfarrers, der gehor-  Depp), anfreundet. Der gestrenge Bürgermeister  sam die Weisungen des Comtes erfüllt und all-  sieht sich zu einer drastischen Vorgehensweise  302  Filmtipp  DIAKONIA 33 (2002)sche eologie uUDerse werden Önnen, ass lanne eröffnet ICgegenüber der MC
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rinnen und Autorinnen dieses Projekt mit einem rerische eue und TÜr Sinnlichkeit, (‚enNuss und
weılteren Sammelband Angriff nehmen Lebensfreude stehen. Sie lassen die enschen,
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genötigt und ruft ZU  s} oykott der Immoralität de die BewohnerInnen VON Lansquenet und hre
aul. me1in eTt seinen NIC Zahz verändern, wurde oben ZUM1N-

rastisch, WI1e erge, der einem Lieblings dest teilweise, se1 hier MC

rojekt des (‚omtes geworden Nı der Omte SCANON geschildert. I)och 1St Vianne N1IC die

versucht, aus erge einen gesitteten Mann oroße Heldin, die allen den Weg Z  z esseren,
machen und in  Z SeINE Gewalttätigkeit ‚Uu- INn Richtung Veränderung 1Nrer selbst und iNnrer

treiben, amı Josephine wieder in  Z ZUrück: Beziehungen, WEeIS Lansquenet und se1ine Be:
und hre khe 1St verste88  genötigt und ruft zum Boykott der Immoralität  de die BewohnerInnen von Lansquenet und ihre  auf. Allerdings meint er seinen Aufruf nicht ganz  Beziehungen verändern, wurde oben — zumin-  so drastisch, wie Serge, der zu einem Lieblings-  dest teilweise, alles sei hier nicht verraten —  projekt des Comtes geworden ist — der Comte  schon geschildert. Doch ist Vianne nicht die  versucht, aus Serge einen gesitteten Mann zu  große Heldin, die allen den Weg zum Besseren,  machen und ihm seine Gewalttätigkeit auszu-  in Richtung Veränderung ihrer selbst und ihrer  treiben, damit Josephine wieder zu ihm zurück-  Beziehungen, weist. Lansquenet und seine Be-  kehrt und ihre Ehe gerettet ist — ihn versteht ...  wohnerInnen verändern letztlich auch Vianne.  Was »Chocolat« zu einem sehenswerten  Als Vianne, der Intrigen des Comtes müde, das  Weite suchen will und ihre Sachen packt, fragt  Film macht, ist — neben den schönen Bildern —  die Art und Weise, in welcher der Film Ge-  Josephine sie: »Glaubst du überhaupt an das, was  schichten über Beziehungen erzählt. In den Be-  du mir gesagt hast?« Und stellt — durchaus dop-  peldeutig — fest: »Wenn du weggehst, wird wie-  ziehungen zwischen den verschiedenen Prota-  gonistInnen manifestiert sich der Widerstreit  der alles so, wie es immer war.« Darauf Vianne:  zwischen Moral und Sinnlichkeit, zwischen Fest-  »Es ist alles so, wie es immer war.« »Für mich  halten an Vorgegebenem und der Kraft der Ver-  nicht«, meint Josephine und verlässt den Raum  änderung, zwischen Leben im Gewohnten und  — um eine Solidaritätsaktion vorzubreiten, die  Offenheit für Neues. Beziehungen leben nicht  Vianne zum Bleiben bewegen soll. So bricht  aus dem Ewig-Selben. Beziehungen werden erst  schlussendlich auch Vianne mit einer überkom-  durch Unterschiedlichkeit lebendig. Diese Ein-  menen Tradition: mit der vermeintlich unverän-  sicht ist in »Chocolat« in ein Bild gekleidet: Der  derbaren Lebensweise, die sie von ihrer Mutter  Bürgermeister stellt eine Einheitsmoral für alle  geerbt hat - dem Von-Ort-zu-Ort-Ziehen.  zur Verfügung, Vianne hingegen errät die Lieb-  Und noch ein drittes Lebenselexier für Be-  lingsschokolade der jeweiligen Person. Auch die  ziehungen nennt der Film: die Selbstbestimmung  paradigmatisch gelungene Beziehung oder die  über das eigene Leben. Dieses Thema spiegelt  eine Beziehung, deren Entwicklung geschildert  sich in der Beziehung zwischen den Bewohner-  Innen von Lansquenet im allgemeinen und be-  wird, gibt es in diesem Film nicht. Vielmehr wer-  den viele und unterschiedliche Beziehungen er-  sonders in den Figuren der Josephine und der  zählt, erscheint ein Beziehungsgeflecht auf der  Armande.  Leinwand, das jede und jeden in ihrem/seinem  Ja, und das alles wäre natürlich nicht mög-  Verhältnis zu anderen zeigt und unterschiedliche  lich ohne Sinnlichkeit und Lebensfreude, sym-  Beziehungsformen anspricht: Liebesbeziehun-  bolisiert durch jenes Genussmittel, dem der Film  gen zwischen Männern und Frauen in ihren  mehr als seinen Namen verdankt: die Schokola-  vielfältigen Formen, Freundinnenschaft, Mutter-  de — auch Symbol dafür, wie wichtig es sein  Tochter-Beziehungen, Großmutter-Enkel-Bezie-  kann, nicht jeder Versuchung zu widerstehen.  hung, Bürgermeister-Gemeinde-Verhältnis, Zu-  Zu guter Letzt noch ein — praktischer, unter  gereiste und »UreinwohnerInnen«, dominante  Umständen sogar überlebenswichtiger =Ge-  brauchshinweis: »Chocolat« nicht ohne ausrei-  Mehrheit und stigmatisierte Minderheit ...  Genauso wie die Unterschiedlichkeit  chenden Vorrat an wirklich leckerer Schokolade  gehören auch Veränderungen zu lebendigen Be-  in Griffweite anschauen!  Maria Katharina Moser, Wien  ziehungen. Wie sehr Vianne und ihre Schokola-  DIAKONIA 33 (2002)  Filmtipp  303wohnerInnen verandern etztlich auch Vianne

Was »Chocolat« einem sehenswerten Als ianne, der ntrigen des Comtes müde, das
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brauchshinweis »Chocolat« nicht ohne aUSTEIN-enrhelr und stigmatisierte Minderheit88  genötigt und ruft zum Boykott der Immoralität  de die BewohnerInnen von Lansquenet und ihre  auf. Allerdings meint er seinen Aufruf nicht ganz  Beziehungen verändern, wurde oben — zumin-  so drastisch, wie Serge, der zu einem Lieblings-  dest teilweise, alles sei hier nicht verraten —  projekt des Comtes geworden ist — der Comte  schon geschildert. Doch ist Vianne nicht die  versucht, aus Serge einen gesitteten Mann zu  große Heldin, die allen den Weg zum Besseren,  machen und ihm seine Gewalttätigkeit auszu-  in Richtung Veränderung ihrer selbst und ihrer  treiben, damit Josephine wieder zu ihm zurück-  Beziehungen, weist. Lansquenet und seine Be-  kehrt und ihre Ehe gerettet ist — ihn versteht ...  wohnerInnen verändern letztlich auch Vianne.  Was »Chocolat« zu einem sehenswerten  Als Vianne, der Intrigen des Comtes müde, das  Weite suchen will und ihre Sachen packt, fragt  Film macht, ist — neben den schönen Bildern —  die Art und Weise, in welcher der Film Ge-  Josephine sie: »Glaubst du überhaupt an das, was  schichten über Beziehungen erzählt. In den Be-  du mir gesagt hast?« Und stellt — durchaus dop-  peldeutig — fest: »Wenn du weggehst, wird wie-  ziehungen zwischen den verschiedenen Prota-  gonistInnen manifestiert sich der Widerstreit  der alles so, wie es immer war.« Darauf Vianne:  zwischen Moral und Sinnlichkeit, zwischen Fest-  »Es ist alles so, wie es immer war.« »Für mich  halten an Vorgegebenem und der Kraft der Ver-  nicht«, meint Josephine und verlässt den Raum  änderung, zwischen Leben im Gewohnten und  — um eine Solidaritätsaktion vorzubreiten, die  Offenheit für Neues. Beziehungen leben nicht  Vianne zum Bleiben bewegen soll. So bricht  aus dem Ewig-Selben. Beziehungen werden erst  schlussendlich auch Vianne mit einer überkom-  durch Unterschiedlichkeit lebendig. Diese Ein-  menen Tradition: mit der vermeintlich unverän-  sicht ist in »Chocolat« in ein Bild gekleidet: Der  derbaren Lebensweise, die sie von ihrer Mutter  Bürgermeister stellt eine Einheitsmoral für alle  geerbt hat - dem Von-Ort-zu-Ort-Ziehen.  zur Verfügung, Vianne hingegen errät die Lieb-  Und noch ein drittes Lebenselexier für Be-  lingsschokolade der jeweiligen Person. Auch die  ziehungen nennt der Film: die Selbstbestimmung  paradigmatisch gelungene Beziehung oder die  über das eigene Leben. Dieses Thema spiegelt  eine Beziehung, deren Entwicklung geschildert  sich in der Beziehung zwischen den Bewohner-  Innen von Lansquenet im allgemeinen und be-  wird, gibt es in diesem Film nicht. Vielmehr wer-  den viele und unterschiedliche Beziehungen er-  sonders in den Figuren der Josephine und der  zählt, erscheint ein Beziehungsgeflecht auf der  Armande.  Leinwand, das jede und jeden in ihrem/seinem  Ja, und das alles wäre natürlich nicht mög-  Verhältnis zu anderen zeigt und unterschiedliche  lich ohne Sinnlichkeit und Lebensfreude, sym-  Beziehungsformen anspricht: Liebesbeziehun-  bolisiert durch jenes Genussmittel, dem der Film  gen zwischen Männern und Frauen in ihren  mehr als seinen Namen verdankt: die Schokola-  vielfältigen Formen, Freundinnenschaft, Mutter-  de — auch Symbol dafür, wie wichtig es sein  Tochter-Beziehungen, Großmutter-Enkel-Bezie-  kann, nicht jeder Versuchung zu widerstehen.  hung, Bürgermeister-Gemeinde-Verhältnis, Zu-  Zu guter Letzt noch ein — praktischer, unter  gereiste und »UreinwohnerInnen«, dominante  Umständen sogar überlebenswichtiger =Ge-  brauchshinweis: »Chocolat« nicht ohne ausrei-  Mehrheit und stigmatisierte Minderheit ...  Genauso wie die Unterschiedlichkeit  chenden Vorrat an wirklich leckerer Schokolade  gehören auch Veränderungen zu lebendigen Be-  in Griffweite anschauen!  Maria Katharina Moser, Wien  ziehungen. Wie sehr Vianne und ihre Schokola-  DIAKONIA 33 (2002)  Filmtipp  303(JeNauso WwI1e die Unterschiedlichkeit henden Vorrat wirklich eckerer Schokolade
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Marıe-Loulse Gubler

Angesichts Von JTerror und rieg
Für eiıne Kultur des Gewaltverzich

Der 11 September 2001
der es  lerende Kontflikt zwischen
Israel und Palästina, die alltäglıche

autetien später die KITC als /Zeichenhäusliche CW: und die Vision eines
der Betroffenhei und Solidaritä: mMit den Opfern.Lebens in Frieden und Gerechti  eit Der chilenische SC  eller Ariel OTfm:

als gemeinsamer der Religionen: dazu » Für mich und Millionen anderer Men:
eine Punktation schen 1st jenstag, der September e1n Da:

LUum, das TÜr Irauer ste se1t diesem Jag 1M

1973, als 1ile hDei einem Militärputsch sSE]1:
CM Vor 20 ahre Militärlugzeu: und eMokTale verlor‚EITARTIKEL  Marie-Louise Gubler  Angesichts von Terror und Krieg  Für eine Kultur des Gewaltverzichts  Der 11. September 2001,  der eskalierende Konflikt zwischen  Israel und Palästina, die alltägliche  läuteten später die Kirchenglocken als Zeichen  häusliche Gewalt - und die Vision eines  der Betroffenheit und Solidarität mit den Opfern.  Lebens in Frieden und Gerechtigkeit  Der chilenische Schriftsteller Ariel Dorfman  als gemeinsamer Schatz der Religionen:  dazu: »Für mich und Millionen anderer Men-  eine Punktation.  schen ist Dienstag, der 11. September ein Da-  tum, das für Trauer steht — seit diesem Tag im  Jahr 1973, als Chile bei einem Militärputsch sei-  ® Vor 29 Jahren griffen Militärflugzeuge und  ne Demokratie verlor ... Das, was ich so tief grei-  Raketen den Regierungssitz des gewählten chi-  fend wiedererkenne, ist die Parallelität des  lenischen Präsidenten Salvador Allende an. Der  Leidens, die Ähnlichkeit des Schmerzes und die  von den USA geschürte und unterstützte Mi-  gleiche Art der Desorientierung ... Die unge-  litärputsch beendete die chilenische Demokratie  wöhnlichste Verkörperung dieser Parallelen zeigt  in einem Blutbad. In der letzten Ansprache an  sich vielleicht ... in den Bildern von Hunderten  sein Volk sagte Salvador Allende über die put-  von Familienangehörigen, die durch die Straßen  schenden Militärs: »Sie haben die Gewalt, sie  New Yorks ziehen, Fotos ihrer Kinder, Eltern,  können uns unterjochen. Aber die gesellschaftli-  Ehefrauen, Geliebten hochhalten, um Informa-  chen Prozesse kann man weder durch Verbre-  tionen über ihren Verbleib bitten und wissen  chen noch durch Gewalt aufhalten. Die Ge-  wollen, ob sie lebendig oder tot sind ... Trotz der  schichte gehört uns, es sind die Völker, die sie  unermesslichen Schmerzen und der unzählba-  schreiben.«! Es war der 11. September 1973.  ren Verluste, die der Anschlag hervorgerufen hat,  Als genau 28 Jahre später — am 11. Sep-  frage ich mich, ob dieses apokalyptische Verbre-  tember 2001 — zwei entführte Verkehrsflugzeu-  chen nicht auch eine dieser Gelegenheiten für  ge in die Türme des World Trade Centers von  Wiederherstellung und Selbsterkenntnis dar-  New York und wenig später ein drittes in Wash-  stellt, die sich manchmal den Völkern bieten ...  ington ins Pentagon rasten, wussten die Passa-  Eine mögliche Form, das Trauma zu überwin-  giere, dass sie in wenigen Sekunden sterben und  den, die Angst zu überleben und inmitten der  Tausende ihrer Landsleute mit in den Tod reißen  plötzlichen Unsicherheit weiterzuleben und zu  mussten. In vielen westeuropäischen Städten  gedeihen, könnte für die nordamerikanischen  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  305Das, W as ich tief orel:
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enschen das kingeständnis sein, dass Inr Lei gemn VON Klassenkameraden und ehrern
den weder einmalig noch XK]usiv ist, dass S1e LOWN, gan, furt)
UTrCNaus haben, Wenn S1e sich UT INn Noch iImMmMmer tabuisiert und als Iradition
den tieisten und weitläufigsten Spiegel licken verschleiert ist die exuelle EW der gen!
getrauenA  N  Menschen das Eingeständnis sein, dass ihr Lei-  gen von Klassenkameraden und Lehrern (Little-  den weder einmalig noch exklusiv ist, dass sie  town, Michigan, Erfurt).  durchaus Anschluss haben, wenn sie sich nur in  Noch immer tabuisiert und als Tradition  den tiefsten und weitläufigsten Spiegel zu blicken  verschleiert ist die sexuelle Gewalt in der geni-  getrauen ... den Spiegel der großen allgemeinen  talen Verstümmelung kleiner Mädchen (z.B. So-  Menschheit ... Es ist nun die Frage, ob dieses  malia), in den Morden an jungen Frauen aus  Mitgefühl, das der allmächtigsten Nation des Pla-  neten entgegengebracht wird, auch gegenseitig  )ganz leise und alltäglich X  ist ... Und ob sie mit allen zusammen eine Welt  erschaffen wollen, in der wir nie wieder einen  Gründen der Familienehre oder der Mitgift (In-  neuen schrecklichen elften September beklagen  dien, Naher Osten) sowie die vom Staat verord-  müssen.«2  nete gewaltsame Abtreibung weiblicher Föten in  China (inzwischen fehlen in China und Indien  Tausende von Frauen!). Auch das Ausmaß des  Missbrauchs eines Machtgefälles in pädophilen  Die vielfältigen Gesichter  Übergriffen von Priestern, Sextouristen oder Pro-  der Gewalt  duzenten pädosexueller Kinderpornographie im  ® Gewalt hat viele Gesichter und scheint  Internet, hat die Öffentlichkeit aufgeschreckt.  selbstverständlicher Bestandteil unseres Lebens  Die rassistisch begründete Gewalt der »ethni-  zu sein. Täglich werden wir von den Medien mit  schen Säuberungen« (Jugoslawien, Ruanda, Bu-  Bildern und Berichten von gewalttätigen Aus-  rundi, Tibet) ist nur die extreme Form der all-  einandersetzungen in aller Welt überflutet.  täglichen Abwehr alles Fremden.  Hinter der kriegerischen Gewalt stecken meist  Macht (power) ist nicht identisch mit Ge-  wirtschaftliche Interessen (Bodenschätze, Erdöl,  walt (violence), sondern ist eine Möglichkeit  Drogen u.a.). Militärisch-gewaltsame »Konflikt-  (Mächtigkeit), Situationen zu gestalten. Mit ihr  lösungen« stürzen betroffene Völker in unge-  ist aber auch immer die Gefahr des Machtmiss-  heures Elend, zerstören Lebensgrundlagen, ver-  brauchs für selbstsüchtige Zwecke gegeben. Das  schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau-  Gefühl von Macht kann zur Lust am Unter-  sende in die Heimatlosigkeit und richten  drücken oder Quälen Schwächerer (Kinder,  unermesslichen Schaden an Leib und Seele von  Wehrlose, Tiere) verkommen und in repressiver  Menschen an (Kindersoldaten, Folteropfer).  Gewalt ausarten. Nicht selten begann z.B. die  Gewalt kann aber auch ganz leise und all-  Präsidentschaft eines nachkolonialen Staates mit  täglich geschehen: in der Familie (geschlagene  hohen ethischen Zielen und endete in einer Dik-  Kinder und Frauen), am Arbeitsplatz (Mobbing,  tatur, weil die Machthaber sich mit allen — auch  Ausbeutung von »illegalen« Arbeitern), auf un-  terroristischen Mitteln — an ihre Macht klam-  seren Straßen (Verweigern der Vorfahrt für  merten (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.). Dass der  Schwächere, Verkehrsopfer), in der Natur (Pes-  häufige Konsum virtueller Gewalt zur Anwen-  tizide, Giftmülldeponien, Monokulturen usw.).  dung realer Gewalt führen kann, ist nicht aus-  Die Gewaltbereitschaft hat auch in Schulen zu-  zuschließen.  genommen und ist für die Lehrerschaft zum Pro-  Der missbrauchten Macht auf der einen Sei-  blem geworden, nicht erst seit den Erschießun-  te entspricht die zunehmende Ohnmacht auf der  306  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  DIAKONIA 33 (2002)den Spiegel der oroßen gemeinen talen Verstümmelung kleiner Mäöädchen (Z.B SO:
MenschheitA  N  Menschen das Eingeständnis sein, dass ihr Lei-  gen von Klassenkameraden und Lehrern (Little-  den weder einmalig noch exklusiv ist, dass sie  town, Michigan, Erfurt).  durchaus Anschluss haben, wenn sie sich nur in  Noch immer tabuisiert und als Tradition  den tiefsten und weitläufigsten Spiegel zu blicken  verschleiert ist die sexuelle Gewalt in der geni-  getrauen ... den Spiegel der großen allgemeinen  talen Verstümmelung kleiner Mädchen (z.B. So-  Menschheit ... Es ist nun die Frage, ob dieses  malia), in den Morden an jungen Frauen aus  Mitgefühl, das der allmächtigsten Nation des Pla-  neten entgegengebracht wird, auch gegenseitig  )ganz leise und alltäglich X  ist ... Und ob sie mit allen zusammen eine Welt  erschaffen wollen, in der wir nie wieder einen  Gründen der Familienehre oder der Mitgift (In-  neuen schrecklichen elften September beklagen  dien, Naher Osten) sowie die vom Staat verord-  müssen.«2  nete gewaltsame Abtreibung weiblicher Föten in  China (inzwischen fehlen in China und Indien  Tausende von Frauen!). Auch das Ausmaß des  Missbrauchs eines Machtgefälles in pädophilen  Die vielfältigen Gesichter  Übergriffen von Priestern, Sextouristen oder Pro-  der Gewalt  duzenten pädosexueller Kinderpornographie im  ® Gewalt hat viele Gesichter und scheint  Internet, hat die Öffentlichkeit aufgeschreckt.  selbstverständlicher Bestandteil unseres Lebens  Die rassistisch begründete Gewalt der »ethni-  zu sein. Täglich werden wir von den Medien mit  schen Säuberungen« (Jugoslawien, Ruanda, Bu-  Bildern und Berichten von gewalttätigen Aus-  rundi, Tibet) ist nur die extreme Form der all-  einandersetzungen in aller Welt überflutet.  täglichen Abwehr alles Fremden.  Hinter der kriegerischen Gewalt stecken meist  Macht (power) ist nicht identisch mit Ge-  wirtschaftliche Interessen (Bodenschätze, Erdöl,  walt (violence), sondern ist eine Möglichkeit  Drogen u.a.). Militärisch-gewaltsame »Konflikt-  (Mächtigkeit), Situationen zu gestalten. Mit ihr  lösungen« stürzen betroffene Völker in unge-  ist aber auch immer die Gefahr des Machtmiss-  heures Elend, zerstören Lebensgrundlagen, ver-  brauchs für selbstsüchtige Zwecke gegeben. Das  schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau-  Gefühl von Macht kann zur Lust am Unter-  sende in die Heimatlosigkeit und richten  drücken oder Quälen Schwächerer (Kinder,  unermesslichen Schaden an Leib und Seele von  Wehrlose, Tiere) verkommen und in repressiver  Menschen an (Kindersoldaten, Folteropfer).  Gewalt ausarten. Nicht selten begann z.B. die  Gewalt kann aber auch ganz leise und all-  Präsidentschaft eines nachkolonialen Staates mit  täglich geschehen: in der Familie (geschlagene  hohen ethischen Zielen und endete in einer Dik-  Kinder und Frauen), am Arbeitsplatz (Mobbing,  tatur, weil die Machthaber sich mit allen — auch  Ausbeutung von »illegalen« Arbeitern), auf un-  terroristischen Mitteln — an ihre Macht klam-  seren Straßen (Verweigern der Vorfahrt für  merten (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.). Dass der  Schwächere, Verkehrsopfer), in der Natur (Pes-  häufige Konsum virtueller Gewalt zur Anwen-  tizide, Giftmülldeponien, Monokulturen usw.).  dung realer Gewalt führen kann, ist nicht aus-  Die Gewaltbereitschaft hat auch in Schulen zu-  zuschließen.  genommen und ist für die Lehrerschaft zum Pro-  Der missbrauchten Macht auf der einen Sei-  blem geworden, nicht erst seit den Erschießun-  te entspricht die zunehmende Ohnmacht auf der  306  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  DIAKONIA 33 (2002)Es 1Sst Un die Tage, OD dieses malia), in den Morden ungen Frauen AduUuSs
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erschaffen wollen, der WIT nıe wlieder einen (Gründen der Familienehre oder der In

SCANrecCkKklichen September eklagen dien, Naher sten) SOWIE die VO  z Staat verord
müssen. «4 nete gewaltsame Abtreibung weiblicher oten INn

China (inzwischen iehlen INn China und Indien
ausende VON rauen!). Auch das USMm. des
Missbrauchs e1nes Machtgefälles In pädophilenDıe vielfaltigen Gesichter Übergriffen VON Priestern, Sextouristen oder Pro.der Gewalt
uzenten pädosexueller Kinderpornographie 1M

(ewalt nat viele (sesichter und cheint Internet, hat die OÖffentlichkeit aufgeschreck
selbstverständliche Bestandteil uNseTes Lebens Die FassısLUsc Degründete (‚ewalt der yethn]:

sSein. äglic. werden WIT VON den Medien mit schen Säuberungen« Jugoslawien, uanda, Bu
ildern und Berichten VOIN Aus rundi, ibet) Nı 11UT die extireme FOrmM der
einandersetzungen In er elt überilutet täglichen wWwe alles Fremden
1nter der kriegerischen EW tecken Mels aCcC (power) 1ST NIC 1ideNnTUsC mit Ge
tschaftliche Interessen (Bodenschätze, rdöl, walt violence]), ondern 1st eine Möglichkeit
Drogen u.a.) litäris:  gewaltsam (Mächtigkeit), Situationen ges  en Mit ihr
lösungen« turzen betroffene Völker In unge- 1St aber auch iImMmMer die efahr des Machtmiss:
eures en zerstören Lebensgrundlagen, VeTlT- brauchs für selbstsüchtige /wecke egeben Das
schwenden Ressourcen, zwingen Hunderttau (‚efühl VON kann ZUrT |Lust nier
sende In die Heimatlosigkeit und ichten drücken oder (Quälen Schwächerer Kinder,
unermesslichen chaden LeibD und eele VON rlose, Tiere) verkommen und INn repressiver
enschen (Kindersoldaten, Folteropfer). EW ausarten. 1C selten 7: 5 die

EW5 aber auch Sanz leise und Präsidentschaft e1INes nachkolonialen Staates mit

täglich geschehen der Familie (geschlagene 1schen /ielen und endete In e1ner Dik-
Kinder und Frauen), Arbeitsplatz 1nNg, LaLur, weil dieaCsich mit len auch
Ausbeutung VON »L  « eitern), auf U- terroristischen tteln ihre aC klam

Straßen |Verweigern der OTIaNr für erien (Simbabwe, Haiti, Peru u.a.) ass der
Schwächere, Verke:  Opfer), In der atur (Pes häufge Konsum virtueller EW Z Anwen:
zide, iftmülldeponien, Mono  uren USW.) dung realer EW iühren kann, ist nicht dUus:

Die (‚ewaltbereitscha hat auch chulen zuschlebe
und 1st TÜr die Lehrerschaft ZU  3 Pro: Der missbrauchten aCauf der einen @]:

blem geworden, NIC eTST spe1t den SC te entspricht die zunehmende (Ohnmacht auf der
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andern e1te |)em verzweifelten Aufstand der und die terroristische Vergangenheit späterer Prä.
Unterdrückten und Ausgegrenzten olg die MmMl1- sSidenten (Begin, Scharon) oroßzügig übersehen.>
litärische Repression, der Teufelskreis VON lerror In 5() ahren und mehNnreren Kriegen ist der
und Gegenterror beginnt. Kleinstaat e1ner kampferprobten und hoch:

Ungerechte Verteilung der Güter, ese gerüsteten Militärmacht geworden, die

zZzuhgell und kEenteignungen, Jler nach en: dem der USA und IM chatten der eig:
schatzen und Ressourcen, Missachtung der
Selbstbestimmung indigenerer WarTell und »einen gnadenlose rieg(
SiNnd immer wieder Ursache VON

evolten und Kriegen (SO A Westsahara, Kon N1ISSEe VO  3 September einen gnadenlosen
70 ua aber ehbenso Fein:  er dUus jeg die palästinensische Bevölkerung
Angst, perverse Machtgelüste dus Frustration, ührt. egen alle UNÖOÖ-Konventionen und Ver:

oder ideologisch Verblendung. einbarungen (Camp David, S10) werden iliega
le jJüdisı Siedlungen errichtet und palästinen-
isches Land TÜr Siedlerstraßen enteignet. FÜr
Jerroranschläge palästinensischer ExXtremisteneispie Israel/Palästina WIrd e1n Volk in kleinste arzellen einge

@®  © Wenn In den Medien VON Krisenre- sperrt (abgeriegelte Gebiete), ausgehungert (Ar-
xonen derelt VOT allem die VON Ge Deitslosigkeit, Ausgehverbote), gedemütigt
walt und Repression In Israel-Palästina (Schwangere mMmussen In Straßengräben VOT STa:
NOTIMNMEN wird, deshalb, weil nier das »Heili elischen Oldaten gebären, weil ihnen der Weg
3C Land« der drel abrahamitischen Religionen Z  = DIverweigert wird; InZ7eSTer-
etroffen 1St. Vergessen wird dabei 0 dass die ben erletzte; Willkür DEl Grenzkontrollen) Die
Wurzeln der EW SCANON in der Entstehungs Armee ZersStiO NIC NUrT die Infrastruktur der

geschichte des jüdischen Staates nach der 03a entstehenden palästinensischen Verwaltung,
ege Wie der Konflikt Kaschmir Nı auch ondern auch Schulen, Spitäler, auser und
dieser e1INn! olge des eges, die zehntausende Jahrhundertealt' (MNivenbäume
UuNns als nbewältigte Dekolonialisierung nach Rande der Verelendung und ohne /u
dem Ende des en Krieges einholt.®» kunftsperspektiven wächst die Bereitschaft Ju:

Iheodor Herzis »Ein Land ohne Volk gendlicher, sich radı.  en Jerrorgruppe: aNnZu:

für e1N Volk ohne Land« negierte kurzerhand die schließen, die sich INn Selbstmordattentaten MmM1t:
X1SteNz der ischen Bevölkerung, die dus ten In tädten die Luft und
rer SP1IT Jahrhunderten eWO  en Heimat VeT-

trmeben wurde aVl!| Ben („urion proklamierte » Logik Von nschlag
die Staatsgründung » uUuNSsSeTes historischen und egenschlag <
und natürlichen Rechtes«.“ Dem VON den Nach:
barn bedrohten Kleinstaat Wurde VoOoNn den Angst und CNrecCke: In der israélischen (esell:
ropäischen ändern viel Sympathie entgegenge- schaft ausliosen. |)ie LOgIK VON Anschlag und M-
bracht, das Schuldbewusstsein gegenüber den lıtärischem Gegenschlag Zerstor NIC NUT den

europäischen en jeß S1e das Unrecht den Lebensraum und die Wirtschaft In den se1It 967
VON 1Nrer Heimat vertriebenen Palästinensern völkerrechtswidrig ese  en ebieten, ondern
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auch die i1schen erte der in einem » Präsident hat seinen riegge aber bisher
ektiven Autismus« au osenkranz) gE. weit Weg VON ause
ten israelischen (‚esellschaft. iınen andern mit der äaglichen

Besonders ata iSst, dass oft N1IC Y- (Gewalt ze1g! die palästinensische Friedensa
chieden wird zwischen dem israelischen aat, vistin Sumaya Farhat-Naser, Professorin der

Universitä VON Bir Seit. Sie Derichtet VON derder aCcC hat, aC missbrauchen kann und
darum 1Usier werden IMNUSS, und denen In Willkür einem Checkpoint: »Ein unger

elt 1ese Vermischung e1ner konnte sich N1IC und dem SOl:
aten mit der Hand einen Stoß Wütend richteÜberempfindlichkeit jede Israel

auf der einen und einem wachsenden dieser Se1IN eWwe auf die TUS des annes
SEeM1LUSMUS auf der andern e1te Schieß OC Ich habe nichts verlieren«,

schrie dieser. Ich tiTat dazwischen, dass das Ge:
wehr NUunNn auf mich zielte Der Soldat rüllte
mich yGeh WeZ, Was MISC du dich e1InN!< IchDer Umgang mıt der Gewalt

yich möchte dich SCANUTtZeN Du nhast eın
® Wie unterschiedlich mit der ungVON Gewehr, doch ich spüre eine Angst. Du kÖönn-
EW UMgESANZEN wird, zeigen drei Beispiele: Lest meln Sohn sein, ich möÖöchte NIC.  ‘9 dass du

Dem September folgten die markigen ZMörder wirst!< Fin anderer Oldat, der dies
Orte des US-Präsidenten VON ySchurkenstaa: gehört atte, seinen Kameraden WeR. y Dan:

und der yAchse des BÖösen«, VO  3 yKrieg der kelx sagte Ich. Wir leiden alle gleicher:  e un-

uten die Bösen« In der mit OcNnNster Pri ter der Situation.< Der Soldat ılch DiN dus

Orität deklarierten militärischen JTerrorbekämp-
ung MUsse sich die zivilisierte elt den UJSA »die NgZSs der Besatzer C
anschließen Gleichzeitig wurden INn JTouristen:
tädten der USA die internationalen Fahnen olon In Israel und 1eDsten wWwaäare ich or
Hotels einen Wald amerikanischer ersetZt, ann geh nach ause, weigere dich, hier
jede T1 Handeln des Präsidenten galt als Dienst un!< entgegnete ich ihm yEs ist
Verrat, sich eine ichere Gesell: schrecklich Tür dich, eS MacC dich kaputt. < Er
schaft als verle  al, apselte sich In nationalisti: nickte.«© usammen mit israelischen redens-
scher Igelstellung ah und fragte konsterniert auen arbeite s1e unablässig aran, rücken
arum hassen s1e uns? agen, informieren, Was das eDen

Mit der militärischen Jerrorbekämpfung esetzung edeute (worüber die israelischen
wurde der rieg Afghanistan und die ulber: Medien schweigen), VersucC die Angst der Be:

satzer verstehen und inren Leuten VeT-aftsetzung elementarster Menschenrechte DEl
Gefangenen gerechtiertigt Wie INn der ericht: mitteln
erstattung beim Golifkrieg (VOTI ahren wurde 3) Beim ITrauergottesdienst für die L
ausgeblendet, Was 1ese » lerrorbekämpfung« September 2001 VON e1inem irustrierten Amok:
oOden und den Seelen der ate anrichte: chützen erschossenen Parlamentarier und Re:
e und welche Abstriche 1mM SOzlalen ereich gierungsmitglieder der Kleinstadt Zug en

die aufgestockten Militärausgaben BC schweiz)/ wurde 1M Vorfeld die rage heftig dis
MaC werden uUussen Fast jede: amerikanische kutiert, ob neben den (‚edenkkerzen für die 14
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auch e1ine für den Mörder Schatten der schläge VO  Z Sep
entzündet werden Die (‚efühle der Wult tember 2001 und des immer Dlutigeren Konflik:
und Irauer der Angehörigen respektieren Oder tes In Israel-Palästina amen OD Januar

2002 ertreftfer der drei monotheisti-e1Nn eichen der Vergebung setzen? Aber Konn:
te der (Irtsbischof überhaupt e1n olches schen Religionen IM agyptischen Alexandria
und NIC vielmehr die Betroffenen Die 14 Ker: sSsammen. In der » Ersten Eerklärung VON Alexand
7zen wurden entzündet und auf den Altar estellt. rMen« ordern die Religionsvertreter N1IC [1UT e1n
Die S erze dem ekan übergeben, damit er Ende der EW und des Blutvergießens, SON-

S1e später entzünde Wenn TÜr die Angehörigen dern ichten sich jede Indie  me der
der 19 die /Zeit ekommen sSe1 vergeben. eligion dafür »Nach den Iraditionen uUuNSeTeSs

aubens edeute das Ofen Unschuldiger 1M
amen (sottes e1Nne Entweihung Seines eiligen
Namens und e1nNe Diffamierung der Religion INnFuür eıne Kultur des Gewalt-

verzichtes und des rıedens dieser eltMR  Opfer auch eine für den ebenfalls toten Mörder  Im Schatten der Anschläge vom 11. Sep-  entzündet werden solle. Die Gefühle der Wut  tember 2001 und des immer blutigeren Konflik-  und Trauer der Angehörigen respektieren oder  tes in Israel-Palästina kamen am 21./22. Januar  2002 führende Vertreter der drei monotheisti-  ein Zeichen der Vergebung setzen? Aber: Konn-  te der Ortsbischof überhaupt ein solches setzen  schen Religionen im ägyptischen Alexandria zu-  und nicht vielmehr die Betroffenen? Die 14 Ker-  sammen. In der »Ersten Erklärung von Alexand-  zen wurden entzündet und auf den Altar gestellt.  rien« fordern die Religionsvertreter nicht nur ein  Die 15. Kerze dem Dekan übergeben, damit er  Ende der Gewalt und des Blutvergießens, son-  sie später entzünde — wenn für die Angehörigen  dern richten sich gegen jede Indienstnahme der  der Opfer die Zeit gekommen sei zu vergeben.  Religion dafür: »Nach den Traditionen unseres  Glaubens bedeutet das Töten Unschuldiger im  Namen Gottes eine Entweihung Seines Heiligen  Namens und eine Diffamierung der Religion in  Für eine Kultur des Gewalt-  verzichtes und des Friedens  dieser Welt ... Wir streben danach, eine Atmo-  sphäre zu schaffen, in der die jetzigen und künf-  ® Aufder achten Vollversammlung in Harare,  Simbabwe, rief der Ökumenische Rat.der Kir-  Y Entweihung Seines  chen für die Jahre 2001-2010 die Dekade zur  Heiligen Namens (  Überwindung von Gewalt (DOV) ins Leben. Sie  will auf eine Kultur des Friedens für alle Men-  tigen Generationen in gegenseitigem Respekt  schen, egal welchen Bekenntnisses oder welcher  und Vertrauen zusammen leben können. Wir ru-  Religion, hinarbeiten und den Beitrag der Kir-  fen alle dazu auf, von Hass und Dämonisierung  chen dafür deutlich machen. Als Ziele der De-  abzusehen und die künftigen Generationen ent-  kade nennt die Vollversammlung: die ganzheit-  sprechend zu erziehen.«? Auch wenn die Er-  liche Auseinandersetzung mit der direkten und  klärung von den Konfliktparteien als politisch un-  strukturellen Gewalt zu Hause, in Gemeinschaf-  wirksam kritisiert wurde, ist sie doch ein Zeichen  ten und auf internationaler Ebene. Sie fordert die  dafür, dass sich die Religionsvertreter ihrer ge-  Kirchen auf, die Logik und Ausübung der Gewalt  meinsamen Verantwortung bewusst sind.  zu überwinden, auf jede theologische Rechtfer-  Erneut ergriff Papst Johannes Paul II. die In-  tigung von Gewalt zu verzichten und eine Spiri-  itiative für das Friedensgebet von Assisi am 24.  tualität von Versöhnung und aktiver Gewaltlo-  Januar 2002. Vor den Augen der Weltöffentlich-  keit sollte es zum Zeichen gegen jeden religiö-  sigkeit zu bekräftigen. Statt Herrschaft und Kon-  kurrenz soll Zusammenarbeit und Gemeinschaft  sen Fundamentalismus werden, der im Namen  ein neues Sicherheitsverständnis schaffen. Dabei  Gottes zu töten vorgibt. In der gemeinsamen Er-  sollen die Kirchen von der Spiritualität Anders-  klärung verpflichten sich die verschiedenen Re-  gläubiger lernen und sich mit dem Missbrauch  ligionen gegen Gewalt und Terror für eine Kul-  tur des Friedens einzustehen:  religiöser und ethnischer Identität in pluralisti-  schen Gesellschaften auseinandersetzen. Gegen  »Wir, Angehörige von unterschiedlichen re-  die zunehmende Militarisierung der Welt und  ligiösen Traditionen, werden nicht müde zu ver-  die Verbreitung von Waffen meldet der Öku-  künden, dass Friede und Gerechtigkeit nicht  menische Rat Protest an.8  voneinander zu trennen sind und dass Friede in  DIAKONIA 33 (2002)  Marie-Louise Gubler / Angesichts von Terror und Krieg  309Wir streben anac. e1ne Atm!  O©
sphäre schaffen, In der die etzigen und künf-

® Auf der achten Vollversammlung INn Harare,
imbabwe, rief der Ökumenische Rat der Kir- »Entweihung Seines
chen für die die Dekade Z eiligen Namens <
Überwindung VON (ewalt |DOV) 1NS eben Sie
will auf e1ine Kultur des Friedens für alle Men: igen (‚enerationen In gegenseltigem Respekt
schen, egal welchen Bekenntnisse: Oder welcher und ertrauen können Wir [U-

Keligion, hinarbeiten und den Beitrag der Kir- fen alle dazu auf, VON ass und Dämonisierung
chen afiu machen Als jele der De abzusehen und die (‚enerationen entT:
kade die Vollversammlung: die ganzheit- sprechend erziehen.«” Auch WeNnn die Er

Auseinandersetzung mit der irekten und klärung VON den Konfliktparteien als politisc.
strukturellen (Gewalt ause, In (‚emeinscha wirksam 10sier wurde, ist S1E doch ein eichen
ten und auf internationaler Sie ordert die afür, dass sich die Religionsvertreter inrer gC
irchen auf, die LOgik und der (‚ewalt melınsamen Verantwortung Dewusst SiNd

überwinden, auf jede theologische kErneut ergriff Papst Johannes Paul die
Ugung VON (Gewalt verzichten und e1ine piri itiative ür das Friedensgebet VON S1S1 24
uallta Von Versöhnung und aktiver (‚ewaltlo: Januar 2002 Vor den uge: der Weltöffentlich:

keit sollte e$S Z  3 eichen religiö-sigkeit bekräftigen. Statt Herrschaft und Kon
kurrenz Soll /usammenarbeit und (‚emeinscha SET1 Fundamentalismus werden, der 1M Namen
e1n Sicherheitsverständnis chaffen. Dabei (;ottes Otfen vor In der gemeinsamen
sollen die Kirchen VON der Spiritualität eIs: klärung verpflichten sich die verschiedenen Ke:

äubiger lernen und sich mit dem Missbrauch ligionen (ewalt und Jlerror TÜr e1ne Kul
LUr des Tiedens einzustehenreligiöser und ethnischer en in Juralisti-

Sschen (esellschaften auseinandersetzen ege »  1L, Angehörige VON unterschiedlichen|
die zunehmende Militarisierung der elt und iglösen Traditionen, werden nicht müde VeT:

die Verbreitung VON Waffen meldet der Oku: künden, dass Friede Uund Gerechtigkeit N1IC
enische Rat Protest an.6 voneinander lrennen SINd und dass Friede In
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Gerechtigkeit der einzige Weg iSst, auf dem die immer eichter werden, Sicherheit, Freiheit und
Menschheit In eine hoffnungsvolle Zukunft C: Frieden nichtUeW. ondern NUur durch
hen kan  S Wir S1IN|  e} avon überzeugt, dass In e1- gegenseitiges ertrauen gesichert werden kön:
nerTr elt mıit iImmer ofleneren (Grenzen und 1M- nen. Möge ott unseTe Vorschläge und
mMer urzeren Entfernungen, in der die ez1e der Welt Gerechti  el und rieden ScChen-
unge!Ur e1n ichtes Kommunikationsnetz ken. «10

alvador Allende, zıt. Ebd 2-41 vgl auch wurde als NCUEC Dimension Der Text der ganzen
In Wendekreis 6/2002, den Libanonkrieg, den des Terrors wahrgenommen. Erklärung von Alexandrien
mmensee CH,[ charon führte. Ahnliches War In Armenien In FrRu NF 3/2002, 168T;

FEbd Sumaya Farhat-Naser, 999 geschehen wurde ebenso der Friedensappell
Sowohl Kaschmıir als auch Verwurzelt Im Land bislang als undenkbar für In der Grußbotscha von

Palästina gehörten den der Olivenbäume, sıchere westeuropäische aps Johannes Paul
Base| 2002, 30f. Parlamentsarbeıit betrachtet (13 Märzbritiıschen Mandatsgebieten

Ben-Sasson (Hg) anz In der Nähe der Dekade ZUT Überwindung Aus Osservatore
Geschichte des Jüdischen Ereignisse VO  - Sep- Von Gewalt (DOV) Romano, Wochenausgabe

Okumenischer Rat derVolkes S München 1980, tember ging die Meldung In deutscher Sprache,
UrC| diıe Weltpresse und Kırchen 2000 ebruar 2002,
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Udo Schmaälzle

y»Ich chlage, 21S0 bın iıch.«
Iheologische Wurzelbehandlung des Gewaltproblems

Wenn die Forschung zeigt, dass gewalt-
tatıges elernt wird,

sich, auch ach den Trsachen für den

Frieden fragen. NmMiıtten inrer Ge ker In das sozlale Se1 Die Bereitschaft ZUrT

Gegengewalt wächst, verstar. e1n politiwaltgeschichte hat die TC mit dem
sches Antiterrorismusprogramm, das enschen,

1C auf den Gott der jle der yeiskal: |änder und ldeologien dämonisiert, e1n Pro
ten Leere« eine ernatıve bieten QTaIN, das uns glauben machen will, mMit Waf-

fengew; die Wurzeln des Osen ausrotten

können l1er stellt sich die Tage, W as WIT DIS
Herbst 9972 Polize ASYy: eute als Kirchenleute, Wissenschaitler,Ol

lantenfrauen VOT der Vergewaltigun UTC und Journalisten VON diesem geheimen ernpro
Rec1ese Meldung AIng die Welt STa IM »CIrcIle O1 VIolenCce« begriffen aben
und In ler kine Religionslehrerin ird dieser Teufelskreis der EWNIC

erlebte, WIe In der Hauptschulklasse eın BUT: brochen, weil alle mehr als da:
sche damals das der Rec  Tradıkalen VON leben?
IM Unterricht rechtfertigte »  as 1st richtig SO! «
Beim Nachfragen erläuterte ET » Die anner der
Frauen sollen die Verge  tigung gC Bagatellisierungdemütigt werden!« Der Mann 15 und Verschleierung
VE alt.

Der Dialog ZWIiIsSchen der enrerıin und © Die kreignisse in erneut De
ihrem chüler IM Religionsunterricht eNTSCNIUS: statigt, dass sich Politik und Wissenscha: UuN-

selt das eheime Lernprogramm, das DIS dato IM ter dem ueC erlehter der EW stel
diffusen Medien und Literaturspektak: läuft: len. Das Gewaltproblem wurde lange /Zeit Daga;
Wer ZUT (Jewalt oreilt, wird wahrgenommen! tellisiert und verdrängt. Kirchenleitungen,
er chüler hat dieses Programm egriffen und und SC  el SInd eher zurück-

geht ZUT enrerın mit inhrem »sSozialen Ge haltend, WenNnn S darum geht, offen über die Ge
schwalle« auf Konfrontationskurs egriffen ha: waltprobleme INn Schule und (‚esellscha: oder

übDer seyxuellen Missbrauch 1mM Raum der iTCDen eS auch die potentiellen DIe: |)Die Angst VOT

Gewalt eibt Alte und Behinderte immer c  S sprechen.
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|Die Verschleierung der EW beginnt therapeutische l1teratur elegen dass DIS eute
der Familie In ZWEEI Titteln der alle VON SC der ater und nicht das pDIie‘ die Wahrnehmung
Nannter y»häuslicher (Jewalt« INUSS nach den Destimmt und dass VON der Antike DIS die (e
gaben des Bayerischen Landeskrt1  alamte: die genWart NIC ötungshemmende Bewusstseins
olizei wieder ohne zeige rücken da sich bildung durche1VON Affekten Be

dauern am Mitleid und Irauer OndernDpfer und ater hereits wleder »geeIN1ISL« aDe
und Oft SOgar die Urdnungshüter LaUg WeT Aggression Provokation Tötung und
den Was sich demes»Nauslicher C  ung Mittelpunkt stehen Wo liegen
(G(Gewalt« edoch verbirgt, zeıgt die tatistik des die Trsachen aiu dass (‚efühle WIe Mitleid
»  iminologische Forschungsinstituts Nieder Empathie und Scham als |efekte degradiert Wer

den?SacChsen« das 995 eE1Ne Untersuchung »Op
jere  ge:  > Oozilalen Beziehungen«
eröffentlichte die auf reprasentativen
Stichprobe VON 571 eutschen beruhte Was mac dıe Menschen

dem Was SIC sınd?
»Fast sechzehn Prozent der Bevölkerung waren in
den letzten fünfJahren Opfer VOIN )körperlicher G  C Zum 10 ahrestag des Auistandes War
Wa sozialen Beziehungen« geworden chauer (‚hetto entwickelte Bertrand Kussel
Über achtzig Prozentder Dpfer VOonNn physischer 1953 e1inNn Forschungsprogramm das DIS eute
EW standen dem äter nahe Humanwissenschaftler uge. und das He
Rund zehn Prozent aller Beiragten zwischen die Gewaltproblematik Neu Aktualität C
echzehn und sechzig Waren ihrer Kindheit

ONNEeN hat »Menschen aben e1Ne außeror
mindestens einmal von ihren ern dentliche d  1  ei Tutaler (Grausamkeit
misshandelt gewürgt, mit der 'aus! geschlagen) Und ich au 05 1ST die Pflicht den
worden.

kenden enschen NIC 11UT üÜüber (Grausamkeit
Rund siebzigProzent körperlich gezüchtigt
worden (vom OÖhrfeigen Dis ZUum Chlagen mit

SsSeıin und den Wunsch die
ater das 1ST Naturlic weseniliceinem genstand).
Ondern 05 Dt darüber 1Naus e{IWwas das NalVon den Frauen zwischen Zwanzig Uund Sechzig

S1INd Ö, Prozentmindestens einmal VON einNeT Meinung nach LUn USSTte nämlich die
urzeln der (Grausamkei die Wurzeln der VerFamilienangehörigenvergewaltigt cdergenötigt

WOrden. Hochgerechnet SIN} das rund 1, olgung, die Wurzeln des Barbarismus der
lionen Frauen i Deutschland. Menscnhlichen eele aufzuspüren asjenige das
Fast jede fünfte FTra ist als einmal Opfer von die enschen veranlasst DÖSe S@111 S1e

sexuellenÜbergriffen gewesen. auch anständig SE  Z könnten 1eSs 1ST VOT allem
Ö, Prozent der Mädchen en Dis zum Alter von e1n WI1ISS@eNSC  iches roblem [ )ie Ösung der
vierzehn Jahren sexuelle Missbrauchserfahrungen USsste ZEIBCN W äas die enschen
mit Körperkontakt. eder fünfte Täter war der ater dem MacC Was S1e SiNnd C
oder Stiefvater seines Opfers.«} |)ie Fragen nach den Tsachen der EW

und nach dem Gewaltbegriff du:  ZzieNe WIE

Die VON (‚erichtsbeschlüssen |)ich e1iN en die (‚ewaltliteratur Spätestens
Lung und | iteratur Und erst reC die analytisch beim das Verständnis menschliche
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die WIT SE1T (‚enerationen 1M UnterbewusstseinAggressivität 010 in unNns der »Urmensch« S
reud) ortlebt und der Mensch hnlich WI1e das mMIt unNns herums:!  eppen?
Tier auf Aggression und Kampf festgelegt ist Oder Wertheimers Buch ZUT y Asthetik der Ge
OD der Mensch als ozlales esen auf OMMU- K etreibt Dereits Sp1f der Mitte der 1 980er-
nıkatiıon und Kooperation ang! 1st wird ahre 1ese »  Chäologie des Wissens« 1M iInne

eutlich, dass die heutige kerwachsenengenerati- VonNn OQUCAaU. und zeigt auf, dass WIT realpolitisch
einen echten Konsens anthropologische und künstlerisc INn e1iner Tadıllon der EW

Grundwerten und e1  een entweder nıe stehen: »  er literarische Text, das NS  er 1M

oder wieder verloren hat und der NnachwacNsen-
den (jeneration e1nen ymoralischen Irümmer: »Sieg als oberste
haufen«+ hinterlässt. Handlungsmaxime X

Schnittpunkt VON Affirmation und Provokation,
Bestie der pricht deutlichs IM Moment der Jötung38  Ü  A  die wir seit Generationen im Unterbewusstsein  Aggressivität — ob in uns der »Urmensch« (S.  Freud) fortlebt und der Mensch ähnlich wie das  mit uns herumschleppen?  Tier auf Aggression und Kampf festgelegt ist oder  Wertheimers Buch zur »Ästhetik der Ge-  ob der Mensch als soziales Wesen auf Kommu-  walt« betreibt bereits seit der Mitte der 1980er-  nikation und Kooperation angelegt ist — wird  Jahre diese »Archäologie des Wissens« im Sinne  deutlich, dass die heutige Erwachsenengenerati-  von Foucault und zeigt auf, dass wir realpolitisch  on einen echten Konsens zu anthropologischen  und künstlerisch in einer Tradition der Gewalt  Grundwerten und Leitideen entweder nie hatte  stehen: »Der literarische Text, das Kunstwerk im  oder wieder verloren hat und der nachwachsen-  den Generation einen »moralischen Trümmer-  »Sieg als oberste  haufen«3 hinterlässt.  Handlungsmaxime  Schnittpunkt von Affirmation und Provokation,  Bestie oder Gott?  spricht am deutlichsten im Moment der Tötung  ... Der Akt des Tötens und Getötetwerdens wird  ® Erklärungsmodelle und Analysen von So-  zum Prüfstein der Existenz.«’ Wertheimer be-  zialwissenschaftlern entstehen nicht im wert-  schreibt die neue Wesenswirklichkeit, die den  freien Denklabor. Es stellt sich die Frage nach  Menschen zwischen Tier und Gott, zwischen  den latenten oder manifesten anthropologischen  Bestie und Idol verortet und als oberste Hand-  Leitbildern, die solchen Erklärungsmodellen zu-  lungsmaxime von ihm den Sieg erwartet.  grunde liegen.“ Diese Leitbilder vermitteln ethi-  Wer tiefer in die Archäologie von Gewalt-  sche Grundorientierungen. Ihnen kommt im Sin-  bereitschaft und Aggressionsverhalten eindrin-  ne Foucaults> »Stifterfunktion des Subjekts« zu,  gen will, sollte auf die Bücher von Anatol Rapo-  ja mehr noch, bei der Konstruktion von sozialer  port zurückgreifen. Sie öffnen in der Tat die Au-  Wirklichkeit werden die anthropologischen Leit-  gen für die »Ursprünge der Gewalt«. In dem  bilder und ethischen Grundorientierungen der  Buch »Frieden: Eine Idee, deren Zeit gekommen  Sozialwissenschaften — wiederum im Sinne Fou-  ist« kommt Rapoport zu dem Schluss, dass die  caults — zum »Dispositiv«, das soziale Wirklich-  Friedensidee »während mindestens achtund-  keit definiert. Wenn z.B. Sigmund Freud 1917 in  zwanzig Jahrhunderten schlief«.®  »Zeitgemäßes über Krieg und Tod« den Mythos  Die Verdinglichung und Materialisierung  vom »Urmenschen« entwickelt, der »in unserem  des Menschen zur Ware im Arbeitsprozess, die  Verdrängung von gewaltlosen, an Solidarität und  Unbewussten« mit seinem Aggressionstrieb fort-  Jebt, und betont, dass »unser Unbewusstes die  am Teilen orientierten Konfliktmodellen, die  Tötung nicht ausführt«, dann konfrontiert uns  Festlegung des Menschen auf den Kampf bei der  Gewalt von Kindern und Jugendlichen mit die-  Konfliktlösung, diese sozialdarwinistischen Posi-  sem »Unbewussten« in der Gesellschaft.® Das  tionen bestimmen den Bodensatz unserer Kul-  tur der Gewinner. Die Arbeit am Gewaltverhal-  mythische Konstrukt des Urmenschen wird  handlungsleitend. Ist die Gewalt von Kindern  ten von Kindern und Jugendlichen wird zur Far-  und Jugendlichen ein Reflex auf die Gewaltbe-  ce, verfehlt die notwendige Wurzelbehandlung  reitschaft der Erwachsenen? Lebt in der Jugend-  und verkommt zur Symptombehandlung, wenn  gewalt die Wolfsanthropologie der Moderne auf,  dieser fundamentale Wertkonflikt vertuscht  313  DIAKONIA 33 (2002)  Udo Schmälzle / »/ch schlage, also bin ich.«Der des 1ötens und (Getötetwerdens wird

Erklärungsmodelle und alysen VON SO ZU  S Prüifstein der Existenz.«/ Wertheimer be:
zialwissenschaftlern entstehen N1IC 1M wert SCNTrel die Neue Wesenswirklichkeit, die den
elen ESs stellt sich die age nach enschen zwischen Jier und Gott, zwischen
den atentien oder manıifesten anthropologischen es und dol und als oberste Hand

Leitbildern, die olchen Erklärungsmodellen JungsmaxXime VON in  Z den dieg erwartel.

orunde liegen.“ 1ese Leitbilder vermitteln ethl!: Wer eier In die Archäologie VOIN EW
sche rundorientierungen. hnen omMmMm 1M Sin: bereitscha: und Aggoressionsverhalten eiNdrTIin:

Foucaults> yStifterfunk: des Je.  « L gen will, sollte auf die Bücher VON ato. Rapo-
Ja mehr noch, hHei der Konstruktion VON SOzlaler DOrT zurückgreifen. Sie öffnen der Yat die Au:
Wirklichkeit werden die anthropologische Leit: gen TÜr die »Ursprünge der EWalt« In dem
Dilder und ischen Grundorientierungen der Buch » Frieden: kine Idee, eren /Zeit sgekommen
Sozialwissenschaften ederum 1M Sinne Fou 1S1« omMm dem Chluss, dass die
Cau. ZU  3 »Dispositiv«, das so7zlale Wirklich: Friedensidee ywährend mindestens achtund
keit eNnnier Wenn 718 Sigmund TEeUl 19 In ZWaNnzlg Jahrhunderten schlief« .6
»Zeitgemäßes über jeg und K den ‚ythos Die Verdinglichung und Materialisierung
VOM »Urmenschen« entwickelt, der »In UuNSeTEeTN des enschen ZUT Ware 1M Arbeitsprozess, die

VoOoN gewaltlosen, Solidarität undUnbewussten« mit seinem Agogressionstrieb Tort:

lebt, und Detont, dass »unNnSser Unbewusstes die Jleilen Orientierten Konfliktmodellen, die

Jötung NIC auUs:  It«, dann konfrontiert uns estlegu des enschen auf den Kampf Del der
EW VON ndern und Jugendlichen mit die: Konfliktlösung, 1ese Ozialdarwinistischen POsij:
SE  3 »Unbewussten« In der Gesellschaft.® Das onNne estimmen den Odensa uUuNseTeT Kul

LUr der (‚ewinner. DIie e1 (‚ewaltverhalmYythische Konstrukt des Urmenschen WITrd

handlungsleitend. Ist die (Jewalt VON Kindern ten VON Kindern und Jugendliche WIrd ZUiT

und Jugendlichen e1Nn auf die (‚ewaltbe CE, Ve die notwendige Wurzelbehandlung
reitschaft der krwachsenen Lebhbt In der Jugend und verkommZ Symptombehandlung, WEeNNnNn

die Wolfsanthropologie der Moderne auf, dieser fundamentale We vertuscht
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WwIrd Dieser Konflikt wird gegenwärtig auf dem Knauf betont die Notwendi:  eit der Kom
Rücken VON chulen und amilien ausgetragen. bination verschiedener krklärungsmodelle und
€1 iISst festzustellen, dass sich auch 1M Bil oMM' dem Urteil, dass dieser ergleic noch
dungsbereich zweckrationale Prinzipien und nicht geleistet sSe1 Dem ist NIC Rapoport!!
/Zielvorgaben immer stärker ausbreiten Die Be: entwickelt e1in kErklärungsmodell, In dem Ag
ziehungen zwischen Lehrern, Schülern und de- gressions- und Frustrationstheorie, ferner die
Tren ern, Ja SORar die Beziehungen IM T1MAar- Theorie des sSOzlalen Lernens und der kognitiven
bereich der Familie werden zunehmend VON den Dissonanz In Beziehung gesetzZt werden Die

Kombination dieser Erklärungsmodelle dus der
» Wissen für Verkaufund Sozialpsychologie jefert Ansätze ZUT Entwick:
Wettbewerb erworben < ung VON andlungskonzepten.

rinzipien der ‚WeC.  1  eit, der Funktiona:
11tät und der Verwertbarkeit bestimmt. Lyotard
stellt für die Schule resignieren jest, dass Wis:

Friıeden erzeugt Frieden

SE TÜr Verkauf und Wettbewerb erworben EW 1st kein Na  odUu Der Mensch
wird.? INUSS sSe1INe existentiellen Überlebensbedürfnis-

1elfacC ende der Versuch, Urc die SC ohne die Instinktsteuerung des Tieres struk:
Deit theoretischen Erklärungsmodellen Hanı  o urleren. Die Verletzung physischer, psychischer

und Oozlaler Bedürinisse löst Frustrationen undlungskonzepte Z Ösung des Gewaltproblems
ireizulegen, In einer obenen {Iheoriede aggressive krsatzhandlungen dUus aDel enT:
Datte, die ONn versande NauU: lefert e1ne wickelt jedes esen VO  3 eln
vorläufige /Zusammenfassung VON Ergebnissen kindalter e1n breites Repertoire VON RKeakti
diesere1 krklärungsmodellen: onsmöglichkeiten (  jenenspiel, beißen, atzen,

schreien Das Eernstnehmen dieser Bedürtrt:
NISsSe 1M Kleinkindalter schafft Vertrauen und
Selbstwertgefühle. hre Verletzung und Ver:
drängung disponiert isstrauen, Angst und
Agogressivität.

diesem Punkt beginnen die Überlegun-
DeN VONann Galtung. !4 ETr itisiert, dass WIT

nach den Tsachen VON EW und eren
uswirkungen iragen, aber nicht die
age nach den Tsachen des TIedens und des:
sen Folgen tellen Das Faszinierende den
Ausführungen VON ung ist auf der einen Sel:

die schonungslose und eradruckende Be
schreibung des Gewaltpotenzials und die atsa:
che, dass eTr auf der anderen Seite NIC müde
wird, e1ine Gegentypologie den tichwor:
ten Frieden und Kooperation en  erien. Die
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Beschrei des Gewaltpotenzials ist mit den Schule vorgelebt werden Die Gewaltlosigkeit
Begriffen Okozid, Suizid, HOomizid, Genozid, der Eerziehung 1St wesentlicher Bestandteil der
Strukturozi ıumfassend »  1e des rzie  g Gewaltlosigkeit.« $
Friedens ist gEeENAdUSO umfassend egativer Frie- Pädagogische el (Jewa  erhalten
den 1st die Abwesenheit VON Gewalt; Naturlicher und der (‚ewaltbereitschaSamı In ScChu:
Frieden 1st Kooperation, NIC amp zwischen le und Familie auf e1ner oliden empirischen

Grundlagenforschung aufibauen. Hass, adismus,
ach den TSaCcChen des Friedens Destruktivität und erstörungswut Sind nicht das

und dessen Folgenagen C Resultat angeborener Verhaltensweisen, ondern
interaktionsgebundener und en

den Arten. Jrekter positiver rieden Desteht dUus I  gsspezifischer Lernprozesse.
Deit 111USS De] den Bedürfnissen und eDenNnss!erbaler und physischer uwendung, KÖT:-

DET, (eist und eele; alle (Grundbedürfnisse tuationen9 die In der

gerichte (Überleben, Wohlergehen, reiheit und VON Kindern und Jugendlichen gewaltbelastet
Identität). 1eDe 1st der Inbegriff avon, e1Nne Ver- SiNd und amı ygewaltiördernd Lernprozesse
einigung VON Körper, E1 und eele Und die gewaltbegünstigende kEinstellungen und C:
egration VON KÖrper, £1$ und eele edeute waltsame Verhaltenstechniken« ausliosen.

Udo Rau: konkretisier individuell:nneren Frieden.« ungoibt sich edoch NIC
damıit zufrieden, 11UT e1ne Iypologie des Tedens lebensgeschichtliche und gesellsc  ch Fak-

entwickeln Sein IC wchtet sich SCANON auf die In olchen Lernprozessen wirksam
e1iNne Friedenstheorie mit entsprechenden Hypo werden »Lebensgeschichtliche Tsachen SINnd
esen: y(‚ewalt jeglicher erzeugt EW Jeg- VOT allem Bedingungen, die dem Kind (efühle
licher Art reden Art erzeugt rieden VON eere und aC vermitteln, e1nNe ‚A
jeglicher Positiver Frieden 1st der este mosphäre VON Stumpfheit und Freudlosigkeit
Schutz Gewalt.« chafien und das Kind NNerTrlCc yeririeren« las:

Die der Aggressionsforschung WEe1- Sel Die gesellsc.  chen edingungen, welche
sen arau: hin, dass die wirksamste Methode, die Entwicklung des Sadismus [ördern, Ss1e

aggressive und gewaltbezogene Verhaltenswei TOomMmM VOT allem In e1ner Ozietät, die auf dUuS-

beuterischercDeruht SOWI1E Unabhän:sen lernen, darın besteht, dass odellperso:
nen WIe äter, Mütter, Lehrerinnen und ojgkeit, Integrität, kritisches Denken und Pro
hre Forderungen mit psychische und duktivität hrer Mitglieder hemmt.«14
SChem ue Del Kindern und Jugendlichen
durchsetzen |)ie (Gewaltkommission stellt INn
1nrem Endgutachten test »  1e mpirisch nach: Die Kırche
gewiesenen w  1e zwischen Gewalter: und ihre Gewaltgeschichtefahrung und eigener Gewalttätigkeit eruhen auf
LernprozessenN  M  a  Beschreibung des Gewaltpotenzials ist mit den  Schule vorgelebt werden. Die Gewaltlosigkeit  Begriffen Ökozid, Suizid, Homizid, Genozid,  der Erziehung ist wesentlicher Bestandteil der  Strukturozid umfassend. »Die Typologie des  Erziehung zur Gewaltlosigkeit.«!3  Friedens ist genauso umfassend. Negativer Frie-  Pädagogische Arbeit am Gewaltverhalten  den ist die Abwesenheit von Gewalt; natürlicher  und der Gewaltbereitschaft kann damit in Schu-  Frieden ist Kooperation, nicht Kampf zwischen  le und Familie auf einer soliden empirischen  Grundlagenforschung aufbauen. Hass, Sadismus,  } nach den Ursachen des Friedens  Destruktivität und Zerstörungswut sind nicht das  und dessen Folgen fragen «  Resultat angeborener Verhaltensweisen, sondern  Ergebnis interaktionsgebundener und entwick-  den Arten. Direkter positiver Frieden besteht aus  lungsspezifischer Lernprozesse. Pädagogische Ar-  beit muss bei den Bedürfnissen und Lebenssi-  verbaler und physischer Zuwendung, gut für Kör-  per, Geist und Seele; an alle Grundbedürfnisse  tuationen ansetzen, die in der Wahrnehmung  gerichtet (Überleben, Wohlergehen, Freiheit und  von Kindern und Jugendlichen gewaltbelastet  Identität). Liebe ist der Inbegriff davon, eine Ver-  sind und damit »gewaltfördernde Lernprozesse  einigung von Körper, Geist und Seele. Und die In-  ..., gewaltbegünstigende Einstellungen und ge-  tegration von Körper, Geist und Seele bedeutet  waltsame Verhaltenstechniken« auslösen.  Udo Rauchfleisch konkretisiert individuell-  inneren Frieden.« Galtung gibt sich jedoch nicht  damit zufrieden, nur eine Typologie des Friedens  lebensgeschichtliche und gesellschaftliche Fak-  zu entwickeln. Sein Blick richtet sich schon auf  toren, die in solchen Lernprozessen wirksam  eine Friedenstheorie mit entsprechenden Hypo-  werden. »Lebensgeschichtliche Ursachen sind  thesen: »Gewalt jeglicher Art erzeugt Gewalt jeg-  vor allem Bedingungen, die dem Kind Gefühle  licher Art. Frieden jeglicher Art erzeugt Frieden  von Leere und Ohnmacht vermitteln, eine At-  jeglicher Art. Positiver Frieden ist der beste  mosphäre von Stumpfheit und Freudlosigkeit  Schutz gegen Gewalt.«  schaffen und das Kind innerlich j»erfrieren<« las-  Die Befunde der Aggressionsforschung wei-  sen. Die gesellschaftlichen Bedingungen, welche  sen darauf hin, dass die wirksamste Methode,  die Entwicklung des Sadismus fördern, sieht  aggressive und gewaltbezogene Verhaltenswei-  Fromm vor allem in einer Sozietät, die auf aus-  beuterischer Herrschaft beruht sowie Unabhän-  sen zu lernen, darin besteht, dass Modellperso-  nen wie Väter, Mütter, Lehrerinnen und Lehrer  gigkeit, Integrität, kritisches Denken und Pro-  ihre Forderungen mit psychischem und physi-  duktivität ihrer Mitglieder hemmt.«!4  schem Druck bei Kindern und Jugendlichen  durchsetzen. Die Gewaltkommission stellt in  ihrem Endgutachten fest: »Die empirisch nach-  Die Kirche  gewiesenen Beziehungen zwischen Gewalter-  und ihre Gewaltgeschichte  fahrung und eigener Gewalttätigkeit beruhen auf  Lernprozessen ... Ebenso wie Gewalt an gewalt-  @ Die Arbeit mit gefolterten, misshandelten  tätigen Modellen gelernt wird, kann eine ge-  und verfolgten Menschen zeigt, »dass ihnen ein  waltlose Konfliktlösung am besten an konse-  Überleben am ehesten dann gélungen ist, wenn  quent gewaltlosen Vorbildern gelernt werden.  sie der furchtbaren Sinnlosigkeit der gegen sie  Sie müssen dem Kind im Elternhaus und in der  gerichteten Gewalt einen politisch oder religiös  DIAKONIA 33 (2002)  Udo Schmälzle / »/ch schlage, also bin ich.«  315EFbenso WI1Ie EW ge DDie mit gefolterten, misshandelten

tatıgen odellen elernt wird, kann e1ıne DE und verfolgten enschen zeigt, »dass ihnen ein
Waltlose Konfliktlösung Desten ONSe- Überleben hesten dann gélungen ISt, WenNnnn

gewaltlosen Vorbildern elernt werden S1e der iurchtbaren Sinnlosigkeit der s1e
Sie Ussen dem Kind 1M Elternhaus und INn der gerichteten EW eınen olitisch oder eligiös
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determinierten Sinn, e1n y Nein« entgegenzuset- den exen hat sich die eele als die heidnische,
zen vermochten 1es ist e1ine der wichtigsten die S1C Wäal, selbst ausgemerzt.«!/ Giegerich stellt
Voraussetzungen dafür, dass WITF überhaupt We1- sich den historischen Fakten dieser (‚ewaltakte
tere Strategien ZUrT Auseinandersetzung mit dem und SC hre edeutung {ür die Sinnkonstru
hänomen EW entwickeln können.«l> Wel tion der Gegenwart. ESs sich weiter den:
che Kraft und welches Widerstandspotenzial dUus ken Die Psychologie verdan hre Fxyistenz IM
dem sicher Oft missbrauchten CNristlichen (lau eigentlichen Sinn NIC den Hexenprozessen,

ondern einer Kirche, die mMit inhrem damaligen
» Kraft und Widerstandspotenzia ( Selbstverständnis und inrer eologie 1ese Ge:

Waltexzesse erst möglich emacht hat (Ohne die
ben wachsen können, hat sich In den KZs gezeigt Inquisition waren In dieser Weise eine exen

und Ketzer verbrannt wordenund zeigt sich gegenwärtig In den Basisgemein-
den der klendsviertel der Dritten elt. |)as Lei Wir können diesen edanken Giegerichs
den und terben Jesu enthält e1ine andere Bot- auf andere ereiche übertragen und MuUussen

und stützt das Programm e1Nes Galtung: dann feststellen, dass sich MIC NUur die sycho
Frieden erzeugt Frieden! Das Programm uUNSeTEeSs logie mit inhrem Verständnis der Seele diesen (7e
lsÜicChe (sottes 1St kein Kampfprogramm. !° waltexzessen verdankt, ONndern das gesamte
Nur MUssen WIT ZUT Kenntnis nehmen, dass die rojekt der Moderne, In dem auf der Grundlage
Philosophie e1Nnes Ihomas Hobbes inhren Wur:
elgrund In einer Zeit hat, INn der sich Christen Projekt der Moderne wurzelt In
verschiedener Konfessionen In endilosen Kriegen religiös begründeten Gewaltakten €

Berufung auf den christlichen (‚lauben und
mit dem egen iNrer Kirchen die Öpfe e1N- religionskritischer Postulate Mündigkeit immer
schlugen und sich gegenseitig eliminierten die aktische Entmündigung Urc die Kir

olfgang Giegerich hat sich mit der (Ge che eingefordert wurde, In diesen elig1ös He
waltgeschichte der Kirche beschäftigt. Er ver gründeten (jewaltakten wurzelt. Die ESCNIC
SUC  9 »ydı1e (;eschichte der verschiedenen IO te der Hexenverbrennungen holt amı NIC 1Ur

tungen, Iraumen und Brüche« 1M christlichen die Psychologie, ondern noch viel tärker uns

als Christinnen und Christen e1n Erst das Z wei-ennachzuzeichnen, enen die christ:
Religion immer beteiligt WAarl. y»Man plleg] te Vatikanum hat IM Dekret über die eligions-

die Hexenverbrennungen eute moralisch Te1inel mit dem Axiom gebrochen, das In allen
verdammen«, SCNrel eTr und dieses Urteil, Jahrhunderten ZUT Legitimation religiöser (‚e
das VON einem yexternen Standpunkt« aus walt zitiert wWwurde [)ie anrheli hat alle Rech:
en für den Psychologen ab Mit analytischer te! Der Irrtum hat kein Recht!
Tiefenschärfe stellt eTr fest, »dass die Existenz der Nser Beitrag INn der Kirche ZUur ewaltpro-
heutigen Psychologie sich anderem auch atlı beginnt amit, dass WITr uns der eige
dem Otenden Iun der Inquisitoren verdanWB  A  determinierten Sinn, ein »Nein« entgegenzuset-  den Hexen hat sich die Seele als die heidnische,  zen vermochten. Dies ist eine der wichtigsten  die sie war, selbst ausgemerzt.«!7 Giegerich stellt  Voraussetzungen dafür, dass wir überhaupt wei-  sich den historischen Fakten dieser Gewaltakte  tere Strategien zur Auseinandersetzung mit dem  und sucht ihre Bedeutung für die Sinnkonstruk-  Phänomen Gewalt entwickeln können.«1> Wel-  tion der Gegenwart. Es lohnt sich weiter zu den-  che Kraft und welches Widerstandspotenzial aus  ken. Die Psychologie verdankt ihre Existenz im  dem sicher oft missbrauchten christlichen Glau-  eigentlichen Sinn nicht den Hexenprozessen,  sondern einer Kirche, die mit ihrem damaligen  Y Kraft und Widerstandspotenzial  Selbstverständnis und ihrer Theologie diese Ge-  Wwaltexzesse erst möglich gemacht hat. Ohne die  ben wachsen können, hat sich in den KZs gezeigt  Inquisition wären in dieser Weise keine Hexen  und Ketzer verbrannt worden.  und zeigt sich gegenwärtig in den Basisgemein-  den der Elendsviertel der Dritten Welt. Das Lei-  Wir können diesen Gedanken Giegerichs  den und Sterben Jesu enthält eine andere Bot-  auf andere Bereiche übertragen und müssen  schaft und stützt das Programm eines Galtung:  dann feststellen, dass sich nicht nur die Psycho-  Frieden erzeugt Frieden! Das Programm unseres  logie mit ihrem Verständnis der Seele diesen Ge-  christlichen Gottes ist kein Kampfprogramm.!©  waltexzessen verdankt, sondern das gesamte  Nur müssen wir zur Kenntnis nehmen, dass die  Projekt der Moderne, in dem auf der Grundlage  Philosophie eines Thomas Hobbes ihren Wur-  zelgrund in einer Zeit hat, in der sich Christen  ))Das Projekt der Moderne wurzelt in  verschiedener Konfessionen in endlosen Kriegen  religiös begründeten Gewaltakten. (<  unter Berufung auf den christlichen Glauben und  mit dem Segen ihrer Kirchen die Köpfe ein-  religionskritischer Postulate Mündigkeit immer  schlugen und sich gegenseitig eliminierten.  gegen die faktische Entmündigung durch die Kir-  Wolfgang Giegerich hat sich mit der Ge-  che eingefordert wurde, in diesen religiös be-  waltgeschichte der Kirche beschäftigt. Er ver-  gründeten Gewaltakten wurzelt. Die Geschich-  sucht, »die Geschichte der verschiedenen Tö-  te der Hexenverbrennungen holt damit nicht nur  tungen, Traumen und Brüche« im christlichen  die Psychologie, sondern noch viel stärker uns  als Christinnen und Christen ein. Erst das Zwei-  Abendland nachzuzeichnen, an denen die christ-  liche Religion immer beteiligt war. »Man pflegt  te Vatikanum hat im Dekret über die Religions-  die Hexenverbrennungen heute moralisch zu  freiheit mit dem Axiom gebrochen, das in allen  verdammen«, schreibt er und lehnt dieses Urteil,  Jahrhunderten zur Legitimation religiöser Ge-  das von einem »externen Standpunkt« aus  walt zitiert wurde: Die Wahrheit hat alle Rech-  denkt, für den Psychologen ab. Mit analytischer  te! Der Irrtum hat kein Recht!  Tiefenschärfe stellt er fest, »dass die Existenz der  Unser Beitrag in der Kirche zur Gewaltpro-  heutigen Psychologie sich unter anderem auch  blematik beginnt damit, dass wir uns der eige-  dem tötenden Tun der Inquisitoren verdankt ...  nen Gewaltgeschichte stellen. Der Griff zur Ge-  Die Tötung der Hexen war nicht einfach ein Tun  walt hat dazu geführt, dass die Kirche mit der  an gleichgültigen anderen draußen, sie war, in-  Tötung von Menschen ihr eigenes Gottesbild  dem sie dies auch war, zugleich ein Tun am ei-  verleugnet und zerstört hat, nämlich den Gott,  genen höchsten Wert, am Selbst, an der Seele. In  der sich im Leiden, Sterben und der Auferste-  316  Udo Schmälzle / »/ch schlage, also bin ich.«  DIAKONIA 33 (2002)nen Gewaltgeschichte tellen Der (riff ZUT (7@
Die Tötung der Hexen WarTr NIC infach ein Tun walt hat dazu geführt, dass die Kirche mit der

gleichgültigen anderen draußen, S1Ee WAal, 1N- Tötung VON enschen ihr eigenes (‚ottesbild
dem S1e dies auch WATIr, zugleich e1n TIun 1- verleugnet und Zerstor hat, nämlich den Gott,

OCcNsten Wert, Selbst, der eele In der sich IM eiden, terben und der ulerste

3106 Udo Schmälzle »/ch schlage, also bin ICH.« 33 2002)}



hung se1INeSs Sohnes Z Gewaltlosigkeit bekann WIT ZU  Z » Daumenlutscher« geworden!?: » Der
{e und dessen esen IM euen Jestament dann die elt beschimpfende Daumenlutscher ist
Vvon seiner Selbst: und Gewaltlosigkeit her De ser uster. Dem Daumenlutscher STIT e1in .Ott.
SMIMM wurde » Daran aben WIT die 1e eT“ Er ist se1ın eigener .Ott. 1C die eere der .Ott:
annt, dass seın en für uns hingegeben Josigkei ist se1ın HOrTOTr, ondern der Nächste,
« Jo 6 L(0) der Nebenmensc Wie eTtr sich selber ott iSt,

Dieses en VO  3 .Ott der 1e und der ist in der Nebenmensch die Hölle.«
Versöhnung, der ZWaT immer noch verbal De Könnte esS sein, dass die Moderne mit dem

zeugt, aber aktional mit dem Scheiterhaufen VeT- Verlust VON Religion und (Gottesdenken den d[1-

ljeugnet wurde, hat ohl meisten den eren, das DU, den acnsien verloren hat?
tödlichen Doppelbotschaften derCgelitten Könnte 65 sein, dass die grÖ Gefährdung U
und {ut dies DISs auf den heutigen Jag Wer sich genwärtig VO  Z enschen ausgeht, der sich
SCHNON einmal mit dem ericht VON Bartolome de selbst ZU)  Z Y(JOTI« MacC und amı ZUT ()uelle
Las asas Karl IM Jahr 52 den TEeuU: VON Gewalt und 1:
Itaten der CANristiichen ToDbDerer In der euen DIie Siegermythologien e1Nnes Hobbes und
elt » illione Jote, Männer, Weiber und letzsche SINd Götzenmythologien. ertheimer
inder«) beschäftigt hat'!®, wundert sich N1IC hat S1e in der | iteratur entlarvt undseals Li
mehr, dass die Nachkommen der Indianer, die In inren konkreten Auswirkungen Dbe
eute hre eigene (eschichte erforschen De

yinnen, Papst Johannes Paul [[ Dei der 500-Jahr- »Stegermythologien Sind
e]jer die Bibe zurückgegeben G((Öötzenmythologien. K

schrieben Die Untersuchungen Z  = (‚ewalt:
verhalten zeigen euUiCc dass die DETVETSEGötzendämmerun Faszination, die VON (ewalt: und Tötungsakten

® Solche INn der Religion wurzelnden (‚ewal ausgeht, sich aus dem aCcC und Siegesrausch
akte Ssind amı eine der Yrsachen afür, dass speist: Ich habe (‚ewalt über IC Ich bin StÄTr-
.Ott In der Moderne NIC mehr gedacht, Reli: ker als du! enund Selbstwertgefühl resul-
102 erdacCc geste. wurde und die Vor: eren dus dem amp. und mMuUussen in iImmer NEeuU-

denker Z  = Projekt der Moderne hre religiösen Siegen estätigt werden S ist eshalb NIC
Wurzeln ekappt und den Tod (;ottes verwunderlich, Wenn eute VON jugendlichen
aben Der (‚ottesverlust der Moderne lie (ewalttätern Ooren ist. »IC chlage, also bin
NIC ohne Folgen. Mit diesem Verlust begann ich!« und Philosophen rasonlieren HIC asse,
eine Götzendämmerung, die eute mehr und also DIN ich!«
mehr durchschau und wird, inter- Der ass verselbständigt sich Wenn WIT
essanterweise weniger In der ologie, ondern der Diagnose VON ans-Magnus Enzensberger
mehr In Dichtung und Literatur. kinen Markstein folgen, Sind serhische Heckenschützen, anzO:
INn dieser Literatur ZUT (GÖtzendämmerung stellt sische Vorstadt-Desperados, Marodierende Skin
die Kede VOoONn Martin Walser Del der Verleihung eads und ild sich schießende chüler erst
des Büchnerpreises 981 greift die rage die Protagonisten e1Nes atenten Gewaltpotenzi-
Büchners aurf: Oran STIr. (;ott? Für ser Sind als, das sich daus einem irrationalen ass speist
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.

und die Zerstörung VON enschen und Sachen Gemeinden, en und amıliıen wieder DC
nicht mehr VOoN der eigenen Selbstzerstörung waltfrei gelebt wird
terscheiden kannn »  1e Kämpfier WISsSen sehr Für RKauc  15 1st dies die Grundlage für
wohl, dass S1E 1UT verlieren können, dass 065 kei das Widerstandspotenzi: des i1stentums Gie:
nenNn Sieg ibt S1e un alles, Was inrer vgerich kann vermutlich dieser Utopie NIC TO|-
Ste  9 hre Lage His 1INs em verschär- gecn » Wenn der noch ge  tändlich, als (;e
fen Sie wollen NIC 11UT die anderen, auch sich enüber vorgestellte Öchste ott gahnz VeT-

selber INn den letzten Dreck« verwandeln.«20 amp. ISt,Nar  ß  ä  und die Zerstörung von Menschen und Sachen  Gemeinden, Orden und Familien wieder ge-  Nnicht mehr von der eigenen Selbstzerstörung un-  waltfrei gelebt wird.  terscheiden kann. »Die Kämpfer wissen sehr  Für Rauchfleisch ist dies die Grundlage für  wohl, dass sie nur verlieren können, dass es kei-  das Widerstandspotenzial des Christentums. Gie-  nen Sieg gibt. Sie tun alles, was in ihrer Macht  gerich kann vermutlich dieser Utopie nicht fol-  steht, um ihre Lage bis ins Extrem zu verschär-  gen: »Wenn der noch gegenständlich, als Ge-  fen. Sie wollen nicht nur die anderen, auch sich  genüber vorgestellte höchste Gott ganz ver-  selber in den )letzten Dreck« verwandeln.«20  dampft ist, ... blickt man in eiskalte Leere. Die  ganze Welt ist entgöttert und ordinär geworden.«  Vor solchen Aussagen wird Theologie nicht ka-  pitulieren. Bei christlichen Mystikern ist der  »Wer nicht liebt,  »Blick in die eiskalte Leere« schon immer Grund-  bleibt im Tod« (1 Jo 3,14)  erfahrung für eine neue Gottesgeburt gewesen.  ®  Wenn die These stimmt, dass das gegen-  Dem Blick in die »eiskalte Leere« hat der christ-  wärtig erlebte Gewaltpotenzial im Gottes- und  liche Glaube den Gott entgegenzusetzen, den  Religionsverlust der Moderne Wurzeln hat, dann  Luther einmal als »Backofen von Liebe« be-  verbindet sich mit dieser These eine zweite: Die  schrieben hat, den Gott, der in der mystischen  Wiederentdeckung des Glaubens an den Gott,  Erfahrung jegliche Rationalität sprengt. Das Sich-  den Jesus Vater nennt, schützt den Menschen  Einlassen auf ihn wird zum »totalen Ereignis«  vor sich selbst und schützt die Menschen vor-  schlechthin. Wie lange werden die christlichen  einander. Der Mensch, der sich von Gott geliebt  Kirchen und Theologien noch brauchen, bis sie  weiß und nicht, um mit Giegerich zu sprechen,  wieder in Kult und Liturgie die menschliche  »in die eiskalte Leere«?! eines entgötterten Him-  Sehnsucht nach Ekstase, nach diesem »totalen  mels schaut, findet zu sich selber und zum an-  Ereignis«, nach der — im Sinne Freuds — ozeani-  deren zurück und wird fähig, den Hass, der aus  schen Entgrenzung und Verschmelzung mit dem  ihm selbst kommt und der ihm von außen ent-  gegenschlägt, zu überwinden. Die Geschichte  Y Sehnsucht nach Ekstase  des Christentums zeigt, dass immer dann dieser  Absoluten erahnen lassen und feiern? Zilleßen  verfluchte Teufelskreis der Gewalt durchbrochen  wird, wenn Einzelne, Gruppen und erst recht  träumt davon, dass Religion dies leisten kann:  eine ganze Institution sich in den Dienst dieses  »Die Sehnsucht nach dem Totalen ist mensch-  lich. Wohin mit dieser Gewaltfaszination der  liebenden Gottes stellen, indem sie auf Gewalt  verzichten. Dies begann am Schandpfahl des  Sterblichen? Wo kann das Tabu des Totalen so  Kreuzes, setzte sich in den Christenverfolgun-  übertreten werden, dass das soziale Leben nicht  gen fort, ließ einen Franz v. Assisi durch Kreuz-  zerstört, sondern bestätigt, ggf. verändert wird?  zugsheere hindurch bis zum Sultan vordringen  Es bedarf ... [der] Orte der Unterbrechung des  und brachte auf den Philippinen und in der ehe-  Alltags, Orte der Unterbrechung der Rationalität,  nicht ihrer Aufhebung (ihrer Suspendierung).«22  maligen DDR Panzer zum Stehen. Der Gott, zu  dem Jesus »Vater« gesagt hat und an den wir als  Das Widerstandspotential der Religion um-  Christinnen und Christen glauben, muss nicht  fasst mehr als das ethische Postulat: »Du kannst!  mehr totgesagt werden, wenn in der Kirche, in  Denn du sollst!« Der Glaube sagt uns: »Du lebst,  318  Udo Schmälzle / »Ich schlage, also bin ich.«  DIAKONIA 33 (2002)blickt in iskalte | eere Die
gaNzZe elt ist entgöttert und Oordinär geworden.«
Vor olchen ussagen WwIird eologie nicht ka:
pitulieren. Bei christlichen 1ST der»Wer nıIC ı€
y»Blick In die iskalte Leere« SCANON immer Grundbleıibt Im Tod« (1 Jo 3,14) rfahrung TÜr e1nNne Neue Gottesgeburt SEWESEN.

Wenn die ese stimmt, dass das Dem C In die yeiskalte |eere« hat der 1s

wärtig erlebte Gewaltpotenzial 1M (‚ottes: und 1C (Glaube den Ott entgegenzusetzen, den

Religionsverlust der Moderne urzeln hat, dann Luther einmal als » Backofen VON 1ebe« De
verbinde sich mit dieser ese eine ZwWelte DDie schrieben hat, den Gott, der der mystischen
Wiederentdeckung des aubens den Gott, kErfahrung jegliche Kationalität Sprengt. Das Sich:
den esus Vater n  9 schützt den enschen Finlassen auTt inn WIrd ZU  3 »totalen Ereignis«
VOT sich selbst und schützt die enschen VOT- schlechthin Wie ange werden die
inander. er Mensch, der sich VON ott geliebt Kirchen und ]heologien noch rauchen, bis S1E
weiß und nicht, mit Giegerich sprechen, wieder In Kult und Liturgie die
»In die iskalte Leere«21 e1INes entgötterten Him: SUC nach ase, nach diesem »LOTLalen
mels schaut, sich selber und Z  3 Ereignis«, nach der 1M iInne Freuds OZzean!l:
eren ZUTÜC und WIird fäahig, den Hass, der dus schen kEntgrenzung und Verschmelzung mit dem

selbst omMmm und der in  z VON auben eNnT:

gegenschlä überwinden Die (‚eschichte »Sehnsuc ach Ekstase «
des Christentums zeigt, dass iImMmer dieser

SOIuten er  en lassen und feiern? ıllelbenverfluchte Jeufelskreis der EW urchbrochen
wird, Wenn inzelne, Gruppen und erst TecC aum avon, dass Religion dies eisten kann
eine ganze Institution sich In den IMenst dieses » DIEe Sehnsucht nach dem Totalen ist mensch-

ich 1n mit dieser (‚ewaltfaszination: derliebenden (‚ottes stellen, Indem Ss1e auf EW
verzichten 1es begann Schandpfa: des Sterblichen? Wo kann das Tabu des Totalen
Kreuzes, sich In den hristenverfolgun- übertreten werden, dass das oziale NIC

peN IOTt, jeß e1inen FTranz S1S1 Kreuz zerstört, ondern bestätigt, verander WIT!
zugsheere hindurch HIS ZU  = vordringen ESs bedarfNar  ß  ä  und die Zerstörung von Menschen und Sachen  Gemeinden, Orden und Familien wieder ge-  Nnicht mehr von der eigenen Selbstzerstörung un-  waltfrei gelebt wird.  terscheiden kann. »Die Kämpfer wissen sehr  Für Rauchfleisch ist dies die Grundlage für  wohl, dass sie nur verlieren können, dass es kei-  das Widerstandspotenzial des Christentums. Gie-  nen Sieg gibt. Sie tun alles, was in ihrer Macht  gerich kann vermutlich dieser Utopie nicht fol-  steht, um ihre Lage bis ins Extrem zu verschär-  gen: »Wenn der noch gegenständlich, als Ge-  fen. Sie wollen nicht nur die anderen, auch sich  genüber vorgestellte höchste Gott ganz ver-  selber in den )letzten Dreck« verwandeln.«20  dampft ist, ... blickt man in eiskalte Leere. Die  ganze Welt ist entgöttert und ordinär geworden.«  Vor solchen Aussagen wird Theologie nicht ka-  pitulieren. Bei christlichen Mystikern ist der  »Wer nicht liebt,  »Blick in die eiskalte Leere« schon immer Grund-  bleibt im Tod« (1 Jo 3,14)  erfahrung für eine neue Gottesgeburt gewesen.  ®  Wenn die These stimmt, dass das gegen-  Dem Blick in die »eiskalte Leere« hat der christ-  wärtig erlebte Gewaltpotenzial im Gottes- und  liche Glaube den Gott entgegenzusetzen, den  Religionsverlust der Moderne Wurzeln hat, dann  Luther einmal als »Backofen von Liebe« be-  verbindet sich mit dieser These eine zweite: Die  schrieben hat, den Gott, der in der mystischen  Wiederentdeckung des Glaubens an den Gott,  Erfahrung jegliche Rationalität sprengt. Das Sich-  den Jesus Vater nennt, schützt den Menschen  Einlassen auf ihn wird zum »totalen Ereignis«  vor sich selbst und schützt die Menschen vor-  schlechthin. Wie lange werden die christlichen  einander. Der Mensch, der sich von Gott geliebt  Kirchen und Theologien noch brauchen, bis sie  weiß und nicht, um mit Giegerich zu sprechen,  wieder in Kult und Liturgie die menschliche  »in die eiskalte Leere«?! eines entgötterten Him-  Sehnsucht nach Ekstase, nach diesem »totalen  mels schaut, findet zu sich selber und zum an-  Ereignis«, nach der — im Sinne Freuds — ozeani-  deren zurück und wird fähig, den Hass, der aus  schen Entgrenzung und Verschmelzung mit dem  ihm selbst kommt und der ihm von außen ent-  gegenschlägt, zu überwinden. Die Geschichte  Y Sehnsucht nach Ekstase  des Christentums zeigt, dass immer dann dieser  Absoluten erahnen lassen und feiern? Zilleßen  verfluchte Teufelskreis der Gewalt durchbrochen  wird, wenn Einzelne, Gruppen und erst recht  träumt davon, dass Religion dies leisten kann:  eine ganze Institution sich in den Dienst dieses  »Die Sehnsucht nach dem Totalen ist mensch-  lich. Wohin mit dieser Gewaltfaszination der  liebenden Gottes stellen, indem sie auf Gewalt  verzichten. Dies begann am Schandpfahl des  Sterblichen? Wo kann das Tabu des Totalen so  Kreuzes, setzte sich in den Christenverfolgun-  übertreten werden, dass das soziale Leben nicht  gen fort, ließ einen Franz v. Assisi durch Kreuz-  zerstört, sondern bestätigt, ggf. verändert wird?  zugsheere hindurch bis zum Sultan vordringen  Es bedarf ... [der] Orte der Unterbrechung des  und brachte auf den Philippinen und in der ehe-  Alltags, Orte der Unterbrechung der Rationalität,  nicht ihrer Aufhebung (ihrer Suspendierung).«22  maligen DDR Panzer zum Stehen. Der Gott, zu  dem Jesus »Vater« gesagt hat und an den wir als  Das Widerstandspotential der Religion um-  Christinnen und Christen glauben, muss nicht  fasst mehr als das ethische Postulat: »Du kannst!  mehr totgesagt werden, wenn in der Kirche, in  Denn du sollst!« Der Glaube sagt uns: »Du lebst,  318  Udo Schmälzle / »Ich schlage, also bin ich.«  DIAKONIA 33 (2002)der| rte der Unterbrechun; des
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Gottfried Vanonı SVD

Gott als oberste und etzte Gewalt
Abwägungen (QJUS oibeltheologischer IC

Ist der biblische Gott gewalttätig?
Statt einer atten Antwort

folgt eın adoyver für Blick
auf die gaNZe biblische Tradition, Spannungen aushalten

fuüur die Bereitschaft Spannungen
® Ich De] einem bekannten ext e1n,auszuhalten und für die glaäubige

Einsicht in die fTundamentale dem Lied arlas »Er hat große inge mMIr 2C
C der da mächtig 1stND  M  A  Gottfried Vanoni SVD  Gott als oberste und letzte Gewalt  Abwägungen aus bibeltheologischer Sicht  Ist der biblische Gott gewalttätig?  Statt einer glatten Antwort  folgt ein Plädoyer für einen Blick  auf die ganze biblische Tradition,  Spannungen aushalten  für die Bereitschaft Spannungen  ®  Ich setze bei einem bekannten Text ein,  auszuhalten und für die gläubige  Einsicht in die fundamentale  dem Lied Marias: »Er hat große Dinge an mir ge-  tan, der da mächtig ist ... Er hat Gewalt geübt  Asymmetrie zwischen Gott und Mensch  mit seinem Arm ... Er hat die Gewaltigen abge-  — gerade in der Frage der Gewalt.  setzt von ihren Stühlen« (Lk 1,49-52). Mag sein,  dass erst die Verfremdung durch Luthers Über-  setzung die Gewaltseite des Magnificat hervor-  ® Esist noch kein Vierteljahrhundert her, dass  treten lässt. Christenmenschen sehen solche For-  die Bibelwissenschaft wahrgenommen hat, wie  mulierungen eher nur im Alten Testament ange-  gewaltbesetzt die Sprache der Bibel ist.! Nicht  siedelt. Tatsächlich zitiert Maria aus dem  nur die biblische Geschichte ist voller Gewalt,  Psalmenbuch: »Gott, du beherrschst die  auch der biblische Gott besitzt gewalttätige Züge.  Empörung des Meeres; wenn seine Wogen to-  Die Frage verstummt nicht mehr, wie damit um-  ben — du glättest sie. Rahab hast du durchbohrt  zugehen sei. Je mehr die ganze Breite der Pro-  und zertreten, deine Feinde zerstreut mit star-  blematik bewusst wird, desto differenzierter fal-  kem Arm« (Ps 89,10-11). Der Zusammenhang  len die Antworten aus. Und da entsteht auch das  zeigt, dass Maria in mythologischer Sprache von  praktische Problem. Simple Lösungen sprechen  der Schöpfung redet. Der Schöpfergott hält die  sich leichter herum und lassen sich leichter in  chaotische Urflut in Schach und besiegt Rahab  die Praxis umsetzen. Doch allzu schnell wird das  (»>das Ungestüm«). Der Psalmdichter kann Gott-  Kind mit dem Bade ausgeschüttet. Wer die Bibel  es Sieg über das Chaos auch anders besingen:  verstehen will, muss sich um das Ganze der  »Im Meer ziehen die Schiffe dahin, auch der Le-  Schrift mühen, muss Spannungen aushalten. Ich  viatan, den du geformt hast, um mit ihm zu spie-  kann unmöglich auf alles eingehen, was die Fra-  len« (Ps 104,26).  gestellung dieses Heftes in mir ausgelöst hat. Ich  Wer sich um die Einheit der ganzen Bibel  versuche zu skizzieren, wie ich mit den Span-  müht, wird davor bewahrt, sich Gott nach eige-  nungen umgehe.  nen Vorlieben vorzustellen. Wer seine Gottes-  320  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  DIAKONIA 33 (2002)ET hat (Gewalt vgeüAsymmetrie zwischen Gott und ensch mi1t seinem ArmND  M  A  Gottfried Vanoni SVD  Gott als oberste und letzte Gewalt  Abwägungen aus bibeltheologischer Sicht  Ist der biblische Gott gewalttätig?  Statt einer glatten Antwort  folgt ein Plädoyer für einen Blick  auf die ganze biblische Tradition,  Spannungen aushalten  für die Bereitschaft Spannungen  ®  Ich setze bei einem bekannten Text ein,  auszuhalten und für die gläubige  Einsicht in die fundamentale  dem Lied Marias: »Er hat große Dinge an mir ge-  tan, der da mächtig ist ... Er hat Gewalt geübt  Asymmetrie zwischen Gott und Mensch  mit seinem Arm ... Er hat die Gewaltigen abge-  — gerade in der Frage der Gewalt.  setzt von ihren Stühlen« (Lk 1,49-52). Mag sein,  dass erst die Verfremdung durch Luthers Über-  setzung die Gewaltseite des Magnificat hervor-  ® Esist noch kein Vierteljahrhundert her, dass  treten lässt. Christenmenschen sehen solche For-  die Bibelwissenschaft wahrgenommen hat, wie  mulierungen eher nur im Alten Testament ange-  gewaltbesetzt die Sprache der Bibel ist.! Nicht  siedelt. Tatsächlich zitiert Maria aus dem  nur die biblische Geschichte ist voller Gewalt,  Psalmenbuch: »Gott, du beherrschst die  auch der biblische Gott besitzt gewalttätige Züge.  Empörung des Meeres; wenn seine Wogen to-  Die Frage verstummt nicht mehr, wie damit um-  ben — du glättest sie. Rahab hast du durchbohrt  zugehen sei. Je mehr die ganze Breite der Pro-  und zertreten, deine Feinde zerstreut mit star-  blematik bewusst wird, desto differenzierter fal-  kem Arm« (Ps 89,10-11). Der Zusammenhang  len die Antworten aus. Und da entsteht auch das  zeigt, dass Maria in mythologischer Sprache von  praktische Problem. Simple Lösungen sprechen  der Schöpfung redet. Der Schöpfergott hält die  sich leichter herum und lassen sich leichter in  chaotische Urflut in Schach und besiegt Rahab  die Praxis umsetzen. Doch allzu schnell wird das  (»>das Ungestüm«). Der Psalmdichter kann Gott-  Kind mit dem Bade ausgeschüttet. Wer die Bibel  es Sieg über das Chaos auch anders besingen:  verstehen will, muss sich um das Ganze der  »Im Meer ziehen die Schiffe dahin, auch der Le-  Schrift mühen, muss Spannungen aushalten. Ich  viatan, den du geformt hast, um mit ihm zu spie-  kann unmöglich auf alles eingehen, was die Fra-  len« (Ps 104,26).  gestellung dieses Heftes in mir ausgelöst hat. Ich  Wer sich um die Einheit der ganzen Bibel  versuche zu skizzieren, wie ich mit den Span-  müht, wird davor bewahrt, sich Gott nach eige-  nungen umgehe.  nen Vorlieben vorzustellen. Wer seine Gottes-  320  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  DIAKONIA 33 (2002)Er nat die ewaltigen abge
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vorstellung der 1De ausrichtet, ern ist als Kontrast den Flutgeschichte In sraels

Spannungen auszuhalten W üsste die Bibel NUurTr Umwelt veriass Oort geht die Flut auf e1Nn. Lau:
VON einem Leviatan, den Ott sich als Spielzeug der (‚Ötter ZUrüGC Israel ist S1e Reaktion auf

FESC hat, estunde dann NIC die (‚efahr
der Verniedlichung des Bösen? Und WUSSTe die N einer ungeheuer
1De NUT VoNn einem Leviatan, dem .Ott die KÖöp- bedrohten Welt C
e zermalmt ( /4,14; Jes ZUA ürften WIT

die Uunde der enschen Und .Ott ern dabei,
»die Zahmung amı en »IC ill die krde des

enschen NIC noch einmal verluchen; dennder UnterdrückeX
das Tachtien des enschen ist HÖöse VON Jugend

Sauf e1ne der Unverbesserlichen an« (GenZ
hoffen? Beides 1st zugelassen: die Hoffnung der Ich OomMMe später auf das »SÜünde«
Unterdrückten auf (ottes ygewaltigen Arm« und zurück und erfolg den VON (‚ottes e

walt über die (Chaoswasser weiter. Stichwörterdie Hoffnung araulf, dass .ott die /Zähmung der
Unterdrücker elingt. Die christliche Tadıll1on dUus der Chöpfungs- und derFluLauU:

hält Hoffnungen wach Sie enn den chen In der VON srTaels Rettung
Drachentöter eorg und weiß VoNn Margareta, Schilfmeer wleder aurf. dritten Jag .Ott
dass S1PE den Drachen mit inrem .urte zwıschen dem Irockenen und dem Meer C

Der aden, den das agnificat aufgreift, SCANIECdeN (Gen ‚9) Bei der Rettung dUus Agypten
führt weliter ZUT sroßen Flut » ()uellen der ass eTt Mose das Meer spalten, »damıit die Isra:
vgewaltige TIIU: rachen auf, und die CNhieusen eliten auf dem Irockenen Ure das Meer ziehen
des Himmels öffneten sich. [)as Wasser chwoll ONNeN« (Ex 14, Ö (Gottes Rettungstat 1St eT-

hundertfün{fzi Jage ang auf der krdeND  X  S  vorstellung an der ganzen Bibel ausrichtet, lernt  ist als Kontrast zu den Flutgeschichten in Israels  Spannungen auszuhalten. Wüsste die Bibel nur  Umwelt verfasst. Dort geht die Flut auf eine Lau-  von einem Leviatan, den Gott sich als Spielzeug  ne der Götter zurück. In Israel ist sie Reaktion auf  geschaffen hat, bestünde dann nicht die Gefahr  der Verniedlichung des Bösen? Und wüsste die  »in einer ungeheuer  Bibel nur von einem Leviatan, dem Gott die Köp-  bedrohten Welt  fe zermalmt (Ps 74,14; Jes 27,1), dürften wir  die Sünde der Menschen. Und Gott lernt dabei,  » die Zähmung  damit zu leben: »Ich will die Erde wegen des  Menschen nicht noch einmal verfluchen; denn  der Unterdrücker  das Trachten des Menschen ist böse von Jugend  dann auf eine Bekehrung der Unverbesserlichen  an« (Gen 8,21).  hoffen? Beides ist zugelassen: die Hoffnung der  Ich komme später auf das Thema »Sünde«  Unterdrückten auf Gottes »gewaltigen Arm« und  zurück und verfolge den Faden von Gottes Ge-  walt über die Chaoswasser weiter. Stichwörter  die Hoffnung darauf, dass Gott die Zähmung der  Unterdrücker gelingt. Die christliche Tradition  aus der Schöpfungs- und der Fluterzählung tau-  hält beide Hoffnungen wach: Sie kennt den  chen in der Erzählung von Israels Rettung am  Drachentöter Georg und weiß von Margareta,  Schilfmeer wieder auf. Am dritten Tag hatte Gott  dass sie den Drachen mit ihrem Gürtel abführt.  zwischen dem Trockenen und dem Meer ge-  Der Faden, den das Magnificat aufgreift,  schieden (Gen 1,9). Bei der Rettung aus Ägypten  führt weiter zur großen Flut: »Alle Quellen der  lässt er Mose das Meer spalten, »damit die Isra-  gewaltigen Urflut brachen auf, und die Schleusen  eliten auf dem Trockenen durch das Meer ziehen  des Himmels öffneten sich. Das Wasser schwoll  können« (Ex 14,16). Gottes Rettungstat ist So et-  hundertfünfzig Tage lang auf der Erde an ... Da  was wie eine Neuschöpfung. »Nur der lebens-  dachte Gott an Noach und an alle Tiere ... Die  fördernde und lebenstiftende Gott verfügt über  Quellen der Urflut und die Schleusen des Him-  die Kraft, das Urwasser so zurückzudrängen, wie  mels schlossen sich ... Dann sprach Gott: »Ich  er anfangs die Finsternis in die Außenzonen  schließe meinen Bund mit euch und mit euren  zurückdrängt, so dass Menschen angesichts des  Nachkommen und mit allen Lebewesen: Nie  Wassers überleben können.«2  wieder sollen alle Wesen aus Fleisch vom Wasser  Diese Seite der Gewalt Gottes erregt kaum  der Flut ausgerottet werden«« (Gen 7,11 — 9,11).  Anstoß. Anders ist es mit der kriegerischen Sei-  Die Geschichte zeigt: Der biblische Glaube  te. Auch hier empfiehlt sich der Blick auf das  daran, dass Gott die Oberhand über die Schöp-  Ganze. Bei der Feier der Osternacht wird er da-  fung behält, ist kein naiver Glaube. Nein, der  durch verstellt, dass die Leseordnung die Pointe  der Erzählung wegschneidet: Mose sagte zum  gläubige Mensch lebt in einer ungeheuer be-  drohten Welt (in der Sprache der Götterge-  Volk: »Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und  schichten: Die Urflut könnte jederzeit wieder in  schaut zu, wie JHNWH® euch heute rettet. Wie  die Schöpfung eindringen). Aber er glaubt an  ihr die Ägypter heute seht, so seht ihr sie niemals  Gottes Versprechen, die Welt nie zu vernichten.  wieder. JHWH kämpft für euch, ihr aber könnt  Doch wieso wird diese frohe Botschaft auf so  ruhig abwarten« (Ex 14,13-14). Gott wird mit  schreckliche Art erzählt? Die biblische Erzählung  der ägyptischen Übermacht allein fertig, indem  DIAKONIA 33 (2002)  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  321[)a Was wWwI1e e1ne Neuschöpfung. »  ur der lebens
dachte ott 0aC und alle lereND  X  S  vorstellung an der ganzen Bibel ausrichtet, lernt  ist als Kontrast zu den Flutgeschichten in Israels  Spannungen auszuhalten. Wüsste die Bibel nur  Umwelt verfasst. Dort geht die Flut auf eine Lau-  von einem Leviatan, den Gott sich als Spielzeug  ne der Götter zurück. In Israel ist sie Reaktion auf  geschaffen hat, bestünde dann nicht die Gefahr  der Verniedlichung des Bösen? Und wüsste die  »in einer ungeheuer  Bibel nur von einem Leviatan, dem Gott die Köp-  bedrohten Welt  fe zermalmt (Ps 74,14; Jes 27,1), dürften wir  die Sünde der Menschen. Und Gott lernt dabei,  » die Zähmung  damit zu leben: »Ich will die Erde wegen des  Menschen nicht noch einmal verfluchen; denn  der Unterdrücker  das Trachten des Menschen ist böse von Jugend  dann auf eine Bekehrung der Unverbesserlichen  an« (Gen 8,21).  hoffen? Beides ist zugelassen: die Hoffnung der  Ich komme später auf das Thema »Sünde«  Unterdrückten auf Gottes »gewaltigen Arm« und  zurück und verfolge den Faden von Gottes Ge-  walt über die Chaoswasser weiter. Stichwörter  die Hoffnung darauf, dass Gott die Zähmung der  Unterdrücker gelingt. Die christliche Tradition  aus der Schöpfungs- und der Fluterzählung tau-  hält beide Hoffnungen wach: Sie kennt den  chen in der Erzählung von Israels Rettung am  Drachentöter Georg und weiß von Margareta,  Schilfmeer wieder auf. Am dritten Tag hatte Gott  dass sie den Drachen mit ihrem Gürtel abführt.  zwischen dem Trockenen und dem Meer ge-  Der Faden, den das Magnificat aufgreift,  schieden (Gen 1,9). Bei der Rettung aus Ägypten  führt weiter zur großen Flut: »Alle Quellen der  lässt er Mose das Meer spalten, »damit die Isra-  gewaltigen Urflut brachen auf, und die Schleusen  eliten auf dem Trockenen durch das Meer ziehen  des Himmels öffneten sich. Das Wasser schwoll  können« (Ex 14,16). Gottes Rettungstat ist So et-  hundertfünfzig Tage lang auf der Erde an ... Da  was wie eine Neuschöpfung. »Nur der lebens-  dachte Gott an Noach und an alle Tiere ... Die  fördernde und lebenstiftende Gott verfügt über  Quellen der Urflut und die Schleusen des Him-  die Kraft, das Urwasser so zurückzudrängen, wie  mels schlossen sich ... Dann sprach Gott: »Ich  er anfangs die Finsternis in die Außenzonen  schließe meinen Bund mit euch und mit euren  zurückdrängt, so dass Menschen angesichts des  Nachkommen und mit allen Lebewesen: Nie  Wassers überleben können.«2  wieder sollen alle Wesen aus Fleisch vom Wasser  Diese Seite der Gewalt Gottes erregt kaum  der Flut ausgerottet werden«« (Gen 7,11 — 9,11).  Anstoß. Anders ist es mit der kriegerischen Sei-  Die Geschichte zeigt: Der biblische Glaube  te. Auch hier empfiehlt sich der Blick auf das  daran, dass Gott die Oberhand über die Schöp-  Ganze. Bei der Feier der Osternacht wird er da-  fung behält, ist kein naiver Glaube. Nein, der  durch verstellt, dass die Leseordnung die Pointe  der Erzählung wegschneidet: Mose sagte zum  gläubige Mensch lebt in einer ungeheuer be-  drohten Welt (in der Sprache der Götterge-  Volk: »Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und  schichten: Die Urflut könnte jederzeit wieder in  schaut zu, wie JHNWH® euch heute rettet. Wie  die Schöpfung eindringen). Aber er glaubt an  ihr die Ägypter heute seht, so seht ihr sie niemals  Gottes Versprechen, die Welt nie zu vernichten.  wieder. JHWH kämpft für euch, ihr aber könnt  Doch wieso wird diese frohe Botschaft auf so  ruhig abwarten« (Ex 14,13-14). Gott wird mit  schreckliche Art erzählt? Die biblische Erzählung  der ägyptischen Übermacht allein fertig, indem  DIAKONIA 33 (2002)  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  321Die [ördernde und lebenstiftende Ott verfügt über
Quellen der TIU: und die Schleusen des Him: die Kraft, das Urwasser zurückzudrängen, WI1e
mels schlossen sichND  X  S  vorstellung an der ganzen Bibel ausrichtet, lernt  ist als Kontrast zu den Flutgeschichten in Israels  Spannungen auszuhalten. Wüsste die Bibel nur  Umwelt verfasst. Dort geht die Flut auf eine Lau-  von einem Leviatan, den Gott sich als Spielzeug  ne der Götter zurück. In Israel ist sie Reaktion auf  geschaffen hat, bestünde dann nicht die Gefahr  der Verniedlichung des Bösen? Und wüsste die  »in einer ungeheuer  Bibel nur von einem Leviatan, dem Gott die Köp-  bedrohten Welt  fe zermalmt (Ps 74,14; Jes 27,1), dürften wir  die Sünde der Menschen. Und Gott lernt dabei,  » die Zähmung  damit zu leben: »Ich will die Erde wegen des  Menschen nicht noch einmal verfluchen; denn  der Unterdrücker  das Trachten des Menschen ist böse von Jugend  dann auf eine Bekehrung der Unverbesserlichen  an« (Gen 8,21).  hoffen? Beides ist zugelassen: die Hoffnung der  Ich komme später auf das Thema »Sünde«  Unterdrückten auf Gottes »gewaltigen Arm« und  zurück und verfolge den Faden von Gottes Ge-  walt über die Chaoswasser weiter. Stichwörter  die Hoffnung darauf, dass Gott die Zähmung der  Unterdrücker gelingt. Die christliche Tradition  aus der Schöpfungs- und der Fluterzählung tau-  hält beide Hoffnungen wach: Sie kennt den  chen in der Erzählung von Israels Rettung am  Drachentöter Georg und weiß von Margareta,  Schilfmeer wieder auf. Am dritten Tag hatte Gott  dass sie den Drachen mit ihrem Gürtel abführt.  zwischen dem Trockenen und dem Meer ge-  Der Faden, den das Magnificat aufgreift,  schieden (Gen 1,9). Bei der Rettung aus Ägypten  führt weiter zur großen Flut: »Alle Quellen der  lässt er Mose das Meer spalten, »damit die Isra-  gewaltigen Urflut brachen auf, und die Schleusen  eliten auf dem Trockenen durch das Meer ziehen  des Himmels öffneten sich. Das Wasser schwoll  können« (Ex 14,16). Gottes Rettungstat ist So et-  hundertfünfzig Tage lang auf der Erde an ... Da  was wie eine Neuschöpfung. »Nur der lebens-  dachte Gott an Noach und an alle Tiere ... Die  fördernde und lebenstiftende Gott verfügt über  Quellen der Urflut und die Schleusen des Him-  die Kraft, das Urwasser so zurückzudrängen, wie  mels schlossen sich ... Dann sprach Gott: »Ich  er anfangs die Finsternis in die Außenzonen  schließe meinen Bund mit euch und mit euren  zurückdrängt, so dass Menschen angesichts des  Nachkommen und mit allen Lebewesen: Nie  Wassers überleben können.«2  wieder sollen alle Wesen aus Fleisch vom Wasser  Diese Seite der Gewalt Gottes erregt kaum  der Flut ausgerottet werden«« (Gen 7,11 — 9,11).  Anstoß. Anders ist es mit der kriegerischen Sei-  Die Geschichte zeigt: Der biblische Glaube  te. Auch hier empfiehlt sich der Blick auf das  daran, dass Gott die Oberhand über die Schöp-  Ganze. Bei der Feier der Osternacht wird er da-  fung behält, ist kein naiver Glaube. Nein, der  durch verstellt, dass die Leseordnung die Pointe  der Erzählung wegschneidet: Mose sagte zum  gläubige Mensch lebt in einer ungeheuer be-  drohten Welt (in der Sprache der Götterge-  Volk: »Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und  schichten: Die Urflut könnte jederzeit wieder in  schaut zu, wie JHNWH® euch heute rettet. Wie  die Schöpfung eindringen). Aber er glaubt an  ihr die Ägypter heute seht, so seht ihr sie niemals  Gottes Versprechen, die Welt nie zu vernichten.  wieder. JHWH kämpft für euch, ihr aber könnt  Doch wieso wird diese frohe Botschaft auf so  ruhig abwarten« (Ex 14,13-14). Gott wird mit  schreckliche Art erzählt? Die biblische Erzählung  der ägyptischen Übermacht allein fertig, indem  DIAKONIA 33 (2002)  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  321Dann sprach ott yIch el nfangs die Finsternis in die Außenzonen
chließe einen Bund mit euch und mit zurückdrängt, dass enschen angesichts des
achkommen und mi1t Lebewesen Nie assers überleben können.«2
wieder Sollen alle esen dUus Fleisch VO  = Wasser Diese e1te der EW (sottes gL kaum
der Flutdwerden«« (Gen / 9, N} STIO ers 1st eS mit der kriegerischen Sei:

Die (eschichte zeig Der biblische (‚laube Auch nier phe. sich der IC auf das

daran, dass .Ott die an! über die cChöp anze Bei der e1er der ()sternacht wird eT Qa

fung 1Sst kein Nalver (Glaube Nein, der Urc verstellt, dass die Leseo die Pointe
der Eerzählung wegschneidet: Mose ZU  3aubige Mensch ehbt in einer ungeheuer De

drohten elt in der Sprache der Ötterge- Volk » Fürchtet euch nicht! Bleibt stehen und
schichten: Die TU könnte jederzeit wieder In schaut L  9 WI1e euch eute reitet. Wie
die Schöpfung el  inge Aber er au die Agoypter eute seht, seht inr s1e niemals
(sottes Versprechen, die elt nlıe vernichten wlieder. JHWH kämpit für euch, ihr aber onnn
Doch WI1eS0O wird 1ese auf abwarten« (Ex 4,153-14) Ott WIird mit
schreckliche erzählt? |ie iblische Eerzählung der ägyptischen UÜbermacht fertig, indem
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eTr »dıe ader inren agen«ass symmetrie(V. 25) Die antimilitaristische DI ist unüber:
hörbar. Die©T1 das Motiv Halten WIT nne Unterdessen wurde deut:
VO  3 »  alilen zerbrechenden (‚Ott« auf und lich Was dus dem tchristlichen Bekenntnis
wendet 05 die israelitisch Kriegsrüstung »Gott, dem ater, dem Allmächtigen, dem

Chöpfer des Himmels und der FETrde« NIC WEg
zudenken &.  ist, hat seine Vorgabe In der biblischen» antimilitaristische Spitze C
eologie: ‚Ott 1St der yAllgewaltige« (lateinisch

»IC werde den ogen sraels zerbrechen« omnipotens; griechisch pantokratör). Nnver
(Hos 15 V: auch Hos Z2.Z0i Ps 406, 0 Die grie ZIC  ares dieser Gottesvorstellung ist
hische Übersetzung wird später das MISSVer- die Asymmetrie zwischen Ott und chöpfung.
ständliche »JHWH 1st e1n Krieger« IM Lied des Die In der 1De auc In der Verkündigungesu
Mose (EX 153 In diesem Sinn prazislie- neben dem »Schöpfer« Te1l belegten Gottesprä-
TeNn »Kyrios 1st einer, der riege zerschlägt.« dikate »König« (>Gesetzgeber«, »Richter«,

Doch Was ist mit den agyptischen Kriegern, »Hirt«)© und y Vater«/ unterstreichen 05 1ese
die ott Jlode kommen lässt? Die abbini Gott-Metaphern SiNd EXklusiv In einem
sche weiß VOIN einem oblied, das doppelten Sinn (1) Es oibt /uständigkeitsberei-
die Dienstenge stimmen wollten, als Israel che, die ott reservier bleiben Die anstößige
durchs Meer ZO8. ott habe dies untersagtl: etapher VON y(JOtt als Krieger« verbietet den
»Meine Legionen SINd In Not, und inr WO politischen rieg 1M amen (‚ottes (2) Die Me:
VOT MIr singen?«“ aphern SiNnd nic mMenschliichen ()ualitäten

» Warum WITd das oblied sraels erlaubt, essen SO wWwI1Ie ott König, ater ist, S
das der ge. dieser Stelle verboten? ES geht kein Mensch ONnı  On1g1n, Vater/Mutltter sSein.

die Differenz zwischen der Reaktion der Be: Diese Asymmetrien SIN  . 1M Blick auf
troffenen und dem OmMMentar der /uschauer. Oott als Gesetzgeber betrachten. Der ugang
Israel dankt {Üür seine Rettung, nicht [Ür den 1od VON der VWissenssoziologie her legt sich nahe.®
der Agypter. |)ie ge. aber, saängen S1e einen verlangt eCelekTion »Dies soll se1in;
Hymnus, prliesen das (‚eschehen dus inrer Chau, dies soll NIC sein!« und braucht Stabilisierung
inrer ] heorie kine ]heorie, In der der 1od der
anderen Tür die Rettung der einen akzeptiert, Ja »eine Durchsetzung
angepriesen würde, soll e nicht Die Reft- des Gottesrechts aufder Basis
Lung INg nicht ohne EW eine Meta:-: menschlicher acCı &X
ebene soll eingenommen werden, die das als
gul escCNre Der Widerspruch bleibt In ott (»Rec MUSs ecC Dleiben«) DER Diblische

.Ott selhbhst 1St der ru{ft heraus dus allen Alternativen, die
der arant die Verwechslung ternativen ott SINd, hinein In e1n eben, das

der VON ihm eTSC  en und erhaltenen elt egen verteilt und1g1st und die Ver
mMit e1ner heilen (sottes Irauer über den eilung VON influss und itteln1gfür den

ntergang der Asypter, ohne den Israel nicht U Abbau VON Ungleichheiten SOTgL. kine Urc
reitet werden onnte, WEeIS die voründliche elt Setzung dieses (‚ottesrechts auf der asls
als nicht rlöste aUS.«> menschlicher aC 1st ausgeschlossen. ott
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selbst ist die Alternative SOIC legitimierter (1mM römischen ecC COmpOositi0); frei
Ungleic , willig und großzügig wird Schmerzensgeld He

Und WwI1Ie setzt sich Ott als oberste EW 12

durch? D)ie deutschen Bibelübersetzungen E Biblische Metaphern deuten d  9 wıie Ott
ben alle möglichen Wörter des TiexXtes als oberste (‚ewalt sich durchsetzt. Die prophe
Wortformen VON ystrafen« eder, Z  3 Teil FeC SC RKede VON der »Rache« WeC Hoffnung für

die, die Drangsalierung enschengroßzügig”. Das produziert eider Missverständ
NIS: und Vorurteile Der ‚Ott der ibel erscheint KUrz kommen ySagt den Verzagten: Habt

jedoch ynicht als aife und Vergeltungsinstanz«, Mut, fürchtet euch nicht! Seht, hier 1st eueT

vielmehr yals Gott, der den /Zusammenhang VON [Die Rache« (ottes wird kommen und seine Ver
Jlat und Jatfolge garantiert Kein magisches elt: geltung; eT selbst wird kommen und e1uich
und Gottesverständnis, erst recC kein Automa: Und WIeE schaut 1ese acC aus? »  ann
SMUS sSte etztlich hinter dieser Auffassung, werden die uge: der Blinden geöffnet, auch die
ondern die rung, dass EW Folgen hat, ren der Tauben Sind wieder en ann
die auf den ater zurückschlagen, zugleich die pringt der Lahme WIe e1n 1TSC  « (Jes 35,4-5)
offnung, dass der Mörder NIC über das pfer Die Weisheitstradition aSss' Salomo etfen

triumphieren werde.«10 » DU hast mıit allen Erbarmen, weil du alles VeTl-

Das 1st aber NUur die e1ine e1te Der .Ott der MagsSt« Weish L1ZS Der Zusammenhang
ibel 1st auch der, »der diesen Zusammenhan; zeig Gerec)  el und Barmherzigkeit das
durchbrechen kann, den enschen VOT den Dringt NUur Ott zusammen.!$ Das »impliziert

aber nicht die Leugnung der Verschiedenheit VoNntödlichen Folgen se1iner Jat Das zeig!
sich SCANON DEl der ersten ewaltsünde der Bi
bel, dem Brudermord alns » Der Mensch, » Vorher IMUSS sich
der ezeugt wird, dessen eDE nach dem Para: helfen lassen. K
dies beginnt, 1st ein Mörder, doch ebenso wich:
ig 1St die Umkehrung Der Mörder Die1ibt Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, ondern
Mensch Die ain-Erzä  g WEeI1sS jede kintel meln ihre spannun  reiche Erfahrung, dass .Ott

ung der enschen In gute und DÖse ab.«11! wchtet und reitet Oder SENAUENT.: dass er rettet, IN-
dem er richtet« 14Ahnlich waren die Vorste der T1S:

tenmenschen Z  3 CAWOT »Rache« FevVl- Zur insicht, dass ott »alles9gC
dieren 1C ungezügelte Vergeltung 1St C auch job auf schmerzlichem Weg JIjob
meint; Desser Ware die Übersetzung ygerechter 42,2) esus VON azare wird inn wortwörtlich

zi1eren »  d, ater, alles duUu«

»nicht Vergeltung, 14,36) Dem Sohn (sottes wird erst nach se1iner

sondern gerechter Ausgleich < Auferweckun Urc den lesvermögenden
yalle 1mM Himmel und auf der krde BCHC

Ausgleich«. Das VOT allem auch In den Medien eN« 26 Ö) Vorher [11USS er sich helifen las:

SCmn, WIe es für den Friedensköni: verheißenauernd SC herangezogene yAuge TÜr Auge,
Zahn für /ahn« (Ex ‚24) Zzie nicht auf siIren- WwIird »Juble, Tochter i1on! Siéhe‚ dein

C Wiedervergeltung mit dem eiche (im rO- oMmMm dir. ekommt UrCc .Ott eC
mischen eCcC talio), ondern auf gütlichen Ver: und ass sich elien  9 eT 1Sst demütig und reitet
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auf einem Esel, auf einem O:  en, dem ungen E1- lodND  NS  auf einem Esel, auf einem Fohlen, dem Jungen ei-  Tod ... Wenn ihm dann alles unterworfen ist,  ner Eselin. Ich vernichte die Streitwagen aus  wird auch er, der Sohn, sich dem unterwerfen,  Efraim und die Rosse aus Jerusalem, vernichtet  der ihm alles unterworfen hat, damit Gott herr-  wird der Kriegsbogen. Er verkündet für die Völ-  scht über alles und in allem« (1 Kor 15,26-28).  ker den Frieden« (Sach 9,9-10; vgl. Mt 21,5). Zu  Hier sollte nicht der Eindruck erweckt wer-  denken geben müsste in diesem Zusammen-  den, dass die gewaltbesetzten biblischen Gott  hang, wie die Psychologie den rachsüchtigen  Metaphern unproblematisch sind. Die Wir-  Menschen beschreibt: Für ihn »ist es wichtig,  kungsgeschichte der Bibel strotzt von Gewalt-  keinen anderen Menschen zu brauchen. Deshalb  tätigkeit im Namen Gottes. Problematisch ist ein  entwickelt er einen ausgesprochenen Stolz auf  Bezug auf die Bibel, der das Ganze der Schrift  göttergleiche Selbstgenügsamkeit. Er wird zu  aus dem Auge verliert oder den ursprünglichen  stolz, um irgend etwas zu erbitten«.!° Ganz an-  Verstehenshintergrund von Texten vernachläs-  ders der biblische Mensch, der den Ausgleich  sigt. »Es verändert sich also die Botschaft der Tex-  Gott anheimstellt.  te, wenn die Unterscheidung von damaligen und  heutigen Zeiten und Gegebenheiten nicht voll-  zogen wird.«18  Gott der Gewalten  Dies gilt insbesondere von jenen Gott-Me-  taphern, die in der Bibel eine Asymmetrie vor-  @® Die griechische Psalmenübersetzung gibt  aussetzen, nach heutiger Sicht jedoch ein sym-  die Gottesbezeichnung »JHWH Zebaot« ge-  metrisches Verhältnis implizieren: die propheti-  wöhnlich durch »Gott/Kyrios der Gewalten«  schen Ehemetaphern. Ich meine, es gibt genug  wieder. Ohne diesen königlichen Gott, der  biblische Frauentexte, die ein Gegengewicht zu  Macht hat »über alle Mächte und Gewalten«, ist  schaffen vermögen. Die Bibel nimmt sehr wohl  auch die Osterbotschaft nur schwer ausdrückbar  (vgl. Eph 1,21). Gott erweist sich als »der Macht-  » Gewalt an Frauen  volle. Im Alten Testament wird beispielsweise Is-  raels Verbannung nicht als Gottes Versagen, son-  die Gewalt an Frauen wahr. Sie sieht, dass Frau-  dern als sein Gericht aufgefasst; und im Neuen  en, Kinder und Greise die Hauptleidtragenden  Testament ist bei Jesu Verhaftung nicht von der  der Kriege sind. So haben die Frauen die größte  Ohnmacht des Vaters, sondern von Engellegio-  Freude am »Waffen zerbrechenden Gott«. Mir-  nen die Rede. Sie greifen nicht ein. Warum  jam und alle Frauen freuen sich darüber, dass  nicht? Das eben wird zur Frage. Aber wer sei-  JHWH den Männern ihre Kriegswerkzeuge weg-  nen Sohn aus dem Tod zu erwecken vermag, der  genommen, »Rosse und Wagen ins Meer ge-  könnte ihn selbstverständlich auch vor dem Tode  worfen hat« (Ex 15,21). Hanna stimmt ein: »Der  bewahren.«17  Bogen der Helden wird zerbrochen« (1 Sam 2,4).  Die Osterbotschaft zeigt zugleich, dass Gott  Judits Lied (Jdt 16) ist ein Mosaik aus Mose-, Mir-  als oberste Gewalt sich noch nicht ganz durch-  jam- (Ex 15) und Debora-Lied (Ri 5). Neu ist,  gesetzt hat. Der letzte Feind ist noch nicht ent-  dass auch die Männer mitsingen (Jdt 15,13-14).  machtet. Der Blick in die Endzeit geschieht im  Solche Lieder verändern den Menschen und ma-  Glauben, dass Gott die letzte Gewalt sein wird:  chen ihn aufnahmefähig für Gottes Lehren. Dann  »Der letzte Feind, der entmachtet wird, ist der  »übt er nicht mehr für den Krieg« (Jes 2,4).  324  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewalt  DIAKONIA 33 (2002)Wenn in  Z dann alles unterworifen ist,
neT Eselin Ich vernichte die Streitwagen dus WIrd auch EL, der Sohn, sich dem unterwerien,
Efraim und die OSSE dus erusalem, vernichtet der in  3 alles unterworifen hat, amı Ott herr

der Kriegsbogen. ET verkündet die VöÖöl scht über alles und allem« (1 KOT 15,20-28)
ker den Frieden« aC. 9,9-10; vgl Mit /u ler sollte NIC der 1INATUC erweckt WEeT-

denken mMuUsste In diesem usammen- den, dass die gewaltbesetzten Diblischen Ott
hang, WI1e die Psychologie den rachsüchtigen Metaphern unpr  tisc Sind Die Wir:
enschen beschreibt Für ihn »IS e, Kungsgesc  hte der 1De STTOTZT VON EW
eiınen anderen enschen rauchen. es. tätigkeit 1M amen (ottes. Problematisc ist e1n
entwicke eT einen ausgesprochenen OIlZ auf ezug auf die ibel, der das -anze der Schrift
göttergleiche Selbstgenügsamkeit. Er WITd dus dem Auge verlier Oder den ursprünglichen
StOLZ, irgend e{IWas erbitten« .16 (;anz an- Verstehenshintergrund VON Jlexten vernachläs-
ders der biblische Mensch, der den sigt »ESs verander Sich also die Botschaft der Jex-
.Ott anheimstellt. le, Wenn die Unterscheidung VON damaligen und

heutigen /eiten und Gegebenheiten NIC voll
wird.« 16

Gott der ewalten 1es gilt insbesondere VON jenen (‚ott-Me:
taphern, die In der 1De e1ine Asymmetrie VOT-

Die oriechische Psalmenübersetzung xibt 9nach heutiger C jedoch en S
die Gottesbezeichnung »JHWH Zebaot« U metrisches15 implizieren: die ropheti
WONNIIC MC »Gott/Kyrios der (Gewalten« sSschen kEhemetaphern Ich meine, eSs xibt
wieder. Ohne diesen königlichen Gott, der Hiblische Frauentexte, die e1n Gegengewicht
aCcC hat »über alle Mächte und Gewalten«, 1st schaffen vermögen. [)ie 1De niımmt sehr onl
auch die (Osterbotscha: L1UT scChwer ausdrückbar

Eph Z .Ott erweist sich als yderA » (G(Gewalt Frauen €
volle Im Alten estamen Wird Deispielsweise IS
raels Verbannung NIC als (‚ottes ersagen, SOT- die EW Frauen Sie sıe.  9 dass Frau:
dern als sSein (sericht aufgefasst; und 1mM euen ©  9 er und (Greise die Hauptleidtragenden
JTestament ist DEe] Jesu Verhaftung nicht VON der der jege SiNd SO haben die Frauen die
(Ohnmacht des Vaters, ondern VON ngellegio- Freude » Waifen zerbrechenden (sott« Mir:
nen die Rede Sie ogreifen NIC eın arum ] und alle Frauen euen sich darüber, dass
NIC [)as eben WIrd ZUT Tage Aber WeT SE1- JHWH den annern Inr  'aJ Kriegswerkzeuge WE
neN Sohn dus dem 10d erwecken vermag, der 9 » Rosse und agen 1INSs Meer gC
Onnte selbstverständlich auch VOT dem lode Wworien al« (Ex 1521 Hanna MM e1N: »  er
bewahren.«17 oge der Helden WITrd zerbrochen« (1 Sam 2,4)

Die ()sterbotschaft zeigt zugleich, dass Ott | ied Jdt 16) 1st e1n Osaik dus Mose-,
als oberste EW sich noch nicht ganz UTe Jam: (Ex 15} und Debora-Lied (Ri 5) Neu Ist,
gesetzt hat er etzte e1 ist noch N1IC eNT: dass auch die anner mitsingen (Jdt S 3-14)
machtet. Der Blick In die Ndzeit geschie. 1M Solche Lieder verandern den enschen und
Glauben, dass Ott die etzte EW SeIN wird chen ulnahmefähig (‚ottesen Dann
»  er eın der entmachtet wird, ist der »u eT NIC mehr TÜr den Krieg« Jes 2,4)
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Vom Lied Marias Ssind WITmESs » Niemand 1st heilig« WIe JHWHWE  A  Vom Lied Marias sind wir ausgegangen. Es  »Niemand ist »heilig« wie JHWH ... keiner  fasst die alttestamentlichen Anti-Gewalt-Lieder  ist ein Fels wie unser Gott« (1 Sam 2,2). »Er hat  zusammen und hat mit ihnen ein wichtiges  große Dinge an mir getan, der da mächtig ist,  Stichwort gemeinsam: »Wer ist wie du unter den  »heilig« ist sein Name« (Lk 1,49). Die Begegnung  Göttern, JHWH? Wer ist wie du gewaltig und  mit dem »Heiligen« lässt Maria erschrecken  (Lk 1,29). Ist Anbetung eines Gottes, der nicht  »heilig<, gepriesen als furchtbar, Wunder voll-  »überwältigt« (Jer 20,7), denkbar?  bringend?« (Ex 15,11).  ' Wichtige Literatur: Jürgen  Gottesnamen »Ich-bin-der-  finden sich über 280 Belege  Überlieferung, in: Andreas  Ebach, Das Erbe der Gewalt.  ich-bin-da«.  gegenüber nur 70 in der  Bsteh (Hg.), Friede für die  Eine biblische Realität und  * Midrasch Schemot  Elberfelder Bibel von 1905.  Menschheit, Mödling 1994,  ihre Wirkungsgeschichte,  Rabba zu Ex 15,1.  10 Ebach (wie Anm. 1) 45.  105130 120!  Gütersloh 1980; Norbert  5 Jürgen Ebach, »Herr,  N Beide Zitate ebd. 46.  16 Karen Horney, Neurose  Lohfink (Hg.), Gewalt und  warum handelst du böse  12 Hans-Winfried Jüngling,  und menschliches  Gewaltlosigkeit im Alten  an diesem Volk?« Klage vor  »Auge für Auge, Zahn für  Wachstum (Kindler  Testament (Quaestiones  Gott und Anklage Gottes in  Zahn«, in: Theologie und  Taschenbücher 2143),  München 1975, 228. Zu den  Disputatae 96), Freiburg  der Erfahrung des Schei-  Philosophie 59 (1984) 1-38.  u.a. 1983; Walter  terns, in: Concilium 26  13 Vgl. Vanoni (wie Anm. 6),  biblischen »Rachebitten«  (1990) 430-436: 435.  57-58:  vgl. ausführlicher: Gottfried  Dietrich/Christian Link,  Die dunklen Seiten Gottes,  6 Gottfried Vanoni, Bernhard  14 Bernd Janowski, Der  Vanoni, Hadern mit Gott als  Neukirchen-Vluyn *2002  Heininger, Das Reich Gottes  barmherzige Richter. Zur  geschöpflicher Dialog, in:  (Band 1: Willkür und  (Themen 4), Würzburg 2002.  Einheit von Gerechtigkeit  DiAKoniA 23 (1992) 88-96:  Gewalt), 2000 (Band 2:  7 Gottfried Vanoni, »Du bist  und Barmherzigkeit im  91; Erich Zenger, Ein Gott  Allmacht und Ohnmacht);  doch unser Vater« (Jes  Gottesbild des Alten Orients  der Rache? Feindpsalmen  Gerlinde Baumann, Liebe  63,16). Zur Gottesvorstel-  und des Alten Testaments,  verstehen, Freiburg 1994.  und Gewalt (Stuttgarter  lung des Ersten Testaments  in: Ruth Scoralick (Hg.),  17 Jörg Splett, Der Mensch  Bibelstudien 185),  (Stuttgarter Bibelstudien  Das Drama der Barmherzig-  als Antwort, in: Andreas  Stuttgart 2000.  159), Stuttgart 1995.  keit Gottes (Stuttgarter  Bsteh (Hg.), Christlicher  2 Manfred Görg, Der  8 Jörn Halbe, »Gemeinschaft,  Bibelstudien 183), Stutt-  Glaube in der Begegnung  un-heile Gott. Die Bibel  die Welt unterbricht«, in:  gart 2000, 33-91: 78.  mit dem Hinduismus,  im Bann der Gewalt,  Norbert Lohfink (Hg.), Das  15 Zur Übersetzung vgl.  Mödling 1998, 347-373:  Düsseldorf 1995, 148.  Deuteronomium, Leuven  Gottfried Vanoni, Die  366.  3 JHWH steht für den  1985; 55-75:  Wurzeln des Friedens in  18 Baumann (wie Anm. 1)  unaussprechlichen  9 In der Einheitsübersetzung  Bibel und christlicher  235  s  2  Gn  ; von  S  Kı  gut|  }  und  325  DIAKONIA 33 (2002)  Gottfried Vanoni SVD / Gott als oberste und letzte Gewaltkeiner
'ass die alttestamentlichen Anti-Gewalt-Lieder 1st eın Fels WIe (JOtt« (1 Sam ZZ) »Er hat

und hat mMi1t innen e1n wichtiges oroße inge MIr g der da mächtig ISt,
chwor‘ geme1insam » Wer ist WI1e du den 1st sSein Name« (Lk ‚49) Die egegnung
Göttern, Wer 1St WIe du ewaltig und mit dem »Heiligen« ass arla erschrecken

(Lk 1,29) Ist Anbetung e1nes Gottes, der MC;heilig<, gepriesen als af, Wunder voll
»yu.  Ai« Jer 2070 denkbar?bringend?« (Ex 51 1)

IC  Ige Literatur Jürgen Gottesnamen Ich-bin-der- finden sıch über 280 Belege Überlieferung‚ n Andreas
aCcC Das LFrbe der Gewalt ıch-bin-da« gegenüber MUur /0 In der STE (Hg.) Friede für die
Fine bıblısche ealıta und 1drascC chemot Flberfelder 1bel VOoTI 905 Menschheıt, Mödlıng 1994,
Ihre Wirkungsgeschichte, EX 15,1 acC (wie Anm 45 105-130 120
Güterslioh 1980; Norbert Jürgen aCc »Herr, el /itate eb!  o 16 Karen Horney, Neurose
ohfınk (Hg.) Gewalt und andels du OSE 12 Hans-Wıinfried ünglıng, und menschliches
Gewaltlosigkeit Im Iten diesem Volk?« lage VorT »Auge für Auge, /Z/ahn für achstum Kindler
Jestament Quaestiones Gott und Anklage Gottes In Zahn«‚ In Theologıe und Jaschenbücher 43)

München 1975, 2978 Zu denDisputatae 96) reiburg der Erfahrung des cnhe1l- Philosophie 59 1-3
1983:; Walter erns, In Conciıliıum 276 13 Vgl Vanonıi (wie Anm Dibliıschen »Rachebitten«

990) 430-436 435 5/-58 vgl ausführlıcher GottfriedDietrich/Christian Link,
Die unklen Seiten Gottes, Gottfried Vanonıt, ernnarı 14 ern anowSskIı, Der Vanonı, Hadern miıt Gott als
Neukırchen-Vluyn Heininger, Das elICc| Gottes barmherzige Ichter. Zur geschöpflicher Dialog, In
(Band ur und (Themen ürzburg 2002 ınheıit Von Gerechtigkeit [)JAKONIA 23 1992) 88-96
Gewalt), 2000 (Band Gottfried VanonI, »Du Hıst und Barmherzigkeıt Im 91; rIC Zenger, Fın Gott
macC und Ohnmacht):; doch Vater« Jes Gottesbild des Iten Orients der Rache? reindpsalmen
erlınde Baumann, 1e 63,1 Zur Gottesvorstel- und des Iten Jlestaments, verstehen, reiburg 994
und Gewalt (Stuttgarter lung des Ersten Jestaments In Ruth Scoralıck (Hg.) 1 Jörg Splett, Der Mensch
Bıbelstudie 185), (Stuttgarter Bıbelstudıen Das Drama der BarmherzIig- als Antwort, In Andreas
Stuttgart 2000. 159), Stuttgart 995 keıt Gottes (Stuttgarter STe (Hg.) Christlicher

Manfred Görg, Der Jörn albe, »Gemeınschaft, Bıbelstudien 183), uUtt- Glaube In der Begegnung
un-heiıle Gott. Die ıbel die elt unterbricht«, In gart 2000, 33-91 mit dem Hindulismus,
Im ann der Gewalt, Norbert ohfınk (Hg.) )as 15 Zur Übersetzung vgl Mödlıng 993, 327373
Düsseldorf 1995, 148 Deuteronomium, Leuven Gottifried Vanonı, DIie 366.

JHWH ste| für den 1985, 55- 75 Wurzeln des rıedens In Baumann (wie Anm
unaussprechlichen In der Einheitsübersetzung ıbel und christlicher 235
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OZEe Niewradomskı

äGewaltgenerierende Religion?
Einspruch wıider ein weit verbreıitetes Vorurteil

Für Krieg und Terror werden oft die Re

ligionen, zumal monotheistische,{-
WO emacht. Dabe1i zeigt die

VON der (‚efährlichkeit des slam dieden Glauben an einen Gott, der CW.;
mıit le beantwortet DIS eute eine ONSMATKTeEe und Talkshowszenarien eroDerte Der

Konflikt zwischen Palästinensern uUund sraelis, In
große HerausforderungSaP  R  S  Jözef Niewiadomski  äGewaltgenerierende Religion?  Einspruch wider ein weit verbreitetes Vorurteil  Für Krieg und Terror werden oft die Re-  ligionen, zumal monotheistische, verant-  wortlich gemacht. Dabei zeigt die Bibel  von der Gefährlichkeit des Islam die Publikati-  den Glauben an einen Gott, der Gewalt  mit Liebe beantwortet - bis heute eine  onsmärkte und Talkshowszenarien eroberte. Der  Konflikt zwischen Palästinensern und Israelis, in  große Herausforderung ....  dem die religiöse Symbolik eine starke Rolle  spielt, verleitete den »Spiegel« (vom 8. April  2002) dazu, Palästina gar als »Schlachthaus der  ®  In den Boulevardblättern ist eine Antwort  Religionen« zu bezeichnen.  auf die Frage nach der Gewalt und Religion be-  reits vorgegeben: »Mit Feuer und Schwert« ha-  ben die Religionen das Gewaltpotential in die  Gewaltsamer göttlicher Eintopf?  menschliche Gemeinschaft eingeführt. Die Bil-  der von exotisch und blutrünstig anmutenden  ® Der rachsüchtige Gott der Juden, Kriminal-  »Fundamentalisten« und religiös verbrämten Ter-  geschichten des Christentums, heilige Kriege der  roristen schärfen dabei nicht erst nach dem 11.  Moslems fungieren heutzutage als Versatzstücke  September 2001 den Fokus der Wahrnehmung  ein und derselben Einstellung; auch aktuelle Be-  und legen dem »aufgeklärten Zeitgenossen« ein-  richte über Sekten, Satanismus und rechtsge-  deutige Urteile nahe: Hinter jeder religiösen  richtete neuheidnische Gewaltrituale fügen sich  Schwelle lauere die Bereitschaft zur Gewalt, die  da problemlos ein. Bei all dieser Nivellierung der  Depotenzierung oder gar Abschaffung von Reli-  religiösen Phänomene zu ein und demselben ge-  gionen sei daher ein friedenstiftender Akt.  waltsamen »göttlichen Eintopf« fällt ein kleiner  Dabei verschiebt die jeweilige aktuelle poli-  Unterschied auf, der wie ein Unterton die Publi-  tische Konstellation das Urteil über die gewalt-  kationen begleitet: Es sind v.a. die monotheisti-  generierende Religiosität von einer Religion zu  schen Religionen, die immer wieder dem ver-  anderen. So konnte der nordirische Konflikt jahr-  nichtenden Urteil der Gewaltgenerierung unter-  worfen werden.  zehntelang die Aufmerksamkeit der Öffentlich-  keit auf die »besondere Fundamentalismusanfäl-  Das »intellektuelle Dogma«, das die kultur-  ligkeit« christlicher Konfessionen lenken, bis  politischen Diskurse seit dem 19. Jahrhundert  nach dem 11. September schlagartig die These  reguliert, verbannt den Monotheismus auf  326  Jözef Niewiadomski / Gewaltgenerierende Religion?  DIAKONIA 33 (2002)dem die religiöse Symbolik e1Nne starke

spielt, verleitete den ySpiegel« (vom DIL
2002 daZzu, Palästina g als ySchlachthaus der

In den Boulevardblättern ist e1nNne (0)8 « bezeichnen
auf die age nach der EW und Religion De
re1its vorgegeben. » Mit euver und Schwert« na:
Den die Religionen das Gewaltpotenti 1n die Gewaltsamer goöttlicher Eintopf?Menscnliche (‚emeinschaft ingeführt. Die Bil-
der VON exotisch und Dlutrünstig anmutenden @ er rachsuü  ge ott der Juden, T1ImM1nNal-
» Fundamentalisten« und eliglös verbrämten Jer- des Christentums, heilige jege der
Frorıstien chärien dabe]l NIC erst nach dem Moslems fungieren heutzutage als Versatzstücke
September 2001 den OKUS der Wahrnehmung ein und derselben Einstellung: auch aktuelle Be:
und ege dem yaufgeklärten Zeitgenossen« e1N- richte über Sekten, Satanismus und echtsge
eutige Urteile nahe Hinter jeder religiösen richtete neuheidnische (Gewaltrituale gen sich
ChwWelle lauere die Bereitscha ZUrT Gew: die da problemlos e1n Bei dieser Nivellierung der
Depotenzierung Oder g schaffung VON Keli religiıösen anomene eın und emselben SC
xonen se1l daher eın Iried:  nder Waltsamen ygöttlichen EiNtODI« Allt e1n kleiner

Dabei verschiebt die jeweilige tuelle poli Unters:  1€e\ auf, der WIe eın Ntierton die
SC Konstellation das Urteil über die kationen egleitet: ESs SiNd die monotheisti:
generierende Religiosität VON e1ner Religion schen Religionen, die iImMmmMmer wieder dem VerT:

anderen SO onnte der nordirische Kontlikt jJahr: nichtenden Urteil der Gewaltgenerierung
worfen werdenzehntelang dieeitder Öffentlich-

keit auf die »DesoNdere Fundamen  smusanf{fäl: Das yintellektuelle Dogma«, das die kultur:

11  eit« christlicher Konfessionen jenken, DIS politischen 1SKUTrSe se1t dem 19 Jahrhundert
nach dem 11 September schlagartig die ese reguliert, verbann den Monotheismus auf
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TUn des Jotalitarıismusverdachtes auf die schiedlich die methodischen Zugänge und WI1-
ageban. und singt iröhlich das » des Poly: dersprüchlich die Interessen eswegen erachte

ich 65 als legitim, Dewusst VON einem bestimm:
tenenandp auszugehen und» TO litarismusverdacht (
das Vorurteil über gewaltgenerierende Religio-

theismus« Dieser 1St Ja Dekömmlich, während S1Ca IM Kontext der sätze der » Dramatischen
der Monotheismus unverdaulich bleibt.! Theologie«> INn ag tellen.

kEmphatisch glaubt gerade die ostmoderne,
dass die theologische Kurzformel »Jedem Men
schen seinen eigenen Gott, seinen eigenen Him: Die 0gl des Pharmakons
mel und se1ine eigene | eiter dorthin«, iriedens:

Ca  ®stiftend sSE1 und Polytheismus, Pluralismus und » Dramatische Theologie« S1e der reli:
Oleranz austauschbar Ssind Sind S1€e PS aber giösen Gewalttätigkeit und ritueller
WITKUIIC Natur NIC die Ursache, ondern e1n Mittel

Solange Gott, Wellnesskultur und Vitamin: Bändigung der iffusen menschlichen EW
präparate IM kulturellen Bewusstsein roblem tätigkeit. Sie nımmMt dabel die Beobachtunge
10s nebeneinander ereiht werden, cheint die dass der Mensch das konfliktträchtigste esen

aufzugehen. politischen Kontext der Schöpfung sel, aber einen Agoressions-
xibt S aber einen usammenhang, INn dem die jeb oder instinkt als Ursache für 1ese Kon

e1ner olchen Mentalität erahnt Nikthaftigkeit ab /war pielen auch beim Men:
WIrd Im Kontext der Konirontation mMit den schen Iriebe und Nstnkte e1ne Rolle, doch SINd
»Draunen (Öttern« derDePo: 1ese 1mM Kontext derelmenschlichen
Iytheismus se1ine Grenze! Die destruktiven Gewalttätigkeit als ekundär anzusehen
scheinungsbilde: DasSsSecN Ja NIC In das Schema Die eigentliche |Tiebfeder des menschlichen
der Toleranz eswegen werden s1e VON uUuNnseTeT Verhaltens WITd In der mimetischen TUuKTIur
Öffentlichkeit mit (‚ewalt dus dem pluralisti menschlicher egie geortet. |)ie Aneig
schen Himmel verstoßen. er darf sich ZWarT nungsmimes1s und Gegenspielermimesis, anelg-
sSeINeEe (‚Ötter wählen, gewalttätig und echtsra:
dikal S1P 1Ings N1IC se1in. Und Warum » In der MiIMeTlISCHEN TUuktur
eigentlich? menschlicher egierde (<

1eT7r verlier der Polytheismus se1ine
nendeaC.1M Kontext VON (ütern undBekömmlichkeit und olfenbar das gerade in  3

innewohnende ewaltpotenzial. [ )ie Kückkehr Werten, aber auch Nachahmung 1M Kontext der
der »Draunen (Ötter« und iNZWISCANeN auch der Kivalität se.  SL, können die 1e und nstinkt:
Konflikt des Indien mMit komponenten aktivieren, überlagern, Ja
dem islamischen Pakistan zwingen Z euDe: zerstören.“ Ahnliches ilt auch TÜr die g

Nnannte Vernunit und eren OMMU-sinnung auf die unbefragt ang|  en Prä;
mMissen. nikative ähigkeit

kine /Zauberformel TÜr e1n (‚esamturteil über (erade dieser anthropoldgische Hinter
»Religion und (‚ewalt« ist nicht In IC viel: und MaC verständlich, er

SInd Sschon die Gewaltbegriffe, er- Bemühungen die Aufhebung der 1skrim!:
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nierenden Unterschiede zwischen enschen Selbstopfer Inszenleren immer wieder das Uur-

und ulturen das Gewaltpotenzial in uUuNseTeT sprüngliche Krisenszenario, sich auch des
elt NIC geringer wird, ondern Rivalität, d1{- glücklichen usgangs versichern DDie DE
fuse Agogoressivität und mimetische Konflikthaf:- Wi  ätige Erscheinung der archaischen (Gottheit
tigkeit zunehmen »  0Da. village« sSTe N1IC ist also [Ür den » Versöhnungsprozess« VON fun:
1Ur für die Vision e1Nes harmonischen OMMU- damentaler Bedeutung. Das (‚ottesbild enthält
nikationsszenarios und auch N1IC NUTr für die die sa  1slerte eW. die unreine und il
Realität der erschreckenden Unterschiede legitime (‚ewalt einzudämmen; die legitime |
schen Arm und eICc. Oondern VOT allem für E1- iglÖöse Riten und aDus überwachte G
nenNn i{iundamentalen mimetischen Kontflikt auf walt Soll en Damm die unkontrollierte Ge:
planetarischer |)ie weltweite NLÜEesSse walt sein Wie das egengift des ONSs,
Jung des mimetischen Begehrens, die Freiset-: das en 1N1ıMUmM (Sift das Gift
Zung des Neides und der Rivalität auf allen Ebe: neutralisieren
nen stellt SOM die ra|  ste Bedrohung Tür das |)ie Logik des armakons impliziert aller.
unde: Ist eswegen apokalyptische dings auch die Logik der Eskalation Anstatt als

Angst angesagt? Heilmittel jungleren wird das (Gottesbild ZUT

Das MIiMeÜSC strukturierte Begehren ent Quelle des Unheils; ETW dann, Wenn der
ZwWeit die enschen ZW. S  TT S1Ee aber auch kontrollierte Miuelle usammenhang In ein Ua

nicht aufgrund ewussterersöhnungs- S1 kreignis der pferung und Selbst:
akte, ondern U den genannten SÜUÜn mündet. Manche archaische (Gesell:
denbockmechanismus, den Zusammenschluss 1ST 1M Blutrausch untergegangen, weil esS

vlieler auf Kosten VON Dritten Der Mechanismus
kanalisiert die 1U Gewalttätigkeit, leitet S1e » Logik der Eskalation K
AuUs der bedrohten (‚emeinschaft »Nach ubßen«
aD, stellt also eiınen der Prophylaxe kein gab, das die einmal losgetretene Ge:

Was aber 1ese anthropologischen der utrache Oder aber der Faszina-
Grundannahmen mit der Religiosität der Men:- tion des Selbstopfers LOppen konnte
schen tun? Kene 1rar. Oonnte Nun verbann: die Ausbildung des zentralen
nachweisen, dass die Grundstruktur des SÜUn: Justizsystems die Prophylaxe auf den zweiıten
denbockmechanismus den nbegriff der archai- Platz und MacC S1P scheinbar überflüssig Die
Sschen Religiositä ausmacht.> Der SpOnNtan dUuS- Jutigen religiösen pfer verlieren auch nach
gestobene Sündenbock stellt Ja bloßß die Projek: und nach ihnre waltkanalisierende und amı
tionsfläche für all die iffuse Gewalttätigkeit darf, auch gesellschaftskonstituierende er

NeuUue Weg der ustiz, WI1e e1n 1NnımMmum (1
»Sündenbockmechanismus < [NeTr noch sakralisierter) EW die EW

schädlich machen Kann, 1st Ja auch Hei weltem
1st eswegen auch der Inbegriff des »mysterium erfolgreicher.
emendum«, der sakralisierten eW se1ine Bis eute hat sich dieser Frontstellung
Ausstoßung chenkt der (‚emeinschaft Frieden, nichts verändert ()bwohl sich die (‚ewaltmono-
der Ausgestoßene erscheint auch als »ymysterlum polisierung ZUr Modernen Gewaltenteilung dUuS$-

Tascinosum« Die Jutigen rituellen pfer und differenziert (und amı stückweise säkularisiert)
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hat und obwohl der arkt selinerseits ZU  Z Ge Gott hne Gewalt
waltmonopol SU1 generis (mit sakralen A

gen) wurde®, ist die LOgiK des Pharmakons 1M- ® Nun ringen die Offenbarungsreligionen
mMerT noch 1ese 1l InNan 1ese Logik OI0 aber In die Menschheitsgeschi  te E{WAas funda:

FisC odieren, wird 1Nan analog ZUrT mental eues |)ie Offenbarung besteht Ja NIC
archaischen Religiosität dass INn ott sel In e1ner Belehrung der Menschheit über aD

DeT, gerade 1Nrer Eindiämmung en, e trakte religiöse Wahrheiten; S ist ein gC
walt nthalten seın [NUSS |)ie Verdrängung der schichtliche Weg, auf dem die enschen auf

e1ne NeUuUe Art und e1se zusammenfinden./Religionen auf den zweiten atz 1M gesell
schaftlichen Geschehen Hat die Sensibilität auf Der Weg esteht In einem mühsamen,
1ese Fragekonstellation geschwächt und die gekennzeichneten Entschleie
oberflächliche uNnseTeTr FTuNgSPTOZESS e1iner auf Täuschung hasierenden
feüber die gewaltsamen (‚ottesbilder Strategie ZUT ewältigung der iffusen (‚ewalt:

zeigt, dass S1e das roblem der diT- tätigkeit, kein gera|  1g Prozess also er SÜN-
denbockmechanismus bleibt berall dortfusen Gewalttätigkeit den Menschen Ver

drängt. Fkine solche War auch DTO Werk, y»tremendum et TaSCINOSUM« mitein-
Dblemlos möglich, weil der gewalteindämmenden ander identifizier werden eswegen bleibt

auch das historische Christentum hinter der 1DLogik des UrC andere NSUTLUUNO:
nen Genüge getan wurde ischen enlegung zurück.

Die ndamentale Ausweiltung mimetischer Irotzdem ereignete sich In der biblischen
auf planetarischer und die /ZuU: UOffenbarung eLWas, Was die menschlichen Kul

Nnahme der Streitigkeiten über die age nach turen aus den vertrauten Angeln hebt. Langfristig
dem egitimen Gew:  ONOpOl, schlussendlic zerstörte sS1e jene archaische Strukturen, die
der Versuch mittels gewaltsamer (‚ottes) das Urc die Verschleierung des Jeufelskreises der
(‚eschehen direkt beeinflussen | Terrorismus
IM amen Gottes) pringen e1ne adikale erun- »die menschlichen ulturen aus den
sicherung mit sich Der eNOTMe Verbrauch vertrauten Angeln gehoben (<
Sündenböcken In uNnseTeT (Gesellscha und die

Gewalt immer wieder problemlos einen gCTatsache, dass die den gesellschaftlichen rieden
stabilisierenden pfer ihre Upferrolle ufkünd! ScChutzten Friedensraum auTtf Kosten der pfer ET

SE radikalisieren das roblem eswegen wird möglicht aDe
Wie ass sich Nun der biblische Weg derneben den Fragen einer auch In /ukunft funk:

tionierenden Gewalteindämmung die radika: Überwindung der (Gewalt auf e1ne Kurzformel
ere age der Gewaltübe  indun eine ringen? Kontext des weltgeschichtlichen
Überlebensfrage der Menschheit. Sammlungsprozesses 1Sst e das » Drama Jesu«,

Kann aber angesichts der hier angesproche- das die Neue LOgiK auf den Dieses
nen anthropologischen Konstellationen über- Tama Ssetzt Ja die atemberaubenden Iransfor-

upVON einer »Gewaltüberwindung« die Kede mationen der Tadıll1on des bibhschen (‚ottes:
seın PUpp sich NIC jede Form VON e volkes Im 1NDIIC auf die fundamentale ag
Waltfreiheit letztendlich doch als e1ine ubtile »IS (Jewalt In ott enthalten?« Tort und zeig!
Form der Pharmakonlogik? e1ine eindeutige Lösung gesiC der poli
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tischen Katastrophen, angesichts e1nes eindeuti SUS selber, sSe1INe Freunde und einde, sSeINe Nach
geNMN Gewalt: und Vernichtungsurteils oeht Ja die folger und eren egner transformieren durch
SC Tadıllon IM babylonischen Exil N1IC u  9 ihr eden und Tun, IN ihr eDen und terben
vielmenr 1tt S1e In inr goldenes Zeitalter ein, den Glauben ott und die Beziehung (ottes
wird Neu erzählt und Neu gelebt. Die er  rene Z Gewalttätigkeit den enschen. Was
und auch die angetane (‚ewalt verändern die können WIT daraus ernen?
Glaubenstradition radikal Als Gewaltopfer, (GE: Mit der Verkündigung e1Nes Gottes, der sel:
Walttäter und Oochmals Gewaltopfer werifen die Ne Sonne über .ute und Böse ufgehen und SE1-
ude: ihre rage nach ott SO omMm die he: nen egen über (‚erechte und Ungerechte TEg
räische 1De dazu, die EW überhaupt nen ässt, MNenbart esus einen toleranten ott.
problematisieren. SO verdichtet s1e eren krfifah: Das ap'  yptische Szenario e1ner gewaltsamen
rung auf e1ne kaum übertreffende und Scheidung VON Menschen und der Vernichtung
Weise, indem S1e Jahwe als den Gewalttäter seliner Feinde als Vorbedingung [Ür e1n »Reich

des Friedens und der Gerechtigkeit« 1st 1n
» Gott, der die Gewalt fern UrCc die jesuanische Zuwendung den

mit Gewalt vernichtet &<
YJesus ojfenDdarı einen

excellence S1e und auf 1ese Weise die EW toleranten ott. &<
der Verfügung des enschen entzieht

»Nicht ECUTE, ondern Gottes aC 1st der Schwachen, anken, Ausgestoßenen und SÜUnN:
ex« Chr ZU; 9) und .ott als denjenigen a1ll- der WIrd die Toleranz (‚ottes nicht In rage C
sie.  9 der die EW mMiIt EW vernichtet. ste. ohl aber präzislert. ESs 1st e1ne qu  alıve

Der Gottesbegri: Immer noch das JToleranz, die hren Schwerpunkt In der Integra-
on der Gewalt, die (ewalt De t1on der aktisch Ausgeschlossenen s1e.  9 des
seitigen. 1ese Tadıllon aber schlussend- auch indirekt waltkanalisierende Str  -
ich die EW auch adikal In age stellen, 1N- und Neue Regeln, Umgangsfor-
dem S1e das Bild e1nes gewaltfreien (Gottes auf- INeN, g e1ne Neue Lebensordnung anzeigt.
zeigt, der die EW l1eDe überwindet. Der religiöse OKUS dieser Lebensordnung

diesem (‚ottesbild WIrd eın Monotheismus S möglich 1M Bild des Richters
angedeutet, der irei VON jeglichem Totalitarismus esehen werden, das immer noch (Jewalt ent:
ist.6 hält, Gewalt einzZudammMen. ESs 1st das Bild E1-

Die Tage der EW Wird dabei aber ke)]: Nnes bedingungslos Gottes, e1Nes
NESWEBS gelÖöst. DDIie JTatsache, dass EW kein Gottes, der auf die Logik der usgrenzungen Uund
adı TÜr ott sSein kann, sagt nämlich gal kindämmungen verzichtet. HS Ist also e1n (5Ot-
NIC. über die Fähigkeit des enschen dUS, sich esbild, das N1IC mehr nach dem Muster des
ewaltirei ver  en NSOiern 1öst auch die armakons ebildet wird Muss das Gegengift
neuzeitliche »Abschaffung (Gottes« pDer deNinitionem e1n Minimum CAit enthal:
Welse das roblem NIC. ondern verlagert es ten, das einzudämmen, 1st das Bild des
noch stärker auf die ene des Menschen jesuanischen (‚ottes »eiftit.  ei«.

Nun ist das » Drama Jesu« in die £SCNIC Dieser ist aber alles andere als e1in armloser
e Oolcher Iransformationen eingeschrieben. Je: .ott. Hand In Hand MmMI1t der Offenbarung des
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enschen vernichten sich NIC gegenseitig, SON-eranten (‚ottes geht auch die einer
adl. Umkehr. Vorsc Begeisterung für dern wenden sich jenen Offenbarer, der
die Toleranz Jesu übersieht die ärte der S1e 1UTe sSeın Wort und seıin Verhalten der 5d-

kralisierten EW beraubt hat Und WI1e reaglertese der Bergpredigt. Mit diesen Forderungen
sSind aber N1IC willkürliche (‚ebote gemeint der wahre ott auf 1ese Tat? [)as Kreuz sSTe IM

» [)rama Jesu« für die Verdichtung der (‚ewalter.
fahrung» Einladung

einerra Umkehr K [)as Kreuzesgeschehen zeig NUunN, dass .ott
auch auf 1ese (Gewalt noch einmal ewaltirei

1C der thische Rigorismus der chwärmer, reaglert: ass sich in seinem Sohn SORar oten

der seinerselts TÜr (Gew:  eITrOr In der esSCNIC und erst Urc diesen 10d hindurch ermöglic
verantwortlich zeichnet, und auch NiC die

Gesinnungsethik der liberalen ologle, die das »ott reagiert auch
Gewaltpotenzlal 1M menschlichen Da: aufdie Gewalt der Kreuzigung
nalisiert und angesichts eruptiver Ausbrüche Del gewWwadtfrei «
der Verherrlichung der (Gewalt endet, werden
der Bergpredigt erecht. eSsus hrt dort die e1N- etr den EW  atern einen Anfang. .ott
zeinen moralisch verwerienden aten auf die Dleibt auch dann tolerant, Welnln der Mensch SE1-

Grundirage nach der ynami. des Begehrens e Toleranz nicht akzeptiert und Öst das Paradox
ZUTÜC Uund Öst damit das Troblem der (Gewalt N1IC auf Kosten des gewaltverhafteten Men

der Wurzel schen, ondern eTt Z selber den Preis« (Da
(‚erade aus dem Blickwinkel des MIimMeUSC. OPP formuliert, könnte Nan hinzufügen Als

strukturierten Begehrens wird ersichtlich, Wäaä- .Ott kann eT sich den | UXUS eisten, einen TEeIls
IU  3 der eIs!| zwischen einem, der C zahlen, den kein eschöp:en kann.)
mordet hat, und einem, der »bloß« zuürnt, VON Je Was hat das IM auf die 1INSCHa
SUS eingeebnet wird olange die enschen zZung des Kreuzestodes edeuten, damit auch
nicht willig und auch N1IC ahig sSind, die ag analogerweise er Martyriumsakte und den
der difusen EW dieser Wurzel Ösen, Vorwurti der gewaltgenerierenden CANriSsLchen
können s1e Jängeriristig auf die ewaltkanalisie: Kreuzesspiritualität? Als GeW: ist und
rende LOgik des Sündenboc  echanismus NIC Dleibt das TeuUZz eın Unheilszeichen, dem das
verzichten Iun S1E eS trotzdem, nähern S1e Heil keineswegs automatsc. entspringt. eil

In .ott e1ine ISt, kann die EW selbersich dem apokalyptischen Szenario DO.
Botschaft über die Selbstzerstör offenbart nichts Transformierendes sich haben. Sie kann

Ja Ur eine über die enschen und 1LUT zerstören oder wlıederum mit EW /Zer-

störungen 1M Zaum halten Sie kann abercht über Gott, bleibt dieser doch LLUT noch e1ne

Projektionsfläche TÜr das emendum. Auch in möglich aqus dem Akt der Zerstörung
der Situation der Apokalypse 1St Ja der wahnre en chenken
ott e1n toleranter ott: ass das Ireiben der Das Teuz kann NUur dank. der radikal C
Menschen elen Haltung Jesu und der SE1INEeS Vaters,

Was sich allerdings NUunNn 1M Tama Jesu ET der den (‚etöteten NIC raC.  ‘9 ondern ihn mMIt

ejgnet, sprengt die Logik der Apokalypse [DIie e1ne Versöhnungsbotschaft den ] ätern SEe1]:
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det, ZUu  3 Heilsereignis werden Deswegen MmMaC Konsequenzenauch In dieser religiösen Perspektive NIC das
aktum des Martyriums den ärtyrer dUS, SON- D Welche systematischen Konsequenzen ET“
dern Se1INE adikal e1e weil auf den geben sich dus dem gedeuteten » Drama Jesu«?
Geisf der Versöhnung ausgerichtete es1N- /Zuerst ist die Konsequenz Tür die Auseinander-
NUuNng SetzZung das (Gottesbild NeNnen. Der Gott,

In welchem Sinne transformiert aber der der sich 1M dramatischen ESCNIC Jesu en
Glaube die Auferweckung das ema » Reli Dart, erweIlist sich DIS ZU)  = Letzten als e1in Gott,
102 und Gewalt«? Er verkündet ]a, dass der le- der das BÖse mit utem beantwortet. HS ist 21n
bendige ott den ekreuzigten nach drei agen Gott, der die Okalypse überwindet und sich

als absolut ewaltirei erwelst. gesichts oten:
» Versöhnungsbotschaft der Gewalt inspirlert eTtT eSus Gewaltfreiheit,

angesichts des Verrats chenkt eTr den Verräternfür die Täter {<
Verzeihung und Frieden. Dadurch etr

(‚und nicht uge  C des JTodes) Z  3 eben aber, dass die Überwindung der EWetzilic
auferweckt nat Dieses für viele enschen der doch NIC. In der autonomen Macht der Men:
Gegenwart unbedeutende etal unterstreich schen liegt, ondern In e1ner (GGemeinschaft
die i{undamentale religiöse Wahrheit über die VON Mitglaubenden, die sich VON diesem
walt, dass der Augenblick des Todes keineswegs chen Geist führen ass
der der erwandlung se1in kann (0)81 aufgrund dieser kErfahrung und nicht

Wenn eS eın eDen durch den Tod hindurch erst aufgrund VON Religionskriegen zeig Sich,
iDt, erdanken dieses eben nıemals dem dass 1ese Gemeinscha niemals mit jenen Ge

des Sterbens selbst, wohl aber dem meinschaften 1deNUüsSC seın die die EW
ige Gott, der als Liebhaber des Lebens sich bloß kanalisieren und die EW einsetzen,
VO  3 10d unterscheidet und niemals ZU  3 Kom: EWeinzudämmen Das » Drama Jesu« MaC
plizen des es und der EW werden S  } also e1nNne klare Unterscheidung zwischen Staat
ehr noch Dieser ott transformiert auch den und religiöser Gemeinschaft notwendig.! Das
Zusammenschluss den Ausgegrenzten überwundene Tama erlaubt e1ne pokalypti
und ermöglic. dagegen eC Integration und sche Verteufelung des Staates und auch NIC E1-
Solidarität, etr ermöglicht eine Neue Qemein- ner zunehmend otwendig gewordenen elt:

autorität. SnOrdnungen stützen sich 1M:
Wo 1St aber der Ort, dem e1Ne solche IneTr auf Institutionen, die EW enthalten,

Iransformation eglaubt WIT' Das auDens die Gewalt kanalisieren; religiöse (emein-
ubjekt [Ür die Glaubenseinsicht, dass Gewalt chaften auf .Ott und die Tre1ihelr des
kein Tadıka (Gottes 1Sst und die Menschen auDbDens und en sich VON EW iern
dUus diesem Glauben e1nNner (Jemein- Auch WenNnn Christen Verständnis dafür ha:

fähig Se1in können, 1st NIC der kinzelne, ben, dass politisc Verantwortliche ohne EW
ondern die Gemeinschaft derCDer (‚eist nNnicht auskommen, mMussen S1e dar:  S [es  en,
der reiheit, VON dem S1e etragen ISt, er- dass die otivationskraft des aubens nıe für
scheidet sich radikal VO  3 (Geist der sakralisierten die Rechtfertigung VON Gewalttaten benutzt WeT-
(Gewalt. den S  S
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(Gerade die (‚eschichte des Christentums Mündet aber 1ese Position N1IC INn den

lehrt, dass die Verortung VON (G(ewalt In Rückzug 1INSs T1vate Aus dem » Drama Jesu«
der religiösen Gemeinschaft, das notwendige wird klar, dass Religion keine Privatsache ISt, SOT-

Korrektiv der ewaltkanalisierenden onopole dern einen Öffentlichen spruch erhebt. Kirche
nicht mehr egeben ist und die Gefahr, dass das ist mehr als e1ine private Vereinigung und eligi
Gegengift die eigentliche Giftkatastrophe auslÖöst, mehr als e1n Kirche Nı e1Nn Öffentlicher
unimmt. eswegen darf onl gefolgert WEeT- und relevanter Körper mit e1inem unıl:

versalen Anspruch, den s1e aber niemals mit G@e

» Giftkatastrophe K walt durchsetzen dari. Je weniger WIT In UuUNseTeT

elt 1ese Art VON Religion Jjeben, uUuMmMso mehr
den, dass jene religlösen ührer, die In der Neu: werden WIT der Versuchung erliegen, die0,

den arkt und die strategischen Allianzen Sd-ige elt AA (‚ewalt anstacheln, hbloß das

apokalyptische Szenario provozleren. Es gehört kralisieren 1C die Schwächung der Kirche INn
aber ZUT unaufgebbaren Verantwortung VON uUunNns der Öffentlichkeit, ondern eren Stärkung MUs

risten, 1M espräc mit anderen Religionen ste also das der Stunde sSe1n.
auf Deutungen der 1g Schriften Vel- Internetverweis ZuU Artikel:

weisen, die die Spirale der Gewalt NIC reC http://theol.uibk.ac.at/rgkw/leseraum.
jertigen, ondern gewaltüberwindende Alterna: omepage ZUIN Forschungsprojekt »Religion (‚ewalt

tiven aufzeigen. Kommunikation VWeltordnung«.

' Vgl. arquard, L0OD des ılTe der miımetischen Vgl Girard, Die Figuren eıner christlichen Kultur
Polytheismus, In KriISse der heorie VOT! Rene Girard des Begehrens, aur 999 In der modernen Kultur,
Immanenz. ellgıon den arbeıte Vgl Girard Das Heilıge Münster-TIhaur 999, 4/7-8b

und dıe Gewalt, /ürıch Nordhofen, Die ZukunftGrenzen der Moderne, ng Vgl chwager,
VON Höhn, Frankfurt 1996, Niewjadomskı u 987/ des Monotheismus, In
154-1/73 Dramatische Iheologıe als ° Vgl. auch die rage nach Merkur 53 1999 328-346
2 -S Ist der Standpunkt Forschungsprogramm, In den Opfern, dıe der ar'! Vgl chwager, rosunde
des interdisziplinären ZKIh 118 1996) 317-344; ordert, gleichzeıtig und Heilsdrama. Im Kontext

sakralısıert und amı als Von Evolution,rorschungsprojektes chwager, Jesus Im
»Religion Gewalt Heilsdrama. ntwurft eiıner pfer unsiıchtbar mac Gentechnologıie und
Kommunıitkatıion bıblıschen Erlösungslehre, Vgl Kıtzmüller, Apokalyptık, aur 99/
eltordnung (RGKW)J« Innsbruck 1990; Gewalteskalation der Vgl Niewladomskı,

der Iheologischen Niewladomskı, alaver, Teılen, aur 996 Global ıllage und
Weltkırche, In IhPO 148Innsbruck, das In Vom Iuc| und egen der / Val. Niewladomskı,

methodischer INSIC mit Sündenböcke, aur 995 Herbergsuche. Auf dem Weg 2000) 25-32

Materialie ma »Gewal
gut

Einrich vielemene (GMÖ) er
Kirchen von Rheinland und Westfale bringt sehr erkmap und einer
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Andrea |ehner-Hartmann

Der Gewalt wıderstehen?
Strategıen für en gewaltfreieres /usammenleben

Wege, die alltägliche EW in

Beziehungen und Familien überwin-

den, Wweıls eın geschlechtsspezifischer |)ie Tage, WIe EW gemindert oder g
1C Er erkennt hıinter atern verhindert werden kann, hrt ZUuNaCAs un wWe!l-

pfern auch gesellschaftliche u-. gerlich ZUrT Tage, WI1e (Gewalt verursacht Wird
ren. Einzelne wWwIe Institutionen auch und WIe S1P sich verstehen ass ()hne dieser Fra

die haben hier Möglichkeiten, C hier nanher nachgehen öÖnnen, lassen sich
nach eiıner zusammenschauenden DurchsichtFinfluss Zu nehmen.
der Ergebnisse den verschiedenen (‚ewalt:
vorkommen Frauen und Kinder ZWel
toals uffällig char:  erisieren.

EW schockiert und paralysiert; EW Da nde sich ZUNaCAS e1NM. die sozilale
behindert die Entwicklung und beschädigt [LE solation des Opfers, In manchen auch des
bensmöglichkeiten VOT allem, Wenn S1e VOINN T äters oder der amilie, die SOWwohl Ur
enschen ausgeübt Wird, die liebt. EW sache als auch olge VON EW sSein kan  S SO
INn SOZ1lalen Nahbeziehungen sStTe zudem In Zlale Isolation hindert das pfer daran, sich Hil
(0)  em Widerspruc dem gesellschaftlich fe können, e1ne ichtige Einschätzung
vermittelten und internalisierten Bild intimen der erlittenen (Gewalt mit den amı verbunde-
/usammenlebens vieler enschen, WoNnach Ta Nel eiunlen der Wut, cham, Schuld und
miliale Beziehunge: als Ort der Geborgenheit, Angst vornehmen können und ermöglicht
der /ärtlichkeit und 1e vorgestellt werden dem äter, hängigkeiten vergrößern, Ma:-
Dennoch char:  erisiert EW äufig den NOT: nipulationen vorzunehmen, elen Zugriff auf das
malen vieler enschen und NIC die Aus: pfer haben und Interventionen VON außen
nahme, SOdass es nier mit einem verbreiteten Desser kontrollieren und abwehren können
Ozlalen roblem LUn haben eS Be]l: [)as ZWeIife auffällige Faktorenbündel stel
spie. physischer EW eutlich machen In: len traditionelle Familien- und Erziehungsvor-
ternationalen Studien ufolge werden zwischen stellungen dar, die auf hierarchischen Ge
60% und 00% der Kinder VO  3 Säuglingsalter schlechter: und (‚enerationenverhältnissen Da:
mit körperlicher Strafe ETZOBEN. 10% DIS 30% die: sieren, WI1e S1e sich VOT In einem
Ser »Strafen« tellen chwere (‚ewalttaten nBesitzdenken und Verfügungsrecht
Frauen erle1den rund 20% physische gegenüber Frauen und ern, einem sSTtarren
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Festhalten einer geschlechtsspezifischen Auf-:- SaC WIrd, sehnen anner Aggression als en
gabenteilung 1M amılen- und Berufslebe und olleüber andere Menschen auszuüben,
In e1ner Sanktionierung VON geschlechtsspezi adurch aCcC und Selbstwertgefühl erlan-
fisch abweichendem Verhalten zeigen. Iraditio CN y»Beide (‚eschlechter senen e1N! CNZE Ver:

Familienideologien erlauben dem Mann, indung ZWISCAHNeN Aggression und Kontrolle,
gegenüber Frauen und Kindern, aber doch für Frauen 1St Aggression das ersagen

auch vgegenüber anderen Männern? Dean- der Selbstkontrolle, während sS1e für Männer

spruchen und 1ese nötigenfalls mit Gewalt edeutet, anderen die eigene Kontrolle auizZzu
durchzusetzen Frauen omMm In dieser Ideolo: zwingen.«>
e NUrTr vermittelte aC Z  9 die S1e gegenüber Während Aggressionen [Ür Männer nach
Kindern oder anderen pflegenden und De Anne Campbell e1N instrumentelles Müittel
euenden ersonen, aber N1IC gegenüber dem stellen, aufl Bedrohungen Von außen, WI1e
Mann ausüben Konkurrenz, oder die Infragestellung

1ese beiden Auffälligkeiten welsen 1Nrer männlichen Autorität, chnell und 71e|-

eic den Weg, bei gewaltpräventiven IUhrend reagleren können, SINd S1e für FTrau-
nahmen anzusetizen 1St. Einerseits ilt CS, dem e1N eXpressives ttel, Bedrohunge VON

und der ege SOzlaler Kontakte oße innen, WIeE oroßen ess, Überforderung oder
Auimerksamkei widmen, und andererseits aufgestaute Frustrationen auszudrücken.“

CS, einem egalitären Verständnis und Ver: ggressive onen senen [olgeri De]
ältnis ZWIScChHen den (‚enerationen und GE Frauen anders dus als Del Männern SO lernen
schlechtern arbeiten Frauen ZUNaCANSsS auf alltägliche Frustrationen

und Provokationen NIC mit Wult Oder gezielter
egenwe. reagleren. Hält die Provokation

all, Wird hre Zurüc  ung dannIst Aggression männlich?
als Akzeptanz angesehen. Wenn Frauen also EerTSst

y eitere richtunggebende Informationen las: sehr spät die Beherrschung verlieren, fallt 1ese
sen sich d u den Erkenntnissen der Aggressions- Aggression eXDreSSIV,
forschung gewinnen. aDel SINd VOT allem die SIV Ischluchzen, schreien, Vorwürtfe, ungen,
Forschungsergebnisse VON Anne Campbell VON uren agen, um-sich-werifen mit ege
edeutung, die spe1t den 1 980er-Jahren das Ag-
gressionsverhalten Del Männern und Frauen » »unweibliches« Verhalten C
tersuchte und geschlechtsspe
ifische Unterschiede entdeckte Agoressionen tänden) dUs, Was VON den Frauen selbst als »u

werden VON Frauen und Männern N1IC NUur In weilibliches« er  en und ersagen nrer Selbst-:
unterschiedlichem aße ausgelebt WI1e dies 1SZIp. wird die esel des
Kriminalstatistiken unmissverständlic elegen Anlasses Twelsen sich aber SOWON| die Form

ondern SINd TÜr (‚eschlechter mıit ganz TeT Aggression als auch die negative Selbstein-
unterschiedlichen Bedeutungen unterlegt. schätzung als wenig NUTtZLC und zielführend

WÄährend Frauen Aggression als Zzel  e1 und kommen oftmals auch spät.>
gen Kontrollverlust betrachten, der VON über- 1ese Beobachtunge lassen keineswegs
wältigendem und Schuldgefühlen den chluss 4& dass Frauen weniger Wut als
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anner empfünden und eswegen seltener dAf- der verlern werden können sollen
oTeSSIV reagleren, Ondern dass S1e hre Wult ZUNaCAS ZWel obe Lernziele herausgehoben
geI zurückhalten, eVOoT S1e sich ihrer eXplosiv werden, die und dies sel eIC. festge-
entledigen. Anne ampbells Ansatz eistet NSO- halten NIC allein auf individuell-erzieher':
fern einen wichtigen Beitrag, als er ydıe SCNEe1IN- SCNer anzusiedeln SINd, ondern immMmer
bare Geschlechtsunabhängigkei der bisherigen auch auf strukturell-gesellsch  o  er
Agoressions-Definitionen bezweiifelt (Aggression Ein erstes unumgängliches Lernziel MUSS

11UT als intendiertes und auferletzung gerichte- arın estehen, EW als e1n inadäquates
[es Verhalten) und ehbenso die geschlechtsneu tel für die Lösung VON Problemen, für den
Tale Anwendbarkeit der hbeiden wichtigsten Sahng mit Frustrationen, den »”NOrMalen« Um:
Aggressionstheorien (Frustration und SOzZlales Salg zwischen Frauen und Männern und Kin:

dern anzusenenLernen).«®
Auf asıs dieser unterschiedlichen ulturel: azu S auf gesellsc

len Agoressionsmuster lernen ädchen IM Zuge bewusstseinsbildender Maßlßnahmen für die Ent-
1Nrer Sozialisation Aggressionen wicklung gewaltireier Koniliktbewältigungsfor
drücken, Jungen S1e als chtige Kom: men und egalitärer Sichtweisen und
ponente VON ännlichkeit ennen lernen NSO: formen zwischen den eschlechtern und ene-
lern auch die Beobachtung wen1g, dass atloneneentsprechende Maßnahmen 1st

änner, die CLWW hre Kinder ausüben,
e1ne orößere Kontinuität zwischen eigenem (Ge » Recht aufen angstfreies en K
wWwalterleben In der Kindheit und eigener EW
ausübung aufwelsen als Frauen, die hre eigenen eine gerechte Verteilung VON Macht, Geld, Pfle
Gewalterfahrungen als weniger schädigend 1IN- SC und Erziehungsarbeit anzustreben
terpretieren und arın Manchma einen minierungen und Gewalthandlungen Mussen
(‚rund sehen, dass sS1e sich eute Hesser sanktioniert werden Gleichbehandlungsge-
seizen können und Jjebenstül  ger geworden SEIZE, Gewaltschutzgese mMit Wegweiserecht,
sind./ Konsequenterweise sich viele Män- RÜC.  erbot, etc.).
NneTr auch S für gute rzieher, WenNnn S1e mit Frauen und Kindern gegenüber signalisie-
strenger Hand züchtigen. Demgegenüber WEeT- TenN solche Maßnahmen, dass sS1e e1n ecC auf
ten Frauen züchtigende Eltern als Schliechte ET eın angstfreies en haben und (‚ewalt NIC
zieherInnen.® als unveränderlichen, erleidenden Bestand

teil intimer Beziehungen akzeptieren MUuUssen.
der derzeitigen 1tuallon betreffen erartige C

Strukturen verandern sellschaftspolitische Forderungen VOT allem die
männlichen Mitglieder, da den vorherrschenden

D (Jewalt STEe Ssich 1M Lichte dieser Tkennt: Männlichkeitskonzepten, die den dominieren-
NISSEe erster Linie als erlerntes Uund den Bezugsrahmen für gesellschaftliches Han:
nicht als biologisch determinierte Gegebenhei deln abgeben, EW mMMmanent 1Sst und S1e
dar. Sie omMmMm In mMannlichen Biographien NÄuU-: mit vorrangig verander werden Mussen
üger und selbstverständlicher VOT als In we1lDbli: /iel und Erfolg dieser Malßnahmen liegen
chen. irdEW gelernt, 111USS S1e auch WIe- darin, dass Männern dadurch ermöglicht Wird,
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empathisches ]  en, das 1M Rahmen her: waltifreie Konifliktbewältigungsfiormen und e1n
kömmlicher männlicher Sozialisationsprozesse respektvolles und anerkennendes Miteinander
kaum erlernt wird, entwickeln können konkret einzuüben Dabei kann es nicht darum
pathie sich seIbst und anderen gegenüber He gehen, dass und Jugendliche VON Ööheren
WIT|| einerselts, dass eigenes (Gewalterleben INn Hierarchieebenen era| dazu elehrt werden,
seinen verletzenden Dimensionen wahrgenom- ondern dieses Handeln MUSS Yuerl UrcC alle
men werden kann, und andererseits, dass Ten- Hierarchieebenen praktiziert werden
Ze1 nNnderer schneller eptiert und pfer INn 1es verlangt VOT allem e1nNne hohe Reflexions-
ihrem rTleben verstanden werden können und Veränderungsbereitsch: auf den höheren

Empirisch ass sich e1n positiver Zusam- Hierarchieebenen (LehrerInnen, Gruppenleite-
menhang zwischen Ver Mitbeteiligung der rInnen, DirektorInnen, Eltern, E  rleitung, n

und hier ederum besonders VON den Mann:ater kErziehung und ege und geringeren
(sexuellen) ewaltvorkommen entdecken; lichenede
turvergleichende Analysen zeigten gleichfalls,
dass egalitärere (Gesellschafte geringere EW

aufwelsen. Auf Seiten der Frauen EWIT: Gewalt erinnern
ken erartige Veränderungsmaßnahmen, dass S1e
Dessere Bedingungen für symmetrische ez1e In einem zweıten ernzie geht PS darum,
hungskonstellationen Voruünden Gleichzeitig ET - ausgeübte EW MIe entschuldigen und
en Frauen, die nicht mehr Dereit Sind, 'adl: tolerieren, ondern als das erkennen, Was

onellen ustern olgen, mehr Ööglichkei- S1e ist. EW [)as Verlernen VON EWerfolgt
(em:; der en Rollenzuschreibung über SECNAUES kErinnern, Identifizieren VON GE
entkommen, als 11UT Hrpassung Mann- walt, Irauern über Erlittenes auf UOpferseite,
IC Dominanzmodelle, die nötigenfalls auch sehen VON Unrecht und der Verantwortungs-
den insatz VON EW verlangen.” übernahme auf [T Ääterseite und TIkunden VON

Möglichkeiten und Chancen, Wann und GE
walt beendet werden können

Osıtlıon ezıenen Dabei $ auf strukturell-gesellschaft-
licher ene ZUNAaACAS klarer1COrga;

®© Institutionen, WIe chulen und Kirchen ben, die sowohl [ätern und Opfern als auch möÖg-
uUssen sich dann INn einem ersten lichen intervenlerenden Oder exekutierenden
chritt klar positionieren und erkennen BC tellen (Polizei, Beratungseinrichtungen, 1N1-
ben, WIe S1E eW:1eund dem Um: Sschen Stellen, Orientierung ZUrT kinschätzung
sahg der Geschlechter und (‚enerationen mit- der ‘Yart geben Auf der der verschiedenen
eiNnander stehen Dadurch signalisieren s1e, ob involvierten Institutionen 0S zusätzlich
sich De] iInnen Dier Oder ater sicher fühlen e1Nes {undierten Hintergrundwissens mögli
können und welche oder Konsequenzen chen Reaktionsweisen auf pfer- und Tätersei
1ese erwarien haben e die richügen Entscheidungen en

Vor dem Hintergrund dieser strukturellen können
Veränderungsanstrengungen gelingt 68 auch IM Als e1n posiuves eispie. selen hier die Schu:
individuell-erzieherischen ereich leichter, C Jungen der XekKkulve MNO qualiniziertes Fach:
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Dieses hbewusste Erinnern 1st die Vorausset-ersonal in Österreich nennen.!19 Yekutiv-
eamtInnen Trhalten dabei 1n In die DY: Zung für e1ne ichtige EINS! der Tat, für
namik VON Gewaltbeziehungen, zielgerichtet die UÜbernahme VON Verantwortung und die da:
intervenleren können und die (efahr aDZu: LauUs resultierenden Konsequenzen WIe für Ver.

wehren, dabeil weder In die des Sozialar: haltensänderung und VWiedergutmac. azu
heiters allen und dadurch möglicherweise enötigen ater die Unterstützung hrer SOZ1a:

eigenes en noch die (Gewaltsi: len Umwelt, die sS1e sowohl institutionell-profes-
tuation bagatellisieren und sSsomit das ebDen jonell als auch IM alltäglichen SsOzlalen gang
der Dier aufs pie

kin we1lteres eispie ass' deutlich werden, Inren aten konfrontiert C
WIe 1M ahmen VON Sozialarbeit mit möglichen
Täterreaktionen umgegangen werden In wohlwollen aber zugleich konsequent mit

Inren aten konfrontiert, Verantwortungsüber-
» Eindlick INn die Dynamik VvVon nahme einfordert und möglichen vorgebrachten

Gewaltbeziehungen Entschuldigungen, die dem Alkohol, Chwierig-
keiten 1M eru oder g einem provozierendem

einem norddeutschen Jugendzentrum » er des Opfers die Schuld zuschieben,
tulln« wurden e1nes N1IC

ns-Irainings vier FE männliche Ju: Die In den letzten ahren verschiedenen
E:unter anderem dazu ordert, inre Bereichen erfolgreich eingesetzte Form der Kon:
(Gewalttaten schildern Die Jugendliche Sde- Ösung, die ediation, bei amiliärer Ge:
ten, dass S1IE dies NIC könnten, da S1Ee ja »Desof- walt hnlich dem Außergerichtlichen Tataus-
eN« Waren, alles Sanz passiert se1 und eic 1Ur als bedingt hilfreich e1! OoTg|
S1e sich nichts mehr erinnern könnten hensweisen symmetrische Verhältnisse

Dieser Mechanismus der Erinnerungsver- ZWISCHenN den VerhandlungspartnerInnen
weigerung hbezeichnet eine normale [ äterreakti: Taus, die 1M Falle VON Gewaltbeziehun NIC

WÄährend die erichte der pfer mMels sehr egeben SiNnd l1elifaCcC begünstigen die erarbel
detailliert undre.Auskunft über die Vor: Ösungen dann den äter, da die Dfer Oft
Aälle geben, neigen die ater dazu, hre aten dus Angst sich die reale 1tuation nicht SC
leugnen, herunterzuspielen (aus einem Messer- dern Oder eine adäquaten Forderungen stel-
stich In den Hals der Frau wird »d klans len

Schnittele«) Ooder Ssich eben N1IC erinnNern
onnen. Im geschilderten 1S der Jugendli-
chen diesen e1Nn ugan: inrer rinnerung Kontrolle ausuben
erst dann wlederCals die BetreueriInnen
kontinuierlich der eziehung den Jugend C EW als EW erkennen edeute

arbeiteten und e1ne Vertrauensbasis auf: etzter KOonsequenzZ auch Sozlalkontrolle dUus-

gebaut hatten, aber ebenso beharrlich iImMmer zuüben ESs erfordert /Zivilcourage, Del anstel
wieder nach den (ewalttaten geiragt hatten S1e gendem Lärmpegel In der Nachbar  NUun;

nicht die Fenster schließen oder den Fernsebekamen dann VON den Jugendlichen eine de:
taillierte Schilderung 1Nrer Gewalttaten.!! her lauter stellen, ondern die olizei IN
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formieren, dem Kind/der Frau eilen, enkt. Da eS ZUNAaCAS die Tage stellen,
die Eltern/den Mann Rede tellen88  A  N  formieren, dem Kind/der Frau zu Hilfe zu eilen,  lenkt. Da gilt es zunächst die Frage zu stellen, wo  die Eltern/den Mann zur Rede zu stellen ...  die Realität der Gewalt, vor allem in ehelichen  In einer individualisiert vorgestellten Welt  und familiären Beziehungen, erinnert und als  stellen solche Forderungen ziemliche Heraus-  Gewalt benannt und abgelehnt werden könnte?  forderungen dar. Haben wir uns nicht gerade erst  Idealtypische Vorstellungen, wie sie oft in Pre-  den Fängen einer lebensbehindernden Sozial-  digten, in Eherunden, in Kinder- und Jugend-  kontrolle durch die Flucht ins Private entzogen?  stunden oder auch im Religionsunterricht zuta-  Sozialkontrollierendes Verhalten, das sich dem  ge treten, könnten Opfer und Täter auf voll-  Opfer verpflichtet weiß, kann sich bei den be-  kommen falsche Spuren lenken.  stehenden Machtverhältnissen zwischen den  Dem lässt sich entkommen, wenn die theo-  Geschlechtern und Generationen aber nicht dem  logische Rede von Gott unter die »Autorität  Diktat des Privaten beugen. In diesem Zusam-  der Leidenden«!2 gestellt wird, d.h. in diesem  menhang kommt vor allem der Intervention von  Zusammenhang, wenn Reden und Handeln an  Mann zu Mann große Bedeutung zu.  der Opferperspektive ausgerichtet werden.  Konkret könnte dies, um ein Beispiel herauszu-  greifen, bedeuten, dass im Taufritual Gewalt  als konkrete Form des Bösen, der es zu wider-  Beitrag der Kirchen  sagen gilt, zur Sprache kommt und bereits in  ®  In einem letzten Punkt sei der Blick noch  der vorausgehenden Taufkatechese zum Thema  auf die Kirchen und ihren möglichen Beitrag ge-  gemacht wird.  ' Vgl. näher Andrea Lehner-  bestimmt, Frankfurt a. M.  1980, 138 u. 180.  Integrative Arbeit mit  Hartmann, Wider das  19954201 u. 45.  9 Vgl. Kirsten Bruhns/Svendy  gewalttätigen, rechten  Schweigen und Vergessen.  EDd: 2217  Wittmann, »Ich meine, mit  Jugendlichen und  Gewalt in der Familie:  5 Vgl. Schmerl, Anm. 3, 206.  Gewalt kannst du dir  ambulantes Anti-  Sozialwissenschaftliche  SıEbdi 207e  Respekt verschaffen«.  Aggressivitätstraining,  Erkenntnisse und praktisch-  7 Vgl. Beate Wimmer-  Mädchen und junge Frauen  in: B. Stickelmann,  Puchinger/Barbara Reisel/  in gewaltbereiten Jugend-  Zuschlagen oder Zuhören.  theologische Reflexionen,  Innsbruck 2002.  Marie-Luise Lehner/  gruppen, Opladen 2002.  Jugendarbeit mit  2 Vgl. näher dazu das  Marietta Zeug/Margarethe  10 Birgit Appelt/Angelika  gewaltorientierten  Konzept »hegemonialer  Grimm, Gewalt gegen  Höllriegl/Rosa Logar, Gewalt  Jugendlichen, Weinheim  Männlichkeit« in Erich  Kinder, Teil 2, hg.v.  gegen Frauen und ihre  1996, 117ff.  Lehner, Männer an der  Bundesministerium für  Kinder, in: Gewalt in der  12 Johann Baptist Metz,  Wende. Grundlagen  Umwelt, Jugend und  Familie: Gewaltbericht  Im Eingedenken fremden  Leids. Zu einer  kirchlicher Männerarbeit,  Familie, Wien 1991, 308.  2001, hg. v. Bundes-  Innsbruck 2001, 216ff.  8 Günter Pernhaupt/Hans  ministerium für soziale  Basiskategorie christlicher  Sicherheit und Genera-  Gottesrede, in: J.B. Metz/J  3 Anne Campbell, Zornige  Czermak, Die gesunde  Frauen, wütende Männer.  Ohrfeige macht krank. Über  tionen, Wien 2001, 433ff.  Reikerstorfer/J. Werbick,  Wie das Geschlecht unser  die alltägliche Gewalt im  1 Annita Cladder-  Gottesrede, Münster  Aggressionsverhalten  Umgang mit Kindern, Wien  Micus/Michael Kohaus,  1996}/18:  P  Materialien zum Thema »Gewalt it in der Familie  4Gewawzw Frauen«:  Viole:  engagieren  : http:/.  \yve-network.org  Reichhaltig  ‚epage von Women  Europe — eines Netzwerkes von  1000 NGOs Informationss:  gegen  alt der autonomen  C  die sich gegen die Gewalt gegen Frauen und  Fraue  r Österreichs:  http:  //www.aoef.at  DIAKONIA 33 (2002)  Andrea Lehner-Hartmann / Der Gewalt widerstehen?  339die Kealität der Gewalt, VOT allem In ehelichen

In e1iner individualisiert vorgestellten elt und familiären Beziehungen, erinner und als
tellen solche ziemliche Heraus- (Gewalt enann und abgelehnt werden könnte?

jorderungen Haben WIT uNs nicht gerade erst \ En  ea Vorstellungen, WIe s1e oft In Pre
den Fängen einer lebensbehindernde SO7zial: digten, INn Eherunden, 1n Kinder: und Jugend
ONfTrolle Urc die 1NSs Private entzogen?‘ tunden oder auch Im Religionsunterricht Zzu(ta-

Sozialkontrollierendes en, das sich dem SC könnten DIE und ater auf voll
pfer verpflichte weiß, kann sich Del den De- kommen Talsche Spuren enke
stehenden Machtverhältnissen ZWISCAHenN den Dem ass sich entkommen, Wenn die tneo:
(‚eschlechtern und (‚enerationen aber nicht dem logische Rede VON Ott die » Autoritäa
[D)iktat des Tivaten beugen diesem Zusam- der Leidenden«12 estellt WIrd, diesem

menhang omMmM VOT allem der Intervention VON Zusammenhang. Wenn und
Mann Mann große Bedeutung der Opferperspektive ausgerichtet werden

Konkret könnte dies, e1n eispie. erauszZu-
greifen, edeuten, dass 1M Taufritual (‚ewalt
als Onkrete Form des Ösen, der 65 WIder-Beitrag der Kırchen

gilt, ZUT Sprache OMM und Dereits In
(D einem letzten Punkt se1l der 16 noch der vorausgehenden JTaufkatechese ZU  3

auf die Kirchen und inren möglichen Beitrag RC emacht

' Vagl. näher Andrea |ehner- estimmt, Frankfurt 19380, 138 180 Integrative Arbeiıt miıt
Hartmann, er das 1995, 107 15 9 Vagl. Kırsten Bruhns/Svendy gewalttätigen, echten
Schweigen und Vergessen. Ebd., J mann, ylich meılne, mit Jugendlichen und
Gewalt In der amılıe Vgl Chmer/, Anm S, 206. Gewalt kannst du dır ambulantes Antı-
Sozlalwıssenschaftliıche Ebd., 207 Respekt verschaffen« Aggressivitätstraining,
Erkenntnisse und Draktisch- Vgl eate Wımmer- Mädchen und Junge Frauen In Stickelmann,

Puchinger/Barbara Reisel/ In gewa  ereiten Jugend- Zuschlagen der uhörentheologische Reflexionen,
Innsbruck 2002 Marıe-Lulse Lehner/ Yyruppen, Opladen 2002 Jugendarbeı miıt
Vgl näher dazu das arıetta Zeug/Margarethe Birgıt Appelt/Angelika gewaltorientierten

Konzept »hegemonılaler Grimm, Gewalt Höllriegl/Rosa Ogar, Gewalt Jugendlichen, eınhnheım
Männlıchkeit« In rIC| Kınder, Teıl Z Ng.V. Frauen und Ihre 1996,
Lehner, Männer der Bundesministerium für Kınder, In Gewalt In der 12 Johann Baptist Meftz,
en Grundlagen Umwelt, Jugenad und Famıilıe: Gewaltbericht Im Eingedenken remden

el /u elinerkırchlicher Männerarbeıt, Famılıe, Jen 1991, 308 2001, ng Bundes-
Innsbruck 2001, 61T7. Günter Pernhaupt/Hans miniısterıum für sozlale Basiskategorie christlıcher

Siıcherheit und (Genera- Gottesrede, In JB Metz/JAnne ampbell, Zornige Czermak, Die esunde
Frauen, wütende Männer. rfeige MacC ran Über tionen, ıen 2001, Reikerstorfer/J. Werbick,
Wıe das Geschlecht dıe alltäglıche Gewalt Im Annıta Cladder- Gottesrede, Münster
Aggressionsverhalten Umgang miıt Indern, Wıen Micus/Michae| Kohaus, 19906, 13
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Zerstreuung als symbolısche Gewalt
Kırchen und der Diskurs der Mediengewalt

Wie wirken Gewaltdarstellungen? KOnN-
nen edien ZUr Ko  iktlösung eitra-

gen  Q Was kann dafu  — in arrejien getan
werden? Theoretische Reflexionen mit Wırkungen von

praktischen Vorschlägen. Gewaltdarstellungen
Der ue anı!ı der empirischen Me:

dienforsc.  g geht avon dUS, dass VOIN USMm.
»  1r werden ohl nıe über einen uUunmı! der In Medienprodukten dargestellten (Jewalt

elbaren wissenschaiftlichen Beweis einen NIC monokausal auf eventuelle irkungen DE
rekten /Zusammenhang VON aten WI1e dieser und schlossen werden dartt. Mögliche Wirkungen
der arstellung VON EW erfügen. Aber 1ST SInd vielmehr angl VOTIN z drama-
das notwendig? ES doch einfach oische es  ung, Handlungskontext, Art der
nicht se1n, dass enschen eutzu: Gewaltdarstellung), VON der Persönlichkeit der
Lage In den elektronischen Medien viel Ge /Zuschauenden (Z.B Alter, Geschlecht, ntelli
walt als terhalt  S angeboten ekommen gENZ, Agoressivität, soOzijale Interaktion), VON der
Das soll keinen influss auf die eele e1nNnes ] Rezeptionssituation (Z.B allein, mit Freunden,
gen enschen aben?« Wer Nier die 'hetor!: mMIt Eltern) SOWI1E VO  3 gesellschaftlichen Kontext
schen Fragen ste.  ‘9 ist (‚erhard chröder. Wie 1M des (ewaltdiskurses.
Henen 1e' des eutschen Bundeskanzlers ZUT ezug auf den in{iluss des Fernsehens
Amoktat werden spektakuläre Verbre auf spatere Aggressivität stellt die Forschung e1-
chen VOT allem Juge: (Gewalttäter iImMMer nenNn schwachen Zusammenhang test. Für das ET
wlieder nacherzählt und egründet, als wurden lernen VON destruktiver Aggression e1ne entL
die ater total Iremdbestimmt das 1DVON DTU: scheidendere Olle pielen die amiliäre Umwelt
talen Videos, Computerspielen oder Musiksongs SOWI1Ee die Subkultur und das sozlale lieu.|
nachleben Mit dieser mMoNnNOoKausalen Eerklärung Bei bestimmten Problemgruppen können
nNnde die Olitik In den Medien einen entdasten- sich UrcCchaus STtarke MNekte zeigen,
den Sündenbock TÜr gesellschaftliche EW weil Hel innen Gewalt fördernde aktoren

Für e1ne ethisc argumentierende Me: sammentreffen und sich gegenseltig verstärken
1eund die der Medien: Der Konsum violenter Medien:i: erhöht die

INn Pfarreien empfiehlt sich eine e{WwAas Wahrscheinlichkeit aggressiver kinstellungen
diferenziertere ahrnehmung der TOoOblems. oder Verhaltensweisen Dadurch ederum T
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höht sich die VWahrscheinlichkeit, dass vlolente ung respektive Verhalten NUT ezogen auf
Medieninhalte als attraktiv angesehen und ent: estimmte, besonders gefährdete sozlale Grup
sprechend genNutzt werden Begünstigt WwIird en pen TWIesen Zuverlässige ndizien TÜr sozilal
olcher Prozess WE niedriges Selbstbewusst- unerwünschte Folgen lassen sich NUur über die
seın und sO7lale Isolation, etztere 1st ihrerseits
mit erhohtem Fernsehkonsum verbunden » Vielseher leiden

eifer Vitouch Deschreibt diesen Teufelskreis gelernter Hilflosigkei (
mittels der ]1heorie VO  3 emotional gap.4 Die
emotionale Kluft Dewirkt, dass die psychisch Sta: geduldige Interpretation asthetischer Verschlüs:
llien hrer Persönlichkeit eher gefestigt und selungen und 1Nrer Rezeption Deim entspre

henden UDiI1Kum erschhelben. (‚erade die e1N-

niedriges Selbstbewusstsein schlägigen provozierenden (‚enres erlauben
inren Nutzern teilweise distanziertere Lesartenund SOZIale Isolation (<
der 1sierten Brutalität als die geglätteten Prä

besser informiert SINd, die ‚ychisc. Labilen aber sentationen der EW Krimis und kom:
immer instabiler, angstlicher werden und sich mMerz1e aufwendigen Soft-Brutalos » [Tue
Von diNerenzierten Informationen abkoppeln |1es« Oder »INd1ıana Jones«), welche die gezeig
|)ie eilz1iıte manıifestieren sich 1n ZWel gC e Gewalt In der ege MIt psychologischen
schlechtstypische ustern entweder In eie Rechtfertigungen verbramen versuchen.
S1Ver Angstabwehr und amı In Massıver Hin: Spezifischere, auf Problemgruppen Dezoge
wendung stereotypen und vorhersagbaren Ne Maßnahmen Sscheinen eshalb angemessen.*
Medieninhalten, die Degrenzt mit SO ass sich die Nutzung Tutaler und
halten und Darstellungen physischer (Gewalt Computerspiele“ Ju.  1C. als ubku

ureller USATUC e1Nes eidens der ET -beiten (Serien, S101:10 operas), Oder In onironuüe
render e1se mit ermanenter Hinwendung ahrungsarmenel INn uNnseTeTr /ivilisa-
Angstreizen und Vlolenten Inhalten, WODEeI die t1on als unbeholiener Protest dagegen VeTl-

Information 11UT auf einem niedrigen onzeptio- stehen 1ese esar Hietet die ance, sich mit
nellen Niveau verarbeitet WIrd (Boulevardisie- jJugendlichen Subkulturen über ihre Stile der KÖT:
Tung, Sensationssuche). perinszenierung und der Aggressionsgestaltung

Vor allem Vielseher eiden Syndrom der 1M lrekien espräc verständigen.
gelernten Hilflosigkeit. Angstlichkeit, Misstrau- Gegen eine allgemeine Pathologisierung der
© Unselbständigkeit und Konformitä C EWWare dUus$ einer Thischen Perspektive den
häuft aul. Vielseher bevorzugen estimmte Pro: enschen die Kompetenz ZUrT es  ung 1nNrer
MMe, die sich ormale Uund inhaltliche Agoression zuzumuten. Als ethische ubjekte ha:
Stereotypen auszeichnen Den vergesellschaftete Individuen erantwor-

Kechtlichen Regulierungen der (‚ewaltdar: Lung für inr Handeln übernehmen DZW. ET -

stellung stellt sich ScChNHEeBLC e1n doppeltes Pro: lernen SO ilt CS, Aggression als e1Ne positive
blem Zum einen eindeutige iterien, verstehen und als legitime Reaktion auf
die Sozialschädlichkeit der Gewaltdarstellung Versagungen und Angste die Lebensgeschich
Delegen Zum anderen 1ST der Zusammenhang e integrieren. Integrierte Aggression und
zwischen Mediengewalt und JeW  ätige: Ein: NIC defensive Angstbewältigung SINd Voraus-
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setzung einer kommunikativen Kompetenz, Pfarreien, die Eltern und Großeltern die Mög
tuationen einzurichten und ZUu verändern, lichkeiten bieten, sich geschützt in ren ewe
dass arın sowohl die eigenen als auch die Be gen Milieus mit Kultprogrammen)
dürfnisse nderer befriedigt werden önnen.? (jenerationen WwIie » Brother«/ oder OMpu

terspielen unvoreingenommen au  W

einanderzusetzen
Wer bereit ist verstehen, Was die Aas7ziıle der Aggressionsgestaltung nation Olcher Kultmedien für eine estimmte

In pluralistischen (jesellschaften können Lebensstilgruppe ausmacht, ern andere Iden
Weltanschauungen und Vorstellungen itätsformate kennen SO verlieren die eINSC
des Lebens eine universelle Gültigkeit gigen (jenres wie lasher Movies und arte Bru
mehr) beanspruchen. hre Akzeptanz be al0os einen Jeil rer Provokation und inrer Be
Schrän. sich eweils auf einzelne Ira  ijonen drohlichkeit. Über die bloße Ablehnung hinaus
und krliebnismilieus Oort allerdings Jeiben s1e ermöglicht Annäherung, andere der
relevan ür gelingende Formen kultureller Ag Aggressionsgestaltung (kritisch) anzuerkennen.
ressionsgestaltung und Angstbewältigung. Im nne eiNeSs ersten Schrittes ist VOT allem An
Auch innerhalb der Kirche und in den Pfarreien gehörigen Iterer (‚enerationen zuzumuten, dass
spiegelt sich der Pluralismus der Lebenswerte, SIE ihre ebensstilpräferenzen NIC verabsolu
der Mediennutzungen und der A  eSSIONSPE- tieren und sich auf die Lebensstile anderer GE
staltung.© Die in Pfarreien vorherrschenden Le nerationen und auf das hotwendig Unperfekte
bensstilmilieus, die VOT allem für Angehörige Moderner (‚esellschaften einlassen

(‚enerationen typisch Sind, neigen eher
defensiven Stilen der Konfliktlösung und Ag
gressionsgestaltung. Zielwerte und Krisen

Kerngruppen Von Pfarreien, in enen sich
defensiven le durchsetzen, neigen Zr INn der eI7za e  1  e Untersuchun

sO7z1lalen Schließung. Das erschwert den Zugang gen über die Wirkung und Nutzung VON Me
diengewalt pielen gesellschaftliche (Gewa
Strukturen in Anlage und Durchführung der»Dialog Ischen

den Lebensstilen C meisten tudien eine untergeordnete Rolle.8 Um
diesem Defizit entgegenzuwirken, sollen Funk

VOT Ne für jJüngere enschen aus den {ür Sie tionen der Medien Hei der gesellschaftlichen Ver
typischen Milieus der Selbstverwirklichung arbeitung der (Gjewalt skizziert und virulente Pro
höhere ung und der Unterhaltung (niedere leme aufgezeigt werden
ung In MoOodernen luralistischen (‚esellschaften

Der Kinsatz VON edien ZUrTr Vernetzung eind die Vorstellungen VO  3 eben sehr
und ZUmM Dialog zwischen den ebensstilen eig Vers|  jeden und Im Konflikt NL öffentlich e
el eich VOT allem In Pfarreien, die zielgruppen- rechtfertigt werden, welche ethisch-normativen
spezifische Formen pastoraler Praxis {Ür Jugend Ansprüche Gültigkeit haben sollen Die pOSt
iche und Mltere Menschen a  ebl  e aben konventlionelle Yiskurs-Ethik rekonstrulert jene
ewÄhrt aben sich nsbesondere ngebote Verfahren, INn enen die Beteiligten Ihre Konflik
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NIC mit Gewalt, Ondern über G  S dis: Der influss der Medien auf das Publikum
KUursive Verständigungen ZU versuchen ist allerdings insofern beschränkt, als die Mög:
Kine diskurstheoretisch Medien lichkeiten der kinwirkung nic NUur In eine Rich:

NnIMmMmM die Medien In ezug auf die Leis: tung verlaufen Längerfristig können Medien ihre
tungen In die Pflicht, die Sie als professionelles Angebote NUur als ntworten auf strukturierte Pu:
yste für die kinzelnen und die Ööffentliche Mei: blikumserwartungen erfolgreich behaupten. Me
nungsbildung rfüllen haben.?” dien sind eshalb ein arbeitsteilig aus  eren

(‚ewalt ist Aun keineswegs harmlos, als ziertes System'!9, das sich über ein exibles
dass Sie Urc Verständigung infach aufgeho- Gleichgewicht wischen Publikumserwartungen
ben werden könnte (Gewalt ist NIC NUur ema und professionell entwickelten Medienangebo-
der Verständigung, ondern auch negative Be ten stabilisiert Je nach politischem Modell OTa
dingung rer Möglichkei Physische, psychi nisieren sich die professionellen Akteure ihre
sche und strukturelle (Gewalt setzen der Ver: Ressourcen entweder über Märkte ‚Angebo und
ständigung (Grenzen. Der normative Diskurs Nachfrage) oder über politische Aushandlungs-
setzt eshalb beim (bei den Problemen) (Auftrag und ebühren) oder über
an und versuc. über eine Verständigung der Be Mischformen In der Organisation der Medien
teiligten reiere, gerechtere und sachgemäßere bilden sich Strukturen oder politi-
sungen entwickeln Die Verhältnisse in de: scher aC ab [)ie offene Dynamik der Me
MOKTalischen (esellschaften sind abei beides diendiskurse gilt es 15 leite (Me
USATUC der realen acC und zugleich rge dienkritik).
nNIS m  e  S Zwangloser Verständigung.

Dieser Zwiespalt gilt auch fÜr die Medien
Die Ööffentliche Meinungsbildung ist in MOder‘
nNen Massengesellschaften auf pu  umsorien-

Öffentliche Verständigung
über Gewalt

tierte Medien angewiesen, SiE ermöglichen, dis
kursive Formen der elbstthematisierung und Kognitive Verarbeitung der (‚ewalt: Urc
der Verständigung auf große Pu aUSZUWE dauerhafte Beobachtung, Darstellung und Kom
t(en Entsprechen sind Massenmedien an mentierung des soOzlalen (jeschehens
tare eiINEes (aufgeklärten) Publikums, dessen ven die Medien über physische, psychische und

strukturelle Formen der ‚ecWalt SOWI1E über An
)»Massenmedien sind S  Ze der Konfliktlösung. Die Informationen sind

Mandatare des Publikums. SO aufzuarbeiten, dass die RE  e  e sich
rer persönlichen und politischen Verantwor

ernbereitschaft und Kritikfähigkeit SIE zugleich (ung Hewusst werden und Handlungsperspekti-
Vvoraussetzen, beanspruchen und bestärken Ven als Privatpersonen und Bürger entwickeln
Durch die Selektion relevanter Ihemen und ıre können
publikumsattraktive Präsentation eind gie an der {e tagesaktuellen Medien leisten dazu
Konstruktion J! irklichke beteiligt und be NCN Beitrag, indem sie möglichst sachlich über
einflussen nachhaltig die öffentliche einungs- die kreignisse berichten und gie SO kommentie
bildung, reN, (dass die Nutzer selbstständig {ie Kelevanz
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der ausgewählten TObleme einschätzen und die dalon und chränkt die Möglichkeiten des Pu:
(Qualität der diskutierten Lösungen erten kön: liku e1n, MUTC Distanzierung se1ine eran
nenNn Als Mandatare des umsübernehmen wortung und Empathie wahrzunehmen
die Medien In mMmodernen emokratien zudem ege der öÖffentlichen Kommunikations
e1ne Kontrollfunktion gegenüber anderen DTO küultur: ezug auf die längerfristige aUDWUrTF:
{essionellen ystemen, INSDesoNdere gegenüber digkeit ollten die Medien für folgende erte
dem Rechtsstaat. orge und S1e als nNormative Kriterien Jour:

Emotionale Verarbeitung der (ewalt Me: nalistischer (Qualität operationalisieren:
dien eisten mit Unterhaltung und ktionalen Oleranz: Als Instanzen der öffentliche
eboten auch (direkte) Beiträge ZUrT unmittelba: Meinungsbildung haben Medien ZUrT toleranten
Ten Bedürifnisbefriedigung. Unterhaltung und Verstän:  ändigung den verschiedenen EeVO
Fiktion tellen handlungsentlastende Möglich- kerungsgruppen, Nsbesondere auch mit den
keiten der Beobachtung Ozlalen andelns De Minderheiten, beizutragen. Opfern, Tätern und
reit. Vor allem über (künstlerische onen na:- Marginalisierten Sind prachen uUund (Gesichter
ben die Medien die Möglichkeit, enschen

Vertrauen Pauschaler Skeptizismus eT-

» Modelle gelingender Integration &« gra das Vertrauen 1n die Strukturen rechts
staatlicher und demokratischer Konfliktlösung.

inhren Angssten und Nöten darzustellen und Mo: Die Mobilisierung des angstlichen Gefühls, VON

elle gelingender Integration 1Nrer Schattensei- allen siken etroffen und Dedronht sein,
ten anzubieten Sie OnNnnen die Rezipienten wI1e des Allmachtswahns, TÜr alles Verantwor:
terstützen, e1ne reflektierte E1  ellung 1Nrer Lung übernehmen müssen, die poli
Aggression und den Kisiken inrer Ozlalen sche Handlungskraft und lassen VOT allem jel:
gebung auizubauen sener VOT inhrenate resignieren.

Fühlen als konstruktiver Prozess, auf des Kritikfähigkeit: DDie Kri  igkeit können
sen Grundlage Individuen sich selbst und hre edien {ördern, indem S1e das um der Ge
symbolische Umwelt INtTULV und C walt als roblem konstatieren, es mplizit oder
stalten, Ist allerdings UT teilweise und MmMels erst explizit ewerten und Ansätze se1iner Ösung
1M Nachhinein TÜr das Bewusstsein diskutieren Die (Qualität der Medien ware da:
(‚erade deshalb SINd hohe ethische Anforderun: raufhin untersuchen, oD Ss1e hre Informatio-
ven die Unter'  tung, Spannung und Ent: nen auswählen und präsentieren, dass die Re:

tellen [)as unverzweckte pie zıplenten s1e nachhaltigem Wissen verarbei-
und die refleX1ve Distanzierung des asthetischen ten können Durch MUus und Dramatik der
TIieDbens eröffnen den Betrachtenden einen Frei- Fernsehnachrichten den Betrachtenden Je:
Laum der intuitiven Selbstvergewisserung. Sie doch jene Malbsekunde, die S1e enötigen,
verhindern die Fixierung des ums auf die Informationen e1INZUOTCNeEN und ewerten
Konsumentenrolle und die manipulative Len eil die audiovisuelle Repräsentation VON Ge
kung der ufimerksamkeit auf das Programm. walt automatsche und weitgehend Vorbewusste

Die Darstellung der EW dürfte nicht 1Ur Reflexe auslöst, die Medien (‚ewaltdar:
der unmittelbaren Bedürmnisbefriedigung dienen. stellungen strategisch ufifmerksamkeitslen:
EW als Ü:  e  ung verharmlost Inr Skan- kung e1n |)ie kommerzielle Instrumentalisie
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rung der Medie: VEIMaY ZWaT kurziristig Symbolische Gewalt aufbrechen
Aufmerksamkeit inden, Zerstior aber Iän:

gdie kognitive Kritikfähigkeit der Tes S&  X |Jer Diskurs über die Mediengewalt Dietet
den Kirchen interessante Möglichkeiten, hre

Verantwortungsgefühl und Compassion: ahrne des Osen und der EW INn
Medien setizen den empathischen Willen der die aktuelle Öffentliche Diskussion einzubringen.
utzer VOTauUS, sich TÜr hre Mitmenschen und Sie realisieren inren Verkündigungsauftrag, 1N-
die gemeinsame Mitwelt nteressieren und dem s1e die 1INTres Glaubens In die OT-
sich auf die Ösung der praktisch e1N: fentlichen 1SKUTrSse einbringen, 1M Dialog mit
Zzu lassen. amı die Fähigkeit, auf Medienbot: den Medien die eichen der Zeit deuten und TÜr
chaften antworten, NIC uUDe Wird, Medien als kEinrichtungen Ööffentlicher Kommu:-
mussen Kezipienten e1Ne difizile Unterschel: nikation orge Sie sich politisc
dung vornehmen Sie dürfen sich NIC VON allen IUr e1ne SINN- und sachgerechte Urganisation der
Krisen etreffen lassen, ondern mMuUussen die De: Publizistik e1Nn und egleiten mMit 1inren ublika:
schränkten Kapazitäten 1Nres praktischen Enga onen itisch eren Leistungen.
gements eXe: auf ausgewählte Proble: Auf der lokalen ene onnen die arreien
INe Tokussieren einen wichtigen eitrag die Vernutzung

der Auimerksamkei und der Fähigkeit Z  3Nocha  Tals Del der kognitiven In:
formationsverarbeitung ist die emMoOoTHOoNaIle erar- leiden |Compassion einseltig marktorientierter

Deitung der mMels negatıven journalistischen HT Medien leisten.!! e{wa Predigerinnen
und aktuelle Medienereignisse z1i11ereneignisse auf Zeit angewilesen. kine angemMeSSCNE
Oder paraphrasieren, können S1Ee aktuelle Bezüge

»die nötigen Verlangsamungen 1C relevanten Problemen herstellen,
enen sich die auszulegende Botschaft desdes 'aCAFIC:tenflusses «

Evangeliums ewanren nat.
Reaktion auf die In der Tagesschau gezeigte Ge I)aneben wWware das Recycling VON Fern-
walt ware Irauer. Fehlen die dazu nötigen Ver: sehnachrichten TÜr Veranstaltungen der BT

langsamungen des Nachrichtenilusses, VeT- wachsenenbildun noch entdecken Eine
Taucht die Medienrezeption die Bereitschalt, Pfarrei könnte hre einladen, gemeln-
Ssich die Not anderer etreffen lassen Sa  > e1nNne Nachrichtensendung aNZU-

IC NUrTr ntellektuell, ondern auch emotional chauen und IMeauf ONSEe:
können die Medien die Kompetenzen 1Nrer queNnzen besprechen kEin olches Tojekt
Adressaten könnte e1n Vielfaches eisten

Sind das Verantwortungsgefühl und die HS versammelt die In der egel VOT iInren

privaten zerstreuten ReziplentenCompassion der Adressaten einmal9
IMUSS die Bereitschaft Z Rezeption VON Me: einem präsentischen UDLKuUum.
dienbotschaften mMI1t ıunterhaltenden (sratifika: [)ie Aufzeichnung der JTagesschau au
onen ÜUnstlich Von auben mobilisier werden deo rmöglicht VWiederholunge: und gezielte /:
kine Spirale des sich dre: griffe auf einzeine Sendeieile, wodurch die für
hen. Die etorik der Medien verkomm Z  3 das Programmfernsehen typische Flüchtigkeit
abstrakten und außengAppell der ezeption aufgehoben WITd Das Recycling
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verlangsamt aber auch den durch Mechanismen sich VON der Dauermobilisierung der edi
der Auimerksamkeitslenkung beschleunigten mit schlechten Nachrichten dennoch N1IC
us der Dramaturgie VON Fernsehnac üUberiordern Jassen, 1st ein waches Gespür
ichten ESs den Betrachtern jene Zeit zurück, dafür notwendig, Wallı Mediennutzer In iNrer
die s1e enötigen, die Informationen Wis Verantwortung gefordert Sind IC bei
SET1l verarbeiten und e1ne ahgeMeSSCheE 00l Konflikten SInd jede: Zeit Übersicht und Hil:
(0) 88 ung bilden fe möglich.

WG Wiederholung und Versammlung egen die Vernutzung VON Verantwortung
können Rezipienten EWwusster entscheiden, VON und Solidarität wenden sich die ersuche, Jour-
welchen aktuellen Medienthemen S$1e sich De nalistisch eien. Krisen werden 1M eDE
en lassen und in welchen exemplarischen erinnert, dass die Fähigkeit kEmpathie mit den
Handlungsfeldern S1e gemeinsam Verantwortung Leidenden auch dann NIC erlischt, Wenn prak:
übernehmen wollen [Die Konta  me mit tisch wirksames NIC SINNVO
kirchlichen Hilfswerken, Dritte-Welt-Organisa- Ooder 1Ur unzureichen: 1st oder die Op
onen und Umweltverbänden kann die Aus fer NIC der yrichtigen« Seite zugeschlagen WEeT-

weiltung der Solidaritä auf überpfarreiliche Ebe: den onnen Die namenlosen verzweifelten (Ge
nen erleichtern. ichter dus den Fernsehnachrichten waren

Wo wirksames Handeln se1ne Ten- zuhalten, als Kreuzwege die Kirchenwände
Zel1l ommt,Senttauschte Allmachtsphanta- projizieren und INn den (sottesdiensten Me-
S1e INn Resignation und Zynismus umschlagen ditieren. Ecce homo

Internetverweise ZU

wwWw.bundeskanzler.de/Kanzler-News-.7698.67728/Brief-des-Bundeskanzlers-zu-der-Bluttat-von-Erfurt _ htm
www.Mmedienpraktisch.de/amedienp/xregiste/regewalt.htm
www.medienheft.ch/medienethik/bigbrother
wwWw.medienheft.ch/medieneth:  ethikdesoeffentlichen
wwWi.Iunkkorrespondenz.de, www.medienheft.ch

' Val. Angela Schorr (Hg.) Videospielen, Röser, Fernsehgewalt konstellation Vorschläge
Publıkums- und Irkungs- In Medien- Kommunt- Im gesellschaftlıchen für die Verbindung Von

Torschung. Eın Reader, katıonswissenschaft 2001/4, Kontext. Fine ultura| Akteur-, Institutionen- und
Wiesbaden 2000. 480-49 7 Studies-Analyse Uüber Systemtheorie, n Martın
/ Vgl etier Vıtouch, Vıtouch, Anm S 184. Medienaneignung In LÖffelhoalz (Hg.) eorıen
Fernsehen und Angstbe- Schulze, rliebnıs- Dominanzverhältnissen, des Journalismus. Fın

gesellschaft. Kultursozio-wältigung. Zur Typologie Opladen 2000, dıiskursives an  UuC|
des /uschauerverhaltens, ogle der Gegenwart, 1as oretan, Opladen 2000, 275-291
Opladen 1993, Frankfurt/Main 997 des Öffentlichen, Grundrisse Elısabeth ur wıschen
Vgl Jürgen Grimm, Loretan, Wer Dın ich, eiıner Mediene als elıgıon und Unterhaltung.

rernsehgewalt. Wenn ich »BIg Brother« heorıie kommuntkativen Zur Bedeutung der rell-
/Zuwendungsattraktivität, mitspiele. Ansätze eıner andelns, In Holderegger glösen Dimension In den
Erregungsverläufe, sozlaler theologisch-ethischen Krıtik (Hg.) Kommunitkations- und Medien, reiburg 2001;
eWiıesbaden 999 »BIg Brother« als Me- Mediene Interdiszipli- Günter Ihomas (Hg.)

Christoph Klımmt, EgO- dienınstallation spätmoder- nare Perspektiven, reiburg Religiöse Funktionen des
mer Identitätsdiskurse, InShooter, Prügelspiel, 1999, 153-183 Fernsehens? Medien-,

Sportsimulation? Zur TEXIE Nr. 4/2001 Christoph Neuberger, Kultur- und rellgion-
ITypologisierung VvVon Sonderheft der Zeitschri Journalısmus als system- Wwissenschaftliche Perspek-
omputer- und medien praktisch, 43-51 bezogene Akteurs- tıven, Wıesbaden 2000
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Paulıno Jose Miıguele

Kındersoldaten OSamMoDI
Iradıtionelles Heıllerwissen he!l der In tegration

Kindersoldaten sind auf grausame
Weise pfIe und ater zugleich

Dennoch kann Folgenden von U-
»Immergrößere Teile der Welt fallen ein

ven Beispielen gelungener Reintegration moralischesakuum. ‚Ortwerdendie
etroffenerererichte werden MEeNs hlichen Wertenichtmehrgrund

auch dan alter und assakr
tradıtioneller Heiler

unvorstellbarer Gewalt ausgese
Man lässt hungern. Tiefer kann die

® Im Ugus 9969die
mMmosambikanische Bildungsministerin Taca Ma
chel Del der Vollversammlung krgebnisse e1

nerT VON den Vereinten Nationen Auftrag IC werden elleDte Angriffsziele Den Kindern
ebenen Studie über die »Auswirkungen De bleibt VON der MOTallsc »kranken (‚esellschaft«
wafifineter auf Kinder« Aus dieser nichts erspart denn 51© SINd NIC. einmal VOT

Studie INg ervor dass den letzten zehn inren angeblichen Beschützern sicher Nach dem
ren e{Wwa ZWE110 Verlauf krie Friedensabkommen Mosambik Jahre 00972

die Studie sollen ementTe der dortgerischer Auseinandersetzung getOötet wurden

gefä SechAs Millionen Kinder wurden Vel erten Iruppen der Friedensmission für Mo
STUuMMEe [ )ie /anl der zivilen Kriegsopfer stheg sambik Mädchen zwischen 2 und

18 Jahren die Prostitution BEZWUNZENVON fünf Prozent egin: des () Jhs auf über
NEUNZIE Prozent! VON enen die enrnel Kin EiNn eispie. SINd die 9093 aufgenom
der Frauen und alte eute SIN 1ese NeuUue STra und erst viel späater italienischen Me
tegle beinhaltet auch den Missbrauch VON Kin dien veröffentlichten Bilder die ahlen]1
dern und Jugendlichen als Kriegsinstrumente als SCHhen Oldaien ZEIBEN der e111€e€ SO
Selbstmordattentäter Minenräumer als SX Ob malierin vergewaltigt
jekte Befriedigung der erwachsenen Oldaten [)as |LLe1id der Kinder hat sich Tast sieben Jah
Ooder selbst als ate nach der Veröffentlichung der Studie kaum

/ivile Einrichtungen enen sich verander e hat sich SOgar noch verschlimmer
auihalten WIE chulen und Krankenhäuser |)as yMoralische Vakuum« cheint sich uUunau:
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altbar lortzusetzen. Während 1M re 988 CIZOZEN und als solche MISSDraucC Unter dem
VON 200.000 Kindersoldaten die Rede Wi  9 genannten y»heiligen Krieg« leiden Kinder In
geht InNnan eute avon dUsS, dass sich welt Afghanistan SCANON se1lt über D Jahren einigen
weit 300.000 Dis 500.000 Kindersoldaten Fällen SINd S die Eltern und Verwandten selbst,
In Streitkräften und UOppositionskräften 1M die Kinder INn den rieg schicken, damit 1ese
Kampfeinsa einden ass €1 viele Kin den Status VON Märtyrern INn der (Gesellschaft B
der verwundet werden und terben üssen, nießen.> UG diesen Fanatismus werden S1e
1St kein rodukt des Zufalls, ondern S1e W eT- In manchen Fällen dazu geführt, Selbst-
den absichtlich ZUrT Zielscheibe militärischer mordattentäte werden 0Sambı
griffe emacht. Auf verschiedenen kErdteilen geN mManche kEltern ihre Nder rohung
kämpfen Kinder vorderster Ton [ )as Pro. VON Liebesentzug kämpfen.® Weiterhin m -
blem 1st e1Nn weltweites Toblem: und alle SCNHAaU- chen billige und leicht transportierende Waf-

Oder jgnorieren CS fen I recC den Einsatz VON Kindern als SOl
aten möglich

Aus Kiındern werden oldaten
KındersoldatenDer Begriff »Kindersoldat« bezeichnet 1M in MosambikAllgemeinen eine Person 18 Jahren, die

egal dus welchen Motiven ampfzwecken Von 976 DIS 9097 wuteie INn dem SÜdOoSst:
eingezogen wurde.* afrikanischen Land 0Sambı e1N

Das Troblem der Kindersoldaten ist NIC (Bürger)Krieg zwischen der mMarxistisch Orlen-
NEeuU. Neu ist aber, dass Kinder In der heutigen lerten Regierungspartei RELIMO und der
Zeit ezielt und systematisch als Kriegsinstru- rechtsgerichteten Bewegung Bei die:

MISSDraucC werden |)ie Nder werden SeIN sechzenn Jahre anhaltenden bewaffneten
entweder auf dem WegZC  e; während der Konflikt wurden auch Kinder als Oldaten MI1SS-
Freldbestellung, auf dem Spielplatz Ooder bei der gatcht: Man geht avon dUuS, dass eSs in Mo
Plünderung und Niederbrennung VON Dörfern sSambik Dis Kindersoldaten auf der Sei
und anderen Einrichtungen verschleppt. te der Rebellen egeben hat. Überenauf der

ES 1bt auch olche, die sich ireiwillig Z  = Seite der Regierung ibt S eine festen Aussa-
Militär melden, weil S1e e1N Familienmitglied gen. Es 1STt edoch erwiesen, dass auch sS1e Kinder
rächen möchten, Inr uhause verteildigen Wol und Kindersoldaten eingesetzt hat: Die
len Oder weil S1e nlemanden mehr haben, der Größenordnung 1st wahrscheinlic hnlich.
sich Ss1e kümmert. vielen armen ändern Überwiegend wurden ungen verschleppt.
ist das Militär auch die einzige Möglichkeit für Durch Hunger, Schläge, Drohungen und Kausch:
Nder und Jugendliche, inren Lebensunterhalt WUurde inr Widerstand gebrochen Nach M1:

bestreiten ler jeg! eine tatsächliche litärischer UuS.  ungwurden S1E dazuaC
Freiwilligkeit VOT, ondern der eigentliche TUN! EW andere anzuwenden ige WUT:
1st der Jeufelskreis der Armut. den ZCZWUNZEN, inr  D eigenen Dörfer nle-

ge Kinder werden VON klein [e- derzubrennen, Verwandte ermorden, mMit
igiösem Vorwand Kriegern und JTerroristen üttern oder Schwestern Geschlechtsverkehr
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haben, und S1e wurden SOM VON Opfern unterzubringen, Was einer Stigmatisierung gC:
Tätern emacht. hrt Man nımm an, dass 05 % der BC:

Der SiINNLOSEe jeg wurde ()ktober schätzten 250.000 Jungen inren amılien
9972 INn Rom UG en allgemeines TIedens- zurückgefunden en
abkommen ZWISCHeN Mosambiks Präsidenten Dabeli 1st die Wiedereingliederung der Kin

(Chissano und ama, dem Führer der dersoldaten In hre amılen die eigentliche ET
beendet. 5 ()ktober 9097 trat folgsstory In 0Sa WÄährend INn anderen

der Waffenstillstand offiziell In e ändern WI1e iberia oder Sierra eone ehemall:
zember 9972 wurde eine EIW: 6.400 Mann ST  S C Kindersoldaten teilweise VON Eltern oder
ke Friedenstrupp (UNOMOZC)] stationiert. Sie gehörigen ermorde wurden, ist In 0Sa
ZOR sich 1M e7zemMDer 994 Zurück, achdem
die Mehrparteienwahlen 1M ()ktober dieses C  u NIC. einer Person
[e5sS vollzogen WarTen festgemac. {<

er Krieg amı Ende und OSam-
hik wurde einem demokratischen Land Aber NIC dergleichen geschehen. Dieses hänomen
das Ende des Krieges heilte NIC se1ine Wunden, runr VO  = Naturglaube: der eVvOo.her. In
denn 1M auie des Konfliktes wurden e{Wa e1ine der Vorstellung der Mosambikaner wIrd Schuld
llion enschen pfer des Bürger- NIC einer Person jestgemacht. [)as morden-

krieges, aruniter mehr als 100.000 d1- de Kind Ist NIC äter, ondern e1Nn Bote der
nen Das el s 1st e1Nn Zeichen TÜr die

Ende des Krieges heilte amilie, sich NIC (sebote der Vorfahren DE
NIC: seine unden &C halten Die amilie uUund die Dorige

meinschaft MuUuUssen arau reagleren und Mal
re ampfhandlungen./ 17 Millionen Men nahmen inden, die sich rächenden (‚eister
schen füchteten die achbarländer. Des Wel esänftigen, damıit die Harmonie wliederner.

Wwurden lionen Osambikaner Bin: estellt wird

nenflüchtlingen.® Man kann amı rechnen, dass Seit 993 arbeitet die Nichtregierungsorga:
In Mosambik 250.000 Kinder traumatisier Sind nisation » Keconstruindo Esperanca« Wieder
Wie reaglert die (‚esellscha; auf 1ese Situation? herstellung der Hoffnung) mMit Kindersoldaten.!0

Boia aime, eın In Deutschland ausgebildeter
Psychologe, und sSe1in Team dUus Pädagogen, SO
Zz1alarbeıtern und Kunsterziehern bringen Del derTherapiemöglichkeiten PSYC.  schen Behandlung der Kriegskinder

® Nach dem Friedensschluss schwoll das eer auf der Iha Josina Machel 1M en0SamDl.
der traßenkinder VOT allem In der Hauptstadt die Rehabilitation der Kinder In einen USsSam-

Maputo eine Keintegration In die nhan mMit dem SO7i10-Ökonomischen und kul:
Familien ermöglichen, wurde e1Nn andeswe!l- urellen Kontext der Iraumatisierten Ein DSY-
tes Programm 1INs gerufen, die Famıili- chosoziales Konzept wurde entwickelt, das e1n

betroffener Kinder aufzuspüren ege therapeutisches Angebot mit dem schrittweisen
Tamilien finden ES sollte vermieden werden, Wiederautfbau kultureller, SOzZ1laler und OKONO:
1ese Kinder In Institutionen WIe Kinderheimen mischer Strukturen und der Selbstorganisation
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der Kinder und Jugendlichen verbindet azu störungswillen eheben indem das Selbst
eziehen S1e das traditionelle Heilerwissen 1NS rekonstruile
besondere für die Behandlung VON Kindersolda Anknüpifen das alte en eiNe Visi
ten e1n des CIBENEN Lebens TÜr die Zukunft

Das Tojekt Nı einmalig, weil 0S e1Ne S ien
10Se VON westlicher Psychologie und traditio Gruppen VOIN Kindern wird VersuC die
neller ailrıkanischer ellKuns anstrebt Iraditio Verarbeitung der gewalttätigen Erfahrungen
ne Rituale und krfahrungsschätze ehören gestalterische Tätigkeiten aufzuarbeiten
eher AAu Eerfahrungshintergrun der Kinder Mit denernwerden Gespräche über die VON

SINd ihnen verirauter und können schneller 1Innen hergestellten und amı auch
über nhre Erfahrungen geführt

»Symbiose Von westlicher Die NGO »Reconstruindo Esperanca« egt
oroßen Wert auf die kinbeziehung der FamiliePsychologie und traditioneller

afri  NiscCher Heilkunst «X und der Dorigemeinsch den Heilungspro
ZesSSs Über traditionelle Heiler Trhalten die Kin

eptiert werden als Nneue erapeuti der die Möglichkeit mIT den (Geistern der VoNn

sche Methoden Das rojekt SUC folglich den ihnen Frmordeten sprechen und sich bei in
ialog MI1t religiösen Üührern und Vertretern der nen und inrer Familie entschuldigt
traditionellen Heilkunst SOWIE anderer ulture
ler Iraditionen

ler MacC Man sich ZUNutZe dass adi Jonas Geschichte
tionelle Heiler Uund (;emeindevorsteher über
oroßes Wissen über die eilung der Wunden des ler ein Ausschnitt solche JO
Krieges Del Kindern und Erwachsenen erfügen Nas Nı e1Nn Kindersolda: der
Ihre Heilmethoden reflektieren tiefiverwurzelte Iortdauernder Albträume Zuerst Del Heiler

und dann el der NGO »Reconstruindo Hsdamit WIeEe sich die Kriegssituation
auf die eele und das Verhalten VON ersonen ONas WUurde den traditio
aUSWIT und aslıeren auf dem gemei VeT nellen Mediziner Heiler aCUaCua das KUu
breiteten (‚Jauben dass spirituelle Kräfte SO} emba tual ausgeführt
chen Prozessen ogroße Bedeutung en Die
Zielsetzungen Sind Macuacua (Heiler): »Ich kann dir NIC. helfen, weil

das Vertrauen der Kinder und Jugendlichen du genau weißt, wer dieser ensch ist, der dich in
wiederherstellen deinen Albträumen Was ich tun kann ist
®  ® Zzu versuchen, dass du direkt mit ihm sprechenS1e befähigen den erlebhten traumatischen
kErfahrungen Sinn die 1(Ua annst.«DerHeilernähertesich Jonas und begann,
0N verstehen diesemdie toten deelen zu erschnüffeln.

Ö  1C. War Mac ua wie gelähmt.Seinung eigenen Identität I )as
Kind INUSS sich bewusst werden, dass PS selbst VerhaltenWaäar Oftal ver.  er!Er WaTr Aun edium

zwischen Jonas, dem Kindersolc dem eist,TÜr aten verantwortlich 1St
dem » Ioten Mann«. Der Tote Mann der 215Schuldgefühle Selbstabwertung, eIDstan sprach UrCcMacuacua.

schuldigung und den oroßen Selbstzer
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Jonas und se1ine amilie [olgten dieser Auf-:
forderung. 0ONas AIng nach Xinavane und
mit der Familie des oten Das Begräbnis wurde
durchgeführt.

Seit dieser Aussprache mıit dem Heiler leidet
der unge N1IC mehr Albträumen und
Schuldgefühlen. Er am HRC 1ese (se
präche NIC Nur die Möglichkeit, sich bei dem

”sich bei dem nfer
entschuldigen K

pfer entschuldigen, ondern eTtr konnte da:
auch die traumatische Situation verarbei

ten und ZWaT In geschützter Atmosphäre mit
dem als Therapeuten und den Jtern, die
ihm ZUrT Seite tanden ass der Heiler als edi:

der ofen In die Sitzung einbezogen werden
konnte, hängt mit dem Glauben 1M mosambika-
nischen Kulturkreis Die enschen
auben, dass die Toten als Seelen welterlieben
und das Schicksal der en beeinflussen
können

ES wird eutlich, dass 1ese erapie auf
Versöhnung mit dem pfer SOWI1Ee auf den ZU:
sammenhalt der Familie abzielt, Was sicherlich
das Beste für die Beteiligten ist. Die Einbezie-
hung okaler Traditionen hat sich hier als hnilf:
reich erwlesen

Reinigungsrituale als
Integrationsmöglichkeit
er dem Befreiungskrieg und den Bür-

gerkriegen gab c5 in der Geschichte 0SamDL1.
viele andere jege Wenn nach der Beendigung
e1nNes Krieges die Krieger zurückkamen, wurde
e1iıne Zeremonie abgehalteh‚ s1ie wlieder In die
Dorfgemeinschaft integrieren. Man9
dass S1e während des Krieges andere enschen
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getötet hatten Ooder andere (Grausamkeiten DE aC haben, die Ss1e mIit der Waffe haben
hatten. Jetzt aber ehrten s1e zurück und glaubten.

ollten als äter, kEhemänner, Brüder und nNnkKe Zu den vielen Erfolgsgeschichten In der
1M [)orfwelterleben FÜr diesen Kulturkreis ist 05 beit mit ehemaligen Kindersoldaten In Mosam:
aber unvorstellbar, dass die VO  3 Blut eifleckte Zzählt auch die (Geschichte VON Antonio, der
Hand jetzt 1e penden uUund den bestel IM Alter VON 10 Jahren entfiführt WUurde
len kan  S und viele Grausamkeiten Yrlebhte und später

Für dieses roblem S die »Reinigungs: seIbst ZU  3 ater wWwurde Er durchlief auch die
Miuale« Die Krieger wurden VON inren EW oben genannten Schritte Heute arbeitet der mitt:

reingewaschen. Die anderen Or'  1  e erweile ]  rige als anu:  Ter TÜr die NGO
der verpflichteten sich, sS1e wleder ihr Dorf aul- » Reconstruindo Esperanca«. rudert mit dem

Kanu die Inselbewohner Oder Besucher auftf diezunehmen, die Krieger, sich wieder In ihre alte
Rolle als äter, Bauern und Beschützer 1Nrer Fa- se oder wlieder VON Inr WE verneira:
milien In die (‚emeinschaft einzugliedern. tet, leider STar se1ine Frau VOT einem Jahr 1:

neT Tankhel Demnächst 11l eTt demAuch bel der Integration der Kindersolda
ten Wird 1ese alte Tradition angewendet. Bei phabetisierungsprogramm teilnehmen, das auf
den Reinigungsritualen WITrd der Kindersoldat der se äuft. UrCc die Beschäftigung und
mit SC und Blut e1nes 1lers edeckt und erkennung seliner Tätigkeit ekommt se1ın eben
anschlhelben:! abgewaschen. Dabei symbolisiert e1N Sinn. Die kinrichtungen der se bieten auch
das Blut die oOtfen Uund die Asche die Zerstörung. Frauen die Möglichkeit, hier hre Schule naCch-

zuholenEs werden Kleidungstücke verbrannt, die die
Kinder während des Krieges etragen haben Da:
nach DIU sich der Kindersoldat, wlieder

dem ungen werden, der eTt VOT der Ent: Schlussbemerkungenung
Bei diesem tual iindet e1ine irekte Autrf-: (  e& Der Missbrauch VON Kindern als ate

arbeitung des Iraumas Was sehr In kriegerischen Auseinandersetzungen 1st e1in
die atlentien ware Positiv Nı aber, dass 6S UrcC Verbrechen, das die Völkergemeinschaft N1IC
dieses tual vielen Kindersoldaten dulden sollte Der Behandlung, Rehabilitation
ermöglic. wurde, In das gleiche [)orf zurück- und Reintegration VON kriegstraumatisierten Kin

dern oMM Öchste Priorität Diese pIie
in das gleiche orf des Krieges sollen NIC wieder pfer des FTIe-

zurückzukehren &< dens se1n, Indem Nan sS1e vergisst Oder g VerT

nachlässigt. E: gal, Kindersoldaten eingese
zukehren, dUus dem S1e sgekommen Warel, ohne wurden, die (Gesellschaft SCANUlde 1innen eine
Angst haben müssen, stigmatisiert werden Wiedergutmachung.
ler WITrd VOT allem die kollektive sozlale den: Auch We die meisten Länder die
ttät hervorgehoben. rechtskonvention unterschrieben und ratinziert

Die Integration STO mMmanchmal auf WIEe- haben, wurde sS1e nirgendwo tatsächlich voll
rigkeiten, da esS die meisten der NUunNn Jugend DEeSETZL. Es xbt änder, die eine Kinder
lichen schwer W: auf einmal N1IC mehr die 18 Jahren rekrutieren, aber In eren Ver.:
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assung veranker ISt, dass 1mM Fall e1Nnes Krieges hre Stimme rheben durften, SOdass die Welt
das Rekrutierungsalter esenkt werden kann einmal die Stimmen der Kinder und NIC
Die Kinderrechtskonvention INUSS also VOIlsSTanN: NUur eren sSstumMmMe chreie vernehmen OoNnTte
dig respektiert werden und genere MNUSS die
kEinbeziehun Von Personen 18 Jahren INn
bewaffnete ONILKTte verboien werden Internetverweis ZUum

kin erster Schritt Dl 1ese Richtung cheint ttp://wwwı.child.soldiers.org Dort nden
die erstmalige Teilnahme VON Kindern bei dem Jahresbericht 2001 VON » cCoalition StOP
N-Weltkindergipfel 2002 sein, De] dem S1e soldiers«.

raca Machel »impact Königreich, den USA, Müllerschön/Matthias Wıtt, (Associacäo Mocambicana
of rme OnTtlıc Kanada US'  = dıenen Zum eispiel: Kınder Im de au ublıca
Chıldren« ericht der Personen unter 18 Jahren rieg, Göttingen 989 Mosambıkanısche
xpertin des General- (freiwillig‘!). FS ıst NnıIC Vgl Bola fTraıme Junior Vereinigung für Oöffentliche

Del der Natiıonalen OonTe-sekretärs der Vereinten auszuschließen, dass Kınder Gesundheit) und arbeıtete
Natıonen. aus nıedrigen renz über die Vermehrung mit der Regierung [N-

Sozlalschichten dieser mmen Erst 996 wurde sieN-Docn996 VOT! llegalen Schnellhand-
Nach Typusskript: Volker Länder die Armee als feuerwaffen In 0Sambı einer unabhängıige NGO miıt

dem Namen »Reconstruimdoenhart, Pädagogık der einzigen Ausweg sehen. Maputo, 29.-31 2001
Menschenrechte Da umstritten ist, DIS Vgl Länderberich Esperanca«.
erscherint 2003 welchem Iter eıne Person 0Sambı Statistisches Vgl BRola fTraıme
IC UTr In Angola, als Kınd der Jugendlicher Bundesamt 995 Junior/Antonientte rrante,

Myanmar der EX- gilt, qgibt keine Vgl 995 Rebullding Hope Josına
Jugoslawıen, sondern auch einheitliche Definiıtion Tür Vgl UNDP (Thompson Machel Island: Owards
In den Streitkräften von Kındersoldaten 1998 Culturaliy ediate: ode!l
demokratischen Äändern, Vgl Uwe Britten/ Von 993 DIS 996 nıe ß of Psychotherapeutic
wWwıe dem Vereinigten Katharına Knefelkamp- dıe Organisation AMOSAPU Intervention.
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eınnar Schmidt-Rost

%Kommunikation des Evangelıums
Zur Vermittlungsaufgade der Praktischen Iheologıe

Was har:  erisiertSC

eologie z evangelischen Fakultäten?
dieser Aufgabe SINnd 1M gegenwaärtigenWas prägt die Diskussionen in diesem

Fach in der Schwesterkirche? der eV.  elischen Kirche In Deutschland
angs N1IC 11UT Pfarrerinnen und arrer, SO  S

welchen Feldern engagieren sich die dern eine 1elza auDptT-, neben: und enren-
Kolleginnen? Der 1C ber den aun tlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter De:

ist zunächst eher ormal-strukture aus- eiligt. Mindestens el jenen In leitenden Posi-
gerichtet; eın Überblick ber onen kann e1ne Dewusste Auiffassung VON ihrer

Ihemen und wird in einem beruflichen JTätigkeit erwartel werden, ob PS sich
die Leitung einer Diakoniestation, dender nachsten efte folgen. Chefre  eur einer Kirchenzeitung, die

Mn einer kirchlichen Oder e1Nne Pfarrerin
handelt Sie alle werden sich ZUr Vorbereitung
und Durchführung inrer Aufgaben (Grundsätze

& SC eologie ist eine wissenschaft- des Handelns erarbeiten, die IM Vollzug des Be:
liche Disziplin, als Regelkunde TÜr Be: ru{fs e1ine1Vermittlungsleistung ET

rufe wWware S1e missverstanden. Sie formuliert kel: möglichen: Es ilt INn allen ONKreien Tätigkeiten
Ne Anweisungen, WIe Pfarrer und Pfarrerinnen zwischen dem allgemeinenag Christi, das
ihre TaxXls nach den Vorschriften der Kirchen vangelium den enschen In aller elt Ver:

oder Gemeindeordnung durchzuführen hätten; kündigen, den speziellen beruflichen Anforde:
Ss1e Deschreibt und interpretier vielmehr dUus der ruhgen Pflege, Unterricht, Publizistik USW.)}
[)istanz der ]I heorie die Wirkungsweisen WIe den enschen, enen die Tätigkeit Alt, mit
des kEvangeliums In der (‚esellschaft oder die 1inNren rwartungen, Bedürinissen und Auffas
Aufgaben Uund Tätigkeiten kirchlicher Mitarbe:i: sungsmöglichkeiten vermitteln.
erinnen und 1Larbelter Oder die religiösen |)ie praktisch-theologisc. Iheoriebildung
Institutionen und ihre Ozlalen unktonen Die soll 1ese Vermittlungsleistung durch S08

verschiedenen Gegenstandsbeschreibungen »Kunstregeln«! fördern, Ur omplexe
kommen dar!: überein, dass S1e der Förderung Beschreibungen VOIN Handlungsfeldern und
der Praxis des christlichen auDens In der Ge: -möglichkeiten, die e1ne selbständige (rientie:
genwart dienen sollen. rung des ejgenen andelns erleichtern, und
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nicht wIe infache Regeln auf schlicht-alternati Dıe BearbeitungVerfahrensweisen jestlegen. der Vermittlungsaufgabeentspricht der Komplexität des ags
ZUT Kommunikation des Evangeliums vielen A  ®& Die eologie ist se1t CNlieler:
rien und In mancherlei Gestalt, dass se1iner macher IM Interesse der Aufgabenstellung, KIir-

Eerfüllung ein komplexes Geflecht VON Hand chenleitendes Handeln orientieren, immer

Jungsoptionen erforderlich Ist, das sich N1IC weiter ausdifferenziert worden Bei der Darstel:
ohne Sachkenntnis Dearbeiten ass lung des kirchlichen Lebens WI1e be]l der I heo
tändlich hat sich die Komplexität dieses Auftrags riebildung für sachgemäßes und Zzielbewusstes
mit der usdifferenzierung der MOdernen Ge Handeln nNat Ssich unvermeidlich e1N! Differen:
sellschaft gesteigert, dementsprechen ist die zierung der Wahrnehmungsweisen und der

eologie In inrer wissenschaftlichen Handlun  od rgeben Sowohl die as:
Sung des jeweiligen ustandes der Gesellschaft

»ein ind der modernen Welt X oder der Kirche Oder der religiösen TaXiS) als
auch die Überlegungen Z Methode, wI1e die

(estalt ein Kind der mModernen elt. Kam der ommunikation desgeOder die Praxis
Pfarrer als tsträger des Verkündi:  gsauftrags des Christentums In der (Gesellschaft gefördert

Mels zugleich auch als Amtmann des werden könnten, bedienten und edienen sich
errn 1M f und 18 Jahrhundert noch der wissenschaftlichen Instrumente, die ihnen

die wissenschaftliche Umwelt hrer Zeit Dot undmi1t schlichten Regeln ZUrT ührung SeE1INES Amtes
dUS, zeigt SCANON das spätere 18 Jahrhundert Dletet.
die lebhafteCVON Pfarrern nach Die en eologie hat sich deshalb
und wechselseitiger eratung 1M Interesse einer als eiINne eigenständige WI1ISSENSC  iche Diszi-
sachgemäßen Führung 1Nres Amtes.% plin 1M Austausch mit anderen Wissenschaften

Die heutige Aufgabenstellung TÜr e1ne WIS- entwickelt, die teilweise ihrerseits diesen
Sens  aftliche Praktische eologie geht auf Austausch selbständiger (‚estalt angten;

Schleiermacher ZzurücKk, der VOT lem In se1iner könnte EIW. VON der gemeinsamen (Geburt
»Kurzen Darstellu: des der Praktischen eologie, der Soziologie und
Uums«+ die Praxis der Kirchenleitung als die Hanı  Q

e1nes akademische Berufs beschrieb » Was NANNS Du über
Seine Theorie der Tie erstmals Deine Mitmenschen WISSeN? <
und MmMIit weitreichenden Folgen über die CeNge
Beziehung der Pastoraltheologi auf einen De der Psychologie dus dem (eist der INdustirellen
iimmten eruf, den Pastor, und se1INe Berulfs: Revolution sprechen, In eren Verlauf die
aXIls hinaus Kir  itung 1M inne der der ten und traditionel:
Berufstheorie Schleiermachers kann De: len Lebensfiformen das roblem auftrat: » Was
treiben, de kirchliches Interesse mit WI1ISsen: anns Du über e1ne Mitmenschen überhaupt
aillıchem (‚eist verbinden hereit und WISSEN?«
In der Lage ist, denn die Aufgabe der chenle!l: /u den alteren Dialoäpartnern der ] heolo

Lung obliegt keinesfalls den Berufs-1 heologen e WI1e Khetorik und Pädagogik also 1mM
allein 19 Jahrhundert Soziologie und Psychologie, In
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Waß &

der Jüngeren Vergangenheit sodann UDUZ1IS schen Fakultäten hat auf derenSei
tikwissenschaft, Keligionswissenschaft, QUuis NUur [Ür die Religionspädagogi e1ne geWIlsSse
Uk, Semiotik und schlielblic VOT He radition, aber auch s1e ollte, der Anspruch,
diakoniewissenschaftlichen IThemen auch die IN eine einheitliche ] heorie der kirchlichen,
Ökonomik. Die Bezugnahme der Praktischen i1stUichen oder religiösen Praxis einbezogen
eologie auf 1ese Wissenschaften 1st CNE, werden
dass eren Berücksichtigun INn der raktisch gesehen VON diesen Unterschieden INn der
theolo Theoriebildung derzeit raktisch institutionellen Aufgliederung überwiegen SEI1T
NIC AL Disposition ste.  } umstritten ist Zeit die interkonfessionellen (Gemein-
gen die age, auf welche e1se die christliche samkeiten und gegenseltigen Anregungen INn der
Iradition In der religiösen Praxis einer multikul
urellen Gesellscha: welterwirkt und wWwI1e 1ese interkonfessionellen
Wirkung In die Theoriebildung einzubeziehen Gemeinsamkeiten überwiegen. <
1st. Man nNat gelegentlic den indruck, als Dlie
He die binnentheologische interdisziplinäre Zu Theoriebildung, insbesondere bei der Auseinan-
sammenarbeit weIit hinter der Kooperation mMi1t dersetzung und Kooperation mit den Human
ächern auber der eologie zurück. und Sozialwissenschaften. 1es 1M unmittelba:

ren lokalen Austausch praktizieren, esteht
In Deutschland allerdings [1UT SechAs Univer-
ıtäten mit Fakultäten beider Konfessionen (BoDiıe akademische Organisation chum, Bonn, ainz, München, Münster, A

@ Seologie 1st das Nnite der klas: bingen) Gelegenheit.
ischen theologischen ächer, ange hat S1e sich {Das interkoniessionelle espräc wird 1Im
WIe das nite Rad agen efühlt, legt dieses übrigen 1M deutschsprachigen Raum INn VeTl-

(Gefühl der Minderwertigkeit aber mehr und schiedenen Fachverbänden (Arbeitsgemein-
mehr a und profiliert sich als » Vermittlungs- schaften der Homiletiker, der Pastoralpsycholo-
eOTIE zwischen eologie, und ese gen und der Religionspädagogen, Konferenz der
schaft«*. deutsprachigen Pastoraltheologinnen und asto:

Wie jedes WI1SsSeNsSChHa  1C Fach unterliegt raltheologen) und weltweit In der International
mittlerweile auch die Praktische eologie Academy Of Tractical Theology epflegt
den evangelisch-theologischen Fakultäten dem deutschsprachigen Kaum arbeiten eVall:

Zwang ZUrT Spezialisierung und SCNrel die Lehr: Hochschullehrerinnen und Jehrer der
stühle nach einzelnen Arbeitsgebieten dUus. 1es eVi  en Praktischen eologie ZUrT Zeit auf
1Sst aber eher e1n Desiderat der Kultusministerien ETW A0 Lehrstühlen 23 Universitäten, (Ge:
als e1ine Entwicklung INn der evangelischen Prak. samthochschulen und kirchlichen OCASCAU:
tischen eologie, denn N gehört einstweilen len 1M ereich VON 20 andes Kantonal
weiterhin Zu  - andarı dieses Faches, alle kirchen, aber NIC 11UT dort. IC wenige Pri
beitsielder, Wenn auch mi1t Akzentsetzungen, vatdozentinnen und -dozenien Sind auf anderen

können kine klare Trennung Positionen innerhalb und auber der Kirche
Sschen Pastoraltheologie, Liturgik, eligions- alg Allerdings ist die /Zusammenarbeit ZW1-
ädagogi. und Kirchenrecht WIe den katholi schen Fachvertretern In der akademischen Leh:
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und In anderen Fortbildungseinrichtungen mit und den yStrukturen der religiösen
(Predigerseminar-/deelsorgeamtsleiter, Fach Lebenswelt«
hochschullehrer) NIC ausgeprägt WIe e{tWa In Bezeichnen: für den Fortschritt VO  3 Lehrer
der DEathollsc bestimmten KOnN: ZU  = chüler SiNd weniger Detail-Entscheidun:
ferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologin- gEeN WIe die Lokalisierung des Pfarrberufs »Der
Nel und Pastoraltheologen. Pfarrerberuf als Idealgestalt integraler religiöser

Lebenspraxis«®) hinter die Ausführungen über
»Religion als Beruf«” mi1t den 1versen AusdifT-
ferenzierungen, als vielmenr die strikt phänoVon der andlung

Wahrnehmung menologische Arbeitsweise tecks, die eine
» lopographie« religlöser Praxis In der (‚esell

® [)ie Vergrößerung des Lehrkörpers den schaft der Gegenwart ansire und INn dieser
Universitäten INn den 1970er-  ren und die Aufzeichnung e1nes IS  uUustandes Han  Q
gemeine Vervielfältigung des wissenschaftlichen lungsorientierung egeben s1e.  9 während
etriebs hat auch In der Praktischen eologie Rössler der UuC nach praktischen WEeISUN-

einer Vermehrung der Stofffülle In 1NzZzeldar: CN nachgerade widerwillig gelegentlich,
stellungen und KIO  ammschriften Zesorgl, die WeNnnNn auch NIC prinzipiell!9, achgibt.
sich VOT allem TÜr e1Ne kErweiterung der Hand In Stecks Iheoriegebäude 1St der Wande!]l
lungsmöglichkeite: interessierten; die Klinische der empirischen Handlungsorientierung
Seelsorge-Ausbildung E{IW. ist e1n wichtiger hin ehbentfalls empirischen Fragestellungen, die
eg Dieser Flut begegneten die Fachvertreter aber mit ästhetischen, phänomenologischen und
mit zusammenfassenden Werken, mit TUuNAdTIS- semloüUüschen Kategorisierungen weitergeführt
SCN, Arbeitsbüchern und historisch-biographi-
Sschen Sammelbänden »äasthetisch,

Als grundlegendes Standardwer gilt einst- phänomenologisch,
weilen noch der »(Grundriss der Praktischen semiotisch C
Theologie« VON Dietrich Rössler>, der SCANON In
die (Galerie der assıker eingeordne wird.®© Der werden« — umfassendsten repräsentiert. Die

Orientierung praktisch-theologischer Theorie
»der nastorale eru, ildung kirchlichen oder sülChe Han:

orientierend deln zuletzt die Kirchentheorie VOIN

Im Hintergrund X Preull2 gepräagt, der seinen Handlungsbegriff
aber e1nNe Verwurzelung 1M Bildungsbe-

vergleichbar Tel angelegte NeueTe ] heorie-Ent: oriff das Missverständnis einer pragmatı
wurtf VON olfgang Steck/ bietet eine gegenüber schen Regelkunde absicherte
Össler prinzipielle veränderte Perspektive: Steht Über die gesellsc.  iche Reichweite dieser
INn Rösslers (Grundriss der pastorale eru VON vielen Fachkollegen In je individueller Wei
orlentieren! 1mM Hintergrund In der Iheo: vertreiene Gestalt e1ner praktischen eologie
rmebildung für die praktischen ufgaben), De der Wa  ehmung VOIN Praxis!$s pricht Sich
Schrei eC die »Konturen des neuzeitlichen Meyer-Blanck eher skeptisc aus »Außerhalb
Christentums« 1M » Horizont der Religion« und der akademischen Theoriebildung werden 1ese
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Umorientierungen ohl kaum ZUT Kenntnis C ZUrT Pfarrerfortbildung Oder Studientage [Ür
NOMMeEeN «14 [Damit 1st das roblem des (37Ta- Religionslehrer, ob Unterrichtseinheiten 1M Vi:
Dens zwischen der akademischen Praktischen karilat Oder Vorträge für Mitarbeiter und Mitar:
eologie auf dem einen Ufer und den raktisch: beiterinnen INn der 1akonile Oder für e1n ge
theologischen ] heoretikern In den verschiede- mischtes uDlikum INn kirchlichen ildungs-
NeN eldern religiöser Berufstätigkeit auf dem an- tatten und Akademien, oD Diskussionen In
eren Uier noch e1NnMmM. aQus$s der IC des I1heo kirchlichen (Gremien über ages und Lebens
retuikers estätigt. ass aber die der fragen Z Kinderabendmahl, Kirchliche
akademischen Praktischen Theologen und auch Lebensordnung, Medienfragen, Spiritualität
Theologinnen dieser Theoriebildung keinen etc.) der Terminkalender VON praktische
Beitrag mehr eisten Önnte, sollte NIC an- Theologen 1e sich ZzZiEeEMNNC mühelos mit
nehmen Jedenfalls eröffnen sich auf mindestens mehr oder weniger ehrenamtlichen Aufträgen
drei teilweise Neu erschlossenen eldern prak: dus kirchlichen Gremien, Gruppen und Kreisen
tisch-theologischer re und Forschung gute
Aussichten ZUrTr Bildung der Urteilsfähigkeit aller C) Besondere Studiengänge: DieSC

der Kommunikation des kvangeliums eTtel: eologie WarTr und 1ST nicht selten der Pla:
1mM 1C auf die Gestaltung dieser KOom Nung und kinrichtung besonderer Studiengänge

munikation In der MoOodernen (‚esellscha: beteiligt, In enen interessierte ersonen UrcC
a) Kultur- und sozialwissenschaftliche e1nNn Aufbaustudium weiterqualifiziert werden

I heoriebildung IM interdisziplinären Aus können Waren der publizistikwissenschaftliche
tausch |)ie Forcierung VON Forschungsvor- Aufbaustudiengang In kerlangen und der diako:
haben, die auf die Eeinwerbung VON FÖördermit: niewissenschaftliche Diplomstudiengang In Hei
teln (>Dri  ittel«) zie.  9 hat auch eteiligung delberg noch In Zeiten der Prosperität den
VON Praktischen Theologen interdisziplinären dortigen Fakultäten el Zzustande gekommen,

hat der spI1t dem Sommersemester 2002 lau:

» ITheoriekompetenz In den Human:- viersemestrige Studiengang für einen

und Sozialwissenschaften < chluss als »Master of Tts INn Social Services
Administration« der Universitä: Bonn UrcCc

Forschergruppen, Sonderforschungsbereichen Aaus e1n Motiv arın, die integrativen Möglich-
und Graduiertenkollegs geführt. Dabei rleich: keiten e1nNner akultät Uund 1INSDEe-
tert die Theoriekompetenz In den Uuman: und ondere der Praktischen eologie ZUrT Ordnung
Sozialwissenschaften den interdisziplinären und UOrganisation e1nes interdisziplinären Deruftfs:
Austausch

D) Kirchliche Kleinarbei In der Mitarbei- aster of Arts In
terfortbildung und Gremienberatung: enig SOCIal Services Administration €

untereinande und mit der kademi!
schen Welt eisten viele praktisch-theologische bezogenen Fortbildungsangebotes In
Fachkolleginnen und -kollegen In zanhlreichen 28 Modulen unterrichten Fachleute dus ed!
kinzelaktionen 1lTe De] der Fortbildung In VeTrT: ZIN, Betriebswirtschalit, ReC  ‚wissensch:
schiedenen eldern religiöser Berufe und INn der chologie, Organisationssoziologie, und
kirchliche (‚remienarbeit Ob Pastoralkollegs Praktischer eologie dreißig Studierende, die
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berufsbegleitend SeEeCNS His acht Ochenen- die rage nach einem onkreien politischen Wil:
den pTo Semester zusammenkommen len offen Man 1NUSS erdings selbstkri:

Dieser Studiengang hat darin seinen esoN- tisch die ese gen, dass gerade dieE-
eren REeIZ, dass Fachvertreter aus insgesamt fünf lische Praktische eologie den Ten! Z ndi:
Fakultäten der Bonner Universitä (Philosophi- vidualisierung gesellschaftlicher Praxis In den
sche, Medizinische, Juristische, Agrarwissen- letzten drei 'Ze.  en durch uwendung ZU)  =

Chaftliche, kvangelisch-Theologische Fakultät Individuum In der Seelsorge, ZU  3 Orer INn der
NMIC NUur neben- und nacheinander, ondern Predigt und ZU  3 einzelnen chüler 1M niter:
auch INn e1iner SOzietät zusammenwirken kine IC möglicherweise gefördert hat. Es 1st
Kooperation auch mit der katholisch-theologi- dus der Zeit, den ozlalen und politischen
schen akultät ist geplant spruch der christlichen otschaft wleder stärker

Auf diesen drei egen Versuc. die EVi profillieren.
gelische Praktische eologie dem » Privalsie- ähere Informationen Zu Masters-Studiengang:
rungsdruck« entgehen, der IM egri ist, alle +49-(0)228-73/7510 (Universität Bonn der

geisteswissenschaftlichen Fächer als gesell- +49-(0)208-4843 51 (Fliedner-Werk Mülheim/Ruhr)
schaftlich-kritische äfte auszuschalten, WODEel der ttp://www.fliedner.de/ifd

Schleiermacher, Magdeburg 7-1 761 gefunden hat Berlin/New York 99/
Kurze Darstellung des Vgl Anm eCCK Praktische 13 Vgl ZUr Unterscheidung
Theologischen udiums Meyer-Blanck, Zu Theologıe. Horizonte der von handlungs- und wahr-
Zu einleitender diesem Heft, In EvIh elıgıon Konturen des nehmungstheoretischen
Vorlesungen, hg von 2001 339 (Heft neuzeıltlichen Christentums Ansätzen und ZUT Vor-
Scholz, 3/1910 ( Aufil Bezugspunkte Pra  Ischer Strukturen der religiösen stellung der zahlreıichen

265 Theologie). Lebenswelt, Stuttgart 2000 Vertreter der wahr-
Vgl Steinmetz Rössler, rundrı der Ebd., nehmungstheoretischen

U: (Hg.) Theologıa DadS- Pra  Ischen Theologıie, O> Ebd., Interpretationsperspektive
toralıs practica, der Berlin/New York er theoretischen jetz VOoOr allem Lämmlin/

(Sammlungen Nutzbarer Darstellung der Irkungs- Scholpp, Die ysanften
Anweisungen ZUTr 9- Vgl den Sammelband Cr felder des christliche Auen der Pra  Ischen
neten Führung des Evange- Grethlein/M. Meyer-Blanck, auDbens (privates, ırch- Theologie«. EIN Landschafts-
IIschen Lehr=Amts, Aus Geschichte der Praktischen Iıches und Öffentliches orträt, In dies. (Hg.)
gedruckten Büchern SOWOl, Theologıe dargestellt Christentum) fügt Rössler Praktische Theologıe der
als schriftlichen rkunden anhand Ihrer Klassıker, einIge pragmatische Gegenwart In Selbst-
und mündliıchen Unterre- LeEIPZIG 1999 In den neben Gesichtspunkte darstellungen, übingen

Rössler auch Ötto als Meyer-Blanck, 2001, 1-1  ©Odungen vieler Gottesgelehr-
ten mitgetheılet Von Finı- zweıter Fachvertreter wıe Anm Meyer-Blanck,
ycn Dienern des Evangelll, Lebzeıten uTnahme 12 Preul, Kırchentheorie, wıe Anm

W  X  B
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ssumpta chenk]| (Cist
3Gertrud dıe ro VvVon Helfta

und ıhre Bedeutung für UNnsere Zeit

onnen auch WITr Heutigen auf Gottes
Sehnsucht ach uns auen, wIe

die große Heilige, eren 700ster Odes-
erjahre, INn enen ich iImmer wieder e1NM. eT-

tag euer efeiert wird? Die Abtissin
Wa VON ihr Oder über s1e las, wurde S1E mMIr

des wieder besiedelten Oosters ehmend vertrauter, NIC zuletzt UG die ]1:
in erzaäahlt vVon ihrer ganz turgischen exXtie 1INres Festes, das Ja In den deut:

persönlichen Beziehung ertrud Sschen Klöstern uNnseTes ()rdens hoch gefeiert
und ass sS1e selbst ZUu Wort kommen. WIrd Der ern rückte SOZUSagen naher und

leuchtete heller und arer. Dieser Vorgang @T7-

fuhr e1ne ewaltige Intensivierung MUTC den Ruf
nach e  d, e1n Rul, der ZUuNaChAs VON aulbsen

Bei meılner au{ie Thielt ich den amen kam, aber auch sehr klar und eindeutig und
(ertrud und als Patronin die heilige (sertrud VON rängend VON innen.
Helfta mMmMmer habe ich diesen Namen geliebt, Fest der eiligen (‚ertrud 994 War ich
ohne zunächst allzu viel VON dieser eiligen ZU  3 ersten In Helfta Der Ort War alles
WIsSsen. Auch ich keinerlei Vorstellung, dere als einladend Das €  ige Kloster War

jegt. Ein einer Ort WarT In keinem At: selt der Reformation, naherhıin se1t 15A2 kein
las nNnden Nur allzZ IC sich die Kloster mehr, ondern War In diesen mehr als
SS dürftige Wissen aurf. Ich entdeckte da und 45() ahren iImMmMmer e1n landwirtschaftlicher Be:
dort e1n (‚ebet der eiligen Gertrud, das mich jeb [a das (‚eld TÜr die f  ung der (Gebäu:
ansprach, schließlich, dass S1e e1inNne MYyS de ehlte, S1e 1M letzten Jahrhundert mehr
SC egnadete onne WarT und Irgendwo INn und mehr und das ehemalige Kloster.
Mitteldeutschland gelebt gelände ZUT Zeit der Wiedervereinigung der

Irotz dieser recCenziehung beiden elle Deutschlands e1n Irümmer:- und
(‚ertrud noch immer e1n ZW ziemMl1ic erner, Ruinenfeld Und dennoch empfanden 05 VIe-
aber doch heller ern {ür mich Als ich melnen le eIWas VO  Z (eist der eiligen Frauen
Klosternamen bekam, der mir auch sehr viel De hier lebe  1g geblieben
deutet, vergaß ich meılınen Taufnamen keines SO 1990, Was VON vielen ZunNnaCcChs für
W5 und liebte meline Heilige auch weiterhin absolut unmöglich ehalten worden Wäal, Urc
und eierte zumindest In der des Herzens das mutige emühen mehrerer eliner Gruppen

nach WIe VOT Inr Fest. Im aufTe einer Klos: die Geschichte des Wiederaufbaus ein, der 1M-
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mer noch 1M ange 1ST. Ich selbst entschloss KOMMSt, mich aufzunehmen« (Leg. IX, 26)
mich 996 endgültig, den Cchritt nach Und hre or darauf lautet » VOT dir sSTe

und ebe Aun se1it Uugus 999 1M alten, die eere melner Sehnsucht« (EX 5Sp %
Kloster ST arıen elfta Häufig Sind Dei (sertrud ussagen n

den, die die unerschütterliche ung, Lie:
besmühe, Sehnsucht, Ja Demut (ottes ezeu:
gCcn, sSeıin unermüdliches, Üre nNnichts abzu-Auf den zweıten lıc
schreckendes Bemühen, auch den verlorensten

® amı begann dann auch meıline eigentliche enschen noch heimzuholen. » Wenn WITF {lie:
(‚eschichte mit der eiligen (‚ertrud enn NUunN, hen, du folgst uNns nach; kehren WIT dir den
da ich 1M ONkreien Sinn des Wortes In ihre Fulß Rücken, uNns VOTS gesicht; du
tapfen e1intreten konnte, beschäftigte ich mich voller emut, aber WITS verachtet. Aber We-

natürlich NIeNSIV mit inren Chriften, dem »(Ge- der Beschämung noch Verachtung kann dich da
sandten der göttlichen jebe« und den E1STN- hin bringen, dich abzuwenden« (Leg. IL, 3 Die
chen Übungen«.! Nun, ich IMUSS gallzZ offen DC 565 Wort bewegt und egleite mich se1t
stehen, das OSste De] MIr NIC sofort egeiste- SO weit die e1ine Auslese VON Worten der e111:
rungsstürme dus Ich Lal mich mMit ihrer prache gen Gertrud, die mir e1inem bleibenden Uund
ZzieEMNC schwer und>amı immer noch gC unverherbaren Schatz geworden SINd und die
WISSE obleme, wenngleich das, Was S1e sagt, sich auch ausgewirkt haben auf meln eigenes
mich mels sehr anspricht und MIr als gültig und geistliches eben
wahr erscheint. hre Bilder SiNnd mIir, 1M egen
Satlz enen der Mechtild VON Magdeburg, Oft
iremd, mMmanchmal fast e1n wenig Bestärkendes und Neues
Aber daneben SINd auch viele, Ja SOBar sehr VIe-
le Metaphern und Formulierungen, die sich In ® Wenn ich mich eute Irage Was hat sich

verändert INn meiınem nneren en dieINnrer Kraft und Farbigkeit tief einprägen, die 1M-
MMerTr wieder Neu geistliche mpulse gebe kÖön: »Koexistenz« mit INr diesem Ort, dem S1e
nen und die mMI1r ständigen Begleitern gC MmMmerhın 40 VON inhren 45 Lebensjahren VeT-

worden SiNd bracht hat und S1E NIC 1Ur WIr, auch VIE:
Ein Daal Beispiele: »(Gottes heilbringe le esucnher empfinden das auf eine gC

Wirken wird erlangt MUTe Vertrauen, heimnisvolle e1Ise immer noch gegenwärtig Sst?
indem der Mensch sich ganz ott UDerl1assti« Ich kann /wei innere Haltungen, die 1M
(Leg. IL, ö Ahnlich: » Die eele SOl INn äubige Ansatz SCAhON vorhanden9 sich We-

Vertrauen sich und alles Ihrige völlig der entlich vertieft und verstärkt; e1Nn andere ist SallZ
chen ügung überlassen« (Leg. MSS) mMmer Neu aufgebrochen. In uUuNseTerTr Cisterciensischen
wieder ermahnt (‚ertrud sich selbst und andere Spiritualitä spielt der lebendige (‚laube die

diesem uneingeschränkten ertrauen, diesem Sehnsucht (‚ottes nach dem enschen, die in  Z
Sich-total-Verlassen auf (‚ottes unbegrenztes ET unermüdlich und unerschütterlich achge
barmen Das hat mich tief beeindruc e1nNne besondere Bernhard VoNn (‚lairvaux

1NmM. sagt Christus (Gertrud »IC VeT- widmet diesem Gedanken, besonders In seinen
lange nNichts anderes, als dass du eer mMIr Hohe-Lied-Predigten, einen breiten Raum
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erk der eilige (Gertrud spiegelt sich das dungsauftrag haben, gallzZ STar. INn den VOorT:
der. Sie zitiert ernhard SORar einige Male WOTT: dergrund Die krkenntnis, dass WIT alle (‚;esand
ich ohl WarTr mir dieses (‚egheimnis VON der te, Sendestationen (‚ottes sind, spielt TÜr mich
SUC (Gottes SCANON INn viel irüheren ren eute e1ine beherrschende ur dies
aufgeleuchtet, aber esS en  ete sich durch die SCANON ausgelöst MG die ola veränderte S]
Begegnung mit (‚ertrud noch mehr; ich WUuCcChSs tuation, verstärkte PS sich noch wesentlich
noch eier hinein dieses oehel  svolle und UrCc die Lektüre der Schriften (‚ertruds Mit
beglückende Wechselspiel zwischen göttlicher Staunen tellte ich fest, dass sie, die klau:
und MenNsC  1CNer Sehnsucht. Surlierte onne, lebend In einem tieigläubige

kine se  =ı oroße Rolle spielt he]lerund Umfeld, dennoch einen eutlich ausgesproche-
übrigens auch bei den beiden eC  en, das nenNn Sendungsauftrag über die Zeiten hinweg hat:
ertrauen auf (ottes unbegrenzte üte und Er te kinmal tragt T1ISTUS inr SORar mit e1ner gC

Wohl Trachte ich SCANON ein Danz WISsSen Strenge auf, les aufzuzeichnen, Was Al

sehnliches Kapital ertrauen, SOZUSaREN als ihr Sagl, da eTt damit »In den letzten /eiten noch
Aussteuer, nach mMIt. Aber UrcC die Be: viel -utes wirken wolle« Leg. Übrigens
chäftigung mıit den chriften (‚ertruds und auch WeIl1s Ja auch der 1te hres Buches, der ihr VoONn

enen der Mechtild VON Hakeborn SOWI1Ee auch Christus angegeben wurde, die gleiche Kich:
die eigenen r  ungen hier Ist un » Jer (‚esandte der ijebe« azu

05 noch e1n Beträchtliches gewachsen, kÜüh: kommen erichte 1Nrer Mitschwestern er,
NeT, Tast möchte ich unbedenklicher U WIe offen S1e für alle enschen und WIe p1f-
worden Ich D1IN felsenfest avon überzeugt, dass rg darum emüht, andere 1mM Glauben, 1M Ver
wahr ISt, Was (‚ertrud Sagl »  enn sich gallZ und Dbesonders In der 1e stärken
auf Oott verlässt, kämpit er Tür unNns den Kampf« Mit O  em 1lier chrieb S1e aufl, S1e

(Leg. 1, 11) glaubte, dass PS anderen nützen onne
Ehe ich nach kam, habe ich 1M Klos: Die Lektüre dieser erichte bewegte mich

ter Seligenthal 1n andshut INn Bayern gelebt. [)as tief und mMIr wurde sehr chnell klar Wenn (5er-
oster, W, gegründet, War immer und ist DIS trud amals, als Mitteldeutschland e1ne Hoch:
jetzt eingebettet In en auch eute noch weithin Durg christlichen auDbDens Wäal, diesen Sen

dungsauftrag atte, WIEe viel mehr oilt etr unNns

eute Ich DIN überzeugt, dass die Wiedererrich:»Sendestationen Gottes «
Lung des OSTers IM Willen (‚ottes jegt

katholisches DZW. chrıistliches Umfeld eru und dass eT S eben eshalb wiedererrichten
runhg mit Nichtchristen ich dort kaum Fine wollte, amı der Glaube ihn und die Liebe
olge avon Wäl, dass der (‚edanke der Sendung in  3 VON hier dus wieder In e1ne {0)  ern C

wordene Umwelt hineins  en onnen.keine beherrschende Rolle melınem vgeistlichen
en spielte. Das anderte sich völlig mMe1-

Übersiedlung nach Helfta, INn e1in [E anderes
Umfeld Etwa 80% der hier Sind Was Gertrud uns eute sagtohne Kon{fession, weithin ohne jedes Wissen VoNn

ott oder auch NUT e1N! Spur der ezle. @ Bis hierher habe ich erz: VoNn meilnen DET-
[)a rückte das Bewusstsein, nier einen Sen: söNlichen kErfahrungen mit der Lebens: und (Ge
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dankenwelt der eiligen (‚ertrud Ich wurde SC gen Und e1ne beglückende ergreift Ihr

eie auch einıges üÜber ihre allgemei- erz die yna der Und die Freude
Bedeutung für die enschen VON eute Fin dem unendlich lliebenden Gott, den Sie iImmer

mehr erkennen werden, Je mehr Sie sich IHMwen1g klang das Ja SCANON Doch da kam MIr
die ldee, Nun der eilige selbst das Wort C: zuwenden, rfüllt mehr und mehr Ihr erz
Den und s1e 1M letzten SCHNI dieses Textes Ich SdEc Ihnen, das ist eine wunderbare Ent:
gleichsam selbst sprechen lassen, WIe ich deckung weilteals die Entdeckung
meine, dass s1e das eute ohl Lun WUurde erikas Wenn die dafür auUT:-

» Vielleicht denken Sie )Ach, Was will eine gehen, WI1e unfassbar orolßß die 1e (Gottes 1st

onne, die VOT /00 Jahren, hinter hren Oster: und WIEe Uunveraäanderl1ıc
aueTrNn verborgen, gelebt hat, unNns mMmodernen Mein en War VON da e1n Lauf VON

enschen des Jahrtausends, die vo. Überraschung Überraschung, denn ich ET -

anderen Mmstanden ljeben, wohnl sagen?< Ja, Sie annte Ja, tatsächlich, mich, sehnt sich
aben recC Viel, unendlich viel hat sich gean nach mIr, SUC mich und Hrennt VON dem Ver:

dert, SOdass ich dus dem Staunen NIC heraus Jangen, mich glücklich machen und mit sich
ommMme und doch Din ich Banz sicher Das vereinen. Ach, ich konnte gar MC mehr auf-
MensCNAliiche erz mit seinen Bedürfnissen, N6 Ören, IHM anke und IHN lobpreisen
ten, ünschen, Hoffnungen und Sehnsüchten TÜr viel üte und Freundlichkeit, viel
ist das Jeiche geblieben Vielleicht hat dieses erschütterliches TrDarmen und brennendes
erz esS eute ScChwerer als damals, das angen, uns enschen verschwenderisc mit
den, wonach 65 IM 1eisten verlangt. SO möchte Seiner 1e beschenken
ich versuchen, mit nen e1n wenig Aus dieser kErfahrung und Erkenntnis der
jene Hindernisse e1se1te schieben, die unNns 1eDe (‚ottes erwuchs In MIr e1Nn unerschütterli:
Oft den 1C auf das verstellen, wonach ches ertrauen auf (sottes In Not, auf
tiefstes erz erlangt Bei mMIr das S dass Seine Verzeihung, Was iImmer ich efehlt haben
MIr INn meinem 26 Lebensjahr Oott e1ine Sanz mochte, auf Seine Nade Und dies alles In VeT-

umweriende mit IH  Z chenkte schwenderischer Überfülle. Ja, glauben Sie MIr
Von da WarTr ich e1N! andere Von da .ott 1St e1N Verschwender. IC jeg! IHM leT-

egann meın eigentliches eDen meln en
mit Oft. Sie können sich NIC vorstellen, WIeEe »ott ISt em Verschwender. C
WUunderDbar das iSst, 21n In innigem KOon:
takt, In inniger Freundschaft mit Ott. Ich NeTr als rechnen, Spareln), ausern mi1t Seinen
das Gefühl Ich habe g nicht gelebt DIS jetzt. Gaben, Seiner jebe, mit sich selbst. Ich führte
Ich LOL Jetzt, jetzt erst ebe ich wirklich Und VON da an, ich mich SalnzZ auf .Ott eingelas-

SeTNN atte, e1n angst: und sorgenfreies en Unddas 1St CS, Was ich nen VOT allem möch-
te Nehmen Sie Ott In Ihr en hinein, das wünsche ich auch chenken Sie Ott
chen Sie die 1eDe IHM ZU  3 Zentrum hrer Ihr ertrauen In allen Oten uUund Wechse
kxistenz. Das verander alles Sie selbst, die Men: des Lebens wird Sie NIC. enttauschen. Das
schen, die elt Sie sehen alles miI1t anderen Au: ass Seine Teue NIC
SCn Die Angst weicht zurück, die eere, die Und Wenn Sie 1M ruhigen,
Sinnlosigkeit, der Überdruss, die SOT: ertrauen auf ott ren Weg gehen, dann wird
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JEWISS auch e{twas gelingen, dessen BCId- VON eute, und ich möchtee Leserin:
de hre Zeit edürftig ist: nämlich, dass Sie nen und eser, das hbesonders WAarl: ans erz le:
sich öffnen onnen [Ür hre Mitmenschen Ich eT- gen Offnen Sie sich ren Mitmenschen, seljlen
SCANreCKke manchmal, WenNnn ich sehe, WIe VeT- Sie Sendestationen Gottes, strahlen Sie IHN aus!
schlossen die enschen VON eute aneinander Die elt Dbedarf Seiner sehr.
vorüberlaufen kein 1C kein Wort, kein Nnter: kin Allerletztes möchte ich nen unbedingt
CSdC, kein Herz, eiIne Zeit den, der nebenan noch Von der Zeit all, da .Ott mich aNZE
wohnt, der gegenüber 1M Zug SItzt. (Q)bwohl hre ruien und ich IHM meln erz ganz zugewan!
/Zeit das »/eitalter der OomMMUnNnikation« und geöffnet atte, WarTr meıine eele VON einer
wird mMi1t seinen ausend raffinierten Möglich- oroßen, unzerstorbaren Freude Sie War

keiten, ganz schnell mMit weit kEntiernten in KOnN: Dald stärker Jühlbar, hald schwächer Aber S1e
takt 9 pDer andys, Nierne und E-mail iImmer da Der tiefste TUN! mMelner Seele WarTr

WIEe wenig eC Kommunikation VoNn Mensch eichsam übergoldet VON ihr. Und ich glaube,
Mensch! ITrkliche Kommunikation, das dass auch die enschen, enen ich egnete,

el doch inge miteinander haben, mitelin- s1e wahrnahmen und dass dies innen gur tatl.
ander eilen, inander mitteilen Und VOIN Sol: Wenn Sie 1ese Freude Gott, VON der der Psal-:

mist Sagl, S1e sE1 uUuNSsSeTe Kraft, noch MC 1n

» Von Mitteilung lebt das Leben! < Herzen vorfinden,S1St dies für Sie e1n
Signal, dass hre Beziehung .Ott noch N1IC

cher itteilung ebt doch das | eben! Wenn die tief geNUg, NIC eXISTeNTE ist, denn mit
enschen N1IC mehr fahig und nicht mehr einer eien Beziehung .Ott 1st die Freude
ens SiNnd, einander mitzuteilen, beschenken, abdingbar verbunden Sollte S1e Ihr erz noch
sich verschenken, Gott, den INan 1M Herzen NIC Sanz Yfasst und urchdrungen haben,
träagt, weiter schenken, dann stirbt alles, S ich Sie inständig: Bitten Sie Ott 1ese
hört les auf. chauen Sie, UuNSs onnen Helfta, Freude und wenden Sie I[HM erz noch [d-

die doch In strenger Klausur ebten, es dikaler Z damit e mit dieser Seiner Freude
doch gahzZ wichtig, Tür alle Rat und Hilfesu: rfüllen und Sie S1e hinauss  en können
chenden da se1n, e1n offenes und erz In die Welt, die ihrer sehr Ich denke,
haben TÜr hre Nöte, ihnen Zeit, uUuNseTe die Christen eginn des dritten Jahrtausends
Anteilnahme schenken, VOT allem, ihnen Ott einzelne VON innen mussten eNndesta:
weiter schenken, WIe der err unNns das iImMmer tionen se1in, Sendestationen Gottes, die den
wieder auftrug. Und WIT duriten dabe]l die WUl- Ather, die elt und Menschenherz
derbare kErfahrung machen Je me  =ı IHN VeT- ans  en und MmMI1t (‚ottes 1e und
SC  el  en, UMMSO mehr wlederum Schenkte Freude ass S1e e1N: solche Sendestation (;sottes
sich UNS; UMNSO mehr esaßen WIT IHN Ich sehe werden, das wünsche ich hnen VON Herzen und
darın e1Ine ganz Cchtige Aufgabe der Christen erbitte nen dazu (‚ottes Segen!«

Gertrud dıe ro VvVon Kingler (Hg.) Gertrud VOT Internetverweis: http://wwwı.kloster-helfta.de
Helfta, (jesandter der Helfta Fxercıtia spirıtualia
göttlichen 1e (Legatus Geistliche Übungen. atel-
divinae pietatis), eın nısch und eutsch, Elberfeld
eın 2001 | Zit. als Leg. | 2001 | Zit. als Ex.Sp.]
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Arnold Mefttnitzer

Hırten als verırrte Schafe
Die Krise kırchlicher Würdenträger als Anfrage

(0NS System
Die Aufdeckungen Von sexuellem

Missbrauch in den Reihen
der kirchlichen Amtsträger verweılisen

gelten Das aber dart derka
auf tiefer liegende Kirche als SaNzZe kein billiger OrWwanı dafür se1in,

in kirchlicher truktur und deelsorge. de aCTO Z Tagesordnun überzugehen und
Zu eren Ösung könnten Anregungen Lun, als handle e Sich nNier NUur einige

A  1US$S der Psychotherapie eitragen. »ScChWwarze chafe« In nren e  en, wÄährend die

üb  deZa der erantwortungs-
age INn der guten und olliden |)ienst
enschen leiste Auch das 111 NIC Hestritten

D j1ele melnen imMer noch, 0S wWware der Hys: seln, aber angesichts der Momentanen Lage eift
erie der Medien zuzuschreiben, WenNnl kirchll: das gument kurz
chen Würdenträgern der VOorwurif des sexuellen Aus meılner IC Ware die etzige 1tuallon
Missbrauchs VON Kindern und Jugendlichen DC e1Nne Gelegenheit, die Tuktur und das Konzept
MacC werde Sie eien die Daldige kirchlicher astora hinterfrage
itierung dereund senen in e1nNner dus und dabei weltweit e1n besonderes Augenmerk
den ugen geratenen elt e1ne Verschwörung auf die priesterliche Lebensiorm des Pflicht:
der Mächte des Osen die Kirche (‚ottes. zölDates Der Ölibat als e1ne VON VIEe-

len möglichen Lebensfiformen 1M DDienst derNun Mag PS wei|l auch dort 1Ur enschen
erk Sind urchaus stimmen, dass In VIe- Kirche darf e1 unangetastet leiben; der

len Berichten über seyxuellen Missbrauch Pflichtzölibat als Schlupfwinkel TÜr SCAhWAaCNE
kirchliche Würdenträger WwI1e y»Scha: Persönlichkeiten, die kirchliches Arbeitsfeld
denireude« oder ystille RKache« mitschwingt; die als yJagdrevier« ges  en und »KUuCKen:
Last der Anschuldigungen Kirchenvertre- deckung« VON oben erhalten, muUsste INn e1ner
ter In Österreich, olen, anada, USA, Irland, olchen SCANON gENAUET die
Uus  1enRO  Arnold Mettnitzer  Hirten als verirrte Schafe  Die Krise kirchlicher Würdenträger als Anfrage  ans System  Die Aufdeckungen von sexuellem  Missbrauch in den Reihen  der kirchlichen Amtsträger verweisen  vermutung gelten. Das aber darf der katholischen  auf tiefer liegende Probleme  Kirche als ganze kein billiger Vorwand dafür sein,  in kirchlicher Struktur und Seelsorge.  de facto zur Tagesordnung überzugehen und so  Zu deren Lösung könnten Anregungen  zu tun, als handle es sich hier nur um einige  aus der Psychotherapie beitragen.  »schwarze Schafe« in ihren Reihen, während die  überwiegende Mehrzahl der Verantwortungs-  träger in der Kirche guten und soliden Dienst am  Menschen leiste. Auch das will nicht bestritten  ® Viele meinen immer noch, es wäre der Hys-  sein, aber angesichts der momentanen Lage greift  terie der Medien zuzuschreiben, wenn kirchli-  das Argument zu kurz.  chen Würdenträgern der Vorwurf des sexuellen  Aus meiner Sicht wäre die jetzige Situation  Missbrauchs von Kindern und Jugendlichen ge-  eine Gelegenheit, die Struktur und das Konzept  macht werde. Sie beten um die baldige Rehabi-  kirchlicher Pastoral gründlich zu hinterfragen  litierung der Angeklagten und sehen in einer aus  und dabei weltweit ein besonderes Augenmerk  den Fugen geratenen Welt eine Verschwörung  auf die priesterliche Lebensform des Pflicht-  der Mächte des Bösen gegen die Kirche Gottes.  zölibates zu legen. Der Zölibat als eine von vie-  len möglichen Lebensformen im Dienst der  Nun mag es - weil auch dort nur Menschen  am Werk sind — durchaus stimmen, dass in vie-  Kirche darf dabei unangetastet bleiben; der  len Berichten über sexuellen Missbrauch durch  Pflichtzölibat als Schlupfwinkel für schwache  kirchliche Würdenträger so etwas wie »Scha-  Persönlichkeiten, die ihr kirchliches Arbeitsfeld  denfreude« oder »stille Rache« mitschwingt; die  als »Jagdrevier« gestalten und dabei »Rücken-  Last der Anschuldigungen gegen Kirchenvertre-  deckung« von oben erhalten, müsste in einer  ter in Österreich, Polen, Kanada, USA, Irland,  solchen Betrachtung schon genauer unter die  Australien ... scheint aber so schwer zu wiegen,  Lupe genommen werden: Er erscheint nicht sel-  dass ihr mit einer »Verschwörungstheorie« allein  ten in seinen Anfängen als intensivste, bis zur  nicht beizukommen sein wird.  Selbstquälerei gesteigerte »Willensgymnastik«,  Gewiss, jeder einzelne Vorwurf muss ge-  die trotz aller Anstrengung (oder auf Grund  nauestens geprüft werden und bis zum Erweis  dieser?) nur tiefer in Verzweiflung und sittlichen  des Gegenteils muss auch hier die Unschulds-  Bankrott führt.  365  DIAKONIA 33 (2002)  Arnold Mettnitzer / Hirten als verirrte Schafescheint aber ScChwer wilegen, Lupe werden ETr erscheint nicht sel.
dass inr mit e1ner » Verschwörungstheorie« allein ten In seinen Anfängen als intensivste, DIS Z

nicht beizukommen sSe1n WIrd Selbstquälerei gesteigerte »Willensgymnastik«,
Gewiss, einzelne Vorwurti INUSS SC die Anstrengung oder auf TUN:!

Nauestens geprüft werden und DIS ZU  S 1TWEeIS dieser?) 11UT eier INn Verzweilung und sittlichen
des Gegenteils INUSS auch hier die Unschulds: Bankrott Tührt.
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S ES NS

e1Nn Mensch, der sich segefunden Psychotherapeuten und deelsorger erÖöff-

hat, der sich selbst bejahen kann, ebt INn jener nen sich in einem angstfreien Miteinander OT-

reiheit, die ohne Angst kurz kommen, staunliche und betrachtet gal NIC
auch auf das ohl der anderen bedacht sein NEUE, ondern 1Ur IM der Zeit VeETgESSENE
kann Wer das Grundbedürifnis seiner Sexualität Möglichkeiten, dass Ringel In vielen sSE]1:;
NIC darf, WeTr 05 verleugnen INUSS, Im nerTr Vorträge den überraschenden und fast DaTra:
amen (ottes VON der den enschen doxX anmutenden Satz Laing Entralgo’s zı1it1eren
reden ürfen, Wird sich DEl nNnachster (‚ele onnte »DIe Tiefenpsychologie hat den £15 des

Urchristentums wlieder gemacht.« [)asenheit »nınten herum« olen, Was eT »ofnziell«
nicht nötig hat. Solcherart SInd viele irten In ass sich vierhezeigen.
die TISE geraten; Naln I1US$S S1E liebevoll und
nachhaltig aran erinnern, dass auch S1E Ur

Schafe sind, enen der ute irt ange nach: Sokratischer Optimismuswill, Dis etT sS1e findet und eimträgtBNCIMON NN  Nur ein Mensch, der zu sich selbst gefunden  Für Psychotherapeuten und Seelsorger eröff-  hat, der sich selbst bejahen kann, lebt in jener  nen sich in einem angstfreien Miteinander er-  Freiheit, die ohne Angst zu kurz zu kommen,  staunliche und genau betrachtet gar nicht so  auch auf das Wohl der anderen bedacht sein  neue, sondern nur im Laufe der Zeit vergessene  kann. Wer das Grundbedürfnis seiner Sexualität  Möglichkeiten, so dass Erwin Ringel in vielen sei-  nicht leben darf, wer es verleugnen muss, um im  ner Vorträge den überraschenden und fast para-  Namen Gottes von der Liebe zu den Menschen  dox anmutenden Satz Laing Entralgo’s zitieren  reden zu dürfen, wird sich bei nächster Gele-  konnte: »Die Tiefenpsychologie hat den Geist des  Urchristentums wieder lebendig gemacht.« Das  genheit »hinten herum« holen, was er »offiziell«  nicht nötig hat. Solcherart sind viele Hirten in  lässt sich an vier Themenkreisen zeigen.  die Krise geraten; man muss sie liebevoll und  nachhaltig daran erinnern, dass auch sie nur  Schafe sind, denen der Gute Hirt so lange nach-  Sokratischer Optimismus  gehen will, bis er sie findet und heimträgt ...  Der katholischen Kirche als ganzer würde  ® Es gibt keine Psychotherapie, die nicht von  eine therapeutische Neubesinnung gut tun, die  der Voraussetzung ausginge, dass die Wahrheit in  an vielen Orten im wörtlichsten Sinn Not wen-  der menschlichen Person selber liege, dass es  den könnte. Freilich müsste die Kirche dazu eine  möglich sei, sie nach und nach in einem ruhig  Art »Canossa-Gang« antreten und bei einigen  verlaufenden Gespräch freizuarbeiten. Im Um-  Fragen ihre jüngere Schwester, die Psychothera-  gang mit seinen Schülern war Sokrates davon  pie, zu Rate ziehen.  überzeugt, dass sich die Wahrheit aus einem  Menschen herausarbeiten lasse, dass sie in ihm  sei, dass sie ihm nicht von außen »hineingesagt«  werden müsse.  Hebamme, nicht Richter  Die Technik der freien Assoziation, die  Freud vor 100 Jahren erfand, geht von der (un-  @ Seelsorge und Psychotherapie wissen sich  dem lebendigen Menschen verpflichtet. Das bib-  beweisbaren) Überzeugung aus, dass die Kraft  lische Wort vom »Leben in Fülle« (Joh 10,10) ist  des Verstehens Hebammendienste leisten könne  für die Wahrheit, die im Menschen ist. Das bib-  eine Vorgabe und Zielrichtung für beide. Und bei-  de müssen daran gemessen werden, ob sie den  lische Bild vom guten Hirten skizziert die Kon-  Menschen in größere Freiheit oder in größere  zeption einer nachgehenden Seelsorge, die die  Abhängigkeit führen. Paulus schreibt den Ko-  Herde für eine Zeit verlässt, um einem einzigen  rinthern: »Wir wollen ja nicht Herren über euren  Schaf nachzugehen. Das Suchen, das Tragen des  Glauben sein, sondern wir sind Helfer zu eurer  Verlorenen ist das »therapeutische Programm«  Freude« (2 Kor 1, 24).  des Jesus aus Nazareth.  Beide Bereiche haben das Instrument, den  Wenn ein verkürztes Verständnis des kirch-  Menschen zu sich selbst zu führen, ihn frei und  lichen Lehramtes dagegen meint, der Mensch  selbstbewusst zu machen. Beiden Bereichen ge-  könne die Wahrheit aus sich heraus nicht finden,  lingt das auch immer wieder. In beiden Feldern  sie müsse ihm »hineingesagt« werden, denn das  kommt es aber auch zu grobem Missbrauch und  Amt, eben das »Lehramt«, garantiere die Wahr-  zu schmerzlicher Abhängigkeit.!  heit und die Bischöfe in Gemeinschaft mit dem  366  Arnold Mettnitzer / Hirten als verirrte Schafe  DIAKONIA 33 (2002)Der katholischen Kirche als würde S ES xibt e1ine Psychotherapie, die NIC Von

eine therapeutische Neubesinnung Ü die der Voraussetzung ausginge, dass die Wahrheit
vielen Orten 1M WOTrTitilichsten Sinn Not WEel: der menschlichen Person selber liege, dass eS5

den Oonnte reilich müsste die 1TC dazu e1N möglich sel, S1e nach und nach In einem
Art »Canossa-Gang« und hHel einigen verlaufenden espräc ireizuarbeiten

Fragen ihre üungere Schwester, die Psychothera: gang mit seinen ule WaT Okrates avon

pIie, Kate ziehen überzeugt, dass sich dieel aus einem
enschen herausarbeiten asse, dass s1e in  3

sel, dass S1e in  3 NIC VON außen »hineingesagt«
werden MUSsSeHebamme, nıC Richter

Die Jlechnik der fireien Assozlation, die
TeuUl VOT 100 Jahren erfan geht VoN der (un:F&  ® deelsorge und Psychotherapie WIsSsen sich

dem lebendigen enschen verpflichtet. Das D1ID: beweis)  en) Überzeugung dUS, dass die
lische Wort VO  3 »Leben In Fülle« (Joh 10, Ü) 1St des Verstehens ebammendienste eisten könne

für die Wahrheit, die 1M enschen 1St. Das D1b:e1Nn! Vorgabe und Zielrichtung TÜr e1de Und De]:
de MUuUussen daran werden, OD s1e den lische Bild VO:  Z guten Hirten SK1Z7zZ1er die KOnN:
enschen In orößere Treinel oder In größere zeption e1iner nachgehenden Seelsorge, die die

Abhängigkeit führen Paulus SCNrel den KO e1ne Zeit verlässt, einem einzigen
rinthern: » Wir wollen Ja NIC Herren über euren NacChzu Das Suchen, das Jragen des
(Glauben se1n, ondern WIT Sind Helfer Verlorenen 1st das y»therapeutische Programm«
TeUde«“ (2 Kor 7 24) des esus dUus$

e1de ereiche haben das nstrument, den Wenn e1n verkürztes Verständnis des kirch
enschen sich selhst jühren, ihn Irei und lichen Lehramtes agegen meint, der Mensch
se  SST machen. Beiden Bereichen C Onne die Wahrheit dUus sich heraus NIC nden,
ingt das auch immer wleder. In beiden eldern s1e MUSSeEe 1n  Z »hineingesagt« werden, denn das
OMe aber auch Missbrauch und Amt, eben das »Lehramt«, garantiere die Wahr:

schmerzlicher Abhängigkeit.! heit uUund die 1SCNOTe In (‚emeinschaft mit dem
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ap: selen die (‚aranten dafür, dann ass das zugesprochen: Dieser Wert sSte Im Mittelpunkt
die »IM prung gehemmt« und abgestürzt therapeutischer Begleitung und pastoraler Z
erscheinen, WI1e Helmut ätz] In seınem Buch wendung.
darstellt.%

|Die ela e1nNes olchen STUTZEeSs hat
Karl SCANON VOT einem Viertelj  undert Methodischer Immoraliısmus
geschildert. [Die katholische che, sagt el be
gnugne sich mit einer kleinhäuslerischen Sek- der Psychotherapie Ist das /urückstellen
tenmentalitä: und heschränke sich auf den y Ne1- persönlicher Wertungen eltens des erapeu
igen Rest« nNrer (‚etreuen. Das roblem DEl die: ten die Arbeitsvoraussetzung: Der Patient wird
SEr ist nicht die Minorität, ondern nicht irigiert, NIC manipuliert, NIC normiert,
dieenUnd die eichen dieseren nicht dogmatisiert, ondern einZ1g und allein und
werden immerbe» IrTend Z  3 Fun: bedingungslos eptiert
damentalismus, reiner Traditionalismus; wach: Ausgangspunk 1st die wieder unbeweisba:
sende Unwilligkeit, Nneue kErfahrungen {Na- re) Überzeugung, dass die Wahrheit des Men
chen; e1ne verständnisunfähige Militanz De] sSschen sich NIC MOTallsc beschreiben ass Die
innerkirchlichen Auseinandersetzungen, die In gesellschaftlichen und i1schen tandards SIN!  &.
Inquisitionsnostalgie auszuarien droht«, WI1e ungeeignet WITkKlicher Hilfe, s1e bes
Kurt Wimmer SCANON 999 diagnostizierte.® enfalls die ymptome der Not e1Nes enschen

|)ie age lautet NIC »  as MUSS ich tun?
Was erwarten die anderen VON MIr?« [)ie rage
kann einZ1g und eın NUur lauten: »  as geht InPragmatischer Indıvidualismus
MI1r VOT?«

\ Die Psychotherapie geht avon dUsS, dass $ Karl Rahner hat das einmal formuliert
sich lohnt, einem einzigen enschen Auimerk: » Wir mMussen dem enschen VON eufte wen1gs-
samkeit über Jange Zeit indurch schenken: tens e1NM: den Anfang des eges zeigen, der
Wochen, Monate und Jahre kann e dauern, DIis innn glaubwürdig und onkret INn die TrTeihel
sich artikulieren Jässt, WOTall die eele ankt. (;ottes hrt. Wo der Mensch die Erfahrung(

Im kErsten Testament WarT der JTempel der tes und sSe1INeEeSs AQus$s der tieisten Lebensangst und
Ort, dem selbst e1n Blutschänder geschü‘
werden musste, sofern eT mit seinen ande die »Begegnung ISst der Moment
lanken des Altars umfängt. )as heißt, das NnNdi: der Vergebung. X«
V1Iduum 1St geschützt, 6S OM in  3 e1n Wert
sich L4 der una|  1g VON der Summe se1iner der befreienden (‚eistes auch anfanghaft
aten respektiert werden 11USS emacht hat, Trauchen WIT 1n  Z die sittlichen

Unzählige Stellen 1mM euen JTestament De Normen des Christentums N1IC verkund!1-
gen die individuelle und usschließliche Zu gen.«“
wendung Jesu einem kinzelnen gegenüber. Das Der bibeltheologische Befund zeigt 7B Del
Individuum als unteilbare (Ganzheit In seiner Mk 2,1-1 WIe e1Nn mier esus gebrac
ottebenbi  ichkeit ste 1M Zentrum der Au/-:- und durchs Dach 1n  3 hinuntergelassen wird
merksamkeit, in  3 WIrd e1n Wert sich selbst [)as VWort, das esus ih  3 Sagtl, lautet
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» Deine Sünden SINd dir vergeben!« infach S Dewusste integrieren WO.  el 65 wird immer noch
ohne Diagnose, ohne Nachfrage, inTfach auf den weitgehend lgnoriert; vielleicht dus der VeT-

Kopf als Auiftakt e1Nes Miteinanders und als ständlichen Angst, mit den Iriebstürmen
Voraussetzung jolgender eilung. Egal, Was W  9 des menschlichen Seelenlebens In Berührung
und gleichgültig, W as geschehen WIrd Die Be: kommen; aber gerade das WAare und le-

geESNUNg ist der Moment der Vergebung enselts bensnot-wendend enn die Dynamik des
allen moralischen Richtens und ertens Wo Je Unbewussten NIC edacht wird, omMm eS

Man!  N legt, hilft kein »du ollst! , SON- CANroNISschen Missdeutungt des Lebens und
dern einzig und allein der Primat der Na: verheerenden Folgeschäden, TÜr die Unschuldi:
Dem Verbrechen wird Verstehen entgegenge- SC büßen MUssen.

en, der EW die Güte, dem ass die Lie: Es 1st unmöglich, die and  ve e1:

De; Hebammendienst, NIC Richterspruch 1st 1es enschen verstehen, Wenn

verstanden die pastorale und therapeutische sich 1n der Betrachtung seiner biographische
Grundhaltung. aten eINZIg auf die des ewussten kon:

zentrier Geschätzte SECNS Siebentel des see11-
schen Bereiches leiben unbedacht 1ner
Seelsorge, die sich VON vornherein weigert, dies-Die Wiederentdeckung

des Unbewussten ezu mI1T der Psychologie INS espräc
kommen, IMNUSS mit oroßer kepsis begegnet

® Die VWiederentdeckun des Unbewussten werden
nach 2000 Jahren ist die eigentliche Pionierleis UndStrifft L&  9 Was (Charles Peguy SCANON

Lung Sigmund Freuds 400 re VOT Christus eginn des letzten Jahrhunderts über die
S der Kult: und eilgo ep10S, Sohn tel der Frommen hat: » Weil S1e N1IC die

der ondgötti und des verstandesklaren Apoll, und Nade haben, der Natur anzugehören,
der IM Heiligtum VON pithauros die Iräume der glauben sle, dass S1e der Nade angehören. eil

Botschaften des umwandelte SO S1E NIC den Mult haben, VON der elt sein,
wurde nach 2000 wiederentdeckt, dass glauben sie, dass S1E (‚ottes selen. eil S1e nicht

Religion und Psychotherapie e1NM: e1Nne Fkinheit den Mut aben, einer der artelen der Men
)as wiederzugewinnen ware SINNVO schen anzugehören, glauben s1e, dass s1e VON

und Öglil der arte1l (ottes selen. eil S1e NIC des Men:
|)as eue Testament, die 1De Thaupt, schen Sind, glauben s1e (Gottes seın eil

1St voll VON Iräumen und SOM VON Botschaften S1e nıemMmanden eben, glauben sie, Ott lie-
dUus$ dem Unbewussten Aber bis eute 1ST kaum Den. Aber Christus selbst 1st des enschen
e1ine eologie entwickelt worden, die das gewesen. &>

' Vgl. Pope/J. UuUrc dıe Kırche? Innsbruck 2002 > Vgl. Ringel/
Bouhoutsos, Als ich Katholische Sexualmoral Vgl Kleine Zeitung VO  = Kırchmayr, Religions-
miıt eınem (Gott geschlafen. und Dsychische Störungen, prl 1999, eıIte verlust Uurc| rellgıöse Fr-
exXuelle Beziehungen ıen 998 Kar| Rahner eiıner VOTI ziehung. Jiefen-

mır abgeschriebenen, aber DsycChologische Ursachenzwischen erapeuten und Vgl Krätzl, Im Sprung
Patıenten, Hamburg 1992:; ehemmt. Was mır nach Im rigina NIC mehr und Folgerungen, Jen-
sOowle Iıchard Picker, ran dem Konzı| noch alles ehlt, zugänglichen Stelle Freiburg-Base!l
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eronıka Prüller-Jagenteufel

ra der eıhe?
acniese zur Priesterinnen werhe 29 Julı 2002

elche Priesterinnen wollen die
contra ege geweihten Frauen seinf‘
ine Spurensuche in dem ZUurel

und einem Neobarocken Resakralisie:
publizierten Buch runhgen wieder er eine Te VON Priestertum

yWir sind Priesterinnen«!. emerken, die sche, heilsmittelnde, S5d-”

krale )imensionen 1INSs Zentrum stellt einem,
dem nachkonziliaren Auibruch verpflichteten

e Die Redaktionskonferenz VON JAKO- KTEeIS wI1e der Redaktion VON DIAKONIA erhaup
NIA IM pril dieses Jahres unter anderem VON üÜber das » Priesterliches« räsonieren,
e1ner spannenden Diskussion ZU  3 ema » Pries- Ware Tormulierte 0S e1N Redaktionsmitglied
terliches« geprägt. Von Urchaus unterschiedli: VOT 15 Jahren NnN1ıemMandem eingefallen eute
chen Ausgangspunkten und mi1t zuwelen auch agegen cheint es geraten, neuerlich arüber
kontroversen Ansätzen kreisten WIT die Fra nachzudenken, welche Uund welchen

gen Was 1st das Priesterliche? Was edeute Stellenwer‘ Priestertum auch ın seinen
Priestertum? Hat 1ese in vielen Religionen A1ll- sakramentalen |)imensionen TÜr die Kirche
are Dimension und Funktion 1n einem D1ID: hat und haben Soll

orlentHerten Christentum eigentlich atz Die Priesterinnenweihe, die 29 auf
Wie könnte eine spezifisch christliche Kultur des einem Donauschiff und dabel ernebliches
Priesterlichen aussehen?8  Zn  Veronika Prüller-Jagenteufel  Kraft der Weihe?  Nachlese zur Priesterinnenweihe am 29. Juli 2002  Welche Art Priesterinnen wollen die  contra legem geweihten Frauen sein?  Eine Spurensuche in dem zur Weihe  und einem neobarocken Trend zu Resakralisie-  publizierten Buch:  rungen — wieder öfter eine Sicht von Priestertum  »Wir sind Priesterinnen«!.  zu bemerken, die kultische, heilsmittelnde, sa-  krale Dimensionen ins Zentrum stellt. In einem,  dem nachkonziliaren Aufbruch verpflichteten  ® Die letzte Redaktionskonferenz von DIAKO-  Kreis wie der Redaktion von DIAKONIA überhaupt  NIA im April dieses Jahres war unter anderem von  über das Thema »Priesterliches« zu räsonieren,  einer spannenden Diskussion zum Thema »Pries-  wäre — so formulierte es ein Redaktionsmitglied  terliches« geprägt. Von durchaus unterschiedli-  — vor 15 Jahren niemandem eingefallen. Heute  chen Ausgangspunkten und mit zuweilen auch  dagegen scheint es geraten, neuerlich darüber  kontroversen Ansätzen kreisten wir um die Fra-  nachzudenken, welche Bedeutung und welchen  gen: Was ist das Priesterliche? Was bedeutet  Stellenwert Priestertum auch in seinen sakralen  Priestertum? Hat diese in vielen Religionen an-  bzw. sakramentalen Dimensionen für die Kirche  treffbare Dimension und Funktion in einem bib-  hat und haben soll.  lisch orientierten Christentum eigentlich Platz?  Die Priesterinnenweihe, die am 29. Juli auf  Wie könnte eine spezifisch christliche Kultur des  einem Donauschiff statt- und dabei erhebliches  Priesterlichen aussehen? ... Im Frühjahr 2003  Medieninteresse gefunden hat, scheint mir nun  wird dazu ein eigenes Heft von DIAKONIA er-  auch vor dem Hintergrund dieses allgemein er-  scheinen, denn — so viel wurde uns klar — schnell  neuerten Interesses an Kultischem und Mysti-  und eindeutig sind diese Fragen nicht zu beant-  schem interpretierbar zu sein und so auf den neu-  worten. Und sie spiegeln eine gesamtgesell-  erlichen Bedarf an vertiefter Reflexion über das  Priesterliche in der Kirche zu verweisen.  schaftliche Trendveränderung wider: In den  1960er- bis 1980er-Jahren war, im Einklang mit  einer stark an soziologisch beschreibbaren Vor-  gängen interessierten Zeitströmung, Priestertum  vornehmlich von seinen sozialen, insbesondere  Kritische Anfraggn  den gemeindebezogenen Funktionen her gese-  ® Viele Menschen in der römisch-katholi-  schen Kirche sowie der überwiegende Teil der  hen worden; heute ist — parallel mit dem immer  stärkeren allgemeinen Interesse an Spirituellem  wissenschaftlich arbeitenden TheologInnen die-  369  DIAKONIA 33 (2002)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Kraft der Weihe?20083 edieninteresse efunden hat, cheint MI1r Un

Wird dazu e1n eigenes Heft VON JAKONIA ET auch VOT dem Hintergrund dieses allgemein ET -

scheinen, denn viel wurde unNns schnell Interesses Kultischem und ysti
und indeutig Sind 1ese Frragen NIC beant: schem interpretierbar se1ın und auf den NEeuU:

orten Und s1e spiegeln e1ine gesamtgesell- erlichen verueiter eilex10nN üÜüber das
Priesterliche der Kirche verwelisen.SChHhaitliıche Irendveränderung WwW1der In den

1960er:- HIS 1980er-  ren Wi  9 IM kEinklang mit
einer stark SOZI0Ll0gisC. beschreibbaren Vor:

interessierten Zeitströmung, Priestertum
vornehmlic VON seinen sozialen, insbesondere

Kritische nfragen
den gemeindebezogenen Funktionen her CdE- @ iele enschen INn der FrOMI1ISC  atholi

schen Kirche SOWI1E der überwiegende Teil derhen worden; eute ist parallel mit dem imme
Starkeren allgemeinen Interesse Spiritu: wissenschaftlich arbeitenden Theologinnen die:
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Ser sprechen sich se1it ange dafür dUS, Streitbare Antworten
dass der ()rdination VON Frauen keine theologi

Wie senen das NUunNn die Betroffenen selbstschen Hindernisse entgehen stehen und die
äangs beraten ware, nach We: die geweihten Priesterinnen und ihre el

gen der Umsetzung dieser Tkenntnis sıuchen bischöfe? hre ussagen der Zeit der
Für die, die sich diesem Dreiten Konsens assung noch bevorstehenden el Sind der
schließen, ist die eigentlich spannende rage aupttei des dazu erschienenen Buches In dem
nunmehr die Für welches sollen hinkünf- VO  3 Journalisten Werner Ert] und e1ner der Wei
Ug Frauen und anner ordiniert, für welches hekandidatinnen, (‚isela Forster, herausgegebe
Priester(innen)tum geweiht werden? Auf wel nen Band schildern acht Frauen Christine
ches Verständnis VON Priester/in-Sein verstand!- Mayr-Lumetzberger, ST Roitinger,
SCn WIT uUuNns In uNnseTeTr Kirche? Wie SOIl Viktoria Sperrer, (sisela Forster, Iris er, Ida

gestaltet sein Welche Kultur der mts 1ng, 1ana Wear, gela 1te und drel,
ausübung DZW. »ydes Priesterlichen« WITr hier namentlich noch N1IC gekennzeichnete
als Kirche eute {ür zugleich zeitgemäß und hre Wege hin dieserel

In den durchwegs STar bi  isch DC
» funktionale Gemeindeleitung und eien eiträgen der Frauen werden Lebens:

WCHC nachgezeichnet, die Schlingen, Brüchekultische Heilsmittlung X
und Neuanfänge aufwelsen und bisweilen ET“

evangeliumsgemäß? Welchen Weg ZWISCHen schütternd esen SINd, Wenn sS1e e{Wwa VON ANd;
den [unktionale Gemeindeleitung enloser Äärte e1iner rigiden kirchlichen 18
und Heilsmittlung WIT eute für keit berichten Die meisten dieser Frauen abDe
gangbar und ZzIe  rend? en Z SCANON und mehr währendes|

(erade 1M Hinblick auf 1ese Fragen hat Ja ewegtes en hinter sich, einige der Bio
die Priesterinnenweihe auch Hel vielen, die graphien SINd seit Jahrzehnten VOIN zehrenden
Sal dem Anliegen solldarisch verbun- mit der Verweigerung der Priesterweihe
den SiNd, skeptische HIS ablehnende onen für Frauen In der römisch-katholischen Kirche
hervorgerufen. SO Mancher/m erschien das hier eprägt. Alle sprechen Von einem intuitiven
spürbar werdende Amtsverständnis als ad|l: Wissen hre Berufung, das hei vielen SCANON
tHonell und e1ne »ordinatio absoluta« ohne kon: ange da Wal und das sich 1M auie des drel-
eien Diözesan- oder Gemeindebezu DTIO Jährigen Ausbildungskurses vertieft und ge.
Dlematisch, individualisiert, nahe einem hat. Alle rzänhlen VON 1nrem hereits jahrzehnte
magischen und VOT allem Sakramenten: ange: Engagement In deelsorge, Verkündigung

und 1akon1everständnis SO analysierte IW e1n Kommentar
»Christ der Gegenwart«: MDEN katholisch-or: Die Beiträge der 1SCHOTe erVOT, dass

Odoxe WI1e akramentenverständnis VeT: e e1ne theologisch stichhaltigen (Gründe
eddert sich hier seinen Voraussetzungen und e1Nn. Frauenordination und dass NUuN

Besonderheite ( SO stellt sich iImMmer heftiger 1ese Unrecht verbotene Handlung der (Ge-
das roblem, WIEe das Sakramentale modern, rechtigkeit Z  3 Durchbruch und der Kirche
nach-magisch deuten ISst, einschließlich der e1ner krneuerung verholfen werden kann und
Weihegewalt.«“ soll
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Über das Amtsverständnis, die eologie Irummer verweist neuerlich auf die 0  e
des Priestertums oder die Sakramententheologie terschiede zwischen den 1DUSC oreifbaren G@e
der Weihekandidatinnen WI1Ie der 1SCNHOTe 1st meinde- und Amterstrukturen und dem DIS Neu:
allen diesen eiträgen leider wenig rtfahren te nachwirkenden scholastischen Verständnis e1-

Durchwegs erklären die Frauen, dass S1e weiter 1es dem eull näher stehenden und dieses In
{[uUunNn wollen, Was S1e islang SCANON Men Riten den Laien hin vermitteln:

schen, VOT allem Frauen, seelsorglich begleiten, den erus kine »ökumenische, dialogische, eNT-:
ritualisierte des Priestertums, weilche

»eiter fun, die (‚emeinden tärker einbindet«*, die eTt als

inge nötig benennt, Dleibt auch In seinemWas SIEe bislang SCAON «X
Beitrag Andeutung und Desideratum Ingo Bro
eTr bemüht sich dUuS$ neutestamentlicher IC e1nN:mit 1innen (sottesdienste jelern, diakonische

|)ienste Lun, theologische OFSC.  g betreiben, mal mehr den achweis, dass die Kirche die
sich für die Veränderung der kirchlichen Struk- Frauenordination e1n  Ten könnte, WEeNn sS1e

NUur wollte; und Ida Ramings Beitrag betont WI1e@-einsetizen Von der Weihegnade Thoffen
S1e sich nNeue Kraft [Ür 1ese Dienste und den WEe]1- erum, dass IM Kirchenrech In ezug auf Frau:
teKampf. Christine Mayr-Lu  ber- theologisch nicht rechtiertigendes Unrecht
geI formuliert PS »Nein, esS ist wenig anders estgeschrieben wurde Fin Nterview mit der In

geworden. .Oott se1 denn das sollte e1InNne der Zeit der Unterdrückung seheim geweihten
Priesterin-Weihe NIC seın en magischer Akt, Ischechin udmila avaroVva, die die NUunNn gC
der alle einen besonderen (Glanz verle1 DERN weihten Frauen ermuügt, und e1n kurzer IC
enige, das anders geworden ist. S1ie haben MIr auf den VWeg der evangelischen Pastorinnen 1INS
die ande aufgele: und TÜr mich und die ande- VO und gleichberechtigt Tarramt runden die:
ren Frauen den eiligen £15 gebetet die Sse1l Teil ab eiters iinden sich in dem Buch
Brüder 1M Bischofsam und die Priesterinnen noch solidarische Stimmen VON Ba:
und TIesier und e1ne große emeınde Dieses sisbewegungen VON der Österreichischen
VWissen, dass ott mich INn diesem DDienst Will, form »  1r SINd 1ITCNEe« dUus kritisch-solidarischer

ibt MIr Kraft und erfüllt mich mMiIt Freude.«+ [)istanz VON VertreterInnen anderer Kirchen
SOWI1E VON deutschen PolitikeriInnen

Ich IMUSS gestehen, ich S: das Buch eher

Leerstellen enttäuscht dus der Hand gelegt |)enn
WIe In den sonstigen Stellungnahmen dieser

® kine regelrechte Amtstheologie wird auch ruppe indet e1Ne Klärung der geiragte theo.:
Im zweiten Jeil des uches, In dem sich 1M Ihemen N1IC €1 sehe ich

Sinne theologische Reflexionen ZU  = Ihe: eine oße ance dieser Frauenweihe gerade
Ma nden, NIC entwickelt Der darin, eine vertiefte Diskussion darüber INn Gang
DogmatikerOZe Niewiadomski nımmt In einem Z  9 WIEe künitig In der römisch-katholi
nterview sehr kritisch Zel der Frauen Sschen Kirche als voNn Frauen und Män:
tellung, WOoODEel die Interviewform nier der Klar- NeTrNn auszuübendes aussehen soll und In wel.
heit und Nüchternheit der Argumentation deut: chem erstandnıs AmtsträgerInnen und hre
ich äC 1St. Der Neutestamentler eier (‚emeinden akramental sollen. Was MIr

37133 2002} Veronika Prüller-Jagenteufel Kraft der eihe?



bislang VON den betroffenen Frauen und 1nrem eren Mein INATuUuC ist allerdings, dass IN SO|:
Umkreis wurde, S  rt MIr 1ese Dis: chen Diskursen Oft als klar und egeben an-

kussion wenig weiliter. Auch die etonung WwIr Was PriesterIn-Sein denn üÜDer-
der Apostolischen Sukzession der weihenden edeute und WOZU eine Kirche Prieste
1SCNOTe Sagl da noch wenig, inr IM Buch rinnen raucht. Ich meine, dass WIT über
dendes Verständnis, »dass dabeil e1Nn Amt, eın 1ese age nach ydem Priesterlichen« Tortan

mehr nachdenken und reden olltenuftrag, e1Nne Art Kraft VON e1ner Person auf die
nächste weitergegeben werde«, W as yAuftrag [Die derzeitige le  IC eologie VON

und Kraft ugleich sei€>, 1St als gelpunkt Tür Amt, el eiC einerselts und jene der Ge
e1ine Amtstheologie schlechteranthropologie andererseits aben

arallelen und einen starken gemeln-
Nenner ämlich eine esummMtTte Symbo

1STiSCHe Weltsicht.®© ler MI1t Dekonstruktionacnsatz
und dabei MC [1UT das eschlecCc

( Das Buch scheint sich INn se1iner gumen: erbild, ondern VOT allem auch die Vorstellungen
on primär die Kirchenleitung DZW. die: VON Priestertum hinterfragen, WuUurde viel
enigen wenden, die e1n weilibliches el leicht weiterführendere Perspektiven ringen
priestertum In der römischen-katholischen Kir- sowohl In die Bemühungen einer
che nach WIe VOT ablehnen l1ele der onen kEerneuerung der Kirche als auch
VON Bischöfen, »Rom« und einıgen wenigen für e1ine Integration VON Frauen INn das
Theologen auf die 1gung derel VON Internetverweise ZUum Artikel
Frauen und A das kreignis selbhst bestätigen omepage der Priesterinnen:
denn auch, dass S Immer noch Ötig ISt, die http://www.virtuelle-dioezese.de
Sinnh:  eit, Notwendi  eit und ec  19 /Zur Diskussion ZU  3 ema siehe

keit e1nNner Ordination VOIN Frauen argumenNn- D://WWW.  de/frauenordination

25,80 SFr.Werner Ertl/Gisela orster In Ertl/Forster, Anm L ebd., /7-83, hiıer
(Hg.) Wır sınd Priesterin- Der Kommentar: 4-19, hier 18 ° Vgl. dazu Hermann
MEeTI«. Aus aktuellem Anlass: »Priesterinnen« auf der 'etier Irummer, Bıblısches Häring, Von Jesus NIC
DIie el von Frauen 2002, Donau, In ChrG 54. Jg ädoyer, In ebd., 124-154, ermac  1gt? Fine Analyse
Düsseldorft: Patmos Verlag 225 hlier 150. des römischen Dokuments,
2002, brosch 208 Seiten, Christine Mayr- | umetz- U Gisela Forster, Ausbildung In ONnNC Jg 1999)
Fur-D Fur-A berger, Mıt Mut und Zorn, mit Power Eın ericht, In 279-292
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Gewalt Frauen Teil Handlungsansätze und Empfehlungen for
m  ert, die sich die wissenscha  16 [heo

Kırchenamt der EKD (Hg) logie, verfasste Kirchen, diakonische Hand
Gewalt Frauen als ema Jungsfelder SOWIE Öffentlichkeit und Gesetzge
der Kırche bung ichten Der Zzweilte kürzere Jeil der
Ein Bericht In ZwWEeIl leilen Studie beschäftigt sich mit ogische: Aspek:
Gütersioh Gjütersloher Verlagshaus 2000
Kart., 159 Seıten Fur-D 9,95 / Fur-A 10,30 Ma SEr 1/7,70

ten des Ihemas |)abei werden kurz Aufgaben
der theologischen eillex1ion der EW
Frauen benannt, Diblische Texte ZU  3 ema De

Zu EW Frauen als ema der ITheolo: iragt und theologische Fragen WIe C die
ul ibt S m1  erweilile doch einige chtige Verpflichtung Ireiwilliger Selbstverleugnung
und gute! Publikationen Mit dem hier Z Be: INn der Nachfolge, esus Christus als DIeT, eC
sprechung stehenden, VO  = Kirchenamt der ertigung und Vergebung 1M Zusammenhang mit
evangelischen Kirche INn Deutschland herausge- dem ema Gewalt Frauen diskutiert
gebenen, 158 Seiten starken UuCNIel jegi Auch der theologische Jeil SCAUIIEe miIt einem
auch eine Auseinandersetzung mi1t EW SC handlungsbezogenen Unterkapitel, das Verkün:
gen Frauen VOT, welche 1ese explizit einem 1gung und Gottesdienst, Religionspädagogik,
ema der Kirche MacC 1es Silt 6S unbedingt Seelsorge SOWI1Ee UOrganisation und Leitung als

würdigen auch Wenn Frauen (und Möän: Handlungsfelder In den WC nımm
nern), die sich SCANON Intensiver mIt dem ema |)as Buch eignet sich JA einen als EIN
beschäftigt haben, der Band eher als jührung INn das Ihema, die we1llterer eschäf-
()vertüre erscheinen Mag, als eine Art Auftakt Ugung und vertueiter ektüre anregl. Das niter

e1ner inge intensiver enund apitel »sSozlalwissenschaftlich Grundlagen«
Urchaus auch spannenden Debatte bietet eine gute /ZusammenfTassung ZU  3 EW

Die Publikation 1St 1S e1ner tudie, und Art und mfang der Gewalt
welche die ynode der Evangelischen FC In Frauen, der Zzweilite Jeil einen guten Überblick
Deutschland 095 anlässlich der Okumenischen darüber, welche theologischen grile, Kon:
Dekade Ichen In Solidarität mit den Frauen und Iraditionen MmMIt dem ema (Gewalt

« auf den Weg und auf ZWe1 Frauen zusammengelesen werden MUS:
Tagungen 1997 und diskutiert hat. Ent: sen und einer RefIor.  jerung die:
sprechend 1Nrer Geschichte gliedert sich die StTU ser Stelle wird er theologisch-denkerischer
die In ZWEeI e1lle er Teil eschäfti sich Handlungsbedar sichtbar. Zum anderen 1St die
mit dem Ihema (‚ewalt Frauen, indem starke Handlungsorientierung des Buches her:
ZuNnachs Ssozlalwissenschaftliche Grundlagen DEe: vorzuheben: DDie Bestandsaufnahme Dt DUN:
handelt werden Daran chließt e1ine Bestands desdeutschen, evangelischen LeserInnen einen
aufnahme ZUT Auseinandersetzung mıit dem Überblick über Auseinandersetzungen In 1nrem
ema In den Landeskirchen, den kirchlichen Kontext und regt LeserInnen dus anderen
Werken und Einrichtungen und INn der EKD SOÖ- kirchlichen geographischen Kontexten
WIe welters In der Ökumene und e1in Eykurs ZUrT d  9 ahnlıche Unterfangen initiieren Die
Diskussion des Ihemas In der Frauen: und Män: Handlungsempfehlungen 1M ersten WIe 1M ZWE]-
erarbeli Schlussendlich werden 1M ersien tien Jeil taugen ZAUUG steien Überprüfung der e1ge-
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nen Praxis Möge beides Bestandsaufnahme derschmiede Napola und mMmodernen psychothe-
wIe Handlungsempfehlung Kirchen DZW. kirch: rapeutischen Experimenten. riginelle Neudeu:
ichen kEinrichtungen als Vorbild uUund egwei tungen dabei Der SIa sSEe1 die Wiederkehr der
Sung dienen! VoON der Kel In die uUuste

Marıa Katharına Moser, Wıen verirmebenen Judenchristen, und Bin den habe
die Neue Religion sinnverkehrt In den »Og des
Todes« SCZOBEN.

Damonen ın unsecrer Welt Picker S1e den Ausweg In ywahrer eligi
ON«, weil Tdische achstrukturen MmMels 1der

Rıchara Pıcker eligion Sind esus habe das esen des Opfers
Zusammenrottungen verändert, das NIC mehr Sühneleistung, SOM

Gefahren auUus Dämonie, dern In e1Nn Gottesgeschenk »DI10phile Weltdy-
eologie und Religion namiken« transformier worden se1 Der Weg für
dıtıon Va Bene 2002 ückliche enschen aute u  3 »(Gott ieben,
L DA Seiten, Fur-D 21,90 , Fur-A 21,90 SEr 38,- die chöpfung jeben, nirgendwo beim Otfen
Wie OoMM CD, dass Machtmenschen WIe S10 mM1  achen!« Und den Weg einem sünden:
bodan Milosevic oder ()sama Bin den ihre OC  eien eben, hofft der utor, Welse die
gebung ermaßen In inren Bann ziehen, dass die Psychotherapie.
Anhänger blindlings den Weg des Hassens, des » Das 1st YyS NIC Psychotherapie!« eNnT:
Mordens und des willige eigenen Sterbens RC setzt sich der erleger In einem Bilanzgespräch
hen? Wie der kinzelmensch sich der Spirale mit dem utor, das ZU  3 chluss wiedergegeben
agoressiver Tötungsimpulse entziehen? WITrd und den Rezensenten In seinem ejigenen

Spannende ragen, die der eologe, VeT- Unbehagen Destärkt. wıe bekommt Nan

neiratete TIester und gefragte Psychotherapeut das Gefühl, dass dieses Buch für Picker
Kichard Picker In seinem Buch aufgreift. sehr 1st wichtiger vielleicht als für
eine Grundthese mMmer wieder treiben de che der vielen, die esS trotzdem esen ollten
struktive achte und (‚ewalten« die enschen Feichtlbauer, Wıen
In » Zusammenrottungen« s die die »Keulen-
schwinger«, die ärkeren, die errschaftswüi
DEeN die anderen, die Ausgeschlossenen, GlaubensWor
die Dämonisierten etreiben ()hne ntlastung
Urc Sündenböcke cheint die Menschheit 1Ur Hans-Joachiım Sander
SsChWer auszukommen nıC| verleugnen.

Alle (‚Ötter Sind etztlich lauU: DiIie befremdende Ohnmacht Jesu
el Glaubensworte, Bandnisch, verlangen Sühne Opferrituale Sind SEIT Ur
ürzburg: Echter-Verlag 2001zeiten INn allen (‚esellschaften nachweisbar. Op 144 Seıten, LFur-D Fur-A 19 ZU , SEr 24 -

fer entsühnen die Untaten der Keulenschwinger
und hre enschen zerstörenden Unterwer: Sprachform die zentralen (eheimnisse
fungstechniken. Der UtOor hbeschreibt e$S VIe- des christlichen auDens IUr e1n zeitgenössi
len Beispielen: VON Francis Drake über die » Weg: sSsches Verständnis erschlieben, haben sich die
regelungsversuche« der en HIS ZUT NS-Ka: beiden systematischen Theologen Hans-Joachim
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1C NIC zuletzt auch VerweisHöhn und Hans-Joachi: Sander VO:  en
»GlaubensWorte« el die Reihe, In enen hre auf (‚eschehnisse INn der heutigen elt 0ONSe-
essayistisch verfassten Abhandlungen Glau herausarbeitet, gelingt 05 INnm, die erme:
De, Gott, Jesus Christus, Kirche, akramente und neuüsche emdung, die sich zwischen dem
Eschato. publiziert worden SINd DZW. WeT- (G‚lauben und den zeitgenÖössischen
den Ihr Togramm Tormulieren S1e WIe O1g Vorstellungen VON en und Handeln einge-
ınter den Substantiven, mit enen die 1 heo: stellt nat, erwinden Selbst die vlielen kaum
logie traditionell VON und über ott redet, SINd mehr nachvollziehbaren Irühkirc  en dog
Verben entdecken, welche .Ott als kreignis E1- matischen Formulierungen werden In inhren
neT bestimmten TaXIls buchst:  jleren.« Kernaussagen NEeu zugänglich emacht als gC

Der nlier besprechende Band über 11S: ungene ersuche, VOT dem Hintergrund der hel:
tologie Öst dieses rogramm VOTrD1  IC eın lenistischen ilosophie das ern  1gPara:
y Christologie eine em1011 befremdlicher doxale des ristusgeschehens ZU  3 USATUC
Mensch  UunNg« lautet das INn der 1n  ung bringen
VOT- und vorangestellte otto, das dann in den IC zuletzt VON seinem anspruchsvollen
einzelnen apite über Geburt Jesu, e1IC Stil und her 1st dieses Buch niIec [ür e1Ne

tes-Verkündigung, Kreuzigung, Auferstehung, NUur Nüchtige ektüre geeignet; WerTr sich edoch
Wiederkunft und (Gericht ntfaltet wird; das letz au e1N1ass und esS nach und nach durchar:
te Kapitel efasst sich mMit der der heitet und -meditiert, gewinnt 1M Desten Sinne
Hellenisierung und Dogmatisierung der esusge des Wortes y»beifremdliche« Finsichten und Per-
SCNICHTE und mMit der Herausforderung des T1S: spektiven sowohl für seinen eigenen (Glauben als
tusglaubens und der Christologie MIR die Tafı auch für dessen Mitteilung andere
sache des religiösen Pluralismus INn der elt. Norbert Mette, ortmun

mMmer wIleder WIrd auf das Diblische Zeug;
NIS VON eSsus Christus zurückgegriffen; aber die:
SEs wird N1IC historisch-kritisch rekonstrulert, Totengedenken
ondern mithilfe semiotischer Methodik und
ichten interpretiert. arkwar Herzog (Hg.)

Dabei WITrd eutlich, WIe In den biblischen Totengedenken und Irauerkultur
zählungen VON esus Christus Vorstel: (G(eschichte undZukunft des Umgangs
Jungsmuster über die sozlale und religiöse Kon mMIt Verstorbenen
struktion dereldekonstruijer‘ werden, Irseer Dialoge; Bd

Stuttgart/Berlin/Köln: Kohlhammer 2001dass VOT das vorherrschende eZIE Kart., 2760 Seıten, Fur-D 19,40 , Fur-A 20,- a SEr 32,90
uster VON aC und (Ohnmacht geradezu auf
den Kopf estelltwird, e1Nn.! Ahnung VoNn dem terben und Irauern SINd NIC NUur kÖörper:

vermitteln, Was sich mMit diesem esus Christus und sSeellsche orgänge, ondern auch kul:;
der elt ereignet hat und WaTum eT den Weg urelle Fertigkeiten. en verilossenen und

BCHaAaNgEN ist, den eT SCHANSECNH ist und Was e$S Formen individuellen Jotengedenkens
dann edeutet, in  3 nachzufolgen, inn N1IC fragt dies Buch nach verschiedenen kulturelle
verleugnen. em ander das n Jesus Christus, und politischen Formen der Irauer und Bestat-
mit ihm und Urc ihn für die enschen radikal Lung.
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Der klinische Psychologe Langemayr ächtnis geht auch atharına Weigand Bei
erorier helastende aktoren des Jrauerprozes- spie. VON Kriegerdenkmälern für vgefallene SO]:
SE$s und stelltMöglic der JTrauerberatung aten nach. se1iner Vielfalt e1n Band, der sich
und JIrauertherapie VOT. Der 1mM Bestattungsge- dafür eignet, die theologische Diskussion dus

werbDe als Xxperte ekannte Kulturhistoriker einseitigen Ire:und Konzeptallian
zen herauszuholenNorbert ischer legt übersichtlich ntfaltung und

Niedergang der bürgerli| Trauerkultur SOWI1E Sabine obert—$tützél. Kıel
die Irends des Jhs dar individuelle Irauer-
lIormen Urc die VON AIDS betroffene HOoMmose

xuell  wegung, 1NiUUusse anderer WIe 7B (Nicht nur) Schweizer
muslimische Religionen oder liberalerer TTal Antisemitismu
erkulturen, mediale uc WIe 715 C
nternet-Friedhöfe Pragmatismus und Delega Urs Altermatt
0N Xxperten auf der einen Seite, iNnNOovative Katholizısmus und Antisemitismus
und hoch individualisierte Formen auf der all- Mentalitäten, Kontinuitäten, Ambi
eren e1te Zur Kulturgeschichte der chweiz 191 81

Frauenfeld/Stuttgart/Wien: er 999en mMi1t anderen ulturen ET Geb., 416 Seıten Fur-D 38,90 SEr 58,-
möglicht eine else mit Rüdiger Schott den
Ulsa IN Nordghana. ler bilden die ebenden Wissen die, Was e1Nn ygestampfter « st? ESs
und otfen 1M ne eine » Kommunikati- handelt sich eıinen äaußerst
ONS- Uund Solidargemeinschaft« mMit VoTr:- und ten Büchsenleberkäse, der e1n jester Bestandtei
Nachteilen enn WerTr se1ine Fürsorgepflicht C des Speisezettels Schweizer ehrmänner dar

enüber den Ahnen NUur mangelhaft erfüllt, 11USS stellt. Auch der chweiz existiert der tägliche
mit Osen Jotengeistern echnen Antisemitismus. Und dann kam die oroße Über.

Wer die zunehmende Anonymisierung des raschung, als sich mit den Forderunge Ju
ischer Überlebender konfrontier sah. Erst auferbDens beklagt, sollte NIC VeETrgeSSECN: Noch

Wwird z B In Deutschland jJe: Zzwelte Todesfall diesem Hintergrund wurde die Auseinanderse
DEr Zeitungsannonce veröffentlich: Gegenüber ZUNE mit den antisemitischen Iraditionen der e1:
den eigentlich interessanteren individuell ges (eschichte möglich. Der VO  3 uzerner

NonNcen geht Mario /eck den Mus: Historiker Aram attioli heraus  ebene Sam:
melband »  tisemitismus In der Schweiz 848terbausätzen eispie der saarländischen

ySaarbrücker Zeitung« nach. Der hHietet 1960« Zürich e1istete Pionijerarbeit. Urs
e1ine gute Einführung In Forschungsstand, GE erma Jegt NUunN mit seinem Band eine Studie
SCNICHTE der JTodesanzeige, truktur unds VOT, die sich auf den katholis Raum kon:

tungselemente, Funktionen eIC zentriert. ESs geht arın die rage, ob e1n

Totengedenken bleibt auch mMi1t Ge durchschnittlicher, guter Katholik oder eine gute
Olreinen eW1ISSENS e1n tisemitgenbestrebungen der des Frin:

verbunden Besonders Ofalıtare Regimes eine semiıtin sSein konnte Aufgrund der
jefern zahlreiche Beispiele für 1ese soziale und tersuchungen des vorliegenden es INUSS die

politische Fkorm der Ötung (‚erhard es) Tage mM1 heantwortet werden 1es 1st Inner-
I)en Wellen und mschwüngen 1M JTotenge halb der bisherigen Forschung alles andere als
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selbstverständlic er katholische Kaum galt Dennoch wurden die (Grenzen NIC iImme
bisher als IMMU: oder zumindest als ambivalent SC SCZOBEN. 1eS$ zeigen e{Wa die Beispiele
gegenüber antisemitischen lendenzen HS stellt der hbeiden prominenten esulten Kudolf
sich die Tage, WIe esS diesem katholischen VON Moos und arlo VON Galli, die 21 die
Antisemitismus kommen konnte, ob und In wel: (Grenze einem rasSsısSC begründeten Antise

mMitismus überschrittencher e1se der moderne Antisemitismus den
traditionellen religiösen anknüpifen konnte und Als e1n welteres wichüges Moment erweIlst
anhand welcher Paradigmen eTt heschrieben sich die antimodernistische Kulturkritik, TÜr die

das udentum neben Freimaurerel, Liberalismus,werden kann |)esen Fragen widmet sich das

vorliege: Buch Sozialismus und Bolschewismus e1ne der TSa:
Nach einem ersten Teil, dem der Verfas chen TÜr den modernen Wertezerfall darstellt.

|)ie Vorstellu e1ner jüdischen eltverser VON seinen persönlichen Erfahru als
durchschnittlicher Schweizer Katholik ausgeht, schwörung tellte das wichügste aradigma des

oibt eTr In einem zweiıten Teil eiınen Überblick katholische: |)iskurses ZU)  Z udentum dar.
|)aneben exyistieren speziÄisch Schweizeriüber diegForschung Katholizis

I11US und Antisemitismus. 1eTr formuliert Alter- sche aktoren erma verwelst auf das natlo-
Matt se1INe ese, wonach die katholische nale Selbstverständnis der viersprachigen
Haltung gegenüber dem Antisemitismus ambi- Schweiz, dem rassische Kategorien SCAIUIC.
valent War Man STan! ZWaT genere rassıstl: el [)as e1 NIC.  9
schen Vorurteilen gegenüber, Antise: dass jüdische Immigranten Oder Flüchtlinge In
MIUNSMUS wWwurde aber keineswegs verurte‘ SO der chweiz willkommen gewesech waren In
wurde zwischen einem (verbotenen) rassischen den191tt das Schlagwort der Über:
Antisemitismus und e1ner (erlaubten) »Abwehr iremdung als e1ne Art y»kultureller C0ode« In den
des atsächlich-schädlichen kinflusses Vordergrund. (Q)bwohl nler kein ausdrücklicher
ischer Kreise auf geistigem ( und politis: Antisemitismus vorliegt, üchtet sich dieser Dis:
wirtschaftlichem (‚ebiet mit rechtlichen und S1Tt: kurs In erster inıe Jüdis Immigranten
ichen Mitteln« (Großes Herder-Lexikon 931 dUus den osteuropäischen ändern
unterschieden. In der katholi: Schweiz gab S keinen

gewalttätigen rassisch-biologisch begründetenDer Hintergrund diesere1st nach Alter-
matt der antijüdis Tadıllon der NC Antisemitismus |)ie ambivalente Haltung dem
senen 1es wird 1M dritten Kapitel illustriert udentum gegenüber und der eigene atente
Der Verfasser spricht mit eC VON einem y@1- tisemitismus tellen aber die Wurzel des morali

gentlichen der Judenfeindsch:  « SscChen Versagens der Katholiken angesichts der
Der vierte Abschnitt bildet den eorel Vernichtung der europäischen dar. den

Sschen ern des Buches ler diskutiert der Ver.- Schweizer Katholizismus L, W as erma als
fasser das yambivalente Koordinatensystem des azı dus der Analyse der katholischen SONN-
katholische Antisemitismus« Religlöser christ: tagszeitungen zie »Aus dereBCdC-
licher Antijudalsmus und moderner sSem1Üs: hen die gr0. moralische Veriehlung die
I1US dürfen N1IC als ZWe1 völlig verschiedene Unterlassung. Nirgendé unternahmen die Pfar-

reTr einen systematischen ‚und N1IC NUurTr ufälli:anomene esehen werden erma pricht
vorsichtig VON einer » Kontinuitätsbrücke« (54) gen)] Versuch, dieauFrauen und anner

Kezensionen 37733 2002)]



Inrer RC espekt, Oleranz und itge SONliche kerfahrungen nach einer ITrennungsge-
gegenüber denenund verfolgten Ju: chichte ZUrT Telefonseelsorge (1S) gekommen sSe1
den erziehen.« Die Studie erma: eistet B1- und NUun SCANON viele ahre dort mitarbeite Man
nenNn wichtigen Beitrag ZUT Aufarbeitung dieser Mag sich age Wie oMM e1ine ekannte
Disher weni1g beachteten unklen e1te der NeuUue: Schauspielerin dazu, die 1tarber In der IS
[el Geschichte der chweiz und der Schweizer werben? Und WI1e oMmM enerbDe
Katholiken kine endgültige Versöhnung VON den ‚vorläufigg gewerblichen) erle1 on
Christen und uden auf kFbenen 1st gerade klingelt das JTelefon, e1Nn Mann ist INn der Leitung,
In der VO  Z Nahostkonflik: und wleder zunen- S1e ihn auf dem Küchenboden neben dem
menden isemitismus überschatteten Zeit Herd sitzen, die Klappe des Backofens 1st geÖ:
inge eboten. net, esS zischt, eindeutig (Gas Die routinierte IS

Hans Rapp., Graz Mitarbeiterin behält die Ruhe, fragt nach, 1st e1N:
[ühlsam, tröstet dezent. [)ie Frau onne eS sich
Ja noch überlegen, es gebe UrChaus die MöÖg-

Ilmtipp: lichkeit, dass s1e mit dem Kind zurückkehrt Ja,
EerZ., der Mann, er habe auch sSe1INe Fehler und

Diesmal kein Kino und Spielfilm- Tipp, Oondern Frau und Kinder NIC ImmerCbehandelt.
e1ner der Filmgattung, die eute IM Kino sel Hintergrundgeräusche, esS klingelt der Tür.
ten vorkommt, als Vorfilm diente und Un Oh, die achbarn hätten ohl den Gasgeruch
weitgehend ZU  3 bloßen didaktischen Medium bemerkt, vielleicht SCANON die olizei De:
geworden ist der Kurzfilm Dabei ist eS e1INe el nachric  g omöglic Mache INan sich gal
geNE Kunst, wichtige Ihemen wWwI1e hier (Gewalt gleich aran, die Tür aufzubrechen, Wenn er

In e1n Dadal inuten In zene setzen, dass NIC selbst öffne Die 1TS-Mitarbeiterin ass sich
S1P NIC NUurTr verstanden werden, ondern auch NIC aus der Kuhe bringen, beruhigend EeINZU:
noch asthetischen (JeNuss hieten und ugleich wirken Erst mal entspannen und 1g UTC
Nachdenklichkeit provozieren. Ja, erst mal entspannen. Fast automa:

ass l1ese ilme sich gerade ihnrer tisch folgt der Griff ZUurT /igarettenschachtel In der
Kürze, e1ls auch des provokanten Stils Brusttasche. Man hört noch das ischen des
gleichwohl als Gesprächsanregung für verschie: /ündholzes und dann die Explosion. Die
dene Kontexte ‚Bildungsabende, Jugendgrup- 1S-Mitarbeiterin sich geschafft zurück
pen, Fortbildungsveranstaltungen, Schulklas: » Fast Ware eT mir doch davongekommen, eTr ist
sen etC.) eignen, ist e1n weilterer TUunN! dies BENAUSO 00 verdammter Kerl WI1e meiliner da:

auf ZWEe1 urziıilme verwelisen inklusi mals  «
Verlei  1NnWeIls Kurzfilmagentur Hamburg Die zwischenzeitlichen Zweifel, OD das (G(e

\wwW.shortfilm.com) spräch In allen Details Zanz fachgerecht VeTlT-

liel, die einem Film »fÜür die gute ache« VeT-

Bchte« zeihen wollte, sich NUunNn als eT-
Von Charley tadler, 199/7, Mın., ar wliesen und doch 1st Nan dem Film planmäßige0O und 35mm Kurzfilmagentur Hamburg aufgesessen.

Man wundert sich zunächst, WI1Ie überzeu: In der Jat e1n Kabinettstück beim ege
gend Barbara Rudnik erzählt, dass S1E 1I7C. DET- alscher Spuren und 1M mMakabren SCHIUSS
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schhelbslic auf den Motorradfahrer e1n. |)ie DeEe]:Und eın nachdenklich machendes Lehrstück
über Helferaggressionen und Missbrauchsmö den balgen sich 1M au Der Zug Oommt,
lichkeiten der Helfersituation. ()der enselts des dampfgetrieben und ratternd Noch während der

makabren Spaßes: TÜüGß und Gewalt omMmMmM Zugpassage und während die beiden weiter

manchmal ehben auch INn überraschendem (G(e aufend aufeinander einschlagen, urbelt

Wan!  ' daher VON beiden Seiten der Wärter die CcChranke hoch.
Als der Zug UrCc. ISt, sS1e. eT der ande-

»MoyjJa Domoviına Meiıne eIMAaTL« TeN hochgezogene verwunder das
VOTI ılos adoviIc, YUÜ 99/, 10 Mın., (ohne Sprache) Schaf seinem 1C der Lult, noch zuckend

Preis Montpellier 99/ er auer kehrt Zurück, S1C sSein ängen,e0 und 35mm Kurzfilmagentur Hamburg
zieht e1ne istole und Z1e In Richtung des Bah  }

Bahnübergang der serbischen Land wärters Der schaut sich u auf wWwen der auer
SC e1n eis, eine chranke auf ohl ziele S1e keinen. Da trifft ihn SCANON

eite, ein Bahnwärterhäuschen. Der arter der Schuss Der Hund winselt Del seinem nle-

tel gedu: auf den Zug, seın Hund mit ihm. Fin dergestreckten errchen Derweil
auCcC VON ergio Leones ySpiel] mir das Lied über e1n Sportwagen VOT, hält der

VOIN« jegt über der Szene CAhranke Der Fahrer s1e das der Of-

FIN Motorradfahrer oMmM die 1ste enNt enen hängen, Zzie e1Ne istole und

lang, hält chranke und äuschen, stellt das chießt den IC UrC. äangt das aul,
Motorrad ab, NUuTtZT die Zeit ZU  3 ustretien Fin 65 IM Kofferraum und Im Cabrio

eichtes Gespann mit Brennholz omMmMm [)as alte let avon, während erstmals Musik, WEeSstT-

Pferdchen hält VON lNeine hinter dem otorrad, erklingt, während des ganzen
der Kutscher schläft weiter. Langweile, das SPaNNs,

Fine zunachs absurd anmutende etap.knabbert ZersSC  issenen Otorradsitz, {Irisst
dessen Futter erum Auf der nderen e1te über die Entstehung VON (‚ewalt. (1nich:

omMm e1n auer mit seinem der eine, tige lJässe ZU  3 Konflikt. wird NIC
miteinander eredet Oder verhandelt, 05 wird gCgeht auch E1sEe1Ite In die Wiese, nachdem er sein

der angebunden hat. Oder geschossen. Und WeT zuletzt
Der Motorradfahrer ehr ZurücK, Ss1e die schießt, hat seinen Vorteil Die erKun erbien

WEeIS unmissverständlich den Weg, dass N sichBescherung, haut dem seinen
Helm auf den KopTf, das er scheut, reißt mit De] dem Film N1IC e1Nne makabre hinter

der eIcCNse denagu der schlafende Kult: grund-, zeit: und ortlose Tragikomödi andelt.
scher Tallt samt erunter und schlägt Hartmut Heidenreich, ornneım
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Markus Schlagniıtweit

Freundschaft„ Kornblume IM Ahrenfeld

Freundschaft kann Zu der Gottes-

erfahrung werden, auch wWenn S1e in der

Priesterausbildung oder etwa in KIös
tern lange eit eher ptisc eurte1i heider eDben hat In der Zwischenzei starke Ver:

wurde Wo aber Chancen und eiahren änderungen erfahren, sSe1INes einmal In
außerst dramatischer e1se a durifte ich Tür

benannt werden, erweist sich die OTr uUrze Zeit wlieder unmiıttelbar se1ner e1te
rung einer Kultur der Freundschafrt als se1nN; ansonsien aben WIT Dbeim nderen Oft erst

zeitgerechte Aufgabe der Pastoral die Ergebnisse oder Des die Höhepunkte
dieser EN  icklungen mitbekommen Dennoch

SE1IN Wort des Vertrauens Hlieh die Jahre N1IN:
® »Markus, ich SdeCc dir gleich, ich SCNre1IDE gültig, selhst über alle räumliche [)istanz
NIC und du Tauchs mMIr auch NIC und Veränderung der Lebenszusammenhänge
schreiben. Und WEeNnNn S trotzdem LUsSL, ET - hinweg: »Du WITS da sSeıin und ich werde da sSeıin
Warte NIC VON mMIr, dass ich zurückschreibe! Ich und die /eit dazwischen auch, aber s1e wIrd
vertiraue arauf, dass, WelNln WIT In ukunft NUT nicht zwischen uUunNns steNeN.«
noch selten voneiınander oren und uns noch Wenn ich darüber nachdenke, W as den
seltener wiedersehen werden, S nach spätestens Kern echter Freundschaft ausmacht, dann kom:
e1ner Viertelstunde Se1IN WIrd, als OD WIT e ich WFC alle Begriffsdefinitionen Uund per:
Vorabend noch e1n Hier getrunken sönlichen Erfahrungen INn 1Nrer Verschiedenheit
hätten Du WITS da Se1INn und ich werde da sSe1In und Vielschichtigkeit IMNAUFC immer wieder
und die Zeit dazwischen auch, aber Ss1e WITd zurück auf diesen einen Satz und die UrCc innn
NIC ZWISCHenN uUuNnSs stehen.« DERN VOT beschriebene ung. Mir ist klar, dass die
SuL Iß ahre die Abschiedsworte e1nNes Teun ehben beschriebene Freundschaft, W as die
des, den ich während e1nNnes einjährigen Studien Nun SCANON über re hinweg SChAhWAaCHEe
auifenthaltes In einer tTemden Frequenz tatsächlicher Begegnungen anlangt,
nabe und dort Zurücklassen USsSsSte e1ne da: NMIC unbedingt 1SC 1Sst [Ür jene ZW1-
malige (Gewissheit hat innn NIC getäuscht. Wir schenmenschlichen Beziehungsformen, die Ianı  Q
aben unNns seither vielleicht SeCNSs Oder sieben läufig als yechte Freundschaft« gelten Mir 1Sst
Mal TÜr einige Stunden wieder esehen und auch dass e1ne SO selten erneuerte Freund
kaum äufiger mMiteinander telefonier Nnser schafit unweigerlich der (‚efahr ausgesetzt SL,
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sich verflüchtigen In gege ntirem Freundschaft
dung Oder wenigstens In Bedeutungslosigkeit versus Geschwisterlichkeit
Und MIr 1st auch klar, dass ich neben dieser einen
Freundschaft auch Freunde brauche (und ZU  3 ® Der ern dieser Zwiespältigkeit ogründet
ÜC habe), mit enen ich häufiger und eg| hauptsächlich In der Tatsache, dass Freundschaft

mäßiger zusammenkomme, mMit hnen me1n pra immer eine Bevorzugung
teilen Dennoch hbeschreibt der Satz des Freundes/der Freundin gegenüber anderen

me1nes TeunNdes und realisiert uUuNSeTe Freund enschen impliziert und amı zumindest In
SC immer noch das, Was ich TÜr das igentli Spannung 1ft ZUu  3 universalen cCNrisüiche Lie:
che esen und eschen echter Freundscha esgebot. In der Tadıtion der christlichen Ethik
halte das verlässliche und mMıtuntier unerklärlich: begegnet dementsprechend auf der einen

geheimnisvolle |)asein und Mitsein e1nNes ande Seite eine prinzipie positive Bewertung VON

Freundschaft SE1 6S 1U als DZW. Kon[elN enschen auf der Grundlage {[reier ETrWÄhN:

Jung und Gegenseitigkeit. kretisierung cChrisilicher 1e (gerade aufgrund
des der Freundschafit wesentlichen Aspektes der
eien uwendung ZU  3 anderen), sel $ als He

(OIrt der Ausbildung VONugWI1Ie5akramentalıtät«
Aufrichtigkeit, Verlässlichkeit. ertrauen, Frei-

A  e enNau hier hat auch e1ine raktisch gebi  eit; ilfsbereitscha: SOWI1E Respekt VOT der

theologische eillex10n über die Freundscha: an- kigenst  gkeit und Besonderheit des anderen
zusetizen kine als und bejahendes |)asein FS sich aber SENAUSO yIreundschafts:
e1Nes eien Du erlebte Freundschaft kann den skeptische« Töne, welche gerade die (mögliche
Freundschaftspartner AT  = originären (Irt VON 1Terenz der freundschaftlicheVo
Gotteserfahrung werden Oder anders e1- hung ZUT lsUiche (Geschwisterlichkeit mi1t
nem Lebensbereich, In dem S1e e{WAas VONP ihrem egalitären Universalanspruch hnerausstrel:

ung <  jener ursprü: Heilssehnsucht chen. SO sich e{IWwa In den chriften Basıill:

FEl auf die gerade die ealität des (‚ottesnamens us des Großen geNaAUSO WIEe In der benediktini
HWH (0)8 Sseın 11l schen e1n ausdrückliches Verbot VoNn

Freundscha: hat also NIC NUur e1ne e{Wa partikulären Freu  schaite innerhalb der
die sozlale und emMOoO0oTNONale nNtwicklung Mönchsgemeinschaft pragmatisc ZWarT

(esundheit e1ines enschen zentrale ON, verstehen als Versuch, etwalge die orößere e
S1e 1st auch en wichtiger (Irt religiöser TUN!
und Heilserfahrung. 1ner beschriebenen »egalitärer Universalanspruch C
kreu  SC WO also e1Ne geradezu
mentale |)imension und Ta inne, und S 111USS meinschaft zersetzende Cliquenbildungen
VON ZUNaCASs eigentlich wunder ne.  en, den Mönchen SCANhON IM Keim unterbinden, INn
dass die theologische Tadıtl1on relativ arl 1St 1n der we1lteren theologi Ausformung und Ke

dem, Was S1e Z  3 hänomen der Freundscha Tlexion dieser Regeln dann aber Urchaus De
hat und dass S1e dabei auch noch gründet und SOZUSaREN yspiritue. überhöht« mit

einigermaßen zwiespältigen Bewertungen der dem Widerspruc des freli, nach vielfältigen KTI1:
omMm terien Charakters der Freundscha

382 arkus Schlagni  eit / Freundschaft: Kornblume Im Ahrenfeld 33 2002}



5 9i VE E

Z  3 unıyersellen Verpflichtungscharakter CArIs enen et{wa NUur ZzOölNlbatäre erıker betroffen
licher Geschwisterlichkeit. Fkine spezielle und DISs waren [)ie gezielte Förderung VON Freund
INn die kirchliche Gegenwart hereinwirkende SC  ur UTC die astoral jedenfalls
Spielart SOIC christlicher »Freundschaftsskepsis« e1ne oppelte Zielrichtung eachten /Zum e1-
Iand hre usprägung 1ellc INn der Ausbil: nen geht 05 ohl dieTU
dung VON Klerikern eil die Partikularität der gung DZW. die Stärkung und Kultivierung VON
Freundschaft INn unau{ilOosbare Spannungen tragfähigen, auf auer angelegten und die Person

könnte den i1chten kirchlicher Amt: elbst, NIC irgendwelche Partikulärinteressen
strägerschaft (»Hirte für alle« VeTrTSusSs »FTeun! 1: oder /wecke In den Mittelpun stellenden
nıger weniger«, absolute dienstliche Verfügbar- Freundschaftsbeziehungen SOZUSageN 1M Wi:
keit VEeTISUuSs Freundschaftspflichten), wurden GE erstan: e1ner raktisch alle Oozlalen ©  ge
nerationen VON Klerikern SCANON während inrer destabilisierenden DZW. erschwerenden Gesell:
Ausbildung dazu angehalten, tiefer ehende schaftsentwicklung.
Freundschaften UNichs vermeiden oder De Zum anderen bestünde die speziÄische Ver:-
reits bestehende SOZaT wieder aufzulösen.! Aass gder Pastoral In der Örderung©“
IM Gegensatz dazu In Zeiten e1ner vielerorts dTro naler Freundschaftskultur ederum darin, De
henden Vereinsamung kirchlicher Amtsträger stehende DZW. sich en  1cCkelnde Freu  SC
aufgrund des Priestermangels, der rekärer WEeT- ten VOT einem Ölligen ufgehen 1M Bereich des
denden esellschaftlichen tellung derselben
oder anderer Faktoren eren seelischer (Ge eine größere Gemeinschaft
SUN:  el willen In der Aus und Fortbildung hin
ängs die ausdrückliche Örderung e1Ner
schaftlichen Beziehungskultur angezeigt @T - Persönlichen und Privaten und also VOT einer S1e
cheint und ZU UC Mancherorits auch SC irgendwann einmal selbst erschöpfenden reinen
schieht, raucht kaum mehr eigens betont Selbstbezogenheit bewahren Die vorhin d[l-

werden gedeutete, der partikulär-ausschließenden [ )1
mension VON Frreundschaftsbeziehungen kep
1SC gegenüberstehende Iradition des T1S:
entums iindet hier onl hre 160Freundschaftskultur
Berechtigung: N1IC In srundsätzlich »MoOTall-

&} dieser Stelle ist Treilich agen, OD die Ccher« Gegnerschaft Freundschaftsbeziehun
EeWwusste Förderung e1ner Kultur der Freund sech aufgrund der innen eigenen Partikularität,

NIC überhaupt als wichtiges allgemeines ondern als wichtiges Orrektiv den S1e selhst
/iel der Pastoral lIormulieren 1st Zzuma. VOT en DZW. Ausschließungstenden-
dem Hintergrund uUuNseTerTr WTr zunehmende Ze  - Fin wichtiger Dienst der Pastoral e1ner
Individualisierung, sozlale Differenzierung und heilvollen Freundschaftskultur läge also gerade
Mobilität gekennzeichneten Massengesellschaft. auch darin, die INn und dus vitalen Freu:  SC
Vereinsamung, Beziehungsschwäche Oder e1N- ten entstehenden Potentiale Kreativität, Le:
aCH mangelndes »KNow-how« In der eWwusstien ung, Selbstvertrauen und ebenso
Gestaltung und ege VON Freundschaftsbezie: Kritikfähigkeit, Solidarität und Großmütigkeit
hungen SIN hier Ja e1le1lbe eineeVON einladend, motivierend, unterstützen: auf e1ne
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orößere (‚emeinschaft hin en und innen nicht, onnen aber Gegensätzen werden
ugleich e1n erweitertes EW  Uungs- und Ke2: Oder zumındes In kaum Ösbare Spannungen
isierungsfeld bieten einander ler gilt eS V.  9 sich In krinne-

rung rufen, dass IC (GJemeinde sich
VON inhrem Wesen her Nun einmal N1IC dus

Freundschaft Versus Kormonia Freundscha: konstituiert, ondern dUus Koinonia
als Ort der d  rung VON Zugehörigkeit und €

® Als lrekte Konsequenz solcherart Dastora: meinschafit, die NIC In Sympathie Oder anderen
len Handelns erhebt sich natürlich auch die FTra omenten Oder g eXklusiver Wahl
YC, inwieweit Freundschaft selhst e1n gemeinde- ihren (srund hafı Dieses koinonische (Gemein-
bildendes DZW. -konstituierendes TiNZip se1in deverständnis stellt IM Unterschied bloßen
kan  sSo  arf Was passier eLtWa, Wenn DE WeC und Interessensgemeinschaften ZWaT e1-
WaCcCNHsene Freundeskreise aufgrund 1Nrer SOZ1a- Nerse1its einen Anspruch die äfte des
len arke dominierenden Kräften innerhalb Zusammenhalts, entaste aber gleichzeitig VON
e1ner (emeinde werden oder WENN, Was dem zweifellos überfordernden Druck,
gekehrt und de aCTIO g NIC selten der Fall IST, Freund/Freundin Sein uUussen.
aQus der Oft Jahrelangen Zusammenarbeit INn (ze:
meindegremien Uund este Freundscha
ten entistehen se1 6S NUunN den up Oder Kornblume im Ahrenfeldich Tätigen, se1 eS zwischen densel:
Dben? Bei positiven Konnotationen, mit de

|)ie Versuchung DZW. 1st hier Natur- nen der und das vielschichtige hänomen
lich oroß, die INn olchen Fällen hereits VOrNan- » Freundschaft« bDei den meisten enschen SPDON-:
enen Motivationen und DuL aufeinander einge- tan versehen ist, Wird die praktisch-theologische
spielten Synergien inTach un  SC Auseinandersetzung dem ema also onl
Ze1l TÜr die vielen gemeindliche Aufgaben, die ehesten gerecht, WenNnNn S1e sich ihm ZU  3 einen
eben erledigen SINd, und dabei einerseits die OS ejahen aber ohne OManüsılie:
bestehenden DZW. entstandenen Freundschaften rende Schwärmerei und ennoch ugleich
In ihrem kigenwert auTts pnie. und utl]l: nüchtern:  itisc aber ohne skrupulöse Ver-
litaristisch korrumpieren und andererseits krampfung erVielleicht Mag nier |)ietrich
N1IC In solche Freundschaftsnetzwerke Nnte- Bonhoeffers Wort als Leitbild dienen, der VON der
orierte Gemeindemitglieder bewusst oder unbe: Freundschaft e1nmal als der »  ume 1M

auszuschließen DZW. yüberstimmen« Ahrenfeld« pricht Die Kornblume 1st 1M Ver
Auch hier 1Sst zweifellos e1ne zumindest gleich den (Getreideähren NIC gerade le

ireundschaftskritische Haltung Platz Parti bensnotwendig. Allerdings MaC Ss1e das Feld
ul Freundschaft und uniıversale christliche erst SCAhON Schönheit aber ist NIC weniger e1n
Geschwisterlichkeit DZW.DFreund eschen und e1n eichen (‚ottes als das
schaft und professionelle Beziehung MUuUssen selbst

- S darf woh| unterstell berufsethischen Begrün- institutionelle Bindungen Insbesondere In selner
werden, dass sıch nınter dungen In anrheı Oft und Normen In der ege!l nomosexuellen Ausrichtung,

Infach dıe Furcht Vor derdiesen gemelnschafts- DZW. sprengenden ra des LrOoS, verbarg.
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»Als Gottes Freundschaft üuber meınem
elte tand« 10 29,4)

Kulturgeschichtliche Bemerkungen
ıIn theologischer Absıcht

Für Ihomas Pröpper
Der 1C in die Geschichte zeigt eine

starke Wechselwirkung zwischen christ-
licher Überlieferung und kulturelle

nNes Friedensbundes IM eutigen Verständnis
Verständnis Von Freundschaft eın aber SL, wI1e In Bonhoeffers Gefängnisbriefen

Potenzial, das auch eute und 1im Kir: den Freund!, der Beziehungsaspekt INn
chenraum ZUu Beziehungen In ertrauen bender Freiheit und araus resultierender » W,

verwandtschaft« zenund Gerechtigkeit herausforder
usammen mit der griechischen Philoso

phie SINd esS N1IC ufällig die biblischen
ruhgen VO  3 Bund, VON der Freundschaft ZWW1-

@ » Freunde und Freundinnen kann INan sich Sschen .Ott und Mensch, die für das »abendlän
1SCNE« Bewusstsein NOrmativ wurden und auchaussuchen, Brüder und Schwestern nicht.«

Was tschechische Bürger und Bürgerinnen nach noch rägend SInd IC
der russischen upation 968 IMeauf die chsige Beziehungen, N1ICSCVerbun:
so7zlalistischen » Brüder« Tormulierten (und Man- denheiten, MC kollektivistische Blutsbande
che Christenmenschen eZUZC der TU: oder Verklumpungen prägen
Er IM klerikalen Männerbund), al Im akro hatisch Programm und VON Freundschaft

ZWISCAHen enschen ‚und auch Völkern oderWIe 1M 1KTrODerelicC Fkreundschaft hat SChon
VON der indogermanischen Wurzel YITIC » (1e- Städten), oONndern das Pathos VON reiheit,
ben, hegen« mMI1t Te1INel Ü mit ahl und (leichheit und (‚eschwisterlichkeit. Die act.
rwählung. yManche Freunde führen 1INS Ver. iIreundschaft 1st deshalb sSp1t alters e1N OCNSTES
derben, Manc e1N lieber Freund Nı Gut INn der Binnengruppe und darüber hinaus
cher als e1n TUder« (Sprüche 16 gehört als Schattengeschich-

Die Kultur: und Religionsgeschichte der die Feindscha 1INZU der der Frei-
Freundschaft 1st tief eingeschrieben In den Pro heit, das Scheitern freigebender und verbinden-
7265855 der kmanzipation, der Differenzierung, der der Beziehung, der Verrat der jebe, der ass auf
wechselseitigen Anerkennung unterschie:  icher den remden Ist Sp1It alters Freund mMit TreinNnel
Freiheiten. /war edeute » Freund« ursprüng- und mit Friede konnotiert, e1n mit egne

schaft Uund Unfrieden Schwarzweiß malend hatlich (Bluts-) Verwandter, dann £eNOsSseN E1-
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(‚agl Schmitt die Unterscheidung VON Freund Was De] Aristoteles einen noch MUCHAUS
und e1N! gal ZU  3 Kriterium alles Politischen ( geistes-Jaristokratischen und elltaren Charakter
emacht. »O Freund, E ibt keinen Freund« ehält, wird ansa'  e1se INn der StO0a universali:
dieser aradoxe Stoßseufzer STe NIC zufällig sier und auf die Menschheit insgesamt ezogen

eginn VON ontaignes berühmtem SSaYy ein pe. der christlich anschlussfähig sSeıin
und erT1das oroßer e1 (vgl Röm S11 9) wird (‚icero und Seneca SINd CD, die dieses Ide

al willentlicher Übereinstimmung e111:
gEenN und weltlichen Dingen, egleite VON Zu:

Das Hochste ntiker nelgung und NIC ohne ETOS, INn die achantike
elt tradieren Es gilt die oldene egel, gC

kin 1C In die altgriechische Philosophie enüber Treunden sich ver.  en, WIe WIT
der Freundscha: ass eutlich e1ine zuneNnmen: wünschen, dass S1e sich uUuNns gegenüber
de Tendenz ZUT Differenzierung erkennen ten Wie D OUCAau erläutert, hat die:
Freundscha: (philia), ursprünglich UrChaus e1n S @ faszinierende Kultur der Freundschaft, die
kosmologisches Prinzip und ydıe Mutter aller Iu: mindestens In philosophischen und (mysterien-)
genden« (Pythagoras), gera epochemachend 1M- religiösen Gruppen auch gelebt wurde, iInhren
Iner mehr 1INsenhumaner und politischer
eillex10n. e1ine VON Gegenseitigkeit, Offenheit »eagewollter Gegenseitigkeit K
und Gleichheit Beziehung der une!l-
gung.“ Aus der sokratischen ebammenkunst TEeIs S1e hleibt elltaren Minderheiten
erwachsend und die Kultur der Jatoni ten, DIS auf wenige usnahmen Sahnz auf patrlar-
schen Dialoge 1mM IC 1st esS Aristoteles, der die chale und männerzentriert! OoONnNtexte ezogen
griechische paideia auf den nNormlerenden Begriff und STEeTs das um der Sklavengesellschaft
der Freundscha: energetischen Feld voraussetzend (homo-)Jerotisch grundiert. » Das
des unbewegten ewegers, yder VON allen RC Höchste, Was EWUSSTE Ethik der Alten erTTeiIcC
1e wird und selbst NIC lleben kann«>, wird hat, 1st die { heorie der Freundschaft« (Friedrich
Freundschaft VOT allem der des ab ijetzsche)
SIC.  OS und ausschließlich des uten und
der JTugend willen Vollzoge 7U  3 nbegriff
oriechischer Humanität Aristoteles definiert Feindesliebe als HöhepunktFreundscha: als »Aufgeschlossenheit und Ver:
bindlichkeit, die zwischen aufdringlicher &® Die biblischen Zeugnisse e1Nes Gottes, der
(‚efallsuc oder berechnender Schmeichelei befreit Uund e1nNn schlussendlich wechselseitig irel
und abwehre  er Selbstverhärtung oder (bei Bundesver  tnis ermöglicht, eröffnet
(Greisen häufiger Streitsucht«*. Vornehmste Mo: eıinen ganz Blick auf das Phänomen, Ja ET-

t1ve ZUT FTeU:  SN Sind das Gute, das Nützli: SCAIIe esS allererst 1Ird 1D11SC derart der
che, das genehme VOT allem das ute Ent- Bund (sottes mit Israel, ur dieses mit allen
scheidend 1st das deal gewollter Gegenseitigkeit, Völkern und den kinzelnen INn innen, als Freund
NSOTerN die Freunde asselbe Gut(e) llieben und egriffen, Kategorien WI1e E71e-
INn wechselseitiger Kesonanz spiege und reall: hungstreue, Gerechti  ei und Naı In den
Sieren. Mittelpunkt. er immer noch revolutionäre
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Glaube, dass Mensch unabhängig VON SE1- ommuniale Lebenszusammenhang der 1e Nı
nenNn Leistungen oder Fehlleistungen, seinen 13 TÜr christliche X1STeNzZ grundlegend, Ssowohl Tür
ten oder Untaten (‚ottes enD1 und den Binnenraum christlicher (‚emeinden WI1e [Ür
Veist und eibt, seizTt jenen antielitären V1 hre Außenwirkung. Was ür hre weltverän
[US irei, der die elt verändert Freundscha ist dernde Ausstrahlung 1M römischen eIcC galt,
eitdem jedenfalls DL  ipie NIC elitären WITd auch weiterhin die transiormatorische
Minderheiten vorbehalten, ondern jedermann Kraft olcher iotope des 1sUchen gelten.
und jederfrau zugemutet und aufgegeben eil Nach der konstantinischen ende SINnd esS

der ott sraels »eın Freund des Lebens« Weish VOT allem monastische Gruppierungen, die In E1-
neT sensiblen ance VON (‚emeinschaftslebenist, will er mit allen enschen und

Kreatur sprechen WI1Ie mit Freunden e1s und kinzelbiographie (Berufung radikal die kin
/ AZ) wWwI1e mit Abraham Uund Mose (ganz heit VON (sottes- und Nächstenliebe realisieren
anders jedenfalls als der unbewegte Beweger des versuchen. Augustinus mit seinem Freund Aly-
Aristoteles oder der Ott PINOZAS Ooder heutiger, DIUS und (Später) In seiner Lebensgemeinschaft

pantheisierender Esoterik). Oder die Kappadokier SINd Dewegende Beispiele,
T1STUS selbst WITd Zu der

Freiur  SC zwischen ott und den enschen, »demokratisierender Veränderungs-
da er sSeıin eben hingab für die reunde Joh SC des Evangeliums C

mit KÖöMmM 5,9-1 Feindesliebe, als orl
und glaubensethisches Programm, vielen anderen Zentral 1st die (‚astfreund

wird Z  = nbegriff und Höhepunkt VON Freund: schaft gegenüber dem Fremden * Christliche
SC l1er omMm 0S ZUrT »  ehrung des Be: Freundschaft umfasst, WI1Ie später Ihomas VON

gehrens«>, das bliebe eS naturwüchsig Aquin aus.  en ausdrücklich auch die Feinde 190
/war arnen SCNON Pachomius und BeneFreund-Feind-Schema efangen ebe, edenfalls

enselts VON kden » Wer sich VON den (‚eboten dikt VOT » Partikularifreundschaften« In diesen
willig leiten ASSt, 1St der |)iener (sottes. Wer aber klösterlichen Lebensformen offenkundig
N1IC das ebot, ondern MC die Er dem ungestalteter Homoerotik eNT:
kenntnis Herzensrei  eit gelangte, 1st (‚ottes aber der antielitäre, »demokratisieren-
Freund.«© y»(Gott will andere als Mitliebende «/ de« Veränder  Sschub des kvangeliums Dleibt

prägend: Wie der Abt als zweiter TISTUS ater
und Freund se1iner Brüder sSe1in Soll, auch die-

Zivilısation der 1e€ SE untereinander. [)ie Bettelorden wollen
Dewusst keinen (JeWwiss leiben auch nier

O (sewiss: |)ie Iirühchristlich: Gruppen Und patriarchale und ]itäre Motive ange vorherr-
(emeinden haben mMels den Begriff der Bruder: schend, aber aufs (‚anze esehen ist der egalitä
SC dem der vorgezogen VeT- in{filuss biblischer Iraditionen und hristo
mutlich sich VON Mysterienkulten, (NOSsis- zentrischer Erfahrungen auftf die Herausbildung

e1ner ONkKkreien Freundschaftskultur N1IC hochkontexten und mystagogischen Gliquenbildun-
gCN anderer klar abzugrenzen Ooder die veranschlagen.
besondere yÜber-natürliche« Innigkei der Be: /Zum griechisch-römischen und Diblischen

Erbe 1tt das (‚ermanische In (sestalt des Vasal:ljehung hetonen aber der kommunitäre,
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entums, der Lehnsherrschaft, der vertraglich C: Besonders die Frauenmystik der irühen
regelten Anhänglichkeit Ohne den »ygermanıi- Neuzeit kann als erolUüsche Kultur der Gottes-)
chen« (Geist der Ritterlichkeit und der Inne 1st Freundschaft gelesen werden e1N manzipati-
jene christliche Freundschaftsbewegung N1IC ONSSCAU. der besonderen Art, NSOIern nlier das:
verstehen, die der ende ZUT Neuzeit auf die (‚eheimnis der Beziehung ausgearbeitet Wird
Herzensinnigkeit und /ärtlichkei der Romantik und ZWaT In der Tamatı. VoNn N  ung
SCANON VOTrausSswels 7B die /isterzienser mit in
TeTr konkret realisierten dee der (‚ottesfreun: » erotische Kultur
schaft. Wie In Krisenzeiten voller Erschöpfung der (Gottes-)] Freundschaft «
und Ratlosigkeit steis, erwachsen INn dieser ACh:
seNZeEeIT des 102 Jahrhunderts vielfältig Neue Aurf- und kEntfiremdung. EeUSsEe z B iragt Xplizit, »WarT-

brüche, die das Evangelium VON der eıinen (501: eS ott seinen reunden In diesem eDen
(es: und Nächstenliebe adikal realisiıeren VeT- (zuweilen recC lässt?«1S
suchen In INrer Autobiographie hat Teresa VOIN Avila

|Jer geniale Chesterton trifft eIWas chti: die (emeinschaft mit T1ISTUS als (sottesfreund-
2CD, WeNn er INn Tanz VON S1S]1 wieder Neu jene SC entualte » Mit in:  Z ich reden WIe mıit
sinnliche Freundschaftskultur nunmehr erlöst einem Freund, obwohl Al doch der eITr ist. «14

durchbreche sie  9 die das Christentum 1M anz INn der (‚ewissheit e1nNner zuvorkommenden
ersten JahrtausendIunterdrücken MUSS- ung, e1ner schöpferischen Oorlhebe sgl
le, der Daganen Divinisierung des Irdischen der Detende Mensch In se1iner erwıdernden
und Sexuellen WI1derstehen können Iranzis- Freundschaft Uund Zuwendung MC nach
anische YyS der Freundscha: auch mit den lassen
Tieren und Dingen Kreuzzüge! » Wer aber noch N1IC mit dem nNnnNneren Be:
/1st die dee der (Jottesfreund ten egonnen hat, den ich der 1e des

schaft als wechselseitiger Anteilnahme VON .Ott errn willen, sich e1Nn ogroßes Gut doch N1IC
und (Mit-)Mensch entsprechend e1ne monasti entgehen lassen ler ibt esS N1IC verlie:
sche Kultur gelebte Freundschaf! SCANON Hel ren, ondern 1UT gewinnen; denn WEeNl

el auch N1IC vorankommen und sich ühe

»wechselseitige Anteilnahme gebe sollte, vollkommen werden, dass
Von ott und (Mit-J Mensc. d er die Wohlgefühle und Wonnen verdient, die

Ott olchen enschen oiDt, WITrd eTtr doch
VON (lairvaux und seinem chüler: SCANON nach e1inem noch kleinen (ewinn den

Freund Aelred VON RieViauX, dann Del Bonaven- VWeg Z Himmel erkennen Und WeNnNn eTtr

Lura, I homas Kempis, Nikolaus VON der Flüe durchhält, dann hoffe ich auf das krbarmen .Ott-
0EV a kckarts eihnachtsmystik verste die CD, dass ihn noch nlıe emand Z Freund ET“

fTortwährende Inkarnation Christi als (sottsohn: W3| nat, dem el eS NIC vergolten enn
werdung des (glaubenden) Menschen.!! Niko meılner Meinung nach 1st nneres eifen nichts
aus VON KUues betont, esus TISTUS @1 »yeınem anderes als Verweilen Hel einem reun mit dem
jeden enschen IM Sein derart gleich, dass er WIT zZusammenKommMmen, einfach el
ihm viel nniger verbunden ist als se1in Bruder in sein, weil WIT sicher wissen, dass eTt uUunNsSs

und als sSeın NUumster Freund«12. liebt.«1>

388 (‚otthard uC (Gottes Freundschaft ber MeInem /elte« 33 2002}



Solche mitten hinein In gesellschaftlichen Prozess der Verinnerli
e1ne Oft beziehungslose elt Uund chafft asen chung, Intimisierung und Romantisierung des

gottgemäßer ehung, 7: B (estalt VON vEe1S zwischenmenschlichen Lebens schreiten Säku:
lichen emeinschaften Jarisierung und Kapitalverwirtschaftung VOTal,

VON SCNreCKlicher e1INdASC IM uUund umgekehrt Wo das en Z  3 au
50-jährigen rieg und der aufbrechenden Sehn: blofß konkurrierender ubjekte werden | 1e-
SUC nach dem » Menschenfreund« 1n jedem He und ehben auch Freundschaft iImmer mehr 1INSs
dichtet Z Paul erhar! Private und Innerliche abgedrängt, selbhst dort

höchst fragile und erst Neu kultivierende Ver»Wann oft meine Herz iM Leibe weint
haltensweisen I|homas VON gul gesagtl.und keinen Trost kann finden,
»  er Mensch 1st dem enschen e1n Teund«,TUIS du mir Ich bin dein Freund,

e1in Tilger deiner Sünden. diagnostiziert Hobbes »  er Mensch 1Sst dem
enschen 00 Wolf.«Was trauerst du, Bruder mein?

Du sollst Ja guter inge sein, Die Wahlverwandtschaften und Freund
ich Za eine Schulden.«16 schaftsphilosophien des Bildungsbürgertums

(samt iNnrer ung) ehören SOZUScBEN
selben Jahr ichtetgelus 11eS1USs »IC Z | ichtseite dieser Entwicklung, die TOTtT:

will dich lieben, me1n eben, als meılınen al SCHhreitende Proletarisierung der Massen Z

Desten Freund«.!/ Solche Zeugnisse intimster Dunkelseite und 1St die Schattenge
Gottinnigkeit und esusnahe aus und Pie: SCNICHTE der FTreu:  SC INn (‚estalt VON e1N!
11SMUS SINd zahlreich (Z:B De]l Friedrich VON SC  al Hass, aC Uund Kriegen 1M 1e. 1Ner-

Spee, NIC vergessch Del Johann eDbastllan SEITS Feuerbachs religionskritische Empfehlung,
Bach und Klopstock]). /inzendortif (Gottes TeUN! (‚ottesireunden Mensche  eunde [Na-

der elt eind), VOT allem Schleiermacher Uund chen«18 (mit seınem Programm »der Mensch
Sailer tellen 1ese Christusireundschaft In den dem enschen e1Nn Gott«), andererseits der

Mittelpunkt 1NTrer und der »Brüder« Kampf al alle IM »System der Bedürt-
(‚emeinde Freundscha: WIrd als BL NISSE«, als welches Zzuerst die
7Ze8SS egriffen und INn Salons ultiviert, Nd!: (esellschaft analysiert hat. Da LNUSS jede: sich
vidualität und Sozialität sich schöpferisch en verwirklichen, OSTe CS, Was S

ten und vermitteln; Kirche soll der Raum e1ler In der sozlalistischen Gege  ewegung au

Geselli  ei und wahrer Freundschaft seın. In tet das Programm universale Völ
den Idealen VON Aufklärung und iIranzösischer kerfreundschaft und (0) Solidarität, IM
Revolution formuliert sich olches Pathos VoNn Kontrast ZUT Unversöhntheit und Ent-
(Geschwisterlichkei In reinel uUund Gleichheit iremdung der Verhältnisse EWISS 1st das (Geld
programmatisch. ygeprägte Freiheit« (Dostojewski) und Nsoiern

e1Nn e  a In der /inswirtschaft freilich wird das
SEe1IDSTA: »arbeitende« Kapital ZAUI  = nbegriff
der Desolidarisierung, DEe]1 dem ehben die FreundIm System der Bedürfnisse
schaft aufhört »  er Sohn des (‚ardeoffiziers

» Beim (‚eld NnÖört die kreundschaft aui!« spürte, dass s1e inren Freundschaftsbund, ZeT-

»Diskretion/Abstand« VOT Bankschalter! Hrechlich und WI1e jede schicksalhafte
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zwischenmenschliche Beziehung, VOT dem Ein: Freu:  SC auf Teilzeit ste. 1st 78 Neu

1Nuss des (‚eldes retiten, VOT jedem Anflug VON agen, WIe weit die Utopie der Teue tragt und
Neid oder Jaktlosigkeit ewanren mussten Das Was als wirklich verlasslıc gelten darti. VWo ka

NIC leicht.« 1 pitalistische Lebens und Denkiformen das /u
sammenleben der Menschen und Völker (die
Nnichtmensc  iche atur N1IC vergessen! gC

estimmen, sSTe Neu die alte Mensch:Die Freundschaft der rısten
el  age auf der JTagesordnung, WIe die verbor:

® olr der Freundschaft« N1IC zufällig und manifesten Potenziale VON eın
der e1ner programmatischen Schrift dus der SC und zerstörerischer EW schöpferisch
Denkwerksta der Postmoderne Derrida, tief verwandelt werden können Wie kann das DIS:
selner Jüdischen erkun verbunden, zitiert herige kErfahrungswissen In Sachen » FTeund-
Nietzsches Vision VON der »Sternen-Freund schaft« und y»Solidarität« gestalterisch genutzt
chaft« » Wir WaTen Freund und SiNd unNns iremd werden?
gewordenzwischenmenschliche Beziehung, vor dem Ein-  Freundschaft auf Teilzeit steht, ist z.B. neu zu  fluss des Geldes retten, vor jedem Anflug von  fragen, wie weit die Utopie der Treue trägt und  Neid oder Taktlosigkeit bewahren mussten. Das  was als wirklich verlässlich gelten darf. Wo ka-  war nicht leicht.«!?  pitalistische Lebens- und Denkformen das Zu-  sammenleben der Menschen und Völker (die  nichtmenschliche Natur nicht vergessen!) ge-  fährdend bestimmen, steht neu die alte Mensch-  Die Freundschaft der Christen  heitsfrage auf der Tagesordnung, wie die verbor-  ®  »Politik der Freundschaft« — nicht zufällig  genen und manifesten Potenziale von Feind-  der Titel einer programmatischen Schrift aus der  schaft und zerstörerischer Gewalt schöpferisch  Denkwerkstatt der Postmoderne. Derrida, tief  verwandelt werden können. Wie kann das bis-  seiner jüdischen Herkunft verbunden, zitiert  herige Erfahrungswissen in Sachen »Freund-  Nietzsches Vision von der »Sternen-Freund-  schaft« und »Solidarität« gestalterisch genutzt  schaft«: »Wir waren Freund und sind uns fremd  werden?  geworden ... und so wollen wir an unsere Ster-  Peter Sloterdijk hat das 21. Jahrhundert  nen-Freundschaft glauben, selbst wenn wir ein-  nicht ohne Gründe das erste »neopagane« nach  ander Erden-Feinde sein müssten.«2° Bezeich-  Christus genannt; bisher noch zechte man auf  nend entspringt aus dem realgeschichtlichen Ge-  die Kreide des Christentums, aber jetzt? In der  flecht von (fragil gelingender) Freundschaft und  Tat stehen mit allen religiösen Traditionen gera-  (stets möglicher) Trennung, ja Entfremdung und  de auch die biblischen Überlieferungen neu auf  Feindschaft, ein Glaube, zumindest ein Sehn-  suchtswissen, dass alles (noch) ganz anders sein  »)Freundschaft auf Teilzeit  soll: der Mensch dem Menschen nicht länger ein  Wolf, nicht länger (ein) Gott, sondern Mensch,  dem Prüfstand: Was würde uns fehlen, wenn uns  Mitmensch, Mitgeschöpf! Politik und Psycholo-  das Evangelium von der Mitmenschlichkeit Got-  gie der Freundschaft sind nicht länger eine Sonn-  tes, von seiner Freundschaft und Treue fehlte?  tagsbeschäftigung oder eine bloß spätbürgerliche  Über die Folgen hat jüngst Habermas öffentlich  Idylle, sie sind zur (Über-)Lebensfrage geworden.  nachgedacht.  Kommt es zu einer universalen Versöhnung  Keine Frage: Tief in die bisherige Kulturge-  in »Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der  schichte der Freundschaft und Liebe ist, wie z.B.  Schöpfung«? Gelingt jene »versöhnte Verschie-  Paz schön zeigt, der Reichtum biblischer Über-  denheit« zwischen Völkern und Menschen, die  lieferungen und kirchlicher Realisationen einge-  Anderssein und Eigensinn schöpferisch vermit-  schrieben. Die Überzeugung von der unbeding-  telt und wirklich Pluralität als kommunialen  ten und unhintergehbaren Gottebenbildlichkeit  Reichtum gestaltet? Die allseits ersehnte »Zivili-  jedes Menschen, der Glaube an die Gottessohn-  sation der Liebe« bedarf also aktiver »Freund-  schaft Jesu Christi und dessen glaubende Reali-  schaftsarbeit« — im Lande »Nod« erst recht, im  sierung bis hin zur Feindesliebe haben schon bis-  Kain-Land der Flucht und Flüchtigkeit, wo »wir  her eine Fülle von emanzipativen und solidari-  uns fremd werden müssen« (Nietzsche). Wo  sierenden Impulsen freigesetzt, die es ohne das  man(n) und frau »postmodern« Lebensab-  Evangelium des Alten und Neuen Testamentes  schnittspartnerschaften bevorzugen und auch  nicht gäbe. »In dieser Offenbarung redet der un-  390  Gotthard Fuchs / »Gottes Freundschaft über meinem Zelte«  DIAKONIA 33 (2002)und wollen WIT uNnseTe Ster eier Sloterdijk Nat das Jahrhunder
nen-Freundschaft auben, selbst Wenn WIr e1N- NIC ohne (‚ründe das NCODALBANE« nach
ander kErden-Feinde sSe1in müssten.«20 ezeich: Christus genannt; bisher noch zechte auf
nend entsprin dus dem realgeschichtliche( die Kreide des Christentums, aber jetzt? der
eC VON agl gelingender) Freundschaft und Va stehen mit len religiösen JIraditionen CT d-
ste Öglicher) Irennung, Ja Entiremdung und de auch die biblischen Überlieferungen NEeu auf
Feindschaft, eın Glaube, zumindest e1n Sehn:
suchtswissen, dass alles BallZ anders Se1IN »Freundschaft aufeilzel &«
oll der Mensch dem enschen NIC änger e1n
Wolf, NIC änger ein) Gott, ondern Mensch, dem rüfstand Was würde unNns ehlen, WeNnN UuNSs

Mitmensch, Mitgeschöpf! Politik und SYCHAOLO das Ekvangelium VON der Mitmenschlichkeit (GOt:
xı1e der Freundschaft SINd nicht änger e1ne SONN- LesS, VONN seiner Freundscha: und Teue ehlte?
tagsbeschäftigung oder eine blofß spätbürgerliche Über die Folgen hat Jüngst Habermas OMentlic
dylle, S1e SiNd ZUrT (Über-)Lebensfrage geworden. nachgedac

0OMM S einer universalen Versöhnung eine age Tief INn die bisherige Kulturge
»Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der SCNICHTE der Freundschaft und 1e ISt, WIe 7B

Schöpfung«? Gelingt jene »VersonNnnte erschie- Paz SCANON zeigt, der eıchtum biblischer Über:
denheit« zwischen Völkern und enschen, die lieferungen und kirchlicher Realisationen einge-
Anderssein und igensinn schöpferisch vermıit- schrieben Die Überzeugung VON der eding:
telt und wirklich Pluralität als kommunialen tien und unhintergehbaren Gottebenbildlichkeit
eichium gestaltet? |)ie allseits ersehnnte » Z1IV1- enschen, der (‚laube die (‚ottessohn-
satlon der 1ebe« bedarf also aktiver » FTreund- SS Jesu Christi und dessen auDe: eal1:
SC  114 1ImM anı »Nod« erst reC.  9 IM sierung Dis hin ZUur Feindesliebe aben SCANON HiS:
Kain-Land deruund Flüchtigkeit, »WITr her eine ulle VON emanzipativen und solidari
unNns Tem: werden MUSSEeN« (Nietzsche) Wo sierenden pulsen ireigesetzt, die E ohne das
man(n) und Irau »postmodern« ebensa gelium des Alten und euen JTestamentes
schnittspartnerschaften bevorzugen und auch NIC gäbe »In dieser Offenbarung re: der
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sichtbare Oott dus überströmender 1e die enseits VoOoN kden erst recC bleibt als die
enschen WI1e Teunde und verkenr mit 1N: oße Herausfor  rung die Akzeptanz des und

nen, S1E In seine (‚emeinschaft einzuladen der anderen SOgar In gegnerische und eindli
und aufzunehmen.« (Dei Verbum 2) cher (Gestalt. Wie vie] Anderssein alsoJ

er VON Frauen und ännern, VON Ja Ssıuchen Yısten und (GJemeinden? »Ja selhs
Alten und Kindern, VON Nechitien und Herren, die Fel  SC 1NTrer egner und Verfolger,
VOI (‚esunden und Kranken sähe nachweislich esteht die Kirche, TÜr s1e sehr ützlich und
anders dUS, gyäbe PS 1ese vermittelte WITd e bleiben« (Gaudium el SDES 46) Was De
Vision universaler Freundschaft NIC /1u selhst- deutete das Onkret? e1 65 IM kon:
herrlichem Iriumph e111| 1st theologisch kein- zillaren y Dekret über das Apostolat der Laien«
erlel Anlass angesichts der gegenwärtigen Kr (Priester und ()rdensleute JEeWISS einges  0S

sen) » MI T1ISTUS noch In .Ott verborgen, ireischöpfungszustände des ‚westlichen) Yisten:
LUMS und der bisherigen Kirchengeschichte. VON der averel des Reichtums !] und auf jene
(‚erade WerT die erNnNaUvlios OSTDaren Beiträge uter edacht, die ewlg währen, weihen S1e sich
cNristlicher Überlieferungen ZUrT Humanisierung
der elt und des enschen unterstreicht, dari » Freundschaft der rTistien &«
VON den krblasten Feindschaft,
wertung anderer, MorTalischer Diskrimi während der Pilgerschaft dieses Lebens
nierung und Exkommunikation nicht schweigen osroßmütig der Aufgabe, die Herrschaft (sottes
und die Vernachlässigung, Ja Denunzierung der auszubreiten und die Zzeitliche Ordnung mit dem
nichtmenschlichen Mit-Welt NIC VETgESSEN. 15 Christi durchdringen und vervoll

Es ware JeWISS iLlusionär, wollte dUus kommnen Sie pflegen untereinander die
kirchlichen Amtsstuben oder noch fachen Freundsc der Christen und helfen e1iNander
Hierarchien Salons der Freundschaft machen In Not« (Apostolicam Actuositatem 4
Aber die schmerzhafte Spannung, Ja Kluft, ZW1- Aber faktisch cheint gerade 1ese antielitäre, d[l-

Schen der 10a und der eallta des kirchli: tika» Politik der Fkreundschaft« noch
chen lstentums ist gerade TeunN! wenig systembildend; (G‚hettodenken und
SC buchstabieren. Berührungsangs herrschen auch christlich Oft

Wie sSTe S 7B mi1t der vielbeschworenen VOT. MMernNınN SiNnd neue) geistliche (‚emein-
»/ivilisation der 1ebe« und Freundscha: INn der chaften oft VON eindrücklicher Beziehungskraft.
Kirche selbst ZzWwWIischen Priestern und aien, Auch In der ‚akademischen)] eologie 1Sst
ZWISCHen Fkrauen und Männern, ZWISCANeN die Kategorie der Freu kaum be
Gleich: und Andersgeschlec  ichen? Wie STe timmend katholischersei explizit UT In der
0S die mit den Tieren, die Lie: istologi eier Hünermanns?2! und In der
be den Dingen? arum geht es gerade auch Iheologie Ihomas Pröppers?2, evangelischerseits
In CNrIisÜichen und kirchlichen Kreisen oft Y1- Del Konrad OC und auch DEe] Walter Sparn. [)ie

intradisziplinäre Zersplitterung dergide, moralistisch, beziehungskalt 7117
cheint nNier die Tele Entfaltung ireund Fächer und kirchlichen Handlungsdimensionen

schaftlicher Bezi UrCc moralistische ver)führt dazu, dass MeI1s 11UT In
Normen und religlöse Wertungen oft e1N: erDaull! und IM ambıvalenten Inne »SPI-
geschränkt und Dehindert? rıtuellen« lexten Z  3 WIrd
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Wenn denn Feindesliebe und eucharistische Weiterführende Literatur
(Gastfreundschaft »IUr euch und (!) fÜür alle« edardus Brehl/Kristin (Hg.), Feindschaft. Kultur

und Struktur, München 2002christlich zentral SiNd, dann e NIC NUurTr
Jacques Derrida, Politik der Freundschaft, rankfurt

e1ner selbstkritischen Relecture bisheriger e1N! a.M. 2000
chaften se]jen S1EehauOder eritien Ders., Über die Freundschaft, Tankiur' a.M. 2000
ondern auch e1ner umiassenden geistlichen (: Georges Duby, el Frauen 1Im Jahrhundert,

Frankfurt a.M (3 BändeeNsive »des erstien Schritts« auf andere A WI1e
Jaques Follon/James CEVOY, Dagesses de amitie

e{Wa 1M >Synodendokumen »UNnsere offnung« I 9 Freiburg/Schweiz 7000
programmatisch Tormuliert Wenn denn Ott ichel 'QUCAaU. Sexualität und ahrhei 1-111,

yrankfurt a.M 9083(!) enschen wWI1e Teunden spricht,
Jochen Hörisch, Gott, .eld und UC Zur Logik derWenn eTr alle auf den VWeg jener Feindesliebe ruft, jebe, rankfurt a.M. 083

die e1Nne allumfassende Versöhnung aller mit eter VON Matt, Liebesverrat. [)ie Ireulosen In der
lem 1n ihm erreichen soll, S hat dies sowohl Literatur, München 089

diagnostisch WIe therapeutisch, enthüllend WI1e (Jctavio Paz, |)ie doppelte Flamme, Frankfurt 995
Joseph Ratzinger, Die christliche Brüderlic.  eit,aufdeckend Konsequenzen, eren Ausfio  uNe:

München 960
runhg Dewusst mit einem abgebrochen se1 Aelred VOIN RieveauX, Über die geistliche Freundschaft,
»{ Trier 978

bist auch Dei ıunseren Feinden, Wilhelm SChmid, Philosophie der Lebenskunst, 1ne
Grundlegung, Trankfurt a.M 999

deine Luft Konrad .OC. (‚ottes wahre l1e Theologische
1St der aum für (‚efühle Phänomenologie der jebe, übingen 2000
und Gegengefühle, Teilhard de Chardin, Briefe Frauen, reiburg 088

für an und Widerstand,
für eCcC und Gegenrecht,
und jeder Von uUNs

hätte dich gern für Sich
allein.«23

Jeirıc| Bonhoeffer ım 12 Issende Unwissen-Konrad Ock, Gottes wahre Friedrich Nietzsche,
rıe VO  3 3.1.1944, 1e Theologische heılt Fröhliche Wiıssenschaft V,
Wıderstand und rgebung, Phänomenologıe der J1eDe, einrıc Seuse, ucnlenın (Werke ed Schlechta
(GGüterslioh 998, 290 {t. übıngen 2000, /70 1 der eıshel X eutische 163 279
/ Vgl Nıkomachische Clemens VonN Alexandrien: mystische Schriften, Vgl eter Hünermann,
168 eppiche VII 319 19806, 244 f Jesus YISTUS Gottes ort

S0 die erunmte FOormu- So uns SCotus Opus Jleresa VOnN Avila: Das In der Zeıt. Fine
llerung des Arıstoteles Im OxXxonleNse S21 Buch melnes Lebens, Kap. systematische Christologie,

Buch der Metaphysık, Vgl dıe Tu Arbeıt 376 reiburg 2002, 556 Münster 1994, Hes. 347 {t.
nOchst Tfolgenreic für dıe Von Joseph Ratzınger. 15 EFbd Kap 65° 22 Vgl Ihomas Pröpper,
Verhältnisbestimmung von Vgl dıe Benediktsrege! 16 Evangelisches Evangelium und freiıe
außerchristlichem und DID- ernun Konturen eınerz Kapitel 53 Gesangbuch Nr. S73
Ischem Gottesverständnıs. Summa theologae |1/ 17 Gotteslob 558 theologischen Hermeneutik,
* Vgl. Nıkomachische 18 Vgl LudwIg Feuerbach, reiburg 2001, DeSs. 266
108 26-30 In der Predigt 10 In Meilster Das Wesen der elıgıon, 300 {t.
/ZusammenfTassung Von ckhart erke LeIpzIig 849 23 Gottfried achl,

Ph 106 Fd Largıer, Frankfurt/M 19 Sandor Maral, Die Glut, Maiıluft ınd EISgang,
S50 der Leitbegrı In 1993, 127 München F999. Innsbruck 1989, 33
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Ruth Scoralıck

Freundschaft in der ıbel
Ansatzpunkte z/um) Weırterdenken

Von Rut und Noomi DZW. David und

Jonatan ber die Freunde Jobs DIS ZUrTr

weisheitlichen Rede Von Gott als Freund
reichen die biblischen Hinweise, die KÖöN 4,511) als Freundschaft bezeichnen Sind

schlieBblic auch eine ekklesiologische OMO und 1ram Geschäftspartner Oder FTreun:
de? Ist der Reisegefährte mit den eigenwilligenetapher bieten, die eutliche Ankl:

IM Buch Tobit, der sich als heilender
C an reineli und Gleichheit aufweilst.

eeNtDUppL, e1n TeunNd? Ansatzpunkte ZU  3

Nachdenken IDt 5 SCNUg, UTr fehlen die kla
Ten F1 In den Diblischen lexten Ekin

@  & Das attern INn der Z  3 Sondertfall 1ST das Buch 1J0D, das einen STO
Freundschaft hrt chnell den ZWe1 oibt, Seelsorge einmal N1IC VO  Z Konzept des
Freundschaftspaaren Rut und 001 SOWI1E Jo 1enstes her denken (die Zeitschrift »  1AKO-
natan, dem Sohn Sauls, und |)avid (1 Sam 8l) möge verzeihen), ondern VO  > Modell der
ill Nan aDel WIssen, wI1e 1ese ez1e kreundschaft ner. eS mi1t den

hnungen IM kinzelnen ausgesehen aben, Treunden 1jobs, die Ende se1ne Bedränger
1N1USS INan spekulieren Freundschaft 1st In der werden, ZU  3 NacAstien Diblischen Aspekt des
ibe] wenig e1n Konzept mit aren onturen, Ihemas der age über den Z  3 Fkeind ‚WOT-
WIe eS das In UuUNSseTeT Alltagssprache IST. [D)ie enNT: enen Treund, WI1Ie S1e In salm 55 vorliegt.
spreche  en Termini 1M Hebräi rea’, Weisheitliche Überlegungen Freund

oheb) aDe e1Ne oroße Bandbreite Sie reicht IM nden sich IM Sprichwörterbuch SOWI1E hei
VON rea VO  3 (‚eliebten über den Freund und esus irach, der sSe1INe Keflexionen Dewusst In

(‚efährten ZUuU  Z acnAsten ISO In Lev 19, beim einen theologische OTMZON STEe Müit der Rede
der Nächstenliebe] und und VON .Ott als Freund und enschen als (‚ottes:

kann auch infach einen yanderen« bezeichnen. TeunNden SOWIE einem us auf das Selbst:
[)ie age nach Freundschaft In der verstandnıs der irühen christlichen (‚emein

WIT. Iür das Alte lestament un chaften als Freundeskreise Wwird der Reigen die:
Individuelle Freundschaften SscCheinen SEr {WAas kunterbunt dUusSs der aufgelesenen

dort mit usnahme des utbuches L1LUT [1e- pekte ZU  Z Freundschaft schließen. Sie
Denbei In den IC kommen. ann die sollen VOT allen Dingen Z/108  3 elıterlesen und

Beziehung des lischa ZUT FTrau VON chunem Weiterdenken aNTEZEN.
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Freundschaft fürs en auf nach der Heirat Ruts und der (eburt des
Sohnes [)ie Freundscha: der Rut ist e1ne mMut!:

@  ® WoO auch ImMer du Ingehst, da gehe ich C Entscheidung. Sie ISt, können die Leser/in-
hin, und auch iImmer du übernachtest, da nenNn ITG die spielung auf raham annen-
Ybernachte auch ich! en VOlk ISt Meln Volk, men, Antwort auf einen Kuf (sottes. dieser
und ennn :Ott Ist Men WoO auch ImMMer du hartnäckigen Freu  SC der RutSdas heil:

schaffende Wirken WHs anwesen! werdenstirbst, da sterbe auch ICH, und dort werde auch
ich egrabenE E E E  Freundschaft fürs Leben  lauf nach der Heirat Ruts und der Geburt des  Sohnes. Die Freundschaft der Rut ist eine muti-  ® Wo auch immer du hingehst, da gehe ich  ge Entscheidung. Sie ist, so können die Leser/in-  hin, und wo auch immer du übernachtest, da  nen durch die Anspielung auf Abraham anneh-  übernachte auch ich! Dein Volk ist mein Volk,  men, Antwort auf einen Ruf Gottes. In dieser  und dein Gott ist mein Gott! Wo auch immer du  hartnäckigen Freundschaft der Rut kann das heil-  schaffende Wirken JHWHs anwesend werden  stirbst, da sterbe auch ich, und dort werde auch  ich begraben ... Nur der Tod wird scheiden zwi-  schen mir und dir. Dieses (gekürzte) Zitat aus  YModell der feierlichen  dem Rutbuch (Rut 1,16f) wird gerne als Lesung  menschlichen Bindung «  bei Hochzeiten verwendet. Es ist aber das feier-  liche Freundschafts-Versprechen der Moabiterin  für Noomi und darüber hinaus für ganz Israel.  Rut an ihre Schwiegermutter Noomi, der Aus-  Rut gehört nämlich zu den »Vormüttern« Davids  gangspunkt aller weiteren Entwicklungen des  (Rut 4,17) und damit auch in den Zusammen-  Rutbuches.!  hang der großen Hoffnungen, die sich an diesen  Die Darstellung des Buches macht klar, dass  Namen anschlossen. Ruts Entscheidung, Noomi,  es sich um eine freie Entscheidung der Rut han-  die ins Dunkel zu gehen scheint, nicht allein zu  delt. Denn die zweite Schwiegertochter der Noo-  lassen, wendet das Leben nicht nur Noomis, son-  mi, Orpa, kehrt zu ihrem Volk zurück, ohne dass  dern — auf lange Sicht — ganz Israels ins Hoff-  dies negativ beurteilt wird (Rut 1,14). Rut scheint  nungsvolle.  mit ihrer Entscheidung nur Schwierigkeiten zu  Das Rutbuch gibt gerade heute zu denken.  wählen: ein Leben in der Fremde (sie ist Moabi-  Wie weit steht hier ein Modell der feierlichen  terin und zieht jetzt mit Noomi nach Juda), mit  menschlichen Bindung an einen anderen — ne-  einem anderen Glauben, ohne ihre eigene Fa-  ben dem der Ehe — in positivem Licht? Kann das  milie und vielleicht auch — so meint Noomi —  Vorbild dieser außerordentlichen Freundschaft  ohne Ehemann. Noomi rät ihr heftig davon ab.  auch in die Alltagsmünze vielfältiger ermutigen-  Trotzdem wählt Rut diese Bindung an eine älte-  der und ermächtigender Frauenbeziehungen  re Frau und bekräftigt sie feierlich mit einem  umgesetzt werden? Das Buch Rut kann auf sol-  Schwur bei JHWH (Rut 1,17). Sie handelt darin  chen Wegen Mut machen.  — so verdeutlicht später Boas in einem Gespräch  Demgegenüber wirkt das meist an erster  mit ihr (Rut 2,11) - wie nach Gen 2 der Mann  (und oft auch einziger) Stelle genannte große  bei einer Eheschließung (Verlassen der Eltern,  Freundespaar der Bibel, David und Jonatan, ge-  »anhängen«, vgl. Gen 2,24). Und zugleich zeigt  radezu konventionell. Erzählungen von helden-  sie den Mut Abrahams, der sich aus seinen Bin-  haften Männerfreundschaften sind nicht selten.  dungen rufen ließ (Gen 12,1.4, vgl. Rut 2,11).  In Mesopotamien dreht sich ein großer Teil des  Wir erfahren nichts über die Beweggründe  Gilgamesch-Epos um die Freundschaft zwischen  Ruts. Es ist eine Art einseitiger Freundschaftser-  Gilgamesch und Enkidu. In griechischer Litera-  klärung, nur geduldet, nicht gerade freudig be-  tur gibt es viele Freundespaare. Jonatan liebt Da-  grüßt und erwidert. Und wie wir über die An-  vid »wie sein eigenes Leben« (1 Sam 18,1) - er  fänge der Beziehung von Rut und Noomi nichts  würde sein Leben für diesen Mann einsetzen  erfahren, so auch nichts über den weiteren Ver-  und er riskiert es auch tatsächlich (vgl. 1 Sam  394  Ruth Scoralick / Freundschaft in der Bibel  DIAKONIA 33 (2002)Nur der 10d wird SCHheIiden ZWI:
SCHen MIr und dir Dieses (gekürzte) 1la dus O  e der feierlichen
dem Rutbuch (Rut Wird als esung menschlichen 5Bindung C
De] Hochzeiten verwende ESs 1st aber das e1ler-
IC Freundschafts-Versprechen der Moabiterin für 00M1 und darüber Ninaus Tür Sanz Israel
Rut hre Schwiegermutter 0O0Mi, der Aus: Rut gehört nämlich den » Vormüttern« Aavlds
gangspunkt welteren Eentwicklungen des (Rut Z und amı auch In den usammen:
utbuches.! hang der oroßen offnungen, die sich diesen

Die tellung des Buches MacC klar, dass amen anschlossen. Ruts Entscheidung, 00Mmi,
eS sich e1Nne e1e E  eidung der Rut han: die INSs Dunkel sehe scheint, NIC allein
delt. enn die ZzweIılte Schwiegertochter der N00: Jassen, wendet das ebDen NIC 11UT Noomis, SO  3

mI, Orpa, i1ınrem Volk ZUurücKk, ohne dass dern auf Jange 1C Sanz sraels 1INS Hoff-
dies negativ Deurteilt WIrd (Rut 4) Rut scheint nungsvolle.
mMit hrer E  idung NUur Schwierigkeiten |)as Kutbuch oibt gerade eute denken
en 21n ebDen In der Fremde (sie 1st 03aDI1: Wie weit ste hier e1Nn Modell der Teierliche
ern und Zz1e jetzt mit 00M1 nach Juda), mit MensC  ichen indung einen anderen Ne-

einem anderen Glauben, ohne hre eigene Fa: ben dem der Ehe In positivem Licht? Kann das
mMıiıle und vielleicht auch meln 00M1 Vorbild dieser außerordentlichen Freundscha
ohne Ehemann 00M1 rat inr heftig avon ab auch In die Alltagsmünze ermutigen-
Totzdem ählt Rut 1ese Bindung e1Ne alte: der und ermächtigender Frauenbeziehungen

Frau und bekräftigt s1e feierlich mit einem werden? Das Buch Rut kann auf So|l:
Schwur Del HWH (Rut 17 Sie handelt darin chen egen Mult machen

Verdeutlc spater Boas In einem espräc Demgegenübe WIT. das Mels ersier
mMit ihr (Rut Z WI1e nach (Gen der Mann (‚und Oft auch einziger) Stelle oße
Del e1ner Eheschliebung (Verlassen der ltern, Freundespa der ibel, |)avid und Jonatan, C:
yanhängen«, V, (G‚en 2,24) Und ugleich zeigt radezu konventionell kErzählungen VON helden:
S1IEe den Mut ams, der sich dUus seinen Bin: Mäöänner{ifreundschaften SINd nicht selten.
dungen ruien ließ \GenZV: Kut Z esopotamien sich e1n oroßer Jeil des

Wir rYfahren NIC über die eweggründe Gilgamesch-Epos die Freundschaft zwischen
KUuts 1st e1Ne Art einseitiger Freundschaftser: Gilgamesch und nkidu. In | _ itera:
ärung, UreNIC gerade ilreudig De: LUr ibt e viele Freundespaare. Jonatan 1e Da:
orüßt und erwidert. Und wI1e WITr üÜber die Vid »WIEe Se1IN eigenes eben« (1 Sam 6119 Al

äange der Beziehung VON Rut und 0071 nichts wurde seın en TÜr diesen Mann einsetzen
erfahren, auch nichts üÜber den welteren Ver: und eTr üskiert 05 auch tatsächlic Sam

30904 Ruth Scoralick Freundscha In der 1be. 33 2002}



5 8 5R ' R &I +x«. i

Verknüpft 1st das (‚anze mit der {as, Bildad und Zofar, sich ]ob auf die
schen Konstellation, die dus den Deiden eigent- krde siehben Tage und Nächte ang und

lich schärifste Konkurrenten machen mMmusste der schweigen Jjob Z S Sie haben ihren
Sohn des Königs und der Ihronaspi SO enNt: terbrochen, SINd VON weither gekommen und

ste eine spannende und anrührende e machen e$S sich unbequem. Sie reden NIC auf
schichte job en und trösten ihn NIC vorschnell Sie »SE-

hen, dass der chmerz sehr oroß 1ST« Jjob ZuS))
Sie De]l in  3 dUS, e1ne SaNzZe ang

reunde in der Not Schweigen Erst dann Deginnt das esp. ES

beginnt mMI1t el erschreckenden Kede ]obs ES

C  D ljobbuc pielen reunde eine besonde gäbe Ss1e aber N1IC ohne das gemeinsame
Rolle, auch Wenn bel der ersten ektüre viel: Schweigen und ohne die anwesenden Freunde

Ihr schweigendes Bei-ihm-Sein g1Dt Job deneicht 1Ur der eidende, klagende undag
de ]ob die Aufmerksamkeit esselt. Darüber VeT- tem ZUrT Rede

SS 1Nal geradezu, dass 21n große Jeil des [)ie Treunde werden später ]ob Ich
Buches das espräc ]obs mit drei (von erliche wird S1e als Ver.-

Kap 3° an) vier annern ISst, die ihn In seinem folger und keinde bezeichnen aber zunächst
esuchen 1ese Treunde (sie WEeT-

den INn ljob Z enannt) kommen INn der SE halten bei in all.  % «
kundärliteratur mMe1ls SCAIEC We? S1ie werden
als mitleidlose | heoretiker bezeichnet, als ANd; einmal sitzen 1ese vielgeschmähten ottesge-
denlos selbstgerechte theologische Schwätzer. ehrten mit job auf der Müllkippe
Schlimmer noch hbetrachtet Man s1e mi1t den Sie helfen job UrCcC hre Anwesenheit se1ine

uge ]O geradezu als Verfolger und Feinde Sprache wiederzuünden. Sie trösten nicht, ohne

1J0Ds, die dem Leidenden auch noch die Schuld wissen, Was job selbst Sagl
sSe1INer Lage auiburden wollen, NUur nicht Als job dann sprechen eginnt, U-

chen die Männer, mi1t 1n  Z reden Sie wollender Realität 1INs Auge schen müssen, dass 1M
ÜC und Verdienst inander NIC ent: N1IC infach NUr allem zustimmen, Was der Lel:

sprechen. Als kinzelgestalten leiben die TeUN- sagt, ondern e1n echtes esp.
de für die LeserInnen MmMels konturlos und eben- el führen [Die Umwege, 1ederNolu:

ass WIe hre eorlen. ]rotzdem, das hat VOT CN und Sprünge des Gesprächs bilden die irk.
len Dingen Jürgen aC gezeigt,“ der chkeit olcher Gespräche ab, die NIC zielge
Zzweıte üichtet und einlinig auf e1 zulauien.

Die Freunde jobs kommen Von welt her Wenn das espräc scheitert, 1Sst doch das
emühen darum In vieler e1Ise oroßartig, e1nund dus$s Sanz verschiedenen Himmelsrichtungen

job In das Land Uz ]O Z S1e nehmen Ernstnehmen 1jobs, das keineswegs seIDstver:
erhebliche en auf sich, job In seinem tändlich 1St. DDie Freunde versuchen, SOWON| 21N:

seın als auch theologisch RichtigesLeid beizustehen Beim hblick J0 PT'-

schrecken S1e zutiefst e1nNne dus S1e lassen IM ndedann die Iheo
VOT Ansteckung mıit diesem Leid ahegele e die 1ITKUI1IC verdrängen das Nı ala

Aber $ oibt Versuchungen und e  er, In diegen TOotzdem Jeiben S1e Die drei Freunde, Eli
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fallen besser ISt, als ersSt Sal N1IC VersucC WUurdefallen besser ist, als erst gar nicht versucht zu  würde es ertragen ... Aber du, ein Mensch mei-  werden bzw. es nicht versucht zu haben. Die An-  nesgleichen, mein Vertrauter, mein Bekannter ...  fragen von Menschen in Not an die Theologen  Dieses gefühlsbetonte Element berechtigt dazu,  die vielen Feinde als Bilder zu lesen. Sie schil-  und die Theologie sind da. Hier im Geist der  Freundschaft das Gespräch zu beginnen und da-  dern eine plötzlich feindlich gewordene Welt,  bei die eigenen Vorstellungen und Überlegungen  wieder neu mit der Wirklichkeit zu konfrontie-  )) Vertrauensbruch  ren, ist eine wichtige und schwierige Aufgabe.  des Freundes (  deren Ursprung aber im Vertrauensbruch des  Freundes liegt. Die belagerte und schon einge-  Freunde werden Feinde  nommene Stadt in den Versen 10-12 ist dann ein  ® Freunde erweisen sich in der Not, heißt es  Bild für das erschütterte, in seiner eigensten Mit-  oft. Und die Enttäuschung über Freunde, die sich  te getroffene und daraus geradezu vertriebene  Ich. Alle Plausibilitäten verkehren sich: Nicht  in der Not abwenden, kann in eine Verzweiflung  führen, die wie ein Tod empfunden wird. In den  mehr die Stadt, die Gemeinschaft, ist der erstre-  Klageliedern des Psalters gibt es daher nicht nur  benswerte Lebensraum, sondern die einsame  Wüste (V.7-9).  die Klage über Feinde (Feindklage), über den Zu-  stand des betenden Ich (Ichklage) und die Klage  Die mächtigen Feinde stehen für die über-  über Gottes Ferne oder sogar Feindschaft (Gott-  wältigende Erfahrung der Identitätsstörung und  klage), sondern es gibt auch eine so genannte  sogar -zerstörung durch den Angriff von uner-  Freundklage. Die Enttäuschung über Freunde ist  warteter Seite, von einem Freund. Die Verse 21f  besonders bitter.  zeigen, dass dabei auch die Sprache mitwirkt.  Freunde und Gefährten bleiben mir fern in  Eine glatte Oberfläche verbirgt tödliche Aggres-  meinem Unglück, / und meine Nächsten mei-  sion: Weicher als Öl fließen seine Worte, aber sie  den mich (Ps 38,12, vgl. auch 41,6-10; 88,19 so-  sind gezückte Schwerter (V.22b). Der Psalmtext  wie Jer 20,7-13). Noch einen Schritt weiter geht  selbst kann helfen, die Täuschungen zu entlar-  Ps 55. Wie alle Psalmen lässt er sich auf mehre-  ven und sich vom Du des ehemaligen Freundes,  ren Ebenen lesen und ist nicht festgelegt auf nur  jetzigen Feindes, zum Du Gottes zu wenden  eine mögliche Anwendungssituation. Die Spra-  (V.24), um nicht der Sprachlosigkeit und der Zer-  che und die Bilder laden dazu ein, jeweils ver-  störung ausgeliefert zu bleiben.  schiedene Elemente als metaphorisch, andere als  der realen Erlebnissphäre zugehörig zu lesen — so  entstehen Texte, die den Weg aus der Sprachlo-  Weisheitliches  sigkeit in vielen Situationen der Bedrängnis wei-  sen können.?  ©  Im Buch der Sprichwörter beziehen sich ei-  Die Klage des Psalms wechselt zwischen ei-  nige Sprüche auf Freunde und Freundschaft.  ner Schilderung der Bedrängnis durch viele Fein-  Häufiger geht es jedoch darum, den Umgang mit  de und durch den einen, zum Feind geworde-  dem — nicht frei gewählten — Nachbarn zu re-  nen Freund. In V.13f wird dieser Freund ange-  geln und zu reflektieren. Nur Einzelaspekte in-  redet: Ja, wenn ein Feind mich schmähte, ich  dividueller Freundschaft werden behandelt.  396  Ruth Scoralick / Freundschaft in der Bibel  DIAKONIA 33 (2002)Aber du, INn ensch Mel-
werden DZW. 0N nicht VersucC aben Die nesgleichen, Men Vertrauter, men Bekannter

VON enschen In Not die Theologen |)ieses gefühlsbetonte lement daZu,
die vielen Feinde als Bilder esen Sie schilund die Iheologie Sind da ler 1M (‚eist der

das eSPräc) beginnen und da: dern eine plötzlich Teindlich gewordene Welt,
De1 die eigenen und Überlegungen
wieder Neu mit der Irklichkel onironüe: » Vertrauensbruch
FCH, 1ST e1ne chtige und schwierige Aufgabe des reundes C

eren rsprung aber 1mM Vertrauensbruch des
reundes jegt [)ie Delagerte und SCAHON einge-reunde werden Feinde
NOoMMeEeNe In den Versen 10 1st dann e1nNn

Freunde rTwelsen sich INn der Not, e1 6S Bild Iür das erschütterte, In se1iner eigensten Mit-:
Oft. Und die Enttäuschung über Freunde, die sich te getroffene und daraus geradezu vertriebene

Ich Alle Plausibilitäten verkehren SiCH: TE1n der Not abwenden, kann INn e1Ne Verzweilung
ühren, die WI1e e1Nn 1od empfunde: WIrd In den mehr die Stadt, die Gemeinschaft, Ist der TTe-

Klageliede: des Psalters oibt PS erNIC UT benswerte Lebensraum, ondern die einsame
uUustedie age über Feinde (Feindklage]), über den /u

stand des eifenden Ich (IChklage) und die age DDie mächtigen Feinde stehen {ür die über.
über (‚ottes erne Ooder Feindscha O en  rung der Identitätsstörung und
age]), ondern eS ibt auch e1Ne genannte -zerstörung UrCc den Angriff VON uNner:

Freundklage [)ie Enttäuschung über reunde 1st warteier Seite, Von einem Freund Die erse Z
besonders Hitter. zeigen, dass €1 auch die Sprache mitwirkt

Freunde und eja  en bleiben mir fern In kine a  e ()berfläche erbirgt Odlıche Agores
MeInem Unglück, und MeInNe achsten Mel- S10N. Weicher als Ölfließen SEINE Worte, aber sie
den mich (Ps SS 12 \A auch ‚6-10; 686,19 SÜÖ- sind gezückte Schwerter(V.Z2bD Der salmtiex
WwI1e Jer 20,/-1 3) Noch einen Schritt weiter geht selhst kann elfen, die Täu: entlar:
PSs 55 Wie alle Psalmen ass ET sich auf mehnre- ven und sich VO  3 Du des ehemaligen Freundes,
TeN EFbenen esen und 1st NC jestgelegt auf 1UT jetzigen Freindes, ZU  z (sottes wenden
e1nNne mögliche Anwendungssituation. Die Spra (V.24), nIC der Sprachlosi  en und der /er-
che und die Bilder aden dazu ein, eweils VeT: störung ausgeliefert Jeiben
schiedene emente als metaphorisch, andere als
der realen krlebnissphäre zugehörig esen
entstehen exte, die den Weg dUus der prachlo: Weısheitliches
sigkeit INn vielen Situationen der WEeI-
SET1 können.$ Buch der Sprichwörter eziehen sich E1-

Die age des wecnNnse zwischen E1- nige Sprüche auf Treunde und Freundschaft
NnerT C  e  g der edrangnıs ITele Fein: Häufiger geht es jedoch arum, den mit
de und den einen, Zul  3 eworde dem NIC Irel aC
nen Freund V1T wird dieser Freund aNZe geln und reflektieren. Nur Einzelaspekte 1N-
rede Ja, WennNn en mich schmähte, ich dividueller Freundscha: werden
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Die Art der Freunde 1Sst, denn der spätere Autoren widmen dem ema
Umgang Wwird abfärben er el 0S In Spr handlungen SO verwundert 0ß nicht, dass sich
222425 ejreunde dich IC mMIt dem Jäh Passagen Freunden und Freundschaft 1M

zornigen, verkenre NIC: mMIt einem {tZkopf, Buch eSsus Sirach (2 Chr.) nden [SIr 0,5
amı du dich NIC: SEINEea gewöÖhNhNS: W I8 9,10 12,8-9; 2,19-26;
und dir 21INe Chlinge egst für enm eben (ähn ZO-21; S 6) €1 MaC Sirach VOT len
lich 16,29 Ein echter Freund erwelst sich INn der Dingen die Gefährdungen der FTeU  SC ZU  e

Not. Spr W sagt Der Freund erweist Zu jeder ema und empfie. eine Haltung der OTSIC
eitZebe, als Bruder für die Not ISt ergeboren; und /Zurückhaltung. FTeu  SC 1st e1n ohes,
V auch 18, STEeTiSs aber auch gefährdetes Sut

Relativ umfangreich SInd die nüchternen Ein IC auf die Freundschaftsperik:
Beobachtunge über dieAuVON DE De] Sirach 1Dt Aufschlüsse über se1ine Be
mMut und eichtum auf die Za der Treunde WIe andlung des Ihemas 6,51 WIrd das ema
Z In 19,4-7 In 01g aDel auf einen eingeführt, indem VON den vielfältige eı
konstatierenden Spruch SOTfort e1Nn kritisch WEeT: Beziehungen Überlegungen über
tender Selbst seimnem achAhsten ISt der Ime
verhasst, der Reiche aber hat vIiele Freunde. Wer »Nhohes, aber auch
SeINen achsten verachtet, sundigt; wohl dem, gefährdetes Gut«
der rbarmen hat MIF den Notleidenden ass
Reiche eher als Freunde esucht SiNd denn wanre Freundschaft übergeleitet wird SIr O,9f.

an Rede erwirbt VIele Freunde, freundliche
Lippen SInd Willkommen Zele seien C3S, diey für die Not geboren
dich grüßen, dein Vertrauter aber SE MNUr einer
aUus “ausend. er wanre Freund wird UrCc Prü:Arme, 1St e1ne Beoba  ung, e1ine andlungs-

empifehlung. Wenn der eC Freund »TIUT die fung und krprobung gefunden Willst du einen
Not geboren« 1Sst (S.0.), WIrd innn auch Armut We- Freund gewinnen, gewinne iIhn W
der abschrecken noch vertreiben bung(6,/). Denn, WIe die erse 8-13 aus:  ren,

Das Schein und Sein, zen TÜr das es ibt Mancherlei Freunde, die hHei e1nNner OTfS1
Sprichwörterbuch, oMmMm auch heim tuation verschwinden oder s1e SOgar hervorrufen
Freundscha: ZAU U  3 Zuge SpIr 27,6 Freu gemeint (V.9) arum e1 esS In ZzusammenfTfassend
SInd Adie Schläge PINes reundes, doch früge: Von deinen Feinden ich fern, Vor deinen
risch die USSE 2e1nes Feindes. Zur Freundscha: reunden Se/ auf der Hut!
ehören IN und OlNene Rede [)ie erse 14-1 entfalten das Bild des wah:

Erst In hellenistischer Zeit enitiste e1Nn 1D [enNn Treundes Der wanre Freund ist Heimat
isches Buch, das sich INn einigen äangeren assa: (»>wie e1n festes Zelt«) und eichiLum (»ein
geN mit dem Freundschaft auseinander- CNHatzZ« Für eInen freuen Freund g7bt keinen
Ssetzt. Das jeg] auch daran, dass Freundscha TeISs, nichts wWIieQ seinen Wert auf (V.15). Das
Griechenlan: und später In der hellenistischen eben ISt hei einem freuen Freund,
elt e1n ema mMit Stellenwer 1ST. übersetzt die kinheitsübersetzung Das
ON Aristoteles handelt In seliner Nikomach!: Hebräische 1st plastischer: Fin freuer
Sschen kEthik auch übDer Freundschalt, und viele Freund ISt 21n Beutel des ebens, Wahr-
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scheinlich: Er iSst WIe e1n eutel, In dem das Le Mose Von Angesicht zu Angesicht WIE einer mMit
Dben ‚des Freundes) bewahrt 1ST. |)as (Griechische seinem Freund Spricht. WörtlichelS 1M He
lautet: Er 1st Medizin des ebens, lebensretten: Talschen: WIEe OIner mMit einem AaCcCAsten
de Medizin einem anderen re. |)ie Freundscha zeig

Nur WeT Ott fürchtet, nNnde einen olchen sich hier INn der offenen Mitteilung.
Freund (V. ] öb) Wer JHWH fürchtet, Hält rechte [)as späte Buch der Weisheit alomos eNT:

Nält den edanken der (‚ottesfreundschafFreundschaft; WIe elDOst, Ist auch Sem
ächster/ Freund. ler wird der (‚edanke der erer, die Ssich Weisheit emühen e1s
(ottesfurc mit e1iner auf das Z Fin unerschöpflicher Schaäatz IsSt SIe die
der Nächstenliebe In LeV 19,18 durch »WIe eTr Weisheit) für die enschen; alle, die iIhn
SEIDST« und »Nächster«)] und dem erwerben, erlangen die Freundscha (‚ottes.
Freundschaft verbundenSFreundschaft 1ST Wie Ott elbst, der e1n Freund des Lebens 1st
In der FurchtS, der umTfassenden FIC Weish 14ZO) und arum ergehen NIC sofort
SeN Grundhaltung e1nNnes enschen, veranker hHestraft DU hast mMIF allen rbarmen, weil du E
Sie 1st ugleich e1Nn eschen. Die Rückbindung les9 und Siehst über die Sünden der

die Nächstenliebe ordnet Freundschaft In E1- enschen hinweg, amı SI SICH ehren,
NeN umiassenden Horizont der Gestaltung VON e1s HOZS)E Oll auch yder Gerechte«, also
Beziehungen anderen e1n. der vorbildliche Mensch, menschenfifreundlich

Wenn Sirach die Notwendi  eit e1iner Prü: sSein eIS. 12,19) Wie Del irach, Sind auch
fung VON Treunden unterstreicht, stellt eT 1: hier (sottesfreundschaft und Menschenfreund

schaft Nächstenliebe verbundenplizit eine ussagen über Ott her.
SIr Z Mein Schn, wenn du dem errn dienen |)ie Rede VON Ott als Freund Oder TeunNdın
WINSE, dann mach dich auf Prüfung gefasst! Da ist eute e1ne vielversprechende Perspektive
Del ste IM Hintergrund die Gestalt des »(Got- theolog!: Sprechens. [)ie pekte VON FT@e]-
tesireundes« am, der geprüft (Gen ZZI) heit und (Gleichheit Thalten dabe]l mehr Raum
und [Ür ireu eiunden Wurde SIr 44,20) als Hel Metaphern dus dem ereich der amilie
Vergleichbares sSTe eVOT, der sich auf
den Weg der JH WH-Furcht e1NIass |)Dement » die ngleichheit
sprechend 1Sst dieser Weg edoch auch der Weg des Verhältnisses ott
der (sottesfreundschaft

(Z.B ott als Vater) [)as kann e1ne rmutigung
ZUT selhbstbewussten Verantwortlichkei se1n, die
hei der Metapher des dlichen, abhängigen eGott als Freund
horsams manchmal STar. vernachlässigt wird

/wei Männer der Hiblischen krzählungen ugleich wird e1n Lebensbereich, der eute 1M:

gelten INn besonderem aße als reunde (‚ottes MerTr wichtiger wird, die e1e Gestaltung VON Be:
Trahnham und Mose *anlWIird In Jes ‚Ö ziehungen außerhalb der amilie, einem Feld,
und TON Z bezeichnet das ugänglich Ist für e1ne theologische Keflex]
(vel Jak Z.Z3N Mose wird 1M Anschluss die und das Bilder und Verleiblichungen dessen
ogriechische Wiedergabe VON ExX SM (‚ottes bietet, W as der (Glaube .Ott edeute Wie
Ireund genannt (Und sprach der Herr MIt 9 iDt e auch hier (Grenzen der Mefta:
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p3AO: (erade die Ungleic des Verhältnis: Ahnlich auch das Lukasevangelium
ses Ott wIrd NIC ausgedrückt doch ass die Bezei » FTeUNde« und die [0]010)! antl:

sich eiıne wenden, die NIC immer auch ker Freundsc  ethik, die firühe emel1nde

Mängel beschreiben Z die re als

»Frreunde«, Apg Z den Gang des Paulus
yden Freunden«, sich VeETrSOTgEN lassen,
SOWI1E die Schilderung der Gütergemeinschaft InuSDllc Ins
der Jerusalemer emelınde Apg 2,441 und ASZ

In e1ner jJüngeren Untersuchung Iragt H.-J 5%) 1es SiNnd Belege dafür, dass die
Klauck nach den Spuren der Vorstellung VON Kir: (;emeinden sich auch als Freundesbund verste-

che als Freundesgemeinschaft IM NT.> Er hen konnten e1ne Vorstellung, eren Wieder:
S1e IM Bereich johanneischer, lukanischer SOWI1E gerade den klementen VON Tre1ihnel

und (Gleichheit In der Ekklesiologie orößerempaulinischer exie [)ie Spuren wurden INn der

Rezeptionsgeschichte VON dem Denken In Taml- Stellenwe verhelfen könnte on neutes-

liaren Kategorien überdeckt Ekin zentraler Jlext tamentliche exie selbst wehren e1 einem
Sind die schiedsreden Jesu IM Johannesevan
gelium Joh WSWTZE15 el eS 71es Ist men » Gemeinden als Freundesbund C
ebot, 'ass ihr einander lie WIE ich ouch SC

Verständnis der Freu als e1nNnes elltarenhabe. Ine größere 1ebe als 1ese hat NIE-
irkels oder e1ner L1UT VonNn Sympathie geleitetenmand, IN wWwenn einer Sem ingiSEI-

Freunde. Ihr seid mMmeIne Freunde, wenn ihr Verbindung vgl Z 2
[ul, Was ich euch auftrage. Ich euch IC paulinischen Texten sich N1IC die
mehr Knechte, weil der Knecht NIC. weiß, Wds Jermini, onl aber der Freundschaft \wie
sSem Herr Fut. Fuch aber habe ich Freunde E: 7B die gegenseltige Verbundenheit, der Bei

N  9 weil ich euch alles, Was ich hei MeInem STanN! In Not, die untereinander u.a.)
Vvater gehört habe, kundgetan habe. Sowohl die xibt e1ne hHreite Diskussion darum, ob der Phi:

lipperbrie e1n »Freundschaftsbrief« cej09Hingabe des Lebens TÜr reunde auch die Mit:
teilsamkei 1M Freundeskreis Sind gangıge Moti: Freundschaftsmotive pielen dort mi1t Sicherheit

antiker Freundschaftsethi In der Jüngerschar e1ne oroße SO Dietet das eue lestament
der schiedsreden erkennt sich die (jemeinde e1ne islang eher vernachlässigte Möglichkeit,

Joh 5,16) Sie kann sich daher auch) als mit einer weni1g gebrauchten ekklesiologischen
(‚emeinschaft VON reunden verstehen. etap eute NeUuUe ente setizen.

Zum utbuch vgl Irmtrau Gütersloh 998, diıe zeigt, ZUur Geschichte eınes theologische Heraus-
Fischer, Rut HThKAT), wWwıe die Sprachstruktur VOTI relıgıösen Terminus, Torderung, in FvVIN

/KG 47 1923) 161 202 2001) 428-440reiburg 2001 Ps 55 zugleic den spezi-
) aC| reıten miıt (GGott. iIschen Erfahrungen VeTr- H.-J Klauck, Kırche als ° Jüngst Metzner,
H100, leıl Hiob 1-20, gewaltigter Frauen aum Freundesgemeinschaft?, In aller Freundschaft.

In IhZ 472 1) 1-1 Fın frühchristlicher Fal|Neukirchen-Vluyn 1995; und Sprache qgıbt Zum
leıl Hıoh 21-42, 1996, salm vgl F-L OssTe auch oltmann- freundschaftlıcher
SOWIe ders., 10! POost, Zenger, salmen 51-1 Wendel, Die Wiederkehr Gemeinschaft

der Gottesfreundschaft. il 2.25-30),Neukirchen-Vluyn 995 HThKAT) reiburg 2000
Vgl auch Ball, egen /ur rage vgl Peterson, Freundscha als Ue- In NTS 48 2002])

Der Gottesfreund eıträge ellschaftlıche und M1=-131das Schweigen klagen,

3090933 Ruth SCoOralick Freundschaft In der 10e.:
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Hermann Stenger CSSR (Interview)

iInander Zzur eIısnel werden
Freundscha als EeMAO in} der Seelsorge

ine seelsorgliche Beziehung hat eine
andere Qualität als eine freundschaft-

1C und eine christliche Gemeinde ist
NIC 1idenüscCc mit einem reundes- die »Menschliche Deelsorge« VON Rolf Zerfass!

kreis. Dennoch ollten kirchliche mit dem pastoralästhetisc chönen ersten Kapi
tel über die ydeelsorge als astireundschaft«

Gruppierungen ler freundschafts Verzeichnis des Vier- 1 ürme-Verlags
Lebensräume sein (2002/2003) en sich I6 ZWel 1te über

Wird das, Was Freundschafft ist, die individuelle) Freundschaft TUn
1Im pastoralen ag genüugen wünscht jedem einen Freund und

eacnte und ewu  1 Müller SCNTre1i über das » Wagnis der Nähe«2
Evangelischerseits aDe 1SaDe Olt-
mann-Wendel und Jürgen Moltmann auf die
chen: und gesellschaftspolitisc. Bedeutung der

@ DIAKONIA: Freundschaften edeuten IM Freundschaft aufmerksam gemacht.“
viel. ird dieses Faktum In der JAKONTA Können S7e ZUNACNS. kurz he:

Seelsorge zustimmend wahrgenommen Oder schreiben, Was S7e konkret Freundschaft
eher jgnoriert: verstehen?

tenger Die Kirche hat ZWaT oße Freund Stenger Ich gehe VON einer Form der
chaiften WIe die VON ened1i und Scholastika, Freundschaft dUS, die IM Alltag viele
VON Franziskus und Clara, VON Tanz VON ales arlanten zulässt. 980 DZW. 985 habe ich VeTl-

und ohanna VON gelten assen, aber den: SUC. den (Glauben als iNnUuMe ZuU:
noch WarTr die Zurückhaltung der Kirche der stimmung des Herzens darzustellen Was dOort
Freundschaft gegenüber nnlich oroß WI1Ie C esen ISt, Dilt auch TÜr e1nNne iIreundschaftliche
enüber der Sexyualität. HS gelang inr weder, e1ne 1eVON Mensch Mensch Sie Ist e1n
aTrs amandı noch e1ne aTs amıicitiae ent »INUMES« Verhältnis
wickeln Intimität und Sexualität wurden INn e1Ns Ich verwende das schillernde Wort NUumM1ta
gesetzt und /ärtlic  elıten Waren als sexuelle IM eindeutigen Sinn VOIN Innigkeit, WI1e 65 Ro:
Versuchung In welten Kreisen tabuisiert. S (‚uardini gebraucht hat. [)as alte, TÜr

Inzwischen Nı das kirchliche 1mMa eun mManche Ten vielleicht altmodische Wort
schaftsfreundlicher geworden. Ich erinnere mich nl  el e1ine und VON ertrauen
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getragene Beziehung Z USATUC /u ihr nNe Erfindung der Volksirömmi  eit und die

gehört ein Mal und i1scher Freundschaft zwischen esus und arla agda;
Übereinstimmung, eine gegenseltige diskrete O: ena 1st eine phantasierte Unterstellung der
enheit und e1nehWissen den Feministischen Theologie.“ eute noch Destau
eren SO kann sich jede und In NIC VeTl- nen WIT die Freundschaft des Sokrates mit sSE1-
einnahmender Wärme Irei In einer sol-: nen chülern, die Freundscha VON Platon mit
chen Beziehung wecnNnse Ortliche Nahnähe mMit

ernnähe, dass Man VON der räumlichen Iren- »einer transzendenten
NUuNng kann » Irennung, die eine 1ST.« GO Wirklichkeit verpflichte(
WISS iDt 65 In der Freundscha: auch arge und
un Zeiten, Zeiten des Kätselhaften und der Dion, die Freundesgemeinschaft des urellus
Befü des Scheiterns Wenn das IC Augustinus In (assiacum Sollte eS eute
zurückkehrt, wird die einnel der Wesens Freundschaifte NIC mehr geben?
berührung aufs eue dankbar erifahren 1ese gnace Lepp (T1966), Professor Nstitut
MaC STar. ZUr Teue Auch WenNnn e1ne Freund TÜr PSYC  Sse In aris, hat die eu
schaft e1nNn Ende nımmt, hinterläss S1e einen cha: schaftliche Lehrer-Schüler-Beziehung chüler
racter indel1DM1S, e1n unauslöschliches Siegel. IM Sinn VON und NIC VON eleve! näher

betrachtet.> eINe Kenntnis ass sich guLl auf die
geistliche Begleitung übertragen. e1: erso:
Nen, die begleitende und die begleitete, ee1N-Freundschaft und Begleitung iussen sich gegenseltig. |Dieses Kräftespiel enNT:

)JAKONIA. Wie ‚erhält SICh NUunNn mMIt e1iner hält geistig-geistliche und affektiv-sinnenhafte
Freundschaft, die IM Rahmen E1- emente [)as kntscheidende dabei ISt, dass sich

1 e1ner transzendenten Wirklichkeit VeTnNner beruflich-see  rgliche. / ätigkeit “steht?
Verbietet NIC: die Verschiedenheit der Rollen pflichte wWissen, e1ner SC auf die
Von VornenNnerein e1Ine freundschaftliche P7I1e- oren. Nur WenNn dies der Fall] ISt, werden S1e

ung (Gebenden und Nehmenden, usteilenden

Stenger: /Zur Veranschaulichung ich, und Empfangenden Uund dies Sub specie aetern!-
stellvertretend [Ür alle nderen seelsorglichen O1 tatıs.

|)ie exzentrisch-eschatologische rienUüe-uationen, die geistliche Begleitung. diesem
PrOZzess nımm e1Ne Person die olle des Mei: rung 1Sst die EW dafür, dass e1ine wachsende

ein, die andere die des CAUulers Die Freudas entsprechende Niveau erreicht,
TÜr zeitgenössische ren Tem ng das sich Xdeutlich VON einer erotischen SE-

Kennzeichnung MacC den die Sa- yxuellen Beziehung unterscheidet. (Ohne eine SO]:;
ulare und ekklesiale Tadıllon möglich, die De che abzuwerten, geht 0S hier arum, hre

Zeugt, dass sich innerhalb e1nNes Meister-Schüler: dersartigkeit festzustellen Auch die Tadıllon der
Verhältnisses e1Ne Freundschaft entwickeln ostkirchliche Starzen, der jüdischen addikim

und der indischen Urus ass die Tlr ZUurTkann, ohne dass 1ese der Aufgabe des ÜUNrens
chadet. Im Gegenteil! Wenn eS NIC wäre, Freundschaft en
könnte esus mMIt niıemandem hefreundet BCWE- JJAKONITA Ihre Vorstellung Von Freund
SeN seıin Die ohannesminne Nı ScChHEeBUC ke]: SCHAA, Ist 2INe sehr anspruchvolle. Werden SICH
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da NIC: das Gelingen Uund dasMisslingen n der ondern eher wohlwollend und zustimmend
Lebenswirklichkeit bestenfalls die hal- zeptiert.
Fen? DIAKONIA Bisher wWar NUur Von

fen zwischen ZWEeI ersonen die Rede (,{btStenger Das elingen des Kompositum VON

geistli Begleitung und Freundschaft IC auch »Freundeskreise«, oder ISt dieses
tatsächlich e1n Maß affektiver eife, Wort MNUur 2INe euphemistische Bezeichnung für
eine tabile ldentität, eine Kultur der Iriebre Interessengemeinschaften?
SUNZEN und e1n möglichs ares Bewusstsein des Stenger: Ich 1LLLUSS hinschauen, wel

VOTaUS. Das gilt alog für alle primär che »korporative Identität« e1ine Gruppierung
hat FIN Klassentreifen und e1ne Nachbarpastoralen Beziehungen, dus enen SeKundar

e1Ne reundschaftliche wird ass 1ese e7z71e: schaftsgruppe unterscheiden sichS1VON

hungsform dus$s den Ndıire angedeuteten TUN-
den äufig misslingt, sollte NIC ass dafür » Gesunde Biotope geben Kraft
sein, das siko einer Freundscha: 1mM pastora: Zl  I Widerstand. «
len Kontext prinzipie melden

e1ner exyistentiell bedeutsamen Gemeinschaft,
die ahnlıche erkmale nat wWw1e e1nNne Freund

Freundschaft SC ZzweIit. kine tiefgehende, Zl  3 eil
ewusste, geistige und geistliche erwanın Gruppen SC  a e1Nne emeinsame Glaubens.  tung und

®  ® JAKONIA. die bisherigen Überlegungen wachstumsfördernde Gruppennormen ewirken
SCHIHE, SICH die rage df/l, WIE Freundschaften e1nNne kEinmütigkeit vemä Phil 2,1-4 Sachbe

n einem kirchliche: System, AdN In O]- dingte Meinungsverschiedenheiten und VOTU-
ner Pfarrgemeinde, In e1iner Ordensgemein- bergehende werden NIC harmonisie:
SCHA, Oder einer Gruppierung akzeptiert rend verdrängt, ondern Nnuchtern und auimerk:
werden. Salllı bearbeitet. Solche esunde iotope gebe

Stenger: | )ie Integration hängt VO  3 /ustand Kraft ZU  3 Widerstand die Resignation und
des Milieus ab, dem die Befreundeten ZU  3 Einsatz TÜr e1ine wünschenswerte /ukunft
ehören Positive und negative kigenerfahru der Kirche
gen der einzelnen Mitglieder spielen DEl der Aus dieser id  ischen Z7e {olgt, dass
zZeptanz oder Nichtakzeptanz e1InNne chtige Rol: Z Personalgemeinden e e1ne Studentenge-
le Persönliche Beziehungsdefizite verleiten meinde) oder Ordensgemeinschaften e die
Projektionen, weilche die Wa  ung der Redemptoristen] e1ine Freundeskreise S1IN!  Q Be:
Freundschaft VerzeirTeN Uund Verdächtigungen stenfalls SInd S1e Ireundschaftsoffene Lebensräu-
ühren; oder 5 tellen sich Neid: und 111e Diesbezüglich hohe rwartungen SC
suchtsreaktionen ein, welche das (‚emein- en INn Eenttäuschungen ESs 1St MIr hier nicht
schaftsklima ergiften wWware e1n oroßer FOTtT: möglich, auf 1ese Problematik näher einzuge
schritt, WenNnn eSs elänge, en darüber hen emerken möchte ich edoch amı ich
sprechen. ann würden ireundschaftliche Be: NIC mMissverstanden werde dass meılne Be:
ziehungen NIC mehr S() leicht skeptisc 19N0 ziehung ZUT angestammten Ordensgemeinschaft
riert, auch NIC 11UT tillsc.  gend toleriert, ngetrübt ISt, weil ich S1E realistisch sehe
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habe ass ein olches Zusammenspiel keinrIıVvaTtes achwor
bloßes Dienstleistungsverhältnis ISt, verste sich

® JAKONIA S7Ze MIr erlaudt, S7e VOINN selbst. Ein e  eIC mit der eisheit,
Ende des Interviews agen Was Ihr 'ach die 0OMO bittet, jegt nahe S1e el MIt MIr alle
denken über die Freundscha, mit ren eige ühe und leitet mich esonnen In meinem Iun
nen Erfahrungen un hat. e1s 9,9-12)

inander ZUrT Weisheit werden! Rolf erfassStenger Nichts VON dem, Was ich gesagt
habe, 1St DUTE Iheorie Ich und habe INn mel: und Elisabeth Moltma:  endel arın
NeTN angen en das UuC. dass mMI1r viele sehr e1n Freundschaftskriterium gesehen./ Teun-
gute Beziehungen ordensintern und -extiern C de/Freundinnen ewahren einander VOT Lebens
chenkt wurden Ich S für müßig, arüber und Glaubensekel und VOT Verzweiflung und

diskutieren, 0)0 das 'adıka »sehr FUL« Oder werden einander ZUrT Weisheit, die der (seist
das y»ireundschaftlich« für die eg (‚ottes hnen gibt.®

ZUtTFiNt. |)ie Übergänge SiNd ießend Das espräc) Tührte Veronika Prüller-Jagenteufel
Ich enne du$ eigener krfahrung das Be

gleitet-werden mit ireundschaftlichem Akzent
und ale Verbindungen, die mehr SInd als Hinweise auf einschlägige Veröffentlichungen VONN

Hermann Stengerkonventionelle Kollegialität. Ich ühle mich vier
Gruppen und Kreisen zugehörig, VON enen ZWe]1 (‚„laube als intime ustimmung des Herzens. Zur

viele re bestanden und Zzwel immer Psychologie und eologie der Intimität, ın
Verwirklichung des Lebens Aus der Kraft des

noch bestehen.®© Auf alle traf trit In genuü aubens Pastoralpsychologische und spirituelle
sgendem Phil 2,1-4 /Zuletzt erwanne exte, reiburg 1.B Za 989, ‚A0

ich noch e1nNne Studiendirektorin »In Ruhe« (2!), Für eine Kirche, die sich sehen lassen kKann, Innsbruck
995 (  idmung den kbener e1sdie se1It 20 ren INn meılner NÄähe die Im Zeichen des Hirten und des Lammes. 1Tgl und

Amter e1ner Häuserin (ZU deutsch Haushälterin), (Gift Diblischer Bilder, Innsbruck 7000 (  idmung
e1ner arbeıliter1in In der Altenseelsorge, e1ner den Loipler Kreis) Der SCHAN1 » Die unst,

Beziehungen gestalten« ann auch als eitungTop-Sekretärin und schheblic das Amt des
erbittlichen Kotstifts ausübt » Rotstift« 1St das ZUuT Gestaltung e1ner Freundscha: elesen werden.

ere egleiten. Die Degleitende Person IM Kraftfeld
Markenzeichen für peyakte ertigstellung VON seelsorglicher egegnung, erscheint IN
Manuskripten, die ich weni1ger eXa entworien Ordensnachrichten 41 2002} Heft

Rol  erTass, Menschliche pringen. )as Wagnıs VOT!I * Vgl Moltmann-Wendel, des Hırten und
Seelsorge. Für eıne piri- Nähe Fın orträt, Münster- Anm 3 S 10} des |Lammes«.
ualıta VON Priestern und schwarzach 2002 Ignace Lepp, Psychologıe Vgl Z/erfass, Anm 8
Lalen Im Gemeindedienst, FElısabeth oltmann- der Freundschaft, reiburg 158-163 und oltmann-

.B.reiburg B Wendel, ach auf, meırne Wendel, Anm 17r
Anselm Grün, Ich wünsch‘ reundın Die Wiederkehr ° Vagl. die Widmungen In Vgl Erikson,

dır einen Freund, Münster- der Gottesfreundscha den üchern »Für eıne Identität und Lebenszyklus
schwarzach 2002:; unıba Stuttgart 2000. Vgl die Kırche, die sıch sehen lassen Drei uTfsätze, Frankfurt/M
Müller, Henr' Nouwen. Besprechung In diesem Heft. kann«d und yIm Zeichen 1966, 118-120.
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Mariıe-Theres Beeler

Freundschaft In der Seelsorge'

Seelsorge als Beziehungsarbeit stellt die

Anforderung, eigene Bedürfnisse ach
Freundschaft SOWIE Erfahrungen Von

Gegenseitigkeit in den ahmen profes- Angehöriger der Berufsgruppe der TheologIn-
NCN als Frau In e1ner kirchlichen Anstellung Ichsioneller Verantwortung ruckzubtı  en
rlebte unterschiedlichste ©  ionen, VON de-

Nur können Missbrauch und Grenz-
nen ich9dass S1E weniger mit meılner Per:

verletzungen hintangehalten werden. SO als MIt der Lun hatten, INn der
ich mich NUunNn WUurde einiınden MUuUssen. Je nach
kirchlichen Vorerfahrungen Uund Bildern me1nes

€  . Als ich als ologi VO  S tudium INn Gegenübers WUurde ich mit Lob oder adel e1N:
die (‚emeindearbeit einstieg, eute ich mich da edeckt [)ie einen uchten mich als erbunde:
raul, einen eru haben, der MIr vielfältige Be gewinnen, während mich andere mit
ziehungen MmMIt enschen ermöglichen würde Nichtbeachtung »bestraften« Wie ich mich In
Ekine wesentliche Dimension me1lnes erufes sah dieser Berufsrolle bewegen, WI1e ich arın e1N
ich In der Bezle.  gsarbeit, ohne die e1ne Seel meılner Aufgabe ahgemeSSeCNeES Verhalten EITWEeT.:

möglich sSeıin würde e1ıne bisherigen ET ben, WIe ich LrOLZ /Zuschreibungen VON außen ich
ahrungen als Ehrenamtliche in Jugendarbei und selber bleiben könnte, das ich INn meılner
|)iakonie prägten meın Bild dieser Beziehungs- Ausbildung N1IC elernt. Während ich TÜr die
arbel enschen In Freundsc egegnen, Ge ogische Belange meılner el über e1ne
meinschaft erleben, S Zzulassen Die 2010 ( )ualifikation verfügte, die MIr e1n

Grundlage dieses Berufsbild Tand ich INn diertes heiten ermöglichte, ich für die
den Dokumenten des /weiten Vatikanums, 1NSs seelsorgerlichen elange wenig Ressourcen, auf
besondere In der Rede über das pilgernde Volk die ich zurückgreifen konnte, dieelDTO
(‚ottes ILG) fessionell können Ich WarT

Nach kurzer Zeit Wurde MIr iImmer eu dert, MIr selber (Quellen erschließen, MC
cher Uund manchmal auch schmerzlich DEWusst, die ich das TÜr die Beziehungsarbeit erforder'i:
dass ich Nnicht infach als Person wahrgenommen che üstzeug erwerben konnte Ich esuchte
wurde, ondern als Vertreterin einer Institution Weiterbildungen, Supervision, pflegte den Aus:
mit einer hbesonderen Aufgabe egeognete tausch MIt KollegInnen und INg dem spirituel-
MIr als Beauftragter der Kirche, der Pfarrei, als len en me1nes Lebens und e1tens nach.
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Professionalıität De rfüllen mMussen er Umgang
mit meinem Gegenüber In der Seelsorge beginntund Freundschaftliıchkeit
da, ich C  el oderere1N-

Wer In der Deelsorge tätig ISt, agier MC estehe und nicht Jeugne, S1E wanrnehmMe und
als Privatperson, Oondern egegnet Menschen In verstehen versuchne er ZWEeITEe Schritt 1St der,
e1ner UPC die Institution Kirche definierten dass ich meılne Beziehung den Menschen In

Aufgabe Um 1ese Aufgabe rfüllen können, der Seelsorge aufgrund mMe1nes fachlichen Hin
wird e1n fachlicher Hintergrund vorausgesetzt, tergrundes entsprechen meılner Aufgabe aul-
der sich In den /Zulassungskriterien Z  3 kirchli: nehme und NIC ufgrund meılner ejgenen Be-
chen Dienst widerspiegelt Mein Handeln In die: ziehungsbedürinisse.
Ser Aufgabe 1st Derutfliches Handeln als eelsor: eelsorgerliche el Nı jedoch mehr als
gerin und ıunterscheidet sich VON meınem PrIva- die Beziehungsarbeit nNderer Professionen auch
ten Handeln In wesentüichen unkten auf das ireundschaftliche Oment verwıiesen

den eZl|  unge den enschen, die
sich MIr anvertrauen, besteht e1Nn » das bestehende Machtgefälle
|)dieses Machtgefälle iDt S auch dann, WenNnn WITr anerkennen C
als Kirche ygemeinsam unterwegs« SiNd, WenNnl

»Leben ellen« als Bild VON Seelsorge hand (;emeinsames nterwegs-Sein ordert mich als
Jungsleitend 1st und WenNnn »(Geschwisterlichkeit« e1N menschliches Gegenüber. Ich DIN als Person
1M eitbild der farrei als eren Wesensmerkmal und NIC 11UT als Fachperson angeiragt. Wie ich
eNnnlier WIrd Dieses Machtgefälle Desteht da: lebe, W dS ich aube, welche erte für mich
Mn, dass ich kraft me1lnes Amtes e1ınen wichtig SiNnd all das will erlebt werden können
habe, 1ese Beziehung adäquat Tes  en Uund ass ich mich als Mensch zeigen Dereit HIN
MIr 1ese Eerwartung auch entgegengebracht und mich e1inNlasse auf e1n uC Gegenseitigkeit,
WIrd enschen sich MIr an, weil Nan MacC 65 erst möglich, gemeinsam unterwegs
MIr Fachperson und als Vertreterin der Kirche se1n Insbesondere In der Juge:  el habe ich

verantwortungsbewusstes Handeln ZUTFaut. Tlebt, wWwI1Ie Gegenseitigkeit eingefordert wird, da:
besonderem Maß esteht dieses Machtge  e} mMit Jugendliche sich selber einlassen können
WEeNnNn enschen INn NoTt- oder (Grenzsituationen dieser Gegenseitigkeit erlebe ich immer wleder
VON mMIr Unterstützung erwarten, Wenn meln SC mich etragen und genährt.
egenüber sich ohnmächtig und hilfebedürftig Freundsc  1E kErfahrungen lassen die EeZ71e

In der Seelsorge einer persönli-
Während ich In meılnen privaten ezi1eNun: chen Bereicherung werden, auch e1ner Fner-

gecn auf Gegenseitigkeit bedacht bin, > ich In x1e und Motivationsquelle für die el Den:
e1ner professionellen Beziehung die Aufgabe, das noch darf mich dieser (Gewinn NIC
Dbestehende achtge anzuerkennen und VeTl- vergeSsech Jassen, dass ich NIC als Privatperson
antwortungsbewusst amı umzugehen. Wo eS angeiragt DIN. Meine Derufliche Verantwortung
21n Machtgefälle oibt, hesteht die (‚efahr VON erfordert, dass ich Hereit und ähig bin, die
Machtmissbrauch Ich kann meln Gegenüber Teundschaftlichen omente melnen profes-
Mmanipulieren für melıne l1ele und ÜUnsche oder S10Nellenagruckzubinden. Beziehung als
[Ür jele, die ich ufgrund melner Aufgabe olauU; Seelsorgerin verantworte ich auch 1M Fall VONN
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wertvollen Erfahrungen der Gegenseitigkeit VOT hote mich eran, weil ich E{IWAas verkörpere,
dem Hintergrund meılner beruflichen das innen In Eerfahrungen oder Sehnsüchten De:

Beziehungsarbeit In der Seelsorge ist N1IC gn 1ese Projektione: Osen MIr WIede
dafür da, dass ich mich als Seelsorgerin einge- TU  Z (‚efühle dU>s, die ich als onen auf e1ne
hettet und erkannt tühle einer Übertragung erkennen INUSS, die seelsorger-
nach ist dies die verbreitetste Form des ac liche ezie.  g verantwortungsvoll ges  en

können Als Fachperson D1IN ich In dieser Situati:MISSDrauCcChs In der deelsorge und erfolgt In der

egel ohne DÖse sicht. Beziehungsarbeit als verantwortlich dafür, Was ich zulasse und Was

MC Keinesfalls kann ich meınem Gegenüber
die Verantwortun dafür übertragen, WeNl ich»Beziehungsarbeit ImM Dienst

MmMmeiner Aufgabe e1ner Oolchen Situation die (srenzen meılner Rol:;
le überschreite

Seelsorgerin WIrd missverstanden, Wenn ich In kreundschafte SiNd e1n tragendes klement
erster 1N1€e TÜr mich selber Das edeute der emeli1nde enschen verbinden

NIC. dass ich meıline Bedürinisse und TWAaTFT: sich In Gruppen, Projekten Oder für eINZEINE VOT-

tungen NIC einbringen soll oder dass ich NIC SeelsorgerInnen SINd gefordert, 1ese
den meılner persönlichen (Grenzen De: Beziehungsräume chaffen Ooder er-

SOrgl sSeın INUSS Aber S edeute wohl, dass Be: tützen Beziehungsarbeit In der Seelsorge ist

ziehungsarbeit In der Seelsorge NIC für me1n emnach N1IC 1Ur e1in individuelles e71e-
EdUTrINIS nach Anerkennung und Freundschaft, hu  ngebot, ondern auch eın sO7zialräumli-
auch NIC IÜür me1n EdUrINIs helfen oder ches Angebot
lernen da ist. Beziehungsarbei STe 1M Dienst
meılner Aufgabe

Beziehungsarbeit In der Seelsorge 1st da Zugänglichkeitraufhin gelegt, dass enschen beziehungs statt Verfügbarkeıahlg und N1IC abhängig werden Das edeute
auch, dass ich selber NIC VON Heruftflichen Be Wo Beziehungsgestaltung In der Seelsorge
ziehungen bhängig werde Wenn die ETrWAar- ZU  3 ema wird, egegnet unNns immer wleder
tungen e1iner exklusiven FTeu  SC mich das Chlagwo der y Verfügbarkeit«. Meiner Er
herangetragen werden, D1N ich aiur verant- nach verbirgt sich hinter diesem

wortlich, 1ese Eerwartungen NIC mMe1lstens e1ne Erwartungshaltung gegenüber
Im Unterschie anderen Professionen oibt eS SeelsorgerInnen, die In atasiro
INn der Seelsorge keinen zeitlichen oder räumlı phen DDie Interpretationen VON Verfügbar
chen RKahmen WwI1e Sprechstunden Oder Bera: keit, mi1t enen ich hisher konirontiert wurde,

drücken dUS, dass der seelsorgerliche Tätigkeittungsräume, der die profess10:  Je Beziehung
außerlich begrenzen Nilt. (Grenzen dennoch über allen anderen L ebensbereichen Priorität e1N-

wahren, erfordert e1INe hohe sozlale oOMpe: geräumt werden [11USS$S zeitlich, räumlich, DSY-
tenNzZ der Seelsorgerinnen und Seelsorger. chisch mmer wieder wird die Forderung des

Als eliende Fachperson bin ich IM eSOoN: Pflichtzöli TÜr rTiester mMIt der Forderung
eren /iel VON Übertragungen. enschen nach VerfügbarkeitTI. Persönli:

Wünsche, Bedürfnisse, Beziehungsange- Verpiflicht  gen aufgru partnerschaftlicher
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oder familiärer Beziehungen sollen die ne? Wie kann ich (Grenzen me1lines Gegenübers
arkeit TÜr die emelnde MC uch respektieren, Wenn ich melne (Grenzen 1gnorle-
werT NIC 7O11batär Jebt, s1e sich 1M Sinn e1nNnes re? Sozilale Kompetenz 1st TÜr die seelsorgerliche
eNZ1Its mi1t dem spruch der Verfügbarkeit e1 wesentlich und ich WdEC schlichtweg
konirontier‘ Nach WI1e VOT werden Seelsorge- behaupten, dass die der Verfügbarkeit
rinnen und deelsorger, nabhängig VON 1Nnrer Le: enschen daran nindert, soO7zijale Kompetenz

entwickeln und dafür orge VeT:ensiorm, diesem »ICdeal« und
ter e1nen Massıven ETWart!  ruck gestellt.4 [ügbar se1n, wWware S wesentlich, ugänglich
Beziehungen, die N1IC dem Aufgabe  ereich csein.4 1ese /Zugänglichkeit TÜr andere enschen
der deelsorge zugeordnet SiNnd, werden ZUuU  3 Hin: DZW. also die eigene Beziehungsfähl  en eT-

dernis TÜr die berufliche ätigkeit degradiert en, darın sehe ich e1nNe chtige Verantwor:

Lung VON SeelsorgerInnen.
»die fatalen Folgen

des Mythos »Verfügbarkeit« (
GrenzverletzungenPaar:- und Familienbeziehungen VON Seelsorge- ın der Seelsorgerinnen werden DIS über die (Grenzen der Belast:

harkeit strapazlert. Während die Tatalen Folgen orge meılner Beziehungsfähigkeit Lrage
des » Verfügbarkeit« VON nicht-zöli ich dann, Wenn ich außerhalb des erufes per:
hatären SeelsorgerInnen In der astora immMmer SsONliche Bezipllege, UrCc die ich EINO-

0Na genährt, aber auch In rage geste undwieder thematisiert und ege esucht werden,
mi1t dem nmöglichen zurechtzukommen, Dleibt herausgefordert werde Wer eM0oU0oNa
die verheerende Auswirkung der Forderung rnährt ISt, NI sich OCNster dU», die 1-
nach Verfügbarkeit auf die TIiester In der kirch: Bedürinisse unreflektiert In professionel-
lichen Offentlichkeit wenig hinteriragt. Auf die len Beziehu kompensieren.

Konfirontiert mMIt dem hänomen der SE X-persönlichkeitsschädigende Wirkung e1ner
selbstausbeutenden Iden mit dem SS ellen Ausbeutung In der Seelsorge mache ich die
tem Kirche, die die elebteVenach Eerfahrung, Adass Grenzverletzungen VvIielTla:
sich zie  ‘9 hat ugen Tewermann ausiu. UTC enschen geschehen, die 1M eru es

hingewiesen.® Iennoch WIird dieses In der Sie kennen keinen Unterschie: zwischen

ege 1Ur INn seinen negativen Auswirkungen aufT privaten und beruflichen Ihr
die 1tualon verheirateter SeelsorgerInnen the 1st eru und S1E werden dafür an-

matisiert, aber kaum als VWert sich terfragt. erkannt, 1ese eistung erbringen. ird e1n
Das wesentliche Problem der » Verfügbar Missbrauch aufgedeckt, Allt das Umfeld Adus

len Wolken und verste NIC.  9 dass ausgerech-keit« sehe ich darin, dass mMiIt dieser kErwartung
1C die Beziehungsfähigkeit In der Seelsor: net dieser Person e1Nn gravierendes erschulden

C AaSSIV leidet. Was passier mit meılner ez1e: anzulasten se1 ater werden VON 1nrem Umfeld

hungsfähigkeit, Wenn ich N1IC für meln eigenes SOgar verteidigt oOder In |Die:
Wo  ellnden SOTZEeN darf? WieS ich die Be: Reaktion 1st TÜr e1n DIe: e1ne Sschwere,
dürifnisse nderer enschen wahrnehmen, sätzliche Belastung und dazu, dass die
WeNnNn ich melne eigenen Bedürinisse N1IC. ken: Angst VOT dem Schritt In die Offentlichkeit noch
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wird Im kxytremfall 1L11LUSS das Dier amı TIvaten 1ST ZWaT N1IC als kriminelles Verhalten
rechnen, dass ih:  Si die Schuld zugewlesen wird, ewerten, wohl aber als berufliches
weil 0S die Zukunft e1Nes anerkannten und He Fehlverhalten In der ege] geschie eS keines-
lebten Seelsorgers ge  rde WCBS dus dem Bedürfnis, jemanden MI1SS-

Wer 1mM eru es oibt, kann leicht das rauchen, ondern Adus tTehlender Auseinander:
mpfinden uUund Bewusstsein verlieren, dass Setzung mi1t der eigenen Verantwortung In
0S Bedürifnisse Dt, die stillen der seelsorgerlichen Beziehungen. Die Aus: und Wei:

nıe Trlaubt. Grenzverletzungen In der Seel] terbildung der deelsorge 1st herausgefordert,
passieren N1IC erst beim seyxuellen Über: Chancen und (Grenzen VON professionellen

orilf. Grenzverletzungen passieren bereits dort, unge aufzuzeigen. ES ware edoch
e1in Missverständnis, aufgrun dieser Aus
ge: anzunehmen, die VONN Miss:»wer Im Beruf alles ZiOt (<
DBrauch schlelbe kerfahrungen VON Gegenseitig-

ich enschen, die mMI1r anveriraut SiNd, MI1S: keit und Freundscha: In der Seelsorge dus Sie
sbrauche, mich selber als wichtig und WEeTT: ze1ig aber deutlich auf, dass 0S e1ne Einbettung
voll erfahren Oder MIr Geborgenheit VeT: braucht In den Rahmen e1ner beruflichen Ver:
chaffen olches Überschreiten der (Grenzen des antwortung.

Hıntergrun melnner Grenzen Von Freundschaft dıe ea  ı19n von Stefan arkeıt habe ich ın einem
edanken sınd Onkrete In der Seelsorge aNZUreEgEN. Schaub auTt diesen Beitrag In anderen Zusammenhang
Erfahrungen AUuUS$s dem Alltag Fın nNspruc auf Wissen- der Ausgabe 5/2002 Deı Lothar ONNISC:
als Seelsorgerin sSOowle dUuS$ schaftlıc  eıt wırd NnIC ugen Drewermann, thematıisıert gefunden

rhobender Beratungs- und Bil- erıker. Psychogramm eınes Lothar ONNnISC  ' Maume,
dungsarbei mit eelsor- Zl Bruno Strassmann- Ideals, Iten 989 Zeıten, Beziehungen und
gerInnen. Sıe siınd geschrie- Schanes, Seelsorge mit Diese nılfreiche egen- der Urt der Jugendarbeit,
Den, 7u Nachdenken Famıilıe, In Schweizerische überstellung VonNn Z In eutsche Jugend
über dıe Möglıchkeiten und Kırchenzeitung 0/2002 und gänglıchkeıit und Verfüg-

Wir gratulieren:
Die 10N VoNn Diakonia gratuliert inrem für eine Vermittlung unterschle:
Mitglied Prof. Dr. Norbert Mette ZanzZ erzZiic licher kontextueller Ansätze (z.B aus SUd
ALerleihungder Ehrendoktorwürde der amerika Oder dus Frankreich) in den eutsch:
versität reiburg 1.d chweiz 15 Ovem: sprachigen Diskurs der Praktischen Theologie
ber 2002 betonen Sind
Professor wurde amı {Üür seine heraus- der Gratulation verbinden WIT einen eben-
ragenden Leistungen als Pastoral  eologe und herzlichen Dank dafür, dass Norbert Mette
Religionspädagoge geehrt, wobei insbesondere seit Jahren sein umfassendes Wissen, SE1INE prä:
sSeINe wissenschaftstheoretischenArbeiten, SE1- zisen Analysen und seinen oben Weitblick

Arbeiten ZUr Sozialpastoral SOWIl1e sein En- Iruchtbar In uUuNnSeTe€e edakton einbringt.
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Wılhelm /Zauner

Was kostet dıe Freundschaft?

Freu  schaft erfordert Einsatz,
Wachsamkeit und sa  eıit

Dennoch erweisen sich 1Im uC  1C
Verwirrung entstand erst In der vierten asse, als

die Freundschafte eines Lebens als ich meln Weckerl mMit der OTa teilte und dann
Gabe und eschen ine 11anz. dem ans NIC mehr anzubieten Sie entT:

schädigte mich Manchma mMit eineme KUu
chen, das ich aber N1IC mi1t dem ans teilen

(D Mit e1ner Kosten-Nutzen-Rechnung der wollte HS War Ja 21n 1NNDI1 der Freundschaft
Freundschaft habe ich mich noch nıe eschäf- mMit Inr und In diesem Sinn NIC eilbar.

Wenn ich hier einen einen kleinen eitrag Nser Lehrer Oser auch Kapellmeister
ZUT Kultur und »Ökonomie« der Freundschaft der Blasmusik. Ich lernte Del ihm die ijehhar
eisten soll, versuche ich 6S Ceinige Skizzen monika pielen und amı INn der
dus meiınem Lieder egleiten. er verenrte ich inn als mMe1l1-

nenNn besonderen Freundkerfahrungen mit Freundscha:; habe ich DC
NUg. Kindergarten VON VWindis:  arsten, der
meılınen familiären Lebensbereich aufrege VeT:

orößerte, hieß meılıne este Teunadın Solana Sie rıe und Uusı
WarT über sechzig Jahre alt, ()rdensschwester und
Leiterin der stalt. Ihr erza ich ehbenso WIe @ Mit zehn Jahren kam ich INS G(Gymnasium
auch meılner Multter VOIN meılınen speziellen nach LinNZ, hundert Kilometer VON meınem (3e
Freundschaften mMI1t anderen Kindern anc Urtsor entiernt. [ )ie Eltern Tachien mich mit
mal USsstie ich e1nNne Teundın oder eıinen meiInem Bruder, der SCANON INn die dritte Klasse
Freund werben, manchmal wWwarben andere AINg, In einem gemeinsamen uartier
meline Freundschaft. Es 1st N1IC angebracht, Tührte mich In seinen Freundeskreis ein, esSoN:
über die Beziehungslands  alt In einem Kinder: ders In die Schülergruppe Del den esulten
garten ächeln. Das ist e1Ne ernstie ache; ich Alten I)om Ort VOT allem politische Ver:
habe damals viele reuden erlebt, aber auch lässlichkeit auC VON Zehnjährigen!) gefordert,

denn INn der Zeit des Nationalsozialismus WarTrManche Beziehungsnöte ausgestanden.
In der Volksschule sa ich neben dem ans eine spezielle Schülerseelsorge verboiten. [)as (Ge

In der Pause auschie ich meln weißes Wecker! heimnis der Zugehörigkeit ZUu  3 » Alten OM
SeinNn wunderbares Bauernbrot EFine kleine verband einem Freundeskreis hesonderer
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Als die chüler der oberen Klassen ZU  - Fine andere Sprache der Freundschaft als
Kriegsdienst eingezogen wurden, schrieben WIT der 1e 1St die Uus1 Wir »Alten
üngeren ihnen Briefe und freuten uns, WenNnnNn S1E Dom« iImmer viel und STeTis DE
mit einem » Feldpostbrief« antwortieten SO ha reit, NeUuUe Lieder lernen Ich habe melne
ben WIT e1iNander eijer kennen elernt als durch Kenntnisse auf der /Ziehharmonika ausgewelte
Gruppenstunden Mein Bruder wurde mit SeCN- auf die rge Uund das Klavier. Mein Bruder sple.
zehn ahre Zu  3 Kriegsdienst einberufen Ich e Geige, und ich StOLZ, ihn egleiten kön
habe eute noch e1ne Schachtel voller riefe, die NelNn kamen einige Freunde, die irgendein
Al dem Felde« geschrieben hat. Wir konn- irument pielen konnten, VOT lem Sonntag
ten iImmer miteinander reden, aber In uNse- Nachmittag UuNsS, weil In uNseTeTN /immer e1n
Ten Meien haben WIT e1Nander manches An VeT:-

Lraut, Was WIT uUunNns IC N1IC gesagt hÄät- »UrC. die USLI einander ahe C
ten Auch meılne beilden Schwestern erzählen,
dass S1Ee ihn VOT lem UrCc se1inNe Briefe eier Klavier STan: Wir spielten vierhändig, n..

kennen elernt aben. xjerten Lieder oder schrieben eichte Stücke Tür
Bald amen einige uNnseTeTr Briefe die] jene Instrumenteu die ehben Waren

gen Oldaten mit dem Vermerk »Empfänger C Das WalT manchmal e{IWAas schwierig, e{IwWwa Wenn

allen TÜr Großdeutschland« uNns zurück Wir NUrT e1ne OCKTIIlOTte und vier Geigen einsetzbar
elerten der Kapelle des Alten OMes ITTrauer: Warell. Na, das avler konnte erganzen und mi1t
gottesdienste Tür uNnseTe Freunde aDel wurde Bässen versehen, Was allzu dünn klang
uns voll bDewusst, WI1e tiel WIT mMit innen verbun- Wichtig WarT VOT allem die Zeit nach dem pie
den Wir erlebhten aber auch, WIe STar [a entwickelte sich VON SE e1n espräch, weil
nach olchen Jlodesnachrichten das etz der WIFr SCNON durch die usik einanderSWaTell.

Freundschaft trägt und der gemeinsame (‚laube Auch als tudent In InnsbruckWich
tröstet. Es iDt e1Nn nach dem 10d Das auftf 1ese e1Ise Treunde Wir hatten 1M TIes

terseminar sehr wenig Freizeit, aber viele NUtz:

» WIe ich lebe und ten S1e weit als möglich auch ZUT usik. Die
ge] und der Chor, das I heater und das CWas mich beschäftigt C
meinsame Ooren VON Schallplatten MIr

de MIr besonders eutlich, als dUus Frankreich die wichtig. der Atmosphäre der Us1. erfasst
Nachricht VO  Z y»Soldatentod« meılnes ruders INan FTasC eine »  eiche ellenlänge«, Sspür
eintraf. 1STt NIC einmal achtzenn alt Nan das kinverständnis und das Mitgehen, rel
geworden, aber eTtT hat sich INn meln eben auch sich aber manchmal auch verschiedenen Auf-
als Freund eingeprägt Ich WaT erst reizehn, fassungen IM Stil
als eT MIr y [D Hist meln ruder, aber
ich möchte dich auch ZU  3 Freund Ich
möchte dir WI1e ich ebe und Was Gemeinsames Ziel
mich beschäftigt.« 1ese Vor-Gabe führte UuNns

e1ner gegenseitigen Freundschaft, die onl B  C FÜr die Reifung me1nes unsches, Tester
INn ahren und auch Brü: werden, die Freundschaft VON orößter Be

dern selten 1ST. deutung. ES yab damals noch eine solche (ale
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re VoNn »Priesterbildern«, wI1e S1e nach dem Va: Damals habe ich gelernt, dass die Freund
tikanischen Konzil entworien und präsentiert schaft INn der Person gründet und NIC INn einem
wurden Die Darstellung der kirchlichen Amter gemeinsamen beruflichen Weg. Es SINd auch
In den Lehrveranstaltungen der Universitä N1IC estiimmte gleiche Begabungen und NnNier:

eher trocken und Tarblos. Sie wurde IM TIEeS- entscheidend 1ner meıliner besonderen
terseminar spirituell angereichert und ergänzt. Freunde 1mM ymnasium WarTr rer UuNMUSIKAa:
Wir Studenten haben unNns aber VOT lem den lisch, und ich habe doch sehr viel MUSI-

Zzie Mit einem me1lner Desten reunde dus demAuffassu und Stil VON Priestern OTIeN:

tlert, die uns hre Freu schenkten, e{Wa Priesterseminar habe ich 11UT einmal eınen C:
der wortkarge und sehr mMenschnlic Regens meinsamen Urlaub verbracht, dann WIT
oder die Brüder Kahner mit 1Nrer geistigen Wei unNns geeinigt: (‚eht nicht; verschlieden SiNnd

1ese und andere UuNSeTe Jjeibhaftigen SEeTE und L ebensstil Unsere
y Priesterbilder« Freundscha: 1STt ganz fest, aber pflegelei und

Wichtig VOT allem die Freundscha: kostenlos Wir schreiben eINander kaum einmal,
ten, die unNns Studenten gewachsen Sind telefonieren selten und wenig Zeit TÜr Be
Wenn e1ner dem anderen vertiraut und in  3 Of- suche, zuma uns vierhunder Kilometer iren:

fenbart, WI1eEe @5 ihm zulinnerst geht auf dem Weg NEeN; aber WITr Yrzählen einander SE1t über fünizig
des Glaubens und Z  = gemeinsamen berufli en und VON uNnseTemM (‚lauben
chen Ziel, ereignet sich e1ne egegnung VON Per-
SoON Person, der jede Freundschaft inre Wur-
7e] nat. einem dieser Freunde DIiN ich auf Verbindendes Engagementdem OTOTTa! VOIN Innsbruck DIS erusalem und
zurück gefahren, und WIT ZWe1 Monate S Als Kaplan In |inz wurde ich In eE1Ne

Jang iImMmer wlieder über sSe1INe rage eredet: LO VON e{IWa einem Dutzend He TIiestier
1Da) oder ecC (Die usste NIC VoN Se1- eingeladen Wir aien uns monatlich, ZUT

NeT Tage, und ich kannte S1Ee noch NIC. persönlichen Orientierung Fragen Adus

Bald chrieb eTtr mMIr, dass ihm Ge unseTem und eru besprechen und

spräch sehr getan habe und Nun seine Ent: mMachten auch gemeinsame Exerzitien der

scheidung reif geworden sel Mechtild. Ich anTt: Zeit des osroßen UuIbruchs der Kirche In den
Worteite ihm »  a haben kein gemeinsames Be 60er-Jahren haben WIT In diesem Freundeskreis
ruiszie mehr, aber uNnseTe Freundschaft wWwIird die Entwicklungen aufmerksam verfolg und
Dleiben.« Sie ist geblieben DIS seinem 1od In manchmal heftig diskutiert, aber auch MIt-
diesem ahr 2002). ESs nat mich aber imMmmMme vollzogen Jetzt SiNnd WIT miteinander alt ‚W OT-

den und MuUussten auch SCANON einiıge Z  3 Sterben
und ZU  = (raßb egleiten. e1 1st uUunNns deut:»Begegnung Von Person Person <
ichsten ZU  3 Bewusstsein gekommen, WIe tief

neftig durchgerüttelt, Wenn MIr e1n Freund IC die Freundscha dieser unde geht
Sagl hat: » [D sollst es ZUuerst WwWIsSsen ich werde Als Studentenseelsorger ich Oft In
das Seminar verlassen.« Ich usste dann sehen, Wien un Ort haben mich drei ere TeuUnN-
WIe ich ohne diesen TeUN: als Weggefährten de INn 1Inren TEeISs aufgenommen und inren

rechtkam; das Lal MIr auch manchmal UL, Überlegungen teiilnehmen lassen tto auer
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und Karl Strobl aien sich fast täglich, die ginnen DZW. fortgeführt werden kann Ich habe
aktuellen kreignisse 1M Vatikanischen KOnzil nıe e1Ne Freundschaft abgebrochen, habe aber

besprechen und mögliche Folgen TÜr das respektiert, dass manche den Kontakt nicht mehr
kirchliche en In Österreich und INn der elt eplegt haben

überlegen eraınan Klostermann konnte als Was ist Freundschaft? Der Begriff 1st sehr
Konzilstheologe Informationen beisteuern, die weit und kann INn verschiedener e1se einge
über die offiziellen erichte und Dokumente nN1 (definier werden eSsus berief einen ZA0  3

nausgingen. In dieser Zeit chloss ich Freund Apostel, der seinem Namen nach e1n Pferde
SC mit vielen Frauen und annern adus dem eu (Philippos) WAar. Der Prager Philosoph Mi
kirchlichen und kulturelle Wien und wirkte lan aCNOVeC hat Ahingewiesen,
auch In der Planung der astoral TÜr Österreich dass eute Manchma der Hund der »bDeste
MIt. 1ese Oft recC mühevolle e1War leicht Freund des Menschen« genannt wird, mer

ertragen, weil s1e In e1ner Atmosphäre der aber dazu »Streng INUSS der
Freundschaft und Redlic  el geschah, der Mensch e1Ne recC armselige Vorstellung VOIN

auch Helmut Tharter einen ogroßen el De]l: Freundschaft als zwischenmenschliches anoO:
INeN (sie OMM: Ja auch recC spärlic

Thariter Iud mich auch ein, nach dem 10od VOor), Wenn er eute allen Geschöpfen Oft
ttO Mauers dessen atz In der edaktion der denjenigen als Freund bezeichnet, der ihm
JAKONIA eINZUNEeANMeEN ass ich gleichzeitig
auch In der Redaktion der Theologisch-prakti- » keine Freundschaft VvVon
schen ()uartalschrift arbeıten konnte, ermOg- der Stange <
lichte die herzliche Freundschaft, die In heiden
RKedaktionen bestand meisten dient.« Aber auch WeT UT enschen

Als Lehrer den Theologischen Hoch Freunde NeNnNenNn will, MUSS hinnehmen, dass
chulen In Linz und ST (‚abriel ich 1ese Bezeichnung sehr oroßzügig verwende
ollegen und Studenten dus elt und gC WIird und manchmal NUur einen Nüchtig ann:

ten meınWann mManche VON hnen als TeunN-
de DIS eute |)ie Breite des Begriffs zwingt daZzu, selbst

herauszuünden, INn welcher e1se e1ner Freund
seıin Oder einen Z  3 Freund haben will. Es oibt
eine VON der ange; jede PCWas ıst Freundschaft?
Freundscha 1st e1N Uriginal, weil eder Mensch

CX kin Freund [1USS immer die Tre1inNnel aben, einmalig 1ST. |)as erfordert ein ständiges Auimer:
NÄähe und Distanz selbst estimmen. Fin (Se ken und inhören, ennel und (‚eduld und
spräch über persönliche INg| kann nıe einge EFnde schöpferische Phantasie ZUT Gestaltung
jordert werden; 5 e1b immer e1n eschen Es der Beziehung, die In 1Inrem ständigen Wechsel
ibt Zeiten, In enen e1nNner mit sich selbst he VON5und [)istanz der USL ähnlich 1St. Das
SC ist und noch oder dl NIC reden 11l hat mich die gekostet; aber
ESs genü dass der andere das respektiert und ich habe en Vielfaches VON dem erhalten, W dsSs S1E
sich erhält, dass das espräc jederzei De mich gekostet nat.
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letrıc Wiıederkehr

Absıchtliche Ekklesiologıe und
UNnaDSsSIC  ıche Kırchenlogık

arm und Entwarnung eıner Heiligsprechung
Oktober wurde der Gründer

des Opus Dei heilig gesprochen.
on 1m Vorfeld OSste das e  ge kaKirche? Wie WITr dieVo

Diskussionen aUS, die angesichts der keit d1ieses Kirchenmannes und se1nes Werkes
problematischen Spiritualität des anf andere eilige Oder Männer

eiligen z  ar erec erscheinen, und Frauen und eren KirC  uls e1n?

Gleichzeitig gera aber auch 1ese Heiligzugleich aber die Bedeutung seiner

Heiligsprechung ohl überschätzen sprechung INn den ogrößeren e  u Strom und
50g der vielen Heiligsprechungen, die VON vielen
Seiten den etzigen Papst Johannes Paul [[ ne-
rangetragen und die VON ih:  Z ZU  s Teil auch per:

€ DIie Kanonisation VON OSse arla Escriva de Onlich gefördert und verstärkt wurden Sie alle
Balaguer will sowohl der Person WIe dem VWerk, Hilden e1nNe kirchenpsychologische und kirchen:
dem »Opus ei«, e1nNe kanonische, WOTÜNC politische kige  amik, die den ekklesiolo-
maßstäbliche, maßgebende Geltung und Ver: gischen SICAteN der Orderer und des Papstes
bindlichkeit verleihen on dies eresZUT vorbel: und über S1e hinweggeht und WwWirkt, die
orge ES soll amı e1Nn ekklesi  sches Ver- also nach einer unabsichtlichen Kirchenlogik ab
STandnıs und eine ekklesiopraktische chenpo äuf{ft und den SICAtTeN entgleitet. 1eSs kÖönn:
litikverstar werden, die INn einem hedronhlichen {e neben uUund nach der alarmierenden orge auch

wesentliche Kirchenbilder und Kirchener- wieder les 11UT nalb SCAhUMM
fahrungen gefährden Die orge beginnt aber
SCANON irüher als die abschließende Kanonisation
elbst, nämlich mit dem Kanonisationsverfahren: Faschistoide Spirttualität?Bei diesem er  ren wurden die schen und
prozeduralen Möglichkeiten und Modiükationen » Vergiss nicht, Was du hist 1n Kehrichteimer! Wenn

der legalen kirchenrechtlichen Durchführung In dich der göttliche AÄrtner nımmtund dich chrubbht

e1ner eIse ausgenützt, Ja missbraucht, die VIe- und reinigt mit herrlichen Blumen füllt dann
urfen dich weder der och die Farbe, die einele der legitimen et  eit zweilfeln, Ja

verzweifeln lassen. Es oibt also genügen Hässlichkeit schön machen, ZUum OIZz verleiten.

ZUT orge Wie WIT. die Malstäblichkeit dieser emütige dich: Weißt du NIC. dass du ein Ekimer

für Abfälle bist?« Balaguer, Der Weg, Nr. 592)}Spiritualität auf die andern Spiritualitäten INn der
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»Du bist schmutziger, herabgefalle ner Staub Au Gegenbewegung gemeinten Frömmigkeit doch
viele Züge der eigentlich bekämpften gesellWenn der Hauch des Heiligen Ge tes dich über alle

ingederErdeerhebtund dich aufleuchten ässt wie schaftlichen und politischen ewegung des Fa
SCAISMUS Zzuerst seıiner talienischen dannGold, indem deine Erbärmlichkeit in den Höhe

Strahlen der OoNnNe der Gerechtigkeitwiderspiegelt, auch seiner nationalsozialistischen (‚estalt
vergissdochdie Armutdeines eigenen Aus dem gleichen militaristischen Fundus be

NCEinAugenblickdes Hochmu würdedich diente sich die geMEINSAME 1anz VOIN Bürger
wieder Bodenwerfen, und statt Licht wärestdu [UmM Armee und Kirche Spanischen Bürger
wieder (599) jegund dergeVoOoN (eneral TancCcO (Tür

den auch anon der EsSSE WIe Tür
les halb chlimm aber noch chlimm den König, ) duce FTanciscCO« gebetet

Die Person Balaguers und die Spiritualität wurde WIEe 90008 spanische 1tDruder Dezeug
Se1INESs Werkes ar  uleren sich auf den ersten ten]
licMI1 den respektablen Leitmotiven und 5Sym Aus alle lexten tiefen Weisungen und
ole der geistlichen Tadıll1on Bekenntnis egleitungen VOIN alaguer weht uns 1ese
Christus Umkehr und Nachfolge staltung des »Marschmusik« WI1Ie dus Zeit AQus der
persönlichen Lebens nach dem spruch des WIT unNns Defreit und dus eren JTaktschritt WIT uNns

meılnten Wie aber der S1 dieEvangeliums mehr als
dendes Zeugnis für das e1I1cC (sottes Aber dus einzelnen Töne und oten erst UrC hre Vor
den vielen Kegistern der biblischen und geistli zeichen die spezifische ONar gesetzt werden
chen Iradition werden NUun doch die M11arı ernalten auch die großeVe und
ScChen kämpferischen und erobernden ve
und Register Dbesonders stark eingesetzt und OT » InNren spezifischen
chestriert Solche Ve Sind ZWarT C die unfreien ang(
Bilderwelt des Reiches (Gottes SCANON vorgegeben
und angesummt Auch esus s1e sich und S@1 ungen der und der geistlichen Iradition

Jünger Oft heinahe dualistischen hier iInren spezilnlschen unireien Klang, inr

Frontstellung VON (Suf und BÖöse IC und Fins flreiheitliches OMMANdO des ages und Le
ternıs »für mich« und »gCgeN mich« Besonders bensbefehls hre ärte sich selhst und C

nat Jgnatius VON Loyola den kxer A0 andersdenkende Glaubensgenossen und erst

»Compania« eformt und die reC Zeitgenossen/innen Wer N1UT die

erufen isolierten otfen und Ve NÖört Mag Opus
Schließlic WarTr Zeiten die Dei die biblische Spiritualität anerkennen und

Frömmigkeit und die Liturgie der P rühmen aber eTtT UDernNnor hre faschistoide
VON olchen otiven Uund ildern dominiert JTonart e1N ahnungsloses Missverständnis dem
IW den (‚ebeten ijedern und Feiern des Ttenbar der chweiz und Westeuropa auch

Christkö:  estes »O du Mein Heiland hoch und und hellsichtige Kirchenmänner etr

hehr »Iass mich entflammen alle elt mMit ege
deinen Feuerbränden« ylasst die Banner wenen dieser Marschmusi fehlen die Ireiheitli
üÜüber UuNSeTT eINeN« USW. In geschichtlich dis chen und uhiger Ve VO  3 elen
Lanzıertem ÜüC  IC entdecken WIT dieser als Wirken des (‚eistes VOM geduldigen Wachsen
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Lassen DIS Z rnte, VOIN oroßen (‚lauben E{IW.:
der fremdländische und ausländischen ka

»Du sollst dir die bewährte Erkenntnis Vor ugen
halten, ass der eigene Verstand e1in schlechter

naanäischen Frau.JVON der1e Ratgeber und ein schlechter Lotse ist, wenn es darum
der ndividuellen Geistesgaben und VON der Viel geht, die Seele durch die Oen und Stürme und
alt der biblischen und altkirchliche (Jemein- Klippen desinneren Lebens zu steuern. Deshalb ist es
demodelle und strukturen ES Dleibt die der Wille Gottes, dass ein Kundiger die Führung des
und rigoristische Härte sich selbst und C chiffes übernimmt und uns mit seineme und

gen die anderen, SCAhoN nner der Bewegung seinem Wissen in einen sicheren afen führt.« (59)
des Opus Dei selbst WIe INn der Kirche, erst recC e größer die Bedeutung, der Rang, das Alter.

e1ner weltanschaulich Juralen elt »(’est »Gerade es. bedarfst du mehr als andere eines

geistlichen Leiters.« (63)le ON qul Talt la musique!«.
[a hatten WIT se1t dem /weiten Vatikanum

In der Ausbildung der TIester und In der (Ge |)ie ausgleichenden extie des /weiten Va:
taltung des ()rdenslebens endlich e1ine Flur- und 1Kanums uns gelehrt, neben und
GewässerbereinigungVO:  CH, nach Jahr- den plakativen Gleichheitsformeln auch das

Kleingedruckte esen MuUussen WIT 0S

»Mischung Von Leibfeindlichkeit, und ernüchtert lernen INn der prak;
Unmündigkeit und zierten irkungs reSD Wirkungslosi  eitsg,

SCNICAHTE eine Bewegung, In der 0S TIiester undEntscheidungsscheu (
aien, Männer und Frrauen, Akademiker und

hunderten der uben ischung VON Leibfeind Handwerker 1DL, omMm ohne solche teierliche
IC  eit, Unmündigkeit und Eentscheidungs Präambeln dUS, wonach E$S 1ese Unterschiede
scheu, In e1nNner Integration der und NIC mehr vgebe SO proklamiert auch Opus DIZ|
emotonalen Kräfte INn die Reifungsbiographie die kigenständigkeit seiner Mitglieder In iNnrer
VON Männern und Frauen Als die Kirche persönlichen Lebensgestaltung, In 1nrem INdivi
dUus der SCham und peinvollen Aufdeckung VIe- duellen Frömmigkeits- und Glaubensstil, ihren
ler pädophiler Verfehlungen und sexueller AbIir: heruflichen und biographischen eichenste
rTungen g nichts gelernt, oll 1UN 1ese Na Jungen esehen melden sich aber die
den: und hllose ärte und wlieder Truüuheren Über.: und Unterordnungen und
den Ton angeben, maßgebend und wegleitend hängigkeiten unter ZurücKk, jetzt rapiert mıit
kanonisiert werden? den ormeln der gleichb  tigte (emein

ScChaflt, des gegenseitigen Ratsuchens Uund atge
Dens Wo doch der INnzeine In seinen ubjekti

Bevormundete Mündigkeıt Vel eigungen S efangen, Tür e1nNne WEeI1Te Über:
S1IC über die ufgaben des Werkes und der

» Was not {ut, ist viel ehorsamgegenüberdem Leiter Kirche In seinem OTIZON egrenzt und E1-
und viel Fügsamkeit gegenüber der naDenn NneTr allseitigen Eerwägung unfähig ist! DDa WITd
Wenn man die Gnade Ofttes un! den Rat des Leiters jeder und jede noch die und See
1C ın sichwirkenässt, kann das TO NIC. der anderen 1€' annehmen,
hervortreten, das Bild Jesu hristi, der heilige Wwird für SeE1INEe Urteils und Gewissensbildung INn
ensch annimmt.« (Balaguer, Der Weg, NT. 50Ö) strenger Regelmäßigkeit die Schriften und [LE
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benszeugnisse des Trunders konsultieren und JE Iskrete Weltpräsenz?sen In zeitliche Dingen stehen den heologi
schen alen die Meilstens promovierten TITheolo »Du willst Märtyrer werden Ich ill dir ein

gen sicher ZUT E1ite In MO  SC Martyrium in deiner Reichweite zeigen Apostel sein
fechtungen mit dem Rat des Beichtvaters IN der und dich NICc Apostel Nennen; Missionar mit

Ausrichtung der apostolischen Weltsendung mit Sendung sein und NIC Missionar heißen; ensch
Gottes sein und als Mensch der Welt erscheinen
Verborgen bleiben. Balaguer, Der Weg,Nr. 848)harten und
IC eine vergoldete Wetterfahne sein wollen,kantigen Stufen sondern »ein er Quaderstein, verborgen 1Im

der Unterschiede ( Fundament« (590)
»Offenbare NIC hne rund das Vertrauliche deines

den leitenden (sremien und y(Generalstäben« des
Werkes SO drücken Urc die weichen auschi

Apostolates; siehst du nicht, dass die Welt voller
egoistischer Verständnislosigkeit ist?«

gen eppiche der (Gleichheitsformeln doch WI1Ie

der die harten und kantigen Stufen der nier Die militaristische Spiritualität erstrecC sich
chiede durch die ehelosen Supernummerarier den Inspirationen und Schriften Balaguers
gegenüber den Vätern und Müttern die tudier auch auf die Weltpräsenz des Werkes 1ederum
ten und geweihten Tester gegenüber den alen SINd die unverfänglich mMiIt den ildern der
die Verschwiegenheitsgebote schalliso biblischen und geistlic. missionarischen piritu
ijerten Leitungsgremien gegenüber den anderen alitätstradition benannt als dauerteig die Kräfte
Mitgliedern kurz die Vormünder gegenüber den des Keiches (‚ottes Wirtschaft (‚esellschaft
Bevormundeten und Politik wirksam werden lassen Die dis

Wie den ersten Zeilen der Grundlagen Tete Wirkweise des Sauerteigs und des Senf
die eichberechtigung und Mündigkeit a] OTNS 1ST auch NSOiIern aufgenommen als die

ler Brüder und Schwestern proklamiert wurde Mitglieder inr zeu  1shafltes Wirken und en
klingen S1e auch mit dem symphonischen Z MIC demonstrativ ondern unauffällig und
sammenklang der geistgewirkten Vielfalt eben kognito praktizieren sollen Aber dieses unau:

geistlicher inheit AdUS$S mMT der für alen De allige Wirken wird VO  z Fkinzelnen und
Onders attraktiven Freisetzung die CIBENE be den Weisungen die jeder lanmäßig VOT

ufliche und apostolische kigenkompetenz Fine ereite und durchgeführt Opus Dei Ül
Harmonielehre eren Unaufrichtigkeit und Fol Aktivitäten und eren Akteure In den CNieler

WIT auch Akkord » VOlk OTTeS« der Verschwiegenheit und der Geheimhaltung
durchschauen und durchhören lernen der VON »CoOvered aCctions« der CGIA

ussen gegenüber nNnderen nichteingeweihten Mitglie
Mit der Kanonisierung alaguers Wird E1 dern VON Opus Dei

Pilotversuc Tür die (‚esamtkirche Zu den /ielen ehören strategische Lei
ternommen damals WIe Jetzt werden WIT aber LUNgs und Kaderpositionen den Universitä
MiIt geschärftem ÖT die Rang und Klassen ten Ööheren wirtschaftlichen Management
unterschiede zwischen den einzelnen Stimmen den Kabinettsrängen der Politik aTiUur wird
wahrnehmen und itisch aufdecken » W! Formung und Ausbildung und der esetzung
ten Zeiten I« Brecht) Urc die Mitglieder kein Aufwand gescheu
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die dentifikation mit klerikalen nstitutionen aulaber auch Instru  i0N unterlassen Opus
Dei amiler sich denn auch HC den rechen ließ, bleibt hier doch auch ein Zug
Mangel professioneller und akademische VON geheimdienstlicher Machtergreifung este:
Wualifikation Außenstehenden und auch nahe hen und ist als Olcher denn auch IN Lateiname-
stehenden Beobat:  ern bleibt 1ese Taktik VeT: rika in Staat, Wirtschaft und Kirche wiederholt
borgen die Namen nennen akademische Tite aufgedeckt worden

1ederum ll S schwer, In e1iner Olchen

» In derArt planmäßigen und positionssüchtigen uer1illa:
Von »covered actions« C taktik des Wirken des (‚eistes und die iskrete

Verborgenheit der15Weltpräsenz und
und bildungsorientierte Jrägerschaften und -sendung wiederzuerkennen Noch mehr fragt
stitutionen Die Stiftungen Tmleren mit Man SicCh, ob und WIe solche ()ffensiven In der
fängliche einladenden » Wirtshausschildern« als nicht-kirchlichen (‚esellscha und OÖffentlichkeit
yStudentenheim« usS  = Deobachtet und empfunden werden als heimli

Uurc die bekennende (‚eheimnisverlet-: che ersuche einer Rückeroberung, als religiö
Zung VON ehemaligen Mitgliedern Sind WIT über SEeTr influss und weltlliche aC IM amen e1-
1ese eizwerke und über die geZzogenNnen en 1165 Kreuzzuges und e1ner überwunden gC
unterrichtet worden Mit solchen Briefkastenfr: glaubten y»Katholischen Aktion«D E P E E O E  die Identifikation mit klerikalen Institutionen auf-  aber auch keine Instruktion unterlassen. Opus  Dei blamiert sich denn auch nicht durch den  brechen ließ, so bleibt hier doch auch ein Zug  Mangel an professioneller und akademischer  von geheimdienstlicher Machtergreifung beste-  Qualifikation. Außenstehenden und auch nahe-  hen und ist als solcher denn auch in Lateiname-  stehenden Beobachtern bleibt diese Taktik ver-  rika in Staat, Wirtschaft und Kirche wiederholt  borgen — die Namen nennen akademische Titel  aufgedeckt worden.  Wiederum fällt es schwer, in einer solchen  in der Art  planmäßigen und positionssüchtigen Guerilla-  von »covered actions« (  taktik des Wirken des Geistes und die diskrete  Verborgenheit der christlichen Weltpräsenz und  und bildungsorientierte Trägerschaften und In-  -sendung wiederzuerkennen. Noch mehr fragt  stitutionen. Die Stiftungen firmieren mit unver-  man sich, ob und wie solche Offensiven in der  fänglichen einladenden »Wirtshausschildern« als  nicht-kirchlichen Gesellschaft und Öffentlichkeit  »Studentenheim« usw.  beobachtet und empfunden werden: als heimli-  Durch die bekennende Geheimnisverlet-  che Versuche einer Rückeroberung, als religiö-  zung von ehemaligen Mitgliedern sind wir über  ser Einfluss und weltliche Macht im Namen ei-  diese Netzwerke und über die gezogenen Fäden  nes Kreuzzuges und einer überwunden ge-  unterrichtet worden. Mit solchen Briefkastenfir-  glaubten »Katholischen Aktion« ... — »Man merkt  men bleibt Opus Dei in den Registereintragungen  die Absicht und man ist verstimmt.« Soll auch  und Immobilienfirmen unerkannt. Opus Dei ist  dies mitkanonisiert werden?  aber nicht verlegen, diese Geheimhaltung als klu-  ge und bescheidene »Discretio« im Sinn etwa der  Benedictusregel zu legitimieren. Als Personal-  prälatur mit einem Weltbischof in der Zentrale  Grenzen der Kanonisierung  lassen sich solche Strategien in einer apostoli-  ® Es könnte und müsste einem unheimlich  schen Globalisierung länderübergreifend an den  werden, wenn jetzt Balaguer und sein Opus Dei  ortskirchlichen Strukturen eines Bistums vorbei  in die größere Kirche hinein kanonisiert werden,  verfolgen. Auf den ersten Blick scheint damit die  wenn Balaguers »Weg« maßstäblich für christli-  kirchenrechtliche Exemption der Orden aufge-  che Spiritualität sein soll, wenn Opus Dei als Bei-  nommen, weil aber Opus Dei zugleich als In-  und Vorspiel von der Glaubensgemeinschaft der  strument des Papstes agiert und sich als solches  Kirche nachgespielt werden müsste, in ihrer  anbietet und auch gerne eingesetzt wird, lassen  Kommunikation und in ihrer Führung. Dies wäre  sich solche »Senfkörner« und »Sauerteigkru-  und ist Grund zu Alarm, wenn ... ja, wenn eine  men« als Geheimagenten der zentralen vatika-  Heiligsprechung immer noch eine Kanonisierung  wäre. Dass sie dies nicht mehr ist, macht die  hischen und päpstlichen Kirchenleitung ein-  schleusen und einsetzen und nur schwer als sol-  Grenze und die Schwäche der Heiligsprechun-  che enttarnen, auch wenn sie direkt und  gen aus; dies hat gerade die Heiligsprechungs-  unmittelbar in der Seelsorgs- und Gemeindear-  praxis und -politik dieses Papstes bewirkt.  beit, in Jugendorganisationen und -bewegungen  Die jetzige und fast alle jüngeren Heilig-  mitmischen. Was sich seinerzeit bei den Säku-  sprechungen haben ihre Kanongeltung und -bil-  larinstituten noch rechtfertigen ließ, weil sich so  dungskraft selbst verloren und verwirkt. Die In-  DIAKONIA 33 (2002)  Dietrich Wiederkehr / Ekklesiologie und Kirchenlogik  417Man mer
Mnen bleibt Opus Dei In den Registereintragungen die sicht und Man 1st verstimmt.« Soll auch
und ImmobilienÄirmen unerkannt. Opus ei ist dies mitkanonisier werden?
aber Nic verlegen, 1ese Geheimhaltung als klu:
C und bescheidene » [)iscretio« IM Sinn IWa der
Benedictusregel legitimieren. Als ersona.
prälatur mit einem Weltbischof INn der /entrale

Grenzen der Kanonisierung
lassen sich solche Strategien In e1ner apostoli- ® ESs könnte und müsste einem unheimlich
schen Globalisierung länderübergreifend den werden, WenNnlNe Balaguer und sein Opus Dei
OTTISKIT'  ichen Strukturen e1nNes Bistums vorbei In die größere Kirche hinein kanonisier werden,
verfolgen. Auf den ersten IQcheint amı die Wenn Balaguers y Weg« malistäblich für christli
kirchenrechtliche kxemption der rde aufge che Spiritualität sSe1in soll, Wenn Opus Dei als Bei:
NOMMEN, weil aber Opus [Jei zugleich als [ und SpI VON der Glaubensgemeinschaft der

des Papstes agier und sich als olches Kirche nachgespielt werden müsste, In iNrer
anbilete und auch eingesetzt wird, lassen Kommunikation und In inrer Führung, 1es wäre
sich solche ySenfkörner« und ydauerteigkru- und ist Tun Alarm, WeNnNnD E P E E O E  die Identifikation mit klerikalen Institutionen auf-  aber auch keine Instruktion unterlassen. Opus  Dei blamiert sich denn auch nicht durch den  brechen ließ, so bleibt hier doch auch ein Zug  Mangel an professioneller und akademischer  von geheimdienstlicher Machtergreifung beste-  Qualifikation. Außenstehenden und auch nahe-  hen und ist als solcher denn auch in Lateiname-  stehenden Beobachtern bleibt diese Taktik ver-  rika in Staat, Wirtschaft und Kirche wiederholt  borgen — die Namen nennen akademische Titel  aufgedeckt worden.  Wiederum fällt es schwer, in einer solchen  in der Art  planmäßigen und positionssüchtigen Guerilla-  von »covered actions« (  taktik des Wirken des Geistes und die diskrete  Verborgenheit der christlichen Weltpräsenz und  und bildungsorientierte Trägerschaften und In-  -sendung wiederzuerkennen. Noch mehr fragt  stitutionen. Die Stiftungen firmieren mit unver-  man sich, ob und wie solche Offensiven in der  fänglichen einladenden »Wirtshausschildern« als  nicht-kirchlichen Gesellschaft und Öffentlichkeit  »Studentenheim« usw.  beobachtet und empfunden werden: als heimli-  Durch die bekennende Geheimnisverlet-  che Versuche einer Rückeroberung, als religiö-  zung von ehemaligen Mitgliedern sind wir über  ser Einfluss und weltliche Macht im Namen ei-  diese Netzwerke und über die gezogenen Fäden  nes Kreuzzuges und einer überwunden ge-  unterrichtet worden. Mit solchen Briefkastenfir-  glaubten »Katholischen Aktion« ... — »Man merkt  men bleibt Opus Dei in den Registereintragungen  die Absicht und man ist verstimmt.« Soll auch  und Immobilienfirmen unerkannt. Opus Dei ist  dies mitkanonisiert werden?  aber nicht verlegen, diese Geheimhaltung als klu-  ge und bescheidene »Discretio« im Sinn etwa der  Benedictusregel zu legitimieren. Als Personal-  prälatur mit einem Weltbischof in der Zentrale  Grenzen der Kanonisierung  lassen sich solche Strategien in einer apostoli-  ® Es könnte und müsste einem unheimlich  schen Globalisierung länderübergreifend an den  werden, wenn jetzt Balaguer und sein Opus Dei  ortskirchlichen Strukturen eines Bistums vorbei  in die größere Kirche hinein kanonisiert werden,  verfolgen. Auf den ersten Blick scheint damit die  wenn Balaguers »Weg« maßstäblich für christli-  kirchenrechtliche Exemption der Orden aufge-  che Spiritualität sein soll, wenn Opus Dei als Bei-  nommen, weil aber Opus Dei zugleich als In-  und Vorspiel von der Glaubensgemeinschaft der  strument des Papstes agiert und sich als solches  Kirche nachgespielt werden müsste, in ihrer  anbietet und auch gerne eingesetzt wird, lassen  Kommunikation und in ihrer Führung. Dies wäre  sich solche »Senfkörner« und »Sauerteigkru-  und ist Grund zu Alarm, wenn ... ja, wenn eine  men« als Geheimagenten der zentralen vatika-  Heiligsprechung immer noch eine Kanonisierung  wäre. Dass sie dies nicht mehr ist, macht die  hischen und päpstlichen Kirchenleitung ein-  schleusen und einsetzen und nur schwer als sol-  Grenze und die Schwäche der Heiligsprechun-  che enttarnen, auch wenn sie direkt und  gen aus; dies hat gerade die Heiligsprechungs-  unmittelbar in der Seelsorgs- und Gemeindear-  praxis und -politik dieses Papstes bewirkt.  beit, in Jugendorganisationen und -bewegungen  Die jetzige und fast alle jüngeren Heilig-  mitmischen. Was sich seinerzeit bei den Säku-  sprechungen haben ihre Kanongeltung und -bil-  larinstituten noch rechtfertigen ließ, weil sich so  dungskraft selbst verloren und verwirkt. Die In-  DIAKONIA 33 (2002)  Dietrich Wiederkehr / Ekklesiologie und Kirchenlogik  417Ja, Wenn eine

als Geheimagenten der zentralen Va Heiligsprechung immer noch e1Ne Kanonisierung
Wware ass S1e dies NIC mehr ist, MAacC dienischen und Kirchenleitung e1N-

schleusen und einsetzen und 1UT schwer als SOl (renze und die ChWäaCNhNe der Heiligsprechun-
che enttarnen, auch Wenn S1e direkt und gen dUS; dies hat gerade die Heiligsprechungs-
unmıittelbar In der Seelsorgs- und (‚emeindear: Draxis und politik dieses apstes ewirkt.
beit, In Jugendorganisationen und bewegungen |)ie etzige und fast alle jJüngeren Heilig-
mitmischen Was sich seinerzeit el den Säku: aben hre Kanongeltun und il
larinstituten noch rechtfertigen ließ, weil sich selbhst verloren und verwirkt |)ie
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on und ntwertung ist gerade der au  (=) Von allen einzeinen Heiligsprechungen eT-

und Häufung ZUZUSCNTrTeIben. Auch kirchentreue hoffen und versprechen sich die Promotoren
Katholiken und Katholikinnen werden NIC alle Wirkung und Einfluss auf die rche, aber
anner und Frauen AaUITZ: können, die In E1- Del vielen geZOgECNEN vereitelt eine
NnNenN einzigen und 1g gesprochen rionettenhafte msetzung die Ausweitung auf
worden Sind [)ie rTühere fundamentaltheolo: die igeund polyzentrischeFC
gische These, dass eine Heiligsprechung gerade eil oft noch gleichzeitig konträre oder kom

1Nrer Seltenheit In den Normbereich der plementäre (estalten kanonisiert werden, WIe
Unfehlbarkeit rücke, wird auch 1M USam- e{Wwa Pius und ohannes XAIIL., gleichen
menspiel mMIt der extensiven Verwendung des Jag, 1St die wirkungs- und DE  se Neu:
Unfehlbarkeitssiegels VON niemandem mehr tralisierung vorprogrammliert.

Schließlic 1st auch mit der begrenzten pra
Es se1 NIC bestritten, dass diesen ferentiellen Rezeption der neben den

annern und Frauen eindrückliche Zeugen des ten Heiligen C die TC echnen
auDbens und inspirierende Spiritualitäten und Zum einen wollen g NIC alle Katholiken/in:
Bewegungen dus der Verborgenheit oder Ver: nen einen einzelnen eiligen Z  z Vorbild neh:
gessenheit In die ogrößere weltkirchliche Ge Men, ZU  z andern können S1e es bel dieser VeT-

meinschaft hinein bekannt emacht werden wirrenden 1elza gal N1IC mehr, weder De]
Aber Die Multiplikation wirkt sich, WI1e oft schlechtem noch bei gutem Willen Von daher 1St
der psychologischen Kirchenlogik, paradoxer- auch {ür die aufdringliche kirchenpolitische
WeIlse als Division, als Halbierung und Fragmen- SIC VON Opus Dei und seinen 5Sympathisanten
tlerung dus Nur e1n leiner Jeil dieser Glau: DIS Z  3 und mMit dem apst, der Zeitpunkt

kairos] SchliecC oder TÜr die Folgenlosigkeit
und etroffen. (‚erade dieserDie Multiplikation WIr.

als Division. C apst, VON dem s1e kurz VOT seInem vorausseh-
baren leben 1ese Heiligsprechung noch die

Dbensikonen enke die eweils entroll Scheune gefahren sehen wollten, gerade dieser
ten Heilige VOT dem Petersdom kann aps selbst hat das Gewicht, die VWirkung und
wahrgenommen und angeeignet werden die Verbindlichkeit der Heiligsprechungen selbst
1mMmMm: noch die Intransparenz des erfah: und zerteilt. Man Mag dies TÜr 217 län-
Tels inzu, lokalkirchliche Interessen, der Zere iruchtbare Wirkung VON einzelnen NNO-
Ehrgeiz e1Nnes ()rdens Oder e1iner Kongregation vatıven Spiritualitäten und charismatischen
mitziehen und mittreiben, In Verbindung MmM1t Bewegungen edauern, Man kann aber auch
den innervatikanischen anipulationen und mit der und den überzogenen Hof{ffnun:
der gewinnenden Protektion 116 den aps gen WI1Ie Befürchtungen mit (‚elassenheit ZUSEe-

selbst, zersplittert sich die ursprüngliche hen den arm hinein kann kEntwarnung
SIC. der Kanonisierung noch einmal mehr. signalisiert werden

Jose Marıa FSCrIVa de Gottes der
alaguer, Der Weg yHeılıge Mafıa«?
Hıer und ım Folgenden Hg Paulus-Akademie
ıtiert Opus Del Stoßtrupp Zürich, /üriıch 997
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Elısabeth Gräb-Schmidt

Katharına Von ora
Morgenstern Wıttenderg für en

Se/bstverständnıs Von Frauen

Das der Vor 450 ahren
gestorbenen yentlaufenen« onne und

Ehefrau Martın Luthers zeigt eine
festigt, ondern In Geschichtlichkeit verfüssigt.glaubensstarke und eigenständige Solche (‚eschichtlichkeit 1M eigenen eben

Person, die die Alternative, präsentieren, darzustellen, veranschaulichen,
entweder Gott oder einem Mann ist denjenigen ersonen vergönnt, die Urc INr

dienen, ügen strafte; eın Lebensbild, wahrheitsgebundenes en Gleichzeitigkeit
das auch eute tuell ist. vermitteln Urc solche ersonen WIird das His

Orische nicht als (‚ewesenes bgelegt, ondern
WIrd als eEIWAas endig, NC das WIT unNns selbst
bilden und ges  en DERN Buch der Geschichte

C 450 Jahre Sind e1ne ange /eit Dennoch ist wird S1e ZU  3 D  n Bildungsge-
450 Jahre nach inrem lode die Aktualität Ka- schichtsbuch TÜr das eigene en Zu diesen
arına VON OTas ung  ochen Aktuell Dleibt ersonen gehört atharına VOIN Bora
Historisches aber NIC adurch, dass InNan Le
Densbilder UrcC historische aten und Begleit-
umstände {üllt, Hintergrundwissen sammelt. Zur BiographieDas gehört ZWaT daZzu, ist aber noch NIC das,
Was für unNns Heutige die Aktualität des (Gewese- [)ie aten des Lebens VoN Katharina
nen ausmacC 552 schildere ich NIC 1M Detail, ondern 1UT

Wodurch oMM s diesem Sprung VON INSOWeIL, als S1e für die Erfassung der igenart
der 1stOrle ZU  3 quası Gleichzeitigwerden mMiIt inhres Lebens In se1iNer Bedeutung TÜr UunNns VON Be
e1ner historischen Gestalt, die uUuNns allererst de lang SINC /Zu diesen belangvollen aten ehört,

dass Katharina TÜr das Klosterleben esiimmren Bedeutung röfinen annn 1St iImMmMmer die
Urientierung des jeweiligen Lebens der ahr: wurde Katharina, die WIEe viele 1Nrer Ge
heit des eigenen Lebens, die uns e1ne Person schlechtsgenossinnen dus dem Adel miI1t zehn
über historische Bedingtheiten ninweg ahren In e1n oster, das Oster Nimbschen, e1N-
wärtig werden ässt, ihre Aktualität Lral, WarT damit e1N: Lebenslaufbahn eröffnet, die
Urc 1ese Möglichkeit des Gleichzeitigwer- INn Abgeschiedenheit, aber doch geWIlSSser
dens Wwird Olches N1IC In 1STOTIe VeT- Freiheit und VOT allem Was den Status der Frau-
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ange. auch Angesehenhei gelebt werden Zeit kaum möglich. ES 1e 11UT die Fhe [ )as
konnte Man MUuss WISsSen. Das eben als Non: In Desonderer e1sEe für die Frauen dus dem
ne hinter Klostermauern WarTr eginn des 16 Adel, und das die Klosterinsassinnen last

eine angesehene, Ja privile ausschließlich, e1n gesellschaftlicher stieg
gjerte Lebensweise Es WarTr völlig NnOorm und Man kann also9 WEeIC weittragen-
sehr verbreitet, 1M Oster en Besonders den Chritt 65 sich bei einer Flucht aus dem K10sS
für Frauen Dot das Kloster Chancen, die Ss1e In ter andelte Der Mult dieser Frauen, die dUus dem
der eltNIC hatten. Man WarTr versorgt und hat- Kloster ausbrachen, ist allerdings In den Büchern
te die USSIC auf eine überdurchschnittliche der (‚eschichte NIC gewürdigt worden. Wie
ung. oroß er BCWESEN se1ın INUSS, OnNnnen WIT iImmer-

Nonnen N1IC WIe khefrauen dazu Katharinas Verhalten IM 1NDlic auf hre
bestimmt, viele Kinder ekommen und auf Heirat ablesen Katharina wollte sich partout
e1nen 10d 1M 1N! efasst Se1n.
Nonnen konnten, anders als efrauen, e1Nn Irel: » Lebenssicherheit wWar

Cd, eigenständiges eben, irei VON männlicher Be Ihr zweitrangig. X
vormundung Tren. kine Frau IM Oster konn
te SORar Karriere machen. ESs inr möglich, niICc infach die auDe ringen lassen,
anders als INn der Welt, eltende onen nNnne: NUur versorgt sein hre Lebenssicherheit

WarTr ihr zweitranglg. Sie tellte Bedingungen
»privilegierte Lebensweise < inhren zukünftigen (‚atten. Den INr VON er

zugedachte Doktor Caspar Glatz, Kektor der
zuhaben, INn OCcCAhstem Fall e{wa als RKeichsäbtis: Wittenberger Universität, wollte S1e N1IC nenh:
SIN, die als solche ormell Mitglied des Reichs MmMen, er selbst agegen Schon.

UrC atharına VON Bora aben WIT dasLags und deren Olitiketell azu
kam VON religiöser Seite her die Verheißung, e1n UuC. E{IWas mehr über 1ese mutigen Frauen
vollkommeneres, .Ott wohlgefälligeres eben erfahren, VON enen WIT wenig WISsen /war
Iühren als der Mann Uund die Frau In der elt. aben WIT 1ese Informationen NIC Uure hre
erdings x 0S kein ntfliehen, das (‚elübde galt eigenen Schriftzeugnisse ES ibt UT vier Brie-
lebenslang. Aus dem Oster en  l1ehnen WarTr e VON inr und die wurden nach Luthers Tod gC
e1n schlimmes Verbrechen, und Fluchthilfe für schrieben oOndern dUus Luthers eigenen Brie
Nonnen wurde mit dem Tode estraft. ien Insbesondere se1INe Anreden sS1e
ter diesen Mmstanden3 sich das en Auifschluss über Luthers kinschätzung
1C uisehne vorstellen, das die Klosterfluc TNas
der Mönche und Nonnen 1M Zuge der Reforma:

bedeutete
Katharina 1M Jahre 522 s1eb- Im Zeugnis uthers

zehn Nonnen dus dem Kloster Nimbschen
|)as bedeutete Mult und Abenteuerbereitschaft, Luthers Charakterisierungen Katharinas

doch die Alternativen, die diesen Frauen UrC se1INe Briefanreden SINd N1IC 11UT en Be:
ZUT USSIC standen, Ekin en In Freli: WEeI1S se1iner gewachsenen 1e nachdem eT

heit, alleinstehend, Frauen der damaligen anfangs gezögert atte, atharına eiraten,
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und eher gar NIC. und WEeNN, dann allenfalls die traditionellen Rechtsgepflogenheiten VeTr

stillere, anmutige Ave VON Schönfeld eliraten schafft. 1e können WIT avon ausgehen,
wollte ondern S1PE verweılisen auch auf die E1 dass gerade die Verbindung VoOoN Herrin, Brauerin,
genständigkeit, Selbstständigkeit, Tüchtigkeit Saumärktin, Fürstin mit 1nrem Glaubensver
und Glaubensfestigkeit VON Katharina selhst Lu: tändnıs Uund inrer Glaubensfestigkeit VON

ther pricht s1e als y Fürstin Zülsdori«, als inrer kEbenbürtigkeit überzeu hat » FUr ganz
ySaumärktin Wittenberg«, als » Bierbrauerin«
und nsbesondere als »Herr Käthe«, Was sicher » Herrin, Brauerin,
NIC NUur TONISC gemeint W: ondern ihren Saumärktin, Fürstin (
Mut und hre Stärke hervorheDbt. Im Spiegel
dieser kigenschaften erscheint Katharina als Venedig und Frankreich«, el » ich

emanziplerte Frau me1ne Käthe NIC ner, denn Ott hat S1e MIr C
Noch wesentilicher aber cheint MI1r e1ne an- eben.« [)araus spricht ZWal die Annahme, dass

dere TE | uthers Z Charakterisierung Ka auch die 1e. 1Ur MC den (Glauben De
tharınas se1n, DEl der eutlich ichtbar wird, trachten ISt, aber 05 pricht araus auch, dass se]1:
dass MC Ur Freiheitsdran und Klostermüdig: ne N1IC NUT demütige des VON

keit die Flucht VoNn Katharına verursacht aben. ott Gebotenen, ondern Dank üÜber
den (‚alaterbrief »SsSe1INe Käfth® VON das Geschenkte 1St.

Bohr« Berücksichtigt Mal, dass 1M Ga: TOTLZ überwältigender Zeugnisse, die WIT

laterbrief die e1iniIorm se1iner Rechtfertigungs VoNn über atharına aben, leiben WIT

begründet s1ıe  9 mithin das esen des aber ZUurTr kinschätzung der wahren Bedeutung
christlichen aubens aufs Klarste dargestellt, Katharinas TÜr se1ın doch auf ermutun:
Smöchte dieser NIC UT SE1INE Lie: gen angewilesen. Ich denke, Katharına WarTr TÜr

uther VON unschätzbarer Bedeutung, WelNnn E$She Z  3 (‚alaterbrie ZU  3Uusbringen das
auch ugleich soll dieser sicherlich auch die darum aIng zeigen, Was 05 heißt, den (‚lauben

Glaubensfestigkeit se1iner atharına demonstrie- 1NSs ziehen, ihm IM Le:
[el Dieser edeute e1ne Den (‚estalt verleihen. IhrhbeKämp
und chätzung sowohl 1Nres (Glaubensverständ Ien darum, Bedingungen schaffen, Näch:
NISSES als auch 1Nrer Glaubensfestigkeit. eNau stenliebe üben, TÜr andere da sein, e{wa

1ese hat inr demnach die oroße Liebe LU UrCcC Beschaffung VoNn Bewirtungsmöglichkei-
thers erworben, die eTtZUlc arın manifest pC: tien TÜr die immer tärker anwachsende Gastge-
worden iSst, dass etT iNT, den traditionel: meinschaft Aaus Studenten, Verwandten, Besu:-
len Gepflogenheiten, testamentarisch sSeın chern und Besucherinnen, zeigt, dass s1e VeT-

ZallZe>S Erbe vermacCcC und 1nr die Vormund standen hat, @s 1M seht SO
wird auch Luther dieses Handeln als BekräftiSC über die gesichert hat. Das am

hingegen das Erbe 1re guNng des kEvangeliums verstanden naben, auch
den Kindern vermacCc und zudem [Ür Katharina WenNnn eTr sS1e als eneckt und ihr arla als

Vorbild hingehalten hat. UrCcC Ursula VOIN Mün:selbst einen Vormund vorgesehen. 1ese emu
Ugung wollte uther Katharina sterberg 1St uns In 1Inrem bemerkenswerten
hre JT üchtigkeit 1M ause inr mit Sicher: Schreiben VON 528 bekannt, dass Nonnen dar:
heit nıe 1ese revolutlonare Einstellu: Luthers litten, 1M Kloster NIC die Ö  e
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haben, Nächstenliebe üben, die Früchte des zeichnen konnte Dieser inr (laube esimmte
aubens zeigen. Daraus WIrd ersichtlich, ihr eben und ebenso hre 1e arI
welche (Gründe anderem für die Nonnen ther, dem S1e inr Glaubensverständnis VeT-

ausschlaggebend Waren, dus dem Kloster Uu-

techen IC bloßer Freiheitsdrang, ondern Katharina VON Bora 1St eine Figur VON il
Selbstverwirklichungsdrang 1M (Glauben rekt weltgeschichtlicher Bedeutung. Zweifellos

amıit ist die und auch vornehmste Dil: hat S1e aber auf e1in positiveres Frauenbild In
dungsgeschichtliche Bedeutung des reformatori eologie und Geschichte hinwirken können,
Sschen Schrifttums Luthers aufgedeckt: die Kon indem S1Ee Urc inr eigenes ehDen Von der Gei
‘ ontatllon mit dem (Glauben erforderte Bil- steskraft, dem Urganisationstalent, dem Mut und
dung. ung, insbesondere das eigenständige dem Glauben auch VON Frauen überzeugen
esen der Schrift, wurde Ausübung des (slau: konnte Man darf schhelbslic N1IC VETBESSECN,
Dens e1ne unerlässliche Notwendi  eit. er dass er 20 Jahre ONC und NSOiern mit

SCANON beabsichtigt, dus Klöstern len irauenfeindlichen christlichen Iraditionen
chulen machen Es nden sich ZWaT Auße: konirontiert Wi eVvor eT Katharina heiratete
rungen Luthers, dass Frauen VOM Hauswesen egen 1ese Iradition hat Katharina sich be
viel, VON der Politik aber NIC verstünden, Ka haupten können, indem S1e sS1e rillant und mit
thers Ofene Haltung gegenüber der Gründung erve
auch VON chulen Frauen einerseits und se]1: Katharina WIrd oft als beispielhaft IM Hin:
Nne eigene Haltung Katharina gegenüber and  D C auf das Zurückstellen der eigenen Person
rerseits sprechen aber e1ne andere Sprache (Ift geschieht dies tendenziös,
esichts der vielfältigen Begabungen Katharinas vermeintlich überdimensionierten Geltungsan-
cheint eTtr avon überzeugt sCcWeESCN se1n, sprüchen VON Frauen Einhalt gebieten. Dabei
dass ökonomisches Urganisationstalent sicher
auch 1M ereich des Politischen funktioniert nÄt- ensch hinter den Menschen <
LE, Wenn anders Al die traditionelle itte, Katha:
INa nach seinem leben einem Vormund ist das Zurückstellen der eigenen Person Del r
unterstellen, testamentarisc vereitelte arına INn ersier Linie nNicht als eispie: liebender

Hingabe 1nrem Mann sehnen Kei
Ne age, hre l1eDe er oroß, tief und
Innig. 1ese Liebe galt ihrem Mann, aber nichtDie historische Bedeutung anders als Luthers leDe Auch

S [)ie historische edeutung Katharinas WIird S1e liehte er deswegen, weil ott Inr diesen
Oft gesehen, dass S1E das evangelische Pfarr.- Mann geschickt und egeben hat. Und ebenso
Naus egrundete Weit bedeutsamer aber 1St CS, WIe es Deler der Fall Wäal, nahm auch S1Ee ihn
dass S1e irei INn Selbstständi  eit und auf EVall- NIC NUTr demütig dus (‚ottes Hand9
gelischem en einen eigenen (Glauben veritrat ondern ireudig und dankbar. ©1 erkannte s1e
und damit die Mündigkeit In Sachen eologie aber die Besonderheit dieses Mannes IM
und (‚:lauben auch für die Frauen INn Anspruch den Glauben, und VOT allem eswegen trat S1Ee

Sie lat dies überzeugend, dass uther denn auch 1INs ZzweIlTtfe 1e| Zurück, mıit
sie, WIe gesagl, als »seınen (Galaterbrief« be orge der elt diesen Mann möglichst
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Jange Trhalten. NSOiern SetizZie S1E sich also Vel (‚estus Oft als Vorbild gegenüber iIrauen-
NIC sehr als Frau zurück hinter den vgelieb rechtlerischen kEmanzipationsbestrebungen gel
ien Mann, ondern auch als Mensch hinter den tend emacht mit der sicht 1eSE In 1nrer Be
enschen, der die aC des aubens WI1e kein rechtigung diskreditieren Es 1St aber NIC
/weiter onnte Und auch 1ese Hin: egitim, atharına olchen Emanzipationsbestre-
gabe galt N1IC 11UT dem Mann des (Aatr bungen entgegenzuhalten, die direkt fÜür die
bens, ondern auch dem (‚lauben selbst. (Jenau Gleichstellung der Frauen kämpfen und RE
das hat er erkannt, gerade arum Nebte eT haben uch dieser irekte 1st gC
s1e sehr und wollte S1e es der elt schichtliches Desiderat. kine emanziplerte Le
N1IC mehr geben, eben weil 65 jese, den bensführung WarTr Oft auch {ür starke Frauen
(‚lauben befördernde FTrau W die Oott ihm C
ehat. hre 1e inhm WaT oroß, aber S1e » ür starke rauen MIC: möglich C
WarTr etragen VON Luthers erk und inhrem (slau:
ben, dass Ott mit diesem Mann das Evangelium NIC möglich, @S sSE1 denn S1E ScChlüpften INn die
NEeUu ZUr Geltung ringen wollte e1nes annes HS iDt Beispiele

Nsoilern ass sich die geschichtliche Be historischer Frrauengrößen, die Inr Trausein VeT:

eutung atharınas mit Fug und eC arın S @- tecken mussten, Beachtung inden, SE1 6S

hen, als e1ne der ersten Zeuginnen des eforma- die Apostolin unia, die Päpstin Johanna, die
torischen auDens gelten können Dabei 1tft Dichterin George Sand oder die Mathematike:
S1e In inrem Zeuginnenstatus zugleich e1Nn für die F1n Sophie (‚ermain Um hre menschlichen
(‚laubensfreiheit VON Frauen und hre aktive Uund eiten ZUT Geltung bringen, inr
offensichtlich emanzipative msetzung In der Je 1Inren eiten AaNSCMESSEN eben können,
weiligen Lebenswirklichkeit. Mussten 1ese Frauen inr Geschlecht verheim:

lichen /Zweifellos gerade auch jene Frau:
WIe Katharina, die unbekümmert ihre

ljeben, ohne daraus direkte kmanzipationsforde-Katharınas Bedeutung fur uns
Tungen abzuleiten, indirekt kEntscheidendes {ür

&) Katharina kann mMiIt den besten (Gründen als emanzipatorische Belange Del (‚erade das zeigt
emanzipierte Frau gelten In e1iner Zeit, die Je: sich atharınas en INn se1iner Wirkung auf
se1Its olcher Überlegungen die olle der Frau als Luthers Einschätzung inrer Person und In den
egeben innahm Nonne oder Eheirau, darüber KONnsequenzen, die eT araus Z s War C
NINauUs gab esS eigentlich e1ine Alternative |)ie WISS N1IC IM Sinne dieser Frauen, sS1e dUuS$-

Frau ezogen entweder auf den Mann In der drückliche kEmanzipationsforderungen vereın:
elt oder auf Ott IM Kloster. nahmen wollen

Was WarT NUuN das Besondere atharınasKatharina selhst hat 1ese Rollenzuweisung
NIC In age esie: S1e aber innerlich auch eben, In sSe1INer Wirkung für Frauen? Als FTalu
NIC epüert Mit 1nrem en irat s1e den e1ner Zeit geboren, die 1Ur ZWEe1 Lebensweisen
Beweis an, dass Selbstständi  eit VON iInnen he: [Ür e1nNne Frau vorsah, kam eS INr ohlZ
Taus möglich SL, WenNnnNn Mut, en und dass ihre Lebensperspektive die e1nNner onne
die äußeren Umstände dazu egeben Sind SO Unterordnung War nier, VON der K10S
WIrd inr emanzipilertes en ohne emanzipati- terhierarchie, 11UT .Ott gefordert, NIC
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ter den Mann und die (‚esellscha Katharina 1Sst den Weg ott eröffnete, weil S1e der Spur
dus dem TÜr S1e vorgesehenen en ausgeDbro- der anrhel näher kam Katharina, und amı
chen, indem S1e NIC NUur mit 1nrem bisherigen WaT S1E wohl eher zeitlos ZeiItlc W1e alle
eben, ondern mit der ganzen bisherigen christ: Großen, annte überhaupt e1ine Unterwerfung
ichen Tad1ıUonN TaC Ja, arüber hinausC den Zeitgeist, Konventionen. arum
S1e auch mit dem SaNzeN bisherigen Wahrheits kann er VON (Glück reden, dass Cl Wenn eTr

verständnIis, das anrhe! 1Ur ure die uto: nicht e1ine kongeniale, doch große Frau atte,
e der Kirche legitimiert sah Ketzerinnen- die Aaus dem TOS der enschen herausstach,
eic S1e sich das NCUE; Un uther In UE Mut, eist, Glaube, Tüchtigkeit, Talent
die Klöster dringende kvangelium. 1eSs eTIOT: und 1e Luthers Beschreibung sSe1INes 0  e
erte Mut, der inr zuwuchs dus 1e. Schatzes, den et NIC TÜr die Königreiche Frank-
nigen ahrheit, die s1e 1M reflormatorischen reICc und England würde, ist auch
(‚lauben erblickte und die 0S ihr ermöglichte, weltlich gemeint. Katharina eie in  } die Au:

gen fÜür weltliches UG WIEe s1e auch für die

A Liebe zZur aNhrnel.« weltliche Maniftfestation des aubens sorgte.
Katharina galt als STOIZ Sie rug hre

dUus dieser Wahrheit Kraft fÜr inhren eigenen der dung, Lust eben, avon ZCUZEN hre
traditionellen Kirchenlehre widersprechenden vielen Fähigkeiten: ihr irühes Auistehen, inr
Lebensweg schöpfe (‚efördert wurde 1ese les-in-die- Tat-Umsetzen Sie StOILZ, aber NIC
1eDe ZUT anrher auch In inrer 1e Mar: e1te Sie NIC einmütig, ondern
Un u  er, WOoDEel aber MC vVergesSsen werden IM Hochmut des aubens
darf, dass hre 1e diesem der 1eDe Z Ein guter Baum tragt gute rüchte Das galt

auch TÜr hre Ehe und auf beiden Seiten. SieWahrheit hing und 1eSse WAar.

Totz 1Nrer starken e  e  gund JeS  e UrC das15VON Herrschaft
WarT hre 1e nıe SC ondern e1ine Lie: und Dienst, das kennzeichnen 1st TÜr uthers
De, die ctar' MaC ZUurT kigenständi  eit, die das Freiheitsverständni: In dieser Ehe wurde PS

Richtige auch die Meinung des (‚eliebten emplarisch gelebt. 1es erforderte Qualitäten, die
esthält. Katharina Dewies eine kigenständigkeit über hbeiden stehen, die innen 1M (Glauben
und Tüchtigkeit, die auf die elbstständigkeit wuchsen ()hne (‚lauben kann 1ese lebensspen-
und Unabhängigkeit verweisen, die der (;laube Reziprozität VON Herrschaft und Dienst,
schenkt, die MNan NIC dus sich elbst, ondern (Geben und Gestalten, die das eDen jeder und je
anderswoner pIang! des Finzelnen eicher mac NIC durchgehal-

»Morgenstern Wittenberg«, 1ese Be ten werden In der Ausgestaltung kann 1ese Re
NENNUNg hat eC für Katharina gE: Ziprozität DEesser oder schlechter geraten Bei

Mit Katharina bricht eın Morgen Katharina VON Bora geriet S1e eher Desser.
der cChristlichen Frauengeschichte. Von NUun Weiterführende Literatur:

wird NiICc mehr elten, Eva Ooder Maria Sie Roland Bainton, Frauen der Reformation, (‚ütersloh
NnımmM: auch das Pfarrerinnen gerichtete,

Udo Hahn/ Marlies Mügge (Hg.), Katharina VOIl OT3A.vernichtende Verdikt Nan Oonne NIC
|)ie Tau Luthers eite, uttgar! 9099

ZWel Herren dienen, .Ott und dem hemann. Eva Zeller, Die Lutherin, Spurensuche ach atharına
Sie diente eiden, aber Ur weil dieses Dienen VON Bora, uttgar! 996
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ManfTfred KOrber

Kırchliche Arbeıtslosenarbeıt Wıe weıter?

Kirchliches Engagement für
Arbeitslose ste In der Spannung
zwischen sozialethisch-pastoraler

Die urzein des EngagmentsHerkunft und arbeitsmarktpolitischen
edingungen Um die Krafte ZU bündeln CN kine Untersuchung üÜber Arbeitslosengrup

und die Politik taärker beeinflussen pen 1n Deuts VON 998 omMmMm der

können, waren eue Strukturen Feststellung, dass 20% aller Arbeitsloseninitiati:

nötig eın Vorschlag. Vel Ssich In kirchlicher Trägerscha: efinden Für
die Arbeitslosenzentren gilt, dass S1e überwie

gend VONN den Kirchen oder rchennahen FIiN:

richtungen etragen werden Auch für die NEeU-

Arbeitslosigkeit ist wieder In Uun! Bukonnte ermittelt werden, dass
und s wWwIrd WAanNrsc  inlich auch nach dem dritte Arbeitslosenprojekt die Kirchen

Wahlkampf 2002 bleiben, denn die Töne, die oder einen Wohlfahrtsverband angekoppelt ist
hier wurden, uınterscheiden sich auch WE s1e sich eigene Rechtsstrukturen BC
VON enen der Alle osroßen artelen gebe haben der Gründungs  ase der

D. als Reaktion auf die NIC sinken Deitsl  projek' die D)Dominanz
Arbeitslosigkeit oTU:  ege Ande noch Beim ersten Bundeskongress der

rungen In der Arbeitsmarktpolitik und der Struk- Arbeitslosen Waren 9872 eIWwa 250 VeT:-

9 avon der gTO. Teil In kirchlicher \ra{ur der Ozlalen Sicherung. Einige Beobachter

vgehe: welt, 7B den Vorschlägen der gerschaft.
Hartz-Kommission die Gründzüge e1Nes Fragt nach den urzeln dieses Enga:
Gesellschaftsvertrages erkennen gements Ende der /0-er Jahre, Tr auf e1N|

Folgenden soll die tuelle Debatte und sozialethisch-pastorale otivationslage. ES INg
die sich abzeichnenden Auswirkungen auf Christinnen und Yıisten erster inle darum,
die Arbeitsmarktpolitik INSs Verhältnis gesetZt enschen die erwerbsarbeitslo: geworden SINd,
werden ZU k1 Engagement N1IC Jleine lassen mit 1Nrer Situation und

mit den Schuldvorwürtfe der (sesellscha Da:Arbeitslos: €e1 wird zurückgegriffen
auf einen Tast zweijährigen Dialogprozess der DEe] AIng avon aus, dass Arbeitslosigkeit NUrT

kirchlichen Arbeitsloseninitiativen 1M Bistum e1N vorübergehend: hänomen 1St. DIie ersten

Aachen kirchlichen ojekte WarTen auf Jugend
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ausgerichtet, der 80er-Jahre WIidme In den Nachsten Jahren zune
te Nan sich dann auch verstärkt erwachsenen men Insbesondere die Qualifizierungs- und Be:
Arbeitslosen SOWI1Ee der orößer gewordenen schäftigungseinrichtungen können 1ese Zer
Gruppe der Langzeitarbeitslosen. reißprobe kaum mehr aushalten In der Ent:

Die ngebote dieser Zeit sehr ZE scheidung für e1nNne Weiterexistenz entiernen S1e
melnden. ausgerichtet und reichten VO Früh: sich zunehmend VON 1nrem sozlalethisch

ralen Fundament.%stückstreff über Bewerbungsberatung DIis ZUT BC
mMmelınsamen Freizeitgestaltung. kinige rojekte
insbesondere solche INn der JTrägerscha VON SO:
zialverbänden wWwI1e e{iwa der Katholischen AT Vor eıner schwierigen Zukunft
beitnehmerbewegung Waren avon inspiriert

Tür die Betroffenen sSein Der Kirche bO: SO EerITSC eute nach der Professionalisie-
ten sich die ojekte spezielle Umgangs und kEtablierungswelle der 90er-Jahre In
und Zugangsformen arbeitslosen Menschen, den kirchlichen Projekten nach meılner Fin:
die VonNn den (Grundsätzen Anwaltschaft Uund Ver- schätzung vielfach Ratlosigkeit über die we1lte
traulichkeit eprägt n  icklung. Der Gründungsimpuls, INn e1iner

Erst später gründeten sich Arbeitslosenzen: kurz andauernden Übergangsphase den Er
tren SOWI1E Qualifizierungs- und Beschäftigungs- werbsarbeitslosen elfen, ist der Einsicht gC:
einrichtungen. Mit dieser icklung wander- wichen, dass bestimmte Personengruppen NIC

das Engagement für die Arbeitslosen dann viel. mehr INn den genannten krsten
ach AaUuUS den gemeindlichen Bezügen aus Es integriert werden können Mit apper werden:
wurde NUun VON professionalisierten Sozialträgern den finanziellen Mitteln auch der Kirchen
übernommen. Kirchliche Finanzmittel stellten auf nationaler und europäischer ene stehen

den Grundstock dar, der UrcC Förder: viele Qualifizierungs- und Beschäftigungsträger
VOT der Überlebensfrage. Hinzu Oommt, dass VonNn

»Von professionalisierten Sozial- Seite der Erfolg der Arbeit zune

trägern übernommen K mend rein quantitativen Kriterien
WwiTrd und SOM Neue Akteure WIe Zeitarbeitsfir:

mitte]l dus Land Bund oder Europäischer Union Inen für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit be
erweılter wurde Im Zuge der Arbeitsmarktpoli- vorzugt werden sollen. Wo 1St Zukünftig der Platz
tik der Y0er-Jahre 1ese Initiativen einer kirchlichen Arbeitslosenarbeit? SO]1] S1E UT

eine Dbeachtliche .TOSE erIreicC und noch Dienstleister der staatlichen Arbeitsmar
gen N1IC selten 100-150 ersonen politik sSeın

Verbunden mi1t diesem acAstum ist viel- In dieser Situation wird klar, dass kirchliche
ach eine Spannung zwischen der sozialethisch: Arbeitslosenarbeit sich Neu 1Nnrer Jlele und Per
pastoralen Herkunft der ojekte und iNnrer Fin spektiven vergewissern NUSS Dabei kann N hilf-
forderung MTC die staatlichen Arbeitsmar Fe1IcC se1n, WenNnn sich die Initiativen hre
programme beobachten 1ese pannung zialethischen und pastoralen Wurzeln erinnern
wird die sich abzeichnende Neuausrich- und das yBesondere« der kirchlichen rojektar-
(ung der Arbeitsmark!  olitik Konzentration auf beit zukünftig INn den Vordergrund tellen Im Bis

{um Aachen hat der Koordinationskreis derSCAHNNelle Vermittlung, Sanktionen und Anreizsy:
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beitslosenprojekt: einen olchen Prozess der Ver- Qualifizierung Dietet, ondern die Betroffenen

gewisserung begonnen und e1in eitbild ZAUTE Zu und Engagierten als politische ubjekte efählgt,
kunft der Kirchliche Arbeitslosenarbeit inr eben Jes  en und sich In die DO.
legt, das In den Nachsten Jahren umgesetzt WEeT- Diskussion die ukunft der Arbeitsgesell
den sp11 amı il Man versuchen, einen einzumischen Die kirchlichen £1{SI0

senprojekte 1M Bistum wollen amı der Le
eNSWE. der Betroffenen dran bleiben und eren»einen eigenständigen Weg

SIC  ar machen Sie wollen sich

eigenständigen Weg weiterzugehen und sich als kritisch mit den ( )ualitätsstandards eifassen und
kirchliche ojekte N1IC unkritisch der politi den ICoffen TÜr den enschen
schen Programmatik aNzZUpaSSECN. Was die innerhalb e1nes Bistums

Entsprechend dem Dreischri ehen-Ur: hier eisten können, bleibt guten Willen VOT:

teilen-Handeln hält das Papier folgende AUSWITF- ausgesetzt sehr egrenzt. Bei allem DTORTaI:
kungen der herrschenden Arbeitsmarktpolitik matischen Wollen bleiben die Initiativen oft
fest S1e hrt dazu, dass Arbeitslosigkeit wieder Spielball der Förderbedingungen VoNn Land, Bund
zunehmend individualisiert wird IWa den und mm  uro N107 Den Spagat zwischen

zynischen Begriff der 1M Papier der SO7Z1ale  ischer Positionierung und den TDeits:

Hartz-Kommission), die Arbeitswilligkei ZUuU  3 marktpolitischen Anforderungen Mussen S1E

Überprüfungskriterium und jede als alleine aushalten Im Bistum Aachen haben S1e
mutbar angesehen wird Dieser kinschätzung €1 noch recC gute Rahmenbedingungen
wird das Selbstverständnis der eigenenelge:
genübergestellt, das arın besteht, als Kirche In politische ubjekte
der Nachfolge Jesu immer wieder auf die Le Ihren gestalten &<
benssituation der enschen ausgerichtet Sse1n
und die Bezogenhei VON und enschen den Pastoralen Schwerpunkt »Kirche und
würdeau » Die Ur und der Wert Arbeiters oder MC diepaVON

Verbänden und astoral Z Zukunft der1des enschen sind VON ott egeben Unsere
e1 ichtet sich arauf, dieses y Mensc  eın SOWI1eEe Armut und Niedriglöhne.
Können« ermöglichen und dass die urde be:
Wanr und entfaltet WITd.«

Als Konsequenz für die kirchlicheel Alleine weiter?
losenarbeit IM Bistum Aachen formuliert das Pa-
pler [Ür die ukunft eine Schwerpunktsetzung (  W Wie also kann e1ne Weiterentwicklung
auf eratung, egegnu: und ildung. Dabei SO} kirchli Arbeitslosenarbei aussehen? Fest
len Maßnahmen ZUrT egegnu der Betroffenen, ste.  ‘9 dass sich 1ese kirchliche In den letz:
ischen krwerbstätigen und Frwerbsarbe ten 2() Jahren e1n sehen erworben hat.
ST SOWI1E die gesellschaftspolitische ildung VON urdie Projektarbeit Stan! die Kirche DEl dem
Betroffenen SOWI1e des Personals der Projektträ größten roblem uUuNnseTer (‚esellschaft NIC la:

CI e1ine besondere pielen tenlos aneben SO esS auch NIC
Fin wichtiges /Ziel Ist C5S, afu orge ichen Ste.  =  Jungnahm! ZAHT krwerbsarbeitslosig

keit und offizieller ung derBCN, dass die Projektarbeit NIC NUur fachliche
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und Initiativen Das und Sozialwort ischen Arbeitnehmerbewegung NUur 1ese
der beiden Kirchen VOIN 007 betont » DIe FÖr NeNNenNn hre Schwierigkeiten mit dem Zail:
derung VonNn lokalen Beschäftigungsinitiativen, die sammenschluss haben.
In /Zusammenarbeit zwischen Kommunen, Darüber NiNnaus ze1ig! der 1te der Bundes:
fireien Initiativen, Unternehmen und gesell arbeitsgemeinscha ylntegration UrC Arbeit«
schafitlichen NsütuHonen WIe Kirchengemein- e1Ne Zielrichtung an, die für e1ine künftige kirch:
den,und Initiativen. Das Wirtschafts- und Sozialwort  lischen Arbeitnehmerbewegung — um nur diese  der beiden Kirchen von 1997 betont: »Die För-  zu nennen — ihre Schwierigkeiten mit dem Zu-  derung von lokalen Beschäftigungsinitiativen, die  sammenschluss haben.  in enger Zusammenarbeit zwischen Kommunen,  Darüber hinaus zeigt der Titel der Bundes-  freien Initiativen, Unternehmen und gesell-  arbeitsgemeinschaft »Integration durch Arbeit«  schaftlichen Institutionen wie Kirchengemein-  eine Zielrichtung an, die für eine künftige kirch-  den, ... entstanden sind, sollte ausgebaut wer-  liche Positionierung in Fragen der Arbeitsmarkt-  den. Eine dezentralisierte Arbeitsmarktpolitik  politik zu kurz greifen dürfte. Diese Einschät-  kann situationsangemessene Strategien zur  zung bestätigt das arbeitsmarktpolitische Papier  Schaffung von Beschäftigungsmöglichkeiten ent-  wickeln ...«4  »Illusion, alle Menschen  All diese Erklärungen beantworten aber  durch Arbeit zu integrieren (  nicht die Frage nach einer gesamtkirchlichen Un-  terstützung für die kirchliche Arbeitslosenarbeit.  des Zentralvorstandes des Deutschen Caritas-  Zwar geben viele Diözesen erhebliche Mittel für  verbandes »Arbeitsmarktpolitik für Benachtei-  die Beratungs-, Beschäftigungs- und Bildungsar-  ligte. Für eine aktivierende und zielgruppenspe-  beit mit Erwerbsarbeitslosen aus, gelungen ist  zifische Arbeitsmarktpolitik«. Es ist eine fun-  dierte Auseinandersetzung mit den aktuellen  » keine Einflussnahme auf  arbeitsmarktpolitischen Vorstellungen und eine  die Bundespolitik  gute sozialethische Positionierung. Bemerkens-  wert ist auch die Reflexion der verbandlichen  aber bisher kein Zusammenwirken der Initiati-  Rolle in diesem Kontext, da Arbeitsmarktpolitik  ven im Sinne einer programmatischen Einflus-  nicht in allen Bistümern zu den etablierten Feld-  snahme auf die Bundespolitik. Dies aber wäre  dern caritativer Arbeit gehört. Allerdings bleibt  notwendig, um die eigenen Angebote zu profi-  das Papier in sozialpolitischen Integrationsfragen  lieren, die Projekte vor der Zerreißprobe zu be-  stecken und thematisiert nur in seinem analyti-  wahren und eigene sozialethische Akzente in der  schen Teil ansatzweise die Illusion einer Sozial-  Diskussion um die Ausrichtung der Arbeits-  politik, die davon ausgeht, alle Menschen durch  marktpolitik an der richtigen Stelle zu platzieren.  Arbeit integrieren zu können.  Der jüngste Versuch eines Zusammen-  Angesichts der vielfältigen — gerade pasto-  schlusses zu einer Katholischen Bundesarbeits-  ralen — Wurzeln der kirchlichen Arbeitslosenar-  gemeinschaft »Integration durch Arbeit« (IDA)  beit wird die Ansiedlung der Bundesarbeitsge-  im Deutschen Caritasverband wird — meiner Ein-  meinschaft im Deutschen Caritasverband nur  schätzung nach — diese Aufgaben nicht erfüllen  eine begrenzte Wirkung haben. Eine konzertier-  können, da er nur bestimmte Initiativen erreicht  te Aktion der Kirchen in Sachen Arbeitslosigkeit  und zu stark auf den Caritasverband hin orien-  stellt sie — meiner Meinung nach — nicht dar. Be-  tiert ist.° So soll der Zusammenschluss zu einer  reits 1989 hat Karl Gabriel angesichts von fünf-  Stärkung der Rolle des Deutschen Caritasver-  zehn Jahren Massenarbeitslosigkeit darauf hin-  bandes im Bereich der Arbeitsmarktpolitik bei-  gewiesen, dass dem kulturell-moralischen Milieu  tragen. Damit dürften gemeindliche Initiativen,  einer Gesellschaft eine hohe Bedeutung zu-  aber auch Projekte von Kolping oder der Katho-  kommt, wenn es zu einer wirklichen Bekämp-  428  Manfred Körber / Kirchliche Arbeitslosenarbeit — Wie weiter?  DIAKONIA 33 (2002)enistanden Sind, sollte ausgebaut WEeT- Positionierung INn Fragen der Arbeitsmarkt:
den. Eine dezentralisierte Arbeitsmarktpolitik politik kurz oreifen dürfte Diese INnschäa
kann situationsangemessene Strategien Z ZUNg bestätigt das arbeitsmarktpolitische Papier

VON Beschäftigungsmöglichkeiten entT:
wickeln «4 »Illusion, alle Menschen

1ese kerklärungen beantworten aber UrC: Arbeit integrieren &€
nicht die rage nach einer esamtkirchliche: Un:
terstützung für die kirchliche Arbeitslosenarbeit. des Zentralvorstandes des Deutschen (jaritas
/war viele 10Zzesen erhebliche Miüttel TÜr verbandes »Arbeitsmarktpolitik IUr Benachtei
die Beratungs-, eschäftigungs- und Bildungsar- igte Für e1ne aktivierende und zielgruppenspe-
beit mit krwerbsarbeitslosen dUS, gelunge ist ZINSCHEe Arbeitsmarktpolitik«. ESs 1st e1Ne fun:

dierte Auseinandersetzung mit den aktuellen
»keine Einflussnahme auf arbeitsmarktpolitischen Vorstellungen und e1N!

die Bundespolitik « gute sozlalethische Positionierung. Bemerkens-
wert 1st auch die eilex1on der verbandlichen

aber bisher kein Zusammenwirken der Initiati: INn diesem Kontext, da Arbeitsmarktpoliti
Ven 1M Sinne einer programmatischen Finflus nicht In allen Bistümern den etablıerten Feld:
SNahnme auf die Bundespolitik. 1es aber ware dern Caritativer e1 gehört. Allerdings hleibt
notwendig, die eigenen gebote profi das Papier In SOZ1lalpo.  schen Integrationsfragen
lieren, die rojekte VOT der Zerreißprobe De tecken und thematisiert NUur In seinem anal
wahren Uund eigene sozlalethische ente der Sschen Teil ansatzweise die Us10N einer OZ]1.
Diskussion die Ausrichtung der heits pO. die avon ausgeht, alle Menschen UrcC
marktpolitik der richtigen Stelle platzieren. el integrieren können

Der ungste Versuch e1Nes usammen: gesichts der vielfältigen gerade
sSschlusses e1iner Katholischen Bundesarbei ralen urzeln der kirchlichen Arbeitslosenar
gemeinschaft yIntegration 110e 'heit« (IDA) beit wird die Ansiedlung der Bundesarbeitsge-

eutschen (Caritasverband Wwird me1lner Ein: meinschaft 1M Deutschen (‚aritasverband NUurT

schätzung nach 1ese Aufgaben N1IC riüllen e1Nn. begrenzte Wirkung haben Eine konzertier-
können, da eT 11UT estimmte Initiativen eITEeIC te Aktion der Kirchen Sachen Arbeitslosigkeit
und stark auf den (aritasverband MIn Oorlien stellt Ss1e me1lner Meinung nach NIC dar. Be:
tiert ist _>° SO soll der Zusammenschluss e1iner Fe1Its 989 hat Karl (Gabriel angesichts VON fünf-:
tärkung der des Deutschen (jaritasver- zehn Jahren Massenarbeitslosigkeit darauf Hin
andes 1ImM ereich der Arbeitsmarktpoliti. Del: gewlesen, dass dem kulturell-moralischen Milieu

amıit dürften gemeindliche Initiativen, e1Ner Gesellschaft e1ne hohe Bedeutung
aber auch Tojekte VON Kolping oder der Katho Kommt, Wenn eS einer WIrklichen
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ung der Massenarbeitslosigkeit kommen soll müuüsste die gegenwärtige SO71al: und arbeits
y(‚erade In der kulturell-moralischen Dimension marktp  sche Diskussion, die iImMmer noch da:
hesitzen die Kirchen In der Bundesrepublik nach VON ausgeht, dass 05 für e1nNne Stelle iDt,
w1e VOT einen influssfung der Massenarbeitslosigkeit kommen soll.  müsste die gegenwärtige sozial- und arbeits-  »Gerade in der kulturell-moralischen Dimension  marktpolitische Diskussion, die immer noch da-  besitzen die Kirchen in der Bundesrepublik nach  von ausgeht, dass es für jeden eine Stelle gibt,  wie vor einen beachtlichen Einfluss ... Für den  öffnen für grundlegende Reformperspektiven.  Erfolg wird weniger die Qualität kirchlicher Stel-  Dazu zählt der Ausbau von neuen Formen der  lungnahmen als deren Umsetzung bis auf Ge-  Arbeit, eine neue Verhältnisbestimmung zwi-  meindeebene und den einzelnen Christen ent-  schen Erwerbsarbeit, individueller und gesell-  scheidend sein.«®  schaftlicher Arbeit, die Teilung von Erwerbsar-  beit und eine Politik der solidarischen Verteilung  von Transfereinkommen, damit nicht die  Schwächsten, die so genannten Modernisie-  Ein neues Werk  rungsverlierer, alleine den Preis des Umbruchs  ® Denkt man diesen Gedanken von Gabriel  der Arbeitsgesellschaft bezahlen. So kann die Ar-  weiter, So kann man die Frage aufzuwerfen, wie  beit der Initiativen herausgeführt werden aus der  die Kirchen dies erreichen können. Denkbar  sozialpolitischen Engführung, wozu IDA, wegen  wäre, dass sie sich mittels eines kirchlichen Wer-  der strukturellen Verankerung in einem Wohl-  kes in die Diskussion um die Zukunft der Ar-  fahrtsverband, nicht beitragen kann.  beitsgesellschaft und die Bekämpfung der Mas-  Ein so ausgerichtetes Werk hätte außerdem  senarbeitslosigkeit einmischen. Ein solches Werk  eine hohe kirchenpolitische Bedeutung. Es wür-  — analog zu den kirchlichen Hilfswerken in der  de’einen Beitrag leisten zu einem neuen Arran-  Entwicklungspolitik — würde es vermögen un-  gement mit der arbeitnehmerischen Mitte, wie  terschiedlichste Initiativen zu bündeln und zu  stabilisieren sowie deren Anliegen programma-  » den Kontakt nicht  tisch gegenüber der Politik zu vertreten. Der Er-  noch weiter verlieren  folg des Miteinanders von gemeindlichen Grup-  pen, Eine-Welt-Initiativen und der Hilfswerke  es die jüngste Studie über »Soziale Milieus und  Kirche« fordert. Es nimmt die Anliegen dieser ge-  Ygrundlegende  sellschaftlichen Gruppe auf, bei der sich Religio-  sität und christliches Handeln stärker in »Worten  Reformperspektiven «  und Taten« ausdrückt, während die »spirituell-  Misereor und Missio sollten einen solchen Vor-  transzendente« Seite der Religiosität nicht stän-  schlag nicht gleich in den Bereich der Utopie ver-  dig im Mittelpunkt steht. Es wäre ein Beitrag,  bannen. Auch dürfte die Geldfrage bei der Idee  den Kontakt zu dieser, die Gesellschaft maßgeb-  eigentlich keine Rolle spielen, ginge es doch um  lich gestaltenden Arbeitnehmergruppe nicht  noch weiter zu verlieren.’  eine Konzentration von Mitteln, die bisher auf  den Bistumsebenen sowieso ausgegeben wer-  Wenn die Massenarbeitslosigkeit das gesell-  den  schaftliche Hauptproblem der entwickelten In-  dustriegesellschaften ist, dann sollte sich die Kir-  Die eigenen Verlautbarungen ernstneh-  mend, müsste ein solches Werk ökumenisch aus-  che in einer konzertierten Aktion dem anneh-  gerichtet sein und eine breitere Programmatik  men. Die konkrete Arbeit der kirchlichen  als die der Arbeitsmarktpolitik verfolgen. Es  Arbeitslosenprojekte würde dadurch aufgewer-  DIAKONIA 33 (2002)  Manfred Körber / Kirchliche Arbeitslosenarbeit — Wie weiter?  429FÜr den Öffnen TÜr Reformperspektive
Erfolg wird weniger die ualıta: kirchlicher Stel: azu der Ausbau VON Formen der

Jun  e als eren msetzung HIS auı Ge eit, e1ne NEeUeEe Verhältnisbestimmung ZW1-
melindeebene und den einzelnen Yisten entT: ScChen Erwerbsarbeit, individueller und gesell
scheldend sein.«© Schaitliche eit, die Jeilung VON Twerbsar-

De1it und e1ne Politik der solidariıschen Verteilung
VON Transfereinkommen, amı N1IC die
Schwächsten, die genannten Modernisie-Fın Werk
rungsverlierer, Jleine den TEeIs des MDruchs

M  (& Nan diesen edanken VON (‚abrie]l der Arbeitsgesellschaft ezahlen SO die
weiter, kann die Tage auIzuwerien, WI1e Heit der nNnılalıven herausgeführt werden dus der
die Kirchen dies erreichen können |)enkbar sozialpolitische ührung, WOZU IDA,
wäare, dass S1e sich mittels e1Nes kirchlichen Wer: der strukturellen Verankerung In e1nem ohl
kes In die Diskussion die ukunft der jahrtsverband, NIC eitragen kann
beitsgesells:  aflt und die Bekämpfung der Mas Ein ausgerichtetes erk außerdem
senarbeitslosigkeit einmischen Fin Oolches erk e1ine hohe kirchenpolitische edeutung. ES WUT:

analog den kirchlichen H1 In der de einen Beitrag eisten einem Arran:

EN  cklungs  Nitik würde 5 ve  Öge: gement mit der arbeli  ehmerischen Mitte, WI1e
terschiedlichste Initiativen üUundeln und
stabilisieren SOWI1E eren liegen »den Kontakt NIC.
tisch gegenüber der Politik er ET och eiter verlieren <
folg des Miteinanders VON gemeindlichen Grup
penNn, kine-Welt-Initiativen und der Hiliswerke S die üngste Studie über »Soziale eus und

Kirche« ordert. ES NnımmM die Anliegen dieser DC:
»grundlegende sellschaftlichen Gruppe auf, De1 der sich Religio-

S19a und cChristliches Handeln stärker OrtenReformperspektiven €
und laten« ausdrückt, WÄährend die yspirituell-

Misereor und Missio ollten einen olchen Vor: anszendente« e1te der Religiositä N1IC STaN:

schlag MIC e1IC. den ereich der Utopie VeT- dig 1M Mittelpunkt STE ES ware e1Nn Beitrag,
annen Auch die e  age Del der dee den Kontakt dieser, die (Gesellschaft alßge
eigentlich eine spielen, yInge esS doch ich gestaltenden Arbeitnehmergruppe niCc

noch weiter verlieren./e1Ne Konzentration VON Mitteln, die hisher auf
den Bistumsebenen OWI1€eS0O ausgegeben WerT: Wenn die Massenarbeitslosigkeit das gesell
den schaftliche Hauptproblem der en  i1Ckelten In:

dustriegesellschaften ISt, dann sollte sich die KIT-[)ie eigenen Verlautbarungen ernsinen-
mend, mMmüuüsste e1Nn olches erk Öökumenisch dUuS$- che In e1ner konzertierten Aktion dem anneh:
gerichtet Se1In und e1nNne Te1ltere Programmatik 1801  S Die ONKreie Arbeit der kirchliche
als die der Arbeitsmarktpolitik verfolgen ESs Arbei  osenprojekte würde adurch aufgewer-
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tel, sozijalethisch und e1ner größeren In der age der ukunft der Arbeitsgesellschaft
/Zielpers Allerdings bleibt Skep- und der Bekämpfung der Erwerbsarbeitslosigkeit
S1$ angebracht Wer sollte die Initiative dazu die Kirchen inren influss NIC eltend machen
übernehmen? SO 1Sst es nicht ausgeschlossen, dass wieder einmal mMmöchte

Vortrag Zzu Promotions- Problembewältigung als Teıl Bıstum Aachen, Manuskript, tatıon eiıner Arbeitstagung
03.2002projekt Vvon Mıchael der GlaubenspraxIis der Z/UT Standortbestimmung

Mehlıch der GK Kasse|l: Gemernnde entwiıickelt sıch Evangelische Kırche In kırchlicher Arbeıitslosen-
MUur In wenıgen Deutschland, Sekretarıa der arbeıt Im Bıstum AachenArbeitslosenprojekte

zwischen Sozlalarbeıt und Ausnahmegemeinden. Vgl Deutschen Ischofs- Vo 10 DIS August 989
Arbeitsmarkt, Krefeld, Steinkamp, Jakonıe Konferenz, Für eıne Zukunft In der Ildungs- und

Kennzeichen der emenmnmde n Solıidarıtä und Gerech-7.6 2001 Begegnungsstätte der KARB
amı hat dıe kırchliche ntwurf eiıner Draktisch- tigkeıt, Bonn 995, 72 und In Herzogenrath,

Arbei  losenarbeiıt Jeıl theologischen heorie, > Vagl. wwwi.lda.carıtas.de 9-13, ı1er
der Z7weıtstruktur- reiburg 985 Vgl Kar| Gabriel, 15 re Vgl olfgang
problematı der kırchlichen Vgl Koordinationskreis Massenarbeitslosigkeit In Vögele/Helmut

kırchlicher Arbeıtslosen-J1akonıe Insgesamt. amı der BRD, In Koordination- Bremer/Michae| Vester
Dı emeınt, dass sıie sıch projekte Im Bıstum Aachen, Kreis Kırchlicher Arbeıts- (Hg.) Sozlale Mılıeus und

Zukunft der kırchlichen losenprojekte Im Bıstum Kırche, ürzburg 2002,weitgehend außerhalb der
Kırchengemeinden vollzıeht Arbeitslosenarbeit Im Aachen (Hg.) Dokumen- 131-134.

Maria-Kassel-Preis
Die Universitä Üünster SCNrTEeL das Jahr CXCHESEC Altes und Neues estament — SOWIl1e
002/03 erneut den Maria-Kassel-Preis für IN Praktischer eologie (insbesondere Reli
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -WISSeN: gionspädagogik) mit tiefenpsychologischem
schaftler In der eologie dus. Die Stifterin, StU- Schwerpunkt. Die Arbeiten sollen eine eM1N1S-

SC Perspektive enthalten Bevorzugt gefördienprofessorin Marıa Kassel, Von 064 his
90972 der Katholisch-Theologischen Fakultät dert werden ‘Helten Von Frauen.
der Universität Münster tätig mit dem For kingereicht werden können deutschsprachige
schungsschwerpunkt » Tiefenpsychologisch- Habilitationsschriften, Dissertationen, Diplom-
feministische Bibelexegese, eren theologische und Staatsexamensarbeiten, eren Abgabeter-
Hermeneutik Uund Vermittlung die Basis«. mMın nach der jeweiligen Prüfungsordun: oder
Der TE1IS ist mit 000 dotiert Er die eren Veröffentlichung nicht änge: als drei Jah:
Erforschung der ‚ymbolik religiöser Überliefe- zurückliegen.

und ihrer Praxis Öördern Ausgeschrie- Informationen: Rektorat der UniversitätMüns
ben wird der TEeIs den ereich tiefenpsY- lel, Dr. Christoph e  ever, Schloss-platz Z
C  ogl  E Theologie Er wird vergeben D-481 40 Münster, 0049
heWISSENSC. Arbeiten oder http://wwwib02.uni-muenster.de/fb02/fem-

theo Bewerbungsschluss 1st der 82 2003Arbeitsanteile In tiefenpsychologischer Bibel
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Herbert Haslınger

Zur Dıskussion geste Teıl
/(Antwort auf dıe Stellungnahmen zum

andDUC Praktische Iheologıe
Das Handbuch SCeologie ist

eine weitergehende Diskussion We  3

iIm Interesse der arung VvVon Konzepten ondern als Diskussionsbeiträge verstehen, dann
und nhalten unseTer Diszıplin. 1st S 1Ur angebracht, dass sich auch das aNge

ach siıeben Stellungnahmen ist Nun sprochene Gegenüber daran beteiligen kann
wıeder der Herausgeber an  z Wort. Nun VON ose Bommer

die bisherigen Stellungnahmen mit dem Han  QEr stellt dabe1i auch Fragen ach dem
buch keineswegs zimperlich Insbesonderemgangston 1Im fachliıchen 1  og
die Beiträge VoNn erstiens, (sotthard
1iC und OTIS auer esen sich passagenwei-

WI1Ie ein DOoWwer-play VON OTWUrien

Krıtik und Gegenkritik vermisster Ihemen Und WeT Sich ın der SC
bräuchlichen emantı und ONSkKala VON Be

In den NT und 5/2001 der [ )IA- auskennt, weiß, dass einige der VOT-

aben sieben Kolleginnen und gebrachten ensuren Z Christoph Müller
dus verschiedenen Bereichen der Praktischen y»sehr merkwürdig«; TAas Mate-Toth: »Nicht

O10 DZW. der kirchlichen TaxXls mit inhren empfehlen«; (;otthard MC yeigentümlich
Stellungnahmen e1ine Bewertung des »Hand aDStra und appellativ«; OT1S auer

Praktische Theologie« alnz schwer nachvollziehen« kaum anders denn als

VO:  en Nun soll ich, der ich die: e1ne Massıve Infragestellung interpretieren
565 andbuc gemeinsam mMit anderen In VeT- Sind [)as 1Sst keineswegs verwertlich. Im egen
antwortlicher herausgegeben habe, darauf teil ESs Ware wünschenswert, dass e1INe

Kann das vgehen? (‚ehört ES N1IC che Sprache In der Benennung VON Dissens und
den ungeschriebenen, aber gerade eswegen Defizitwahrnehmung auch Z Besta  eil

hernen Regeln der Zunit, als Betroffener NIC e1ner Diskussionskultur der SCIheo:
OMentlic auf Rezensionen reagleren? Wwird E1NC Fine solchermaßen w

ass ich die Möglichkeit e1iner reagierenden WUNsSCHTeEe Auseinandersetzung uUsste kultiviert
OT (Tür die ich der Diakonia-Redaktion vonstatten vehe Diesbezüglich dus

zumindest vorsichüg geworden möchte ich ZWEe]KEe)] ennoch ergreile, jeg der Überschrift
»Zur Diskussion gestellt« Wenn sich alsSO die Vorbemerkungen die Adresse der anderen

Stellungnahmen NIC infach als Rezensionen, Diskussionsteiilnehmer/innen ichten
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Erstens: Wer erar eutlich Uund Oft NUurTr mMit tischer Provenjenz ele ies) INn der ezeption
VON nhalten als en »katholisches« erk aNZU:allgemeinen VWertschätzungsbeteuerungen WaLt:

tert die anderer mit Defizitmeldungen De ege
egt, [NUSS amı rechnen, dass die (0)8 der TUunN: dieser Entscheidung WarTr und 1ST die
Gegenseite ehenso unverblümt usfällt. Die He Überzeugung, dass WIT die nach WIe VOT wirksa:
rausgebenden Uund tarbeitenden die 1E konfessionelle Prägung uUNSeTEes Faches nicht
Konzeption des andDuchAs WIe auch seiner e1N- kontrafaktisch dürifen und dass WII,
zelinen eiträge aufgrund Tachlicher und HRC gerade den ökumenischen Diskurs INn der
den » Fleischwolf« Vl' |)iskussionen IC

Überzeugungen Vo  en Wir »wirksame konfessionelle Prägung K
nehmen daher [Ür uNns INn spruch, die BE-
Tachten Defizitmeldungen ochmals uNnseTrTem Praktischen eologie konstruktiv Tortiühren
eigenen 1UscChen Urteil auszusetzen, a dort, Önnen, die bereits innerkatholisch vielfältigen

S1e unNns nachvollziehbar SiNnd, als welter- Denkrichtungen und Arbei Praktischer
uhnrende Anregung anzunehmen, aber auch eologie ZWarT N1IC e1ner inheit:
dort, S1e unNns unberechtigt erscheinen, mit [e- ichkeit, ohl aber einer stimmigen OMMU
ziproken Infragestellungen konfrontieren nikation zusammenführen MuUssen.

We1ltens Fine solche Artikulation VON G Der leiche kEntscheidungsprozess 1Sst IM
enkritik, die sich Ireilich argumentativ be IC auf die Verwurzelung 1M deutschen
währen hat kann NIC mit der illigen Re Sprachraum gelaufen. 1: Kontextbindungen
tourkutsche des Vorwurfs der Kritikunfähigkeit Sind auch ausdrücklic annonciert WOorden

abgetan werden (L, 26) hat das NIC verhindern köNn:
NEN, dass ura! 1ese Entscheidungen hef-
ige Infragestellungen nach sich SeZOBEN

Kontextualıtat Der evangelische Praktische eologe
Christoph Müller S1e e1ne y»sehr mer  uUr-

haben In der »Ouvertüre« Z  3 Han!ı  o dige«, »SCAWEer verständliche« Tatsache arın SC
buch machen versucht, dass WIT unNns geben, dass hier »eın katholischesC
DEe1 der Formulierung dieser Praktischen Iheo Praktische Theologie« präsentier worden iSt,
logie der eigenen Kontextgebundenheit bewusst und hetrachtet den erZic auf e1Ne ökumeni
SINd und dass WIT 1ese Kontextbindung auch In sche Kooperation als e1ine»Chance«
der age des Handbuchs kenntlich machen amı e1ne Missverständnisse entsiehen uch

TÜr unNns ware e1Nn »ökumenisches« Was INwollen, »Nicht S1e als insgeheime Orm
suggerieren, ondern s1e selbst e1ıner kriti: Fall geNauer geheißen mit EVaNgE-
Sschen Reflexion und innovatıiven es  ung ischen und katholischen Autoren/innen De
zı führen« ( 206) diesem Zusammenhang ha: setiztes Handbuch die gefälligere, »ıdealere« Va:
Den WIT uns nach Intensiven Gesprächen In der rante SCWESEN. Und uUuNSeTe diesbezügliche
Herausgeber-Gruppe bewusst dafür entschieden, Entscheidung ist mitnichten e1n Signal dahinge
das Handbuch INn der Auswahl der Mitarbeiten: hend, dass die Öökumenische Kooperation INn
den, erdings NICd die /ahl der SeEIDSTVeET- Fach 11UT noch mi1t verminderter Nach
ständlich z1iierten Theologen/innen drücklichkeit eirleben werden SO Aber WUT-
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den WIT uns NIC etIWwas vormachen, Wenn WIrF men und förderlich In die eigene Konzeption des

meinten, die katholische und evangelis Prak- Faches auifzunehmen
SC hätten sich hereits SOWeIlt als C: Die schwierige, aber weithin DOSIUV KOnN:

genseltig kompatible 1heorieschienen nolerte Kontextualisierung der

genähert, dass e1nNne emeinsame Wissensc kann NUrTr auf stimmi1ge e1se gell:
konzeption, wI1e VON Müller unterstellt, als DCN, Wenn auch die inr iImme ScChonNn vorgaängige
Selbstverständlichkeit und der erzZIic darauf
als wegi erscheinen müüsste? » unerfreuliche Kontextualität X

Bei diesem Problem seht es N1IC infach
NUur die Tage, wWwI1e Vertreter/in: unerireuliche Kontextualität, die US-

nenNn verschiedener Konfessionen einem U weichliche indung einen begrenzenden
meinsamen Theologie-Projekt zusammengeführt Kontext, INn Anschlag ge.  a wird FÜr uNns 1st

NUuN einmal der Kontext der »katholischen« Kir:werden können Es 1Sst NIC NUT e1ne Tage, die
über einige organisatorische Anstrengungen und che e1ner dieser begrenzenden und weilß ott
vielleicht noch üÜüber die Inhaltlıche uselinan: Oft unangenehm begrenzenden KON

VON dem WIT unNns NIC infach Osen kÖöN:dersetzung über einige kontroverstheologische
Ihemen Osen Wware Es geht das nen und den WIT WIe WIr 65 Dereits IM Hanı  N

orundsätzlichere, wissenschaftstheoretische Pro: buch formuliert haben y»ohnehin NUT den
blem der Kontextualität der Praktis TEeISs der idealistischen, selhbsttäuschenden

[0](0) ass sich die problematische Tendenz nahme e1ner Globalperspektive hätten aschle:

beobachten, die INr abgeforderte Kontextualisie ren ONNeN« (h, 206) Und 1STt NIC die reale Ge

rTung 1dealsUsc NUr als Chance der krkenntnis: stalt der evangelischen Praktischen eologi
ausweltung DEes. den entspre Frersei1its selher e1N eleg für eren analoge,
henden Hinweis 1M IS nachhaltige Kontextualität, NSoOiern arın DiS
Wird übersehen, dass jede Kontextualisierung eute (und offensichtlic SOgar wieder zune

men! das estireben unuDerse ISst, sich VON

Wahrnehmungsverengun und anderen Kontexten, dem katholisc

abzugrenzen? Jedenfalls hat die Beteiligung ka-Erkenntnisbegrenzung «
OlSCHEe Praktischer Theologen/innen DZW. die

ezeption katholi: Praktischer INnnotwendig auch e1nNe ahrnehmungsverengung
und SOM1 kErkenntnisbegrenzung edeute entsprechenden Werken der protestantischen
Wenn IM WI1e esS VersucC haben, sich der Praktischen [0)(0) bislang noch keineswegs

jenes Ausmaßl erreicht, dass INan 1U WIe eeigenen Kontextbindung vergewissert, SI kennt-:
ich MaC und auch DOSIUV als spezifische FÄär- Müller 1M skandalisierenden lon der assungs
bung des eigenen Theologietreibens ultiviert, OSI|  x  ei (»ratlos«) suggeriert den 1INATUuC ha:
dann impliziert dies die Aniforderung, die amı ben müsste, WIT hätten mit uNnseTeMM katholisch

einhergehenden Be  n und ehinde: ese  en andDucC einseltig e1nen aUXpas:
rungen, unangenehm S1e den idealen Vorstel: tien Rückfall In konfess_ionelle Denkmuster be

lungen e1ner ökumenischen, interkontextuellen gangen.‘
oder gl universal kommunizierbaren interpretiert Tas Mate- [öth die

Kontextunterschiede Er s1e 1M andDucC keinentgegenstehen mögen, ZUurT Kenntnis neh:
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praktisch-theologisches Depositum, das inifach wleder in die Mangelzuschreibung, yeıne iran:
In seinen, den osteuropäischen Kontext ophone oder e1ne slawophone elt bleibt bei
nlert werden dürfe, ondern eine egung, dort ihm SC dem an  UuC unrefiflektiert« (2706)
iche, aber eben auf den ortigen Kontext De Aanzlıc unsachgemäß ist 6S allerdings, Welnn

ZOgCNE rojekte In Angriff nehmen Jreiffli dann dus dieser Defizitinterpretation der VoTr.
cher könnte die Nntention des UuC NIC
aufgenommen werden, das sich der begrenzten » Gültigkeit und Relevanz
Gültigkeitsreichweite seiner ussagen Dewusst yanderer Welteni «
1st und das olglich die Evidenz und Wahr:
nehmungsrelevanz anderer kontextueller Per. WUurt konstruiert » Für das Handbuch $

spektiven weiß (: /) reilich überrascht, WIe die elt als die deutsche Welt« Z/0)| Das Hanı  Q
sehr diesbezügliche usführungen Buch bemüht SiCh, die eigene in diesem Fall
dann doch den Tonfall des Bedauerns und Be: deutschsprachige) Kontextbindung bewusst und
Temdens nehmen Der Kommentar dem 1C machen, se  itisch eflektie-
VON ausgewählten Beitrag y|e- ren und gerade die genuine Gültigkeit und RKe.
bensgemeinschaften« VoNn Stefan Dinges ende evanz yanderer elten«, also anderer kontex
INnaCder anderen gesellschaftliche: Be- tueller DZW. ureller Perspektive: ZUE Geltung
deutung und olglich der anderen {amilienpasto- bringen. 1es WIrd nler In Se1N Gegenteil VeT-

ralen Uptionen Osteuropa mit dem Verdikt kehrt und suggeriert, dasCware In E1-
»Nicht empfehlen« Dabei 1Sst doch seine E1- Nne  3 stumpfsinnigen Mangel Problembe
geNE Diagnose, dass sich hinter dieser Divergenz WUuSstse1n und Sensibilität dem alteuropäischen,
In der ewertung VON amilie und anderen Le kolonialisierenden Muster erhaftet geblieben,
bensgemeinschaften e1N: eweils yandere kErfah: die »deutsche« man beachte N1IC NUurTr die
rungslage« verbirgt, geradezu e1ne Kundgabe der deutschsprachige!) 1C der Wirklichkeit Z  3

unausweichlichen begrenzenden Kontextualität Maßstab aller anderen Wirklichkeitswahrneh-
der eologie, die avon halten müsste, solche INUNg und anderen eologie mMmachen
Unterschiede der eweils anderen eologie als [)as ist
ange anzukreiden. SO hat auch niemand 1mM
Handbuch suggeriert, Was Verteidi
gung lassen Önnte, e1neCVON Fa TIhemenauswahl
milie, WIe S1E In steuropa oder anderen (esell.
schaften egeben ISt, dem [)a xibt esS keinen weifel Im andDucC
hierD: IC auf die Vielfalt der LE fehlen viele Ihemen, die [Nan mMit gutem TUnN:
bensgemeinschaften VON »theologische: Rück: INn einem olchen erk erwarten dürifte Nun
ständigkeit« Z} könnte INan 1ese Kritik relativ einfach ean

Ahnlich Jespallg zeigt sich ate-101As ortien mit dem Verweis auf den Degrenzten
kinschätzung, für Osteuropa lere das nanziellen men, die adurch edingten rgl
Handbuch e1ine yiremde Welt« Zl ämlich den Seitenkontingentvorgaben des ages und
e1nNne deutschsprachige. [)ieses als Beschreibung SOM den daraus erwachsenden Wang Z

e1nes unausweichlichen aktums Urchaus schmerzhaften Auswahl VON IThemen anc
nachvollziehbare Urteil wandelt sich ogleich der Auflistungen vermisster Ihemen machen,
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nebenDel bemerkt, Urchaus den indruck, als |)as Fenhlen dieser Ihemen möchte ich auch
N1IC vorschnell UrC die 1M andDucwaäare keinen Oment lang solche Da:

nale, aber ehben doch auch entscheidende Fakto: rwartung derartiger Fehlmeldungen 5E“
TelN gedacht worden Allein, mMIt dem VerweIls auf brachte Beteuerung rechtfertigen, dass aufgrund

der subjektiven Wahrnehmung yselbst die1ese praktisch-organisatorischen Bedingungen
Man die eigentliche Problematik noch nicht terscheidung ZWISCHenN Wichtigem und Un

eITeiIC und gerade jene wissenscha:  eoreti- wichtigem NIC greifen WÜrde« und WIT olglich
sche Brisanz und wissenschaftskonzeptionelle auch »au die Bearbeitung wichtiger und wich-

Herausforderun: überblendet, die TÜr e1ne NeuU: tigster I|hemen verzichten MUSSTeN« (IL, 33)
(Gleichwohl 1st damit iImMmMer noch NIC dertige SC mit der Tage 1Nres the

mMmatischen Repertoires und der Darstellung eigentliche Problemkern EeITeIC DERN wird deut-:

Strukturierung 1Nrer Inhalte verbunden Sind lich, Well sich Nktiv vorstellt, WIT hätten
Die Diskussionsteiilnehmer/innen machen die Ihemen gebührend Hherücksich:

auf einige Ihemen auimerksam, eren (‚ewicht n} ann waren 65 ehben andere Ihemen DEWE:
oder eren Implikationen WIT damals He der SECN, eren Fehlen jemand mit ehbenso

Ihe  ung Oder auch DIS dieser Rück:
meldung N1IC. In ausreichendemzerkannt » die 1ste nicht wenige
haben, dass ich IMUSS: ler SINd wirklich Posten erweitern K
| ücken egeben, die Del e1iner NOC.  en KOnN:

zeption des Werkes vermleden DZW. De]l e1ner Gründen als gravierendes DeNzit monleren NÄät:
eventuellen Neuauflage irgendwie hearbeitet te können Ich selber könnte die iste nicht
werden müssten wenige Posten erweltern Aus etziger erspek

1es trifft m.E auf den VON Fkerdinand t1ve wurde ich wahrscheinlich NIC mehr auf
Kerstiens DZW. ar 1IC mMI1t den Stich Ihemen wWwIe »Bildung«, » Volksreligiosität« oder
wWwOrtern »Schuld«, ySsünde«, » Versöhnung« und »Stadt/Land« verzichten
» Bußsakrament« angemahnten Ihemenkom ler Dbricht e1N entscheidendes Dilemma

plex Nur implizit und damit offenkundig heutiger Praktischer auf. Wenn TÜr sle,
nig thematisiert ISt, worauf gleichlauten! ers- Was ich als hre unhintergehbare theologische
Hens und Müller hingewlesen haben, die Drisan- Prämisse etrachte, der ezug den Lebens

WIT.  eiten der enschen konstitutiv ISt,
Problemati »Macht/Herrschaft« « S S1PE sich IMMerzZu e1ne Wissenschaft

vorinden, eren Reflexionsgegenstand DNINZ1IPL-
(e Problematik y»Macht/Herrschaft« UÜberein- Il unüberschaubar geworden ist eIC. ob S1e
timmend mit erstHens haben MIr mehrere diesen Reflexionsgegenstand als TaXIls der Kir-
dere Rückmeldungen WI1e auch meılıne eigenen che, der Christen/innen Oder der enschen de
beiten In diesem ereich eutlich gemacht, nniert.
dass der erzZic auf das ema yJuge:  che« dieser Stelle zeigt sich NUuN die eigent-

lich entscheidende wissenschaftstheoretischedoch nicht unpro.  atisc 1st. [)as ilt chlie[ß
lich auch TÜr die VON Maäte- 1oöth an der Be: und konzeptionelle Herausforderung, VOT wel:

iffe »Himmel« und » Hölle« aufgezeigte SCAWA- che die SCeol0 eute hinsichtlich
che Berücksichtigung der »Eschatologie« 1nrer inhaltlichen Kontur estellt Ist. Wie Chafft
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S1e S einerselts, ihr inhaltliches Feld en lieben oder persönlichen Affinitäten entsprin-
en, dass S1e sSens1ibe und wahrnehmungsfähig Ihemen INS pie ringen und dUus ih:
1St TÜr die unüberschaubare und sich ständig TeT Perspektive auf andere nhalte zuzugehen.
namisch wandelnde Vielfalt nhalten und Pro- kin zweifelhaftes orgehen 1St 0S allerdings, sS1e
blemstellungen, die VON den Lebenswirklichkei: ZUB  3 normierenden tandard der ganNzen Diszi-

plin erheben, dabei aber die grundlegendere
Ysich ständig dynamisch Herausforderung der Strukturierung des nNnıe voll:

wandelnde ze  a < ständig Dewältigbaren Inhaltsrepertoires unbe:
achtet Jassen, Ja NIC e1NM.: die Überlegung

ten der enschen her auf S1e zukommen? Und anzustellen, welche Ihemen Stelle der eige
WI1e chalft S1e e andererseits, 1eSse unüber- Nnen verzichtbar Ware Sahz schweigen da:
sichtliche 1e NNalten Lransparent und VONN, WIe dies dann ederum gegenüber eren
kommunizierbar strukturieren, dass S1e Protagonisten ware Wenn E$S da
den wissenschaftstheoretisch notwendigen Dei Jeibt, erwelst sich die gl  1Aufrech:
Selbstreflexionen fahig ISt, sich inren Adressaten, Nung NIC berücksichtigter Ihemen als ziem:
Iinsbesondere Studierenden, als e1N identifizier: lich müßiges, uUunITrucC  ares pie
ares, berechenbares und auch reizvolles
beitsgebiet praäsentieren kann vgl Il ZS) und
sich gegenüber anderen Wissenschaften als Thematisierungglaubwürdige, anschlussfähige und kommuni: pastoraler Berufekationsfähige Wissenscha Dewährt (IL, SZZW

(‚runde gehört der Verweis auf die 1M- C]  @ Ein ema, dessen Fehlen HIC NUur mehr:
mMerTr HU eX!  plarisch bewältigende Vielfalt ach In den egenden Stellungnahmenno
praktisch-theologischer nNhalte den Ige worden ISt, verdien gesonderte kerwähnung: die
meinplätzen der /Zuniftangehörigen. Mich WUll- pastoralen en  e insbesondere die Tiester, und
dert aber S doch, WIe chnell dieses Wissen die 1M Konnex damit stehenden omplexe der
immer wleder außer Kraft gesetzZt wird, Wenn PS Amtsfrage DZW. des Priestermangels. Auch
arum geht, die Je eigenen Ihemen als el- dere, e1ls ge Rückmeldungen zeigen: ler
zichtbar deklarieren und anderen die diesbe ist Dei manchen 21n Nerv getroffen, vielleicht
züglichen |ücken als Fehlleistungen anzulasten e1n offener eTV einer noch N1IC verheilten
Und hier bin ich wleder Dbeim erwahntenW unde Natürlich MUSs 05 Irritation auslösen,
play: Der eV; Praktische eologe Wenn auf e1NM. e1n NIC mehr Xplizit
istop. Müller vVermi1ss das Ihema » Pries- ZU  3 Gegenstand gemacht wird, dessen Reflexi:
terifrauen und -kinder«, (otthard uC »SCINE« die Identität der isziplin ihrer bisherigen
Ihemen ychristliche Mystik«, »Hans Urs VON Geschichte als »Pastoraltheologie« geradezu kon:

SUtUuler hat Und S 1st Ferdinand Kerstiens (aAasSar« und »Männer«, der Gemeindepfarrer
Ferdinand Kerstiens die ydeelsorgeeinheiten« MNn uneingeschränkt zuzustimmen, dass gerade
und OTIS auer das ema 1Nrer üngsten Ver.- die mangelnde Ausbildung, die iragwürdige Aus:
öffentlichungen: die ydeelsorgekonzepte«. Nun ahl und das vielfältig deformierte Selbstver:
1st 6S keineswegs verwerilich, olche, den STandnıs des pastoralen Personals dessen prak;
TE  CKlichen Schwerpunkten, subjektiven Vor: tisch-theologische Reflexion uUuMmMsOo
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machen All dies zeigt, dass die pastoralen Beru Konstruktionspunkt der Prakti
e auch weiterhin e1n zentiraler Inhalt der Prak- schen eologie; und VON da dUus ergibt sich dann
tischen eologie werden se1in uUussen NSOTern die buchstäblich ysekundäre«, NIC

Mag 05 UrCNaus als Unstimmi  eit erscheinen, WIC  ige  5 aber eben nachfolgende, abgeleitete
dass WITr die Kompetenzvermittlung ZWaT als Auf: age nach den pastoralen erufen 1ese »SE-

vyabe der Praktischen Theologie einfordern , kundäre« Thematik der pastoralen Berufe stellt
3961.; IL, 524f.), aber dann 1ese Anforderung sich zudem NIC automaUsc INn jedem Fall und
auf andere Gelegenheiten (LL, 39 als Selbstzweck ein, ondern dort und 11UT dort,

Und dennoch Ist 1ese schmerzliche oder S1E relevan Wird, und elevant
auIrritation NIC notwendig SCWESEN dem Kriterium, 0)9 und WIe die pastoralen Beru:

1st S1e NIC iImMmMer noch notwendig? ler e hre TaxXIıls den enschen e1nem Le
MUuss sich ämlich zeigen, OD InNan S meln ben entsprechend 1INrer VOT ott verhel:
mit dem SO chnell dahingesagten, das Fach Je: en können
doch HIS In se1ine (Grundfeste verändernden Für 1ese TU  ege Veränderung kann
Selbstverständniswandel, dass die Praktische Handbuch selbst die TODe aufs xempel C:
e0. NIC mehr Anweis  re für den MaC werden der dort vorgeleg KOnN:
Pastoralberuf, ondern eflex1on auf die TaxXıls zeption Praktischer andert sich quali:

tatıv NIC. eiC OD das » Priester« DZW.

ypastorale Berufe« aufgenommen oder WCE8C-» Praktische Theologie unabhängig
Vom ema Priester < lassen wIird ohl aber ander sich e{IWAaSs TUN:

der eflex1o0n des Ihemas » Priester
der enschen 1St. den ZWEe1 Jahrhunder. und pastorale erufe«, Wenn S1E 1M die:
ten 1Nres Bestehens hat die Disziplin mit wech- SeTr Konzeption VON Praktischer eologie VOT:

elnden Intensitäten, aber doch durchgänglig In wIird (Gerade auch eres De
der Kolle des Priesters den archimedischen Punkt machen Uund etizterem anımıle-
1Nrer Konstruktion efunden, VON dem dus dann ren, 1ST 05 21NM. notwendig geWESECN zeigen,

dass e$S e1ne authentische SC eologieeichsam die » Wahrnehmungsschabl:
NC der vordefinierten Tätigkeiten VON Priestern nabhängig VOIN » Priester und pastorale
DZW. pastoralen Berufen 1INAdUrC die Men: eruife« DLı
schen und eren | ebenswirklichkeiten INn 1nrem
1C auftauchten

Wenn NUuN die eologie die Pra: Praxisrelevanz
X1S der enschen als inhren genuinen und
primären Reflexionsgegenstand begreift, dann CX  Q Christine KOd Wirit die der Praxisre-
handelt 6S sich NIC NUur e1ne s1tuatı evVvanz des Handbuchs auf Uund Heantwortet S1E

onsbedingte Ausweitung oder ograduelle Ver: miIt einem YUNSEWISS«an

schiebung des Reflexionsgegenstandes, ondern Unbeantworte Dleibt E111C auch jerbei die
einen jundamentalen, inr esen umstür noch nıe richtig eklärte Frage, wonach e1-

zenden, aus uUuNseTeT Perspektive 2111 VO  3 gentlich die Praxisrelevanz e1ner Wissenschaft

KOpf auf diea stellenden VWanı  Svorgang: und spezi der Praktischen INeS-

Diese TaXls der enschen als solche 1st der d[- SEl sel Ist e{Wa die Unzufriede  eit Rods mit
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dem Abschnitt ySubjekte und Lebenssituatio Anleitungen erTeiC WIrd und solche auch NIC
I  9 dessen Beiträge y»über e1n reißen kaum Taucht. Umgekehrt werden all jene Stimmen
hinausgehen« und folglich e1nNne eingehende- widerlegt, die meılnen, wissenschaftstheoretische

eschäftigung esS notwendig machen, »SIch Reflexionen e  0  1  9 krkenntnistheorie,
nehin explizit mpulse ZU| holen«, en Hin: Praxisbegriff us  z selen ırrelevante Wolken:
WEeIS auf e1Nne erhoffte, aber eben enttauschte Pra- schiebereien, die sich NUur einige wenige ivile
xisrelevanz Aber hat sich die Praxisrelevanz xjerte Wissenschaftler/innen als UXUuUS eisten
einzelner Beiträge nicht gerade nach der ege könnten und die Praktiker/innen N1IC nteres:
erweisen, dass der Praktischen eologie lerten.
N1IC ernt, WIe geht, ondern darüber
nachzudenken, wWwI1e e{IWas geht z.B In der
FOorm, dass S1E eben ZU  Z ass Iür e1IN! e1N:
gehendere Beschäftigung auch mit anderem Ma: Defizıtbehauptungen
erl nımmt. ()der sollte vielleicht die emer- Wir wollten dem e1dAl11Cc bekannten
kung Rods » Wie INn konzentrischen Kreisen roblem gegensteuern, dass die SC[ heo:
nähert sich das Handbuch erst Jangsam der logie In 1Nnrer theologischen Kriteriologie über
plizi  Chlichen TaXlS« verstehen se1n, WeIlte trecken auf das eue Jlestament und da
dass sich mit dieser Nähe ZUur eXPp.  it-kirchlichen ederum besonders auf bestimmte ve des
Praxis die Praxisrelevanz entschel1de ann Handelns Jesu Nxiert ist. Deshalb gibt S

mMmusste dem freilich entgegengehalten werden, dem ema » Volk (Gottes unterwegs: In der
dass nach dem Verständnis dieser Praktischen Fremde, den Völkern«, veriass VON Kolf
eologie, VOT allem nach inren theologischen en einen ausgesprochen alttestamentlichen
Basismarkierungen, Xplizit-kirchliche Praxis Beitrag. Auch 1st der anthropologisch-theologi-
und gemein-menschliche Praxis nicht mehr 1M sche Beitrag VON (undelinde Stoltenberg deut:
Sinne des Verhältnisses VON Zentrum und Kand ich alttestamentlich ausgerichtet, dass sich In
zugeordnet werden können den theologischen Basismarkierungen SOBar e1n

RKod selber oibt e1inen anderen
FÜr sie, die explizite »Praktikerin« » 'VDuS des Umgangs mit

den Diskussionsteilnehmern/innen, SINd die her.: derArbeit anderer {
meneutschen Beiträge, In enen 65

Erfahrung, rkenntnis, krinnerung, kommuni- eichter Überhang des Alten Testamentes C
katives Handeln und Gestaltung der Wirklich: enüber dem Neuen Das hat einen Re-

zensenten anderer NIC daran
»Deutungs- und Reflexionshilfen X dert, dem Handbuch die y»übliche Vergessenheit

gegenüber dem Alten JTestament« VOrzuwerien.
keit, System uUund Lebenswelt eht«, die EC- Dieses Muster der 0  u  1g N1IC
Jungensten«, die ywirklich pannenNde Deutungs eifenden Defzitbehauptung ündet sich leider
und Reflexionshilfen für das eigene Handeln« He auch den vorliegenden Stellungnahmen.
iern. Dadurch Wwird die 1M Handbuch ingebau eutlich machen, dass esS sich hierbei N1IC
te Überzeugung trefflich Destätigt, dass pe eın DaadT versehentliche zehandelt,

Ondern dass sich amı e1N bestimmter »STII«-tenz der Praxis NIC uUre reze  sche
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bildender Iypus des Umgangs mit derel fahrungsraumbildender Typus des Umgangs mit der Arbeit an-  fahrungsraum ... interkultureller Begegnung«  derer eingenistet hat, erlaube ich mir, diese un-  und »prophetischer Widerspruch gegen eine glo  zutreffenden Defizitbehauptungen im einzelnen  bal ungerechte Welt« beschrieben wird. Die Pro-  aufzuführen.  blematik wirtschaftlicher Macht und der Fi-  Christoph D. Müller kritisiert die im Hand-  nanzmärkte verhandelt Norbert Mette einge-  buch angeblich fortgeführte Tabuisierung des dis-  hend unter den Stichwörtern »Globalisierung«,  kriminierenden Umgangs mit Homosexualität  »soziale Ausgrenzung«. und »Gesellschaftsver-  und Ehescheidung. — In Wirklichkeit jedoch ha-  trag« (I, 77-85). Um politisches Engagement zu  ben wir uns mit dem Beitrag »Lebensgemein-  gewichten und auch zu veranschaulichen, sind  schaften« bewusst von einer Familienfixierung  bewusst in Abhebung von der bislang weitge-  gelöst und darin den problematischen Umgang  henden Gemeindefixierung der Praktischen  mit Homosexuellen bzw. mit Geschiedenen the-  Theologie gesondert die Handlungsebenen »Ge-  matisiert und eine andere Sicht nicht nur gefor-  sellschaft« und »Welt« mit insgesamt vier Beiträ-  dert, sondern auch dargelegt (II, 88/95-97).  gen veranschlagt, wobei auch andere Beiträge,  Ebenso sieht Müller die »Zerstörung der Le-  wie z.B. die beiden von Hans Hobelsberger und  bensgrundlagen« und die »Probleme von gender  Ulrich Thien unter der Hauptüberschrift »Grup-  ... außerhalb des Fragehorizonts«. — In Wirk-  pe«, den politischen Aspekt keineswegs vermis-  sen lassen.  lichkeit jedoch ist der gesamte Beitrag »Wirt-  schaft und Ökologie« (Bruno Kern) der Frage von  Doris Nauer behauptet, empirische Theolo-  Zerstörung und Erhaltung der Lebensgrundlagen  gie und deren Methoden fänden kaum Berück-  gewidmet und die gender-Thematik von Veroni-  sichtigung. — Tatsächlich jedoch sind mit Ste-  ka Prüller-Jagenteufel (II, 111-125) in denkbar  phanie Klein und Johannes A. van der Ven zwei  kundiger Weise behandelt.  ausgewiesene Repräsentanten der empirischen  Ferdinand Kerstiens behauptet, Eine-Welt-  Theologie mit einschlägigen Beiträgen vertreten.  Arbeit, Kirche als global handelnde Anwältin für  Ein Beitrag von Stephanie Klein (>»Methodische  Menschenrecht und Würde, politisches Engage-  Zugänge zur sozialen Wirklichkeit«) besteht in  ment, wirtschaftliche Macht und Finanzmärkte  nichts anderem als der Grundlegung empirischer  bzw. die diesbezüglichen Anfragen an die Kirche  Theologie und Darstellung der empirischen Me-  thoden.  würden nur ungenügend behandelt. — In Wirk-  lichkeit jedoch verhält es sich so: Die Eine-Welt-  Weiterhin reklamiert Nauer die »Klinik-  Arbeit taucht unter dem Stichwort »Gruppe« im  seelsorge« als angeblichen Fehlposten. — Diese  Beitrag »Interesse und Engagement« (Hans Ho-  Thematik findet sich jedoch sehr wohl innerhalb  belsberger) auf und erfährt vor allem durch Franz  des Beitrags »Krankensalbung« von Maria Elisa-  beth Aigner (II, 475-477), den wir bewusst als  Konkretion des Bereichs Liturgie gewählt haben,  » Widerspruch gegen  eine global ungerechte Welt  um der auch von uns als wichtig eingestuften  »Krankenhausseelsorge« einen Ort zu geben.  Webers Ausführungen zu »Gerechtigkeit und in-  Schließlich behauptet Nauer, die »Metho-  terkulturelle Beziehung« eine theoretische Fun-  dologie pastoraler Tätigkeit« sei yausgeblendet«.  dierung, wobei ausdrücklich, sogar in separaten  — Beim Blick ins Handbuch zeigt sich ein ande-  Gliederungspunkten, die Rolle der Kirche als »Er-  res Bild: Auch wir empfanden die bisherigen  DIAKONIA 33 (2002)  Herbert Haslinger / Zur Diskussion gestellt — Teil 3  439nterkultureller Begegnung«
erer eingeniste hat, rlaube ich mir, 1ese und pr  etischer Widerspruc e1Ne 10
zutreffenden Defizitbehauptungen 1M einzelnen Dal ungerechte Welt« beschrieben WITd [ )ie Pro:
aufzuführen alı wirtschafitlicher A und der Fi

Christoph Müller 10sier die 1M Hanı  Q nanzmärkte verhandelt Norbert einge-
buch geblic fortgeführte Tabuisierung des dis: hend den Stichwörtern »Globalisierung«,
kriminierenden Umgangs mit Homosexualität »SOZ1ale Ausgrenzung« und »  sellschaftsver.
und kEheschei  g. In Wirklichkei jedoch ha: (L, Um politisches Engagement
Dben WIT unNns mMIt dem Beitrag » Lebensgemein- gewichten und auch veranschaulichen, SINd
schaften« Dewusst VON einer Familienfixierung Dewusst in Abhebung VON der islang weitge-
gelöst und darin den prob.  schen gang henden Gemeindefixierung der Pra
mit Homosexuellen DZW. mMit (‚eschiedenen the eologie gesondert die Handlungsebenen y(Ge-
maüsıer und eine andere 1C niIcC NUrT gefo: SeISCHATL« und » Welt« mit insgesam vier e1
dert, ondern auch dargelegt (L, gen veranschlagt, WODEe] auch andere Beiträge,
EFbenso S1e Müller die y»Zerstörung der e WIeEe z.B die beiden VON ans Hobelsberger und
bensgrundlagen« und die » Probleme VON gender Ulrich Ihien der Hauptüberschrifi »Grupbildender Typus des Umgangs mit der Arbeit an-  fahrungsraum ... interkultureller Begegnung«  derer eingenistet hat, erlaube ich mir, diese un-  und »prophetischer Widerspruch gegen eine glo  zutreffenden Defizitbehauptungen im einzelnen  bal ungerechte Welt« beschrieben wird. Die Pro-  aufzuführen.  blematik wirtschaftlicher Macht und der Fi-  Christoph D. Müller kritisiert die im Hand-  nanzmärkte verhandelt Norbert Mette einge-  buch angeblich fortgeführte Tabuisierung des dis-  hend unter den Stichwörtern »Globalisierung«,  kriminierenden Umgangs mit Homosexualität  »soziale Ausgrenzung«. und »Gesellschaftsver-  und Ehescheidung. — In Wirklichkeit jedoch ha-  trag« (I, 77-85). Um politisches Engagement zu  ben wir uns mit dem Beitrag »Lebensgemein-  gewichten und auch zu veranschaulichen, sind  schaften« bewusst von einer Familienfixierung  bewusst in Abhebung von der bislang weitge-  gelöst und darin den problematischen Umgang  henden Gemeindefixierung der Praktischen  mit Homosexuellen bzw. mit Geschiedenen the-  Theologie gesondert die Handlungsebenen »Ge-  matisiert und eine andere Sicht nicht nur gefor-  sellschaft« und »Welt« mit insgesamt vier Beiträ-  dert, sondern auch dargelegt (II, 88/95-97).  gen veranschlagt, wobei auch andere Beiträge,  Ebenso sieht Müller die »Zerstörung der Le-  wie z.B. die beiden von Hans Hobelsberger und  bensgrundlagen« und die »Probleme von gender  Ulrich Thien unter der Hauptüberschrift »Grup-  ... außerhalb des Fragehorizonts«. — In Wirk-  pe«, den politischen Aspekt keineswegs vermis-  sen lassen.  lichkeit jedoch ist der gesamte Beitrag »Wirt-  schaft und Ökologie« (Bruno Kern) der Frage von  Doris Nauer behauptet, empirische Theolo-  Zerstörung und Erhaltung der Lebensgrundlagen  gie und deren Methoden fänden kaum Berück-  gewidmet und die gender-Thematik von Veroni-  sichtigung. — Tatsächlich jedoch sind mit Ste-  ka Prüller-Jagenteufel (II, 111-125) in denkbar  phanie Klein und Johannes A. van der Ven zwei  kundiger Weise behandelt.  ausgewiesene Repräsentanten der empirischen  Ferdinand Kerstiens behauptet, Eine-Welt-  Theologie mit einschlägigen Beiträgen vertreten.  Arbeit, Kirche als global handelnde Anwältin für  Ein Beitrag von Stephanie Klein (>»Methodische  Menschenrecht und Würde, politisches Engage-  Zugänge zur sozialen Wirklichkeit«) besteht in  ment, wirtschaftliche Macht und Finanzmärkte  nichts anderem als der Grundlegung empirischer  bzw. die diesbezüglichen Anfragen an die Kirche  Theologie und Darstellung der empirischen Me-  thoden.  würden nur ungenügend behandelt. — In Wirk-  lichkeit jedoch verhält es sich so: Die Eine-Welt-  Weiterhin reklamiert Nauer die »Klinik-  Arbeit taucht unter dem Stichwort »Gruppe« im  seelsorge« als angeblichen Fehlposten. — Diese  Beitrag »Interesse und Engagement« (Hans Ho-  Thematik findet sich jedoch sehr wohl innerhalb  belsberger) auf und erfährt vor allem durch Franz  des Beitrags »Krankensalbung« von Maria Elisa-  beth Aigner (II, 475-477), den wir bewusst als  Konkretion des Bereichs Liturgie gewählt haben,  » Widerspruch gegen  eine global ungerechte Welt  um der auch von uns als wichtig eingestuften  »Krankenhausseelsorge« einen Ort zu geben.  Webers Ausführungen zu »Gerechtigkeit und in-  Schließlich behauptet Nauer, die »Metho-  terkulturelle Beziehung« eine theoretische Fun-  dologie pastoraler Tätigkeit« sei yausgeblendet«.  dierung, wobei ausdrücklich, sogar in separaten  — Beim Blick ins Handbuch zeigt sich ein ande-  Gliederungspunkten, die Rolle der Kirche als »Er-  res Bild: Auch wir empfanden die bisherigen  DIAKONIA 33 (2002)  Herbert Haslinger / Zur Diskussion gestellt — Teil 3  439außerhalb des Fragehorizonts«. In irk: DE«, den politischen Aspekt keineswegs Verm1Ss-

SE lassen16  el jedoch ist der gesamte Beitrag » Wirt:
chaft und Ökologie« Bruno Kern) der age VON OTIS auer Dehauptet, empirische { heolo
Zerstörung und T  ung der Lebensgrundlagen xe und eren Methoden en kaum Berück-
ewldmet und die gender-1 hemati VON Veroni- sichtigung. Tatsächlic edoch SiINnd mMI1t Ste
ka Prüller-Jagenteufe (IL, LNKIETZS) 1n denkbar phanie Klein uUund ohannes Van der Ven ZWe1
1ge e1se behandelt ausgewiesene Repräsentanten der empirischen

eraınan! ersuens behauptet, 1Ne: mit el  ägigen eiträgen vertretien

eit, Kirche als olobal handelnde Anwältin für Ein Beitrag Von tephanie eın »  ethodische
Menschenrecht und Würde, politisches Engage Zugänge ZUT Ozilalen Wirklichkeit«] esteht INn
ment, wirtschaftliche aC und Finanzmärkte nichts anderem als der Grundlegung empirischer
DZW. die dies:  he iragen die Kirche eologie und Darstellung der empirischen Me

enwurden NUur ungenügend behandelt irk-
lic  el erhält esS sich Die 1ne: Weiterhin reklamiert auer die 1N1
e1taucht dem CAWOT »Gruppe« 1M SEEISOTZE« als angeblichen Fehlposten. 1ese
Beitrag y»Interesse und Engagement« Hans Ho IThematik sich edoch sehr 'ohl] innerhalb
belsberger| auf und erfährt VOT lem NC Franz des eitrags yKrankensalbung« VON Maria lisa:

Deth gner (L, 4/75-477), den bewusst als
ONKTeloOonN des ereichs Liturgie gewählt aben,» Widerspruc

eine global ungerechte Welt K der auch Von unNns als eingestuften
yKrankenhausseelsorge« einen (Irt

Webers usführungen »Gerechtigkeit und 1N- Schließlic behauptet auer, die » Metho
terkulturelle Beziehung« e1Ne theoretische FUunNn: dologie pastoraler Tätigkeit« SE1 yausgeblendet«.
dierung, WODEeN ausdrücklich, separaten Beim 1Cc 1Ns andDuc zeig sich e1n ande
Gliederungspunkten, die Rolle der 1FC als y ET- TeS Bild Auch WIT empfanden die bisherigen
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onzepte DZW. Modelle praktisch-theologischer matische Theologen, ZWwel Religionssoziologen,
eilex1ion hinsichtlich der der Kon vier Personen dUus$s dem ereich der Sozialethik,
zeption pastoraler Praxis als unbeiriedigend. e1ne 1kerin und vier Religionspädagogen/in-
Folglich beschreiben TIC (Garhammer und 0Se: nen enl Wenn Nan sich zudem VOT
VE INn inren eiträgen »Die age nach hält, In welchem aße die Kompetenz Ta
den Kriterien« und » Die Onzeption VON TaXis«) sSscher Theologen/innen De] analogen Werken
ausdrücklic und gesondert jene Reflexions- yanderer theologischer Zentralfächer«, e{Wwa der
schritte, die pastorales Handeln NIC einem Systematischen eologie, einbezogen wird, e7-

beliebigen, ondern methodisch tundierten cheint MIr dieser Vorwurf, mit Verlaub,
deln machen Sollte auer edoch mit iNnrer De- WCE lächerlich.

ÜC mMacC dem Handbuch 2CH das
»Reflexionsschritte Fehlen e1nes differenzierenden eitrags

methodisch dem 1te y(JOtTtt« Z  3 OTWUTr Es 1St jedoch Of-
1Q dass die Beiträge VON (‚undelindefundierten andelns C
Stoltenberg, Rolf Zerfaß und (Ittmar UuC 1M

Nzitbehauptung auf einzelne Methoden spezifi Kapitel » Iheologische Basismarkierungen«
SCNHer pastoraler Felder abzielen, ist iragen, N1IC anderes Sind als ussagen darüber, Was

WIe S1Ee sich das angesichts der ülle erartiger WITF y(GOtt« und Gottesbezug chrisilicher
methodischer Instrumentarien vorstellt. mmer TaXls verstehen onnen
nin niter den Ihemen »Konkretion: redigt« em kritisiert uchs, dass NIC klar
(Christiane Bundschuh-Schramm) oder »KOon: geworden sel, »dass es ategori-
on Leitung« Jochen Hilberath/Ma: Sschen Indikativ VON (ottes zuvorkommender
thias Scharer.  erbert Haslinger S1e Fle )krscheinung« hängt« Dieser OTrWUTr 19N0

Olcher Onkreier methodischer Anlei: riert, dass ttmar Fuchs’ gesamte Ausführungen
en können (L, 448-450/506-510). dem ema »Martyria und Diakonia den:

(‚otthard C zeigt sich darü:
Der, dass »eın bestimmter Kreis deutschsprachi- Ügegen Selbstmächtigkeit
ger praktischer TheologInnen sich geblie und Leistungsdenken «
Den; kompetente VertreterInnen anderer e010:
gischer Zen  acher kaum einbezogen« worden 1tät christlicher Praxis« als iInren durchgängi-
selen. ler gebietet sich Zzuerst die ege:  age gen Leitgedanken das liegen verfolgen, den
Wer denn ‘9 WenNnn NICSCIheolo y»Indikativ Gottes«, die Iranszendenz, Unbere:
gen/innen SINd die genuinen Autoren e1nes e1N- chenbarkeit und Vorgängigkeit VON (sottes (na:
schlägigen Handbuchs? ()der verbirgt Ssich hinter denzuwendung aufzuzeigen Uund behaupten
dieser Befremdenskundgabe eine subtile De Phantasien der menschlichen Selbst
spektierlichkeit des Kritikers gegenüber den mächtigkeit oder ethisierendes Leistungsdenken.
Praktischen Theologen/innen, wonach die Ver- /we!l Ihemen, die Al als nicht oder
treter/innen anderer Fächer doch noch die Des NUrTr Ürftig behandelt anmahnt, Asthetik und
SeTE Praktische eologie schreiben hätten Kultur, werden In einem gesonderten un
können? Gleichwohl, auch nier verhält sich die » Wahr-Nehmungswissenschaft« HM 8-57 1)
AC anders andDucC SINd ZWel1 yste IM dezidiert erarbelteien Beitrag » Kul:
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urelle Bedeutungsträger als rte der Wahr-Neh fragen, 0)0 die Defizitanzeigen des Kritikers VOIN

MUNZ« mar FuCchs) Dearbeitet. der Art, Al ONNne NIC erkennen oder
Schließlic meln C MoOoNIleren NIC genüge wahrnehmen, weniger auf das

müssen, dass die Offenbarung als »yGegenpol« erk zielen, als vielmenr auf ihn
Erfahrung der enschen NIC Z  3 JIragen kom: selbst zurückfallen, NsSOoiern 65 vielleicht eben eTr

N gesehe avon, dass für uUunNns »In den ISt, der EIWAas NIC Yrkennt.
menschlichen Eerfahrungen NIC der sperrig-de 1ese offenkundig NIC zutreffenden Defi
formierende egenpol Z Offenbarung (‚ottes zitmeldungen SINd gerlich, weil S1E zumindest
die PS ohnehin NIC außerhalb VON Erfahrung VON e1ner gewissen Sorglosi  ei INn der ientli:
oiDt)« egeben 1st (L, 29), jege mit Le0 Karrers chen Bewertung derel nderer ZEUBEN. S1e
Beitrag ZULT »  a  ung als YTinzip der Prakti SINd aber auch eshalb äargerlich, weil WIr unNns

schen Theologie« Ausführungen VOTI, die mMit manchen der genannten nhalte ] Le
ganglg über ZWanzlg Seiten inweg| die bensgemeinschaften), gerade weil WIr s1e In HE:
ogrunde elegte Verhältnisbestimmung Zzwischen Wwusster Überlegung überhaupt und In dieser
Erfahrung und Offenbarung erläutern und die elise aufgenommen aben, die reziproken VoOr:
Offenbarung se ohl als ystembildendes Kle wuüri{ie der entsprechen nderen Seiten einge

ausweisen,. Spätestens al dieser Stelle Ist ZU andelt

50 annn auch Praktische Iheologie«!) hrer Ausblendung) JıIE SCholpp g.) Praktische
evangelischerseits aı erscheinen, öhne (ass auch ”raktische Iheologie U1 Iheologie jer Gegenwar
erk Zz7ur Praktischen MUur ansatzweise (nıcht katholischer eIte ıM Selbstdarstellungen,
Iheologie (wohlgemerkt: einmal ımM negativen berücksichtigt worden ıst Tübingen/Basel 2001
1icht yEvangelische Modus der Begründung Vgl COrg Lämmlin/Stefan

Bestellung Von Einzelheften Bestell-Telefon
Bei Bedarf können G{E einzelne Hefte on |DIAKONIA Matthias-Grünewald-Verlap 0049(0)61 1-9286-1 71
(der Jahrgänge 1999 gezielt nachbestellen, ail matthgruen@a0l,.com
auch In höheren Stückzahlen Verlag Herder 0049(0)761 7-422;
kinzelheft I @; ‚80 Aail aboservice@herder.de
(jeweils ZZg ersandkosten) Herder AG Basel 0041 (0)61-:82790-:62;
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ahrgang 2001 Jahrgang 2002
Zukunft der Gemeindeleitung 1/2001 segen und6
Das Böse Für wen haltet ihr mic 2/2002
Buße 3/2001 Weltkirche 3/2002
Nderlos 4/2001 Leibsorge 4/2002
elche Kirche raucht die Stadt? 5/2001 (Gewalt 5/2002
erschaffen 6/2001 Freundschaft 6/2002
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eronıka Prüller-Jagenteufel

DIe sıeben Antıphonen
Vorweirhnac tlıche Medıitationen

Das Stundengebet der OC
VOorT Weihnachten 1St ach alter Tradition

Von den tiphonen
assen und Zzulassen und hat ugleich eiNn eiesgepragt Sie beziehen Dbiblische Bilder
Wissen die Wege die 0S ilt der

auf Christus Sieben urze exie SDuren 1De 1ST PS die Frau Weisheit die den Weg
der Bedeutung dieser Bilder der ott wohlge  1g 1ST

für geistliches en eute ach |)ie feierliche tiphon sagt Nun dass Ott
der Mensch wird die Weisheit 1ST Für mich
el das auch dass der Weg der Weisheit

eıshneılm den Menschen hrt Nur WeT sich WIE ott auf
die anderen und auf sich selbst e1N1ass hat die

eıishel hervorgegangen aus dem unde des ance elshel erwerben Sie entsteht dus
Ochsten die Welt umspanns du VOIl Ende den ehrlichen Begegnungen uUuNseTes Lebens
Z  3 andern, und ordnest du ailles: Weihnachten Telert die Ankunft der Weisheit

omm und offenbare den Weg der Weisheit (‚ottes Kind 1C der Supercomputer
und Einsicht!2 der das Wissen der elt speichert 1ST e1N gutes

Weisheit Deginnt die der sieben ymbo. die Weisheit ondern ein Kind das
phone: dieser speziellen auf andere aNZEWIESECN 1ST e111 Mensch der sich

vertrauensvo den Menschen aussetztDE (ottes dUus dem kirchlichen StUuNn
TÜr die OC VOT dem eilige

Abend Sie dem der da eiINNaCNien
erwartet wird amen und ZEIBCN ihn der kom Adonaı
Men soll ildern

onal,Herr undrer des HausesIsrael,eIshel WeT wünscht sich das NIC WEl

seın Weisheit hat Man aber NIC einfach 1Im ammenden[0)8  USC. bist dudemMose

und Nan bekommt S1€e auch NIC infach ML erschienen und hast ihm auf dem Berg das Gesetz
gegeben:ommund befreie mit deinemdenen 1C alle werden dUus Lebenserfah

rung mancher WIrd verbittert und VeT
starken Arm!

härtet Weisheit dagegen 1ST eIWAas Fließendes »WerTr soll] ich iInnen hat mich IC
S1E haft mMIt Großzügigkeit L{un Sie S 10s schickt?« iragt Mose die Mme dUus dem bren
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nenden Dornbusch ydag innen |Jer
hat mich euch gesandt.« 1N: diesen Spross dus Isaıs Wurzel

amen hat sSich ott selbst egeben In der ET: gesetzt Zeichen für

scheinung VOT 0SeS, als dieser den De ölk verstummen errscher
komm undommt, Se1INn Volk dUus der averel INn Agypten In

die reinel iühren ntier diesem amen ume län

WIrd .Ott either 1M Volk Israe] verehrt, auch Aus der alten Wurzel wächst e1N neuer
WeNl e diesen amen dus Ehrfurcht NIC dUuS$- DIOSS; das Alte, das SCANON Tür abgestorben BC
pricht. Sie »Adonai«, Was INn UuUNseTeN 8 wurde, eIWas eues Nervor. Die
belübersetzunge »Herr« el (‚emeint Wurzel und der Neue Spross dieses Hoff-
1ST der INn  A, Gott, der da 1St und uNnseTe nungsbild spricht die heutige Antiphon all, die
ege mitgeht, der unNns 'AauU! Möchte dUus Stundengebet der Kirche VOT el  a VeT-

wendet wird 1ese ten 1M VOT-

»mehr als es « weihnac  ichen WerTr der Ist, der
da erwartelt wird

Unterdrückung, dus Zwängen außeren WIe 1IN- Er ist ugleich der Neue DrOSS, das NEeue Le
N  9 der uNns verlocken möchte, uNns auf den ben und die VVurzel, die das eue tragt ott
Weg machen, Weg dUus der Beq  IC  it unNns L dass eues In uNnseTem en
der »Fleischtöpfe« Agyptens, geleitet VON der wachsen kanı  S Auch Wenn die urzeln aiur

NuNng, dass WIT TÜr Jjebendiges en esimm UNsSeTEe Sehnsüchte, uNnseTe Iräume vielleicht
SCANON verschutte SINdSind, dass 6S doch ymehr als 11es« INUSS

wI1e e die eologin [)orothee angesichts anc en s1e Resignation und
uNnseTer Überflussgesellschaft formuliert. Angst vergraben, Manche isstrauen, d[1-

dere Zzuviel el und BetriebsamkeitAdonal, ruft nach er kirchlicher ra
on der teierliche Kehrvers er der sieben Auch beim tolpern VON e1ner | iebele]l Z0T näch-
letzten Tage VOT einnachten hat SO e1Ne De sten kann die Verbindung den Wurzeln VeT:

ondere tiphon, die Sagl, WeT da Heiligen oren Und ennoch dus der ten
Abend kommen SOl eute ruft S1PE den, der DEe: Wurzel eues wachsen, kann die Sehnsucht

freit, den C  1N;  A, der den VWeg In die TeiNnel nach wirklichem eben, tragfähigen e71eNunN:
WEe1IsS SeN, SinNvollem wlieder erwachen und

Soll aber der wirklich kommen, der uns he verändern
rausführen WI1 Ist PS NIC auch beunruhigend, Alles eue braucht gute Wurzeln .Ott lädt
WenNn WIT aufbrechen sollen dus dem (‚ewohn e1n, urzeln ganz tief auszustrecken, DIS
ten? Vielleicht beklage ich meılnen Alltag, aber das (‚eheimnis unseres Lebens, das Ott selbhst
ich enn mich wenigstens darın dus Bin ich De 1ST. euen, das dus dem ertrauen dieser {est-
reit, mMich auf mehr einzulassen, als S das Wurzeln wächst, können WIT (‚ottes egen
ägliche Durchwursteln erlau Wart mitten In uNnseTem eDen spuren. Oftt 1st

Vor dem Auibruch Tauchen WIT eine die Wurzel und der Spross WIT MuUssen NUT

Angst haben geht mit uUunNns Ott auimerksam und Dereit se1n; vielleicht ll auch
omMmMm Uund Dleibt Del uns Das Nı CS, Was 11S: Del mIr E{IWAas wachsen gerade Jetz INn dieser
ten eiNNacChten feiern Weihnachtszeit.
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Schlussel Davıds Morgenstern
SchlüsselDavids, Zepter des Hauses Israel, Morgenstern, anz des unversehrten Lichtes,

du Ö  est, undniemand kann schließen, derGerecht:  elen!Sonne:
du schließt,und keineMachtvermag zu öÖffnen: omMm und erleuchte,die da sitzen 1n Finsternis

komm und öffneden Kerkerder Finsternis und und im chatten desTodes!
die Fessel]l des Todes! Oriens, Aufgang, IC und ( anZz)—- miIt

ESs xiDt /Zeiten da omMmMe ich INIT VOT olchen Worten esin e111 ter Kehrvers TÜr das
/Zimmer MI1t vielen uren und ich weiß kirchliche (‚ebet diesem vorweinhnachtlich!

N1IC weilche ich soll Ich habe Tag ott dessen Stall VON etlehem
Angst eE1INe Tür denn S1e könnte VeT erwartet WIrd
schlossen Sseıin oOder mich E1INE alsche Rich 1ST €1 e1iNn uraltes ‚ymbo. für das
Lung Und ich S Angst e1Ne Otlliche und es nat Religionen MI1T Ge

denn S IST doch ,viele MÖg rechtigkeit und Frieden un Unrecht und e
lichkeiten haben eine krfahrung dus so| walt Krieg und Unterdrückung ringen die Fins
chen Zeiten IST dass S mich etztlich ähmt INr tern1s das en und /Zusammenleben der
alle uren offen en wollen dass 6S Desser enschen er NEeuUe Brauch des Friedenslichts

das VON etlehem ner vielen Ländern vertiel1ST e1Ne öflfnen hindurchzugehen
Fine der en Bezeichnungen TÜr Ott den WITd knüpft dieses alte ‚ymbo: Der Auf

.Ott den die Tisten eiNnnNacChtien als den ruf Z  3 Trieden 1ST e1N Kern der otschaft NIC
lelern der UuNnSs gekommen 1ST der al UT der nge Weihnachtsabend ONdern
ten Bilder diesen .Ott die kirchlichen e ehbenso des erwachsenen eSus VON Nazaret Sei
Det dieser JTage auIigegrimNnNen werden 1ST der Nne Ankunit 1ST Aufgang ang
Schlüssel Wo dieser Schlüsse] auischle kann Chance diesen en Menschheitstraum des
keiner ZUuSpeITeN und Was eTr SCAUHEe kann L1Ee Medens mehr ITrKlichker werden lassen
Manı  e öffnen eın schwammiger ihnac  jede hannt

Ich wünsche IT diesen Schlüssel der INIT aber die Finsternis auch kein kühles Desinter
PESSE den anderen ondern das Friedenslichtdie uren verspermrt die die Irre führen 1e]

leicht werde ich enttäuscht SEIN WeNnnNn sich da euchte Versuch gerade eIiNNaC
1Ne Tür NIC OInen ass und vielleicht Tenn ten hrlich SEIN uUund ugleich beieinander dUus

zuharren ES euchte emühen mich NICich WIe e1N LrOLZIgeESs Kind Aber ich WIll Vel

dass der Schlüsse] INIT den Weg üÜDer die anderen erheben NIC MT
Ich wünsche IMIr diesen Schlüssel der INIT 'assten einungen oOndern MI1T offener Neugier

die uren ne die mich näher ZU!  3 Heil Z  3 auf den anderen chauen auf den enschen
WIT.  ichen ÜC e1ines Lebens ringen 1e] neben INIT der vielleicht erst hinter vielen Mas
leicht Wird e Mut Tauchen Urc die [ür ken erkennen 1ST und dieses 1C brennt

die dieser CNIUSSe auifsperrt Ich darf VeT auch der Freude der Vielfalt der Völker und
Lrauen dass 05 sich 1ese chwelle prachen UuNSseTeTN |LLand und UuUNSsSeTeT elt
überschreiten (Oriens Weihnachten Nı die ance auf

.Ott 1ST der CAIUSSEe DIN ich hereit innn e1iNe NeuUue Orientierung auf IC und rieden
NNeTenNn uren heranzulassen hin
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ÖnIg mmanuel

er Völker, Immanuel,unser und Lehrer,
Se ch du Hoffnung € ölker:

mm und errette den Komm, e und schaffe uns
Mens t! du unser Herr und unser Gott!

1nes der ten Bilder für .ott 1ST der Önig Das Stundengebet ist den etz:
ersehnten Önig der Völker Dbenennt die VOT ten ag VOT Weihnachten nach ter Iradition

letzte der adventlichen ott VON den genannten epragt, fel-
kirchlichen Stundengebe FÜr uns als enschen erlıchen die den Bildern ZCIECN dessen
mit demokratischen Bewusstsein 1ST das Ankunft gefeiert werden SOIl Wir aben S1E

womöglich e11) unpassendes oder SORar proble diesen age edacht
maüsches Bild ESs Mag sehr nach nerette e1ıshel die (sottes Wege Z Ado
oder Klatschblatt oOder nach über der Ich DiNn da der Retter und efreler
wundenen Gesellsc  ordnung, die dem ndi Uurze die eues hervorbringt, auch da

VOT kein eben mehr Schlüssel der auchviduum TreiNnelr ass
Wenn die tiphon 1ese feierliche [NIT Mein und MMein Heil entschlüsseln

Anrufung (‚ottes we1lterlesen Degegnet uUuNSs aber will (Oriens Aufgang, IC des TIedens und
anderer ang, e1Ne andere Deutung Esel der Gerechtigkei verdunkelten elt

da Öönig der Völker den S1e alle ersehnen du Önig und Ckstein und Zentrum das
Ckstein der das eirennte e1nt OMM und De 30008 und adurch hefreit
[reie den enschen Alle 1ese Anrufungen laufen eute das

geht alSO N1IC (Oberbefehlsha zentrale und wichtigste Bild das Bild
Der ondern ES geht die das Zen das den 1InNersten ern der eihnachtsbotschaft

ott MI1TITum das alles zusammenhäl alle ade ZU  3 MMANUE
uNSs ott 1ST unNns N1IC fern nicht irgendwosammenlauifen er und jede VON uns raucht

E1NeE ertällt und zerfasert thront NIC droben nält sich NIC heraus SON

eDen Was 1ST M1eiNe zentrale Instanz? Wo |auU: dern 1ST da 1tten uns MIT unNns ott MIL

en Dei ILLE die aden zusammen? uUuNns das INı die Kurziormel dessen WOTaN TIS
ott beansp 1ese e1inNes LLe ten glauben

Das jährlich wiederkehrende WeihnachtsDenNs diesem Sinn 111 Ott der SeIN

mich und für die Völker .Ott beansprucht fest 1ST die beständige rinnerung dar.  S .ott IST

diesen zentralen Platz einem und MI1t uns auch einem eben 1ST (‚ottes (e
eDen der (‚emeinschaft Der Ckstein der das genwart nden auch UNSeTEeTN und

/usammenleben möÖchte ott kommen düreirennte e1NL erst dieser /usammenhalt den
ien und 1ST Jängst SCANON da MMmMaAaNuUuel Ott MIt(sott wirkt ringt e1INNaAC leljert

S11 Kommen unNns

DIie exte entstanden für chıschen undiTun Der sprachliche Charakter Die Meditationstexte
S ıe wurden Vo 1/ 23 der Radiosendung wurde ezienen sıch auT CINEdie »Morgengedanken« CIMNEC

Sendung mIT kurzen medi- Dezember 2000 auTt belbehalten Aaltere Übersetzung
atıven Jlexten sterrei- egiona gesende Vgl Gotteslob 1172
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e1Ne VON Anstößen hervorbringt: Rohlinge,Gottesfreundschafteine Reihe von Anstößen hervorbringt: Rohlinge,  CO  __ JE  die noch der Gestaltung bedürfen. Ich wähle aus:  Elisabeth Moltmann-Wendel  An erster Stelle steht die Freundschaft als politi-  Wach auf meine Freundin  sche Idee. Nach dem Vorbild Jesu, dem Freund  Die Wiederkehr der Gottesfreundschaft  von Zöllnern und Sündern, geht es hier um den  Stuttgart: Kreuz Verlag 1999  brosch., 12,90 Eur-D / 13,30 Eur-A / 23,90 sFr  Aufbau reifer, ebenbürtiger Beziehungen und da-  mit um den Abbau des »Herr-Knecht-Verhältnis-  Frau Moltmann-Wendel verabschiedet sich von  ses in Gesellschaft und Kirche« (25). Dieses lich-  te Dennoch in den Finsternissen unserer Zeit  dem althergebrachten Muster männlich gepräg-  ter Freundschaft. Sie will in erster Linie errei-  steht im scharfen Kontrast zu der Politischen  chen, daß Frauen eine eigene Kultur freund-  Theologie eines Carl Schmitt mit dessen Freund-  schaftlicher Beziehungen entwickeln (vgl. 15).  Feind-Theorie (vgl. 14). Die logische Folgerung  Mit subversiver Energie setzt sie neue Akzente:  aus der Betrachtung »Jesus der Freund« ist die  Freundschaft als politische Provokation, Freund-  Deutung seines Todes als souveräne Hingabe und  schaft als Freiheit für alternative Gefährten-  nicht als Übernahme einer fragwürdigen Opfer-  schaften, auch für gleichgeschlechtliche Lebens-  rolle (vgl. 55-57). Eine weitere Konsequenz ist  formen (vgl. 9).  Ablehnung der Erbsündenlehre des Augustinis-  Nach einem Überblick über die biblischen  mus (vgl. 80). Ich halte es zwar für wichtig zu be-  Grundlagen und deren Spuren in der christlichen  tonen, dass es auch ein »Erbheil« gibt, halte aber  Tradition (17-24) berichtet die Autorin wie Jür-  eine modifizierte Erbsündenlehre für notwendig.  gen Moltmann, ihr Mann, 1975 den Terminus  Hervorheben möchte ich noch den redli-  Freundschaft aufgegriffen und ihn zu einer  chen Hinweis von Frau Moltmann-Wendel, dass  es auch Fehlformen der Gottes- und Christus-  Schlüsselvorstellung für politisch-theologisches  Denken gemacht hat (25f). Eine innovative Rol-  freundschaft gibt. So ist für Mary Hunt die Rede  le spielt das Wort Freundschaft auch bei mehre-  von Gott als Person bereits dem Männlichen zu  nahe. Deshalb spricht sie nur noch von Freund-  ren feministischen Theologinnen, deren Beiträge  sie kritisch-abwägend zusammenfaßt (26-40).  schaft mit dem Göttlichen (vgl. 33). Und Rita Na-  »Jesus der Freund« tritt dann in die Mitte des Ge-  kashima Brock. sieht in der Beziehung Jesu zu  schehens (41-52); das Abendmahl wird zum  den Frauen eine »erotische >Christa-Communi-  Freundschaftsmahl (53-63) und »Sünde« wird  ty«« (48). Hier wird auf die »Unterscheidung des  als »Trennung von Gott und Güte« definiert (65-  Christlichen« (Romano Guardini) verzichtet.  81). Schließlich darf in einem Buch wie diesem  Was bleibt, ist die Erfahrung weltimmanenter  ein Essay über Maria Magdalena nicht fehlen  Transzendenz, welche an die Stelle einer Begeg-  (83-101). Die letzten drei Skizzen haben eine  nung des Menschen mit dem sich offenbarenden  haut- und erdnahe ganzheitliche Beteiligung an  weltüberlegenen Gott tritt.  der creatio continua Gottes zum Inhalt: Zärt-  Zum Schluß füge ich noch zwei geschlech-  lichkeit und Eros (103-122), freundschaftliche  terfaire Wünsche an. Mein erster Wunsch ist,  Zustimmung zum eigenen Körper (123-133) und  parallel zum Abbau des »Herr-Knecht-Verhält-  ein Treuegelöbnis zur Freundin Erde (135-146).  nisses« auch den Abbau des »Herrin-Magd-Ver-  hältnisses« zu betreiben. Dass es nicht nur pa-  Theologisch setzt die Autorin bei der Wie-  derentdeckung der Gottesfreundschaft an, die  ternalistische, sondern ebenso maternalistische  446  Rezensionen  DIAKONIA 33 (2002)die noch der Gestaltung edurien. Ich Aähle dUus

Flısabeth Moltmann-  ende erster Stelle ste die Freundschaft als
Wach auf meıne reundın sche dee Nach dem Vorbild Jesu, dem Freund
DIie Wiederkenr der Gottesfreundschaft VON Ollnern und Sündern, geht 05 hier den
Stuttgart: Kreuz Verlag 999
brosch., 12,90 ur-D 1330 Fur-A aı 23,90 SEr

aureifer, ebenbürtigerungund da:
mit den Abbau des »Herr-Knecht-Verhältnis

Frau Moltmann:  endel verabschiede sich VON SE IN (‚esellscha' und 1ITCNE« (ZS)) [Dieses ich
te Dennoch In den Finsternissen UuUNsSeTeT Zeitdem althergebrachten uster männlich geprag;

ter Sie 111 In erstier in1ıe erITel- ste 1M SCharien ONTtras der Politischen
chen, daß Frauen e1ne eigene Kultur ireund e1Nes Carl chmitt mit dessen Freund
schaftlicherDentwickeln (vgl 1'5) Feind- [ heorie 14) Die ogische Folgerung

SUDVersiver kEnergie setzt S1E Neue ente aQUus der Betrachtung yJesus der TeUNA« 1St die
Freundschaft als DO. Provokation, Freund Deutung SeEINES 0Odes als SOUVverane Hingabe und
schaft als Freiheit für alternalıve (‚efährten: NIC als UÜbernahme einer iragwürdigen pfer:
schaften, auch für gleichgeschlechtliche Lebens 55-57 Fine weitere Konsequenz 1ST
Tormen vgl 9) ehnung der kErbsündenlehre des Augustinis-

Nach e1inem Überblick über die biblischen INUS ö0) Ich halte 0S TÜr WIC. De
Grundlagen und eren puren INn der christlichen 9dass PS auch e1Nn »  @11 oibt, aber
Tadıllon (1 /-24) Herichtet die Autorin WIe Jür e1N) modifizierte Erbsündenlehre für notwendig.
gen Moltmann, INnr Mann, 975 den erminus Hervorhebe möchte ich noch den
Fkreundschaft au  en und ihn einer chen Hinweis VON Frau Mo  ann-Wen:  1 dass

0S AUCcH Fehlformen der (SOftes: und Christuschlüsselvorstellung Tür politisch-theologisches
Denken emacht hat (ZSE) Fkine INnNOVvatıve Rol:; iIreundschaft iDt SO 1St für unt die Rede
le spielt das Wort Freu auch Del mehnre- VoON Ott als Person bereits dem Mäöännlichen

nahe [Deshalb pricht S1E NUT noch VON Freund:ren feministischen Theologinnen, eren eiträge
S1E kritisch-abwägend zusammenfaßt schaft mit demen 33) Und Rita Na:-:
yJesus der TEeUNd« 1tt INn die Mitte des (ze kashima TOC s1e In der Beziehung Jesu
Sschehens 41-52); das wird ZU  S den Frauen e1nNne yerotische yChrista-Communi:
Freundschaftsmahl 53-03) und »SÜnde« wird LY<« 48) ler wird auf die yUnterscheidung des
als » Irennung VON ott und („üte« eNnnlier (05 Christlichen« Romano uardini} verzichtet

Schließlic darf In einem Buch WIeEe diesem Was lJeibt, 1st die Erfahrung weltimmanenter
e1Nn über Maria Magdalena N1IC lTehlen Iranszendenz, weilche die Stelle e1ner

(83-101). Die etzten drel Skizzen aben eINe NUunNng des enschen mit dem sich offenbarenden
haut: und Yrdnahe ganzheitliche Beteiligung weltüberlegenen ott 1tt.
der Teatio CONUNUA (‚ottes Z  3 nha /ärt: Zum Schluß jüge ich noch ZWEe1 geschlech-
1C.  el und FrOs (103-122), iIreundschaftlich erialre Wünsche Mein ersier Wunsch 1St,
ustimmung Z  Z ejgenen KÖörper 123-1 33) und paralle ZU  - Abbau des »Herr-Knech  erhält:
ein Treuegelöbnis ZUT Teundın Erde (135-146). NISSES« auch den Abbau des »Herrin-Magd-Ver

hältnisses« eireiben ass 0S NIC NUur DaTheologisch die Autorin Del der Wie
derentdeckun: der (‚ottesfreundschaft d  9 die ternalistische, ondern ebenso maternalistische
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Verhaltensweisen oibt, kann niemand leugnen sich dus VON gegenseitigen Indienstnahmen über
Mein zwelıter Wunsch er Weckruf des 1IC versuchte Eersetzungen HIS NIn ZU  3 gegenselti-
tels sollte SO AuTf auch die anner ET - gen /Zugeständnis der Autonomie Mit 1lfe des

gehen, denn freu  schaftlich verbunden Se1IN Briefwechsels VOIN araına Martini und
können ist e1n Frauen und Männern gemeinsa- KCO 11995/96) Deleuchtet der Verfasser In 1-

Ne zweiten ogroßen Durchgang die BeziehungInNes Privileg, das In der (Gott-Ebenbildlichkeit des
enschen seinen TUn hat. VONF1uUund Offenbarung der Fra

Hermann Stenger, Dießen Ammersee gestellung »Anunomı1e Oder KO
TÜa  « Vor allem der TG auTt Erkenntnisse der

Rezeptionsästheti angewandt auch auf

Literatur und Verkündigung sche und theologische (Grundtexte 1en in
ZUT Überleitung seinem Schlusskapitel

Jörg SeIp Seip erarbeitet konkrete Vorschläge E1-
ınander dıe anrneı neTr »Re-Literarisierung der Verkündigung« Da
hinüberreichen MmIt meln er weder e1ne rsetzung der Predigt
Kriteriologische vVerhältnisbestimmung vVonN UrcCc |Literatur noch den Appell e1ner stärkeren
Literatur und Berücksic  gung iterarischer exte In der Ver:

ürzburg: Echter-Verlag 2002 Der leider N1IC als 1ra gekenn
Brosch., 449 Seiten, 28,80 Fur-D , 51,40 SEr zeichnete dieserel (aus e1inem 1812 VON

C Panul Celan) deutet die l1elaus:|Jer lalog VON eologi! und Literatur hat In
den letzten 25 ahre reiche Frucht eingetragen. ichtung e11 mehNnriaCc untergliederten Ihe:

Zugänge ZUT | iteratur wurden VON theologisı SseN zeig der Verfasser auf, wWwI1e die redigt durch
E1te aus VOT allem VON Seiten der systematischen e1ine konstruktive Auseinandersetzung mMit I
oder biblischen ologie, auch VON Seiten der terarischen lexten und literaturwissenschafi

oder der Religionspädagogik IM- lichen eorIien HO und Glaubwürdigkei
MMen Ein Bereich WarTr islang unterbeleuchtet gewinnen kann Bausteine e1nes olchen Pronls

abgesehen VON Vorarbeiten des Würzburger Pas- SINd ETW Offenheit, Mut Leerstellen, Ver:

raltheologen1 (arhammer oder VON AQuUus- auf die Verweiskrafit metaphorischer Spra:
schhelbslc nutzungsorientierten Textsammlun- che, auf die eigenständigen |Deutun:

en HS fehlte e1ne ogründliche Untersuchung ZUT sch der uhörer.

Verhältnisbestimmung VON Verkü und [)ie e1 überzeugt e1ne gelungene
Literatur, VON Predigt Uund Poesie Mischung dus eigenständigem Stil,er

|)ie vorliegende als [)issertation Hel und kenntnisreicher Literaturdeutung SOWI1Ee
UPC theologisch-systematische tringenz. Sie(arhammer noch In Paderborn eingereicht

1e 1ese Forschungslücke In überzeugen- tragt einerselts dazu Del, den theologisch-litera-
der e1se Der Verfasser untersucht ZuUuNaCASsS das üschen Dialog 1M Feld der praktischen
Feld VON |iteratur und eoOl0 der Fra: verankern Andererseits hietet sS1e der Aus:

gestellung »KOoallıtion oder Mesalliance« |J)er einandersetzung über gla
weiltausgespannte zeig quer die BunNng eute zahlreiche Denkanstöße und prakti:
Jahrhundert: unterschiedli Paradigmen der sche Hilfen

Beziehung VON eligion und uns Spannt eorg Langenhorst, ürnberg
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große Plausibilität Inne; denn esS WwWurde schnellIndividualisierung und Milieu
tonangebend, und auch INn der Praktischen I1heo

Schweizerisches astoral- richteten sich Zzahlreiche Anstrengungen
sozlologisches Institu (Hg.) auf das gleichsam DaradoxXe Unterfangen, die
Lebenswerte kirchliche TaxXıls auszurichten, dass sS1e dem
Religion und Lebensführung INn der SchweiZ, ren! ZUE Individualisierung gebührend Rech
Zürich NZN Buchverlag 2001 Nung tragt.
Brosch., 297 Seiten, 21,- Fur-D a 3450 sr Mit der Studie »Lebenswerte« WITd auf der

olfgang Vögele/Helmut Bremer/ asıls desselben theoretischen Ansatzes die SON:
Mıchael Vester (Hg.) derfall-Studie weitergeführt und ausgeweitet.
Sozliale ılıeus und Kırche DerCichtet sich NIC mehr e1 auf die [e-

Religion INn der Gesellscha Tik ligiösen Urientierungen In der chweiz ondern
ürzburg: rgon Verlag 2001 der OKUS der Untersuchung 1St araın gerichtet,
Kart., 4726 Seıten, 31,- Lur-DxD , 31,90 Eur-A 54,00 SEr 010 sich mi1t der Nähe und Distanz den KIT-
|)ie 993 dem 1te yJedel( e1Nn Sonder- chen unterschiedliche Denk: und Verhaltens
Tall?« veröffentlichte Bestandsaufnahme den welsen In den brigen (‚esellschaftsbereichen
INn der Schweizer Bevölkerung Vvoruıindbaren reli- verbinden; D) 21N rücken VON den Kirchen 1NS-
x1ösen Orientierungen hat In der relig10nSSOZi1O- e1n Verblassen Institutionen begründeter

und praktisch-theologischen Debatte Normen, erte und Verhaltensweisen In der Le-
ohl NIC zufrällig e1nNe hreite RKesonanz gefun anzelgt« (9) Der Individualisie
den Bestätigte S1e doch wissenschaftlich er- rungsthese olgend 1st mit beiden nahmen
auUerT, W as auimerksame Beobachter SCANON se1t echnen Wie sich das 1M kinzelnen gestaltet,
angerem Teststellen onnen meıinten Die Ver- wird In den verschiedenen eiträgen dieses Sam.:
bundenheit innerhalb der Bevölkerung mit den melbandes Rückgriff auf NeueTe Umfrage-
Kirchen 1st 1M erlauftfe e1ner (‚eneration rapide aten MI1t auf die kinstellungen Part:
gesunken. Das geht edoch nicht mit einem Ende nerschaft, kEhe und Familie, eruund Politik
VON Religion überhaupt einher; 1ese Degegnet WIe auf die araus resultierenden Auswirkungen
vielmehr In e1ner bislang ungewohnten Pluralität TÜr die gesellschaftliche Integration
VON Erscheinungsformen. Zur Erklärung dieses Uund erortier 1C In len Bereichen lassen sich
religiösen Wandels nah die Studie das 071010° signinkante Zusam  änge zwischen Religion
gische Individualisierungstheorem ZUT ilfe, das und Lebensführung ausmachen Unbeschade
esa dass Nnfolge der beschleu:  en Oder-: dessen SiNd die eiträge für die Kirche(n) NSO:

nisierung der (‚esellschaft eren einzeline Mit- fern aufschlussreich, als s1e zeigen, WI1e tief der

glieder Del 1Nrerunach UOrientierungen und TUC ischen hrer Oral und dem Modernen
beim JIrefien VON Entscheidunge weitestgehend teilweise geraten ISt, aber auch
auf sich selbst Sind; denn die überkom: sich UrCNhaus zukunftsträchtige knüpfungs

| ebensmuster werden den AnfTor:- punk! auftun
erungen nicht mehr erecht und institutionel /war N1IC DUblik, aber nicht weniger C
le ückbindungen vermögen hestenfalls noch für 1VO als das Individualisierungstheorem 1st der
artielle |Lebensbereiche elevant sSein DIie- milieutheoretische Ansatz, WI1e ihn anders als
SE  = rklärungsmuster WO offensichtlich eine Schulze INn dem soziologischen Bestseller »ET
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ebnisgesellschaft« Michael Vester IM ückeriff trächtlich mIit. Für die Kirche olg jedoch Oder
auf verschiedene sozlologische onzepte vertritt. (O)hne Innere Pluralitätsfähigkeit wird SI NIC
|)ie Grundannahme dieses Theoriekonzepts He INn der Lage se1n, 1inrem u  ag nachzukommen,
sTe arln, dass vie] stärker, als eweils DewWwusst nämlich hre Botschaft auch den VO

SL, traditionelle gesellschaftliche Milieus mMit chen Bedingungen VoNn Pluralität alle Men
inren spezifsche sichten, IC INn Sschen ıchten
den Generationenfolgen foOrt: Oder nachwirken Norbert Mette, Oortmun
und sich VON daher viele Verhaltensmuster Aus

inrer Verortung In hbestimmten Milieus, auch
WeNn 1ese INn der deutschen LandsSCHATI Insge Mobuhtat  E , A A
Samıt eine JeWIlsse Iransformation YTiahren ha:

FHranz-Peter Tebartz-van-EklIstben, Tklären lassen. ICjede und jeder 1st also
eın ihres/seines (‚lückes Schmied/in, oOndern emeırnden werden sıch verandern
das sozlale Hieu, In dem sie/er oroß geworden Mobilitat als pastorale Herausforderung
iSt, hat ernhneblichen e1 ihren/seinen (Kar ürzburg: Echter-Verlag 2001

Brosch., 170 Seıten,riere-)  ancen. 12,80 Fur-D , 13,20 Fur-A , 23,50 sr
Wenn 1ese Milieutheorie Zu  1  ‘9 liegt es

nahe, auch e1ine Beziehung zwischen Religion Was der uUutor Sse1INner Habilitationsschrift In al:
und Milieu anzunehmen ler e1n FOr ler Ausführlichkeit entwickelt, legt er INn diesem

SCHU:  sprojekt e1n, dessen kErgebnisbericht Buch gewissermaßen INn Urziorm VOT, WODEeN E1-

üngst vorgele wurde Bereits In den 1950 efr- nıge Neue pekte inzugefü werden und
WarT evangelischerseits e1ne »  111eUver- SatZlıc. e1n Beitrag VON |)ieter MEeIls » Pastoral-
der Kirche« konstatiert worden 1eSs 1St Orientierung: Fortschreibung der

das e1itende Ekrkenntnisinteresse der Studie Mit: praktischen eologie der (‚emeinde« ingefügt
des milieutheoretischen Ansatzes 1ST. arın geht esS dem bekannten Pastoraltheo:
sich dazu aktualisierte und differenziertere ogen e1INe die ue Herausforderungen

Finsichten und ZSeWaNl S1E In der Tat auch. Für berücksichtigend Fortschreibung der mpulse
die Angehörigen der evangelischen Kirche konn- der (‚emeinsamen ynode der Hundesdeutsche
te e1nNe y»Milieulandkarte« gezeichnet werden; istumer mıit 1Inrem der versorgtien
und mit Gruppeninterviews wurde das INn den Je ZuUur mitsorgenden (‚emeinde«.
weiligen Neus treffbare Verhältnis ZUiE Kir- Tebartz-van-klst stelgt In se1ne us  F
che charakterisieren vVersucC abei WwWurden gen e1Nn mit e1ner ygeistlichen Annäherung«
|ST- Uund Soll-Punkte TÜr die Kirche identifnziert die Situation, In der sich die Kirche und hre 52
e1n insgesamt sehr komplexes, aber IM ge meinden eufte einden Fortgesetzt wird das
außerst instruktives Verfahren Fkinzelheiten kÖöN: mit »SOzlologischen Beobachtungen«, eren Ze11-

nen hier NIC dargestellt werden 1Nnes auf Je ale Stichworte lauten Beschleunigun: des Le
den Fall WIrd deutlich (Janz INA1IVICAUE DE Dens, krweiterung der aume und Vernetzung
summt, WI1Ie S das Individualisierungstheorem der rte Nach dem Beitrag VON MeIls eNT:

nahe egt, Sscheinen religlöse Orientierungen und wickelt eT »theologisch-systematische Kriterien«;
Communio-Netzwerk und1eIn inheit laNC Bindungen doch NIC se1n; SO  S

dern hier wirken Milieuzugehörigkeiten De ten hier die ogrundlegenden ekklesiologischen Be-
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stimmungen. Nachsten Schritt werden die Sschen Z Kirche noch zuniımmt. Mit olchen
sich daraus ergebenden ypastoralpraktischen Per.- Untersuchungen musste allerdings begonnen
spektiven« ausgeführt. Der UTtOr plädiert (Ge- werden, EeVOT S spät IST; hisher 1st MIr eine
meindebildung Ihemen Uund In Kategorien, ekannt.
wodurch 05 sich nahe egt, die (srenzen der DIS: Norbert ette ortmun

erigen Pfarrgemeinden überschreiten ass
und WI1Ie etIWwas gelinge: kann, dafür eT

Beispiele AdUuS Frankreich, den USA und Deutsch: Past9ra i  i dıe ZUr Welt omm
land Nach Ihesen ZUr Diskussion und einem
zusammenfassenden Überblick chließt das Buch Franz Weber/Thomas Böhm/Anna
mMIt e1ner Paränese ZUT yspirituellen erinnerTl!- Findl-Ludescher/Hubert ınd| (Hg.)

Im Glauben Mensch werdene1ıner pastoralen UOption« ab
Als regung TÜr Gespräche In astora Impulse für 2INe ’astoral, dieZ elt 'oMmM

konferenzen, die über e1ne Neuordnung der DaS Festschriü  T Hermann Stenger
oralen Strukturen nachzudenken und 1ese Z  I 580 eburtstag
möglicherweise umzuseizen aben, 1Sst dieses übınger Perspektiven ZUT Pastoraltheologieund und

ReligıionspädagogıkBuch sehr eejgnet. Es möchte Mut machen, sich Münster LIT-Verlag 2000
Kartı.. 335 Seiten, 30,90 Fur-Dauf 1ese Begebenheiten N1IC resignatiVv,

ondern zuversichtlich e1NzZzulassen und S1Ee aktıv Wenn Pastoraltheologie die (unverzichtbare,
mitzugestalten. Insgesamt werde ich allerdings aber Oft übergangene] Basisperspektive In das
den INATUC NIC 10s auch WeNnn auUusSadTUuC spräch der theologischen Diszipline eINZUDrTIN:
ich für einen missionarischen Auibruch gen hat, dann 1ST Hermann Stenger ohne /wWei-
der Kirche geworben WwIird dass das hier VOT- fe] e1n wirklicher eister des Faches Im Spiegel
gelegte Pastoralkonzept — e1NM: VON den aup der Festschrift und inrer eiträge erscheint das
amtlichen abgesehen weit WCR ist VON den Bild e1nNes mMIt sich und anderen ungemeln TUı
enschen, mit enen $ die Seelsorge [unNn hat chen, aufrichtigen, sensiblen, kommunikations
DZW. die 0ß ihr Soll; NIC zuletzt die eudigen und IM Übrigen angenehm UMOTVOI-

durchgehend theologische Insidersprache 1st len Iheologen und ogen, dessen VOT:

Symptom (‚erade eswegen verdien e1n nehmstes legen tatsächlich, WI1Ie die

orschlag, der diesem Buch emachtwird, Herausgebe: schreiben, auch und gerade In SE1-

bedingtau werden Del der pastora neTr Wissenschaft eS Wäaäl, »Menschen auf dem
len Neugliederung mit Pilotprojekten, Ver. Weg der Ve  ichung 1Nres L ebens dus der
SUCNS- oder odellprojekten, beginnen, W O- Kraft des aubens hberaten und begleiten«
De] jeder einNzelIne Schritt dokumentiert und der

Prozess anschließen: und In welteren I)en erausgebern elingt auf dieser, VO  S

Langzeitstudien evalulert werden mMUÜüsste Erst eeNnrtien selbst asis, Was Festschrif:
Wenn solche empirischen Finsichten vorliegen, ten NUur selten SCNaTie die Uunu:  ch Viel:
kann entschieden werden, OD dieser Prozess der Talt der eiträge klug fokussieren, ohne S1e In

pastoralen Neugliederung wirklich den etroffe: inrem Perspektiven- d Sprach-)Reichtum
el enschen omMm oder D NC die hbeschneiden (seordnet thematische Schwer:
Erweiterung der aume die Fkremdheit der Men: punkte IM erk Hermann tengers »Fur eine
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Kirche, die sich sehen lassen Kann«; » Hirtinnen SC FS ist 1ese stupende (und damals noch
und Hirten und hre Charismen«; »Subje.  e gefährliche) ption TÜr das ubjekt, die Hermann
dung den Ottes«; » Wo die I heo: Stenger vertritt (und, dokumentieren Manche

logie 1INSs en jelst« Nnde sich e1ine stattliche eiträge auf das schönste, auch verkörpert), wel:
/Zahl eririısche inspirierender (Z5 VON che die Pastor.  ogie In den etizten
C ZUT »Macht des entmächtigenden Zeug stark und auch notwendig machte Und TÜr die

NISSES«, VON ahl Z »KIrcCche als lernender 1ese Festschrift 21n eindrucksvolles Zeugnis
Urganisation« und VON Ladenhauf y P aSs- gibt

Freilich er dreieinhalb Jahrzehntetoralpsyc als Diakonie«] Oder dUSgESPTO-
chen NIormauUver (er »Erfahrungen 1M Kezensent und Kollege kann der age NIC
(;jemeindeaufbruch der VWeltkirche«; Urs ausweichen, oD 1ese »OÖption TÜr das Subjekt«
»Zur ekklesialen |)imension des ‚typologischen' die NnNachstien Jahrzehnte die astoraltheologie
Laienbegriffs In der Kirchenkonstitution des noch tragt. eiz 1ese ption N1IC praktisch
Vatikanums«; Wittrahm ZUT »Identität des Pas: e1N wirklich repressionsstarkes und Ssanktions:

toralpsychologen«), durchgängig aber lesens- mächtiges Gegenüber und (theoretisch) die VOTr:
ertier tikel, selbst dort, ich 1NSChHa tellung VO  z ubjekt als Ouveran und etztem

unerschütterlichem (;aranten TÜr Authentizitätzungsdifferenzen markieren usste, WIe EIW.
Del den Überlegungen des Stenger’schen 111- und Nnicht-zerstörbare Identität VOTaus? e1|
anden Paul Weli üÜber»mpulse B1- Voraussetzungen Sind nach der Dekonstruktion
neT Neuevangelisierung der 1ITrCNEeE« der Kirche und des ubjekts zumindest iraglich

Deutlich wird INn diesem Buch Hermann geworden. ers gesagt Welches oroße, be
tengers pastoraltheologisches Wirken inklusive deutsame Dleibt uNnseTeTr (;eneration

hearbeiten? Ja erst einmal inden?se1iner verdienstvollen Integration der asTtO:

ralpsychologi! INS Fach) WarTr eprägt VON e1ne Wie auch iImmMmer Gratulation, WelinNn SOIC e1ne

Konstellation, die den (sachlic. Festschrift geIE
Rainer Bucher, Grazsich eIc oppelt paradoxen) Untertitel der

Fkestschri »Impulse für e1Nne astoral, die Z

elt kommt« doch legitimliert. enn SO wenig
e1Ne Pastoral, die NIC elt kommt«, Pas- FrISTUS predigen
toral iSt, da astora Ja gerade die eative und

Christian art!handlungsbezogene Konfrontation VON ‚van)
1um und elt ISt, Uund andererseits e1ine solche Wır aber predigen rTISTUS,
astoral INn aller ressentimentgeladener Weltmiss: den Gekreuzigten
achtung natürlich NUur allzu sehr dieser elt Spuren der Kreuzesspiritualität Julius ardına
1St«, sehr hat ES 1ese ressentimentgeladene Döpfners In semnem eben und In sSemer
und weltunaufmerksame »Pastoral« egeben

tudien Z7Uur Theologıe und PraxIis der Seelsorge 46und 1st 5 Pastoraltheologe WI1e Hermann Sten:
ürzburg: Echter-Verlag 27001

DEr danken, dass 05 S1E noch hie und da Drosch., 378 Seiten, 2450 Eur-D . 2520 Fur-A D 46,- shr

(und bisweilen leider wieder) oiDt, aber ehben
erutor VersSucC In se1iNer Dissertation e1Nn DET-doch vie] weniger und wenigstens NIC mit

terstutzung der pastoraltheologischen Wissen- sönliches Anliegen, die alltägliche Konfrontation
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mMit dem KTeuUZ, aneiner 0  en (‚estalt der [)as Buch 1Sst SOoWwohnl 1M 1C auf die UfTar:
nicht nur] deutschen Kirchengeschichte, 1US eitung e1ner Biographie anhand e1Nes zentralen
Kardinal DöpIner (1913-1976), aufzuarbeiten egriffs spannend, WI1Ie auch 1M Versuch, e1N
e1INne ese ISt, dass die Kede VO  - Teuz Theologumenon und
1T INn den ussagen des Kardinals und mplizit auf die lebenspr.  sche ene Dem
seinem bestimmend W  9 dass sS1e auch UTtOr gebührt in Fall der Dank dafür, das
für eute theologische und SC Relevanz Denken und liegen VoNn Kardinal Döpiner mit

kann Methodisch SETZT eT VOTaUS, dass SeEINerTr e1 TÜr die Gegenwart aufbereitet
habenbiographisch Frorschung theologisch elevant 1St

\ Was vgerade den letzten ahre: verstar De Johann Pock, Graz Tübingen
stätigt worden iSt), dass Orthopraxie und
OX1e zusammenhängen und dass sich
und OTTe gegenseltig beeinflussen. In der1' Charmanter Glaube
oMM die Person des 1SCNOIS UG /itation
VON Originaltexten immer wlieder Wort ulbert Steffensky

Konsequenterweise WIrd ZUuerst die 10; Der alltäglıche Charme des aubens
phie Döpiners kommentiert in zehn SPaNNeN- ürzburg: Echter-Verlag 2002

den Lebensstationen). aDelS Hartl! he: Orosch., 14 Deıten, 5,90 Fur-D a 9,20 ur-A 16,00 SEr

rausarbeiten, WIe bedeutsam das Kreuz 1M ETr gehöre der (‚eneration all, VON enen viele
Tassenden SINN VON Beginn HIS knde des Lebens sich NIC zuletzt der elt der Religion
und irkens desalsWAarl. Anhand der vier überkommene Glaubenssätze, Rituale, UTOTr1Ttä:
Dimensionen der Kreuzesspiritua- ten aufgelehnt und manches avon eingerissen

nätten und dies hätten Lun ussen der Fin:1{3! Nöte rlösung Teue Solidarität
ysiert Hartl 1M auder Dissertation gE- dung hrer eigenen uthenUüuzıta Nen, die S

wählte exX{ie mMit dem rgebnis, dass VOT lem aber miIt Blick auf die folgende (jeneration VeTl-

die elevanz der Kreuzesschau TÜr Saum hätten, ihr E{IWAas die Hand geben,
DÖöpiner wesentlich WAarl. €1 stellt sich die WOTanN iestzuhalten S Sich lohne, Faum: der DEe:
pannung VON atur und Nade als zen he: annte eologe und KReligionspädagoge Stefl-
[aUsS. Diesen Spannungsbogen stellt der UTtOr Im Vorwort dieser welteren ammlung
einem eigenen Kapitel INn den welteren Kontext VON in  } versireut veröffentlichter ESSaYS

Anthropologie, Soteriologie und Ek. freimütig uUund selhbstkritisch en enn sehe
klesiologie eT dus einer gewlssen Distanz neraus deutlicher

|)as abschließende Kapitel 1St In SeINer auch sS1e hätten amals Ja keineswegs alles VerT-

tention lobenswert bei Be: worien, Oondern dUus der VON 1nrer 111 N1IC
orifflichkeiten stehenzubleiben, ondern nach Derührten Oder erst NEeu S1e freigelegten
spirituellen und Dastoralen Konsequenzen Substanz dessen heraus, Was innen uüuberheier
chen); OD die vier gewählten Symbole Stachel, worden sel, gelebt Uund en können /u wel:
Chlüssel, Ausrufezeichen, Klammer) 1M Chor chen verhängnisvollen Entwicklungen eS kom:
der kirchlichen Symbolwelt das auszudrücken 1nen kann, WenNnn alle Iraditionsbestände erodle-
vermögen, Was Teuz seiner Spannung dUuS$- ren und SCAhNHEeBlC verschwinden würden,
MacC Wage ich Dezweifeln eute sich In manchen erschreckenden /eiter:
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scheinungen »Und«, SCNrel eNens. NIC sollen JIraditionen wlieder ZER  E

SO wächst eine andere Aufgabe, die große Autf: kommen Aber Wenn S1IEe ZU  z kommen,
gabe der eVvIisSioON dessen, Was e1NM. WI1e PS Steffensky versteht, s1e ZU  = en
erstand und Was einmal abgetan wurde bringen, dann spür Man plötzlich, welche
Es 1St Neu überlegen, Was es heißt, e1ner Schönheit und Ta VON innen ausgehen. Da
radıtion stehen; Was $ heißt, Formen na: TU  3 e1in Buch, das NICNaC CIMND
Den, die unNns erbauen; Was eS heißt, eien und Tonlen werden kan  3

Norberte ortmunuNnseTe Kinder 1ese Sprache der Wünsche
lehren Und SCHNHNEBUC überlegen WIT NEU, Was

es el Oott Jauben Die Zeiten Sind

karg, WIT können unNns N1IC amı egnügen, Religionssoziologie
uUuNns selhst kommen Nachdem uNs uUuNseTe

Klaus IRr Jörns/eigene prache, eigenes (Jewissen und un-

SETE eigenen Iräume rlaubt SINd und WIT S1E DE Carsten Großeholz (Hg.)
retitet du>s dem Gefängnis der ofen Was dıe Menschen WIrKlıc glauben
reitet uNns vielleicht die oße Flucht In die Fkrem- Die soziale (Gestalt des aul

de, In die Sprache und In die een uNnseTer le e1Iner Umfrage
Gütersloh Kalser Gütersloher Verlagshaus 998benden und Geschwister, INn andere FOT-
kartoniert, 341 Seiten,

MmMen, die unNns dus der Beliebigkei des 19,95 Fur-D 20,60 Fur-A , 34,/70 str

icks reiben.« (ÖT)
Mit den Ihemen ebet, Wunder, Verkün: Mit diesem Buch TE die Pastoraltheologen

digung In der Diasporasituation, Gott, eligiöse Klaus-Peter OTrNnNs und (‚arsten Großeholz den

Erziehung, TreiNel und (sottesdienst efassen Zzweiıten Band iNnrer Te1l angelegten Studie » Was
sich die sieben ESSaYyS Sie esen und INe- die enschen wirklich auben« Nneraus Aus:

ditieren, 1st e1n spiritueller und theologischer GE angshypothese der quantitativen Studie 1St die
NUSS Wenn auch keineswegs e1Nne leicht VeT- S03 yQuaternitätshypothese«: Sie nımmt das (Ge

Ost. enn und 1ese Samıt des menschlichen Lebens ZUrT Grundlage
SC Attitüde hat eT N1IC infach hinter sich und unterscheidet e1 vier elementare [)1

gelassen weigert sich, alles dem Zeitgeist reC mensionen: Das OZiale, krde und KOSMOS,
machen und Sich dem Selbstver  klichungs itte, und SOWI1E ott und

und EFrlebnisdiktat Deugen Ihm omMm CS Iranszendenz Untersucht wird dann, ob sSich
darauf an, das perrige, Was In den Iraditionen zwischen diesen Bereichen /Zusammenhänge

den lassen. [)abel WITrd ZU  3 einen AaNSCHNOMIMIMEN,auiIbewa ISt, das dem Zeitgeist Gegenlä
und eben Nichtbeliebige wIlieder Z  3 Vorschein dass eine estimmte FOorm der Religiosität MmMi1t
kommen lassen und diesen Iraditionen se]1: entsprechenden Merkmalen In den anderen drel
Nnen Respekt ezeugen. SO können Iraditio: Bereichen korreliert. anderen wird umMge
nen In der ‚Vat befreiend wirken Ich NUSS N1IC untersucht, 010 e1ne estimmte Konstella:

tion der ersten drel ereiche e1ne entsprechendealles selbst schaffen; ich kann mich auch In das
en Jassen, Was MIr überkommen 1st und Was Fkorm VoNn Religiosität nach sich Z1e Um die
sich TÜr andere bewährt hat Aber ohne Aus: ese überprüfen, dass das SOozilale als KTIS:

einandersetzung und Untersc  ng geht 0S tallisationsfeld VONR ISt,
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wurde auf die Auswahl der untersuchten Sub: DIAKONIA-FIimtipp
gruppen ogroße Sorgfalt gele. Die Studie ZEeICN-
nel sich der Methodik Ndierte theo: ıckende Fische
etische Grundlagen, hohe Sorgfalt und Tans- Deutschland 2001; egie Imu Getto;

DaTrehz epaart mMIt wissenschaftspraktischer Darsteller IIno Mewes, Sophıe Rogall, Annette len,
Hans-Martın ler, Ferdinand DUX, Angelıka Mılster,

Klugheit aus Modellhaft ist der Versuch, den re  UuC Imu e  O: Produzent: erbert
Schwering; Kamera: Andreas oTfer

Fragebogen In eıner Kirchengemeinde AaNZU-
eın Hm Im Verleıih der ottfılm GmbH;
änge 103 Minuten: FSK aD 2 Jahren;

wenden, dem OnNnkKreien (Glauben der (se Fılm-Homepage: http://www.fickende-fische.de/
meindemitglieder nanher kommen. Die Wis:
enschaft INn den |)ienst der ONKreien asto Fin gewöhnlich 1te Er überrascht. DTO

stellen, hat zweilfellos /Zukuniftschar:  er Voziert vielleicht. ET WeC sSOzZlatlonen‚ E  wurde auf die Auswahl der untersuchten Sub-  DIAKONIA-Flimtipp  gruppen große Sorgfalt gelegt. Die Studie zeich-  net sich in der Methodik durch fundierte theo-  Fickende Fische  retische Grundlagen, hohe Sorgfalt und Trans-  Deutschland 2001; Regie: Almut Getto;  parenz gepaart mit wissenschaftspraktischer  Darsteller: Tino Mewes, Sophie Rogall, Annette Uhlen,  Hans-Martin Stier, Ferdinand Dux, Angelika Milster,  Klugheit aus. Modellhaft ist der Versuch, den  u.a.; Drehbuch: Almut Getto; Produzent: Herbert  Schwering; Kamera: Andreas Höfer  Fragebogen in einer Kirchengemeinde anzu-  ein Film im Verleih der ottfilm GmbH;  Länge: 103 Minuten; FSK: ab 12 Jahren;  wenden, um so dem konkreten Glauben der Ge-  Film-Homepage: http://www.fickende-fische.de/  meindemitglieder näher zu kommen. Die Wis-  senschaft so in den Dienst der konkreten Pasto-  Ein ungewöhnlicher Titel. Er überrascht. Er pro-  ral zu stellen, hat zweifellos Zukunftscharakter.  voziert vielleicht. Er weckt Assoziationen ... Was  Konnte man im ersten Band der Studie die  ist das für ein Film? Es ist ein Film über Liebe  Gesamtergebnisse studieren (Klaus Peter Jörns:  und Tod. Es ist ein Film über Hoffnung. Es ist ein  Die neuen Gesichter Gottes. Was die Menschen  Film über das Erwachsenwerden. Es ist ein Film  heute wirklich glauben. München — C. H. Beck  über das Sterben.  1997; mittlerweile bereits in der 2., verbesserten  Im Mittelpunkt des Filmes stehen zwei Ju-  Auflage erschienen), werden hier nun Detail-  gendliche. Jan, 16 Jahre, und Nina, 15 Jahre.  analysen vorgestellt. Untersucht werden so z. B.  Nina gleitet auf Rollerblades in einer Ruhrge-  bietsstadt durch die Straßen und in einer Kurve  die Zusammenhänge zwischen Glaube und Alter,  Geschlecht und Lebensform. Zudem werden spe-  fährt sie Jan um. Auch die nächste Begegnung  ziell ausgewählte Untergruppen religionssozio-  der beiden verläuft ähnlich. Jan hat gerade einen  logisch genauer erforscht: Schüler/innen, Berli-  neuen Fisch für sein Aquarium gekauft und wie-  ner Theologiestudent/inn/en oder die evangeli-  der fährt Nina ihn an. Der Fisch stirbt. Aus die-  sche Pfarrerschaft in West- und Ostdeutschland.  sen beiden unvorhergesehenen Begegnungen  Auch wenn die verschiedenen Detailergebnisse  entwickelt sich langsam eine Freundschaft der  nicht beanspruchen können (und wollen), re-  beiden Jugendlichen, die nicht verschiedener le-  ben könnten.  präsentativ für Gesamtdeutschland zu sein, bie-  tet die Studie zahlreiche Impulse für weiter-  Jan lebt überbehütet bei seinen Eltern. Nach  führende empirische Untersuchungen.  einem Unfall in der Kindheit ist er durch eine in-  Stärke und Schwäche der Studie liegt in ih-  fizierte Blutkonserve HIV-positiv. Die Mutter ist  rer regionalen Begrenzung sowie in ihrer hohen  bemüht, auf alle erdenkliche Art die Gesundheit  Komplexität und Differenziertheit. Was sie zu-  des Sohnes zu unterstützen, immer eine Spur zu  dem auszeichnet, ist auch die Zurückhaltung  viel des Guten. Der Vater kämpft sich als erfolg-  hinsichtlich vorschneller Schlussfolgerungen und  reicher Berufstätiger durch das Leben. Diese Le-  Handlungsrezepte. Gleichwohl lässt eine solche  bensphilosophie zeigt sich beim regelmäßigen  Sandsack-Boxen im heimischen Fitnessraum.  Studie aber genau deshalb auch viele Fragen of-  fen, die einer religionssoziologischen Weiter-  Und Jan: Er liebt das Wasser, die Fische, sein  führung ebenso bedürfen wie praktisch-theolo-  Aquarium und träumt sich immer wieder in sei-  gischer Analysen und generell theologischer  ne eigene Unterwasserwelt. Stille, Dunkelheit,  Durchdringung.  ein Gefühl des Schwebens, der Schwerelosigkeit,  Regina Polak, Wien  kennzeichnen diese Welt. Filmisch wird dieses  454  Rezensionen  DIAKONIA 33 (2002)Was
Konnte Man IM ersten Band der Studie die 1St das TÜr e1N Es 1St e1N Film über 1e

Gesamtergebnisse stuldieren Klaus eier OTrNs und 10d 1Sst e1N Film über Hoffnung. ES 1st e1Nn
|)ie (‚esichter (‚ottes Was die enschen Film über das krwachsenwerden ESs ist e1Nn Film
eute wirklich glauben. ünchen Beck üÜüber das terben.

997; mittlerweile hereits In der Zn verbesserten Im Mittelpunkt des Filmes stehen ZWe1 Ju:
Auflage erschienen), werden hier Nun Detail gendliche. 16 Jahre, und Nina, 15 Jahre
analysen vorgestellt. Untersucht werden 1Nna gleitet auf Kollerblades In e1ner Ruhrge

bletsstadt MR die aßen und In e1ner Urvedie usammenhänge zwischen (‚laube und Alter,
(‚eschlecht und Lebensform. udem werden SDE faährt S1E Jan Auch die nächste egegnung
Zzi1e ausgewählte Untergruppen religionssOZi1O- der heiden verlau: Jan hat gerade einen
Jogisch geNAUET erforscht Schüler/innen, 1SC für seın Aquarium gekauft und WIe-
neTr Theologiestudent/inn/en oder die evangeli- der 1Na ihn er 1SC Aus die:
sche Pfarrersc INn West- und ()stdeutschland SeN beiden unvorhergesehenen Begegnungen
Auch Wenn die verschiedenen Detailergebnisse entwicke sich angs e1ne Freiu  IS der
N1IC können (und wollen), Te- heiden Jugendlichen, die NIC verschiedener le:

Den könntenpräsentativ für (‚esamtdeutschland se1n, DIE:
tel die Studie Zzahlreiche mpulse TÜr weiter- Jan ebt überbehütet Del seinen Eltern. Nach
iührende empirische Untersuchungen einem In der 1st eT e1ne IN-

arke uUund cChWwache der Studie jegt In 1N: Nzierte Blutkonserve DOSILV. [)ie Multter 1St
Ter regionalen SOWIE In 1Nrer bemüht, auf alle erdenkliche die (‚esundheit
Komplexität und Differenziertheit. Was S1E des Sohnes unterstützen, immer e1ne Spur
dem auszeichnet, 1St auch die Zurückhaltung viel des uten. Der ater kämpit sich als erfolg:
SIlVOorschneller Schlussfolgerungen und eicher Beruistätiger das eDe 1ese Le

Handlungsrezepte. (Gleichwohl ass eine solche bensphilosophie zeigt sich beim regelmäßigen
Sandsack-Boxen 1M heimischen FitnessraumStudie aber eshalb auch viele Fragen OT-

fen, die e1ner religionssoziologischen Weiter Und Jan das Wasser, die ische, seın

ung ehbenso WIe praktisch-the: Aquarium und aum sich immMmer wlieder In SE1-

ischer alysen und theologischer Ne eigene Unterwasserwelt tille, Dunkelheit,
Durchdringun e1Nn des Schwebens, der Schwerelosigkeit,

Regina ola Wiıen kennzeichnen 1ese elt WIrd dieses
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das wiederkehrende Bild e1iner eiblauen S1E 1Indem S1e die als y»Schwulen:
ankhAelt« hezeichnet INn dieser Bandbreite WEeT:Unterwasserlandschaft dargestellt. Ein sehr He

ruhigender, Tast meditativer kindruck Hleibt hbeim den die Unkenntnis über und auch die NS1-
Betrachter zurück. chernel 1M Umgang mit H[ V-infizierti Men

SscChen eutlich Haben S1e e1n eC auf jebe,1Na ebt mi1t 1nrem ater, seliner derzeit!

gen Lebenspartnerin und inhrem äalteren Bruder auch In inrer eiblich-körperlichen |)imension?
eher bescheidenen Ve  1SS| |)ie utter nat er Film A e1n, sich mit diesen Fragekomple-

Xe1 auseinandersich VON der amıilie getrennt und ebt In enla
1na ist e1nNne ljebensbejahende FTrau, die [)ie Regisseurin, die eigentlic VO  3 Journa-
weiß, Was S1e will I1ISMUS über Dokumentarilme ZU  3 pie AC

eide, Jan und Nina, finden kaum Ver: kommen 1St, hat nier IM Vorfeld des Filmes
ständnis TÜr hre Lebensfira In 1Nrer eweili recherchiert In der 1V-Ambulanz [Ür Kinder INn

Düsseldorf.gen häuslichen 1! linden aber le das Interview
Gesprächs  tiner In der elt der krwachsenen http://wwwı.kinofenster.de/ausgaben/ ki0208/
Für Jan 1St $ SeIN VON Tankhe1 gezeichneter inter 1 im)
Großvater, sehr Jjebensbejahend und iImmer e1in [)ie kreignisse UDersturzen Ssich hrem
{fenes Ohr für seinen Neffen habend 1Nna 16 Geburtstag TIährt Anna, dass die
det das Gegenüber In der alleinlebenden Nach: fahrtin des Vaters schwanger 1St. Die leibliche

utter omMmM aus enl1a Zzurück, die 1:arın Angel, die auf die Rückkehr 1Nnrer Jlochter
dung vollziehen Jan und se1ne Eltern geraten

/weil Jugendliche, dus verschiedenen Le miteinander In heftigen el
bensumständen kommend, lernen sich kennen Kommen die heiden zueinander? ird eS

Aus Freundschaft entwickelt sich angsam und e1N app End geben? Wie reagleren die Famili:
Zart die 1e 1nNna ass sich VON der Fas auf die Beziehung? Auch hier SO1] dieor
Ination Jans TÜr die Unterwasserwelt begeistern. dem Film vVvorbenalten sein Der Film nımm
Fine wunderschöne zene 1Sst CS, als e1: sich dann e1in N1IC erwartendes Ende, welches

Diskussionen reizen WwIrdNaC in das städtische Aquarium schleichen,
1Nnrer 1e Fischen und unterseeischen »Fickende 1SCNHE« 1St e1in kleiner, ußerst C

elllden nachzukommen Der TÜr UNZE- lungener Film, der e1n oroßes 1KUverdien
zählte Jugendüälme. Aber dieser Film uınterschel: ist Tama, Liebesgeschichte, Komödie, oder
det sich alleini die behutsame Darstel alles? überzeu IC gute da

lungsweise. sche Leistungen und phantasievolle bildliche Ge
|)ie 1e 1ST auch gekennzeichnet staltung. 1eSs alles NıpIe. SCANON

die HIV-Infektion VON Wie soll 1ese Was 1st das für e1n 11mMm ESs ist e1N Film, der

Herausforderung bewältigt werden? Jan VeT e1N eben mit den Hoch: und Tiefpunk:
ten, die e1N kennzeichnen, zeigt. Und W dSUC  9 Rat einzuholen, Del seinem ater, Del E1-

Nne  = Aids erkrankten Teun Del der Aidshil nat 0S NUuN mit dem 1te auf SIC Jan und 1Na

fe, hei seinem Großvater [)ie Lösungsvorschläge tellen sich die rage, wıe sich Fkische ortpila
sollen dem Film vorbehalten bleiben. Nachdem 7en

1Na VON der Krankheit rfahren hat, beschimpft Marcus Mınten, eım der Ruhr
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